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 Argnevaslageheit. — 


| Bestie chirurgiſche Wahrnehmungen, nebſt ne 


kurzen Ueberſicht der chirurgiſchen Vorleſungen, 
J weiche im Hotel Dieu zu Parts gehalten werben, 
Wom Herrn Default‘, Oberwundarzt am Hotel 
Dien, . Aus dem Frangsfiichen.. Duitter Bande 


Frankfurt art May, ben Fieiſcher 1794.192©, . 


„Ing ste und — — +8 


ean und ‚fanfstgfie Wahrnebmuag. "don einee 
einvechaltung, Bie — einer beftigen Ouotſchung 
am Mitrelfleifd ‚erfolgte, Vom en. Mannoir. Der 
Verf. eilt bier aus dem: Londner Medical Journal eine 
Baden ung mit, die der im 2ten DB. unfers Werks aͤhnlich 
3 aber in den Folgen fehr verfchieden war. Dies leitet er 

Yon der Heilart ber, die er mit: der franzoͤſiſchen vergleichet, 
And mie Anmerkungen ‚begleitet. sole Waben, Kine 
Ropfwunde, mit einer Eccope vergefelifchaftet, vom 
“en, Jullian..- Das Btirnbein wer ducc) rinen Däbefr 
ad entbloͤßt. Am asften Tage ſtarb der Patient. Die in 


nere Weite des Stirnbeins hatte einen bennahe unmerkbaren 


Ri: Unter dem Schaͤbelknochen -fand ſich blos ein ſchleimi⸗ 
% gelblicher Ueberzug, der die ganze Oberfläche des Gehirns 
edrckte. Die Leber war mit Meinen Geſchwuͤren und einem 


\ 


— br en Urberzuge durchaus betedit.  ‚Sıfle bis 


fie won En, 
u » 


©... s 
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ofen, — — [re 
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Kranken auf einen 2 ein Quentchen 
mag. Nicht viel 


weiches ein Druck⸗ vder Schreibfehler 


ſeyn 
lehrreiher fi ſind die folgenden, und die — — 


gen 
.gegen die Rofe 9 er EN 


ring geſchm 


— 8 Ein 
ke ei ei 5 hal > — 
die Comp n ge m Hriy Cagnion. er 
Patient trug über ein he lang ein * und graduirte 

welche durch eine Binde dr wurden. 7 
men. Öröndlice — aſſerbruchs 2 
vorberge ® der- Entzuͤndung und eis 
ner —— — Ki a Vom Hru. 


— — Linem —— —* = durch Die Pun⸗ 


tion wenigens ſechs Pfund Waſſer abgezapft worauf DE. 
ariene am itämlihen Tage noch acht frangäfifche Meilen zu 
hei gung; und dadurch Entzündung und Fieber am kranken 
Theile ſich ne Der. Saamenftrang war bis zum Bauch⸗ 

en,her Hodenſack glänzend roth, der Puls Mein, 


iufamniengezogen u. ſ'iwh. Den ».4ter-Tag enitanb Fieber, 


“ mit Aöfteln, dA das vorhergehende Fieber ſchon nachgelaſſen 


hatte; mai, fühlte-Gchinappern im, vordern Theil des oben: 


. fadg; es gelellten ſich gallichte Unteinigkelten dazıy, Verhal⸗ 
- tung des ltins und Geſchwutſt der Beine, melde Zufäle 


ſehr zum Theil minderten, oder wetlohren, da man; pen ‘ 


tienten die Furcht für. dem Tode henahm. Ein ‚am ; 


N 
ſacke bis auf den Teſtikel dringendee Geſchw wurde ‚geofineg, 
ber Eiter ausgelaſſen, and das: Beſchwuͤr einer. Narbe ges 

ie. asfle Waben. Ein Beinfraß am Bruſtende oe 
lüffsibeins, den Boorpeln der beyden erſten Rip⸗ 
Sen und sm obern Tbeile des’ Bruſibeins. Vom Nu, 


Simouneau. Iſt nicht bedeutend. 76fte Waben. Eins 


Druſtwunde, wobey sugleich die Lunge verlegt. (war), 
Vom Ha» Voisnard. Enthaͤlt nichts —* TIR8 
:Waben. Schußwunde am Kopf. Vom Ken. Gigngar 

e gem 


Die Kugel drang perpendikular durch die weichen Bed 


uͤber dem rechten Schlafbein ein, ind wurde vom Kup 
aufgehalten, ohne daß. dieler.einen Vruch erlitte. Es ſtelltej 
ſich einigemal Betaͤubungen ein. Ber einer ſimpeln 513 


vexließ Sit: Patientin am 4afken Tad das 3 Hotel Die il ß 
esſebne 


haben, Fußwunde, wobey zugleich die Achi 
KR durch⸗ 


— 
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archſchnitten. Vom Hrn. Bezard a: 
* — er 


ch H * — 
duͤrch eine Saͤge duͤrchſchmitten. Den Fuß beu 
r das Dein aus, legte theils Charpie, theils dicke graduirte 


ompreſſen in die hohlen Stellen, und ummidelte das Bein 
feinet ganzen Länge nach. In 24 Tagen harte ſich die Bunde 


poͤllkommen vereintat: 79ffe Wahrn. Kin Deinfra 
verſchiedner Ribbenfnorpel, wird Dardı den Bebraudy 
J gluͤbenden Eiſens geheilt. Vom ‚Hrn. Thierriot. 
ie Fiſtel ſaß zwiſchen der linfen Btuſt und dem Bruſtbein, 
war zwey Jahre alt, und wahrſcheinlich won kraͤtzartiger Ma⸗ 
“serie entſtanden, und hatte knorpelartige Erboͤhungen um ſich. 
Der Patient litte an beſchwerlichem Athemholen und heftigem 
trocknen Huſten. Nach hinlaͤnglichen Reinigungen wurden 
die Rihbenknorpel und das Bruſtbein entbloͤßt, und die carlir 
n Stellen am andern Tag mit dem gluͤhenden Eifen bedupft, 
Welches’ Mittel In ben folgenden acht Tagen diexmal wieder 
jolg wurde. Hierauf ftellte ſich ſtatt der vorher 'ausfließenden 
Auche eine finfende Fiterung mie Exleichterung der gefagten 
falle ei: Der Knorpel: der fiebenten Ribbe entdeckte ſich 
ebenfalls carids und verkndchert; und ward ebenfalls gebrennt; 
die Wunde aber, die im’ dritten Monat tioch färk eiterte, mit 
AAMloeeſſenz verbunden. Zulegt trauk der Patlent eine bittere 
Braͤhe mir China, und genaß nach dreyimonatlicher Cut. 
‚softe Waben, skine Saupıyanpr, Die sief'in den Uns 

terleib eingedrungen.” Vom Hrn. Ver 

drang ins sechte Hypochondrium vier Queerfinger bom Nabel 
ein, und drang unter den hintern und untern Theil der Apo⸗ 
neorofe des breiten Ruͤckenmuskels, fo wie an den untern 
Rand des Kleinen: gezäßnten, und wurde dafelbft herausge⸗ 


fhnitten, Diele Wunde wurde offen erhalten. -Es mußte 


dreymal zur Ader gun werben. Erſt auſs vierte Klyſtir 
folgte Oeffnung. en 

zer; aber Darmunveinigfeiten floſſen aus Ihe nicht heraus, 

Den ızten Zag fühlte der Ktanke, fo oft er das Bein bewe⸗ 

‚gen wollte, in dieſem die beftigften Schmerzen, die fih auf 

den Ball. tianguill. legten. Den 2iſten ſtelſte fich eine bes 

£rächtliche Haͤmorrhagle aus der hintern Wunde und def 


"Schmerz im Schenkel aufs neue ein, Exfterer verfhaffte 


"man einen freyern Ausfluß. Am Söften Tag war der Kranke 
‚vollig .geheilt. Bıfle und 82ſte Wahrn. Beweis, daß 
‚Die Pulfation eis unficberes Kennzeichen bey der Puls» 


v 
\ 


{1 
— 


ez;, Die Kugel 


m aten Tage fieng die Bunde anzu el⸗ 


adergeſchwulſt It; durch zwey Wahrnehmungen be⸗ 
ale reihe vie flärigt. 
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BEA RE T DESSEN A- niet on, dag 3 
Märigt. „Vom, Keh..Peit... An Hinn eines Mäsdene wer 
eine Beſchwulſt ‚von: der Größe einer. Erdbeere, die um die 
eit dei —— zweym ſo groß wurde, und Blut 
ſtarker Menge fließen ließ, ſich die Patientin dadur— 
hr entkräfter fuhlte. Die ſich einſtellende monatliche Pal 

ung brachte hierin kein⸗ Aemderung berpor. An der Spißk 
y, Geſchwulſt war ein ſtarkes Köpfen. . Die Arterien d 
Gegend waren unverändert. Man legte eine Unterbindü 
an, welche in eilf Tagen die Geſchwulſt bis auf einen kleine 
Stiel abfünderte. Sie enthielt nichts als ein weißes, ziet 
lich hartes ſpeckichtes Zeilengewebe, worin fh viele Ekin 
Blutgefäße fanden. ine Frau, die ſchon an einer Eribshafr 
gen Geſchwulſt operiert worden war, bekam auf der Schulte 
ine Geſchwulſt, die nicht Im. mindeften Elopfte, und 
Irn. Defaulr, in der Meinung, es fen eine — 
es durch langes Pluten, wozu ein Durchlall Som, bie Pa⸗ 
fientin toͤdtete. 83ſte Wahrn. Vom Hrn. An Baſtide 
ie Kugel war am mittlern Theil des Schenkels nad) der He 


| —— Sie war aber ei Anevryemo 


. Bern Seite gedtunge ſo daß man.an der äuffern Seite bi 
Schenkels, zunächft dent untern Thell deſſelben, den Ort, 


‚ton fie ihren Ausgang gendrtimen hatte, "deutlich, fehen konrite 


Hr. Defanlg.erweiterte die Wünden durch einen halbzoͤlligen 


infehnieg, uuß ſteckte ein Seton' durch, diefelben, und uns 
Jegte den Schenkel Sr einem erweichenden,Umfchlag. Den 
sten Tag entſtand Elterung mit Fieber; nnd erſtere hielt big 


egen den zoſten g „worauf die Heilung haͤld erfolgte. gaſir 


Wabern.” Ein Krebg an der Kurbe wird durch die 
mpütation gebeilt. Bom Hrn. Cotigny. Nach vieler⸗ 


y aͤuſſerlichen fruchtlos gebrauchten Mitteln rieth man, dem 


Klanken einen laͤnglichten Einſchnitt an her Ruthe machen 1 


laſſen; welcher aber das Uebel ſchnell aͤrger machte. Es wurde 


deswegen die Amputation vorgenommen, die gut ablief. D 
Ih die Harnroͤhre gebrachte Röhrchen fiel eines Tages aus dep 
ſelben, "und konnte nach 48 Stunden nicht wieder eingebrach 
erden. Man mußte fie deswegen aufaͤzen. Der. Patient 
ebiente ſich nach. der Heilung beym Urinlaffen eines filherne 
Trichters, und war nach vier N noch yöllig wohl, 
Beantbeiten der Urinwege. Fortſetzung. Es ift bier 


5 Die Rede von denjenigen Urinverhaltungen, die bey Weibern 


So der Zurädbeugung der Gebärmutter, von der Umkehrung 
und dem Vorfal desfeiben und der Scheibe herräßten.- Bey 
— — bder 


* 


ber. Gebäruugerer rch⸗· O (Bi) Stay 


|) etwmas 
Geſtalt einer Olive abgerundet, wor, den wan in ben Maofte 
darin bringen, und an. dem unsern Theil der ende befeſtigen 
WU. Wird die Urinverhaltung durch eine Umeehrung. den 





Sieh main. —— * — an 
& 
die: Gebaramtter· und * Schein leidet, veran⸗ 
ae wird. "Se. Di tab, daß bie ee VOR 
ine Drad der ſchwangera Biebärniunter auf hen 





Diaſenhals 
echt Selten ſeven. The pintten Eatbette werreiehe et; u 
»giehet bie — ſowohl "bey Einteibengen bes Fepfenai 
-siiten‘ Den won Polypen Wtenbälbern:n. f, w., vor. 


8; die durch den Druck entſtebet, die 


er Maßdarm auf den Blafenbals und ven Zinfang 
Deu Garneöbre bewirkt. Kam die Geſchoulſt im Maps 
darm nicht auff der Orelle ——— werden: — ma 
fh nit dem Eatheter behelf nverbaltung, Die v0 
‚vet Zuſammen ‚det Sarnrtoͤbre entfleber, v = 
ısDRu: Durch: Befchiohlfte, Die 1% ans Mittelfleiſ⸗ | 
Bee: hobenfadl und Länge Der Autbe befinden. | 
chalt nichts Ausgezeichnetes Pathologiſche — 
— Betrochtiichs Verengerung Der Aoru pelig- 
= ‚beobachtet ‚auf dent Anasomilchen, Theater Des 
| — Dien. Vom: Hrn. Püris. Der Uuzsgelmäginfeiten 
Bes arteridfen Syſtents waren zu viel, als daß wie ſte F 
ee an Es ‚wäre —ı. r. P. 
tiwas. von dem Befinden ber Beeibsperion aft.- she 


Meaben. ine Siruerfihrätterung werd durch ein.auf. — 


den Kopf gelegtes — gebeilt. Vom Hrn 
Vaudot. Dad) vier Aderlaͤſſen, die nichts fruchteten!, er⸗ 
„ste. ſich die Damen, ſobald u rag zu — 


— 


x 
— 





ET wchhe-ächer fo Ihre zunahen, daß 
zu Ende des Winy:die Groͤße aehres Huͤtneredes etzeichung " 
hart klopſte, and tast Sroͤſr zunahm, daß fie fh 

Bery ſeinem Eimceet iac Hecel Dien vom obern und innert Vier⸗ 
tel des Schenkelt diec zum untern. und in der Vreite⸗ vou 
406 auſſern Seite Ks zum innern un hintern Theil deſſelben 


ſteaAte. Die Operation ·dirch den Center wurde glaͤckuch 
_ — und der — * ſonderba —— schein 
Srfte- Fabrn:; Breirifdiniee ber einem Binde, weichen 


einen Btein bau⸗ Bennseichen, die Yen :aperiuenden 
E vn ht. ‚gefühben; here 

.' m: %: ‚lung. Beseht um nbeina = 
Were in die Blaſe fühlte man iam harten Kärnes, vech 


achten Finger oten: Widerſtad 
Ite, gegen der die Sendo ſtieß Due Ri Kind ſtarb 24 Otuc· 


te ein Ser aͤufch "als: mon mit. dem in Dem Maſcderm lbs 
— — 
Te nah dom Steinſchnitt; and man fand die Blaſe veren⸗ 


ae, kudrpelartig/ den einen Nieren veeitert, und die Karaue 
ga ——ã—n— xfte bin:gyfle Waben Verea· 
Der: Köche Verreriung: nach unten, In 


| en srochter Wall — dyr Kopf. des Gchulterbe ius fich niche 


eint chten Tahen . : or. O. gleubte daher, daß derſelbe die 


er — en und daß Yerfeibe, megerv’dgt 


en O 


| — nicht —*8* toͤune. F deswegen den Arn 
inalle bet machen, 


dwerauf 
bie Oeffnung St elentkapſel erweitett fey: und dateuf 
| j Genen; si — 


man ehe: eier hoͤrer, a deß 


die Auedehnungen nochmals vorne 

una det Murdeln überwunden war; — die Kein 
willig erfelgte : Werzenkung aadı iuwendig. —* 
neben einigen waheebemuagen eine 
"der von Hippokrates Zeiten an bis getzt aa Mer 
a dieſe Wenrentung sing Bien a 
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ex: ee Bester Band. 237.8, Be 43 nn 
1... Belle bis zrfte Meaben. Bemerkungen hber. dem 
Biinsenisine.. Cem Hmm. —— 
Br dl datß man den Blaſenſtich über den Schaambeincn 
be glhcklich machen könne. yafte Waben, VNecroſe dag 
wen Binsbadiens,. Vom Hen. Mevers, Sie eutſtand 
wrch den Dlattern⸗ deuerte 5. Jahre. und das lesgeloͤſte Seht 
Rnochen wurde har die Natur erſetzt. Hoffe Wabze, 
Zritiſche Anfamımiang (depoz),in. den Meidien, dieig 
dirand- ‚hbergieng; wobey 30 aleicher Zeit der Zorb 
oav der Wunde wat, Vom Hrn: Dielle_ Sie entkanp 
nach einem Hautfieber- Div zuruͤckgebliebene Kochfikel wurde 
durch ven Druck geheilt. Brankbeisen.der Uciamwege 
peilezung, Meinorrbaltung, die durch die Beidkonid . 
x Porftehrwöräfe ‚peranlafı wird, en einge Fuge 
andung derVerßeherdruͤſe fühlt mal durch den in den Miap- 
„dern gebrachten Finger einen Vorſptuns, den diefe Drüfe. 
Hiper. Die Glhernen Gpuden find bier vorzglicher, weil fe 
Be Harntoͤhre beſſer, "als die biegſamen, ausdehnen, Der 


MSehnabel der erftern maß abet, um ſie einzubringen, viel 


cruͤmmer ſeyn, ud höher gehalten werden, als gewähnlid. 
Allgemeine Regein laffen ſich nicht geben, ob man die ouhe 
sin Der. Karntöbre laſſen ſoll, oder nicht. Iſt Die Deüfe, in 


Eiterung übergegarigen, fo läßt füh der Eiter felten durch ei 


’ 


. 


geh Sqhnitt yon guſſen garız anslesgen. - Butweilen Dffper Man 
Zas Gelär durch die Sonde in der Harurohre. "ib | 
merhält sa Hd, wenn ein Geſchwuͤr nahe an der Blake fie 
Die. Steine in des. Vorfteherdrüfe-fegen immer einen Rig.yape 
‚sun, der in einer. Altern Haruverhaltung entffanden war; 


| ne fie euuftehen nad) ‚dem Steinfchnitt mit der großen ‚Gier 


ihſchaft Semille vathognomoniſche ‚Kennzeichen bot wen 
nicht. Sie konnen nicht anders -ald durch den Schutt hie 


_- smeggefhafft rrden. Wenn variche Ankhiwellgasen ‚der 


⸗ 


Zunehmen:der Kraukheit, ‚bey Fehlenhen Schmerzen w 


Worſtehet druͤſe vorhanden find, erkennt man ſie aus der Were 


sginigung des hey Werichwellung der Drüfegepöhnlichen Senne . 


chen ang der langſamen Entſtehung uud. dem Ian 
ven 


- reines, Druds, und des Usinlaflens, und durch die Gegerpoart 


Ne 3 


‚»präbilponicendeg Urſachen. Der Earbeser ift bey diefer Gagse 
- verhaltung, fo wie ne Urt, wo die onfteperbräfe Kirrhoͤs 
iſt, durchaus wothig Oft ml air Darmſaiten * 

W De s | gie 
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eingebracht, und der Barg für Sen Urin att'ertnditere werben. 
Bey einer Entzündung darf der Catheter nicht eher eingebracht 
Wadın, bis die —S use 6a I 5 land man dat 
thn des Drucks wegeno nicht lange I der Karmlöhre 
Weiche cin Geſchlwir in dieſer auf, fo iſt er deſto nörkigend : 
Samitfich dee Harn wicht hinein ergleße, und eine Fiſtel ver⸗ 
nafathe,. - . Dom Tripper. Enthaͤle niches Eignes "Die 
dekdinmt dieſe und jene Meinung in einer Krankheit, werhiee 
Soch ſo viel geftritten wird, durch den Beytritt eines To role - 
— Wundarztes, AM Kt. D. iſt, * mehr Uebergewlcht. 
sinvarhalsung, die durch gerwiſſe Geſchwliſte voru⸗⸗ 
Yacht wird, die ſich sutwellen in den Seitenwaͤnden DAB 
macturaͤbre befinden.‘ Sie beftchen in Werhärtungen; 
... Knssen, Geſchwuͤren und Ergießungen des Ueins, die in den 
. MWinmbranen der’ Harnroͤhee entſtehen, und Folgen des Zrüle . 
Wer8 firid. Sie bieiben‘wft mehrere Jahre arg ale 
haftẽ Werdärtungen A’ der Harurhte, und entwickeln ſch 
densam, verhindeen · den Ausflug des Harns, und ſo entſts⸗ 
Sich Eiterſanunlungen/ die ſich einen Weg in bie Harnroͤhte, 
6 is Mittetſleiſch oder dem Hodenſack, oder in mehrere 
W2heilen bahnen. Auch konnen: idiefe Züfäfte Folgen andere 
Urſachen fehn. Die Brhandlung beyderley Arten iſt aber tb 
Merley, "und blos vᷣvtlich. Eine fruͤhzeitig eingebrachte blegſa⸗ 
ae Sonde beugt dem Uebel am kraͤſtigſtenvor, ſelbſt sberin 
Sion eine Eiterſammlung da iſt, die meiſtens einen phlegnrs⸗ 
‚yıhfen? Charakter ‚hat. Vor bem Oeffnen diefer Seſchwuͤlſe 
Faͤth Ar. D. ſehr driugenb an, ſich au hutyn, weil die Natur 
das Eiter einſauge, und bey einer kuͤnſtlichen Orffnung leiche 
fe : Oeffnurigen entſtuͤnden. Be ea : 
arch Sie in der Harnroͤbre eritfiebenden Verwachfan⸗ 
gen (brides) verurfäche wird. Vermittelſt einer geuͤbten 
dand werden fie blos durch die Sonde entdeckt. Durch eine 
ımieider elaſtiſchen Sonde gemaͤchte Compreſſion werben ſſe 
‚ fee als darch andere Mittel geheilt. Maß muß dieſe 
Gonde durch Spirkfbfeinigen unter‘ die Verwachfung einzu⸗ 
‚ "beingen ſuchen. Bon den Carnoſitaͤten, oder den flei⸗ 
ichten Auswuͤchſen in der Harnroͤhte Ele find nicht 
cerwieſen. Urinverhaltung, die entwedoͤr důrch fremde 
Reber, die ſich IH dee Blafe befinden, oder in der 
Warnrobhre eingeklemint find," veranlaßt wird. Die 
metkwuͤrdigſten dieſer Koͤrper find: Shrdamthirhte Auswũchſe 
ber SO) Wafferblaſen Wiaſenſteine/ gerennenes — 


N 
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abrslter Si Akon; Geht, oda taiv Beuhtinit 
Bi Erkeuntniß eines felhen Koͤrpers iſt fo Ihrer, als 3 





. Beilung. ' Hr. D. dat eine Zange erfinden, Zougieen a 
Ber Harnblaſe durch die Harnroͤhre zu holen, die bey Tadave 
nie fehlſchug. Von der Urinverhaltung, die ihren’ S 
In der Harnroͤbre ſelbſt hat. In dieſem Fall: if 
wann in eine Art von Sack oder Beutel ausgedeht 
elches aus Schwaͤche oder durch einen NIE in derſeiben ger. 
iehet, wobey ein den Harn aufhaltendes Hinderniß befinds 
th iſt. Dieſes hebt man anfangs durch ein duͤnnes Seile⸗ 
bas man in det Folge mit einer Bougie aus einer Dermfairk 
verricchfelt, "IE gar feine Oeffnung in der Harnroͤhre vor⸗ 
Yanden : fo muß man mit einem Biftönri erft einen Einſchnikt 
ma hen, und dantı mit einer Nadel oder Art von Troisaf Sie 
— dertichten 100 No te Wahrn. Zeiluag 
eg. Nabel 





"Der Patient ſtarb. Vom Hrn. Bouien Iſ nicht 
ne Auszugs fähig. sr ıte Wahrn. V — 


BR vom An: Wedetind im Maioʒ, Re 
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genen Mageʒin ı2. Ch, &. 174 verzeichneten Wa 
ansufeben. Die ſerſte Beodachtung betrifft; eine Quackſo 


— — ichte, umd die andere, einen Peinbruch, wobey eitt | 
r 


ſtarker Krampf die Muskeln dieſes Fußes. befiel 
dlich in einen teranus uͤbergieng, der den Kranken —* | 
Eind aber fon Feine Mittel gebraucht wmorhen, als der Lige 
angd, Holm. fo laͤßt ſich legteres begreifen. ı 141€ Wabrn. 
Wperation einer Sebe camplicirgen. afenſchaarie. Vonz 
Bunt Der mittlere Theil der Lippe hatte bie Ge⸗ 
flait eines Kopfes im Durchmeſſer etwa fünf Linien, um 
Sand über der Tolenipige —* — wont et lernen 
Dielen Knopf bedeckte zum Theil ein loſes Fragment dep 
abern Kinnlade, welches etwa. vier Linien. weit· hervorſtand. 


ud arey Schmeidezähne enthielt, Dieler Knochen, der bee _ | 


sueglidg war, verſchloß die vordere Ertzem taͤt einer. zehn bis 
Seif Linien, weiten Spalte ; wodurch die Gaumenhobl⸗ three 
Länge nach von einander getrennt wurde, und durꝙ 


gain 5 | nude, A 
wehche man den untern Rand der Raſenſcheidewand demerken 


‚Sonnte.- Hr. A. legte erſt die im exften Band diefes Werks 
‚befchriehene Compreſſionsbinde an, und brachte dadurch Den 
‚unteren. and des Kuopis und das Fragwent der „bern Kine 
Anne herunter und-augügt. lofte Die. Ränder des Kuopfs, Die 


ſ Bis in die Raſendcher erſtreckten, uub.beiniek fie mit ben 
F Eher: Mabe.unter der Naſe brachte er nur eine Mad 


Mor. Am, zen Tag nach der Operation waren die Raͤnd 
cſchon vollkommen vereinigt, obgleich die oberſte Nadel ausge⸗ 
rigen mar, Und am 17ten Tag ſchickte Hr. 3 dag Kind ge⸗ 
heile tzucuͤck. saste bis 11 7te Wabrn. Beob 

Dher die Younden dep Slechfen. Bom Kin. Tbiebagis 


‚ad. Derecagaiz,. Durch diefe Wahrnehmungen fol, beniee 


gen teerben, daß die fonft gefürchteten Zufälle bey Berwuh- 


dungen ber Flechſen Nicht von den Flechſen kur — F 
ſeyen 


abe dieſe (ſim geſunden Zuſtande) unempfindlich ſer 
«dern von Unreinigkeiten der erſten Wege herkaͤmen, nigte 
Wohrn. Geſchwuͤre am Geſicht, Knochengeſchwulſt 


nd: Deuengerung. des Maſtdarms von veneriſcher 


AUrſache / Bam Ken. Boulet. Diele Zufaͤlle waren vene⸗ 


nd roueden darch mineraliſches Alkali. Wearcurialfei⸗ 


_ aetionen, warme Baͤder, und bie Verengerung des Maftdarme 
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auch. Meifet gehoben. sıgte Waben. Ein Schwan 
‚wernächfe im Sinus. maxillaris, wird. ſich ſeibſt aͤber⸗ 


‚Ionen, .areifs ſbe weit um fi, und, wird. für die 
—— greift * | 9, unD, wit Pariche 
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Armepgelahrfelt. # 
Datientin edtlich. Zuſtand der. leidenden Übeile bey 
er Section. Bom.Ken, Hernu. Dieſe Geſchichte. if 
kin kurzen Auszugs fi aD: izofte bis 123(le Xonben, 
emertungen über die Urinverhaltung, wenn dis Ans 
wendung des Tarberers unmöglich geworden. 
Hrn. Hernu. Der Verf. giebt der Dürchſtechung ber Blafe 
durch den Maſtdarm, nad Flutants Methode, den Vorzug 
vor der — — —— 
ogen. Es wird, fich.abey nicht jeder von ihm Überzeugen lafı 
10% ‚ı24fte bis. ı130fle Wönben,. Seheigı e —2 dea 
Schentelbeind,_ Det Er will durch Diele ſehr kuren Be 
inerkungen beweiſen, daß eine — Ausdehnung de J 
Schenkels noͤthig fen, und der Kranke ſo liegen moͤſſe, Ne P 
ber hintere Theil. des Korpers nicht Betunterfinke, wodurch die % 
rkuͤrzung des Schenkels und die Kruͤmmung des Knochens 
entſtehe. i36fte Wabrn. Ueber einen Kapſerſchniit, 
der’ durch Das Horn einds Ochſen Angefangen, .von dee x 
Vatur aber btendidt iodrden, Vom D. Antonio Zus 
beldia. Einer im hepnten Monat: ſchwangern Frau ˖ riß ein 
Ochſe mtr dem Horn in der Regio hypogaſtrica MP Bedeckun⸗ 
n des Lejbes queer Durch, ſd daß die Gebaͤrmutter durch die 
Munde vorflel, Während dem mät die Mutter duech den 
hatürlichen entbinden wollte, riß bie Gebaͤrmuttet, fo 
lang als: die Wunde des Linterleibes war, auf, tried ein rod⸗ 
ges Kind. aus, und nur der Mutterfuchen durfte — 
gen werden. Der Riß ſchloß fich , fo wie ſich die Geharurccg 
ter zuſammenzog. Die Wunde des: Unterleibes wurde mit 
Jaden geheftet; die Patientin aber behandeite; man Anfangs . 
antiphlogiſtiſch hernach aber antiſeptiſch, und ſtelſte fe das 
durch — Wochen wieder ber; ty 7fte bis sfr When 
- Weber-die Ihwebenden Bnorpel im Rriiegelenke . dom - 
werfchiedenen Wandaͤrzten, nebſt Bemerkongen won 
dem Herausgeber. Fünf Beobachtungen, noch weichen 
einige Patienten diefe Knorpel; nach, einer aͤuſſern Gewalttha⸗ 
tigkeit am Knie erlitten, andete fie von freyen Otacken ‚befas 
wen, Den einigen war der .Sinfcheitt durch das Capfelige 
ment ſehr ſchmerzhaft, bey andern gber nicht. Weg einen 
Patienten waren fogar doppelte Knorpel da, die zu verſchis 
Denen Zeiten herausgezogen wurden: Alle wurden gift | R 
Bergeftelle. -za2fle- Mahrn. Ueber eine einfache YDuw 
De, Die febe ſchlimme Solgen:harıe.. Ben en. Thia 
banlı. Ein Reuter, der, wie man nachher erfuhr, — = 
De 2 | | weiſe 
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14 Arneygelahrheit. 
weiſe qufgeßanden war, um ſich iu Schlagen, hatte eine 
e geringe Hanttounde zwiſchen den deyden ietzter Fingern " 
vierten Tag brach Die Wunde bey Zeichen gaſtriſcher Uns 
reinigkeiten wieder auf, und es entftand unter heftigem Fie⸗ 
ber der Orand, welcher ſich über den ganzen Arm erſtteckte, 
Erd den Patienten am achten Tage tüdrere. Kr. D. bemerkt, 
Bag dergleichen Zufaͤlle im Hotel Dien ſeltner würden, ſeitdem 
inan mehr auf Bie Reinigung der erften Wege Ruͤckſicht neh⸗ 
ine ‚ welche Bier verfäumt worden. 143fte Wabrn. Ueber 
einen’ eingeklemmten Schenkelbruch wobey der Darm 
Brandfg war.’ Som Sein. Dervecagalr.: Am jehenten 
Tas Hacı' der Operation war vom brandigen Theil des Darms, 
dom Zeligewebe und Druchface nichts mehr übrig, und dig 
- Bünde war beynahe geheilt Den 3 ıften war ſchon die Vers 
geſchehen, und der Kranke konute ohne Befſchtoerden 
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 Bortfeguhg des Voͤhmiſchen Aderbaues von den oͤko⸗ 
nomiſchen, näglichen, gemeinen und etlichen-wilben 
dm Ader wachſenden Pflanzen, in fünf Abtheilun⸗ 
geht, mit 30 Kupfern und lateiniſchen Benennun⸗ 


gen des. Herrn Ritters. von Linner, von, Johann 


, Mebler, Fuͤrſtl. Colloredo ⸗Mannsfeldiſch. Rath. 
A Dresden, 1795. in der Waltheriſchen Hofbuche 


ti —— — 
ſehr brauchbare Buch iſt beſonders Bohmiſchen 
Miribſchafts⸗GVfficianten zu empfehlen. Da der Hr. . 
Hohe gut wußte, daß nicht ale Doden auf gleiche Art behane 
der werden kann: To hat er die Ackerbeſtellung verſchiedenet 
Kelle Beichrieben; daher wirb es auch dein mir Aufmerkſam⸗ 
@eic Leſenden ſehr leicht werden, für jede Lage der Feldatten 
dee ſchicklichſte Webandlung , ohne erſt durch mülfas 
‚ due: Verhrede und Koſten, auch oft mit emmpfiriblichenn Were 
dnfte,- die ſchicklichſte Beftellung aufzufinben:‘ Zu loben ift ee} 
deß der Vrrf. auſſer Der Lintiriſchen Venenng die — 
el — POT Er ee PD ug. 
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rd khlmnliihen. Mammen dan deſchriehenen Brhtre uud Plan 
wo. sepgefcht. hat, wodurch das. Buch auch gemeinen Deusichem. 
g" 77 fen Banpminhen.brauchpar wird. Eines Aueju⸗ 


026.1. dieſes Buch nicht weht faͤhig; und es wird Leinen Drkgs 
nomen gerenen, bad Bud, felbft gu lefen, und ſich die darin 
worgetragenen Lehren, zu rigen zu machen; auch durch Erfah⸗ 
zang gebildete Landiwirtherrderdet es wicht ehne Augen lefen, 


Velonders des sten Hauptſtuckt erſten und zweyten Äbſchnitt, | 


von Verbefferung des Getraidebaues durch gute Düne 


gung. Im Sten Hauptſt. giebk der V. Anleitung: aus den 
— Gewichte des Weizens und Roggens, nach 
zug des Möller Wietze und des Scausmebls, Das 


 Beipicht'än Mebl' Su’berechhen, weiches der Miller 


nach Böpmfcher Obſervanz Yirbefkiefeen ſoll; desglel⸗ 


wen 'auch aus dem Gewichte des Mebis das Bewidse 


Des Daraus zu barkenden Brodts 3u finden; weiches zu 
wniſſen, einem Randwirthe fahr züglich il: Da des verſtorbe⸗ 
sen Hofapothekere Andraͤ Wu won der Probe verfchleden 

Erdarten ſich vergriffen.batı do werden es viele. Lafer mie 
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ee 


. HDahıt erkennen, daß der Verf, aus felbigem einen furjen, aber _ 


dentlichen und ruͤckſtaͤndigen Auszug gemacht bat, den Schalt . 


des Kalte und Gypſes in jeder Mergelatt zu finden. Schade 


IM e6 aber, und es erſchwert das Nachſchlagen fehr, dag deb 


Berfo-die Geltemapl mit jedem Hauptſtuͤcke von I, anfängt, 
Wabern karın der Leſer den Wert). des Wuchs und deffen großen 
Umſang und Nuͤtzlichkeit alcdaun Teft vollitändig beurtheilen, 


wen er es ganz durchgeleſen bat: Doch wird ihm die in 


 Selic bengefüste Erklärung, wohin die Kupfer nadı-deutfhen 
forlenfenden, Ninnmern geboren, Licht gehen; daher noͤthig 
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Aufnahme der Maturfunde und deren bamit. vers 


- anten Wiſſenſchaften in Böhmen, herausgege- 
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"pen von F. W. Schmidt, d. Phltef. D., aufferr 
‚siardensf.. Sehrer der philof. Botanif — — Er⸗ 
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Vn dlefem erſten Bande findet maͤn ein Verzeichuth aeerz 
Boͤhmen bemereten Thiere S.r104. Das Verzeicht 
niß iſt zahireich, und der Vtebſtaͤnd in Boͤbmen iſt in che 
Tabellẽ angezeigt; und zwar von Pferden, Hoernvleh, Echaca 
fen, Schweinen und Ziegen. BT a 9 PEN. 


u — 


en Un SER 
“  Pomona ‚bohemics, oder täbellarifches Verzeichnĩ 
‚üller in dee Baumſchule zu Jaromir; cultivirten Obf 
‚Sorten, nebfi den Provinjialbenennungen!-und Fuizcı 
Aguzeigen Der Guͤte, Jeit und Dauer der. Srürbte; „dar 
ey fagt gin; 12. Seiten langer: Vorbericht. alles,“ was de 
Bei. FR die Brage: wie. kann in Zande die Obſitcul- 
 ue verbreiset iverden?. wo: und, zu welchem Billige 
Preiſe kann der Aandetane Junge Bäume erhalten? 
. "Davon fügen.tonma; vom Hrn. Kreisdechant RXoͤßler in Ja⸗ 
BR romit3, G. 103 17%. a ee Dart iu «2 
Auzeige einer neuentdeckten: Buchen⸗Abart, S 
173 — 124 und diefe iſt fin Tab: Léetldutert, und der Verf, 
nterſchreidt fih: von Alois Edler ⸗ von Vignet. Weite 
kungen über verſchiedene in den Syſteme haturne; cura 
Gmelin, angeführte Pflanzen, ©. i *24- 203, Die Uedee⸗ 
Foprife entſpricht dem Juhalte. Es Mind in allem 66. Pia 
zen; bey einigen iſt nichts, bey Anderen Mehr ober wenigde ges 
fagt; befonders ader wird S. 199 hey der Anagallisitehelle 
den, Recenfenten der Salzbarger Kit’ Seltung eine derbe 
— Weiſung gegeben. Diefer Verf. Hat fi uͤbrigens nicht "6 
nennt. Trattinicks ſeltenere Beyſpiele aus dem.Pfiaw 
“ Senreiche, mit Kupfern erläutert Si 202 ar. ie 
niſche Beobachtungen; ©: 225-350... u beyden ud 
die Gewaͤchſe namentlich beſchtieben, und beenfensietrii 
befonders das feltene Beyſpiel des In eine Wurzel verwans 
delten Knochens, S. 210, mit einer — Tab. fl. 
deutlich” gemacht: "Kinnees ı9te Klaſſe iı fle 119 
Syngenelia, Polpgsmin aequalis fentiflofeuli, - G.a — 
386. ' se merdienen, die Dortpäge die a ach der 
Botaniker.‘ Mineralogiſche Bemerkungen über.einige 
Begenden des Rakonitzer Breifes, von I, R. E Hoſer, 
B. 287— 364. Bey dleſen in menden Beteochted für 
Böhmen wichtigen Bemerkungen werden 361.5 bie 
Schriſten aufgeführe, die ſich anf Die Migeralgeſchicht⸗ 
. >» "bes Ratonitzer en a folgen: Kürze 
vipRäceiänen ns Ansage —— 
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Autfägen, vermehrt find. — 
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‚Denn Ken. ©. Teaktinick In Möhaag: upd den 
‚Pleector Budsinaky: "©. 565 334.,,,Dieß wird Ihon 9 
ang ſeyn, den Sreumd der Natur Au dis | 
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er; dleſe find-kbeild. vorn Seh. Me. . 


ch lelbſt auftnerb⸗ 


Jam, 39 machen, darin Inandge ſchotre Bemertungen in pe 


oe. YA ri. 
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Deujäprsgekhenf für deutſche dandwirthe, beſtehend 
in funßgig Vortheilen, moriunen ganz einfach ges 
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zeigt wird, wit man ſich durch bandwirth aft ein 
Wenn Wectiägen eten e mit to 


5 Bevfbiefe und’ erfuchen ‚Öorkicherr, Zion 
» ‚heil, Pind-und Gerräidegiten, Wirtbihafteipe 
Item 2 won j 


Georg Stumpf Debönörtieruth, 0 
fentt. $ehrer derfelben (Moden! :yon Oekonomierä- 
then, oder von Pflug und Getreidrarten, Wirth-⸗ 


Sihafısfolteinen?). u, Greewoden ind werkbinns 


: her donpmifchen, Weielfihäften anbentlichera und 
. Eprenmitgliabe 


er, Sranffart ar Mapa, edit 
Sobhordi und Korderi ſchen Bacnbanblung.1295: 


— 825 Sieh Inhaltsanzeſge. ä TR) 
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Ss wie In eſten Thelle, alld Aiıch In Diefen aten, fÄRLE dee 
Vetf. fort, dem. Refer geprüfte —— dekon 
an de Hand zuigeden, und zum 


in der Oekonoͤmie 
heiu Yon nedem dein Be⸗ 


daͤchtniß des Reiters einzuſchaͤrfen. Der Plan iſt vortrefflich 


auch dem gemeinen Landwirthe mäßlidh und brauchbar zu miete: - 


den; nit © daß ee en nr 
ie: 


fohr felten deuen ou In 
aufn und deflen napen Können; 5. D 


aͤnde kommen, welde fe am 
I Baͤueruka⸗ 


5 B. des Verl 
Sünder ‚ iſt eine nübliche and ſehr möhlfelle Schrift; waß Wi 
Bbet der Abſatz ber Eremplare gegen dad.ärage Publikums Im 
gen, weiches daraus Nugen jieben Abunte, und in vielen, ghoßs 








v wiet hie Abneigung des Bauers jür allen Gefhriehänen 
terticht, welcher großen Thelts. daher xuͤhret, daß plee ' 


fen Begenden Deutſchlañbe if felbiger ie unbelänat! (E64 


derſelben nid rldgsig, leſen Eonnen, und ihre Unwiſſegheit ges 
oꝛcinigliqh 


Aral Aa⸗nee, — —* 


Vs ee 


,. deetäs near, her‘ y 
“©. Tnde verbr —— —— | 
NKebrigens über Warte: — Veſchreibs Behr 
Ver —*— gefaßt werden ſollen; denn’ ſo int es, daß fe — 
ari pe — ——— vrin werdenz die‘ 
un die ujahl diefer a Teile, worinnen ende 
ei gu To ergeholt iſt. Dabey muͤſſen wir bemerken, 
daß der Verſ. noch au ſehr an dem Boͤhwiſchen Maaße ie } 
and er kein anderes, mit Thm vergleichend, beyſetzt. 2. — 
®, 171: man erſpart beym Amiſaͤen des Jobauniskorns 





æine Te Saamen auf einen Morgea Agte;Idq ſeht er 


EX 


Bi; „das. heißt, den viersen Theil. Eme Metze macht Atel 
cheffel Dresdner/ en, ı Dreslauer, oper 1} Berliner, pdee 
Yltatte Rhrinſcher Maah, wenigflens !Gärte er ein Befäune 
... det Mebalı Wetgleid) füpen Akne, weil andree 
Bir Bihuuiſche Metze vder 





nr Eceffel 8 Diem Be 
Pe * 


8 zum Uhterrihe weihlidier — * 
gute Wirthinmen werden wollen. Nebſt einer An⸗ 

1 "werfung, wie man ſich auf eine leichee und wohlfeile 
u; die foftbarften, ‚den: Tiderdunen gleiche, Bei⸗ 
und eben ſo gerlage, ohne Juthun · von Federn, 

„ „bereiten koͤnne. Mit zwey Kupfertafeln F 
„.. neierfundenen. holzſporenden Scubenoͤſen. 
"gig, im Scwiderfhen — 2295" 380. ©. = 
ins. , wi en 


Dr Verfaffer;; der nicht — — enaen vor F 
ve niefflens Compbilutlonen Tiefere, hat doch dieſtomal meiſteuag8 
Ben ut compiliret; obgleich auch manches gar Bär wechiee 
f ven, um das Werk twohlfellet zu knacken, und darnit 
= ..% ſo leichter denjenigen zu Haͤnden kommen’ mbge, für die ig 
beſtimmt iſt. Veues kühnen wir alſo darans nicht vorlegug, 
wei alled- bereite in vielen andern Schriften zu finden RR. Im 
dern Htn. Verleger empfehlen wir ſehr, a la Lindater ; 
‚ Btonomißhen Dehriſeen zu haudeln, d. 1. doch dem Verfah 
eines feiner‘ — beſſen wir bey der: Mecenfien uͤber dat 
REN — — 
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Ayenken Urfade Husten, .. . us en. Der, 
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Rhaploͤdlen über nal 


nerva; ; oder: 9 


gennaͤnde. —— 1795. * S. in * 
andelt. vorm Kafınas die &. 49 von 


s won ©. so His.67.; — — 
Der Zone; von. ©. 67 u Ende, non ie 


derung 
zertrennlichkeit aeg ee ‚die: fie, wub 208: 


handlung find ganz fü e das Balriſche Loçale; die zte Be 
konnte an mehrern Orten mits großem Bu füg die Lanbe, 


leute beherziger werden. Wer "Sn — pi —** 

ſchiehet „die Haͤute dep — 2 ie 
auch gehören, zurüdgegeßen merden- n u db, 
doch fo ehrlich, —— — Ber den Sa 
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Botanik: 5 ‘am j 


Prien in Germania fur ſponte provenien⸗ 
tes. adiectis omnibus audorum ſynonimis, 
curantę Carolq Ludoyica HPjlldenow, M. D. eic. 
Tom. II. ‚ Bexalini, ı 793. famubus audloris. 
370. page f. 8. 1 RS 12 2 J in 
der Hoffnang da. dem regt Thelie Meet (hist 


den Werts bald. mehrere nachfähgen wuͤrden, Die wir dann gern 


Fasimay anzeigen mwoltten,! hasın wir deſſeiben bier noch nicht 
gedacht. - ent, da wir uns udch inimer in unſerer Goffnung 


geraͤnſcht ſehen glauben: wit. aber doch, . mic: dieſer Anzeige 
st länger zoͤgern zu dürfen; und. verficheen:denn alſo nur 


daß dieſer vor uns liegende zwepte Theil mir dem erſten vom 


gleiſchem Werthe iſt. Ei euthaͤlt Die von mebrern Botauikern 


afgegederien ⸗weſentlichen Keunzeichen, und, was bier. die 
Hauptſache iſt, groͤßrentheils alle Mit dem ſichtbarſten Fleiß 
gefominteieh und richtig beurtheitten. Syatbuyracıe der la 
Deutſatand ‚wild wachſenden pl aus der· vierten Line, 
aeiſchen Klaſſe bis zurrzweyten —* der fünften . 
es: ſo daß alfo hier, FAR tie im. erften · Thae, wieden 
siGenera,;: mit ſhren 042 Arton auf die gedachet Att voͤher 
Biseignet ſiad· wir: fon. den nt Toben wait — 
— nd en . 
er . E sie ve — — 
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ſchen Boranif, von E. G. Baldinger, ach: Rach 
* uf w. Sur . Anfündigung “feiner Üftenelichen 
Weriefungen im Sommer 1794... Marburg» ig 
der neuen gkabemiſchen Buchhandlung: m. & 
IS sr — Pl re = 
edermaun Tehb darin nie dem eͤhnten Ken. Verf — 
ſtanden ſeyn, daß — in wichtiges —22 
tet zur Erlermung ſdrhoht, alt Erwelterun Ro VBoianit ſenu 
konne; aber eben ſo wenig A Adsuen,' une 
fie Einieftung' und Seele drt: Banpen nat. DR 
—*— Botanik N das Studium der“ panpon," nicht das 


und 


END: Zufrſt ae - un we | 
D 4 | 


N : j 


x En. 
2 4 


* 


. 
Iı 
“ > 


” 


* 


we. Vet: 


und die Yheile der Kitidatgeſchichee 3 deranfıfäßtt eesle Hed⸗ 
nung an, worin @ die Literargefchichte her Bntaniki vorträgt, 


nd fügt eine Menge Wüchertitel bey jedem 6. als Beyſpiel⸗ 
an.” Wozu diefe dienen ſollen, begreift‘ Rec, nicht. VBoll⸗ 
ſflandigkeit hat · det Berf., ‚sole er ſelbſt geſteht, nicht gewollt; 
auf hat er nicht die wichtigſten Gchriften- qugezeigt; - denn 


‚eine Menge unbedentender Schriften find mit ihrem ganzem 


Titel aufzefühers: ſehr wichtiger Schriften, ale Infieu GP? 


nera plark., it bed den nartkldien. Osdnungen nicht gedacht? 


andere, old Gurtner de Im. er femin..pi.,. find mw: im 
BVordeyssehn:genauats Willdenow de Achilleis If an. feinem, 


> 


Orte bifindlich: deſſen Hiſtoria Amaranthorum feble Bafelnk, » 


zuet it: cheoreciſche Nocauit, uad darin von der Termiciolagia 


und den Theilen der Plays: dann ſoxus planteeuge. gova 


22/ fpeties, nomina, ſynonyma, lexica, die Spfecot, na⸗ 


tuͤrliche Ordnungen u: ſ. m., zuletzt augewandte Motanid. Zax 
Geſchichee det Dotauit ſelbſt.die doch mac H. 3.48 Vtskate 
geſchichte: wehrbrt; zine ganı ijbrauchbare Ordnung cher zuj 
Dacherduude qleincrauglich3 oben⸗auch hier? nicht kaginkihs 


denn es ſallae doch wodl juerft von den Syſtemen, hieran ang 


m 


—* aleichfalle ‚ein Lehrer ‚ber ek weiß. Sehr Kr f 


vden generibeien ſpociehus u; hal. gehandelt werden., Die fa 
immer nu: die Mnrichrung —— 
Auf dieſe Art lernt der Zuhoͤrer Buͤchertitel, aber wicht 


s Ahechaupr. obbaugen. 
ſchichte Der Botanik. An der Vorrede erzaͤhlt der Verf. in 


‚:feinm betannten Tone feinen botaniſchen Lebenslauf, feine 


Berdienfte um den botaniſchen Garten zu Jena, feine Meiho⸗ 
‚die Botunit zu teren, welan ey dortt angabery it — 
da 


eſe Methode, den Zuhärer ſelbſt Die Hflanze unterſtden zu 
ei, allerdings —5 har; I vor Uner Ißen 
rſammlurng nicht ansjufichten iſt. Vor einer ſolchen iM es 


 wahrlidg jo laicht nicht, die Bonmit gu leſen, alu den: HuVf. 


glaubt; und man muß darauf einige Rädfiche —— 
Me Idloſynkraſie eines Goͤttingiſchen Studenten gegen die Bose 


tanit micht ‚eben zum Todtlachen Icheine./ - Mey nicht 


Grundkeuntuiſſe der Dotanik, ; Mpturgeldirte über 


daruber ſen Hauptſtadium weriänmgn, oder eg spaß fe.n 


De 


: Ghesten.d ın..auf Schulen oder andira JInſtituten gelehrẽ 


warden find: ſo jd et unmöglich, auf Hfabenuicn- Männer ; 
Süden, vie zwedhmäßige Kenntulſſe In diefen Lehreu heiß 
Der HDZuhoͤrer ſtudirt fie alsdenn entweder eifrig, und 2 
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Me 
—— 
| 


u. dai. m. Die Ordnungäfb, wie der Verf fast, feieniiffcha 
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— Beraten. u » 


meer ‚on wohl f 
— — Die, mehr ſchaden, rege ‚uud wird € 


ser Sehe 


fr sehen) N Wu. — 
2 213 4 u as sn Ben ä * een Ze j ’ .. ® 2, 


pihetu generum plantarum Eoropse (yso.. 


ptica, fecundum ſyſtema {cxuale emenderum " 


1exatuia, wdiunctis ordinibäisnapbtalibös,: au-. 
“ Gore I 1 Barth, Prof, tenenf. feriae. 
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ſumt. bibk: ng vg er Sen 4. 


Der Bol. sinne mei Binneifge-Ri nam, — 


wemlich, die ich auf die Zahl der Staubfaͤden gruͤnden Cs 


Jnbegrißt der Erpptoaamle), und veriheilt darnach in tabellas, 


sifcher Ordaung bie Satzungen. : Am befien hat uns Der As 


Baus srfadlen, wo die Syngene ſiſten und die getx eunten welb⸗ 


Haan Pflanjen beſonders Eiafüifeirt werden. Zuletzt folgen 


vebſt dan ensshängg Resiſter +28 a RE. 


"u — ur 3 — 
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i De —E ere eigdrtier, ind imme 


render Spargeltalenber; ‚oder kurze und —— © 
. Anmweifung. pur ‚Erzeugung, Pflanzung und Be 


dung eines * 
iſt. Draf ti 


diung des Spargeis; nebft Unterricht, mas’ 
burch dad’ ganze ae r und jeden Monat bey — 2 
bargels zu thun nothwendig 

bearbeitet. Budißin und Leipzig, 


bey en Düne. Saprgohl. 3268: 38%. 





Kap gute, aber and. den Spargelfreunden 
ee ur Arion des —— 


Reſhe Fuß won emanher, un 


rad ia der Cine "A Fuß: fo i Dies wohl nicht zu billi⸗ 
— ‚da die Spargeinderẽ auf —* Art bald in tinander wach⸗ 


En, und 


’ 
va 


ſſch uuter einander. Me Nahrung uehmen würden. 


— * — matechen — wi vami — — 
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e 
um flärtere Siiele zu erbalten, daß man bepbe Arten 
Spirati noch ein Jahr länger ungeſtochen wachſen lafle. 
| | DO 
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Anweiſung über hen Blumengarten nach, den hieber 
‚.cheßanne gewordenen beiten Behandiungsarzen. 
Sttalſund, bee Struch. 1293. 774 Si ohne dag 
Regiſter. I RR. 20 Ze Be 


3 


hin! das,. ton Det Ari Merl der Anteleiria zum Mücengate. 
Real. fo, von eben dieſenn Verf, CUDBS.NEHD 


4:8 S. 599: auszuſetzer fand, muͤſſen auch wir bey der 


wngiin Spoͤrget ſchon fm dritten, und den mie kamen cud 
Ya * ſchon ·im vierten Jahr ſteche; ſondern es iſt a 


Ahqzelgedieſer Anmliarig über den Blumengatten u. fine, 


Vnt?richrriden. Der Otol iſt auch hier ſchlecht. Man 
mahdhelr Perioden’ öfters’ leſen, His‘ man nur eluſgermaaßen 
verſteht, mas der Verf: ſagen wil. Sie und Ahaen, vor 
nud Ric u. f 1, {ft meiſt mig einander verwechſein. Dilig 


. hätte der Ver’. auf eine fo beſcheidene Zurechtweifung,, wie er 


be gan jengm Hry. Ro. erbielte, merken, und lieber, we 
—5 — "nicht — färetsen’im Stanbe ar ei Bu 


thiem Freunde gut; Durchſicht übergebert-follen: Uebrigens 


Zn | 


ine wir auch dieſer Sarift mit Dlechr:gs Veuaniß goben. 


— 


daher jedem Liebhaber der, Blumengaͤrtnerer empfehlen. Mir 
ebeizeugung konnen wir verfihern „daß wir ©. 99 über die 
— Aurikeln alles gefunden haben. was andere 
hiiftſteller Gutes hievon geſadt Haken, und was and umge 


eint vidlhaͤhrige Efchrung hieruͤber belehrk hat. Eben ſo rich⸗ 


ea it die Cultur der Nelken belorſeber Nur win der veuerg 
“Finrhellung der Nelken, wlie auch mit den heuern’Stelkenfore- 


ten; ſcheint der BD. micht bekannt iu fepn. Bey der Eintheh 


Yv 


Jung der Pikorten 4. B. fagt er nichts wort der feanzäftichen, fpäb - 
Fiichen, Äratientichen ic, Zeichnuhg., Hey din Doübleiten behacd 


yteree @: 3134: „bisher giebt es noch feine von gelber Gturd; 
“farse, welche auf lange Ei ind Jahre fortdauert 3 fonderm 


bir gelber Grimd ſarbe wird Hey allen hald wieder totiß,* Unb - 


doc prangn unfere Flören mit fo manchen haltdaren und de 


an antsen Doublerret, SI zı7 Geißt "en Eine ſWbne 
Pur ö nNelte 


— 
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Neyr au den debſentan Guben? urf 105® Wo De 


Drhauptung werden wohl die wenisfien Meltenlichhaber Pr a 


einitimmen., ‚Man kann im Gegeurhell ennehmeg; eitte Nel⸗ 
kenflor, worin ale Neifen den Rofendaa. hätten; wůuͤrde fiher 
eine üble Wirkung auf das Auge manbent, - \®, 319 Yeißt,es: 
„Dieher findet men weiß, und Inshefohöene' gelb; nochuicht 
als Zeichnungs⸗ ober ‚zpurninetfongfarhe. &s nalffeneaife 
Ben ‚Den. V. Serein de Canayie, Gregebie, Pantaleon- erc, 


mod nice zu Geſicht gefommen feyn. Auch bie geibr Fhıbe, 
der. ſich A le * B. — Br dee als Ana 


Deeieneei ı | 
a — — . a: 
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Bat des dbauͤrgerlichen Rechts Al — 


Gebtauch für: Studirende, Advocaten, Ber 


ur Yen in mede 7) Gerichten, Geiſtliche, Aerzt; 


Schullehret⸗ aufleute, Kuͤnſtler und Wird 


; fhefgeefändige. Siebenter Fpeil.“ einzig 


Böhme. 1791. Dbne-die:. nbaltsonji 


F ——— Regler iraSelen in gr, 8 hr 
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er On; (chtieße Seeriatt feine: Arbeit... 4 — * 


oft Ciane. der Vorrrde) „daß. fie der. guͤtigſten Aufnabn⸗ 
aller Edeldenkende gewurdigt werden aripge;t — "SI ‚der: etſten 
Abtheilung ſtud diu Lehten nom iD 


iwedyten yon Verbal Litetal⸗ Conſenſual⸗ unbenaunt n und 

gzueigentlichen Fontracten, von pe 

s der Aatättihen Vitigteſe innd ner tähten Hanke KR 

vo; order — Kia — 
n ı un R „verſpricht 

nem ok —— 

werden ech erͤuterß Ree.ath 


thet 
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66 Zn Rechtogelaheheit — 
Etwas Aber die im Teyt der Pandekten vorlonmen⸗ 
"den Zeichen namentlich die Ruſſardiſche Note. 
Ein akademiſches Programm von D. Philipp 
Friedrich Weis, ordentlichem Profeſſor der Rechte 
und Beyſtzer ber Juriſtenfacultaͤt zu Marburg. 


er 


‚Ey. 1793. 3 Bogen 4. due. ' 


It yelgeh austiaßıneideife dieſe Gelegenhereſchtiſt an, weil 
e den Freunden ber Exitifchen Surisprudeng imerefſaut iſt. 


Nuffard Hat in feinen beyhen Ausgaben des Juſtiniaueiſchen 


Gefetzbuchs Ein Zeigen gebraucht, worüber er fich alſo erklärt: 


Accetlit his, ( id 14 latoat, leftpr) us, quod his notis 
| Tu Vepehen hoc fn toto jüri cörpore illud 


‘Ib Jjindu | d 
j km nen pr Imum additam elle ultra quam ın Pandeltig 
orentinig uf alii hactenus ‚legebatur, reebgnofeas. 


7 ben, Pacius uud: Dionyfins'Sorhefred dehielten dieſes 

rn Zeachen bey. Ahern; 'num iſt dia Frage 3, was wollte Nuflard 

. Pamirandeuten?, Der Verf. A v — Wels 
» nungen, prüft und-widerlege fle. Seine Klärung ©. 16, 

&: „Ruflard' will in der oben-$. 2. eingerücten Ertlaͤt iug 


‚ Mien: er habedieſes Zehen || -: }1:Ah den Text des Juͤſti-⸗ 


nianeifhen Geſetzbuchs gabracht, und meh Worter zuetſt von 
ihm in dieſe Note eingeſchloſſen worden ſeyen: ſo wolle er dem 
Leſer dadurch anzeigene Vaß-Diefe Wörter entweder in den Flo⸗ 
SO remtiniſchen Pondekte oder in andere Handfehrijten and 
Dasgaben: ber Romiſchen Geſetze ſehlten.“ „Den Beweis 
witb.man ©. 18.0. ff. wit Vergnügen und Beyſall leſen. 
U a u —— — "Ant = 
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echte. umb‘ Gewohnheiten ber’ Markgrafchuͤmer 
5306er und Mieberlaufig, von Bewj. Soreft: Ach 
N 2 aueh Bineieeg SEE eat ey Steh 
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Muüler Fhell, welher has Oberte 
| 2 ‚ante Brushuund (O.3, 323 

wolcd den Rechtsgelehrten belonder 1a Saufartu, elit, 
ommenes Gefchent feyas er in ſehr Krug au wicht 
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Feiern Benierkungen. Der diti⸗, zu welchem der Verf 


Die noch zuruͤckgebliebenen Aufſaͤtze follen in einem Euppfes 


wmienthandt geliefert werden Vorher · abet erwartet der Veif. 


die Grfintrang des Pablttums uͤer die Froge: ob es nicht 


‚ nüstich ſey, aus Bin ſehr feiten gewordenen Dieffinatis Kirera«, 


yiis Lufatiae und den Singularibus Lüfstise Die wichtigſten 
Abhandiungen in’ einem: feuchtbaren, gedtaͤngten Auszuse in 


den Supplementband mit auſzunehmen F Rec. finder ſeiner 


Orte dawider nichts zu erinnern; vielmehr haͤſt er ſich Äbern 


deugt, daß jene Auszage von großem Nuthenfeyn, und deri 

Banzen deſto mehr Vollſtaͤndigkelt geben werben. Aber die 
Aufnahme von Auczigen aus Hoffmanns: Ser, rer, Lufat, . 
bürfte wohl das Werk zu fchr vergroͤßern; auch iſte die Hoffe 


wanniide Sammlung in jeder nut etwas betraͤchtiichen Bidite⸗ 


—— 


arbeitet, und mit einer Worrede begleitet, heraus 
gegeben von Schiller: Erſter bis vierter Theil. 
z Sen, bey. Cunos ‚Erben. 1792 05. Jider 
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Me Met perhhet Der’ Wertednee Biefer neuen Ueberfe 
Der Pitavalſchen Canfes setebres ehr Bud, wie Biefes; 2 


anderer, zeit⸗ and Aittenwerberblider Buͤcher, den Leſegeſein 


Beäptsseloßrheit 434 


Ö % . 
x ti : ‘ 
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Höffnang macht, wird die Rechte der Staͤdte, der Untertha— 
‚den, ber Narutprodukte und der Handwerker abbandein. 


- - Xpeil etliche "Bogen über 1 Alphabet, 8. 4 ME. ö 
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Seettwardige Rehtsfähe,- als cm Beytrag zur Ge· 
ſcſchichte der Menſchhelt. Nach dem frangoͤſiſchen 
FB Werk des Pitaval Durch mehrere Verfaffer ausge. 


(haften an. = Mau muß Hrn. Hefrah Schillers Bap . 


zebe ſelbſt iefen. — . Girhublihe und angenehner Erzaͤhlangen 


den mielk criminellen Wedesbändeln; zuie-Die km’negemmihrtle - 


Sie enthuͤllen die tiefften Falten dk Hurtens nicht nur rg ‚ 


Klaͤgern, Beklagten und Intervenienten; fondern aud bp 


Richtern (wie überhaupt befonders legtern eine ſolche Lectuͤre 


\ # \ 
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eis cin Heitinittel gegen Nebereilungeſucht jeher nührn kann 3 . 
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wir Mediinationen, uam heftigen Tizange her R ⸗ 


Yerurfacht, unter den geſpannteſten Erwartungen, 208. eye" 
dheit, Eigenthum: und Erben. auf dem Splele ſteht; ſieht bieg 


ber. Lefer duch airien, meiſt befeichigenden Ausgang des. Pros 


“ yelfes vernichtet, an hat fein Geſchlecht voy vielen uenen Biel 
I; ven ke anen gelerijt, Denu au, m: Leidenſchaſten eh 


. werben, fpringg der wohre Menſch ju Tage, der, im itıllen 


Bange des bürgerlichen Lebens ſo geng einfach und güchtig da⸗ 
her ſchleicht, und ‚oft, kaum zeitlebens einmal verraͤth, wer a 


— 


Er In der eben gedachten Schluleriſchen Vorrebe wird eineg 
‚ ‚Mebertegung den Pitavalſches Örheshändel im Gungfheg 
: Werlage, vor: des,-gegehtwärtigen gedacht, die wir aber nicht. 


kennen. Dagegen. habeo wie eine :- Keipgig, bay Kirſewetter, 
stars. in.8 Baͤnden vor-uus, die freylich das Gepraͤge 


A :damaligen Öchgeibesr. au deutlich trägt, als daß wir fi 
mit der gegenwaͤttigen fehr angenehm geſchriebehen fin gen 
ſten vergleichen koͤnnten. Wir finden Aber auch, auſſer ber 


abweichenden Ordnung in den Ueberſchtiften, den Gang der 


! 


Erzaͤhlungen ſeibſt ganz verſchieden. Da nun die keipziger 
J —— letztere aft minder umfbännii und.bensihh eine» 


it, und ir des franzoͤſiſchen Originals. nicht bakhafı, ver⸗ 


En Eönnen: fo wiſſen wir nicht, welcher von den verjäyledänen 


MMolmetſchern ſich die meiften Freyhetten gerommen, und bes 
gnuͤgen Uns, bir. gegeuwaͤrtige als eine fo unterhältende als 
 pöplige Lectuͤre zu empfehlen. Zwey Wuͤnſche fügen wir poch 


£ ſonen, die in bitfern Wer 


Rep: dan, daß es dein Hereusgeber möchte gefallen, haben, - _ 
Oder Noch hefiele, uns die Sk ce der obrigkeitlichen Deu 
genannt everden,' und etwas vohn 


ter ehemaligen Gerichtsverfaſſung Frankreichs in ehter beſon⸗ 


dern Abhandlung Bepzubringens da doch nur wenige Lefer von: 
Ä * ſo vermickelten Organiſatioc des: vorkgen feaugofi 


izweſens anterrichtet ſeyn darſten; und den zweoten 
anſch, day Hr. Hofrath Schiller fein Verſptechen heiter 
und” uas auch eine Sammlung imertinhrhiger Prozeßgeſchich⸗ 


‚00 Aus unſetm deut ſchen Vaterlande verſchaffen moͤge, die ſo⸗ 


unhl dem Rechtskundigen, als Phiteföhhen, zur Kenntniß bee 


Unheimiſchen Gielehgebung und unfere Voltecharatters, dub: 
Heft will tumen ſeyn wird. 2 I 
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Srundſatze er: Haldlgung im ODerſehioad son & 
2:45, Yung, der Weiltweisheit Decter und beyder 
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jo alt, als. die Landethoheit ſelbſt; man, bar ſchon Veyſprelg 
derſelben ‚aus — Jahrhundert.  &ie.wird dent 
Landasheren felbfi, der aus irgend einem Rechtsgrunde zum 
Beſitze und zur Regierung eines deutſchen Reſchelandes ge⸗ 
Jangt iſt, oder ſelnen Bevollmaͤchtigten gelelfter; fie kann jeg 


doch and) eventuell ſeyg. In den weltlichen Reichelanden 


‘ s “ 


wurd ſie allein auf Die Derfon dee Leglerenden Landesheren ges 
richtet⸗ in den geiſtlichen aber pflegt fe auf den geiſtlichen Lan⸗ 
desheren und das Stift zugleich getichter zu werden, weil hier 


Andale: Die Huldigung in den beutfpen Reichelanden i 


die Proprietaͤt der. Landeshoheit mehr, der Gemeirihelt, dem - 


Stifte, als dem Prälaten juftaͤndig ft, .. Bey Bormundihafte 


. fichen, Regierungen. oder Stublduledigungen gebührt fld Dex 
key. Linfhränfungen, vorzüglich im Belreff Ker Dormeapitel, 


u ‚Zn ſolchen Territorien, Aeintern und Ortſchaften, die ſich und 
der Landeshoheit darüber in der Gemeluſchaft mehrerer Kate 


desherren befinden, find. die Untertanen den ſaͤmmtlichen Lade 
desherten die Huldigung zu leiten ſchuldig. (Was der Verf, 
dieſer Gelegenheit von emer noch fortbäurtnden Gchneine 

* eines Theils des Harzes zwiſchen Kauncver und Wol⸗ 
fenduͤttel ſagt, ſtimmt mit dem Cammunion⸗Harz⸗ Theke 
iungs⸗Receß vom 4. Oetobet 1.788 nicht uͤberein.) Iſt die 
Landeshoheit ſtreitig: fo entſcheidet der Beſig. Den opana⸗ 
girten Prinzen ſteht, in Anſehzung ihter Apanade, feine Hul⸗ 

- Blaung zu, wie Hr. v. Korb: gl a wohl aber den Inhabern 
eines Reichslandes. welches piandichaftswelle oder. Auf. ide 


. bertauf beſeſſen wird. Ade und jede Bürger in. Neihsfdöten, 
fo sole der Magiſtrat feibit, muͤſſen unmittelbär und allein dei 


. Kalfer den HYuldigungseld ablegen. Der iO, ben die Bhrgeg 


- dem Magiſirote ſchwören, If ein hoher Buͤrgeteld. War 


- Deler. Huldiguug find jedoch, nach der Behauptung.det Reich 
Kädte, dien ben Meiherddten befindlichen Skuden, n — 
bloßen. Ions er und Beyſaſſen — 
or 


ärger der Wohl« und Krönungsitadt: genießen den 


: WB ſie dem Sal Klf.hulöigen Dürfen. Von ʒem ir 


J——— 


u Vormundſchaft oder dem Dompapitel} jedoch unter mancher⸗ 


> 


| / 
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V Aemziun gelcitet werben? -Antideit car vor den. db 


rtibrhien Unterthanen ı und le Kann sicht van einer Perſon 


gefordert werden, in ſofern fie als Fremder zu beraten iſt; 
Alfo 4. B. nicht von unmitselbaren Reichsadlichen; Die in ei⸗ 
nem Kante wohnen, weil biefe der reichsſtaͤndiſchen Braatse 
heit als Einwohner, nicht als Unterthanen, unterworfen find, 
Birtliche Landesunterthanen aber muͤſſen, ohne weitere Rüde 
cht, ſeibſt ohue Ausnahme des Tarholifhen Clerus, huldigen. 


e. Huldigung bewirkt Übrigens keine Unterthanenpflicht; 
fogndern fie ſetzt dieſelbe vielmeht voraus. Dieſe exiſtirt alſo 


bbpleicy Jene von den Unterthanen nicht einzeln, oder auch wohl 
* nicht, edet wenigſtens ſpaͤter, geſchleht. Mau iſt nicht 

rum Unterthan, weil man huldiget; ſondern man haldiget 
darum, weil man Unterthan iſt, und die Unterlaſſung ſeyerli⸗ 
cher Huldigungshandlungen, mag es damit auch noch fo lange 
feyn , giebt den Umerthanen kein Med, das Oornagium ja 
vetweigern, wenn es wieder vrrlangt wich. Sie können dazz 
durch unbebingte reichsgerichtliche Strafbelehle, und vom Lane 
desherrn durch gehörige Zwangsmittel dazu angehalten wer⸗ 
den, Der Landesherr darf aber Die Formel zum Nachtheile 


wodlerworbener Gerechtſame der Unterehanen nicht ausdehnen. 
>. Wind gerichtſiche Streitigkeiten zwiſchen dem Landesherrn und 


den Unterthanen anhaͤngig, fo iſt jener nicht verbunden, die 
Huldigung bie zur Beylegung derſelben zu verſchleben; eben 
ſo wenig hat er ordentlicherweiſe noͤthig, vor oder nach einge⸗ 


nommener Landeshuldigung zu verſprechen, ober zu geloben, 


Bag er den Rechten, Privilegien und Freyhelten der. Untertha⸗ 
nen nicht entgegen Handeln wolle. Die Wechſelſeitigkeit bet 
Obligation, die fih ſchon von ſelbſt verſtedt, leidet darunter 


wicht. ‚Die Eintheilung in die perfönliche und dingliche 


Huldigung iſt in Theorie und Praxis angenommen'; tape ſich 


adber nicht vertheidigen. Denn wenn gleich der Befig von - . 
BGuoͤtern eine Unterwuͤrfigkeit unter die reichsſtaͤudiſche Staats— 


hohelt bewirkt: fo bewirkt er doch keine wahre Unterthanen⸗ 
haft, und keine Pflicht zur eigentliche dahren Landeshuldl 

ing.  Män darf hier Feine Einwendung ton dem vellek: 
andjafflat hernehmen; Beim auch ſelbſt die et zieht roch kelt 


wMahre Unterthaneriichaft nach fig. Wenn indeſſen von einenn 


Hei ande; we Auswaͤrtige als Giterbefiger Bullöfgen wife 
, die Braga Mb: "fo in in Zweifri —— 2 — 


* * bee 
daß die geleiſtete Haldizung eine dingkiche geweſen feg:'- 
Die —2 che Sin | 


.% 


oigung tft önber von dem Wiherigen 


gen; 
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gen; abjüfbubern, . Ans eleé -fofdhe, MR Mehenkge aniufehet, 


woelge ſich nicht auf Ungerthanenpflichten,. ſondern nur auf ges 


wiſſe einzelne beſonderk Rechte deejenig.n, dem man den. Eid 
abiegt/ oder Pflichten gelobt "begichet.” Vergfeichen leiſten 
z. B. die Bürger in ben Meicheftädten zu Shln, Hamburg, 
Speier, Worms und Breiten den benachbarten Reihsftänden 
wegen gewiſſer dieſenſ in den: Re en suffehenden Rechte 


- vder Staatsrechtsdienſtbarkeiten. Derjenige Eid, den Schutz⸗ 
- hd. Schirmverwandte. dem Schutz⸗ und Schirmherrn leiſten, 


\ 


IR ebenfalls ‚Fein eigentlicher Huldigungseld. Eben fo wenig 
iſt es eine eigentliche Yuldigung, wenn mittelbare Reichsun⸗ 
terthanen andern. unmittelbaren oder mittelbaren Herrſchaſten 
und Gemeinhelten, z. Bi dem landſaͤßigen Adel, Sem Gutos 
und Gerichtsherrn die Huldigung wegen der Über fie habendru 
hohen oder: niedern Berihesbarkett, uder auch wegen der Leibe 
eigenſchaft ablegen. Endlich iſt auch von dem eigentlichen 


Huldlgungeeide verſchieden der Burgereid, Der Dienſteid, der 


Lehnsrid und derjenige Eid, von weichem die Wirtemberglſche 
Landesordnung in folgender Stelle print „welcher. einen 


Dlenſtknedt vihgt,;oder:anntinint, der foll Ihn über acht Lege 


wide: enthalten: ſondetn unberzbgettich fuͤr den Atınmann 
bringen, und Huldigung than laſſen - en 
Dieſe Säge -find In der vorliegenden gut geſchriebenen 


Acdandlung weiter ausgeführt. Dem Inhalte nach iſt fid 


nit: ganz frey von allzu Gefamnten und alltaͤglichen :Dingens 
geiääner ſich aber auch an. mehrern Seelen: darch Praͤeiſton 
und ſcharffinnige Entwickalung der Begtiffe aus,’ Beyſpiele 
find zwar hin und wieder beygebracht; es iſt aber deswegen noch 
inmer eine zu compendlärtfche Trockenheit zuruͤkgeblieben. 


‚Dem Geiſto mach iſt Rec. gewohnt, die publieiſtiſchen 
Sehriftſteller unſers Zeitalters in zwey Klaſſen einzutheilen? 
"nie ſuchen die eurrenten Begriffe und. Vorſtellungsarten 


des deutſchen Staatsrechts auf das Syſtem des allgemeinen 
Staatsrechts zuräckgufüähren, -Berdleihungen dazwiſchen nnzus 
ſtellen, und jene mit. dieſem fo viel ats möglich in einander zu 


arbeiten; "andere ſuchen alles noch immer tiefer in dem Geiſte 


und Dinne des Alterthunis zu entwickein. Unſer Verf, ge⸗ 
Hört ‚' dieſer Schrift nad), In die erſte Klaſſe, alſo zu den bil⸗ 
enden, und nicht zu den antiquariſchen und forſchenden 

Dublin: Br 
Ya. au Days 


245 J 
nr 4 13 — vu 


Te. SR I 





—— F 
83.’ Nechedyedehehelt. 


ene det Btandendurgiſchen Hautverräge 


&- Hinſicht auf Tpeilung und. Erbfolge, vom Prof, 
a age und keipuis 1794. 83 Sehe 
ren. 


J ver Revdiſchen Seeatetamey Th. 29. Abſchn S 
369 ff. erſchien war einiget Zeit ein Aufſatz, worin wider das 
in den Branbenbargiidien Gaußverträgen gegründete Rede 
der Wiedervereinigung der beyden Frankiſchen Marterafiebafe . 
ser. mit. dee Chur Brandenburg einige Zweifel erhoben, - und 

‚geduffert wurde, daß der Umſtand, daß die — ——— 
Aaier Lande, in Gemaßheit ‚der von dem Markgrafen geſche⸗ 


beten Abtretung, fo-ganı ohne Widerlpruch vor ſich ge 7* | 


unfehltar eine. Foige dev: Oeſterreichiſch⸗Preußiſchen 
mag und einer, wegen dieſer Beflgergeelfung, auvor Br 
wen Uebereinfunft fe --Dieß beſtimmte den ef, ber 
en Abhmdlang, In die Sache tiefer. ihren 
Ah, Verinittelft genauer Yinterfudung und Vergleichung bet 
Gausversräge, von einer oder der andern —— Ban: uk 
Aberjengen. .. Tin Kampf der Gruͤnde behielten die ,-mehche 
für das Recht der Wieder vereinigung fhen nad den Kauseers 
trägen ſtritten, die entſcheidendſte Oberhand, Die Branden⸗ 
buratſchen Hausvervrdnungen, die hier beleuchtet werben, —A 
2) die Theuung des Chur Friedtichs I. vom J.2433,⸗ 
Chrilungsvertrag. ſeiner Söhne. von 1447, 3) das. Erbſelge⸗ 
sei des Mraukgr: Albtecht Achilles von 1473, — wei 
eben dem Jahre exfolgten kalſerlichen 
ſem Hausgeſeh iſt eine Linalfolge; aber. Leine en 
ung "für 'einzelar Linien, 2 nieniger eine ewige Trennung 
der Lande enthalten; wie ©. ı5 fi. ſehr einienhttud darge⸗ 
than wird. 4) Der Gereilde Theilüngsotttiag vom. Zube . 
1533, welcher Abtechts Beroronung wiederholt und beftärhe 
Bet, fie.auf.neuerworbene Laͤnder und: Nechte erſtreckt. auch 
derſchledens neue Verordnungen enthält, und die kaͤnderverei⸗ 
nigung auf Leine Weiſe auſdebt. Alſo mar zus Pactum Pike 
dericianam von 175%. nicht ſchlechterdings noͤchig, um ME 
WBirdervereintguug der -Bränfffchen: Färkenagämer. weit Dig 
Ehurligte zu begruͤnden; aber raͤthlich war: iss: aus verſchiede⸗ 
„nen Urſachen. Unfehlbar wollte Friedrich IE, das in den 
„Hansvirtraͤgen gegruͤndete Recht der Churlinie Dadurch nur 
rurüten, befefligen ‚ und mit andern, darin wahrſcheinlich 
x 4 — a 
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ganachten,wichei — 2. verbiuden. Dies alles _ 

wird-bier fehr ‚gut. —— rd und am Ende ein freie 

mürhiges Raifonn 

Mefonders in Hinſicht auf-den Tefchner Frieden, auf dfe Ber 

bindung mit dem Wiener Hofe, und -auf die Wichtigkeit dee 
en — an riſteuthuͤmet, bepgeihgt. PB 


"ter 
„For 


Weit welsheit. 


eiiæ Bemerkum über Kants philoſophiſche Helle 
gionslehre. Kiel, bey ke 1795. 10 Bogen 
a gr. 8. 12. d. 


Kanıg obliofopbifäse Kellgionstehre, ir Sehen Imnerdafb 


der Graͤmen der Vernunſt, hat freylich, wie marı nicht Inge - 


nen tat, viel Senfatfen gemacht. Es war daher ſchon vor⸗ 
ber au fen, daß es nicht en — auf-der einen, aber aud 


bichr en Sider ſoruch auf der andern Seite Fehlen wuͤrde 


— Schrift war anfaͤnglich bios zu einer Reernften 
6a der Neurn algemeinen deutfchen Bibliothet befttimmt, wo 
"eat im sten Stuͤck des 10ren Bandes großenthrils np 
treffen· iſt. Der Verf. hat indeſſen hier mod einige Erläutel 


xungen und Zuſaͤtze, vorzuͤglich abee Die Unterſuchung über dag 
Berhäftei 


6 der Moraktheologie zu einer moraliſchen Geſin⸗ 
— welche für die Dibliothek zu up war, Hinzugefägr, 
und‘:oas alles zuſammen, auf den Kath eines einſichtsvoſlen 


‚Becisnes,, für diejenigen; weldhe die —* wie fen J 





—2* was yo —** falle eder — in —* 
feiben iſt. Es wird wohl Beinen gereuen, Die gegruͤndeten und 
richtigen Bemerkuugen des: einfihtsuckken Verf. geiefen) und 
geyräft. ja haben; und es wird fi} beynahe einem jeden Lefer - 
die hier Schr anſchaalich yemacıre Wahrheit gleichſam von ſeltſt 
auſdeingen, daß ben’ genaue Schrift des Hen. Kants vore 
en des‘ —— —— 


er 1 Di 


⸗ 


nement über die entgegengefeßte Meinung, 


x 


E: 4 je Weltwelsheit. 


Der Phtiofonh. ſollte wohl ſeinen ieh I Der Unterſu⸗ 
dung der Wahrheit fortgehen, ohne ſtch um das zu herärke 
mern, was dabey ſtehen bleiben koͤnne, oder mas nothwendig 
fallen muß. Am allerwenigſten ſollte er aber wohl irgend eitt 
theoiegiiches Suſtem, oder irgendeinen Kirchengiauben ſeiner 
Phitofophie. anzunaffen. ſuchen — ſonſt bleiben wir immer vul 
demſelben Fleck ſtehen, und kommen hie welter. — 


hr zu 


ea ® y * — 
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Perſuch einer Berichtigung ber Ideen von der Va⸗ 
terlandsfiebe nach Kantifchen Grundfägen,, non 
Heinrich Chriſtoph Stroͤfet, privatiſirenden Ges 
lehrten in Leipzig. Daſelbſt, bey Liebeskind. 1795. 
tog S. 8. 3 . 


Die Ideen ben Bateflandsliche zu berichtigen, bie Hiuderniſſe 
derſeden ans dem Wege zu räumen, und ihr eine ſicherte 
Grundlage und eine Heftimmte Richtung zu geben, : dies I 
der edle Zweck dieler kleinen, aber wohlgeſchriebenen Abhand⸗ 
. Iungs ein Zweck, der. mit. Deutſchlands gegenwaͤrtiger Lage 
In der genaueſten Verbindung flebt, und wohl nych eine ande _ 
fuͤhrlichere Bohandlung verdient Hätte. - Mit Recht gründet 
der Verf. eine wahre dauerhafte Vaterlandsliebe allein auf das 
Geſetz der reinen praktiſchen Vernunft ;-- denn als blobes Prod 
dukt der Neigung oder Gewohnheit IR fle in Ihren Wirkungen 
Iſchwankend and veränderlich 5’ ja, oft mehr ſchaͤdlich, als nuͤßz⸗ 

lich, hingegen als ein Werk der moraliſch gefehgehenden Were 
nunſt iſt ſie. jederzeit wohlthaͤtig und gewiß. In dieſer Rüde 
ſicht nun ſollte ſie ſeyn ‚cin inniges WBoltgefatten der Vernunft 
an der Staatsverfaſſung derjenigen: buüͤrgerlichen Geſellſchafſt, 
gu der. man als Mitglied gehoͤrt, und: eine mit Luft verbundene 
ODereitwilligkeit und Fertigkeit, dem Endzwecke des Stauts 
gemãas zu handeln." Da aber dieſes fo- viel erfordert, daß es 
eohl Immer eine unerreichte Idee bleiben wird; fa. läfie der, - 
Berk von diefer. ficeugen Beflimmang etwas nach, und bes 
trachter ſit, gleich andern Tugenden, als eiri Weftreben, unſer⸗ 


ar 


*  Bendlungen den Pllichten gegen Das Baterland gemaͤß eingue⸗ F 
“sichten, und. diefe Pflichten aus dem Grunde, weil es unfere | 


. Pflichten. Ast, dusgyäben;  :BBie, num: eine ſolche Geſinnung 
bey dem Oberhauyte und bey den Unterthanch erweck > 
‘oo. eſt⸗ 
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oo Weltweicheit. 38 
beſeſtiet wecben Ebune und mäfle, und sole und wodarch fie 
ſich vorzäglidy zu Auffern habe:, das wird ven dem Verf. In eis 
hem ſeichten amd: deutlichen. Vertrag, und in einem rublg be 
lehrenden, und dach freymuͤthigen Tone fehr gut: ausgefaͤhrt 


{ 


Erwas mehr aͤſthetiſche Kraft mächte wielekht;dad Einzige feyng 
was man biefer Schtift zur Veſorderung ihrer Tugbarkeis 


wuͤnſchen toͤnnte. —— 


Ad. 
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Srunbriß des Maturrechts. für Vorleſungen von 
Carl Epriftian Erhard Schmid, Prof. der Phil 





"218 Seiten. 8. 980, | 
rn Derfertäuhg biete Siges, ft Me 
t 


.,* ir Jene. : Jena und deipjig, bey Gobler. 1795: 


ee. % 


ef: anf ſolgende Irr ji Werke genmgen. Worerft verſchaffte 


er ſich blos eine fruͤchtige lebeeicht deſſen, tag file das Rä⸗ 
kurreche bereite geſchehen tft“ Dim Bearbeftete er daſſelbe ſoſte⸗ 
matiſch, ganz nach felnem eigenen Gebankengange; und mar 
fieng er erfi an, die Wege, Umwege und Irrwege feiner Word 
ganzer genauer zu beohachtem; dabey aber nahm er Ach wohl 


"I Acht, dag er nicht etwa aus uͤbergroßein Eifer, alles 


zu benugen, bie ungleich wichtigere Serge für. Ilebereinftimn 


“ mung mit ſich ſelbſt im Denken, und fuͤr Simplicitaͤt im Dase 


[2 


Relten vergeffen, und ins Labyrinth einer ‚gelsheten Inconſe⸗ 
quenz gerathen · moͤchte. Dieſe Sorgfalt I am abſoluten Na⸗ 
urrechte, und an dem: erſten Theile bes Hypathetiſchen vor⸗ 
haͤglich ſtchtbar, als welche beyde ziemlich ausfaͤhrlich und mit 
großer. Gruͤndlichkelt and Dentlichkeit iu den. nieiſten Stüden; 
abgehandelt werden; das gefellfchaftliche Recht hingegen: wird 


mit feinen Gattungen verhaͤltnißenaͤſig zu kurz abgefertigt, de 


faſt nichts mehr ala die allererſten Grundſaͤtze davon auſgeſtellt 
werden. Unſerm rachten nach wuͤrde auch jener weitlaͤufti⸗ 


"ger behandelte Theit an Deutlichkeit, vielleicht auch an runde 


lichkeit gewonnen · haben, uenn Dee Yeri: auch hier ſich ſelbſt 
tieber haͤtte folgen, als eine von: der Kantifchen Pblloiophie 
vorgezeichnete Bahn betreten wollen. . Bas Naturrecht iſt 
ihm, was es den meiſten: Neuern if, die Wiſſenſchaſt von 
den Imangstechten und dieſer Begriff kounts ſehr leicht und 
shrle große Wmwuege, aus dem er —— 

ur J 3 —— werden. 


4 


— 


ET. — . Beltwershele. 
werben. Statt deften wird ein ziemlich wöltee- Men won dei 


. 335 des Rechts im allgemeinſten Sinne herabgenommen, 
tar daem doch am Ende in der Sache ſelbſt mihe mehr Dicht 


Hedi. Dem da -diefee Begriff dadurch bekume muird ; daß 
Wer Gebrauch dep Freyheit mit einem vraltiſchen Gefetze übers 


"einftimmt:. fo folgen nun mancherley Beſtumungen und Are - 


ten Der praftifchen Gefehe , die ganz fügtich Härten wmeggelnfien. 
werden mögen. 


Ssieranf folgt im reinen — eine analytiſche Un⸗ 


inf des Rechts, worin auch mannichfaltige Abe 


ihungen aufzeftellt werden⸗ Died lehtere ſcheint uns nidt 


sany.ber ſvſtemutiſchen Anerönung gemäß zu ſen, weil bier 


yirjee wortonamt „: melches ahn⸗ vorherige Entwickelung dee 
—55* nicht / verftändlich,. nach auch als xeel erweelich 
*3 wie — ne as die Rechte In verliehrbare und unver» 
lehtbare ei werden. Due, nicht eher verfiändtiche 


“ Fr I bat, — zren toͤnnen; ‚eben % 


‚wenn! gleich, beruach binzugefhgt. it. daß 

Bi Fear — durch die Natur und theils durch die Freh⸗ 

‚it verlohreu gehen, nebſt dem, are biernochn von der Ver⸗ 
fferung noch weiter angehaͤngt wird. 


} ” 


Hierauf folge He’ Aufftelung md. Ben dw e 


—** vom Naturrechte, worin gloichfalls das Ziel theint 
uf einem kuͤrzeen Wege, und ıheile dollſt aͤndiger hätte erreiche 


werben toͤnnen, wenn der Verf. ſich weniger ay den Bang. der 
* Kantifden Phlloſephte Karte binden wollen. Wenn äufleres 


vollkomments Meche, heißt es (S. 49), dasjenige I, ar de 


fen Ausführung tein Vernunſiweſen ein anderes Beraunftrber 
‚Sen Hindern darf; alles Duͤrfen aber vondem Mangel des Wie 


Berforuches mie einer, Verbindlichkeit abhängt; alle Verbind⸗ 


vberſten praktiſchen Geſese fließen. - Das pratktiſche Geſeth 
fol beſtimmen, welche⸗ Hanblungeineife Für den Willen. aller 


ſey. Es muß mfo eine ſchlechthin nohwenbige uud 


allg: 
Wahrheit enthalten, und folglich ſchlechthin a priorl, ©. ni 


Durch veine Vernuuft erfannt werden. KFoiglich muß auch des 


| «Daraus abfliegende .n ein Srundfag a a priori amd 


reiner. Vernunft ſeyn. Etwas ſchlechthin a prioriv oder aus 


einer Vernunſt erkennen, heißt: es aus dem Weſen, u : 
, En 1 


Ulchkeit aber auf dem praktiſchen Befepe beruhr: fo muß die | 
oberſte Rechtsgrundſatz als eine nathwendige Jolge aus dem 


BVernunftweſen ſchlechterdinge nerhivenbig (ſchlechthin eur) " 


| 
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·dan Mennbenrite hir Bernumſt, von ſub (siöff, ous ihr 


rem eignen Bewußtſeyn, von ber ie eigenthüunticen Handy | 


Uumgsmeife ableiten. Das oberſte praktiſche Geſetz muß alle 
aus dem Grundbegriffe der Vernunft entwidelt werden; fol 
Hd muß auch dns Rechtsgeſetz daraus abfliefen (G. 52 

* Wie: weit. diefe. Vorſchrift ung zupäckführe,. am deu oberſten 


 Rechtögrunbfag:gup faden, iſt hleraus leicht zu ermellen; 


aber fie uns auch recht führe ?. Laßt uns dies jegr ein Es 
wrreägen. Das Dürfen fell von einem Mangel des Widere 
Soruches mit einer. Merbindtihkele abhängen, Dies - wird. 
erfttich ohue Beweis angenommens und iñ zweytens * 


wal volitommen richtig· ln Reiche ev 


nem armen Schuldney die Schuld nice it Gewaie —RR* 
den, wenn dieſer dadurch gänzlich zu — gerichtet wird 3 
aber er darf es doch nach den Rechten; ein Reicher iſt ver⸗ 
agflichtet, einem Armen, der durch Unfall in Armath gerathen 
A, ein Allmoſen zu — 6a er * doch aoch dem Rechhe⸗ 
ithin vrefagen, - Das Dürfen im red Berftante 
haͤmgt alſo nicht von dem Fr em — 
su 








. Ber: Vernunft olleln-brageleitet werden muß. :Denn eo WE - 
bog: ei großer — auten ei — werden durch > 
— unb erkaunt werden aus dem Wegriffe. der 


98 kann etwas durch Vernunft a priori auf andern Vegtiffen, 


‚als aus dem der Weruunft, erfaant werben; und within hat 
der Berf. hier meht in. des Folgerung angenommen, als in 
ven Vorderfaͤtzen enthalten iſt. Aus dem Vegriffe der Ber 
-wunft allein laſſen ſich Eeine Sefege für. Handtungen herleiten, 


:gpell die Meehuuft, als fekhe, mit andern. Handlungen, ale 


denen des Denkens⸗ ihrer Natur — nice u ſcheffen hat, 


Died. wird. ſich noch &lärer zeigen! wenn wir die Herlei⸗ j 


tung des oberſten praktifchen Geſetzee aus des Vernunft fa 
. Erwägung sehen. Soll das oberfte praktiſche Geſetz (S. 3) 

ſchlechthin a priori ertannt, und ans dem Grundbegriffe der 
Bernnnft entwickelt werden: fo kann daſſelbe nichts anders 

ausdruͤcken, als welche Handlungswe 
Verona, ven ſch ſelbſt gemaͤß, mer 





$ wider, und Is 
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den Begriff unſerer 
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ven debrofften für elsen jeden durch Werwünfe beftinirten TOM / 


Jen nothwendig oder unmoͤglich ſey. Deun Kleraus allein kann 
‚une unbedingte und fchlechthin allgemeine Nothwendigteit eis 


er ſolchen Haudlungswelfe für alle Vornunſtweſen entſprin⸗ 


gi Die Vernunft iſt das Vermögen der hoͤchſten Einheit 
feere Vorſtelungen. Ein Mannichfaltiges wird alfo ver⸗ 
Winftig vorgeſtellt ſofern eg in der Beziehung auf Einheit, 


Hals übereinfihnneend vorgeſtellt· wird. Der mögliche Ser 


tauch det Braphkic-Aft mannichhetig, In fofern min dies 
Mannifileige. in deni Gebrauchs der Freyheit fin auf Eint 
dezieht d, doln ſoſein es mit ſich ſelbſr darchaus uͤbereinimmo, 
“Mn ſofern iſdeder ‚Gebrauch der Freyheit vernuͤnftig (S. 32). 
Das peace Bett demnach dieſes: der Gebrauch deiner 


\ Srepheit- Ritmnırimie ſich ſeibſt Aberein (S53). Diesoberfie 


"prattäche Seſetz vedet von einem Gebtouche der Fredheit; in 


Vem Begiiffe der Vernunft aber kommt von der Freyheit und 


res Gebr authe nichts vors alſo iſt es oſſendar nicht aus dem 
wlozen De der Vernunft von ſich ſeibſt hergeleitet, wie es 
doch hach’ dem Vorhergehenden ſeyn ſollze. Es folgt fo wenig 


dDus dem VBegriffe · der Wermunft allein, daß es bieimehr ‚wol 


»Ausfeht, wir heftigen Freyheit, und find beſtimmt, dieſer Frey 
heit ans zu vedienen, ‚ja, noch vorausſeht, wir find befthunit, 
dUeſer Frehheite nue anter der Leirung dev Vernunft ung zu bes 

‚bieten, das iſt, nach einem vonder Vernunft entworfenen 

Plaue, und nach allgemeinen won ihr angegebenen Vosihrife 
“ zu handela. Es geblerer alſo nicht unbedingt; gebieast 

ht einmal allen Wernunftioefen nothwendig, und Kraft ber 


RPBernunft zdeun wie wonn nun einige derieiben fagten, wie 
:#hd nicht gewillet, uns von der Vernunft leiten zu laſſen, und 
Vntſchloſſenn, unfere- Freyheit an keine Wernunftanorduungen 


zu binden? Wie wollte man folhen die Werbindtichkeit des 
praktiſchen Befebus.fühlbar machen? Hietaus erhellt, daß bie 
Bemühung der neuen Philoſophie, fo ſehr auch ihre Anhähger 
darauf. Holz And, die Moral auf: bloße Vernunſt zu gründen, 
* vergeblich ſind. Dazu kommt, daß hier auch vorausge⸗ 


"feßt, wird, die Vernunftweſen wollen oder. muͤſſen ihre Frey⸗ 


belt in wancherley Handlungen gebrauchen, welches gleichfalis 
weder in dem Begriffe der Vernuuſt, noch In dem der Frege 
heit enthalten iſt. Denn, wenn ein Vernunftielen nun fo 
" geartet wäre, daß es blos mit Specialatomen ſich befchäftigee, 
und aller andern Kraftäufferungen ſich enthalten koͤnnte: fo 


gienge das praktiſche Geſet ein ſolches nicht im geringfen u 
A Seh Mat im geringften an. 


» 


— — .g. 
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hat des Goſch feine Kraft nicht aus dein Begriff der 
Vernunft ganj alleinnn. nu 2... Se 
u —— 
Aus dieſem oberſten Geletze ſucht der Verf. den erſtetz 
SGrundfatz des Naturrechts auf fplgende Art herzufuͤhren: die 
Nebereinſtimmung in dem Sebrauche der Freyheit) iſt theils 
negativ, theils poſitiv. Daher theilt ſich das praktiſche Geſatz 
‚An zwey befondere, nämlich in ein negatives (Verbot), und 
ein poſitives (Gebot); durch das negative Geſetz wird die Frey⸗ 
heit vefringier, durch das poſitive Geſetz wird fie bewege. 
Meggtiv aͤbereinſtiminend mit ſich ſelbſt iſt derjenige Gebrauch 
der Freyheit, welcher den Gebrauch der Freyheit nicht gang 
oder zum Theil aufhebt, d. h. Zwecke der Bregheit-zeritdte, oder 
Dem Vermoͤgen, ſich Zwecke vorzuſetzen, und fie auszuführen, 
‚Abbruch thut. Das negative Geſetz iſt alfo: hondle nicht w⸗ 
ıDerfprechänd ‚:odenr handle naͤch keiner ſolchen Regel, welche 
«Als allgemeine Negel gedacht, den Gebrauch der Freyheit aufs 
-beben, dd, Zwecke ber Freyheit. odey das Vermögen diefee 
Zwecke ganz. oder zum Theil erſtoͤren mäßte (®.33), -Die 
Mandlunges dein: iiillens konnen nach dieſem Geſetze beuttheiie 
erden in: zweyeried Verhaͤltaiſſen; 1) in Bezug auf. dag Hate 





delnde Weſen ſeibſte dein Gebrauch der Freyheit zerſtoͤre nicht 


den Gebrauch der Freyheit in dir ſelbſt; 2) in Bezug auf ans 
dere Verininftmefen :- Dein Sebrauch der Freyheit zerſtore niche 
den Bebrauch der Freyheit uͤberhaupt (und als aUgemeine M⸗⸗ 
egel. für alle Vernunftweſen gedacht, auch im dir ſelbſt). So 
wie keine Ermeiteraug der Erkenntniß mit Verletzung dee 
:@ages vom Widerſpruche laglſch moͤglich iſt: "fo iſt auch kein⸗ 
Erweiterung des Gehrauches der Freyheit weder in mir, noch 


Aberhaupt praftiſch möglich, d. i. erlaubt, nach einer. ſolchen 
Regel, durch deren allgemeine Befolgung der Vebrauch bee 


Freyheit in miroder An. andern beſchtraͤnkt würde (S. 34), 
Hieraus foldt, Fein: Bernmftwefeg darf feine Fteyheit fo ge⸗ 
«Drauchen, daß dadurch die Freyheit anderer Vernunftweſen 
aufgehoben, oder däͤß durch allgemeine Befolgung «einer ſolchon 
Recgel feine eigene Freyheit auſgehehen würde, "Das vollkom⸗ 


xwene Recht beſteht in demjenigen Gebrauche meiner Freyheit, 


«den fein anderes Vernunftweſen phyſiſch verhindern darf. 

Alſo folge als Grundſatz deſſelbene jeder Gebrauch der. Frey⸗ 

beit iſt rechtmaͤßig, welcher nach ſolchen Regeln geſchieht, der 

“zen allgemeine Befolgung der Freyheit keines Vernunftweſens 
Abbruch thut (©. 37). — | 

2 \ € s Su. 
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Ya bie, von andern Schruckkern ber Lanttſcher 
Schule abweichenden, und, ſo viel wir wiſſen, dem Verf. eige⸗ 
nen Deduetion des Grundſatzes vom Naturreckte, wird er 

Bauptſachtich uf den Begriff det Freyheit erbaut, und darin 
geben wir dem Verf. gern Recht. Mur die Art der Herlei⸗ 


‚tung feine ans fehlerhaft; dies weiten wir, mit aller Ach⸗ 


tung gegen. des Verf. Scharffinn, ein wenig auseinander ſe⸗ 
tzen.“ Das praktiſche Geſetz heißes Der Gebrauch deiner Frey⸗ 
heit ſtimme mit ſich ſeiſt uͤbereinn; hierin iſt eine Unbeſtimmt⸗ 
Heitz denn es kann heißen: zerſtoͤre uicht- beine eigne Freyheit; 


«s kann auch heißen: zerſtoͤre nicht die Freyheit anderer Ver⸗ 


nunftweſen. Nach dem oben gegebenen Beweiſe kann es nur 


"Bas erſte bedenten; und ſonach iſt die jet hinzugefuͤgte Aus⸗ 


dehnung auf andere Vernunftweſen unerwieſen. Wenn der 


Verf. nachher hinzufuͤgt? handie nach keiner Regel, weiche, 


als allgemeine Regel gebucht, den Gebrauch der Freyheit 
aufheben wuͤrde: fo iſt auch diefer Zuſatz In dem vorhergehen ⸗ 
den nicht enthalten; ja, auch er iſt nicht von Soppelfiun frey: 
denn eine ollgemeine Regel kan allgemein ſeyni. ale Regel 
Fuͤr alle Handiungen des Subljekts, und ud ale Nigel (he 
ge Vernunftweſen in Bezlehung auf sinanders mithin wiecd 


‚ ab HifRuch noc) Jene Erwelktzung mihrgertctiertiger: Im 


dem obigen Beweiſe waß die Rede nur davon, daß öhe Ham⸗ 
Yangen der Vernunftmefen wit ſidh felbit nidee im Wiherfpras 


Wogt die teßtere Allgemeinheit darin. Folglich liegt auch 


le Vefugriß zu ologen wicht'darin,’ats welhe der Bert. -. 


Wblos one diefer Veziehung herleitet. Cie as Hecht Ach nicht: 
fſſelbſt widerſorechen, fagt ee (S. 36): fo kann es nicht allge⸗ 


" !melntg Öefe (pn, doh ein Bernunfewelen A 6 feite, d. 1... 


. "nicht verhindere, wenn ein anderes Vernunftweſen B, deſſen 
Kreyhelt mit Widerſpruch der ſeinigen gebraucht. GEs ift alfe 
feinem: allgemeinen Gefepe zuwider, daß ein Vernunftweſon 


‚das .ondere an der Grhrimg feiner Rechte binderr „. 2. 5. pipe _ 


fifcye Gewolt anivende, um fen eigenes Recht gegen fremden 
Eingeiff ya ſchuͤten. Das Recht zu zwingen. Aber auch Fo 


. fülge nach dee Zwang nicht, Die Hinderung koem aub.auf  - 
andere Art, durch Ueberrebüng, durch Ausmeichung, Binde, _ 


| durch indirekte Mittel geſchehen; es bleibe alfe noch die Frage: 
vb gerade phyffcher Zwang und körperliche Gewalt hiedurch 
geſtattet wird? — er 


pe Raben, und ihre elgne — aufheben ſollton; foiglich 
A 


⸗ Be a A. 
— vaães 


om —— {a — — nn = 
- 


WBeltweisfen. R e £ 48 
Lecke s Berfuch über den menfcylichen Berſtand. Aus 
dem Englifchen Äberfege, mit einigen Anmerkun— 
gen, und einer Ahhandlung: Ueber den Empiries 
mius in der Philoſonhie. Won D. Wilh. Sottl, 
: Zennemann: Erſter Theil. Jena, im Verlag 
des akademiſchen Zefeinftirute. 1795. 37 Bogen. 8. ' 
IRB: 4%: — | I ß 


Der Ueberſ. macht ſich folgende Einwärfe gegen fein Unter⸗ 
nehmen: Wozu ein fo weitläufiges Wert uͤberſehen, in dem 
sides geſagt ift, das nicht ſeitdem welt befler und gruͤndlich 
abgehandelt worden wäre; dag neben manchem Guten d 
"auch viel Untichtiges enthält ? Und wenn es auch lauter Wahr⸗ 

beiten in ſich faßte: ſo And es doch nur fängt bekannte Bar 

en, welche durth den Styl und den Vortrag des engliſ 

— Philoſophen feinen neuen Reiz, keine neue Empfehlung * 

ten. Seine Philoſophle und Sprache erhebt ih nicht 

das Mittelmaͤßige; er acht In keiner Unterſuchung auf die letz⸗ 

a Gründe zuruͤck, er erſchoͤpft Leinen Gegenßand; und. man 

ücht daher vergebens Aufſchluͤſſe über irgend eine Intereffante 
Speculation oder Idee, Er träge nur das vor, was dem - 
gemeinen Menſchenverſtand, ohne tiefe Jorſchungen, Eroͤrth 
tungen und Demönftrationen elnleuchtets und ſchreibt daher 
auch für Feine Philoſophen Im firengen "Sinne des Worte, 
ſonderij vielmehr fuͤr die zahlrelchere Klaſſe won Menfchen von 

„gefunden Verſtande. End auch füc-diefe iſt fen Buch nicht 
Zwectmäßig, well es zu trocken, und ohne gefällige Darſtelln 
‚gefcprieben iſt. Was für Mutzen ſoll man alfo von einem ir 

‚ en Werte. erwarten? Iſt nicht eine Ueberfetzung davon et- 
was Ueberflüßiges, deſſen wir in dieſer ſchreibſeligen Zeit ſchan 
fo genug haben 2° — Gegen dieſe Einwuͤrfe rechtfertiget der 

Uederſ. fein Unternehmen mit folgenden Gründen: Obſchan 
Die Lockiſche Philoſophle dem Tadel des Mangels an Brüne 

Ichleis nicht entgehen kann: fo iſt fie doch an ih uns durch 
die Folgen Inimer eine merkwürdige Erſcheinung. Locke hatte 

Denfelben Zweck, ald Kant. Er wollte den Inhalt md Une 

fang des meukhlichen Verſtandes beRinmen,, * durch Feſe⸗ 

Jeung feines Gebiets der Philoſophie nicht mur eine ihre 

Srundlage vorbereiten; ſondern auch aus ihr die Otreitſucht 

und den Geiſt des Zweiſels verbannen. Wenn nun giis die - 


N 


Such 





me 
Ausfuͤhtung dem Zweck nlihe entſprach⸗ fc. doc Biefer ſchon 
an ſich wichtig genug, Daß er auch jehzt noch die Aufmertſam⸗ 
keit auf diefe Philoſophie lenken kann; und er erhälc dadurch 
noch mehr Intereſſe, daß in Der neueſten Epacht der Philoſo⸗ 
phie die Kritik des Werftansesvermägens das Hauptthema 
‚geworden if. Wenn man auch. ia dem Lockiſchen Werk niche 
piel meue oder. unbebapnte Ideen findet: fo wird boc eine, - - 
Berafeihung mit der kritiſchen Phuͤoſophie immer noch merk 
mwürdige Stellen genug aufmweifen, in welden Lode. fih dem | 
Id qu des Koͤnigebergiſchen Phinfopken mehr oder wenigry > 
wähere. Ueberhaupt if’ rs inceteflant, Die Lockiſche Philoſe 
pᷣbie mit der tritiſcheũ zu dergleichen, und. zu bernerfen, tol 
bie. erflere von der legtern abmeicht, und tie jene meiſtentheilg 
nur Säge und Reſultate aufftellt. zu welchen erſt durch die 
letztere bie wahren Grunde entdeckt worden find, Auch Hat 
Die Bodtiiche Philofophie ſich mehr Anhänder rrwodrben, alf ic 
‚gend eine andere, und fle. bat auch noch jedt heile‘ Einfluß 
auf die Beurtüellung ee ira Ds und Verſuchr 


theils iſt fie ſelbſt Objekt dei Beurtheilung ‚der. kritiſchen Phl 
loſophie, und verdient daher eine nähere, Betrochtung un er: 
Kenntniß. — Diefe Bründe haben den Aleberſetzer zu Gife$ - 
Arbeit bewogen, beſoͤnders da eine vollkommene Ueberſetzü 
"von dem Lockiſchen Werke bie jest noqh nicht vorhanden iſt 
‚Kenn die Weberiegung von Poley, ‚Altenburg, 1757. in 4 iſt j 
nicht nur fehr weitſchweiſig, ‚Ichlepnend, und ‚daher äufirrfi un 
angenehm zuleions ſondern es mangelt Ihr auch an der erfor» 
derillchen Trrue. Der Auszug aber aus dem Loikiſchen Werk, 
„weichen Tittel, Mannheim, 1791. 8. herausgegeben. dat, 
ann wohl nicht die Stelle einer treuen Ueberfegung vertreten. . 
Ueber feine Arbeit ſelbſt erkläre ih der Weber, folgendermadfe 
ſen: Ich Hase mich.beftrebt, den Sinn des Originale Ku - 
Ach mud richtig darzuſteſlen, ohne wich felauifch an die Worb 
win bioden, Da der englifhe Phlioſoph etwqs weitſchweifig 
nichreibt, und fich oſt wiederholt: fo ſchien es mitt eine unum 
aͤngliche Pflicht des Ueberſetzers zu ſeyn, den Vortrag, ſo 
molel, als ohne Verluſt Tür den weſentlichen inhalt, ünd ohne 
Machiheil fuͤr den. Styl der Ueberſetzung geſchehen konntc. 
uſammen zu drängen, und dag Ueberfluͤßige gu befchnelden,# - 
BHBey der Weberfegung iſt die zehnte Ausgabe bes Qriginälg,. 
Pondan, 1731. 8, gebraucht wbrden, "Die Zufäpe, well fe. 
.. meifteng polemlſchen Sthhalts find, wurden weggelaſſen. Dies 
. mad, ba hat der Meber], einige Kleine Anmerkungen m. 
E "Se 22 weine 
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— Bitdende Künfke; — 4 
melde vorjlalidh den’ Zweck haben, auf Lecken Gefkhtäpehite 


.. -Mifmerffam zu machon, und einige Stellen zu eridutern Am 
Ende foll eine Abhandlung über den Ermpieismus in der 


Pbiüofopbie. teyüehkit werben, welche die VWeranlaffung, 


Beh Geqſt and dm Eufluß der Lockiſchen Pbltofophte im Lill ge⸗ 


meinen darrlen Sol. Geaenwaͤrtiger Band begteiſen nicht 


ganz das zweyte Buch. Das ganze Wertſolf in drey: Wie 


Ben getlefert werden. Auch verſpricht der Ueberl, wenn dieſe 
Atbeit Deyfall ſtadet, woran wir gar nicht zweifein, nach 


_ Werndiguna deefetbfn, „Keikmitjeiis Verfuch über de. 
mienſchlichen Verſtand, auf aͤhnliche Att au bearbeiten. « 
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. ‚Bildende Kuͤnſte. 
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Magazin für Freunde des guten Seſchmacks der (in 
den) büibenden und mechaniſchen Käufte(n), Mas 
„ ‚nufäkturen und Gewerbe (n). No. III. Seipjig, - 
3795 bey leo. 4. aD 0 0-00. 
Secqqhs Kupfertafeln ſind in diefem gef des Magazins, beſſen 
jedesialigen, Bortfegung Ürec. mir Vetlangen entgegen fiebt, 
enthalten... Auch. in diefen. Vorfchlägen zu Zimmerverjleruns 


gen, Gartenparthien u. dgl., bersicht Seihmad, mit Eim 


plieität und Harmonie verbunden. Dabey fitd die in den 
Erläuterungen der Kupfer enthaltenen Anmwelfungen zur Ause 
führung der Muſter mit Senayigkeit und Sachkenntniß geges 
ben: Daß mehrere dieſer in den Bisher erfchienenen Heften 
angegebenen Muſter in der Ausführung jeden Wunſch des 
Kuufttiebhabers erfüllen ,. kann Nee. , bet einige derfelben hat 
ausführen laffen, aus. Erfahrung, behaupten. — Tab. I, - 
Speen zu Thuͤrſtuͤcken. Tab. IL. :Zimmerderorarionem 1ab, 

11. Eine von Xeich fauber gefiochene malerifcye Partie aus . 
einem Part mit dem. Gartenhauſe von Schöner Architektur. 
Sehr richtig beißt es bey diefem Blatt, wo: von den modie .. 


ſchen fogenannten engliſchen Sattenpartien die Rebe ft: „Eine 


„einzelne mit großem Aufıvande geſchafſene ſchoͤne Scene vers, 
„liehrt ihren de ugballe Vorzige ihrer Sufammenfegung, - 


"zwenn. diejenigen Partien, welche dieſelbe üingeben,, ihr nicht 
mentipsechen; 


wenn fie nike, pur unten etwas anderen Diodle 


f 


ntan ; 


„fiöntienten, entturbet "Son. demſelden Sherakter find, oder in 
„den Chatakter jener Stenen einimmen, ihn varbereiten 
„einleiten und amterflägen.* — Line Regel, die man beher⸗ 
zigen ſolltej aber leider! haben die wenigen unferee Garren⸗ 
nſtler Sinn dafuͤtr. Dur werige,rmit. ben ſchoͤnen Wiamız 
vertrauete und In die Kanſt der Landſchaftinelerey Geweiheta 
unter ihnen habden ben feinen Takt und den Geſchwock in Au⸗ 
kehung jener Regel ſich micht oft au verſuͤndigen. Daher gleh⸗ 
dien benn Auch. fo viele der Garterauiagen — fait cia 
ſchimes Landigafısgemäibe datzuſtellen, das das Auge des gro 
übten Anfepauers ſeſſeit — den Ueuftizbarsen. des Seiben⸗ 
wonrenbändters, anf deren bunden diendenden Barbenflähe 
das · Auge nirgends einen Ruhepunkt findet, und woven mas - 
mir Clandius Ausruf wieder hinwegeilt; — 
6 iſt c rt. Schnelderiger), 
trägt nicht das volle große Gerz 
ni: Mom ieb Ltamuel © 2: 40-1‘ 
Tab. IV, Vaſen zu nauffäßen und Defen, nebſt Poſta⸗ 
menten, Sackein nad Gliedern, zu dieler Art von augeneh⸗ 
wien Decoratlönen. Tab. V, Ein Gewaͤchshaus tn Oethl⸗ 
fhem Sefhmad. — Tab. VI. Chr fo Semanser Dies 
dempel, zur Anlage auf einer freyen Hohe des Surtens. Das 
Gesäude muß fih gut ansnehmen; nur wärde Nec. zur 
Haltung des Ganzen des ihm gegebenen aͤuſſern Tharakters 
en Topf mit Blumen auf dem Sronton, weglaſſen, und dur 
v, wenn überall etinas da fiehen fol, eine einfach geformee 
afe hinſtellen; die Innern Wände des Salons waͤrde er fers 
fier nicht mie Woos, fondern mit Matten von Schitf oder 
Holzſpaͤhnen bekleiden. In verſchloſſenen Gemaͤchern erhält 
ie Moosbekleidung der Wände immer einige Feuchtigkeit und 
Abelriechenden Dunſt, und naͤhrt das Ungeziefer. — Nach 
den Erläuterungen der. Kapfer folge eine Fortſetzung dee in 


den erſten Kelten angefangenen Abhantdfung über Dentmafe 


fn Gärten, worin man noch manches Gutgedachte und Ges 
Tagte über den Zweck folder Denkmale finder; = Necenf 
wuͤnſcht dieſem Magazin, deffen erforderliher Kofterauftan® 
bey dem nicht geringen Preis ber Städe in Anſchtag gebracht 
werben muß, binveichende Unterſtuͤtzung, und folglich eim 
lange Dauer; denn an der Fortdauer ferheßinneen Gehalter 
datj man, bey einen folgen Anfang, nit zrorifein. 
i ’ ut? t. 4 
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Mende Minis: m 


. Magazin Für Freunde bes guten Geſchmacks der b 
denden und mechaniſchen Künfte, Mamufakturen 
und Gewerbe. No. IV. Leiyſig, bey leo. 1795 


13 Bogen, St. %» 2 ME: 12 9. 


SYRIe Diefemn viennen Hdeſre ff der ve Dand des Nonene⸗ 
— ; und wir freuen uns — evgelegten Nachricht ber 


.- eber und des Verirgers, daß dieſes Werk nithr daB - 


mehrerer feiner. Brüder, eine bios vphemerliche Er⸗ 
ſcheinung geweſen zu ſeyn, haben werde. Der Verfall und 
die — des Publikums ſetzt fie in den Grand, dag. 
anhgefangene Unternehmen, mit einigen (hm zur mehrern Ver⸗ 
wollfommnung gerekthenden Abäuderungen, fortzuſetzen. Lab 
naͤmlich die er Ideen zur Befbröerung ber Kanſt 
und des Geſchmacks ſchneller In Umlauf zu bringen, fol Finb - 
tig mit jedem Monat ein Heft von zwey Rupfern, nebſt Teen, 
erfcheinen, und der Band von zwölf foldyer — Sn 
mit einem Resifter verſehen werden. er 


Das vor uns llegende Ichte Heft des — Vandes * 
folgenden Inhans: Tab, I, Ideen zu zwey Gartengehäusen. 
Der heitre und gefaͤllige Chatakter derſelben fordert Zum 
Standott einen Play, der dieſem Chavakter, darch Deichafe 
ſenheit des Bodens, der: Lage, Audſicht und X 


| 7 Amnpehe und Apm-unteefläht, Lbne Defe Merelingung dee 
Untage lat fie; der benbficptigee Zweck dieſer Gebaͤnde nihtere | 


werten; und etz Farin, bey dem in Destfäland fich mehrenden 
& an neuen Sartenanlagen, nicht gering erinnert wer⸗ 
* daß jene Rica dabey nie aus den Augen zu ſetzen 


Sihr wahr und beberzigungswärdig iſt daher, was 


erste ia der nn dieſer erſten Kupſertafel geſagt 
Wird. Unzaͤitgeme wird noch gegen folche Regeln gefündte 
get, und dadurch von Architekten und Bartentünftiem. bereits 


fen „ daß alle Vorſchriften, und ſelbſt alle deſſern Deyfpiete, 


unnüb find, wenn nicht geläuterte Kenntniß des Schoͤnen und 
arigeflammtes. Sefähi für die Natur und für ihre fo weien _ 
ais einfachen Operationen den Meg weiſen, der bey ſolchen 


| Anlagen betreten werden muß: — 'Tabı 2, Idern zu Denke. 


mälern und keichenſteinen. Mehrere dieſer Angaben find 
> erfunden. aan die in Ne. » 3. Bl vn 
ee VBernierungen betriſſt: er Recen 


m 


v⸗ 


46 Budrade Ring 


Sg a ee guten Cefämnadt, e6.nie Vahcfommna zu fan, 
daß diefer Eleinlihe Styl — ern, die einen ernſten 
» {ns männlichen, Charakter haͤben ſollen, irgendwo elnrelſſen 

möge; es nie dahin kommen zu laſſen, daß wit Deutſchen in 
unferm gewohnten Nachaͤffen der Engländer ber foldjen Anla⸗ 
gen dieſen barbariſchen Geſchmack aus den Rulnen der Kicchen 
und -Kiöfler wieder hervorſuchen, und hn-dey Oenkmaͤlern [A 
unſern Gärten und bey Gebäuden wieder Herftellens und daß 
"auf dieſem Wege bey der eben aufkeimenden Bildung des. Ge⸗ 
ſchinacks in der Kunſt in Deutihland, der: Zoͤgling der edlen 
.’ Briehen und Roͤmer, noch % feine eigne Veurtheilungskraft 
Fgereift iſt, ſchon durch jene kleinlichen Grillen der Gothen, 
dieſer verhaßten Zerſtoͤrer der griechiſchen Denkmäler in.Jrae 
\ Ben, verkruͤppelt werde: Nein, dahin ſoll und darf es mit 
uns nicht kommen! — Eben fo wenig kann Rec. In Die. 3,. 
den Agpptifhen Styl, alst Simmerverzierungen‘, gelten 
Inften ‚; als, die Verf. in der Erkiärung diefer Tafel dazu zar. 
ahen. Als Decoration von Freymaurerlogen? Nun, dahig 
wollen wir ſolche bunte Carticaturen — mir andern Myſtee 
sien, Hieroglyphen und täuichenden Farcen der Brüder — | 
verbannen! Dahin / und in die Gräber der Todten Wie 
wollen es aber auch zugleich freymuͤthig geſtehen, daß diefe see 
Tafel in diefem Magazin des Geſchmacks fo wenig an bug 
Hrte · ſteht, als die vorermähnten gothiſchen Schnitkeleyen, 
Toarcuchen u. ſ. wi⸗ oder, Daß dieſe wenlgſtens wit eig 
Warnung zur vorſichtigen Anwendung haͤtten begleitet werdeg 
maſſen. — Tab. 4 und 5. Muſter zu leichten Wandtiſchen 
and zu eleganten Gartenſitzen. Das mit Nr. 4. mer . 
Titeloͤlatt iſt ſehr artig erfunden, und, in Abſicht der Kusfüle 
zung des. Kuͤnſtlers, trefflich gerathen. Es ſtellt die Anlage 
einer Grotte, für eine ſogenannte engliſche Partie, Aa F 
Mr denn die deutſche Sprache fo arm, und Der Deutſche f 
Wenig/ſelbſtſtaͤndig daß fih für dieſe abgebrauchte unpaſſende 
Benennung aicht eine andre und beſſete erfinden ließe? 
5 a SEE N Sg Ko. 


. & h 
f: ‘ ® « — * * nr 4 
— \ ® ⸗ * . . 
4 .. ran \ 4 ß 


t 





r »- a 
. u . ver ser — 
Katar 22 — 
J 
W = , 2 | 
- . . a ‘ . 2 u 
B \ 
D \ ” 5 Ein R 
I R — .. un in sen rn . 
u | ae nd ug, Zr Tr} 772 Tv’ sd ei AR 
i #. . » v : £ nl | 
; e \ 
’ —J 
— 5 
* 
J 


— gu vr — — *—* 
= . 


gg —— —— — oe — — — 
- 


t 


Shin Bien un eoe 
.  Btüthen' und Bloͤchen, word Karl Frikdrich Kuifchnig, 


" Eu. 


F — J 
0 ar 





% 

n ” 
IR: 
292 % 
ee 2 4 


(Referendar üb erpebirendem Gecretair beym 


Br EEE 


nige dleſer Sedichte vohren" beveits zum THEM inſt zunkzb 
e Namen, I) Mußhälkiänndeh, —— 
Monatſchrift a. ſ en andere hätte Der verſtördene! 
Moritz ehe RR Scheiften aufschoinmen.  "Ertere 
wollte die Sammlung mit einer Vorreskyort'dentichen Son 
benmang und einer freundſchaftlichen Empfehlung begleiten; 


fein Tod Hinderfe die Ausführung diefes Vorfapes, Wir bes. - 


bayern dies um fo mehr ‚: da Moritz über siefe Materic fi 
N 6 aLfıdy habe 485 


order HERR witd dieſaSam 


kung wohl auch ohn Sr m Eiebhähgrinten, 


und ohne diefen Schild der ſtreng eurtheilung entgeh 
Giie: eoräie-größtenupeig.Kisfue,. pair. ct (heias; Insfehe: u) 


. Fehieberus,: Doc, großenihal erniter. Stintonug-nießergefchting, 


Unnte ‚Inte, Sedichte in ſehr verſchiedenen Sylbenmaaßen 
Über. Weisheit, Tugende Pabensgennß, Liebe uf m. Frag⸗ 
ment eines grüßen‘ Gedichte für" Maurer⸗ der Tempel der 
Welsheit; einige: metriſche Ftagmente dom Ueberſetzungen ⸗ 
von Ovide goldnem Zeitalter und Glovers Leonidas, Fragei 
mente proſaiſch⸗ poetiſcher Ueberſetzungen aus Milton; einiger 


Spigromma au. ſ. w.· Wen fo oft befungenen Gegenſtaͤnde · 


aflen. fih. wenig eigne Gedanken erwarten; auch ſtießen mie 


Sig. und wiedet auf einige Reminkfsenzen ; indeß empfehlen fie - 
fiih groͤßtentheils durch die Reinheit‘ der. Sprache und die: 


Zichtigkeit des Versbaues, gegen die mar ſeiten angefloßen; 


wird, eben fo. febr, als durch das richtine. moraliſche Gefühl: 


und. die Schönen Grundfäge, ‚die der Dichter: empflehlt. Hier 
eins.Mieine Drabex.. .. ee ET 2 
J 
ER Bardenpfficht. Bu, Au 
Vcht 


* Be ee ag nt a 
Aufruhr töne des Barden Leher, 


"Fb iR iche Brepbeit — Sögellofigkeit . ..\, 


= DEE ZW erüflobnen Balteg Hürhen‘ 


t 
BER het git pieeloenollen Auge, 
EEE V. XxIn NR 73727 ae BSoch 


E “ 


— 


4 


. 
. 
. 


— 


— 


— 


— 


12 


* ⸗ 
1 
x 
% 
48; Bez 
J * — 
= 


. ® d nz 






‚Ude um dos Maaß des € voll zu maden, 


— Selbſt ihren (feinen) Sei feſſeln frebel — — 


‘ 






Elnlges e6 diher 

wahtſchelnuich har aber Hr. K. dieſe verwelkten Blaͤtterchen 

nicht eher daflir — als da es zu ſpaͤt war. Manches 
ſt Gute, wies. B. 30 er⸗ Fragen, und ähnliche Stuͤcke, 
unen ſchivachen —* vieleicht — Stein bes Auſtoßes wer⸗ 

Ren. — Dagegen möchten angehenden Juriſten 


keym Anttitt Ihrer Geſchaſte das — 
GSereqtigeelt — a — il — 


DE. ; Die 


. — ir, 4 


—— von — declend Kin, Ur 


‚1798; beten Verfafer.- — 168. Ze a 
Km «ln — Digner wie hler An der Vebetlmetung 
leht, ſich fo andändfgt :" „Diefe tkinen Gedichte verbansen! 
Daſeyn blos einem natürlichen, mit innrem Wohlbrhagen: 
verknuͤpften Gange: zur Dichtkunft/ welcher mich antrieb, ie 
geſchaͤftloſen Tagen, oder Stunden der Ruhe und Erholung, ' 


meine auf mancherley Art veranlaßten Gedanken und Empfin⸗ | 


.. dungen poetiſch niederzuſchreiben — Da ich aber bey einer: 
ungefähren Lieberficht meiner Gedichte wahrnahm, daß deren: 


eine beträchtliche Anzahl geworden war: fo wurde in mir dee 


Gedanke vege, daß fie, in meinem Pulte verfhloffen, wenig, : 
ober gar nichts nuͤtzen, gedruckt aber doch wohl einigen Nutzen 
ſtiften könnten: und fo beſchloß ich,“ u. ſ. w.; was kann man 
dann von ihm und ſeinen Gedichten erwarten, wenn der nn 
' rer Entſtehung ein bloßes Iqnetes' Wohlbehagen, fo wie die 


angewachſene Zahl der Grund ihrer Herausgabe iR. Diefe : 


Ahndung trifft, auch bey dem Verf, volfommen. en. Aus 
nicht der geringſte Dichterberuf läßt fi. bey ihm’ entdeden, fo 
wie auch Eeins feiner Gedichte fich über das Mittelmaͤßige 
erhebt. Es fehle ihm fo ganz an der. Gabe der Darfielung . 
und an richtiger. und ‚edler Bilderſprache. "Seine | Dichte 


"ana man daher für bloße gerehmte Profa,. und Hoch · dazu 


groͤßtentheils magere, gedankenloſe Ptoſa; Hälten. . So wenig 


69 nun feine Vedichie zus Srenaftn und Aucdru⸗ aus 
=. DER, 
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. BA AOOENA 1 und be — ni A 
"Der feinem Volk das legte Mark enrfaugt, - 


wir:mobl aus ber Gammims weggeräuft ; 
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ihren, - Boretg ara ed’ dir Vendars 
‚nid leichte Ha A uetbeflenn- 


ie. fareiben ge em, a von den kuͤr 
zur Probe ab. i nn Bd 


. Sdreisfeife 


er Biken einft im Er = 
540 denfäraften — ie — 
Fachle dich mit Maͤhigkeitund deben  — * 

Wird Me Kühlung, dir und kat res Wis... er 


Vrennt dich der Eeibenfchaften mährge Glut — 

traſſee Ausdruck in Vezlehung: auf ein Maͤdchen! wis * 

warum im Erdenleben7 iſt eo wo andere: mir — Fade: 

erhtin! Kühhg en 2 —— 
g r 

der Unterſchled ſeyn? an. us vr 


* Laß, wenn bie dei feinen Did zur Tuguad 

Wehrin will des Appel lalſches eich. 

des cher flets dafue in deines Jugend — 
ya das Vild Vom Tod and Weirgeriätt ” 


Bene und wie helbrig grfaget >.» 


gi der Broßen, Stoljen, Deunt ü Sainm 
an dir der heilen Augen Deuee im ng 
- Mg Gefühl der iguen Wuͤrbe —⸗ 
Side bie is jenes Wlenbeoere fen! 


Wenn er Slaͤck des Neids, der Gin Dfige 
Auf vie ſchießen; halte gegen fie, " ., 
Gute, 6 Tpaten! Im Beſthe — 
Solchen dachers fäpieft du fie nie & 4. 1 


Golttefk du des Kummers Squwuͤle fahlen, 

Henn der Erdenleiden Donner kracht; 

Laß die Hoffnung dann dich faͤchein, tüihfen, Zr: 
Daß dir dott der Frenden Sonne lacht. an 


Cohen Bücher ns zur Seite babe, 
Und 'es wird did, glaud' es, nie — 
Tuhl und leicht wird bis zur Ruh im Ehe 
Di dann in das Erdenleben ſeyn. 


Da. Ki 





ov her Miemcatui * ‘3 9 —R 


Rieine Sciften, ‘von & er Bet. Erſtes 
Heft.Baſel, Ben Haas Km Byte 796 
"38 Seiten 19," I- ee | 

Einige Idyllen ui roſe 8 chende; — cleine tn” 


_ qusehänae;find. In jener Zrichtunigsäre Biest Geßnur Wins? 
Rerı:: Die hioſtgen Stuͤcke laſſen SB: uemlich leſen; nur ſcheian 


un: die Ausdroͤcke zumcilen zu gefucht zu ſeyn, updutch:äadır 
Einfae and: Mebärliche:werlicher. . Die ungenößulihen were 


nl. Bhtttr- als!. ‚Bönerduem ; MWindchen, geben: 


—— ein Ds Atfehen. : Daß die Sprache nichtet 


allemal corre ngt in die. Augenz. z. E. beyt Hand 
fan, beyt Be eit; als ich auf⸗ Ar elo'bar; mir ee. 
- felben Tempel 7 won 10. dein Bild. Heilen; anſtatt: Mitten 


in denfelben, 2. 10, — "Die potiſchen Gräce ſtehen den 


Br 


“ 


Rn des — ER iſt —* Igendes:” 


Hirtengedichten wel na. Ach erteänlichften iſt das Lied an 


eine Freundinn. Ciafl finden. ſich izle Huͤrden unverände.- 


iche. uñd (hmälftig uͤcke, ” 
liche. re de, u are N RE . 


eilede J 


Ich ſag wi hentichen Bag. : 35 
ii — —— b5. — Dun. N we 
— eure Bühne CN Adaten. — . 
j aan F eben! n Worgenitetnehbigb,: 
—* weiche en ein Daraͤunder — 


aß in dem 


“Geha neigen) nl, E 
em ö 2 Sn Ems E 
Rhein dem au 
en ‚unfrer Rache — — 
⸗Die, ‚Baller. frever Leute! a 
„Sie all zwingt unters Todesjoch - — 
u Dte fehrfe Samwelzer Saͤbel Re — 
J „und, ‚tämen fie gleich _ — 
Die letzte Zetie iſt matt und proſalſch. ndeutſch und den 


„it 


Mr. 


weran Ref. | x 
er —* Fi ten an. — Ta —* nl 
Rh: ji 2 


u. 


. a —— — F — nn is » ® . 
Esob.: Franz: Marmontels:: faͤmmtliche profaifche 


— —— TU — —— — ——— 
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— ⁊ höhe B k ſthaͤfteũ | '. 


s — — — 
Abr ih nur · deinen chenern ram, 1 


x2So ibricht aus meinem Aug-die Aamm — 


* 4 
‚„Der Einblich reinſten Triebe. .Iy· rt s 


#. . Iw heffe, mein wit Belegen verfohenet Urtheil in einem 
anſtaͤndigen Ton⸗aAbgeſaßt zu haben, und muß en wir * 
leſſen, ob dem Wei. dieſe Erinnerungen: angenehm fin 


| — „ODER 
ob er mich unter bie Kritikaſter zahle, Bir, um Ihre Dogenzabl 


voll zu haben, ‚über. Schriſtſtelier enabnenben; :und ‚welch. er 


% 


Ber der Vorrede aufı einen Ausſaruch Boileaus verweiſet. ⸗ 


Dapier und. Druck If vartrefflich; auch hat mein Exemplar 
riuen geſchmackvollen Umſchlag. en ee u Enge 
— end, ; Ad: FI 

4 
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Werke, überfege von Chr. Sorte: & ; "Or 
1 en marliten Erählnge Ei 


ſſter Theil. Lelßzig, bey Voß und Comp. 1794, 


356S. 8. iMR. Auch mit dem Titel: Mar- 


 moutels miöraffche Crpähhungeni‘; "AherfeßE von“ 
Ebt.· G. Souͤtz. Erſter Thu lie, 


icht leicht haͤtte ein ſo —— der Fromoſen⸗ 

s Marmontel, in: beſſere Ueberfetzerhaͤnde fallen. koͤnnen 
Sein gedraͤugter und ser bläßendyr Syl das Beine und! 
Kante —e das Elgenthuliche? der Converſatlons⸗ 
rache der feitjern Weit Mi feinen Ctzählungen, machen 25 te 


4 


oe deütſchen Weberliger .uben nicht leicht, wenn er weder an 
Eeinzelnen Worten, hängen blelben, noch in eine ſchleppende 


raphraſe verfüllen will. Wisher hatte Marmontel nody 


‚ Mehr das Gluͤck gehalt, (man müßte Senn, Anton Wall hieber 
vechnen; det abet ur einzelne Städte Von ihm, und zivar fehr 
7— behandelte, iind Ih vielne hr inß Deutſche umarbeitete 


iberfegte,Y eitzen feiner Feinhelt würdigen Ueberſetzet uns: 
der unſern Landsfeurin iu erhalten. Fuͤr Unfere gewoͤhnlichen 
Urbörfeperfabtiken Wät dies keine Arbeſt; auch iſt es gut, daf! 
e ſich nie däran vergriffen Haben.. Ein fehr wohl Äbennarhe 
686 und ünſerer Literatur näblies Unternedmen war es; feine 
mintltchen otoſaiſchen Schriften’ zufammey zu Äberfegen,, da 


\ 


‚fgpiges feine Poetit anf-diefe Arc inter ung bekannter wer⸗ 
; 9 5 ä 5 — en 


u Woben, 2 | | 
ie fich fyeyer, oder: erlaubte fe ſich mehr Freyheit und 


sen für Gefühle geünmenen.“ 


—— r — — 
EEE Bere Oiier⸗ 
' : 
wohn er 


50 , he Miffenſchaftisg. 
bein wird, als’ et bicher wat; ahngeadeit nd gerade elues 


gemacht iſt, gehoten mit qzu feinen liedlichſten und angene hin⸗ 


‚ Wen Schriften, wegen der Fülle und des Wohltlauge der Dis 


etion, die darin herrſcht; aber es gehoͤrte Kunſt dazu, fie ſo 


gu uͤberſehen, daß der Anſtrich von Frivolitaͤt, den ſie haben, 
n 


verwiſcht; aber auch nicht zu derb aufgetragen wurde, 
Die vor ung liegende Ueberſetzumg hat des Rec. Erwartung 





aufloͤſt, als vielleicht noͤthig war. 3. D. wenn Mare 


montel fagt: Chaque jour elle fe donnoit plus d’ailance er 
de liberte — fo fagt der Ueberſetzer: Mit jedem Tage 


Wing fie.an, Ace ſrehen und!ungenuungcher gegen Ihn zu bes 
Deinen, Das ſiong, ſie an iſt gaͤnzlich, mie uns dänft, 
—9.— elngeſchoben. Warum nicht genau? — benabm 
! 

Umervunzenhen. F | 

N : Si Pon ef * ade, que vons m’ande, il n a lag 
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dun amant derach€, mai, diene amante delaiſſee. Was 
würde ein gewoͤhnlicher Weberleger aus dieſer dem Aufchein 
Söch ‚leichten, in. der That aber wehen des deiacht und de. 
haſſeo ſchwierigen. Stell wohl gemacht haben? Hr. Sch. Hilft 


ſo: „Dind die ‚Leute einmal aͤberztugt, daß du mich be⸗ 
| ae ſe iſt dabeh weiter nächte zu machen. Das Publikum 
miäße ſich davon micht wieder abhriügen. Und wozu ſoͤa 


ben. helfen, mit der Sache fü beim zu thun? Du bee 
stommf das Anſehen eines Liebhabere; der felnen Abſchleb 
ↄgeſucht; ich, die Beftalt einer Geliebten. Die ihre Ent ſſang 


Ole noraliſchen Eriͤhlungen wonitt bier der Anfang 


faſt durchaus entſprochen; und Haste er etwas daran ausgus - 
pehtzen: fo märe es dies, daß ſie ſich hie und ba in erwas mehr 


auvenn remede?,le public,ne revient pas, Quel fera done - 
le fruit de'ca pretendu-myftere? Nous aurons l'air, Vous, 


 nerhalten bat, Das iſt alles, was .heraustemmen kann.“ 


Die betzten Worte ausgenommen, ‚die unfer. Test nicht has 


Die aber doch das Ganze nicht entftefleni, und keinesweges 


m 
Eden fo glücklich iſt der Ausdrud: j’ai pris des airs pour 
des Tentimens, „dit — il avec. un faupir — Üßergerragen' 


. 


durch: „Da bap’ ich nun wieder, ſogte er feufzend, , Dienir, 


\ 


— 


nüßlg da. ſtehen, konnte es nicht treffenngr Aberſezt werden. 
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⸗Nichts. Er nahm das Wort, 
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3 Wem Sie ſich noch auf den Marauis von dichan de 
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F a Eiſſenſch nſchaften Mn ..'38. 
vn Meer erſte Bund:enrhält folgende Erzählungen. 1. A⸗ 


elbiades, oder die Selbfibeit. 2. Soltumin der Zweyct. 


3. Die Gräblerinn, oder die Selbfiunsufriedenbeit 


Der Ziebe. 4,.Die vier Slafchen, ader die. Abentbeuer 
Des Alcidonis von Megara. 5, Kaufus und Lydia. 
6. Der Bemabl als Sylpbe. 7. Blädlicher Weiſe, 


4 


oder mebr äufäll, als. Verdienfl.. . 


* > Ynfern Leſern das eigene Urtheil zu erleichtern, und zus 
Yield), wie wir niche leugnen, unfern ruͤſtigen Ueberſehern zu 
Dutz und Frommen und zu beilfamer Weberlegung mag bier 


uns der fiedenten Erzählung noch eine Gtelle ſtehen. | 
“ , Siivons rappell&s la Marguis’de Lishan, c’etojt ung 


de. ces figures froidemeur belles:, qui- vous diſent: mo 


voila; c’etoit une .de ces vanit&s.gauches, qui manquent 


fans. ceffe leur eoup. "Il fe piqnoit' de tout, er n’Etoit bon 
& rien; il.prenoit la le, demandoit filence, fulpendoif 
Partention er diſon Ares attitude; il rioit avant: de con- 
ter, ei petlönne ne rioit de fes,contes; il viloit Ioavent 
& etre fin, et il tournoit fi bien ce qu’il vouloit dire‘, quil 


er, il croioig les reaidre ‚reybales;; quarid elles aamn- 
foient de fes sidicules, il prenoit cela pour desagaceries. 


„Annen, fo wiſſen Sie, er war farine von den ſreſtig KB 


pnen Figuren, die ſich vor einem ‚binftellen; und fügen: 
„da bin ih! Er, hate die nkiſche Are von Eitelkeit, die ie 


J 


simer zielt, und niemals trifft! Er wollte Alles ſeyn, und wor 
wdie Erwartung, und fagte dann eine Plattheit; feine Erzaͤh⸗ 


shmg belachte er allemal vorher, und niemand tachte hintere 


wdreins oft haſchte er nad einem witzigen Einfall, und dreh⸗ 


nie: fo lange an dem, was er fagen weilte, bis er 
endiich ſelbſt nicht mußte, was er ſagte. VBrachte er die 


Weiber vor langer Welle zam Gaͤhnen: ſo meinte er, fie 
Twertieften ſich ſeinetwegen in verliebte Gedanken, und ment 


vfle neckten ihn, um Km dreiſter zu machen, “ ER 


ofie. über feine Sqleſheiten ſich Iuftig machten: jo meinte er, 


Den Anfang, diefer Stelle wuͤrde Hee., um das: @ 


wiffen Sie; zu vermeiden, etwa fo gefaßt haben: Sie beſin⸗ 


sdym ſich noch wohi auf den Deryuis von LAeban +6 war — 


I» 


gebor Stiſchweigen, ſpannte 


* 


| 


ne fayoit plus ce qu'il difoit. Quand il ennuyoiciesfem- 


N 


I 
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/ 
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von ben feat ſchenen Bone; bie eioam.ins Gachsen: 
A bin ich u.ſ MM: ©: a 


Kutj nad" ditſet Erle Kat der wert ber ſramifſcae⸗ 


Driginals, den Be. vor ſich hat: Mon tnari, qui Pamenoig, 


Ar ſeꝛ: lionneur de ma medeftie‘; il repondit aux chofeb 
"agreables, que loi dit le Comte für (on bonheur avec un 


air avantageux, dont je fus indignee. Die Ueberſetzungð 


Mein Mannibrachte ihn zu mir, und beantwortete die Com⸗ 
’ wplimente, die ihm der Graf über fein Gluͤck machte, wit ei⸗ 
vner ſo glummhltenpen Miene, daß ich mich gewaltig Daraber 
— Das At tes. „bonneurs, de ma modeltie miſſen 
ir anger Tu as fait lenfanur — „Du begiengft dich ja 
ie —* Ride fir: Du besiugft bie), fcheint dem Rec. pros 
vinziell zu ſeyn. Ja aurois bien dilpenfe le Marquis de me 
Zu pour cönfrdent. In der Ueberſetzung ermas wort⸗ 
a. Ich dätte dem Marguis die Gefaͤlligkeit gern ers 
laſſen, womit es ihm EN — zu feiner Vertrauten 
MEER x — D 
o 


" Bermifßte Sorten. 


B. . Nüblicpes Hiſtorienbuch fuͤr die lieben Vurcger | 
und Sanbleute, zur Unterhaltung Ihrer Familien 
in den Abendſtunden. Erſter Theil. Quedlin⸗ 


ß — bey Ernſt. 1795. 14 Bögen, — Zweyter 


Theil. 12 Begen. 2086: 


E Geerg Schlaghart und foren — — Di 
Dorfſchulen zu Sangenhaufen und Traubenheim. — 
in Erbauungsbud) für’ Landſchullehrer, "von ts 
en Serdinand Schiez, “Pfarrer zu Jppespeim: 
Erſte Hälfte. . Nürnberg, in. ‚ber Seit kerſchen 
— 1795. — Bogen, 8. rad 
Theil⸗ 20 9 PR 


as Hiftorienbuc kann in fofern. nügıh, heißen 
mi ee, — Baben „die. * Lich: 


] ⸗ + 
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Waraſer Ei. 5 
.. aut Eandlente.unhäliehen zu leſen An, nis audse Erahen, we⸗ 
— * fie 6 ſonſt wohl bie ‚Zeit nertre bben Sonſt ALL 


Jiemiſch auf gut Glat aus alkerley andern Bhcyern zuſammen 
Zeſchrieben⸗ ud gehoͤrt zu dem ganz gewöhnlichen Wücherges 
mache... Man ſiehet wohl. Daß der. Verf. thne Plon und: Abe 

ſicht zuſammengeſchrieben hat, wo ee eine: Hiſtorie fand. ’ Oft 
ziemlich). ſades Zeug und vetſchrobene Moralen. Die Verf 
End gemeiniglich das Schlechteſte. 8. B. G. 36, 98. des eb⸗ 
Ken. Theils. Erzoͤhluggen im morgenlaͤndiſchen Geſchmack, 

wie S. 1295 taugen: gar nicht in ˖ ſolche Buͤcher, und raͤhren 
icht den Hang zum Wunderbaren. Die Bauernregeli 


Ch. 2. ©; 1032 Hd großenthells Kalenderaberglauben, den. - | 


man ausrotten, wiche ıpeiter verbreiten follte. Am veruns 
gluͤckteſten fiyd.die oſters angehängten Schlußreime.. , 

2. Bas: Büchlein vom Hrn. Pfarrer Scoles, der ſich 
dem Publikum ſchon als ein geſcheuter Männ durch feine Bes 
ſchichte den Vorſteins Teaubenbriin empfohlen hat, Ik 


> "ehe unterhaltend" md lehtreich· Er ſchildert ims ;hfer: fr 


Schlaghart und Wichard zwer Dörfihullehrer don eñtge⸗ 
"gengeiegtem. Chatakter und’ Werth. - Diefer iſt din wuͤrdiger, 

‚fhägbarer Mann jener ein Tölpel in afler Abſtcht. Wepber 
. Zebensgelhläste, Chatalter, Lebensart, Amtsführung, Bes 
tragon in verſchiedenen Verhaͤltniſſen; die Urfachen und Wuͤr⸗ 


kungen davon u. ſ. w. werden fo unterhaltend, ohne alle Ueber⸗ 


ttelbung, auf das lehrreichſte vetwebt und dargeftellt, daß 

. Schullehier. “and Prediger daraus {ehr viel lernen. können; 
Mir gutehn Gewiſſen konnen wir daher’ dfefe Leetuͤre als hoͤchſt 
iatereſſang empfehien. Maͤnner im Schulamte werden mehr 
daraus leknen koͤnnen, als aus manchen feingeſponnenen Theo⸗ 
rien in dieſem Fache. Eine: ſolche Darſtellung, aus dent 
menſchlichen Leben geſchoͤpft/ iſt Immer eine ficherere Wegweiſe⸗ 
ein für Illitterate 


nur auf dein Paplere gelten: -. '. 
: 5 — u " — t, — 326% I 
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Yuseriefene Werke van Jerome Petion, Mitgtiebe 


ber conflituirenden. Natidnalverſammſung, des. 


.* Marionaleönvenes, "und Maire von Parig.' "Aug 


dem Srangöfijüen.“ Erſter Band. Frankfurt 


—284 


und Leipig.i 705. VIII nd 504 @h. 1 98.688. 


x 


a. zamat, als erödtne Vorſchriſten, die oſt 


> 
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„Dpergaffe, wer da will ut Bann, daß din Wurger dicſe Ka. 
Jöße ſchrieb, der ſeinen Kbaige bey jedem Anlaß darin Melde. 
rauch ſtreut, und boch kurz darauf / als Wiäire von Parie, . 
den auf immer ſchrecktichen soren Auguſt herbeyfuͤhren, mebe 


als jemand zum Sturze des Throne beytragen, und eben dar 


durch fein Vatoͤtr land in muͤberſehliches /Elend ſtuͤrzen konnte]. 
Mec. wenigſtens vermochto nicht, ohnr bitires Gefühl dieſe 
Dlaͤtter zu leſen; hofft aber dennoch, ſich als unpärtheyiſchen 


Anzeiger deufriben finden zu laſſen· Selbſt das ihren Verfaſ⸗ 
ſer in Der Folge betroffene Schickſal vermehrt die ſchmerzliche 
Empfindung, womit man fein. Buch zur Hand Aimmt. Bed 
weiß mag nicht. was aus dem eben fo Kraſbaren, als unglüche 
Uchen; P. am Ende gewerden. Judeß ein Geruͤcht Ihn als 


Lichtziebergeſellen ſein kuͤmmerliches Daſeyn im Auslande ſri⸗ 


Ron laͤßt, ‚erzählen andeg, freylich eben: fo-unverbhräte Nach⸗ 
richten die jammervollfte Todesatt von. ihm, die nur zu den⸗ 


ken iſt. Vom Hunger aufgerieben, und durch Raubthlere 


zetſteiſcht, ſoll fein kaum noch kenntlicher Leichnam in irgent 


inein Sraͤtzwinkel ſeyn aufgegriffen wotdem Er lebe aun, 

oder wicht; welch ein ploͤtzlicher Oprung vom hoͤ Ueber⸗ 
Auß zum Hungertode; oder, mas dem Ehrgeizigen noch bitte⸗ 
rer ſeyn muß: von den Truͤmmern des umgewerfenen Throne 


in die Kluſt einer ſchimpflichen und hoffnungeloſen Maliitat 


— | Daß ein Pariſer Dillire vor 1793 vicht allein als Volko. 


alſo feng ein Ungenannter an, die Werke deſſelben herauszu⸗ 


geben; erſt 1794 aber kam ige vierter und lezter and zune 


Vorfheln. Wermusplid; bald nach Mobespierre's- Falle. fra⸗ 


> ber würde Niemand gewagt haben, die Aenflerungen eines 


proſeribirten Verſchwoͤrers wieder abzudrucken; denn mie 


dieſein Beywort wird bie iht noch jeder geilempelß, der nicht 


von der hertſchenden Parthey iſt. Nach erwaͤhnter Pariſer 


Ausgabe nun, will der ebenfalls ſich nicht nennende, der Sache 


jedoch geivachlene Ueberſetzer die erheblichften. Auffäge P—6 


ucs vaittbeilen. Daß ſie iicht alle von glelchem Werthe find; 


geſteht ex fett; und au Heften iſt, daß die in der Folge vorzu⸗ 


koenden polisifcben Flugſchriſten über manchen noch par niche 


genug aufaeklärten rtafl jener Zeit ung Licht. -verfchaffen 
werben. Die in dem erſten Bande befindlichen vier Abhand⸗ 


P% 


Mingch ſind poftetophlfen Iuhalte rear | 


Öge verehrt, fordern auc als SSchriftftellee-faut ſey bewune , . 
ber mogden, kann mar fi vorſtellen. Schon in diem Jahte 


damit wicht zu fuegge alat. und.genrigt Ih mas ans ni 
ler, oft truͤber Qusle ee 


Publiei ee rs: und burch Boripiegelung y 
meglicher. Vorthelle noch waͤnſchenewerthet gemacht wir, ı 
Pbilofopbie u begrüßen! Er, % * 


RR ——— 
>. Deep aiefer Auſſoͤte, Über bie Rechtspflege näniid, dig 
Chen, und dan Rlühgsmiord, hatte P. ſchon vor der Nevolus 
sion gefertiget,, Der mug bie Oberfläche angreljende, und deug 
noch ftiſch darauf los ergumentirende Novator blickt fteylich 
Überall durch ‚niegend aber ein nach Blut und Raub dürfen, 
un w — — oe Glucke trunten.in.dee - 
olge ward, oder, die Klauen dis dahin zu verbergen gewn 
harte. — Grin Verſach über bürgerliche. Belege und Feen 
pflege nimum gerade die Haͤlfte des Ganzen. Banpes ein. & 
war fon 1382 geſchrieben, uud als viel zu fregmüthig. von 
der Regierung unterdruͤckt, in England aher nachgedrud wor⸗ 
benz; wenn andert die erſte beſte Graͤnpreſſe nicht umger.ggg  — 
bloßen Aufichrift: Londres, ihn erıng. in die Leſeweſ Rp: 
Treg feiner. 250 und mehr Selten, At er für einem Giegene 
Band fo ungsheueru Umfangs noch vlel du.fury. Denn nice“ 
allein eine, Menge das Drrfonen- und Sachenre cht angehenden - 
Erdrreiungen.enihält er; ſondern au von den Gebtechen dag 
ganzen progeflüalifchen Verfahrens wird. darin mit einer Win: 
we geßanideir.„bie:dem vielleicht nicht ſouderlich gluͤckiichen pe « 
vwecaten am erßen: zu verzelhen iſt. Auch Scheine diefeg pe 
der Abhandlung für den Auslaͤnder noch am lehrrelſien getan . 
weu zu ſeyn⸗ Daß Aber die zahlreichen Geridzaßsie, foren. 
den Schwarm unnuͤtzer Juſtizbedienten, die Frankreich ehbeden 
sagten, auch bier lauze Klagen gefühet werden, kann nem 
ſich vorſtellen. Alles J aber find uͤberflütig bekannte, unp 
vor P. ſchon chen fe gt, wo nicht: hoch befler auseiun: — 
geſetzie Dinge. Da man indeß von franzäfticyer Rechterien 
dandelube Buͤcher und Flugſchriften nur ſeiten überfege ba, 
wad P. .fih ſablich, mit unger auch angenehm, ausorädt: fe.‘ 
wog das Elring Verdienſt, deu wit der Sprache undekanuten. - 
‚Sofer: hierüber, gu beichuen, dem Werkchen vieleiche zugefkamden. 
werden, Was P. von Abſchaffung diefer. —“* — 
des an Ihre Stelle zu ſehenden Verfahreng. ehrikg zufaguzeım, .. 
träge, theils fetber ausheckt, iſt chen fo wognig nen, und mei. 
‚alt geringen Eihwierigkelten unterworfen... . Ein die ba 
Darauf erfolgt Revolatſon in fehr wagänitiges Lich — F 
— F Bee ch Sr we ee 
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Umnf—and Aber der; vah mehrere dieſer Miherduche von dein 
Ungluͤtkiichen Koͤntge wirkiſch ſchon abgeſchaffe wurden; und 
‚BD! felber geſtehen muß: von einer fo wohlthaͤtigen Regierung 

5 5. Mles zu. erwarten geweſen 7 7 
II. Verſuch über die Ehe; Im natärkicher, moraliſcher 
‚and: volitifcher Hinſtcht oder Mittel, die Ehen in Fronkreich 
In erleichtern and Au’ beförbern, — "Auch beunah eoo Dei⸗ 
ten? langz wegen kuͤhner darin enthaltnen Aeuſſeeungen nue 
heimlich in Paris‘ cireulirend, md woi uͤber ran ſich wundern 
muß, dennoch nur wenig bekannt; wie der Herausgeber ſelber 
oͤrraͤhlt. Die Akademie‘ zu Cbalons an der Marne Gare 
bieſen Gegenſtand zur‘ Preisaufgabe beſtimmit. Wendt? :mird 
nicht geſagt. P. muß aber damuls noch su Chartres, oder 
onſt wo in der Proͤvinz gelebt haben, well er Über fein Abos 
keatenhandwerk und Mängel an literariſchen Hülfsnzitteln Elagt; 
Bon ber Akademie war ſein Aufſatz, als zwar treffliche, aber 
auch ſehr gefährliche Sachen enthaltend, nicht gekroͤnt wor⸗ 
yon; Ein Schickſal, woruͤber der Autor feinen Unwillen im 
„Worbericht bitter genug auslaͤßt, und daruͤber in offenbare 
— Wiwgerſpruͤche ſich verwickeit. Da er im Vorbeygehen nut 


Mabigkeit der Abgaben, Ruͤckkehr zu einfachern Sitten, Des 


nRauſtigung des Feidbaues, und mehr dergleichen Hauptiuitel 
deruͤhrt; von Heyrathen vhne Mitgift hingegen, von erleich⸗ 
a — Scheidung‘, Diſpenſation vieler Verriandtihaftsgrane? _ 
Abſchaffung des Brleflerchtibarg u, f. w. NM Bunderdinge.. 

i wexſpticht: fo kann man leicht denken, wie es um Anwerdbars” 

— bkut dieſes jugendllchen Verſuche ausſehen mag. Alles nur 

unn Vordeyfluge; uͤber Den hoͤchſt wichtigen Artikel der Meib⸗ 
venten z. B. nur ein Blaͤttchen. Und doch ſind es eben diefe 
Sibrenten, die Myrladen von Egoiſten und Hageſtolzen here 
veorgebracht, "den' Seil der. Nation unerhoͤrt verſchlimmert, 

und liche wenig zum Ausbruch der unſeligen Revolutlon bey⸗ 

gettagen haberit Allen dieſen ſeldſtſuͤchtigen Menſchen war fuͤr 

Ve Dauer ihres Genuſſes baͤnge und eltte Ir andre Haͤnde 

: gebrachtt "Autoritär ſchlen den Schwindelköpfen das: kuͤrzeſte 

Mittel, den Credit dffenelicher Caſſen zu ſichern. :IH: Vor⸗ 

ſEage In Verhinberung des Kindermorbs. —Nut ge 

Seiten Fand, und durch rind In unfermi Deutſchland aufge⸗ 

gedene Preisftage veranltißt. — Wenig Huͤlfsmittel; aber 

deſts mehr Declamation. Unter erſtere mauges im Pteußi⸗ 

Ren Türe fon in Ausübung gebtachte Und was ** 
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| Vjgr wiſchte Scheiften. 30 
Verſchlage bewifft „von der Delcalieuheit, Keß denn Citaakı 
darin melt,miebt zugemuthet wird,» als er. trages Bann; Din 
unmöglich. ſoll diefer doch Alles wieder gut machen, was ‚moin - ' 
Judividuis verderbt wuͤrde! 1V,.Zwanzig Seiten lange Ned 
über die Todesſtrafe. — In. der Ntatiopalyerfanmlung gun? 


halten 5 wern aber, wird wieder might: geſagt. Die Ausfhüffe, 
ste@ ſoiche werworfen,, unb ihrer Meinung tritt aub Her, 
Aedner ohne Einſchraͤnkung bey... Dos ganze Gewebe aue 
den aiten Jaͤngſt Befanuten Faͤden; die aber fo wenig haltbar’ 
‚fine, Saß kißß dirjenigen Staaten, die: hier. noch als Mufteri- 
mit voller Dadte geptisfen.toerden, ' Toskana 3. B., mob] ok, 
übel zu dem dragiſchen Kälfgmitie] haben qurhsftehten müfen..: 


. Der; Meherfeber bat’ fhe qut.Befunden, Mies In. feinen; 
uefpränglichen Kor zu laſſetz; daD, doch Then anfing, ſich 
ſelber auszwichreiben, und wirklich ganze ‚Blätter, Wort ſuͤt 


Wort engen be enthalten, . Die —— 

indeß läps jo hut Ri, leſen, daß man eben dieſes Berdieng,sen, 

Geblichern Werfen. wüͤnſchen möchte.. Den blühenden Glargife, 

ſendes St) Ps; den die Warrede ‚wiederholt empfehle. ' 
muß Der. gefichen,,.nug In iehr.wenig Gtilien sefunden jur 
haben; ba näntlic, „ms die Wichtigkeit des Gegentandet auch, 
den-miztelmäßigen Anfar- auf .ein.Paar Augenblide empor. sp, 
heben pflege... Auf die eingafreuten. Anmerkungen iegt. der, 
Ueberfeger,. ans-Sejteidenheit ,. feitien Werth. Vleis .erjefs, 
ben ud aber. in dei That Jo. kraumbar, daß es nu von ihm, 
abhieng, das Buch noch ungleich nüplicher zu machen. Fre 
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| Bede, .\ 
ld, wuͤrden Die Werigtiguugen. alsdanı den Franzeſen felpfl , 
verſchlungen Gaben! = 7 
Ber 7. — re u . 8. ee; , 
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Bertheidigung Ludwig des Sechszehnten. Aus dem 


Framoͤſiſchen des Herrn fallns Tolendal. einzige. 
.dey Gabler: 1794. 234 ©. 8. 16383. sen ” 
Aus der Sediäte der verabſcheunngswuͤrdigſten aller Red * 
verhandiuugen, welche die Menſqhheit je anſehen mußte, iſt 
es ketannt, daß Pally Tolendal ſich zum geſetzlichen Vertheidie 
ger Lubwigs XVI. erbot; daß er aber nicht unter Die Zahl der 
..Nerk.craannten Maͤnner kan, Indeſſen ließ er feine Rede, 
iuden er ſich auf den. Fall, ba fein Anerbieten angeneriimen. 
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Werden wuͤrde, vordercitet hatte, im Stud fdhinen aus 
fte wird gewiß Ale ein niche unwichtiget Beyttag zur hiſtorl⸗ 
ſcheu Auftlärung mander Thatſachen jener Erelaniſſe gelten‘ 
Ennen, ob man gleich bey ihrer Lefung fich ſchwetlich uͤberzen⸗ 
2 gen wird, daß fie mehr als die wirklich gehaltenen Vertheidi⸗ 
‚ güngsreben gemirft haben Werde. So befriedigend fle vera’ 
- garziunpaerheplfähen Vlick iſt, fo Mar und pollſtandig fie das. 
| Gange Verhalten des Königs, während und nach feiner Adfes 
gung, entwickelt und techtfertigt, GR Selte, wobey viele’ 
Pankte ſeiner Geſchichte ein Tönen Licht ind eine nicht gleiche" _ 
giftige Weftätigung erhalten): fo ſchont fle doch, nach ihrene: - 
nachſten Zweck benrtheilt, die Schwaͤchen der purtheyiſchen 
Riqter und Auklaͤger hey, weitem nicht genug; le ruft ihre 
Nekherzeugnng ımd Geſuͤhl ſaft · miner von Seiten anf, wo fe 
8, auf das pffenbarſte und geradezu fetöft wiberfprehen mühe" 
> dr, mt der Meinung deg Medners mäczugebeirs fie: pricht! 
‚ te viel zu viel Achtung von vem Koͤnig und feiner Fhifgifchen 
Würde, die man nun einmal vernichtet und verachtet ſehen 
vboßte; Me defchäſtigt ſich viel zu ſehr mit den Ideen von“ 
Monarchle, die ſchon fo verhaßt geworden Waren, u. ſ. w. 
Alles, was die Gunſt dis Volks und bes Coͤnvents gewinnen‘ 
inne, ſteht unter‘ der Menge jener wibrigen Ibeen In ſehr 
ſwachem Licht — Chem dieſe Eigenthuͤntichkeiten müſſen 
Pe aber allerdings dem Geſchichtforſcher in fo werthet ma⸗ 
Am; und in dieſer Raͤckſicht wäre wohl zn wuͤufchen geweſen, 
eduß ſie burch eine beſſere Uebetſetzung unter ung dekannt ge⸗ 
Wweorbden wäre, als die vor uns liegende tt, Steifheit iſt ihe 
bdurchgaͤngig eigen; nit aiber wird fie auſſerdem auch noch un⸗ 
, deutſch; oft find die Perioden, tell fle zu woͤrtlich uͤdergetta⸗ 
ogen wurden, ganz verworren. Dies macht ihre Lectuͤre, flott 
—ju einer angenehmen, zu einer ſehr widrigen Beſchaͤftigung. 
— Sale: Proben werden F Urtheit rechtfertigen. S. 4. 
„Wer iſt denn der Manß, dem fü viele D angſale, fo vſele 
— Autoritaten, fo viele Kräfte nicht jene anziebende Ein⸗ 
RE „nebmlichkeit haben rauben Fhunen, weſche das Verhaͤng. 
niß in feine Perſon gelegt hat? Es iſt der direkte Abe 
kGmmling dieſer fünf ind ſechzig Knige, us ſ. w., den die 
zgleichhellige Einſiimmung der Franzoſen mit ſener erha⸗ 
„denen Magiſtratur defletdete, u. ſ. w. = ©: 5, „Ze iſt 
„eine Anftrengung meiner Vernunft, daß ich mic nicht: 
meine Art von Entweihung vorwerfe, wenn ich es wage, den⸗ 
pijenigen meinen Clienten zu nennen, den ich fo lauge J 
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sun A VERSAL abe," Stu = "©, 9. DI Dafeunete 
ng ſo nieler Charaktere in einen Deenfhen,“ uf, w..— 

... @ 15, „Wie verfpieden auch dir Gefühle feon mögen, wel⸗ 
> "he Die Dergen: gerhele haberra °f6' in doch eine, welches fig 
all⸗ — en muß, dar En a. A 

| miver Könnte Diefe n, wenn er anf dyn fchredligen 

* der. hoͤchſten taffel menſchlicher Größe bis In den ee 
ahen Abgrund · des Ungluͤcke dinblicki / wond er Biefe erhaßenehr‘ 
Echlechreniersdes. Schidfais ſirht, le ſte ſeit dry -Sahzen, 
ae ſchrecklichſten Anfibrimen politiſcher Unkensitdegi 
anusgefeht., war Klippe:anf Klippe geſchlagen, nnaufbhr 

Aut m: Oturme ringen, oft den Aafen.berähren, adul " 
„ÄR. oſt mwiches: ven der. Welle ſortzetiſſen zentden ; und emih 
ahitzgeſchleudert · in Die Dede der wuͤth · nden Dcenins, aürnadgi 
gouf dem leiten Tehnmer Der: Rettumg fottwogen. — 
8 72: mSke:Cden Muefihuß dev. XXL) hatfich nicht geſcheuct⸗ 

I nk eigan Seweis von her Gränblichtelt ſeiner Befdmtskgune. " 
— —— Arcy Miyiſter anzufuͤht en, welche Luöwig abbandee,: 
F eben vSieſer Aueſchuß weil fie ſich elnen geiwaiclamen 
2Measrtgelu widerſebten“ —G. 72; „In feiner entfrene 
wien CEinſame :@r:77 fg. werden Ludwige Anktäger Kets: 
bin der. dritten Derfon mmgetrder, fo daßz man firmen sicht weiß, 
ı ob ber, Vartmit aber van Auen fihtl ii 5.5 1 
Ä .» Sa jeden Ruͤckſecht iſt es olſo zu detlagen, daß wir hie; 
ven der Hand eine Neberſetzang erhaleen haben... Wir: eine 
Vrobe dovon in den Leipziger gefehreen Anzeigen, 1793, Yrys. 

2 Inge XL.@.83. gab. :Mort lautetidie eben angeführte Sreligi - 
| 
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©. 15 der von uns beurtheiſten :Urberfegiang fo?. „Se we. 
oſchleden auch die — find, ehe die Gemuͤther 
obisher getrennt haben; ſollte die Sympathie, follte das Mike 
„leiden nicht alle Herzen ist wieder vereinigen? Mer? wer 
„eönnte ſich ihm entziehen, wenn erben ſchrecküchen Zali bes 
.wdenft, von der größten Hohe aler Trdifihen Macht in den 
o zdieſſten Abgrund des Lnglüds ? wenn er die erhabenen Opfer . 
nbes Zufalls ſieht, die ſelt drey Jahren allen Schreckniſſen 
polktiiher Stuͤrme blosgeſtellt ſind, von Klipre zu Kippe, 
„von einem Schiffbruk in den andern geworfen wurden, 
„iwanzigmal dem. Hafen ſich nahten, um zwanzigmal 6on 
„nenem In die Fluth zuruͤckgeſchleudert zu merden, und denen 
sdetzt, veriohren auf dieſem emporten Ozean, nur noch ein eins 
rigts Dret zur Dirttung übrig bleibe, das fie empochält.“ — 
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geogüsffilt bee Bhrgerneiiete Ai RUf fan 

woll über die Eroberung der —28 unt 
| nr "durch die Franken, als eine Weberficht, 
„4 ber jeßigen, Seirgefehichre, "Aus.dem Kohdndifchen, 


1 (rip aͤberſeht. 1795. 58 Be FR x EU — 


Prpen je Helen s Reine wiglu⸗ Babes „Dies Ahie 
andy der wohbrweife Kent Buͤrgermeiner zu Zeil; hab wil 
bahır;. flatt ine — Prognoſtikon zu Wellen, mit fiinen 
u die Ereigniſſe, welche die dicherige Geſchichte dre fee 
KRevolution vemuthen laͤßt, geduldig erwarten, mb. 
Hönea Gem er per. aͤber · geichehrne Ditgengäfgrodieh hate“ 
‚teen Veureheilung deſſen, was Liga ————— 
Vvorgreifen / Oaran. shut; ex, Denn, -Änffen Wirkung nahe 
ganz. techt 5 "Da eine: urze:jedazh; audy:Aähe: annulktängı 
Guäblung. der. fraijöiieen Revolntion Ehatfadyrc genlig inte 
dan die den Leier ‚helchren;. tpleThwer:Rdy- Akte: die Zutucſe 
ursbeilen. baſſe. Im Aßyerneiten Lage Ah Weylich deicht ſa⸗ 
fo mird es nicht bfeiben.t; — aber dte Modlſikarlvnen det’ 
uc Berandervugan angugeben halon —— Miore 
Vorer ota. uoc Vuͤngerm eiſter "genage.n- nA Urteile: er 
unfer Bürgermeifter- eben kain uurechter / Manni; weni 
krin borhafder Jacobiner und wenn —— vor⸗ 
züntichen Hiſtoeifer und. Politiker iſt :urds wielos na. vien niche⸗ 
gang richtig beurthtilt, auch vielleicht nicht: Immien cenſequeice 
| a gr sont 'man dadı fein: Satan Idfen, pie die kurie 
Bel, din mon — — wi — ae 
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F _ Weite ind. neue, xyliuche u, 
F — w ee epUsfoppfhen Ge⸗ 
můblde des Menſchen und der Menfttheie: Aus 
der ruſſiſchen Geſchachte. Sigg, 1194 sad C D 
L Muͤller. 1606. mm 8. 12 der. Ba 


— dieſ drm diſcig⸗ de — 


3 : 


| und intereſſante Lecſͤre gew ahren, and.. ‚die. ein geſtreueten 


Valſonnements rinen ‚guten Kopf verrothen; fo mh fie dena 
nmoch dev dentende efer nice: wohl für Gras ige eines = 

—— — — Gemaͤhides der —— | ten koͤnnen, 
Gen durchaus. eine logiſche Zuſanjmenſtellung der Ma Kies 
Sefle, und. der Werfafler von feinen beitiminten Drincipien, 
— — bei. Ornndiimen dieſer Art-vorhändeh, ** muͤßten. 
:Der Varſaſſer felbft if, auch in der That ſo befcheln, 


* — er ſein Wertlein nur eine Hammlung nenne, und 
man ˖daher glauben, maß, daß der dem Buche gegebene prun« _ 
dende Nehentitel .nur uſfaͤlliger Welle, oder durch eine Ver en 

— enianben if. . Die Kuslien,. ‚woraus dieſe Ä 


merkwaͤrdiaer Auskopten gefchöpft worden. hat 
der dr Kara alle Anzeigen wollen z· Sala aber, daß ee 
5 suverläffiger Macrihten bedient, und dardhgehguds das 
je. ee herausgeheben habe; GBelehrte will ich 


—* r. ELeſer ſchrieb ich — iautſn 


1.2. 6 st, ; alfot — 


—J— * 
* 


64 — rn ‚Borg AT 

ale: — —* DHetrowitſch. — Treue der Bedienten 

Ademmjatbe. — Son Waifikeroitfd, — Kain en —* 
sr sole «>  Bapffheereis "si - 

der Weiber. Peters des Trften, Rebe ' — ein St 


vom Stapel aelaffen" * — — der — im — | 


und a@eebienfie, —— - ‚En 
genheit zu Wa ef — di * 5 — — die Potri⸗ 
archenwuͤrde ab — — Peters des 


‚Sroßen- Gerechtigkeitsl He — a ren — Bitten 
Ser Ruffan:im dedssgehnten Frhrhundenter =  Keligiöie Aufı 
a — Sofnarren. — Zwerge, — Grigori Otre⸗ 


Mraisapa und. Romodanowski. — Argtiſt und 
— "Dre Kinghelt des uncuttivircen M Wehen — 


ee Zweitämpfe. — Aufjug aus dem Teftamente 


xletzten ruſſiſchen Patrlarchen — 9 te 


als Raͤuber noch Menſch vor mot 
De piel einer ſelteran Wohheit. = Miller im Dienſte. 


7 Zzu dallen diehen Erhähtnänett Ammıbie Gefahr, Varede 
des Großen den Ya Stoff geliefert. Sehr lehrreich An 
die vielen eenthafter, Auſtritte und Kandlungen „A dem 
kenrelchen Leben diefes großen nordiſchen Heiben; ndere fi 
Dagegen ganz dazu gemacht, dab Zwerchfell der Befer'zu er ir 
tern, wohin vornehmlich das Eapitel yon Hofnarren u 
Bergen — * won dernen · Peter der Große nach dem 
nn damabfiger Zeiten ; getteintäfich cine betroͤcht lich⸗ 
Dinge, 18. sth ——— Hflöfte: "Bin Beſege, wie imirie 

man 

— ed A doͤchſt merkwuͤrdigen Aa Des größen: Mannes a) 





| kl uhähntiähen" Com Alerel nat dern Tode deſſer⸗ 
nngluͤckiicher Gemahllin ſchrieb, und helche als bieten 


Boecumennte ſeines großen Vaterherzens, und ſelder anfiben . 
| Feen haracterſtaͤrke unb-- Regententlughe it aufaeſtell⸗ 


N werden verdienen. „Du wäh’, :imib?die- ang 
Eee weiß es mit dir, welches Uebel bie SER 
gZigefuͤgt Haben "sts wir die Waffen: tolder fie’ — O8 
Hatten. ung don der Gehelnfchaft des Er übrige 
abgeſchnitten, Indem ‘fie ſich det Grepläpe, — 
nbthig waren, bemaͤchtigt hatten. "Dit wie annele 
mirs habe feyn fe; die Kriegskunſt m erlernen‘, AR 
sind. us babin, er ve Sem dor une altstel" — 


3 
> i 


cke oͤleſes Buchteins ind, —* wir vo 
die er an feinen verivilderten, ungehoerſamen: u 





t 


x 


verusfachen mir. mehr. Schmerz, als Freude, wenn ich bedenke, 
daß da, mein Sohn, alle Mittel hinten an ſehzeſt, dich nach 
meinem Tode regierungsfaͤhlg zu machen. Geiſtesſchwachheit 


und. kbrperliche Schwäche konnen dich ‚nicht entſchuldigen. 


Aoerdem vor ihm gezittert hatten, Aber dieſe greßen Vorthelle 


— 


Bott bat die hinreichende Fähigkeiten gegeben. Es kann fen; _ 


daß du nicht zu den robuſteſten Menſchen gebt; aber dess 
wegen fehlt dir’d noch nicht an den pörbigen Kraͤfſten. Unſre 


vezogen, wir haben uns den übrigen Nationen befannt ges 
macht, . ja felbR ihre Adkumg ertworbem . ‚Und der, du Inagft 
son Diefen großen und erbäßenen Unternehmungen nicht ein 
Mahl ſprechen hbren. Ich rathe dir keinesweas, ‚Krieg 


vhne Urſache anzufangen; nur ſo viel verlange ich won bir, 
daß du die Kunſt, ihm zu führen, lernſt. Ohne fie — 
wen Ä 


Ahle zu regieren; ‚denn ein Souverain muß 
wiſſen, fein Baterland zu vertheidigen. Warum -geriethen 


kriegeriſchen Thaten haben uns Aus der Dunselgeit hervot⸗ 


— 


ẽ 


die Gelechen nach fo viel eingeernteden Ruhm In Verſal? 


Lag uicht Die Urſache In der Bernachläffigung der Kkgekunſt? 


Sie Überiiehen ſich der Unthätigkeit und Traͤgheit, und wur⸗ 


den die Oclaven der Ungläubigen.: Du meinfl viellelcht, daB _ 


8 hinreichend if, gute Generale zu haben ?. Du Ira! Jeder 
bemertt und krunt Die Neigungen feines Herta. We 


us 
ſchon die Unñderthauen, be Zürften zu gefallen, ihre gewohn⸗ 
‚ ten Vergnägungen: aufgeben, um wie niel willigen werden ſie 
die täftigen Waffen wegwerſen, wenn fie fein Beiſpiel vop 


AG baten, das fe zur Tragung derſelben aufmuntert! Da 
haſt teine Nelgung fir den Soldatenftand, Aber wie wirft 


* 


bu drun andern beſehlen Einnen 2‘ ie ſie belohnen und bes _ 


Du entſchuldigſt dich mic deiner ſchwaͤchlichen 


fen — es udihig IR? Du wirſt mit freinden Augen 
bestonflitution, die dit nicht erlaubt, dich den Strapegen 


des Goidatenflandes. pu mnterziehn. Michtige Cntfhniäigung! ," ' 


6 verlauge nichts won dir, als guten Willen, und deſſen 


ER auch Der fümaädhtte Menſch fähig: Vefrage diejenigen, 


die irinen Bruder gekannt haben; er mar viel ſchwaͤchlicher, 
als duer Tone kein hur-in-etiong lebhaftes Pferd regieren, 


‚9a kam Hlumufsßeigen, unb:boch hatte er viel Worliebe für 
dieſe Uebung, and nie.gad es in Rußland einen beflern Mar⸗ 


Aß, Als. den ſeinigen. Ba grafie Wirkungen werden weniget 


: „Kräfte und Strapazen, als guter Wille erfodert. Du men 
. O0 ui vi Buß Bogen «fie ‚Arge aefühe haben 
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ne boß fle ſcibt zu Welde gegangen ind? @s IR wahr, fle- 


machten den Feldzug. nicht feibk mit; dein obmgeacheer fehlte - 


es ihnen niche An Vorliebe und an Kenntniffen In der Kriege 
"Funft. Der lepte Abnig von Frankreich war nicht in allen 
Feldzuͤgen zugeges; mas für Dinge Hat er aber nicht ausge⸗ 
Führt! Er. war wicht bloß für kriegeriſche Talente, er liebte 


- und ſchaͤtzte auch’ die Mechanit, Manufatturen und Künfte = — 
Ich bin ein Menſch und ſterblich; und wem uͤberlaſſe ich die 


/ 
D 


"Borge, das zu erhalten und auszuführen , was ich angefangen 
"habe? Erinnere dich deiner Halsſtarrigkeit, deiner Verdor⸗ 
henheit. Wie oft Habe ich dich nicht vermahnt, wie oft dich 


nicht geſtrafr! Jahre lleß ich vorbeigehen, ohne dich eines 


ie allein Verg 


Worts zu wuͤrdigen; alles half nichts. Auf deiner Stube, 


{im Arme der Trägbeit, auf weien Käfken, be kbeinf.du 
dir am beiten za 2 allen. Du folitek vor bem errächen, eng 


letzter Entfnluß bekannt zu machen. Ich will noch einige 


‘Zeit. warten und ſehen, ab du dich befierft. Geſchirhet dieß 


micht: ſo werde ich Dich von ‘der Thronfolge ausſchließen, wie 
inan ein-wom Krebs angefreſſenes Glied ablbſt. Glaube nicht, 
dang dieß bloß geſagt ·iſt, um dich in Furcht zu ſetzen, weil ich 
keinen andern Gohn habe. Wenn ich mehr eigenes Leben 


gen machen kann. Es IR Zeit, dir meinen 


fuͤr das Wohl des Vaterlands, und das Gluͤck meiner Unter⸗ 


 thanen nicht ſchone, watum foll id) das deinige fchonen, deilen | 
Yu ih niche werth machen. willſt7? Ich will Leber das Reich 


“einem Fremden überlaffen,, der deſſen wuͤrdig ift, als. meinem 


Sohne, der es nicht verdient. * Am 87 October 1715. - 


(Zweiter Brief) „Deine Unpaͤßlichteit verhinderte. mid, - 


bie” meine Meinung tiber die Beantwortung meines legten 


Briefes bekannt zu. machen. (Alerek Gatte ih darin ſelb 
die Thronfolge auf eine fonderbare, demuͤthige Art verbeten.) 
Du ſprichſt von nichts, als von der Nachfolge; als wenn ich 
‚deine Einwilligung zu einer Sache nörhig hätte, die bloß von 
mir abhängt, Ich bezeugte bir mein Misvergnuͤgen Über 
beine Aufführung, und dies aͤbergehſt du mit Sriüfcdnoeigen, - 
obſchon ich die ausdruͤcklich befohlen hatte, dich darüber zu : 
‚ .erilären. Ich fehe daraus, bay dir die Ermaßnungen beines 
Vaters nicht ans Herz geben. Aus: dieſer Ütſache habe ich 


‚mich entichloffen, bie noch ein Wahl, und zwar zum letzten 


Mahle zu ſchreiben. Schon bei meinen Lebzeiten verachteißt 


I 


du meinen Rath, wie viel weniger wirſt du ihn ehreh ,. wenn 


1 nicht mager ſeyn werde. Kaun man ſich auf die Schwuͤre 


er ehe ‚belle 
—W Ey 7. 
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ſoreche Din Bei’ dem Mahrmen Gottes und dew juͤngſten Be⸗ 
— Ed E — rich 
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oSerſthichea.67 
Giffenverlaffen , der ein „Bern von Seriachet? Srfeht abit 


— 


I 


Au; es ware Dir oßfliger Ernfk, dein Werfprenhen-uu.balten: 





bie. fangen Bärte würden dich bald umſtimmen, 


and D 
vermoͤgen, deine Schwuͤre zu brechen. Ihee Trägbeit , ihrg 
fchle hee Auffuͤhrung eneferne fie jetzt won allen Beſchaͤften 


‚Me veifpredgen ſich mehr Stück bei bie, weil bu Neigung FÜR 


fle bticken fäße. — Ich-finde miche jene Dankbarkeit bei 
Die‘ der .@ohm feineni Water (dmlbig: iR. Haft du wohl ite 


ſeledem du deine Vernunft drauchen lernteſt, meine — 
meine Seravagen mit mir getheilt? Nein, gewiß nicht 


‚Die ganze Welt kann dieß bezeugen. Ss bdu haft Fibft-dag 
j hanen mis Hinpins 


Gute, das ich zum Deftem meiner Unterthanen wit | 
anfegung meiner Geſundheit bewirkt habe, : werfppttet und 
verlaſtert. — Igqh babe Urſache, zu befuͤrchten, Daß du 


alles vernichten wirſt, wenn du mich uͤberlebß. Ich kang 


dich deinem Eigenfinne micht übertaffen. Aendere entweder 
Beine Aufführung, and mache Dich des Threnes woͤrdig, ODER 


‚gehe in ein Kisfler. Ich babe deinerwegen eine, Rube be⸗ 
„fondess. jegt, da meine Geſundheit fo fehr abnimmt. Wer 
du meinen Brief erhalten haft; fo antworte mir eutweder 


elfilic oder muͤndiſch. Thueſt du es nicht; fo merbe Id 
ich als einen Verbrecher behandeln, “ Am «6 Januar 716, 


Dritter Brief.) Mat Aleyois unvorfichtiger Buche au 


feinem Batrrionte: Win Cohn, bein Ungehorſam ‚und 
deine Vrrahtung.melner-Wefehle ifk.der gauzen Welt bekannt. 
Weder ‚meine Ermahnungen noch trafen baden etwas A 
Dich vermocht s. Immer handelteſt du meinen ? 
In meiner Abweſenheit hintergingeſt du mei, und endlich 
Ba du fogar, ungeacpter beiner Schwoͤre, die Fivcht ergriffen. 
Du haft dich wie ein Verraͤther unser fremden Schuß begebena 
ein Verbrechen das bis —* nicht nur in wnferm Kaufe, 
ſondern and) unter unſern aͤngeſehenern Unterthanen unerhß 
ke Weichen Kummer verurſachſt du deinem. Bater! B 
bel 


zu thun, was die Herren Tolſtoi und Rumianjoin von meinck 
wegen und in meinen Mahımen fagen werden. ( Alexet. hatte 


Ach in’ den Schu ſelnes Schwagers, Caris des Sichsten . 


begeben, weicher for anfangs vach Tirol und. ennlich" n9% 


Neapel bringen, hernach aber Peter dem Erſten wieder aus⸗ 


lefern ließ. Fuͤrchteſt du mich? Ich verfichre dich und, neh“ 


\ 


— 


rt 


eibieft du dich ſant Zie entehrf bu bein Waterland! 
AIch fhhreiße die zum fetten Mahle. Ich befehle dir, alles 
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m Bid Wlekzeier Ser Goſchichte der deutſchen 


Am 
Meichs in mögen "Kürze ,. frevlich ganz zerftäckt — 


fehnitten ; ausgegeben. :der Diigeigtelt ſuchee fi Hr. B. 
baut des» Dorrede: zu beſtreben; aber hasan fehlt es oſt: 5. . 
©. 34 sy: Sriede,.Taubinenn fieher: uitziger 


VGcſſchichue. 59 


Dichetes 
re dat: — dieuſte. Manisl ana tie 


nicht in pie deutſche Go⸗ 
Me (©, 58 ug Inn. - : &pener.; wit:dem Vornamen 
wie :bies Kbiligip „ombura:.aırh Zee Disk n Beil 





— n⸗ni dan: Base Yalsiarten! Dad: untunen 
welgädter find; Qeizt; ch/ O dio Derfaffer der ·zu 

——ãâſ l&—— Sto atomiſſen chafttichoi Pieter tur Ci 3 
Secaner G. idroanrid fir). — Eben daſelbſt in duch vn 
bemertt' werben, NE Aw AB. den Aepnefünsen.,: voniitub-Te 
genauen Geſammtblick faſt ganz aus Grellmanns Staats⸗ 
kunde den Deutſchland und aus Meuſels Statiſtit, und 
zwar ohne Nachdenken, abgeſchrieben hat. — ir erinnern 
* ‚daß er. a andyr au-Solge Pegrog der Vog. 











afeit" befliffen Lahr "Da "abet: dieg ein — 


ie hen ———— 

Nun aber hat en dies untgelaſſen 

Pankt au wicht beurtheilen. — aber. — 
wonsiuninneh wichtige. —— welſar ein 
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1 27 Ace Ze 2.73 Bu ae er 
inrich Ca * hör härger: 
® en Enten er "Aug dem * 
Niſchen überfehs zr ‚non Bernhard Reich, Fuͤnf⸗ 
ge Band. Leipzig, in der Weidmanniſchen 
— Boqhhandiung 17830Alph17 Degen I in 
„ih DE we 


4 


een 
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augefaßt bat, 


Geſchicht an 
es ae⸗ Band der punk een; vo 
Dun -Weberfegeng eines der; brauchbarſtes ** we 


Mieasgeſchichte des. ſechtzehien: Jahrhunderes. Denn er 


etithäle Das: ı 98a, a 4te und este Buch, wolches auch das 
pre iſt, and⸗ worinn Begebubeltunsums Jahr: 1592 bis 


ng 98 erzaͤhlt umsehen. - Dielen, fo-ımie der. vierte Band, ſcheb- 


nen. uns, weitiesbares. and mit mehr Kienaeiglels ahgefaßn zu 
feve .. als die vorher gehenden, — weil SE: RB 
. kizwifggen wit feinsut:Uuroe und une der Eprache in deu.oe 






‚.nde felgenpe: : Es waurde win 
een — (4 (©: Ar nich: nor alleii 
ſtatte nicht nur Bde nicht allein S. 18); es erd anunetto 
ein. ſtarkes Vhichſenfener e .9)... Ob In felsendes 
8 (S. 633) ein Schreib» oden ——— Unven 
sole: nice eutſcheſdenr : „Das Gedraͤogt des war fs’ 
— dr Sirdinalegat , wenn: —— use 
van Epernon malt dem Degen in dev: Heu rd 

Fra ik ———— — „Luft gewacht baͤtten, Ge 
fahr. gelaufen — erſtiet — ert yo — Word 
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ai af IR ie Rereletion von e 
Breunde, * In und. ber Regierungen, * 
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Schuld finds Ihr Stolz, ihr Widerſtand = ihre Abträne 
nigkeit, wodurch fie felbft der Gegenparthei Macht fchufen, 
und jene Parthei, welche die ihrige hätte ſeyn ſollen, — 


ß, find. die ende von Fraskreich. 

erf. —— der a ⏑ dere 
9 Bene es die Shauptbegebeniheiten det Revolution 
kuͤrzlich dar. Der Verf., welcher nach einer Anmerkung des 
Herausgebers ein’ Mann iſt, der Den Degen zeben ſo gut, 
bie Beder ſuͤhrt hei Hofe und Am Felde daheim If und 
Abſecht auf feine Giburt uralten Fuͤrſtenhaͤuſern wette 
elfern kann, ſchreibt in "einem gemäßigten Sane-, und nilſcht 
—* wichtige — [ai Lehre und Waruung = 
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Irish, —— Doeiten ſtͤſt en af 
Huadrüdke und Atden 


— —— 
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Eiche ei her Beh ale Robeobiecci 


. raimiflere ,- doch“ Bemerke et ia einer Anlurtung ſhou den 


| Srun dhfes Detyoren, 
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> 


. "in der: — —— und: Ehrenmiße . . 
“ 2. Öfonamifchen-Gefeklichaft.: Erſter Band. 
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SS Da F 
Dretcincic Sllbeüelahther 


—2 — jur Befoͤrderung Bürgerlidjer — 


‚Bet. — Auleitung der Soun⸗ und Feſttaͤglichen 
—— Pe — fuͤr gebildete —8* 
fen, S. Paſtoren zu Joͤllenbeck, 





gliede per Koͤnigl. Preußiſchen — 


“Hr und Stettin, bey Friederich Sieh 
1794: ©, 816. Zweyter Band. Ebendafelbii, - 


Eu Mie —— Seiänjoplen 1508. 7 


ur. . 3.86 en. 


Ban Dapee, Same ger, der Berfaffer Hirfes Derbisniuce 
— ** einer: 8 — *— — demein⸗ 


eg ah nic u: er einer 2 ee werden. Cie 
e, dem Chrißenchume naͤmlich Einfluß 
* dar ——— Leben zu verſchaffen, wmb| dadurch hiire . 
ice Städjäligkeie zu befördern, sofeminen' angermeflen, - 
ern ſie Ichren und empfehlen wierklich Achtee : practildee 
Ehriſtenthum; — es ——— dos gemeine alltag⸗ 







jet * „auf die Barkı vorkammenden Maͤugel und deren 


moͤgliche Verbeſſerung, und — anf. die wichtigſten 


Angioeubehen, Baer. und — dea Menſchen 
anz berämpf 


en.üperdle bey jeder Gelegenheit grimeine prantis 
+ Irrthuͤmer „und zwar das ale: defte: tneffenber und gluͤck⸗ 
Ucher, je giehr fie von eines nicht gemeinen, durch. Machden. 


fen und he im te — * 


ee Inbrea. —— Frıskfniigen: hear 


38 | | Pratef-Batteogefnieheie‘. 
h.voll ſiad. Auch auf Policit, tmlanmdie 


\ —R— Geme eiſt geworden iſt, glaubte dex 


Verſaſſer, und zwar mit Recht fich.einlagen. zu waſſen 
Luxe: fuͤrchtet er, daß man in feinen Predigten Popular 

lſſen werde, theils weil er Die eigentliche Volts⸗ 
—— nicht ſorechen wolle, und nach ſeinc ee — 


——— ce be Ge tie wit — Bert 


wo on —33 onzlehrer erworten pder ſardern 
Ne ale ae nicht feine Ahle —* in 


ar — tiefere, ſontorn Haß. arte ge · 


dere Claſſe zu arbeiten. Hilein. fo merlg dieſe Umfländeiden. 
Mangel einer wahren Harplaria ‚wen‘ er lich porhau⸗ 
‚den waͤre, enſchuldſaen waſtden; ‚fo wenſg begründen fie auch 
.. Die Futcht, die der Verſaſſet deshalb Aukert, "Penn da poptie- 
fir prenigen, and a der Sprachẽ dee. Pbbeie fich‘Gerablaßen, 
Aineemweges Aneripiiks fonberni Da ea boupskäutie nur. auf 
geme ingerſt aͤudlich⸗ ud gemeinnätkie-HRabrbeiten antewwt. 
weun ſte anders auch zugleich gemeinverſtaͤndlich geſaat — 
- för wird man im Ganzen dieſe wahre Populqkitat in fel 
Mutiqten: woh nutfeiten · oder gar nicht Yermifferr.... Jebdoch 
wir moͤſſen unfere Leſer nun auch mit dr mn Mhaltð un 
digtbuchs ſelbſt bekaunt machen. ner ten Tage 





Dage, Luc. 23. any; ‚verbindet der Verfaſſer bie! Worte 
WE. DE. 139, 23.34, NErforfche mich 5 Gare; und erfaht 
mein: Herz, prüfe, u. ſ. 6. "Und ge Ifktee’re 
hadurqe ein, daß er theils überhaupt — Sinnlicht 
uſerrt aernhaftigen menſchtichen Natur, (euls iaſonderh 


Ale die Nuͤtzlichkeir aud Nothwondigkeit ſargicher —5 


unb ſtunicher Burungemitkel für den Meſkſchen ſich erklari 

. nad: hartauf beſrudars auch das Feſt des neuen Jahres als en 
—* Aanlipes Eitbekuinemittet, srl ett dos NRa 

deateas und der Selbſtoruͤſanq dapſtellt. Seini Bhema: 


in Prüfung. er; ar Nechenſchaft Ihen, und a 


ſerm Dewiſſen an en Tage d⸗es neuen Jahres. I. Was werden 


wer ſtuden7 "IL Wax: vih wie wollen wiris uerdeſſern ) Dre 


Berfaſſet thoeilt Bin: Ti" Saptůfcudec in · drey Qaſſen, im 


die Ciaſſe der Guten in bir: Elate doe Irvhen Hanfens, 3 — 


Veder tie no warin iR: weder ein gutes nach. ein 6 


rt Hat, umd ame wenlaſten nach Srumdfägäc fandigt en | 
Gyſes (har, el SE u vun der Wölfen. & 


23 * 
er 


x — 
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ya0s beamnaber ‚van, fokben:pflerbaren amt A eg dn 
Ian, dergleichen der Verſaſſer In Ber zweyten Claſſe R 
wohl fagen..dab ſie weder talt noch warm And, meder.eing 
guten undb ein boſee Herz haben? rw; 3. Predigt, Am Sonu⸗ 
vage na Mieninbr,:. Lo, Math, 2,13 - 23, — 
beit: daß ein weißer. Chriſt der Geſahr wicht unnätbiger Bel 


‚opt, ſonderen ihr. ausweiche. 1. Won der Gefabr ſelbſt 
I von dem weiſen Verfahren des Chriſten vor und In dere 


fm. Der Abhandlung ſeines ‚Kauprfages ſelbſt glaubt dep 
Berfofler folgende Erklärung vorauſchicken zu muͤſſen: „in 
abepden Enangellen Matth. 2, 1 — 23, fagt er, kommen, 
adem ——— wandtbige und Übernatürlihe . 
„aflenbarungen, Winke, und unmirtelbase Befehle Goties 


- vor, von natürliches -Macbeuken allein · biureichend war , daß 


ufnh bie Gegnet des. Chriſtenthums. nethwendig daran ſtoßen 


wmußtem, Mom beöpfite es, ; ©. aluer guttlichen, Offen -· 


£ . harung, die Arabiſchen Gelehrten zu warnen, das neugeboung - 


— —— — — — ee - — 
v 


vKind dem Bluthande Herodes nicht au wertatgen? uf. 5 


vJoſerd und: Maria woren Salilder,,. u. ſ. w. Da ‚bedurfte 
nes gewiß Feines anderu Eugels „als des. natürlichen Eee 
wibenmerhondeg,au. rn. — le dieſe Betrachtungeſi 


. 


 elammengenomim ,;;ble Jeder. vergünftige Menſch medien 


ehonsue, ‚ielgenıeh-Dayanacı u aß bier ;die Worfehung gang 


natärlie. Dege ging ‚his nur, Bucch Den orientalilduen . 
Burl —— at, de$- eu... ich, 
wien.” — Merdan denn nun gbpr..die Gegner Dep 1 
Krushumg ‚an diefer Gefchicse, fpı wir fie doch nun einmah 
‚Da Recht, mach Dielen. Erklärung, Ach ‚nun. weniger Agßen? 
Wird ine, fo wie uͤberhaupt den Schwachen, bie nicht 
gehörig zu ‚unterkcheldsn. willen, bie Wahrheit und Olaube 


wuͤrdigdeit wer. blhliſchen Gefchichte nicht dadurch vielmehr 


#06 vollends ganz: yerdächtig werden?, Oollte alfo diefe Ep. 
Härung der Sacheelbſt wohl ‚HAB angemeſſen. ee F 
— —8 und, gumabl In. er Predist, 7% 7 


net, wohl nacht etwas zu Hark und Herb fen? - 


Aa der Act. wigz der Verlalſer die Hache darſtellt. Ihr 


— 


1 
7 deß man ouch fogar die Trſcheicang des Sierut up 
det Cygel im Traume. ‚blog auf, Rechwng.des otlentaljſchen 


. Minis deg Eizaͤhlere ſaten Sole, Allein gewii ee Fr 
oräafte 


0b Die Gache: ſo, wie He dameld..g um ‚nord 

Wurde Wollte man alfo ya —— —— wunden 
Waren Umſande [HR ala uf ie Triies ———— 
ee — iylt 
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\ 
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Bienen, =" 7. Pobbdge Um irn Gone nah De 


\ y i 


rz Pieirſ. Bottesgelahchell. — 


Een⸗ feten: fo würde: man thel⸗ ſeiner hiſtorfſhen Treu; | 


und mir diefer auch zuglelch der Wahrheit und Siaubwuͤr dig⸗ 
keit der bibliſchen Geſchichte überhaupt zu nahe treten, theitg 
aber auch den Geift'der damaligen Zeit ganz verkenmen. Denü 
in Zeiten, wo man noch fo viel von Eugeln hörte, von Engeln 
tedete, 'nud mit Engeln gu thin, und vielmehr zuthun zu haben 


glaubte, da Ednnten und mußten ja auch wohl ganz narkrlich En⸗6 
Bel des Herrn im Traume erſcheknen. Es waͤre ein Wunder, wenn 


v nicht geſchehenſwaͤre. Und was iſt es Wunder / wenn Aſteo⸗ 
bogen von Drofeflionein Stern, oder eine Conſtellation erihien, 
Ken’ ode die fie nach ihrer Art anf etwas Merkwuͤrdiges deu⸗ 
geten,’ worauf zumahl Are Erwwartung auch ohnehin ſchon 
ſehr geſpannt war. Und wenn nun Sie’ Vorſehung in der 
Welt alles ordner umd regiert; warum ſollte Ele, dem Geiſte 
der damaligen Zeit gemäß, nicht and Sterne, oder Conſtel⸗ 
fatlonen, vder Träume gebrauchen Pünnen, um — — 
geben, und Entſchlieguntgen zu wecken, oder lebendig Ju m 
der Alles ſehr iraturiich; keinesweges aber: bloß orlentalie 

ex Styl, ſondern Wirte Geſchlchte und Geiſt der Zeit. 

Predigt. Am Feſte der Erſcheinung ber Weiſen aus dem 

qt genlande. Ev. Matth. a, 1 — 42.Hauptinhalt 
Ueder den Character Herodis des Groͤßen. Er beſtand 


Maut Herrſchſucht; "IE, aus EMS und TIL aus Grauſam- 


fe." 4 Predigt, · Am Ken ‚Sonntage nach der Er⸗ 
heitnig,: Ev. bue. 25. 41 42, Mauptinbaft: Jeſu kind⸗ 


Uchet Behorſam gegen feine‘ Aeltern, ein Beyſpiei für alle 


gute Kindert. 1. Dieſer kindliche Gehorſaim Jeſu felbg; IR, 


kole er ein nachabmungstärdiges Beyſpiel für alle qüte nah 


"immer beffer werden wollende Kinder ſey. — 6. Predigt. 


Am zweyten Sonntage nach der Erſcheinung.Ev. Job. 2, 
a — 11. Hauptinhalt: Waͤhlt weiſe, wenn ihr eine gluͤck⸗ 
liche She wuͤnſche. 1. WAR zu einer gluͤcklichen Ehe erfordert 
wird, oder, wotin ‚fie beftehes: H. Man Ein fe. hoffen 
woenh man weislich wähle. — Sehr freymiichlg. und flarf 


and‘ Aber das Kloſterleben in der roͤmiſchen Kirche. — 6. Pras 


Vigt; Am dritten Senntäge nach der Erſcheinumg. Ev. Matth. 
st 13. Hauptinhalt: Wie 16 anzufangen fep, treuts 


we 
Und williges Geſtube zu baden? " L In wie iwelt es recht und 


Kitty ſey ſich vom andern; dienen gm laßen; I wad many 
Veobadhren habe, Laß wre unſere · Dienſtboten treg und wiuch 


n 
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. 
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Oererſt· Sottus⸗lahebeic 23. 


Eeſcheinung. ‚Ev, Matih. 8. 23. 27, Hawptichalt ; 
Der Unterſchied zwiſchen Kuͤhnheit und Verwegenheit, 
I. Kuhnheit uud Muth find Tugenden, die Achtung verdienen 
und erhalten; Il. Tollkuhnheit und. Verwegenheit find Laſtez 
die nur anf der Thoren Beyfall rechnen können. — Warum 
ben dieſer Gelegenheit nicht auch ein Moͤrtchen Über Die Zale 
tyupelt und Werwegenheit der Schläger und Durllagten 2 
Sure Tpütahrhelt und Narcheit dan.dem in der That wohl 

dur wenig ihres Gleichen! — 8 Predige., Am fünfeen 
Sonntage nach der Ericheinung, Hauptinhalt: Kann ring 
Religiön, welche verfolgt, die wahre ſeyn? I, Was bes, 
veriolgen; AJ..daß eine verfolgende Religion die wahre nicht 
ſeyn könne. .— Won Gott zu lagen: „Er babe nicht das 
„Net, Geſetze zu geben, die nicht gehalten werden Können“, 
tlinge etwas fonderbar , und iſt, wenigſtens nach umferm es 
fühl, für die Würde der Gottheit etwas zu kleinlich und nice, 
ganz ſchicklich geſprochen. Denn es Fommt gerade;chtu. fa 
heraus, als wenn man won Bott Jagen wollte: ex bez nicht 
‚das Recht zu deren und zu ſuͤndigen. Nein, er kann⸗es nicht 


muß es beißen, weil es mit feiner -allerhödften Bernunfe; " 


‚ ad mit feiner hoͤchſten Arilihen Vollkommenheit im geraden 
Wieerſpruche ftehen würde. Gedanke und Ausdruck behärfen . 
alfo hier einer kleinen Berichtigung. — Etwas zu. unbe⸗ 
ſtimmt und eben deshalb noch nit ganz treffend iſt auch 
wohl der Gap ©.. 199: „um Gott können wir gar. feine 
„Verdienfte haben, denn er bedarf unferer nicht, und went 
„etwas in ſeiner Schöpfung nicht recht ſeyn, nicht nach feinen, 
„Willen gehen follte ; fo vermag er's wohl ſelbſt abzuaͤndern, 
„ohne unferes Beyſtandes zu bedürfen, “ Denn wenn es 
mit den Menſchen befler werden,. und mehr nad Gottes 
Willen gehen fol; betarf. er dazu nicht der Mitwirkung des 
Menfhen? —: 9. Predigt. Am festen Sonntage nad 
der Erſcheinung. Ep. Matth. 17, 1 — 9. SHauptinhalts 
Die Gegenwart ehrwuͤrdiger Perfonen, und der Umgang mis 
ihnen, Haben einen. wohlshärigen Einflyß auf unſer Merz. 
L Wie wirkt die Gegenwart ehrwuͤrdiger Perſonen auf ung? . 
IL. daß Ihre Geſellſchaft und Ihr Umgang verdienen gefuche 


. Bimwerden. — Das Verbaͤltniß der Abhandlung ſelbſt zu 


dem. obigen Hauptſatze, und zu ben beyden Unterabtheilungen 
deſſelben ſcheint Hier nicht genau genug ausgedruͤckt an ſeyn. 
‚Denn fle enthält noch etwas mehreres, als. was in die 

Opnttig legt. Sie zeigt nkmiih 1, werke dae Rärmärkig a 


F J 
” 


KB ee | 
"ohne doß fle ſcibt zu Beide gegangen And? Es IR wahr, fle 

machten den Feldzug. wicht ſeldſt mit; dein ohngeachtet fehlte - 
88 ihnen nice an Vorliebe und an Kenntniſſen in der Krieger 


— VV—— 4 ⸗ 


tunſt. Der letzte Knig von Frankreich war nicht in alle 


Feldzuͤgen zugegen; was für Dinge hat er aber nicht ausgee 


führt! Er war micht bloß für kriegeriſche Talente, ex liebte 


- und ſchaͤtzte Auch die Mechanik, Manufatturen und Kuͤnſte. — 


Yin ein Meufch und ſierblich; und mern überlaffe id) die 


v 


Sorge, das zu erhalten und auszuführen , mas ich angefangecz 


"babe? Eriunere dich Deiner Halsſtarrigkeit, deiner Verboye 


benheit. Wie oft Habe ich dich nicht vermahnt, wie oft dig 
nicht geiteafet Jahre lleß ich vorbeigehen, ohne dich eines 


Worts zu wauͤrdigen; alles half nichts. Auf deiner Stube, 


im Arme der Traͤgheit, auf weichen Kuͤſſen, da ſcheinſt du 


ir am beiten za gefallen. Du ſollteſt vor dem erröchen; was 


+ Wr’ allein Wersränen mahen kann. Es IR Zeit, dirmeinen 


Iebtenr Eatſchluß bekannt zu machen. Ich will noch, einige 


Zeit: warten und fehen, ob du Dich befferft. Geſchiehet Dieb. - 


nicht: ſo werde ich Dich von der Thronfolge ausfslichen, tie 


inan einwom Krebs angefreſſ. nes Glied ablb. Glaube nicht, 


daß dich bioß geſagt i. um dich im Furdhe zu ſehen, weii id 


teinen andern Sohn Habe. Wenn id mehr eigenes Leben 
"für das Wohl des Baterlands, und das Gluͤck meiner Unter⸗ 
tthanen nice ſchone, warum foll ich das deinige ſchonen, deſſen 
Yu di nicht werth machen willſt? Ich will Ueber das Reich 
“einem Fremden uͤberlaſſeun, der deſſen wuͤrdig iſt, als meinem 
BSohne, der: es ‚nicht verdient.“ Am 27 Oetober 1718. 


(Zweiter Brief): „Deine Umaͤßlichkeit verhinderte mich, 
bir” ineine Meinung über die Beantwortung meines letzten 


Briefes bekannt zu machen. (Alexel hatte ſich darin ſelbſt 
bie Thronfolge auf eine ſonderbare, demuͤthige Art verbeten) 
Du ſprichſt von nichts, als von der Nachfolge; als wenn ich 


deine Einwilligung zu einer Sache noͤthig haͤtte, die bloß von 


mie abhaͤngt. Ich bezeugte dir mein Misvergnuͤgen Über " 
beine Aufführung, und dies uͤbergehſt du mit Otillſchweigen, 


obſchon ich die ausdruͤcklich befohlen hatte, did daruͤber zu 
erklären. Ich ſehe daraus, day dir die Ermahnungen deines 


VBaters nicht ans Her, gehen. Aus dieſer iürſowe habe id 


= 


mich .entfchloffen, die noch ein Wahl, und zwar zum lebten 
Magle zu (chreiben. Schon bei mizinen Kebjeiten verochteiß 
‚du meinen Rath, wie viel weniger wirſt du ihn ehren,“ wenn - 
ich nicht meht ſeyn wuerde! Kann men ſich aul Die Sam 
Be . ae: ; — eſſen 


t - 


a 
= u — 4 
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Giffen: verlaffen „ber ain Herz von Qrehnilert: 'Srfeht Ahle 
hub; es waͤre dir uhlliger Ernft, dein Verſorechon u,balten; 
bie’ fangen Baͤrte würden dich bald umſtimmen, and Dip 
 bermbgen, deine Schwuͤre zu brechen. Ihee Traͤgheit ihrg 
lee Auffuͤhrung entfernt Re. iegr von allen Selpäften $ 
Re verſprechen ſich mehr Gluͤck bei bie, weit bu Neigung Fr 
fle btiden täge. — Ich finde miche jene Dantberteif bei Dix, 
die der Sohn feinem ‚Baree ‚(dlöin iR. Daft du wohl Ike 
feidern du deine Vernunft brauchen — meine Arbeit * 
meine Stravazen mit mir getheilt? Nein, gewiß nicht 
Die ganze Welt kaun dieß bepengen. a du haft ſelbſt daz 
Gute, das Ih zum Beften meiner Unterthanen mit Hinfen⸗ 
anſetzung meiner Geſundheit bewirkt habe, ne u 
verlaͤſtert. — Ich babe Urfache, . au — Dh 
alles vernichten wirt, wenn du mich uͤberebf * tans 
dich deinem Eigenſinne nicht uͤberlaſſen. mweber 
deine Aufführung, und — dich des Throne⸗ — 7 
gehe In ein Risfler. Ich babe deinetwegen keine, Rube ,, be⸗ 
- fondess jegt,, da meine Geſundheit fo fehr abnimmt. Wenn 
du meinen Brief erhalten haft; fo antworte mir eutweder 
ſchelfilich oder muͤnduich. Thueſt du eg nicht; fo werde ich 
ih als’einen Verbrecher behandeln. # "An 16 Januar 7 
(Dritter Brief.) Mit Alepois unvorficktiger Flucht. aus 
feinem Vaterlande. Mein Sohn, bein — und 
deine Verachtung meiner Deſehle iſt der ganzen Wels bekaunt. 
Meder meine Ermabnungen noch Strafen baden etwas Aber 
dich, vermocht: Immer händelteft dis meinen Abſichten zawider. 
In meiner Abwefenhelt Hinrzräingen du’ mich, und endlich 
Haft du fogas, ungeachtet beiner Schnüre, die Slucht ergeiffen. 
Du Haft dich wie ein Berräther unter fremden Schuß begeben 
ein Verdrechen, das bis jet nicht nur in unferm Kaufe, 
— auch unter unſern ängefeßemerit Unterthauen —** 
Welchen Kummer verurſochſtt du beinem Water! W 
— du dich ſelbſt! Wie entehrß du dein eat 
‚Sch ſchreibe die, jum legten Mahle. ah befehle dir, alles 
zu thun, was die Sperren Tolflol und Humiänzoip von meine 
wegen und In meinem Nahmen fagen werden. ( Alexel‘ hatte 
ſich in den Schutzz feines Schwagers, Carls des Sechstaz. 
Degeben, welcher ihn anfangs nach Tirol und endlich ngP 
eapel bri —— aber Peter dem Erſten wieder aug« 
Hefern” gr 0% „Ferönt du mi ? Ich verſichre dich und, yenr⸗ 
——— — — und ver juͤngſten By⸗ 


richte, 


| — 6 denen wir odnehin niche viel wit Zuverjaifigkeie, und, 


die; u du Alt DE emindefe Omrefehefemaen Käkzie: 
- ei rde dich noch mehe fiebehh , als juwer ‚.mens bu meinem 
Willen KFolge leiſteſt, nad zuruͤcktehrſt. Thneſt du es abex 
ale: N gebe: ich dir, ale Vater nad in Kraft der mir von 
_ Gott anverkrumeten Gewalt, meinen ewigen Fluch fuͤr das 
Nebel, das du deinem Vater. verhriache haſt; und als Deka 
. Bi ertigre Kar. Dich ‚fü einen Verraͤther und fehrehee dir, 
daß ich Mittet Finden werde; dich alt einen ſolchen zu beſtra⸗ 
fen, und db Hoffe gu @ott; da et meinen gereiren: Bade 
eiftehn weipd. "e Da Peter dieſen ſeinen Soehn, weil 
| J— ſich aui ne ungerechte Art dert Meg zum Throne zu babe 
en fuchte , machher durch ein. Kriegsnericht und ben Auc⸗ 
—* der Cieriſei hinrichten He, id dekannt. — Uebrigene 
IR es une abrgroiflich . wie die Verſoſſer dieſes Buͤchſein 
Ben gottesfuͤrchtigen —: Teufel, Iwan Waſpttewitſch ia 
einen Ochutz: nehmen Lann, da.er ſeida die Grauſewt eiten 
Veſes blutduͤrſigen Fre ® ai wi. X letbaſteles 
— ——— EN m. 


ri rbeicaiſe⸗ Ueberf PM ber N 
——— bes beutfchen Reichs in Hinſicht 

rauf Graofsverfafung, Wiſſenſchaften, Kuͤnſte 
= ” ‚und Erfindungen , äfteftet ı und neueſter Zeit; * 





‘ 





einer. Geſommiblick aufs‘ gegenwaͤrtige Deut 


land. , Belanbers zum Oebrauch für Schulen. 
" Säringe, ‚dep: Dierih: 1798. J Bogen: in. 8 | 
AR — 


In der · Verirde daffere — Berl Cbrlopb * | 

ehter am Wymnaftum zu Möordhaulen...der. — als — 
ei — ganz geſunde Grundſaͤße über das * 
Din der Geſchlchte aug Schulen... Mit vtehe glaubten, 
daß es auf wiedern Schulen nuͤtzlicher feg, fig mehr mit. der 
“iR gang vernuchläßigten Geſchichte des deutſchen Vaterlagı 
DR, als walk den alten. oſſhriſchen und, nerfifihen Rönigen, 


% \ 


* Aufammenhange , gar ulchts wiſſen oder mit der S· | 
Aubentolonie in Dleufädwallis, zu heſchaftigen. Chrome . 
0, sen RW wenden Eule — 
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ſchnitten, angegeben. der Diicheigkeht ſuchte ſich Ar. DB. 
km der: Borvede: zu beſtreben; aber daran fehl es oſt: 5. Di 
©. 35 bey⸗ FSriede Tanbinenns flehti: 


aitʒiger Dichten, 
— *22 — vdieufte. Daniel na tin 


nicht in pie deutſche Chan 
“opener, wie m Vornamen 
nicht. al 





einen Ori viound 4 — Chen aueh iſt euch —* 

bemertt vochen, Up: Aw. AB. dan Hepnefinsen.; vonitza ſe 

genauyten Geſammiblick faſt ganz aus Breilmanns Staats 

Funde sen Deutfepland und aus Meuſels Statiſtit, und 

zwar ohne Nachdenken, abgefthrieben Pc — ee 
doß er ſich ander du. Folge der 


* * 
— * keit befliffen dahe. Da aber ein lol * 


Mi : fo Hätte er u Me ben'imgeben’ 


BT aber gr er dies unnegjaflen u TE — 


Punkt au nicht beussheilen. - — ehr aber - könnten Mi 
von naiccheẽ —— ie; wäldr we 
Mm, pärten Be : a 

—— — ran De — — — re Su. * 
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- Sophie, 7% 


Dein Caftahfn Dari Gefchichee der — 


lichen Kriege bn Frankrelch. Aus dem Jralide 


—5* uͤberſetzt 7 ‚non Bernhard: Reich. Fuͤnfe 
ter Band. —To ‚is der Weidmanniſchen 
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Di ae Sat Bann u matt mu: ‚uber WÄR vol 
mnen -Itebeufegung eines der; brauchbarſtea Werke zur 
Heisasgeihicre.. des. ſechcchnten: Inhrhunderts. Denn er 
ohthäle Das: ı9le, rate und ste Buch, welches a. 
Iegte iſt, and worinn Yegebonheltun num jahre: 1598 bis 

345 arhaͤhlt erden. Dirſer, ſo wie der er Bew, ſchei. 
nen. ung. weit,esbaren. und mit mehr Ghenonigleis ahgeſfaße gu 
from. als die sorbergeßenden . — weil BE: RB 

inzwiſchen mit ſeinrui Autor und une der Eprache in deu.ng 
eieb — — Dohen — — 
WMWeodrtuͤcke und Mebensarten ; :ude felgeipe: : fs warde win 
Scharmuͤtzel —— — 15) nicht ‚nur. alteiah 
ſtatte niche nur ader nicht allein ( S. 15 * es —— 
ein ſtarkes Buͤchſenfener (S. 19). Ob In folgendes 
GSeclla (S. 633) chi Schreibe oder —ES inven 
wie ehe: «Des ©shräage des Betten war ie‘ 


gerne: nad: vos alt dem Degen in dev. Ho — 
ro ik nicht auffen gelaſfen — „Lu ormant hätten, Ga 
et erkidt — —— it d 


eu oo . * en 4 
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reunde hes —* und der Regierungen. Gen 
» ahainen: — sæ F 
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 Meriiieis fier: ken ih u: eisen, "daß ve Eigen 
‘on allem dem Ungl de, das . Senukreich getroffen hatz 


Schuld Apds ihr Stolz, Ihe Widerſtand 2 Ste Abtraͤn· 


nigkeit, wodurch fie ſeibſt der Gegenparthei Mache ſchufen, 
und jene — welche die ihrige Härte ſeyn ſollen, ſchwaͤch⸗ 


ſind di⸗ ua von Fraskrich. Nechdein 
83 vorlaͤufig 5 alten —e— — ee 
anfgefaßt bat, ap ee die Hauptbegebenheiten det Mevolutien 
koͤrzlich dar. Der Verf., welcher nach eier: [nn 
= Serausgebers ein‘ Mann iſt, der ben - Degen :eben ſo gut, 
En; die Beder: führt ,ibel: Hofe und fm Zelbe babelm (Rand 
ı Abflhe auf feine Geburt mit uralten ürftenhäufern wette 
elfern kann, ſchreibt in” einem gemäßigten Sone-, und mifche 
ber wichtige — [a Lehre und Waruung ze 
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. Weaimifiece „- doch bemerkt et in einer Anlurtuns ſchou den 
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weotciatin Gttetelabtheun 


Pati jur Beförberung bürgerlicher — 


„Edit. nach Auleitung der Bonn und Feſttaͤglichen 
e: — — — fuͤr gebildete * 
von FM S. Paſtoren zu Joͤllenbeck, 


F in der. Grafſchaft Kavensberä, ; und: Ehrenmige . 


'„ Hliebe, per ‚Königl .. Preußifchen,; Ehurmärkifchen 


“1 ‚Öfonomsifchen Geſellſchaft. Erſter Band. : Bew 


“Bm und Stettin, bey Friederich Mtolal. 
1794. S. 816. Zweyter Band. Ebendaſelbſi. 


Eine Mit Tortlaufenktn. Geiinjoplen on 


S. in 8. "3.MR- 22 88. - 


De Paper; Sun; der Berfafler vieles —— 
als, einer —* aufgetlärten Meligioneiehrer , — 
aßhlgen Gchtittſtelier, und chätigen Defürderer des Wahren 
und —— fe: vartheilhaſt bedannt, daß dieſe Peedigten, 

—— a :Ansarbehung „und ‚fenelichen Detonntmadung = 


rg nicht ei ned; ehıee Empfehlung heditfen werben. Si⸗ 
d Ihrem Sauptzusedke, dem Chriſenthume naͤenlich Einfiug 
anf das: buͤr gerlich⸗ Beben zu las: wmb| dadurch. küre 
iche . Siäctfeligfeie ws befördern, volfeminen angemeffen, - 
enn ‚fie Ichreg und empfeblen wirklich Achtes zractiſches 
Whrikenthums wenden es Durchpängig auf dos gemeine allcpe 
— Leben, auf. die darin — Maͤngel und deren 
subglicge Werkeflerung, ———— auf. die wichtigſten 
— — gg dürfnlffe nes Menſchen 


- ans betämpfen.üperbieb bey jeher Gelegenheit geimmeine pransie 


Ihe Irtthuͤmer und zwar das alleg defle treffender und glaͤch⸗ 
Ucher, je mehr * von einen nicht gemejnen, durch Machden. 
* und * im PETE Sag Beh 
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TegeLuc. 2, ur yiVerblndtt der Verfaer et. 


mein Herz; prüfe, u. ſ ib: Und Def Verudnag 


ds anliches Eccheckungemietel, As ein 


Won Dancen⸗czhetee 


Penſa⸗⸗ 
J— unfern, chen Seren — glieder 
‚Verfaffet, un 

apa fürchtet er, daß man In feinen HPredigten Popular 
rt Iffen werde, theils weil er die eigentliche Volkes 
fprache nicht ſorechen wolle, und nach — un = 


für zmedhwidrig 
—e— u —— —— rnuͤn MAR wi ‚ — — 


wohl das von m Neligiongiehrer erwarten pdar ford 
>: “wet es H ie un nicht Sehne An —2* IR 
igintlichen —* —55 fonsätk: bioß Für die gebit⸗ 
dere Fiajfeju arbeiten. Nliin ſo wenig diefe: Umſtande den 
Mangel einer wahren. Napntoricht ‚Wen er wirdlih yorhau⸗ 
den Bares Enichulbigen. wtden; fo mmynia degränden Re auch 
die der Verſaſſet deshalb äußert, "Zeoh da popu⸗ 
ann sn, "und ir. der Sprachẽ dei. Pobeis fichberoblaßen, . 
Aiaecwege⸗ Hari ſiue ſondern da a bonnefächtich nur. auf 
inoerftäntliche.. ud gemeinnägine-SRabrbeiten: ankamtmt, 
meun fie anders auch zugleich gemeinverſt⸗ ndlich geſaat wer ‘7 
- femwiip man im "Ganzen diefe wahre Populgfirät\in ſeſuen 
Porkiäreni: wohl nis fetten: oder gar nicht Yermiffer: Jedoch 
wir muͤſſen unſere Leſer nun autch au dr u huue een 
digtbuchs ſelbſt bekannt machen. erxſten Tage 
' we Inbrea. Nprieidcm erbböntigene 2, X, 







BE PE 139, 23, 129: N@rforfche nid Gt und era 


hadurch ein, daß ar: cheite: uͤberhaut — Sinulicht 
wnſerye asthaftigen menſchtichen Natut, eheinſonderheh 
‚Ahle die: Muͤtlichkeir aud Nothwendigkeet aricher Bebtäu 
und ſtamicher Budungsmitrel für: en ſtich 
und hartauf befmbers auch Das Foſt des neuen —— 





deateus uud ber. Gebſtoruͤſanq davſtellt, S — 
Wein Präfung . oe; and Nechenſchaft: Share» und are 
ferm Oewiſſen am An Tage Bus neuen Jahres. I. Was were 
wer Kunden? II Was: uicd wie wollen wirs:henbäflern ? Dr 
Berfafer theilt dir ſiche Srtsftprüfendeie. in · drey Caſſen/ in 

die Claſſe Der Burns "td die Elaſſe doe Rrvden aufens, 


2 Weber’ Ele ob. warin ih wrder ein Sites nech ein kin 


Ort; Hat, unð ame wenigſten nach Brumöfkgäri faͤndigt abe 
en [17 m iR sun der — — 
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lern, dergleichen dar Veriaſſer In der zweyten Claſſe Man 19 
wohl fügen. dab fl weder fait Hock worm Aid, smeder.cig 
gutes and ein. boſſe Hori haben? rw; 3. Predigt, Au Senn 


sage nad Meninbr,:. Lo, Motth. a, 13 —23. — 


belt: daß ein welßr.Chriit der Gefahr Bit unnstblger Bel 


‚troe,. fordern Abr.ausivekbe,.,. I, Won der Gefahr feibit; 


n nn = a — . —*5** der⸗ 
en. r ung ſeines Hauptſatzes ſelbſt glaupt de 
Vertfoſſer ‚folgende Erklärung voraufhiden zu müfen: 5 


ubepden Euangelien :Matth. 2, ı — 23, ſagt er, Eorumen, 


abe Anſcheino nad, sp viele yandthige und übernanärlice 


— nn 


— ee 


Skongte, zeigenes demnach, ‚had hier :b gang | 
„natärliche, Ay :ging, ‚bie mug, Wurch den orienta tfchen — 


| ‚„Bflenbarumgen.; inte, uUnd unmittelbare Befehle Gottes. 
- wor, wo notuͤrliches Machdeuten alein-hinteichend war, Daß 
wich die Gegner des. Chriſtenthums Aathwendig daran — — 


„mußten, Hoi bedprfte es, 5 ©. einer goitlichen 


harung, ‚die Arahiſchen Gelehrten zu warnen, das neig a 
u Rind dem Vluthande Herodes nicht ay verxrathen? u: fan. - | 


vJoſerh und: Marig, woren, Seliläsr, uf, w.. Da durfte 


nes gewiß feines andern. Eugeisn als dee. natürlichen. Ehre 2 


Eennerſtandes u. A.10. — Ale Diele je Betrachtungen 
oſammengenomm Yu "hie —— Menfc, madeg 
Vorſehun 


Styl vg — die aft,, des — eh 
gen..* — „Merden denn. N ‚Die ner def 
Krushumg an dieſer dies due. ſo⸗ wie fie a nun ein 


da Rebe, ‚madp: dieſer Erklärung A ‚nun. weniger Maßen? 
"Wird — m — 


Men, ſo tele oͤberhoupt den Sqmwachen, d 


gehörtg zu untgrghelden. willen, die Wadhrheit und Gigub⸗ 
| old eit der. bihliſchen Gefchichte nicht dadurch vielmehr 
noch vollends aan): werdächtig werhen?., Sollte alfo dieſe ae — 
Häcung der Zadton wolbin wpbl fa ai angemeilen. 1 x Nr! ; 


yund zwediaßig. und, wmabl In.einer Predigt, un 


“ 


* —* wohl nicht etion ehe und. derbdeun? » Mu Br 


dach der X tt. wiz der Werfafier.die Hacht darſtelit. 
267 daß man auch ſogar die E helaumg. des Sierus, au) 


der Engel ini. Zraungey bloß auf Ran des prientaljf ur 
" Biois I —3— Ren de, ai * X u: 
‚aach Die. ae: Se de 4. gr zͤhlt 


—2** Woui⸗ man alfo dieſe ee Taube 


dem: Umbonde ka — ne ac 
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Wiyis ſetzen: ſo märbe man theils ſeiner hiteriſchen Treue, 


und mir dieſer auch zuglelch der Wahrheit und Giaubwuͤrdig⸗ 
keit der bibliſchen Geſchichte überhaupt zu nahe treten, the 


dber auch den Geiſtder damaligen Zeit ganz verkennen. Denu 


In Zeiten, wo man hd fo viel von Eugeln hörte, von Engeln 
tedete, und mit Engeln gu thun, und vielmehr zu thun zu haben 


glaubte, da kdnnten ımd mußten ja auch mohlganznathriich En⸗ 
‚Bel des Herrn im Traume erſcheknen. Es waͤrr ein Würden, wenn 


Bas nicht geſchehenwaͤre "Und was iſt ec Wunder / wenn Aſtroe 
fogen von Profeſſion ein Stern, oder eine Conſtellation erſchien, 
Be’ odet die fie nach ihrer Art auf etwas Merkrölrbiges deu⸗ 
teten, worauf zumahl Mre Erwartung auch "ohnehin Thon 
ſehr gefpanne war. Und wenn nun bie Votſehung in der 
Welt alles ordnet umd regiert; warum ſollte Sie, dem Geiſte 
der damaligen Zeit gemaß, nicht auch Oterne, oder Conftels 
fationen, oder Träume gebrauchen Binnen, - um or 
geben, und Entſchließuntgen zu wecken, oder lebendig Ju m 
gen? Altes ſehr naturiich; keinesweges aber: bloß orientali⸗ 
ber Styl, ſondern wirkliche Geſchichte und Geiſt der Zelt. 
J. Predigt. Am Feſt der Erſcheinung ber Weiſen and dem 


orgenlandre. Ev. Matth. 2, Dem 42. Hauptinhait 


Ueder den Character Herodis des Größen. Er beſtand 


an Herrſchfucht; IE, aus LAS und TIL aus: Grauſam- 


gr: vb 4 Predigt. · Am erſten Sonntage nach der Et⸗ 


heittadg,; Ev. bue. 25. a1 de Hauptinbeit Jeſu kind⸗ 
Fichet Sehorfem gegen feine’ Aeltetn, ein Beyſpiel für alle 
aut : 
wie € 


Kinder. 1. Dieter‘ kindiiche Geberfam Jeſu ſelbſt; IR, 
wie er ein narhahtmungstwärbiges Beyſpiel für alle gute uuh 
inmer befler merben wollende Kinder fen; — 6. Predigi. 

Am zweyten Sonntage nad ‘der. Erſcheinung. Co, Job. 2, 
art. Hauptinhalt: Waͤhlt weife, wenn ihr eine atäde 
Midie Che muͤnſcht. 1. Was zu elner glaͤcklichen Ehe erfordert 
J wird oder, worin ‚Re deſtehe z MH. Dien kann Re. hoffen 
wenta man weislich waͤhlt — " Sehr freymuͤthlg und flark 
— Serie Bier der Verfoſſer Amer anderen über Me Ehelofigkeit, 

"mb über das Kloſterleben in der römifhen Rice: — 6. Pris 

0. Vige, Am dritten Gonntäge nach der Erfgeinäng. So: Matth. 


dr, Hauptinhalt: Wie 16 anzufangen fen, treue 


wir tinh 

und williges Geſiude zu haben? " L In wie iweit es recht und 

villig ſey, "ib vom andern: dienen gu laßen; II. Was man zu 

Weobaditen habe, daB we unſere · Dlenſtboten treu und willig 
Wienco. —7. Pobdige Am vierten Gerunge von = 
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 Protft: Bottongelaßehele a3. 


Eeſcheinung. Ev, Matth. 8. 23. 27, Sawptiahalts 

Der Unterſcled zwiſchen Kuͤhnheit und Wermegenheily 

1. Kuͤhnheit und Muth find Tugenden, die Achtung verdienen 
und erhalten; „Il. Tollkuhnheit und Verwegenheit find Laßeg, 
die nut auf der Thoren Beyfall rechnen können. — Warum 
‚bey dieſer Gelegenheit nicht auch sin Wortchen Über Die Zul 
| künupelt und Verwegenheit der, Schläger und Duellauten 2 
Idhyte Tyllkahnheit und Narrheit hat doch in der That wohl 
nur wenig ihres Gleichen! — 8 Predigt. Am fanſcen 

| Sonntaqe nad der Erſcheinung. Hauptinhalt: Kann ring 
Religidn, welche verfolgt, die wahre ſeyn? I, Was be m, 

| verfolgen; U. daß eine verfolgende Religion die wahre nice 
| feyn könne. — Won Sort zu fagen: „Er babe nicht pas 
„Neibt, Gelee au geben, die nicht gehalten werden Können“, 
klingt etwas fonderbar , und iſt, wenlgſtens nach umferm Ge⸗ 

| fühl, für die Würde der Gottheit etwas zu kleinlich und aicht 
ganũ ſchicklich gefproden. Denn es Fomınt gerade,chtn. fa 
berans , als wenu man von Bott jagen wollte: er bez nicht 
I ‚das Medse zu Seren und zu fündigen.- Nein, er: kann es nicht, 
muß es beißen, well es mit feiner ‚nlerhödften Bernunfe; 
—und mit feiner hoͤchſten ſittlichen Wollfommenheit im geraden 
7 Biperfpeuche ftehen würde. Gedante und Ausdrud bedrſen 
alſo bier einer kleinen Berichtigung. — Eimas zu. unbe⸗ 
ſtimmt und eben deshalb noch nicht ganz treffend iſt auch 

wohl der Satz en „um Bott können wir gar. Feine 
VWVerdienſte haben, denn er bedarf unferer nicht, und wenn 
ꝓetwas in feiner Schöpfung nicht recht ſeyn, nicht nach feinem, 
„Willen geben follte ; fo vermag er's wohl ſelbſt abjuändern, 
„ohne unſetes Beyſtandes zu bedürfen, * Denn wenn es 
mir den Menſchen befler werden,, und Mehr nad Gottes 

. Willen geben foll; betarf er dazu nicht der Mitwirkung des 
Menſchen7 — 9. Predigr. Am fehsten Sonntage nad 
der Erſcheinung. Ev. Matth. 17, 1 — 9. KHauptinhalts 
Die Gegenwart ehrwuͤtdiger Perſonen, und der Umgang, mis 
Ihnen, Haben einen. wohlthatigen Einflyß auf. unfer- Herz. 
L Wie wirkte die Gegenwart ehrwuͤrdiger Perſonen auf uns? 
II. daß ihre Geſellſchaft und hr Umgang verdienen gefüche 
zu werden. — Das Verhaͤltniß der Abhandiung ſeibſt zu 
dem. obigen Hauptſatze, und zu ben beyden Unterabtheilungen 

| deſſelben ſcheint Gier nicht genau genug ausgedrückt zn fegn, 
Bun enthält nod etwas mehreres, als. was in dieſen 
eigentlich liegt. Sie zeigt nämiice 2. worin v Cunaan 


— ——⸗ 






RE 


- 
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26: Prosell: Gottesgelahiheie. 


der Verſonen Becher ud wie es anf. und wuͤrke; 2. wie 


viel mit hrem Umgauge für den Menſchen eritweder gewonnen 
ader verloren twerde, — 10. Predigt Am Sonntage 
Debtuageſ. Ev. Matthias, ı — 16. Hauptinbalte: Ueber 
Bas Dcheelſehen bey den Bokzuͤgen anderer, I. Von diefem 
Laſter fett; TE. Wie dadurch der Zuſtand der Meidiichen um 
"nichts: verbeſſert, ihr — aber vorſchlimmert werde — 
iqht auch uberhaupt iht Buftand? Allerdings; bie Abham⸗ 
eng’ ſelbſt lehrt auch dieß. — 11. Predigt, Am Sons 
Düse Sefageſ. Ep. Luc. 8, 4 — 15. Kauptluhalt: Woher 


es komme, daß ſich die Menfhen zu manchen Selten nie 


bdolehten; und teilen laßen wollen. I. Daß dieß wirktich der 


Wall fey, dog nämlich einzelne Menfdyen, und ganze Wölfen 


w gu“ gewiſſen Zelten weder belehren, weiſen, noch tathen 


Bert weten; IL. Die Urſachen ihrer eine gerofffe Zeit dau⸗ 


me Verſtocktheit. Sqwinde igeiſt, und Schwaͤrmereh, 

wohle religibſe, a6 politiſche· Hierbey auch einige Hindlicke 
auf die franzdſiſche Revslutjon.) — 12 Predigt. Am 
Sonntage Eſtomihl. „Ei Luc, 18, 91 — a3: Hauptin⸗ 
Baer Woher wußte Jeſus ſein Ochickſal ſo umſtaͤndlich vor⸗ 
Heer — LVDeantwortung dieſer' Frage; TI. War's gut, 
onn auch wir unſer kuͤnftiges Schickſal enau vorher wuͤſt⸗ 


tentiie Wen dieſe beyden Theile der Abhandlung ſelbſt 


unter rem Hoauptſade logiſch richtig ſtehen ſollten: ſo haͤtte 
dieſer wohl etwas allgemeiner abgefaßt werden muͤſſen. Was 






aller, 2°; verneinend; er wußte es vother, nicht aus 


man Umſtaͤnden, ſondern 2. bejahends er wußte das alles 
Aus ver Schrift, vor den Propbeten. — Solte diefe 


Untwert wohl befriedigend feyn? Kann und wird man mon 
eicht weiter fragen: woher wußten es denn biefe? Und mar _ 


Bern: Jeſus hicht ein arößeret Prophet, als fie alle? Konnte 


‚ud mußte er denn alſo es nicht eben fo gut, ober — — 


wiſſen, ats Re es wußten? Und, worauf es hierbey haup 

ſaͤchlich ankommt, wie konnte er Aue den Propheten wiſſen, 
Bei das alles gerade jetzt, zu der Zeit, und In den Tagen 
geſchorhen 'mfiede, wo es nach feiner Vorhetſagung gefheheh 
Joe? Kurz, die bejahende Antwort iſt mohl- eigentlich fo 
Welle gar keines Uebechaupt ſagt der Verfaſſer über Ahn⸗ 


'. 


— 
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nan aßer die Hauptfrage ſelbſt derrifes fo beantwortet fie der 


er Ahndung, nicht durch. eine Vorgeſchichte, nicht durch 
nen‘ Traum, auch nicht durch ein bidßes Ertathen aus Zeit . 


Viſtenen, Vorgrſchichte ne Traͤume aus Menſchen⸗ 
ee s kennt niß 
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" BehniE ins: Befähnade ſche Wil SEHE ant Vcheenort 
Auch erklärt: we. fi gelegenclich üder don Unterſchlede dere 


geilen bloß vart ticn⸗ ‚und -moifen' geopheriigen Traͤn⸗ 


‚wir Stan ſinben Jaͤßte Es fragt: filaber, ob wiche Dur 


Befondese :Sritung. dre Wocfepung wug-kamg marfeiide Träne 


and zur ef; Ale gan, matärliche Art His 30" iR 
tundtebhäftigteiö schoben werden konm 


Gen,‘ den die Togendaneen prophetiicen hatten," und sb alte 


Bei Unterfedeb wirküch fo:aroß und. ſo wefemttich-M sale u 
der Weifafen hier anzunehinen eiut, Man verzluiche pin 

we, was er Verfaffet vorhin: ee D. 218 von 
Drannce fügt, den dit Yinger Jeſa Vchabt haben follen, ui 


In dem. vorandefedten: Liedervetfe warn bie Zee: ur ie 
u, Vater, ‚Yelne } gef- decken, wohl: er Bet ung 
Bedürftig geinefen. Bunte -„Watet *ianb  „Piligel * ramenß 
fh nit gar Znfonm Woraum älfe Age lieber :. Stud, Band 
fer, wird mich Dane Obhut decken 3-2: 13. Provige.: Am 
Sountege Invocaut: seo, Branch. 4; 1 Fr, "Naltpre 


"1," Saltple 
Kalt s Ueber dar Barumein / unſerer Debanken bey w | 
zuge 


Anternehzmungentn Kr Xietiüieß,sberteher At Mer’ 


wg y»  —— nn — 


dieſes Sammeine va 3 Day Anſuͤhrung der verfchirnene: 


Erktärumgsiiraes Diefee Dextes hat der Wefaffen Doch nucleine] 


wnb.ztn5 Dieirhit Die. bele arm ungepimungättfte Mberripeng 


dielenige'nämiich.; ‚rad rider unter dem Verſuchet ein bu 


moriſchlicher Verfucher, ein Abgeſaudier! des hohen Rother, B 


ein:araliltiger Sqhriftgelehrter oder Bharifäer verſtanden wied 


Det Verſaſſer hingegen findet darin dieken nn: " „Serfaus; — 


duetl von dem großen Gedanken, nim als Lehrer und. Ge⸗ 


‚„fandter · Goner nuſgtreten "begab lab aileſer in die Wa J 


shinein, um ganz allein gu-fegn; imd aiter ſeine reise Bes. 
imenung nachtndenten, “und 6:9 diefem Nachdenken MA 
aihm baid dieß, bald das ein dous er aber, nachtem shi 


und bir reinsgen hatte, verwatf und ſeiner Beſitmmung ki" 
stoßdte fand, =; Recht gut; aflein: je Bedanten un 


Webertegungen konnden dech gewiß nicht erſt nach 40 Lagen 
bey ihm eintreten. Sehr wohl hitigegen konnte endlich nach 
«Tagen ein Abgeſandrer des hohen Rathes ihn erſt ausfpies 
wirt haben, uhd-anf die im Texte arigegebene Art hu wittli⸗ 


in Geritung fhyren: » Hieryn torhme auch wach, daß De 
Inhalt der angegebenen VBerfachungen-für-einen ſolchen Rp 


weit eſſer ſchicte; ns: die Entſtehungstirt Serfelben aus dem 


4 * 
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Sean, san, dem Abgrorimetett des Geben Rathes Heß: ee ah 

‚ sroarten, daß er von Jeſu diefes ober jenes auffalleude 
€ begehren, and am Ends ihm ben. Autrag machen 

würde , alle Reiche der Welt und Ihre ‚Herrlichkeit in Bech 
. a nehmen, wenn ar. den hohen Rath in«ber ıDerfon feinem 


Abgeorämesen aubeten, d. h. Ihm bie (Ehre erzäigen „und das 


Anſehn · deſſelben dadutch anerfenuen und verherrlichen. wollte, 
ws er feine Plane geuchmigte, mie ihm gemeinſcheftlicha 


Dache machte, und als ein. Werkzeug ſich .gewanchen Uehe 


06 erwartote große Weltreich unter der Leitung wub: Mitwir⸗ 


de hoben Rachen man endlich wirklich einmghl anzuride - 
eg Zür Jeſnm hingegen find dergleichen Eintäle wickiih_ ' 





aheuthenerlich, als daß man fie bloß für feine eigene 


in 
: yon kunnte. — 14. Predigt. Am Sonntege —— — 


Heupunhaſt: Nebes· die Hartherzigkeit bey dem Ungluͤcke Dee 
Nächten. 1. Worin das Laſter deſtehe; EL. Wie Diefe Ana 


Sam 


He geben im Srunde ‚mehr, aber — — 


anheres, als fie eigentlich verſprechen. Denn der etſte eiga 
ouch zugleich, and war. bauptfächtich; wie wanig Jeſus feine 
Ban Lage und Denkungsart nach einer folchen Harthergige 
dee 1 


Big wer, der jemals ſich derſelben: fehuldig ‚machte | 


her irogpie aber, wie die gefellichaftliche Berfaſſung, noch 

mehr aber gemehnlich eine verkehrte Ertiehung, Diele Untus 

geud, hervorbeinge, u. ſe w. — 15. Predigt. Am Senke 

tage Oculi. Ems Lut. 00, 14 — 48. m 
ſcht -fo ſelten umter einem großen 


1. Mas untel dem ‚allgemeinen Meſten verſtanden werke; 
* Uhrgem. über. daſſelbe die: Meuſchen fo wenig einig find.: — 


Kies der Verfafler, G. 380, von dem: mohlehärigen Kla« 
ſftaſſe ſagt, den ein gereinigses und vrenänftiges Chriſtenthum 


ef die allgemeine Wohlfahrt der. Völker und der Staaten 
has, indem, wie er ſehr richtig betnerkt, die proteſtantiſchen 
Nuder einen Achtbar groern / Wohlſtandes, als die.eripnnifiäg 
‚fen, genießan; iſt allerdings eine große ſehr beherzigens« 


werthe Wahrheit; nur wuͤnſchten wir, daß fie in Anſehung | 
der tatheliihen Geiſtlichkeit in etwas mildere Ausdruͤcke eine 


gegeldet ſeyn mochte... Es kemmen noch vetſchledene andere, 

‚@telien ig dieſem Predlgtbuche ‘vor, mer deufeike Wuonſch 
uns auſſtieg. Recenſent wenigſtens bare van Pfoffen und 
eichen, zumahl in, einer Pretigt, ungern ſorechen 3 


16. Pre⸗ 


. 


ufen von Menſcheu 
nigkeit, wenn es auf das allgemeine Beſte antanıme?. 


v.— er 


— —— — —— — — 


it wuͤnſchenewerth ſind d— „Wenn wir, ſagt der Verfaſſer“ 
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wauͤnſchenswerth? 1. Was man darunter 'verftißfk;’ IL. 06‘ 


⸗— 


S. 413 In einer Anmerkung unter dem Texfe, nvch Fönfe‘ 
Baden, wie Moliere, Holderg, Lelfings fo empfehle Ir / 
ihnen den titulaͤren Rath ce. * — Wr erimongeln alle 
nicht, diefe Empfehtung weiter zu beftellen! — 17. Prebige 
Am Sonntage Judica Ev; 65. 8; 46 — 39. Den Word 
ten des Tertes: ehe Abraham mard, bin ih, fügt der Vera’ 


faſſer diefe Erfiärung bed? “. Die Gottheit, die aus mie 


und durch mich redet, war eher, war von Erofgfeit * Alfein? 
der Zufammenhang, da vorhin vor Abraham geſagt id? 
er ge im Geifte die Tage des Meßias, und frenete fig: 


darauf, ſordert vielmehr. diefen Sinn: ſchon vor Adrahane - 


Bin ih als Meßlas der. Gegenſtand der‘ Hoffnung und des 


Troftes geweſen, womit eure Väter auf meine Ankunft, auf‘. 
meine Tage fi gefreuet haben. Wie ungleich_alfo feyd ihe 
hlerin euren Vätern! Sie freueten ſich im Geiſte auf meine _ 
Tage, und ihr, ihr wolle mid fteinfgen und toͤdten. — 
Hauptinhalt: Kant die Wahrheit dur Verleumdung und 
Gewaltthaͤtigkeit unterdrädt werden? I. Bas it Wahrheit 
M. Kann fle iedesmahl unterdräct werden? — Wie? Ob 
Freyheit und Gleichhelt unter den Menfchen Statt finden " , 
inne, fol nicht die Vernunft, fendern bloß die Erfahrung: 
ehitfcheiden koͤnnen? S. 432. Das dächten wir doch iger 
Freyhrit und Glrichheit, richtig verftanden, kann und fol: _ 
und muß von Mechterdigen unter den Menſchen durchgängig 
Statt finden; das fordert die Vernunft; mißverftanden aber 
kann und wird, fol und darf fie niemals Start finden; fo 


- ehtfheldet die Vernunft audy ſchun ohne Erfahrungs aber: 
bie Erfahrung beflätigt ihre Ausſpruͤche. — Die ſogleich 


beym erften Andlick fonderbare Erſcheinung, daß, nach 
©. 446, iede Religlonsparthey dieienigen, die fid nur uns" 
ein weuiges von ihr entfernen, gleichwohl heftiger haßt, als 
dlelenigen, die ſich in ihrem Glauben welter, oder ganz von 
ihe entfernen, hat wohl ihren Grund nicht ſowohl in einer 
geheimen Herrſchſutht denn diefer Grund iſt gu allgemein,” 
als vielmehr. dartır, weil die Religivnshartheyhen der eriterit- 
Art fich einarider näher find, und weil eben in diefem Mähere 


feyn der gegenfellige Haß mehr Nahrung und Beranlapung: . 


zu feiner ‚beftändizen "Unterhaltung und Verſtaͤrkung findet, 
Wer 0. —— — —— 


..n 
N 


— 


— | * u * "ae J 
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76, Predigt. Am Sonntage Laͤtare. Ev. Joh 6, 2’ 15! 
j a, Sind hohe weltliche Würden ud Ehrenſtellen 


' 
« 


t 


L * 


se Peetcheratde —E 
lbeſandert · iv der, Furcht, daß bie eine der andern ut Drei 


ah dergleichen um fo leichter. Abbruch thun u 
— Kine — und gefaͤhrlicher werden koͤnne, je mehr. 
den — gen Mitgliedern der Uebergang von der einen zu 


der andern nahe ‚liegt, und ie leichter es alfe möglich ifk,. 
— und verführt zu werden. Mit der Naͤhe der Se: 
fahr alſo ver a ſich die Furcht, und nüt diefer dee-Haf. — 


13. Predi Am Sonntage Palmarum. Ev, Matth. 21, 
77% Dauptinfakt Kann man X lede Aeußerung 
von Zuneigung und Freundſchaft verlaßen 


I, Was iſt Freund⸗ 
und Zuneigung? II. In wie weit man ſich auf Aeuße⸗ 
‚dee Zuneigung und — verlaßen künne, — 


19. res: Am heiligen Öfterfefte. Ev. Mart. 16, 1 — 2.- 
13. Pesöig Barınii Beiweifeln fo viele Menfhien gland⸗ 


wuͤrdige · und ——— — z. E., die Auferſte⸗ 
hung dee Todten? J. In wie weit iſt etwas glaubwuͤrdig oder 


Wahrſcheinlich? I. Warum wird es — ohnerachtet bezwei⸗ 
fee? — Die Wehrfcheinlichteit und Glaubiwärbigtelt der. 


Auferfiedung leitet der Verfaſſer hauptſaͤchlich aus Achuliche 


keiten in der Natur ab: „Daß aber, heißt es ©. 482, aus 


dieſen Ruinen, (aus dein abgefiorbenen Mörper) die ı gott⸗ 


Abe Allwacht einen neuen Bau aufführen koͤnne, wer bezwei⸗ 

> 4 K dad? geſchah nicht fchon einmahl die Eniftehung: unſeres 
Körpers auf eine Art, die wir ae. noch nicht abge⸗ 

lauſcht Haben? * — Um ©. : „Ölauben wir deum . _ 

. andy Peine Auferftefung der Raupe — ſo glauben wir 0b | 


an den Schmetterling, der erſt Raupe war, u. ſ. w.“ 


ſie aber aus einem völlig abg 
rneuen bilden ſollte; davon ſehen wir nichts; davon iſt ung. 


Gut, wird man ſagen; daß die Natur und die in ihr fihts 


der Raupe einen nn — — — 
orbenen Koͤrper wieder 


noch nie etwas Aehnliches vorgefommen. Kelch ein gewalti⸗ 
ger Unterfchied alſo! Iſt denn aus einem wirklich — 
nen Raupenkbrper wohl ſchon jemals noch ein Schmetzerling 


F — — Das Beſte und Sicherſte wird es alfo wohl 


mmer ſeyn und bleiben, daß der Religionslehrer ſich begnäge, 


vloß im Allgemeinen Unfterblichtelt und fortdauerndes Leben. | 
nah den Tode zu lehren, Denn ‚diefen. lauben gebietet die - 
Vernunft, und fügt ihn auf fehr überzeugenden, hoͤchſt drin⸗ 
‚genden, und überwiegenden Gründen. Diele hätten wir 
Beam * Hier‘ vongändig ——— * — — 


— 
“ 


| bare göttliche Allmacht unfern  jegigen Kärper, und aus. - 


- — — * 


* 


Vrotrſt. Gottechelahthein 82 

| weht zu deſen gewuͤnſcht. — (Hufdan.steirOftertan, ſo wie übers 
haupt auf die 2ten Feftsage har det Verfaſſer keine Predigten 

geliefert, weil er das Buch nicht ohne Noth anfchwellen 

wollte. Ob man wöhl dieſen rund wird gelten laßen ?— )== 


80. Predigt. Am Bonntage Auafimodögeniti. Ev: Joh: 29, - 


29 — 23. Hauptinhalt Der Zuruf eines chriſtlichen Ro⸗ 
ligionsiehters An feine ine überhaupt, und an feine Com 
ſitmanden infonderheit: - Friede fey mit ich! I. Ermahnt 
der Neligionsiehrer zum Frieden; LE Wuͤnſcht er ihn feinen 
chriſtlichen Zuhoͤrern und Schülern — 21. Predigt. Am 
Sonntage Miſecicotdias Domini. Eu. Joh. 10, ta — 16, 
Hauptinhalt: Weber die Amts: und Berufatteue eines Chrl⸗ 

en, Befonderd eines, Volkslehrers. 1. Worin: fie betzehe; 
A, bie ſchwere Verantwortung im Verunlngdfale: (Dirſer 
zweyte Theil handelt eigentiich medt vbn den Hinderniſſen 

| choledigkeiten, mit welchen beſonders in unſern Tagen 


ein Religionsiehrer zu. kaͤmpfen hat.) = dr: Predigt 


Am Sonntage Jubilaͤte. Co Idh. 15,15 = 23, Hauf 


| upte 
. Mihait: SR Betheyrung und Eidfehmut-einerleh? 1. Worin 


bende beſtehenz AL vote beyde gemißbraucht werden können. 
Ob ,diefet Hauptſat die beyden Theile wahl hrutlich und richt 
eg unter ſich begreifen maͤg d. Eigentlſch und genau genom 
* umfaßt er nicht tiumahl alles dasienige, was iu dem 
rſtern Thale geſagt wird; viebrweniger das Ganze.) — 
22. Petedigt. Ev. Zoch, 16, 5 — 15. Hauptinhalt: Daß 
auch pie Traurigkeit zit etwas gut ſeh. A. Lieber die Traurige 
Kit feld; IL das fie oft gute Wirkungen hade — 23. Pre⸗ 
Bigt. Am Sonntage. Nogäte. Ev. oh: 16, 23 .== 30% 
Dauptinhalt? Kans der Chriſt auf jedes Gebet Erhoͤrung 
— 7 I, Ueber das Gebet ſelbſtz II: Ob jedes Gebe 
ang erhoͤrt werden. Der Verfaller irrt, wenn er nad 
©. 614 glaubt, dag Vater Unfer, *: undeutſch feg — 
da umgdlepert - In einer ‚Anrede; wie hier, wuͤrbte 
„Nater Unſer* undeueſch ſeyn, well das Pronomen adjech 
Aaſet = eigentlich feinen Voralivum bar, noch baben kann 


gi hingegen, In dieſer Anrede an Sort; iſt „Unſer “ ben 


itivus blurslis von. den Prunomins Subftantivp.Fchrs 
und Vater Lnfer * heiße alfo foviel, alß:- Vater vpn un 
Alle „Diele, von Luther, der gewig ein guter. Gprächtenheg 
war, mit Bedaͤcht gewaͤhlte Wortveriinbung iſt alſo wirklich 


weatemen ſprachrichtig, und fagt mehr, als jene ſarachwi⸗ 


Be | 3 ale 
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2 Ihrer die Wahrheit Immer bedärfet —" Der Verfafler It dee - 


De 


N 
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ꝛ2 ProteſtGoteesgelahrheit. 
degtere, ausdrückt ‚daß. Gott auch witklich aje einen Vater 


. von unb an uns allen ſich beweiſe. — Uebbigens käßt der 


Berfäffer auch eine eigentliche Sebetserhärung rare finden . 


md warum nie? Denn wenn das Gebet ein Mirtel if, 


die moralifhe Bildung des Menſchen zu befbrdern, und fehre 


\ Kräfte zum Garen, fü wie ſeine Empfaͤnglichkeit für daſſelbe, 


zu erbößen und zu ſtaͤrkenz; ſo muß es eben hiermit and ein 


Mittel ſeyn, mancherley Gutes von Gott zu erlangen, was 
men ſonſt nicht erlangt haben koͤnnte and wuͤrde; und wenn 


es eine moraliſche Weltregierung gibt; warum ſollte ſie bey 


der Anordnung ihres Plans‘, und bey der Leitung dieſer 'oder 
.. jener Umſtaͤnde und Erfolge, nicht auch befonders auf bie mes 


raliſche Wuͤrdigkelt und Empfänglichkeit Nüdfiht nehmen, - 
bie doch durch das Gebet, als der eigentlidye moraliſche Zweck 


und Nutzen deffefben, erhoͤhet und befoͤrdert wird! — 24 Pre⸗ 


ser Wirkungen Gottes zur Beſtaͤtigung dee Lehre, die et dex 


4 
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digt. Am Stmmelfahrtgfehe Chriſti. Ey. Marci u6, 14 — ech 
Hauptinhalt: Bedarf die Wahrheit ſortdauernder Zeichen 
und Wunder ? L Was ſind Zeichen: und Wander iI. Ob 


Meinung, daß die Wahrheit zu den Zeiten Chriſti und feiner 


‘ 


Apoſtel allerdings noch der Zeichen und Wunder bedurfe Habe, . 


um Glauben und eingang bey den damaligen noch — 
n 


rohen und ſinnlichen Menſchen zu finden. Der Merynu 
find wir auch. Er verſteht darunter unmittelbare Werte, 


Menſchen af wine außerordentliche Art bekannt machen ieß 


Dieß iſt nun freylich eine andere Frage, woruͤber wir, da 


wit iicht wiſſen, wie weit die Naturkraͤfte, und die GErengeit 


Ber. durch fie moͤglichen Wirkungen reſchen, poſitiv zu entſche⸗ 


Ben uns nicht gettauen. — 25. Predigt. Am Sonntäge 


Seal. Evi; Ich. 15; 06 = c. 16,4. SKauptinhältt 
Iſt es gut‘, wenn unſer wahrſcheinliches Schiekfal uns were 


Selage' mitd? 1. "Om wie 1oeit e® und. vörher gefatit werk 
- Kine, oder uhr; I.” wie weit es gut, ‘oder nicht gut. 
fen, daß es us mic Wahrſcheinlichtelt vorhet geſagt werde. —⸗ 


36; Predigt. Am Pfingſtſeſte: Es). oh: 14, 23 — 31. 


Dauptinhan. Ueber die Liebe der Chrifich zu Jeſu 1. Bas’ 


fie ſeyro Il, Was He für Folgen habe. — Die hier ange⸗ 


befte. und sichtigfles dem - Zufümmenhange weit gemäßer,‘ 


N men und Wohnung ben Ihm machen, haften wir nicht für die: , 


⸗ « 
= 
2 


— 
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— 


Proreſt. Goftesgeichrfel: 33 


sole nehmlich nnd · derienige, der wich. ilebt, und melne · Ge⸗ 


bote haͤlt, werden zu Ihm, dem Vater, kommen, und 


est. ine machen ck V.ı — 7, 28,.— +7. Predigt. 

Anm Sonntag ? 
Urgait über. fündliche Menſchenſurcht. I. Was fle fen; 
wie und wenn fi. der .Chri von ihr losmachen mäfle, — 
28. Predigt. Am ıten Sonntage nach Trinitatis.. Ev. Luc. 
36,19. 31. Hauptinhalt: Leber die Reiben, und die: 
Werſuͤndigungen, wozu ber Reichthunt Anlaß gibt. I. Was 

heißt velch ſeyn? IL, Ueber die Veranlaßutzgen, Die den. 
Reichthum Ti. Verſuͤndigungen aibt, 7  :29.- Predigt. 


‚. Am sten Sonntage. nacı Teinktarie: «Seuptinhalt: Aleben 


eg Sa bee: Mfnfchen gegen die Meligion. 1. Was: 
We.Ky5 IL die unfertiaen. Folgen dieſer Gleichauͤltigkeit. — 
Der esfie Theil lehrt vielnehr: woher fie zu entſtehen pflege: 
„30; Predigt, Am sten: Sounntage ng Trinitatis. Co. Luc, 
38, 1 = 20, Saupsinhalt:, Uebet Dheilnahme ar Freud 


unb Leid des Nächsten. Las fie ſey; Il. wie Durch fie das 
- Band der Liebe veſter geknuͤpſt werde, — 31. Predige 


Am äten Sonntage nach Trinitatia. Ey. Luc. 6, 36 — 42. 


Kauptinhaltr. : Ueher das llehloſe Urtheilen, eine Quelle ſo 


mancher Unannehmlichkeiten des Lebens. J. Was liebloſes 


Netheiten ſey; TI. Beweis, daß daraus fo manche Unan- 


dehmlichkeit des Lebens .entliche — 32. Predigt. (die 


_ 


erite in dem sten Bande.) Am sten Sonntage nach Trini⸗ 
tatis. So. Luc. s, 1 rt. Saiptinhaltı Dap ein Chriſt 


bey. fehlgefchlagenen Erwartungen in: feinem rechtmäßigen 


machen laßen muͤſſe — 33: Predigt: Am dten Sonntage 
wach Itinicetisr Eu. Matth. 6, 20 — 26. KHauptinhalts, 


das Gluͤck des Lebens durch fie. gehindert, oder zerſtoͤrt 
werde. 34. Predigt. : Am 7ten Sonntage nad Trinitatis, 
Hauptinhalt: Das Heitleid Jeſu mir den Hungtigen. J. Leber 

die Hungrigen, die Mitleid verdianens,; IL Sin wie weit une 
- die That Zefa zur. Nachahmung teltzen und verbinden Fonng, 


„4 


» Weber die unfelige Haderſucht. I, Was fie ſey; II, mie fehr. - 


und falle. „35. Predigt“ Am Stem Sonntage gach Trini⸗ 
tatis.-Ev. Matıh. 7,15 — 23. Sanprinhalt: Weber die 


Kennzeichen eines wahren Chriſten. Sie beftchen, I. nicht 


‚ im Nahmen, und nicht. in eigenmäcrigen Anmaßungens 


\ i 
; — 
ER : , 
.. — J ⁊ 


ſondern U., In der That, oder der Ausübung des —* | 


Trinitatis Ev. oh. 3, ı en 


SBernfe nicht Meimmächig werden müffe, 1. Ueber die Ver⸗ 
feblungen fetbft;;. EL. daß man fich durch fie nicht kleinmuͤthla 


3. Pedal. Gorteegelaheheit 


. Zeinitasis. :&9,.Luc, 36,1 — 9, Hauptinhalt: Ven der 
Werantwortlichkeit derer, denen fremdes Vermoͤgen anver⸗ 


/ 


trauet if, I. Wie ihnen fremdes Vermoͤgen — 

werde Il, Die Verantwartlichkeit. 37. Predige. A 
rosen Sonntage nach Trinitatis. Heuotiahait: Die Vore 
liebe Joſu für fein Vaterland. I, Wie ſich feine Vaterlands⸗ 


liebe aͤußerte; II. In wie fern fein Vaterland feiner Labs 
werth war. 38. Predigt. Am sıten Sonntage nah 7 


niltatis Bo, Lie. 18..9 = 10, Kaupihtbale: Wtolz une - 


Uebermuch ernfedrigen. den Menſchen umter Ach ſelbſt, und 


bewirken das Gegecaben wen: dem, wos fle bewirken ſollen. 


L Vefchreiturig. Dielee: Laſßtert 1, Beweis, daß es dem 
Mrenicen unter ſich ſeibſt erniedrige, und Statt Achtung uult 
Verachtung wirke. 39. Predigt. Am ızren Sountage nach 


Triuitatis. Ev. Marc. 7. 31 —. 27. Hauotinhalt: Wo 
und beh wen ber Chriſt Huͤlfe in der Morh, ſuchen falle, _ 
E Wo: fle die Menſchen! in vielen Fällen nicht fuchen ſollten, 
‚und doch fuchens IE, mis fie aber vrrnuͤnftige Chriſten da 


ſuchen, wo fle zu finden iſt. 40. Predigt, Am..ısten Gonna 


tyage nach Trinitatis. Ev. Lug. 10, 23 37. Hamtin⸗ 
Belt: Die Frazo; was ſoll ich thun, daß Ich Das: ewige Lebe 


ererde? Dieſe Frage ſollte jeder— an. ſich thun, LJ nice aus 


VWor witz. oder andern unedlen Beweggruͤnden: ſondern, U. 


aus wahrem Drauge des. Gewiſſens. 41. Predigt. Am 
Faten-Sonntage nad: Teimnitatis. Ev. Luc. 17, 21 — 19, 


Hauptinhalt: Es iſt Pflicht, auf eine vernünftige Art Krant 
heiten vorzubenged. V. Wie dies geſchehen foͤnne; H. daß es 


Mit fen, 43: Predigt. Am ısten ©. nach Trinitatis. 


‚ Eo; Luc, 27, 11 vw 19. - Hauptinhalt: Es iſt Pflicht, auf- 


"ine verrnänfgige ‚Art Krankheiten vorzubeugen. I. Wie dich 


geſchehen koͤnne; AT. Daß es Pflicht fev. 42. Predigt. 
An :isten S. nach. Trinitatie. Ev. Matth6, 24 33.. 


Hauprinhalt: - Wollte. Jeſas, als er vor Nahrungsſorgen 


warnte, ale Sorge, Arheifamteit, und Fleiß überhaupt ab» 
rathen? 43. Predige, Am söten ©. nach Trinitatis. 


\ 


@p, Luc. 7, 10 17. Hauptinhalt: Das. hälfceiche Mite 


 feiden: Jefu an einer Witnoe, I. Die Zefas fin Deirlelden 
erwieſen; IL, wie auch mir es an bülflofen Wirmen beweiſen 


ſellen. 44. Predigt, Am Michgellsfeſte. Ev. Drasth, 18, 
s — ar, Hauptinhait; Ein großer Fehler bey — 
ber Kinder iſt der, wenn wen Ihnen. Dura bafe 


{ 


} 
\ 


Depipleik 
Anh 


nt —— 


| — * ohne Obrſabelt zu ſeyn. — 340. Predigt, As 
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Go Ein, E 


. "Yalag ie, bbfe au werden: 1. le dae Aergerniß eseben 
‚werde; U. Was man im Gegentheile zu chun habe. 45. Pres 


"Dig. ı zten ©. nach) Trinitatis. — Luc. 14, 1- 18, 
Hauptinhalt: Die Beſcheidenhelt eine ſich ER er 


. Tende und belohnende Tugend. 1. Bas e feys wie fie ſich 

‚empfehle und delohne. 46. Predigt, . ı8ten S. nad 
Erinitatis. Ev. Matth. 32, 34 — 46. Daß das Chriſien⸗ 
tom durch ‚vorwigige Fragen, und zänkifhes Diſputiren 
nicht beſordert, ſondern nur. gehindert werde. 47. Predigt. 
‚Am ıgten'®&. nach Trinitatis. Ev. Waith: 9, ı — 8 
- Hauptinhalt: Was muß man darunter verſtehen, wenn Je⸗ 
füs zu: dem Gichtdruͤchigen fa 6: dir find deine Sünden ver⸗ 


‚geben. J. Wie die Feinde ein es auslegten; II. wie «6 ' 


aber eigentlich verfiänden werden müffe. — Der ei gentlige 
wahre Begriff der Vergebung der Sünden ſcheint ums hier 
nicht voliſtaͤndig genug entwickolt und dargeſtelit zu ſeyn. Sm 
Weſenklichen iſt und bleibe, er doch Immer, chen berſelbe, ee 

mag auf Juden oder Helden bejogemwerden, 48. Predigt; 
"Am aoſten ©. nad Trinitatis. Ev, Matth. ea, 1 — 14. 
Hauptliaͤhalt: Weber bie Wiberſpenſtigteit der Menſchen bep 
“ güfen’ und gutgemelnten Vorſchlaͤgen und Auftakten, J. Wie 


7— as dieſe Widerſetzlichtelt Äußere; II. Woher es kommen daß. 


ſo allgemein iſt. 49. Ptedigt. Am 2iſten S. nad Tri 


hit tis Hauptinholt über ——— 1, Bas i 


fie ſey; IL wie flö erworben merde, 30. Predige, Am 
7ꝛ ſten &. nad Teinjtatis, &, Matth, 294.23. — 38. 

au tinhäft: Ueber, "de Ängeher.. I. Im guten: ‚Berftondes 
TE Im böfen und, aehäßigen.. Ding und Worwerſtande. 


Fir _Predige, A ‚zafter.-Öonntage. nad. Trinitatis 


Co, Matth. 22, 19.,— 232. Dauptinhafte Waͤre⸗ — 
late, ‚gar feine Hprigfele, au haben? ‚I, Wag.untet 
ft veränden werde; TI. vd. es keine Glauͤckſeligkeit *— 


adffen Sountage nach —— ‚X, Mattheq, ıR — 26. 


Saupiiupaltz SIR «6, Pflichten der Chriſten gegen ihre were 


ſtorbene Angehörige ?, m Warner. — vor zu früher 


Beerdigung derſelden, 39. Predigt. "Am-2sten &. na 


Srinitatie, Ev, Matte 24, 15.— 98. - Hauptinhalt: 
Die ſchlimmen Folgen den Peichteläubiäfeit, pr in geiſtlichen 
Dingen; 11, bey Irölfeen Ingelegenbeiten. 4. Predigt, 
"Am s6ften &.nah Teinttasie. Ev. Matth. m 3’ 46, 


| — alt; Sa N "Rebe — Hauptſunme dei ec 
. lehre 


— 
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36Prygteſt. Goeteewlohehein 
ee — — — — 
lehre Itſu ſey. J. Wird dieſe bewielen s.umb.bann.TI, unler 
. Ehriftenthuin nach dleſem Probirſteine geprüft. ss. Predigt. 
Am arten ©. nah Trinitatis. Ev, Matth, 25,3 — 13. 
Hauptinhait: Sicherheit, wo man aufmerfen fellte, Bat ge⸗ 
woͤhntich ſchlimme Folgen. 3. Mas Sccheiheit fey; ñ. Die 
Flimmern Folgen! 56. Predigt. "Am erſten Sonntage bes 
Adoents. Ev. Matth. 21, 2 — 9. Hauptinhalt: Lieber 
Die Dienſtwilligkeit gegen den Naͤchſten. 1. Was fie fen; 
TI. wie fle ſich belohne. 57. Predigt, „Min. zrin Sonntage 
Des Abvents. Ev, Luc. 21, 25 — 36, Sauptintelt: Kanu 
and darf man Furcht, Sorgen und Verdruß durch Freſſen 
und Saufen verfagen?- I. Nein, man kann und darf es nicht f 
und was foll man denn tun, um ſich davon zu befregen ? — 
‚Hier ift abermals der do = in dem Hauptſatze gar* 
t enthalten. - 58. Predigt. Am dritten ©. des Advents. 
v. Matth. ıı, 2 — vi, Hauptinhalt: Weber den Wan⸗ 
kelmuth der Meuſchen. I. Was er ſey; Il. wie mon ſich 
leeiner erwehren kbnne. 59. Predigt. Am vierten Saͤum⸗ 
tage des Advents. io. Job 1, 19 — 28. Hahptlaßz: 
Niemand gebe ſich für das aus, mag er nicht ik. 1, Worin 


- 


\ 


. 


Dieſe unerlaubte Anmaßung beſtehe; II. warum nıau ſich ihrer 
enthalten folle. 60. Predigt. Am — Ev. Lue. 
2,1 — 14. Hauptinhalt: Das Feſt der Geburt Jeſu, 
ein Friedensfeſt. 1. Was: dieß für en Friede fey: IL Wie 
wir ihn Jeſu zu verdanken Haben: ' Der Verfafier nimmt 
woͤmlich bier: das Wert: Frieden im "eigentlichen 





Mrd betrachtet Die’ Religion Jeſu als eine ſolche, die a 
Dieſen unter Oh Menſchen bewirke und ſtchert 61, Predl 
Am Sonntage nach Berknaiten. Ev, Luc. 2, 33.— 40. 
Hauptiuhalt: Woher es komme,' daß ſo mancher — —R 
leicht Anſtoß Hibt. J. War Anſtoß ſey, und wie er ge da - 
werde, II. warum geben manche Menſchen fo leicht Anft g: 
Zum Beſchluße bemerken wir nur noch“, daß diefg Predigten 
eigentlich und zundchſt nicht für die Kanzel, fondern ffir den .- _ 
Drud bearbeiter rourden. Hierin mag‘ es vieeihr einige 
Entſchuldigung finden, daB der Werfäfler zumellen Ausdrüde 
und Redensarten gebraucht, die er wohl ſchwerlich ſich claubt 
haben würde, wenn er zunaͤchſt Tür feine Kanzel geqgrbeitet 
Hätte, 3.€. S. 4: die Muſik fchmelze das Herz fm ſanften 
. Adagio ©: 7, die Bilanz Hiehen.. ©:'9, das Facit der. 
Rehmuirg. : Ib. in Pauſch ımb Bogen abſchliegen. ©. 29, 
Deter Mordio ſchreien. &+ ı07, das Sagſin Ben nn 
, u Ra — ee 3 . daher 
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Proteſt. Gottesgelährheit ir 


nr 
dauernde Bewascind, sole das acken Medien fordert. (Ehe 
| für eine Predigt weht zu wnedles Gleichnig) S. 294, die 
Sriſur des Koͤrperß. ©. 356 -unter feines Einenitun.. GEi 400. 
die Prag. 8. 514, Clique. ©. 1112, das gute wardiren. 
S. 1327, anfer Herz wird geprellt! CDiefer niedrige Aus - 
druck kommt auch fon noch in dieſen Yredigten häufig yor.) 
©. 1430, Amo ba Fe. — Dieſt unb derqleichen Ausdruͤcke, 
würden vielleicht in jeder andern Abhandlung immerbikipaßle - 
zen Eönnen; abet dem, was eine Predigt ift, und feyn ii 
‚dürften ſie wohl ſchwerlich recht angemefiu ms ſeyn ſchelnen. 
Auch koͤnnen wir nicht bergen. daß wir uͤberhaupt den Dul 
hin und wieder etwas zu ſehr vexnachlaͤhiget geſunden haben. 
38€. ©. 414, nicht eg, anſtatt, nice dieſßes. ©+553, um 
des für keinenfuͤr ‚verpflichtend ‚baltenden Eides auiflen. üfe 
Wahrheit ſagen. .CWle.. übellingend, „und. noch dag: wie 
: andentiht) ©.645, Drathpappen, nd, anbeißen ie 
‚zeimt A das? S. 678, nicht fich meigerlich halten, ©: Lay 
ſich aufgeworfenn & 1170, mwenn.fir fle-hätten zu verwe 
den Gelegenheit gehabt, S. 13 36, — — gehandelt. sie 
baben. . (Warum nicht wehlklingender nad der Sprache .. 
‚mößer: .menn ſie Gelegenheit gehapt un gehandelt 
Haben würde? Allein der Verfaſſer heim dieſe orochrwieeige 
Art der Wortſtellung ſehr zu llehen; denn ſie fommt ſehr haͤu⸗ 
Fia vor.) ©..1360, Meinung Gottes. Kann men denn 
Sort auch Meinungen, zuſchreiben? Urtheil Gottes... ſallte 
48 heißen. —FJedoch für dieſe und dorgleichen kleine Mid 
gel wird der- Leſer durch den an großen Wahrheiten, und an 
treffenden Bemerfimgen,- Urteilen und Belehrungen fehe 
reichhaltigen Inhalt. der Predigten ſelbſt hoffentlich genugſam 
ſich entſchaͤdiget ſinden. Da der Berſaßer auch uech ein ahn⸗ 
iches Predigtbuch Über..die Cpiſteln verſpricht, wenn dieles 
‚gegenwärtige Beyfall finder: fo Fännen, wir an une 
Theile nicht umhin, ihn zur Erfüllung: feines Verfpreheng 
zu ermunterns; ‚mülfen aber doch bitten, mit etwas mehe 
-. Sorgfalt, fowohl für Wahrheit, Gruͤndlichkeit, Schicklich 
kelt und Ordnung der Sachen, als auch kefonders- für detz 
Styt, am atbeiten. m = 


[ 
3 ’ ne ae ” n * _ 
* 
© 
TUBFRR. SI A 0, u 2 en dB 
4 ⸗ t z f} m ... . ‘ * « 
. 4 
— 4 
* 5 
* ne 
f = ses ..ı BD 2,3 Sn ET * n 


. ®. : 
° ’ ‘ J 
® a . E 
en [ . — [3 ni — 
= ee” — 9J53BGBele 
«h- . v- . {i 
— en ei \ 
$ eo. ” J * * 
[4 ‘ R 2 


- 


2° _ Yy 


“ 1 * 
u v 4 “ % . . .. a 2 
Kr 1} r D — 
od . pen = 


on 2 Gelehrtengeſchichte. 


— 


v 
7 e 
* 4 


. Buchhandlung. 1795) In 8, 227 Seiten. 14 8. 


Beytraͤge ine Seſchichte der Philoſoohle, heraus· 


egeben von Georg Guſtav Fuͤlleborn, Profeſſor 


a? 


s 


uͤllichau und Freyſtadt in der Frommanniſchen 


F in Eliſabethanum in Breslau;  fünftes Stüd, 


Bie-irein enthaltenen ſechs Auffägefind alle vom Heraue⸗ 


Wer: Der erfte Handelt vom Jullus Caͤſar Vanini, und 
geist mit Belegen aus ſeinen Schriften ‚Idaß er ein verbediter 


7 Belisiong. Spbtter iſt; der aber kein zuſammenhaͤngendes 


Pbiloſobhen Suftem vorträgt, dem Pantheismus nicht ab» 


veneigt Tchelnt , und wegen der Unerheblichkeit feiner: Gedan⸗ 


‚der oigentlichen Sefchichte der Philoſophie Beinen 


a 
"Mag Vidient. Der muente beteife Sfärenbaufeng Werdkenft um 


We Philoſophle, weſches der Verf, darin feßt, "daß Tſchirnhau⸗ 
7 Je die Wiſſenſchuſt mit neuen Entdeckungen bereichern habe. 


Er glebr zu dem Eiide einen Auszug aus der medicinz men. 


| — wie, e enflich eine! Etfindungskunſt ſeyn fol, wie denn 


drehe re die für Philoſobhen erkannte, die 


| -felßft: uten, und Bie Summe philsſophiſcher Kenntniſſe mir 


ans. vermehren. In dern, was aus dem Buche Tſchirnhaue⸗ 
fine angefuͤhrt wird, finden wir das Neue nicht genug her⸗ 


vorqehoden und ſcharf genug bezeichnet, fo daß man nadı dem. 


Qfuszuge nicht eigentlich ſagen kann, tung fein Urheber erfun⸗ 


2 = babe, Alles geht am Ende datauf hinaus, daß er die 


meherifche Methode vorzuͤglich empflehlt, und bereit Gang, 


. welersehl: noch fehr unbeſtimmt, Yorzeicnet ;: denn’ was vol . 
alten Petticip der Gewißheit beygebracht wird, ft ſehr ſchwan⸗ 


— 


Bernd, niot neu und nicht anwendbar; bier iſt mehr der Wille 
6 die That zu loben. Auf die Wolfiſche Philoſephie har 
Aſchirnhauſen dur& die anempfohlne ſynthetiſche und mathes 
are Methode Einfluß. Der dritte Aufſatz tft überichrieberl, , 

yar Geſchichte der: mathematiſchen Methode in der deutſchen 
Philoſophie, und erzählt, mas von angefeheiten Maͤnnern uͤber 
diefe Methode auf beyden Seiten geuerheilt worden if. Anz 
Scluſſe rechtfertigt der Verf. die kritiſche Philoſophie genen 
den von einigen gemachten Vorwurf, daß die Kritik der Ver⸗ 





nunuft nice in mathematiſcher Rehrart vorgetragen: ift, und 


Felſt au. dem Ende einige Sahe derſelhen in dieſer Lehrart = 
Fr \ Er; aß 
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De die Coke RR nice d daderch aewincen ſondern · meh 
‚verlieren wuͤrde, wie das bey leder A abſtrakten philstephb - - 
ſchen Unterfüchuus der Ball. if, geben wir gera zu. In dee 


. Geige . 








geometr iſchen Lehrart giebt man ſich nichedie Mühe, - nud 

in der Geometrie, die in den Figuren fo fort eingefne 8,2 
vorlegt, hat man es nicht nothig/ nie Definitionen durch Iinebersg 
SBtylpiele zu erläutern, und geläufig zu machen: In der Pha⸗ 


Iofophie aber muß das ſchlecht erdings geſchehen, wen man 
nicht ſchlechterdings unverſtaͤndlich werben, ober. gar 


dur 
Zweydentigkeit taͤuſchen ei} weil alle ſehr abſtrackte Worte 


und Begriffe mehr ais einen Sinn haben, und ohne Anwen⸗ 


dung .auf einzelne Fälle wicht verſtaͤndiich find, Dem Lofer, 


. der abſtrakte Unterſuchunaen, mit. Verznuͤgen beulelte uud 
fie mit ‚einiger Leichtigkeit Taßen ſol, muͤſſen erſt De Wegeile , 
: uud. Grundſaͤtze durch mehrere. Erläuterungen und Derlegum \ 


gen in einzelnen. Fällen. geläufig , und völlig klar gemacht wen⸗ 
den. Das verläumen die kritischen Philoſophen ohnehin Mn 


ſehr, und mithin wuͤrde durch ein mathematiſches Grwend 


bleſe Phlloſoybie doch viel dunkler, nad unerrelhbarer werden. 


Der vierte Aufſatz enthaͤlt einige Demerkungen zur Geſchichte 


her franzoͤſiſchen Philofopkle, und zeigt, daß die Natien deu 


.. Beanten feit Descartes feine eigentlichen Syſtematiker gehabt, 
Feine ‚foftematifche und gründliche Philoſophie betrieben, ſau⸗ 
been ſich mehr mit angenehmer, thapfoblicer Derkefiung, | 


einzelnee Waterien, oder mit fühnen Angriffen, die aber 
mehr Win als Gruͤndlichkeit verrathen, auf manche allge⸗ 
mein angenommene philoſophiſche Lehren, 5. B. vom —*— 
Bottes, von der beſten Welt, begnuͤgt habe, Dieſe Ch 


‚ kacterifieungsift im Ganzen fehr richtig; nur haͤtte unferg 


achtens noch binzugefügt. werden müßen, daß doch durch‘ dies 
mehr ſteptiſche Verfahren manche Verurtheile enrfarit, und 


der geſunde Menſchenverſtand, beſonders was die Religion 


betrifft, mehr in ſeine Rechte eingeſetzt IR. Au dem treten 


wir gern bey, was der Verf. zulet vom Einfluße der Nevor 


daion auf die Philoſopbie anfügt: man bat. angefangen, 
heißt es, bet “is ſonſt Aber Natur⸗ und Wälterreche za, 
Speeuliren, man hat Morealen und Ca der Vernunft 
in Menge verbreitet iin welchen alle WRoras and Erfennenif 


auf den Augenblig eingefräntt, und. den ‚Bilden eines willen 
. und gefeßlofen Haufens angepaßt mirh., Sum, Welrge werden 
mehrere SE Hipiele aus dem Wirke,deg,Leguinio, les preju 
ei u. detsuits > soiaghel r fuͤnſte Yuliap beantworte: Ale 


Gragr, 


L 
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Bu Oelehrteageſchichan | 
was heiße den Beiſt einer Phlieſ 


"daß es heiße; "dir Eigenhelcen and. 
Mile ſophie Am Zaſammenhange aufſtellen. Es haͤtte abet 


ie datſtellen 


as Neue einer 


eigentlich die Frage ſo geſtellt werden muͤßen: was beißt es. 
goen Geiſt⸗ der Philoſophie darſtellen? Da wuͤrde ſich derm 
wrgeben haben, daß nicht bloß aus gewiſſen Syſtemen das Eigene 


— 


- rag zur Untedſachung über die Meiaphyſik den Ariſtoteles, 
das. in dieſern Werke mehr reale: iſt, ge 


Bea werden, ſondern daß alles Neue berührt werden 


"008 dazu gedient bat, die Philoſophie weiter zu bringen, 
es andy nicht gerade als Syſtem auftrat. Der. Berfi 
Welnt ſich zu (ehe auf das Syſtematiſche za beſchraͤnken: ein 

Seiſt der Phlloſophie ſoll In gedraͤngter Kürze alles, was je 
philoſophiſche Gegenſtaͤnde von einiger Erheblichkeit ge⸗ 
Aagt iR, ithalten: Die lepte Abhandlung liefere einen Bey⸗ 


and zeigt 


2* auch Hr. Buhle, darin: gefanden haben 
WR: wehte Buch, ſonſt auch das kleine erſte ‚genannt: — 
ihre Werk eines. Eommentators iſi. Der Verf: münfche 
dieſe Gedanken von Ar. Buhle vor Ausgabe der Metaphyſik 
geprüft „und falls Re gut befunden werden, angewandt ji. 
— Bir wuͤnſchen das mir ihm, Indem: davon ſehr wich - 


-- in Anfehung bes beſſern Verſtehens, wie auch des: hiſtoriſchen 


BGevbrauches, aud der Aechtheit einzetmer Theile diefes fir. 
wi Slate der Phitoſophle bochſt wlgigen 2 abhängt, 
"ER. 


— 


Y: 
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Page Smifrs Sehen, von Tomas Gperidan 
geſchrieben; abgekuͤrzt und aus dem Engliſchen 


: ‚gegeben von i 
a mi 1795. 444, 


—8* 8. 
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K e überfegt von Pöilippine, Freyinn Knigge, heraus⸗ 
m Vater. Hannover bey Riſcer. 


‚Set, der Setamııe — som St; Patrit zu Dublin ia 


Ä Br in wesen feiner Laune; ſeiner uterfhöpflichen Aber 
voll Witz, und feiner Gabe, die Geißel der Satkre Ju ſchtoingen, 
ein merkwuͤrdiger Name: in der Selshritugefdhichte. 
erſcheint fein: Äffeheliches und’ Privatleben, ‘von der: Hand 
Pines Freundes Sheridan gezeichnet. 


Hiet 


Diefer- konnte von 


feinen Lebensumſtaͤnben ſowohl durch felneni Vaten, den Dos 


⸗ 


Eu 


= 


ar Semi, —*2* —— md 
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Bild zu ſchoͤn ausgemahit habe? Iff eine andere Brage; Deub . 


— — — - 


ngene perſkaliche Bekanntſchaſt antrericheet worden ſeynz 
daher gegen die Richtigkeit und Authenticitaͤt dieſer Nachrich⸗ 


mannichfaltigen Züge. feines Charakters nicht zuweilen ung 


Rec, ſcheint dies, bei dem aͤngſtlichen Beſtreben in das ganyg 
Gemaͤlde faſt lauter Licht und. gan feinen Schatten: hineinges 
tragen, der Ball zu ſeyn und iſt mit dem Deutfchen Serande 
geber ; der Über das Gelingen der Bemuͤhnugen Eiheridäng; 

wifts Ruf von kleinen morälifchen Fischen rein zu waſchen, 


Zwweifel äußert „-völlig'einverftanden Baier 
Diefer otiginelle Menſch, deſſen Werke,die in Londom x 


erſchienen find, gegen 30 Bände‘ ausmachen ;.ifk den: Deute 
ſchen hauptſaͤchlich durch fein Maͤhrchen von der Tante, dag, : 
mehrere Ueberſetzungen erlebt ber, bekannt geworden. Em 


war am 30Mor, 1667 in Hoeh scourt zu Dublin-gebörge: - 
und ſtarb auch ih dieſer Stabt dert 19 Oct. 1705. Er wart: 


mit. mannichfaltigen Talenten ausgeruͤſtet; daher er befondere; 


während der Regierung der Königin Anna sine bedeutendet 
Rolle ſpielte. Zu der Zeit, da die beider Partheien, die 


Whigs und Toried, gegen einaͤnder Ihre Syſteme verfochten, 
war er, der auf die Seite der Letztern trat‘, in London’ geach⸗ 
tet, und wurde felbit von den Miniſtern, u. a. vom: Kanzler’ 


der Schatzkammer Harley und dem erften Öraatsfekreräig, _ 
St. John geſchmeichelt. Diefe bewieſen geggn Ihn eine große. " 
Berrraulichkeit, : da fie ſelbſt zu den Tories gehörten, und- 


GSwift diefe Parthei fo unterflügte, daß nach ©. 104. „die’ 


Geißel der Satire in feiner Hund zu einer Keule wucde,' - 


gegen deren Streiche Frin Panzer, fidern konnte * Man‘ 


s 


‚erftannt, wie fehr zuvorkommend, gefällig und nachdebend 


Harley gegen bes Landpfarrers von Larracor Launen war, 


deſſen Starrfinn und Unbdiegſamkeit gewiß eine andere Bes! 


ndlung verdient hätte, wenn er nicht zu drauchbar für feine‘ 
bfichten gewefen wäre. Man findet die Beſtaͤtigung davor’ . 


m mehrern Stellen in Swifts Dagebuch, das für Miß 
Johnſon (die umter dem Namen Stella einen wichtigen Plaiß 
in dieſer Biographie einnimmt) aufgeſetzt war; Eitelkeit und 
ein hoher Grad von Ehratiz, wenn man es nicht Stolz neu⸗ 
mu will, And Hauptzuͤge in Sw. Charakter während feined: . 
maunlchen und kraftvolben Jahre. Manıefe & — — — 
"a Be u Sa a Stelle 


r 
D J 


| Ne z u 
77 Melehitiengefchiche, I. 
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ten nicht leicht ein Zweifel obwalten duͤrfte. Ob aber die Au. 
haͤnglichkeit an den Verſtorbenen bei. der Schilderung dee: . 


⸗ 


N 


— 4 X ” 
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u Gelehrtengeſchichm F 
J ge ‚ ‚ i 
Seelle S. 123. wo. er vom Staatoſekretaͤr fagt: „Alchrigemb 
warnte ih. ihn, mie nie kalt zu begegnen, weil ich durchaus 


J wicht wie ein Schulknabe behandelt ſeyn wolle; welches ich 


wie nur zu oft. in meinem Leben haͤtte gefallen laſſen muͤſſen 
J————— ihn ferner, daß ich von einem jeden großen 
miſter, der mich mir feinem Umgange beehrte, erwarte, 

. Buben mir es gerade heraus ſage, wenn er etwmas Nachth ei⸗ 
Uges von mir hörte ader etwas in meinem Beträgen bemerkte, 
Ama ihm mißfiele, und daß er mich nicht In Die unangenehme 
Nechwendigkeit fegen werde, feine Ungnade durch eine Were 
‚Anderung aber Kätte in ſeinen Blicken oder in ſeinem Betragen 
zu leſen. Dies fey eine Dehandlung, die ich kaum von einem 
gekrönten. Haupte dulden würde; Aber die Bunſt eines Un⸗ 


tertbans tm dieſen Preis zu befiben, dad fände ich zu thener 


ertauft. Dies würde ich auch Harley und dem Lord Siegela 
bewahrer zu wiſſen thun, damit fie ſich darnach richten tönu⸗ 
gen u. ſ. w.“. Eine ſolche Dreiſtigkelt iR Wirklich nichts 
Alltagliches, wenn ſich bie Sache fo verdält, als ſie Sum 
ſeloſt augiebt, und er muß ſehr unentbehtlich geworden feyen 
da das Vertrauen bet Miniſter zu ihm auch nath dieſen Aufe 
mitten unbegraͤnzt blieb. 


Bon ſelinen Einſichten im bolitſchen Fache werden hlet | 


mehrere Bewelſe angeführt. Bei der Koͤnigin Anna mar ee 


> nicht beliebt, und er erfuhr mehtere Kabalen, die man gegen 


un unternadm, Und wodurch män feine Befbrderung zum 


Siſchof ver⸗itelte. Freilich heleidigte er durch feine ſatitiſche 


Runde und Feder manche am Hoſe, die Einfluß Hatten und’ 
aber ‘fälle feine Zurüdiegung nit auf, Nur mit Mühe 
erhielt er die Dechantteh Et, Patrid'e. Seine legte Lebends 
yartade id tt aurig. Er würde mit Schwindel und Taubhelt 
Brhaftet, und feine Tage fhlichen trübe vorÄber, Cr verſanr 
in. Bloͤrſinnigkeit und Wahnfinn, and ſtard in dieſem mitleidse 
wyerthen Zuſtande. Es iſt auffallend merkwuͤrdig, dag er in 


feinem Teſtamente eine anſehnliche Summe gu Stiftung 


nand Unter haltung eines Tollhauſes ausſetzte. 





Sein ſchriftſtelleriſches Talent in Hinſicht auf treffende 
Gatite, auf. Siarte des Witzes und der komiſchen Wendum 
gen, auf Reichhaltigkeit Der Gedanken und auf. Anwendaug 


der Ironie haben mehrere Gelehrte anerkannt. Belege das. 
von liefern ſeine Schriften. Bei Gelegenheit det entworfenen; 


Na ea 
r- er; 


— 
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Gelehrrexgeſchichra. IM, 
dm, halbe Sehber cirkuftren fote,; wur Grolft pienbonghrı " 
mifch auf, und Sheridan erklärt die von jenem verfaßte Schtiſt· 
für ein vorzuͤgliches Buch, und fagt, daß nach dem Urthen 
einiger Leute kein fo vollkommenes Melſiterſtuͤck der Bered 
ſamt eit felt Demoſthenes Zeiten erfchlanen ſey. Er vergleidhe. 

dieſen Nebner des Alterthums mit Swift und zeigt die Aehn⸗ 

chkeit dieſer beiden ausgezeichneten Männer. (Grolfts Kon, 
gelberebtfamfeit dürfte. nad) dem Urteil eines. andern Ree 
nicht in Beiracht immer. 4 D. B. B. 32. ©, 405.) . 


- Die Hauptzäge In Swiſts Charafter ‚fallen hler rim, 


— 


. &atıben fr ih6 worthelihäft ans, Kant man gleic ie 


vom Ehrgeize der. Empfindlichkeit, det Hitze und dee Aue, 
wandlung des Zerhd Fred ſprechen / ſo wor dr Andy gerecht, 

mäßig, ſtandhaft, großmuͤthig, freigebig, dienſifertig und 
wo — Er bie [rende auf Erfüllung feiher Zulagen: 
Wein, Weiber und Spiel, Bertfäiten nicht über ihn. Er ſieß 
ih war 1716 mit der Miß Johnſon trauen; wohnte aber 
ale mit ihr zuſammen, ‚und machte dieſe Verbindung —88 
bekannt. In den ſpaͤtern Lebent jahren wurde er gelzig blieb 


aber dabei noch immer wohlthätig ‚gehen Seothleidende. -. 


Dan findet hier Manche Nachrichten von Gwiſts Zeltı. 
genoffen und vorzuͤguch befuftigende Anekdoten don Swiftt 
ſelbſt, die ſaͤmtlich das Gepräge der Originalitaͤt an ſich tragen 
wodurch er ſich auszeichnete.. Hier iſt eine derfelden: Ei 
verlangte son feinen weiblichen Bedlenten, die von ber Haus 
haͤlterin gemietet wurden, weiter nichts Teldft, ‚ald bag fe, 
heim Ein» und Ausgange In das Zunimer und ans demſelben 
immer die Thüte zumachen möchten. - Er ertheilte einft-tine® 
Magd die Erlaubniß, der Hochzeit ihßrer Schweſter jche 
Meilen von Dublin beywehnen zu bärfen. Zu dieſein Be 
ſollte ein Bedieuter mitreiten, und fie vor ſich aufs Pfer | 
nehmen. Diefe Sefälligteit machee der Maga fo vielä freie, 
daß fie im Hinausgehen vergaß, die Thuͤre zuUzumachen. 
Nachdem fie eine Viertelſtunde abgeteiſet war, ſchickte det 
Dechant einen andern Vedienten zu Pferde nach, um ſte 
zuruͤckzuholen. Sie mußte wieder mit ihm umkrhren, unge⸗ 
aqhtet fie ſchon die Haͤlfte des Weges gemacht hatte. Mit 
täglicher Miene erſchien fie vor Swift und fragte: was a u! 
befehten habe? „Nichts welter, mein Kind, antniortete bee 
Daten, gar talk, ai ße Bee hu, Um Lam 


. 


‘ 
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Fe — 
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unurnaden 3 Ande wen dene fe fi nur wieder anf dae Pferd 


id reite fie in Goattes Namen weiter, 


u Vebtigens glaubt Met. daß noch einige Abkuͤrzungen in 
det erſtern Abſchnitten häften vorgenommelt werden können, 


+ Wentäftens konnten DET Wiederholungen vermieden werden 


4. Bidaß die Whigs im Oder⸗ und Unterhauſe Heftige Reden. 


. gegen Swift Halten ließen; daß er Inimer andere empfohl, 


mad ſeinen Vortheit aus den Augen feßte, u. bel. im. Zuwei⸗ 
len iſt der Du und die Sprache etivas gedehnt und altfräne 
tiſch, z. B. S. 45. Wenn wir erwägen — S. 127. Laſſet 


ind hier verweilen = GS. 154. Laſſet uns, ehe wir ihn in, 
- ind: Berkannang eine Cdenn fo nannke⸗er es immer). 
einen Ruͤckblick auf fer 
felnes Lebens perfen, = "Doch find dieß kleine Sieden, die 
dene Werth deb Ganzen nicht Abbruch thun. Mer. kann das 
Origmal, das er nicht tennt, nicht beurthellen und verſſchert 
von der Ueberſehung, dag fie Mlicßend und mehrentheis 
ſprachtichtig iftz daß Die Ueberſetzerin vielen Dank verdient, 


uns dieſe erneuerte Vekauntſchaft mit einem fo originellen. 5 


Bente, als Swiſt war, verſchafft zu haben und dag. daß. 


Betragen in der glänzenäften Periode. 


Ganze eine Inftruftive ynd anziehende Lektuͤre gewährt, Eine 


eine Adtoeichung von der gemöhntihen Opthographie, näme 


fr Er haſſt, fle veranlaſſtän, er wuſſte, für: er bafı, 


fie verahlaßten,” er wußte, und Ähnliche Bälle mehr, - 


vuͤrfte bin und wieder. auffulen. 
ee — Em. . 


ei E i — 7 4 
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D. J.:G. Roſenmũlleri hiſtoria interpretationis 


brorum fäerorumiinecclefia Chriſtiana, inde 


ab Apoftolorum aetate usque ad Origenem. 


+ 


2793. S. a51.8:. ı6 ge; 


oa 


"Pärs ĩ. Hildburghufae ap. , J. G. Haniſen 


Die als: Programmen herausgekommenen Abhandlungen 


verdienten geſammelt zu werden. Moch mehr aber verdienen 


ſie e6 daß der gelehrte Wf.-auf die angefangene Art fottfaͤhrt. 
bie bieher ſo ſeht mangelhafte Geſchichte der. Eregefe ausführe- 


lich darzuſtellen, oder wenigſtens noch recht viele Beuraͤge 
dazu quliefeen, Die Art, tie bie Apofel; die Apoftofifchen 


> 


Viter, vis Böter vog Qrigenes, naͤnich Jaſtinue Maripe, . 
ey er WE 03, — — * Athena⸗ 
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Opiehrtengerhiühite, 9 
‚Mbmnseras, Xhrenbilgs ‚von Antiedpien, < Clemens von 
Alexandrien die 5. Schrilt Interprekist, haben, . wird untere 


fact, in das Reſaltat der Unterſuchungen in den angehängten 
«Eonfectarien noch deutlicher gemacht. Aus. dm eingeichalies 


:gen Zolaͤtzen fiehet man, daß der wuͤrdige Vf. mit feinem Salto u 


roiter ſortruͤckt, und die Dieinangen.der Meuern nicht uneps 
<wogen läßt. So wie die ganze Gehrift, fe iſt yorzüglic die 
:voleber rege gewordene Frage noch loelchen Brundjägen die 


Bibel zu erklären iſt, der’jehigen Zejt ſehr angemellen.; Hier > 


iM die: Gedankenrtihe, swie: der WE. von. den angeführten 
:Rirgenvätern uf Kant taaımt, Die,allegoriipge Art, wer⸗ 


aa die Griechiſchen 8. V. die h. Schrift erklärten, war wie . 


kuͤhrtich, der chriſtlichen Religion ſchaͤdiich, and verwrrflich. 
Dem ungeachtet ‚bat fie ſogur nach der Reformation Beif 

gefumden. Joh ˖ Eoetehis pfichtet ihr durch den Grundſatz 
"bey, daß die Schriſtſtellern alles das bedeuten, pas ſie beden⸗ 
‚gen tönnen. Andere alengen noch weiter, und hehaupteten, 
Voß man nen den Sinn unterlegen koͤnnte, ber den ung 


von Vott und her Natur gegebenen wmpreifhen.Worfehriften, 


oder role die Quaͤker ſich ausdruͤckten, dem Inneen Lichte am 
angewieſſenſten wären; Dieſes innere Licht der Quaͤker iſt im̃ 
Grundre nichts anders als die praktiſche Vernunſt. Die Aue 
ker find daher auch mehr unter die Maturoliſten als Fahatiker 
zu rechnen. Thom. Woolſton, ein-Noturalift, vertheidigte auch 
Die allegoriſche und myſtiſche Interpretationsart. Ein gleichrs 


— 


-thüt Inum. Kant. "Uns ſcheint indeſfen ſeine moraliſche Art, 


Die Bibel zu erklären, dem Witze nnd) einen groͤſſern Spiel⸗ 
raum, ſich an der Bibel zu .üben, du geben, als die-allege - 
tiſche welche noch mehr an die Woͤrter gebunden it 
= — Weltweisheit. F 
Bon Geiſt, Herz, Charaeter und deſſen Ausdruck. 
Ein Verſuch für die Oemuͤchskenntniß und den 
Geſchmack. In zwey Theilen, von Tifcher, Do⸗ 
ctor ber Arzeneywiſſenſchaft. Koͤnigsberg, in der 
Hartungſchen Buchhandiung. 1794. 280 S. 


in 8. 169. 
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ESo Idtet’ dertniekontfptechende Qitel eines Buchs, meihze 
Wvwir mit gu · den vorzuͤglichern ſieteratiſchen Producten des 
wworigen Jahres rechnen würden; wenn es in winer weniger 
geſpannten Sprache geſchrieden, und, ſtact der vielen ſrag⸗ 
mentarifchen Abſaͤßze und Gedankenſpruͤnge, mehr Zufammens 
dang in das Ganze. gebracht worden wäre. Beiden Fehlar 
“werden virleicht: den denkenden Leſer vor: einem ÜBerte ale _ 
"foreden, das bei “einer genauern Unterſuchung fo: vielen | 
Stoff jur Merfpenkenntniß liefert, und das Studium unſerer 
'moralifiien Natur oft durch neue Winte und ſchaͤtzbare pig« 
dbologiſche Veobachrungen erleichtert. Im erfien. Theile 
e verſucht der Verf. „die Eigenſchaften des Gemuͤths, in fe 
fern, es zur Entwickelung des Begriffs, Geſcowackzweck⸗ 
Imäßig iſt, zu beuvtheilen; die Beſchaͤftigung des Geiſtes und 
Des Herzens ber der. Berrachtung ber. ung umgebenden Gegen⸗ 
zſtande anzudehm und ihre Aeußerungen zu jergliedern, 
Der zweite, noch le herauegekommene, Theil, ſoll die | 
Beſtimmung der Wegriffe, Kunſt und Wiffenfeheft, und dasxs 
Urtheil über geſchmackvolle Darſtellung In folgenden Gegen⸗ 
Münden enthalten, — In Anzug, Tanz, Bewegung lebloſer 
Korper, Zeichnung, Mahlerey, Blldung, Gebaͤnde, Moͤbell. 
Darſtell ing eines Liiſtores, Schrift) Rede, Darſtellung eine 
Scene aus dem menſchlichen Leben, Muſie, Gedicht, Muſſe 
begleiteter Rebe „Auch ſollen in dem zweiten Theil die 
- Mrforderniffe für den genießenden:und bildenden Geſchmack N 
angegeben, die Verſchledenhelt des Geſchmacks in enger De . 
deutung in den verſchledenen Perfonen und Zeiten erwaͤhut 
werden.“ „Der Schluß iſt dem Lobe ber. Weisheit gewid⸗ 
met, die ſichs zum. Zwerk inachtz:in das Gewand des Sie 
ſchmacks aͤchte daurende Stlädieligkeit des Menfchen beſoͤr⸗ — 
dernde Lehre zu, kleiden.“ Das heiße viel, ſehr viel vn - | 
ſprechen! und kaum läße ſichs denken, daß alle diefe Gegen⸗ 
ftände, bei den großem, Fortſchritten dar nehern Philoſophie — 
nach in diefen Gegenden des Forſchens und Denkens, in zwei 
mäßigen Bänden: abgehandelt werden koͤunen. So richtig | 
und fein die Weobathtüngen des Verfaffers fehr oft. in einzel | 
ben Fällen find, fo wenlg darf man ſich doch in andern auf 
die Praͤciſton ſeiner Erklärungen und auf die Steenge fine 
Beweiſe verläffen, und fo moͤgen denn unſere Lefer, die im | 
ſfolchen Gegenſtaͤnden durchaus eine pbilofophifche Genauigkeit i 
ſuchen, ſelbſt urtheilen, ob fich der Verſ. aleich Anfangs in | 
folgender Stelle, wo die Definition des Geſchmacks — 
— — a geſchi 


— an. ui. 


u an 
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gefanet witd⸗ wiki Intet Lohiker gezeigt Bat, oder nich! 
a Geſchmaͤck, heißt es, S. 5 iſt In ausgedehnrer Bedeurung, 


das Vermoͤgen gewiſſe Ein: vrkungen anf das Gerhfch vehtrö 


gend, und grwiſſe andere Einwaͤrkungen mißbrhagend zu em⸗ 
finden, Dieſes iſt entweder Privargefhmäc, der ſich vn 
den einzelnen Charaeter bezteht; oder allgemeiner Geſchmack, 
der ſich Auf den’ Charaeter einer Geſellſchaft, eines Volks 
gelber, In eindeſchraͤnkter Debkutung ·iſt Geſchmach dad 
Vermbgen, daß ſich aus den allgemetnen Gruudzůgen? vllee 
ſchen — Geiſt und Herz gebildet hat.“ Von dem Bu - 
ſchmack in eAngeſchraͤnkterer Vedeutnag ſoll in dieſer · Schrift 
die Rebe ſeyn; aber ich frage meine Leſer“—vb ſte rin 
ſich, vermoͤge Defes Definikten, einen beſtintnnten Berk Sun 
dem machen können , was ‘der Aeſthetiker Geſchmack nenut 


. Diefe Erklaͤrung bes Geſchmacke iſt ſd wenig eingeſchraͤnkt/ 


Daß: fie Ad aAuf das ſaͤmmtiiche Gefaͤhls⸗unb Dent bermögel 


——— 


er aliſchen Menſchen In ſich ſchlleßen könnte. Wern Ihe 
folgenden Ute: Eint heſtung des Geſchmacksin Enem genleſ⸗ 
fenben:.oder (und ) lvonden “ "a "iS. FE: angeta mmeinr 
werden kann; ſo iſt doch die Etklaͤrunt beider Geſchmackdar⸗ 
sen hinwiederum wicht deutlich genug, — wenn es heißt,; „der 
genuͤßende Geſchmack iſt das Genwßvermbgen der Darſtellung 
für · Oeiſt, und Hery der geblldeteren Menſcheneläſſe, — dee 
bidenhe, das Bildungsvermoͤgen der Datſtellung für Geft 


und Herz ber gebildetern Menſchenelaſſe. "EnraDepiiltiun; 
Wwrelche vorauszuſetzen ſcheint, daß nur der gebildetern Men⸗ 


ſchen Geſchmack augetroffen werden konne, bhne za beſrimmen / 


2b: das Verindgen, das Chöre zu empfinden und Ausg. 


Gröden, nicht ad den von Ruur rohen Nationen, — ſiel⸗ 
Üch nur in vermindertem Stade, — - eigen ſeyn könne. — 
Erſter Abſchnite. „Von der Seele , dem Wahtnchrmunges 
vermögen, der Einbilbung, dem Verſtand/ dem Gebaͤchtniß, 
dem Geiſt, dem Herzen und bem Lebensgenuß:“ : Wen allen 
dieſen Bermbgen und "Operationen der menſchlichen Seels 
kommen in dieſem Abſchnitt kurze Erklaͤrungen vor, die nicht 
alle eine gleiche Deutlichkeit haben: „Seele nennt der: Verf; 


„ins in imſerm tbrperlihen Gewebe wirkende unbekannte 
Princiy, und untetſcheidet es ganz von dem Begriffe Geifd; 


oder dern Vermögen, aus Schilderungen Begriffe zu erwer⸗ 


ben, und zerſtreute Schilderungen, Einbildungen, Begriffe 
u neıten Ganzen in Be Urthallen und Schläffen gu 
en — 


verkeiten. 


Su 


j 


BB.  Weitmeisheit; 


verkeiten.“ Nicht viel Beurlicher.ift die Definkelon das a prior 
in ſtrengſtet Pedeutung, weiches er die Innere Mögtihkeit zumg 
Wahrnehmen, und die nnere Moͤglichkeit zur künftigen Darſtel⸗ 
kung eines Wegriffs, Uatheils oder. Schluſſes nennt. ‚Wish 
nauer haben unſere euern Philoſophen dieſen Begriff hee 
fffimmt — durch eine ſchlecterdings von aller Erſahrung un« 
‚ abhängige allgeneine Erkenntniß, wohen freilich die Innere 
Diöglichfeit zum Wahrnehmen zu Grunde liegen muß. Wenn 


En weiter im ‚Folgenden beißt, „etwas a prjori einſehen, 


hey — aus den erkannten Saͤtzen des Verſtandes, die (chat 
faüher geſchoͤpfte Reſultate der. Veſchaͤftigung des Geiſtes 
Bad, auf das Qtattfinden und Eintreffen deſſen zu ſchlieſen, 


was moch nicht wahrgenommen if, * fo Eans dieß wiedetus 


wicht: ganz im. ſtrengſten Verſtande genommen werden weiß 
x ſoichen · Urthelen a priori zwat eint allgemeine. Regel zu 
runde liege; dieſe Regel aber doch ſelbſt wieber — 


Meuſt 
die Natur uns: das koſtbare Herz, das durch fein Dehnen 


\pft weiß man wahrlich wicht, was der Verfaſſer in dem Zirkel 


/ 


iner Schluͤſſe und im Erguß feiner escentsifchen Sorache 


fagen 


I u 
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foren. will, und: oft’ ſcheint er es ſelbſt nicht beſtimmf gewußt 
zu haben, Wer deutlich denkt, ſpricht auch deutlich? — 
JZweiter Abſchnitt. Bon dem Willen, der Vernunft, der 
Freyheit; der Weisheit, dem Gemeingeiſt und der Leidene 
ſchaft, von der Eigenliebe und dem Gtolz, dem Sigendäntel 
und dem Egoismus, Dritter Ybfchnitt. Don der Lanyes 
weife (die lange Weite ſchreibt der correctere Schriftſteller) 
Vierler Abfchntir, Von den Affecten, von den ſchleichenden 
feindfeflgen Gemuͤthsſtimmungen. Sänfter Abſchnitt. Bon 
‚ ber Ausbildung birch Lebensgenuß, von der Mioralität, det 
Nefigfofäe, der Sitllichkeit und’ ihren Sefühlen, von der 
Laune und. Satyre. Sechſter Abſchnitt. Bon dem Un⸗ 
Ferfiede des Erkenntniffes und! drs Characters, von dei 
Einbildungskraft, von dem perfbufichen Character, dem Eha⸗ 
ractergefuͤhl, der Characterempfindlichkeit und ihren Folgen, 
xon der Originalität, von dem Genie und dem Alltagsınem. 
fen, von dem Gaten und dem Höfen. Siebenter Abs 
Schnitt, Bon den allgemeinen Characterjuͤgen des Geſchlechts, 
Des Alters, und der Claſſen unter den Menſchen. Achter 
Abſchniti. Won: der Anfchauung des Menfchen fürs Herz. ı 
Bon der Schönheit, yon dem Ausdruck des: Characters Ih 
Minen, Stellung und Bewegung. Veunter Abſchniit 
Von der Anſchauung der den Menfhen umgebenden Natur, 
und denen (den) In Ihr (fie) Übertragenen (übergerragenen) ' 
Einnbildern feines. Characters. Zehnter Abſchnitt. Von 
Ben Othem CArhem)'der Stimme, der Bprade, ud 
fhren Characterausdrägten. Eilfter Abfchnitt. Von der 
harmoniſchen Einheit in einigen ale perſonellen Cha - : 
racteren. Zwoͤlfter Abſchnitt. Bon "den Idealen und 
ihrem Contraſt. So bunt und verworten manchem kefer dit 
bateanen vorkommen mag, fo zeugt fie doch offenbat 
on der Fruchtbarkeit des Kopfs, der fie aufſtellte, und von J 
Der Wichtigkelt dee Ziels, welches er ſich in ſeinen Nachfoꝛ 
ſchungen über den Menſchen vorgeſetzt hatte. Da das Meiſte 
aber⸗ nur aus Fragmenten beſteht: ſo hat kein genauerer Aus⸗ 
zug aus dem Ideenvorrath des Verfaſſers geliefert werden 
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| Phlloſorhiſche Abhandſu ngen über’ bie wichtlaſten Ge· | 
— ‚genftände'der Oefeggebung und Moral, von Pros 


vence. Baſel, gedruckt bei Thurneyſen. 1794 


Der B. diefer Schrift will damit denkenden Staatsmängern 
einen Wink geben; allein wir zweifeln, 0b denkende Staats⸗ 
männer eine Schrift ip die Hände nehmen werden, ‚die ſy 
voll von Spradfehlenn iſt, daß man auch nich. einmal eine 
Seite leſen kann, ohne auf ganz unverſtaͤndliche Perioden 
gu ſtoßen. Wie wollen ein Welfpiel.aushehen, An.der Bote , 
zede fagt der. Br: Ich lege diefe Pat meinen denkenden 
Leſern vor, welche Saͤtze mit dem Ideengang durchblicken, 
ꝓabwaͤgen, zu folgern wiſſen, und bag veranlaßte Nachden⸗ 
„een zum prattiſchen Reſultat machen.“ Wer vermag dieſen 
Galimathias zu entziffern? Ohne piele Mühe wollten wir 
von jedem Boger dieſer Schrift mehrere ſolche Stellen a» _ 
ſchreiben. Aber wozu? Wir glauben gerne, daß es der VB. 
lich gut meint; allein uns duͤnkt, man ſollte ſich weuig⸗ 

“ flens richtig und deutlich ausdruͤcken Können, wenn man e8 
 ‚anternimmt, ‚Andere in Schriften zu belehren. Die Abhande 
Iımgen, welche bier geliefert werden, haben eigene Auffchrife 
een: Befellfchaftliches Leben: Naturliche Bleichbeit: » 

Be Erhaltung der moenſchlichen Latur gruͤndet ſich 

. „Ruf obrigkeitliche Würde: Obrigkeitliche Gewalt ins 

efellfchaftlichen Reben: Yleigung des Menſchen zum 
Taturgeſetz: Was vermögen (Belege vereint mit dem - 
Bitten? Was vermögen Feſetze obns Sitten? Lin, 

„Faß der (Befene auf die Erziebung: Nothwendiger 
Einfluß Der Religion auf Die Geſetzgebung: Yoıbs- 
wandigkeit Der Religion: Allgemeines Kefultar: Vebep 

„die allgemeine. Geſchichte: Weber die,griechifche (Ber 
ſvichte: Ueber die egmifche Befbichte,. 


J 7 2 = | > F m S — Eu 
Allgemeines Magazin für kritiſche und populäre Phle 
loſophie, Berausgegeben von D, Johann Wilheim 

| Andreas Kosman, Profeffor an der Koͤnigl. Aca⸗ 

0, bemie der Artillerie in Berlin. Zweyten ar 
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fee Siehe dem Bittwiß des Herrn: Prof; 
Kieſew⸗tters, Berlin 1794, a 8. er Gutſch, 
25 Seiten. 14 8. * 


* 


Uster dem Titel: eigne TEN werden aufregen) 
einige Gedanken über. die Schwaͤrmerey von Hr. Kiefetvettet 5, 
dann Über Kanfalität und Freyheit; und Verſuch einer ent⸗ 
fidelten Darſtellung der Hauptmomente des kritiſchen 7 
ralſyſtems, Die beyden letztern ſind nicht vollende Wvermut 
lich haben fie den Herausgeber ſelbſt zum Verfaßet. 
decenſtonen iſt nur eine über Kants Religion innerhalb der 
raͤnzen der bloßen Vernunft vorhanden, Etwas vorzuͤgliches 


ben wir und etiwas neues in dieſem Stüfe nicht ge⸗ 


‚funden, Die Schwaͤrmerey feßt die erfte Abhandlung darin, 


daß die Einbildungskraft der Willkuͤhr nicht unterworfen iſt; 


Dies paßt aber auch auf alle Arten von Delisten und Verrüfs, 
ungen. In der Folge ſcheint der Verf. darunter den Zuftand, 
38 verfieben, worin die Einbildungskraft nad) den Regeln 
Des Berftandeg nicht. richtet; dies aber findet wieder bey allen 


‚Beftigen Affecten ſtatt. Der Verftand, beißt es, ertheilt 


in Gebrauche unſerer Seelenvermoͤgen die Regel; will die 
inbiidungskraft dieſet Regel nicht Folge leiſten, iſt fie ent⸗ 
weder derſelben zuwider, pder laͤßt ſie ſich vom Verflande‘ 


sticht aufhalten: fo entſteht Schwaͤrmerey. Hat beun Die. 


Einbildungskraft auch, elnen Willen? Warum läßt fie ſich 
vom Verſtande nicht aufhalten? Dies erfahren wir nicht, 
werden alfo von der eigentlichen Duelle der Schwärmetey auch 
nlcht belehrt; In den Verrädungen laͤßt fie auch vom Ver⸗ 
ande ſich nicht aufhalten. Auch würde folgen, daß denn 


Alle. Kinder, und-am. Verltande nicht ausgebildete Nationen 


Echwoͤrmer find, 


Su der Abhandlung über Kaufeliche und Freyheit fs; 
wie man bald lebt, die Kantifche Freyheits⸗Theorie beveſtigt 


vwerden; aber die Unterfüchung iſt fo weitſchichtig angelegt, 
daß ein großer Theil der Vernunſtkritik darin eingeſchaltet· 

. ad erklärt wird; und man allo ben eigentlihen Endpunct 
nicht felten: ganz aus den · Augen verliehrt. Zuerſt ſtellt der 


Verf. das Daſenn der Freyheit, als eines. Vermögens einen 
DZuſtand ſchlechthin anzufangen, durch die gewoͤhnlichen Gruͤnde 
von der Verbindlichkeit, der Sittenlehre zu folgen, jeſt. Wir: 


— * Aucnahme ven Geboten. der Moral Folge ur 
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102°... Welweisheß Ä 
Uſo muͤßen wir es innen: auch zrforbete die Zurechnung 
nebſt der Selbſtſchaͤtzung ein ſolches Vermoͤgen. Hier wäre 
wohl vor allen Dingen erſt genau nachzuſehn geweſen, ab dies 
Sollen und dies Zurechnen, ein Vermögen alleiniger Urheber 
. feiner Handlung zu feyn in dem Umfange erforbere,, in wele 
dem es die kritiſchen Philoſophen annehmen. Wir follen 
doch nur in fo, weit wir koͤnnen; follen alfo nicht ohne alle. 
Ausnahme, pad in jedem. Augenblicke ganz vollkommen den, 
Sittenge Folge leiſten; Hieraus alſo —* kein —— 
gen, ganz Mein und unabhängig Urheber unſerer Handlungen, 
am ſehn. Wir follen ferner ohne Ausnahme den fittlicherk 
Vorſchriften folgen; weit unſere Selbſtthaͤtigkeit unaufhoͤrlich 
perfectibel iſt, und wir deren Vervollkommnung unaufhörlich 
‚ befördern follen. Deswegen verachten mir ung nach verrich⸗ 
teten geſetzwidrigen Handlungen, nicht, weil wir in dem Au⸗ 
genblicke anders handeln konnten, ſondern weil wir unfere, 
Unvollkommenheit fühlen, ‚und. einſehen, rote vlel-ung neh 
Igöte, um ſo zu handeln als eine im hoͤchſten Grade erhöhte - 
elbſtthaͤtigkeit handeln würde, Geſetzwidrige Handlungen 
werden uns zugerechnet, und wir rechnen ſie uns ſelbſt zu, 
mniicht, weil wir gerade jetzt anders handeln konnten, ſondern 
bdamit durch die Vorſtellung der Folgen und der innern Schlech⸗ Mi 
tigkeit, unfere Selbſttbaͤtigkeit für die Zukunft deſſere Ri» | 
tungen und Werveggründe befamme; und weil wir einiehen, 
daß es nur an unferm Mangel an Kenntnißen oder am rech⸗ 
ten Gebrauche der Keuntniße lag, daß wir nicht beſſer diese 
mahl handelten. Die Sittenlehre fordert alfo keine ſolche 
Freyheit als die kritiſche Philoſophie fle behauptet, fie will 
mehr nicht als ein Vermögen nach Vorftellungen, und Ge ". 
fühlen, oder Grundfägen ve; der Handlung fi zu beftimmen, 
und Keine Beltimmungsgründe aus dem Vorrathe diefer her⸗ 





zunehmen. &s hat alfo fehr das Anfehen, daß die neue Phie 
loſophie, aus alten hergebrachten Vorſtellungen manches bier 
unbefehen aufgenommen habe, um den Knoten feſt zu ſchuͤrzen, 
und durch Ihre neue Loͤſung, eigentliher Zerhauung, deſto 
lauter, Triumph rufen zu können. Bekanntlich finden mehrere 
Philoſophen von nicht gemeinem Schatfſinne die neue Aufld« 
fung noch lange: nicht befriedigend; und wir find fehr-begierig,: - 
wie der Verf. amı: Ende ſich benehmen wird, um dem gänge - 
lichen ndifferentismus aus dem Wege zu keminen. Die. 
dritte Abhandlung hat uns bis jetzt noch weniger gefulien, 
weil wir von dem, wohin es eigentlich geben Toll, noch — 
J | | erblicken. 
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Aleen. Meberisupt bar der Werk. die Gabe nicht, ſch ehe 


deuttih, zu machen, feine langen faft ganze Seiten füllende 
Perioden, mis manchen Werssichelungen , zuwellen auch eine 
gem: Dombafte uͤherladen, find nich ſehr geſchickt, in ſo abo⸗ 
ſtraete Maͤterien Licht zu bringen. Die die Recenſton bee 
ſchaſſen ſeyn wird. laͤht ſich ſchon eetz vorne her erwarten? 
es wird das bisherige Verfahren der Theologen und Phile⸗ 
fophen dem neuen Kontilhen in einigen Stuͤcken gegen uͤber 


. gehelleg wer dabey gewinnen wird. ft leicht abiuſchen.Dar⸗ 


Kelung des Inhalts, oder gelegentliche Eroͤrterung mehrerer 
duutein Sieden, „wird aicht gegebed, : .. > 
Arzneygelahrheit. 
Muſeum der Heilkunde. Herausgegeben von. ber 
Helvetiſchen Geſellſchaft correfpondirender Aerzte 
und Wundaͤrzte. Zweiter Band mit 6 Kupfer⸗ 
tafeln 20 Bogen, und dritter Band. 22 Bogen 
E in 8 Zuͤrich 1794. u. 795. - 3,08 8 X. u = 


De ste-Band enthält 27 Aufföge von verſchiedenen Vers 


ern, groͤßtentheils practlichen Inhalts; von deren wich⸗ 
tigſten wir die Reſultate hier nut kurz bemerklich machex 
Finnen, — In der etſten Nummer erzaͤhlt Hr. Prof. Oſi⸗ 


ander die Geſchichte einer Harnverhauuung von feirchbfee .. . 


Vorhaut verurſacht, welche ar durch das Meffer wegnahm s 
uud da ein unmillführlichen Abgang. des Urins nachblieb, 
mußte der Patient dien, vom. Berf. recht gut ausgedachten 
Anneriien Harnretipienten tragen, welcher hier gleichfalls 
beſchrieben und abgebildet iſt. . Nummer 2. 3, 4 und zii . 
enthalten ‚die. wichtigften Gruͤnde für und wider die Wich⸗ 
mannfche Mübenthearie der Kraͤhe von verfhichnen. Vera - 
Salern; durch weiche Recenſ. denn noch mehr in feinem Glau⸗ 
ben beſtaͤrkt iſt, doß jene finnreiche Hypotheſe, — als waͤren 


; dieſe Thierchen die. Ucfarhe Der Rräge, — MG mit ulditeh, : Ä 


zur Wahrheit: erheben könne. — In Me, 6. beſchreibe 

gr. Dr. Kengger in Bern eine Mißbildung der harnaus⸗ 

leerenden Werkzeuge an einem 2 jährigen Mädchen; — 

nehmlich Die Harnblaſe Bölte, und bie: Harngaͤnge nee) 

— | 5 neten 
—— 
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zu. J Arzaeralahtheie. 


; Airete fi: auf bet Oberflaͤche des Unttelelsee,” wo ber Urin 
wäsfidette, — Die Nr 10 von Dr; Ebatelanar zu Mou⸗ 
beu:; de fuanzbfiicher Spraͤche abgeſaßgte Beſchreibung eines 
gellichten Fubers mit Seiteuſtechen, welches in den Wuͤr⸗ 
dun qsberiſe des Verfaſſers epidemiſch herrſchte, und ſeine 
Behaudlung deſſelden hat ung, Ihrer Simplicitat wegen, fehe' 
wohl deiatlen — Ser won einem ungenannten: Verf. Nrn4 
beſchriebne und abgebiidete monſtroͤſe Foetus itt nur der Sel⸗ 
tenheit wegen merkwürdig. — In der alten Dumme 


erzähle Hr. Mayer, tabparıt fu Zürich, die: Befchichre eines 
2 Kaiſerſchnitts, welchen er-Miteg,- das ganze Heinz: Dielen aus⸗ 


ſlenden Gewaͤchſes wegen, zu machen genoͤthigt war: Das 
ind wurde zwar lebendig zur Welt gebracht; die Mutter 
ſtarb aber den 2ten Tag mach der Operation an Innerer in 
Brand uͤbergegananer Ratziddung. — Mach'dem Tode faud 


man im Unterleibe nod) 3 andere Gewaͤchſe, welche mit der - 


Sedärmurter:und dem Bauhfell verwachſen waren; das 4tei 
weihet durch bie. Behurtsfchmerzen noch mehr. angeſpannt 
and tiefer in das kleine Becken gedrudt war, fo daß es baffelbe 
faft gaͤnzlich anfhllee‘; war das beträchtixhfte an Gröſſe und 
Gtbielt; wie es aufgeſchnitten tourbe, - auter. Waſſerblaſen: — 
Vielleicht wäre alſo die. Mutter neben dem Kinde zu retten 
gervefen, wenn man es gewagt hätte, einen Einſchnitt in die 


| BGewaͤchs gu machen, ehe man zu diefer, fo vielfältig roͤdtliche 
Ovprration des Kaiſerſchnitts gefchrieten wäre. — — Die von 
Dr, Herr in Glarus unter Nammer 16 mitgetheilte Beob⸗ 


achtung einer Eitergeſchwulſt am Nabel, bey einem an Wurm⸗ 
Bolifen heftig leidenden no’ jährigen. Mädchen ; welches durch 
Bas Aufbrechen dieſes Geſchwuͤrs volig gebellt. wurde, iſt 
faͤr/ praetiſche Aerzte ficher inteteſſant, fo auch die Mr. 27 von 
denm Ehiruegus Mihllen mitgerhellte Beobachtung eives Bein⸗ 
kaßes an einem Mittelfußknochen. — Was Hr. Hoftath 

Vogler ut Weilburg (Nr. 18) uͤber meblcinifche Gebutts⸗ 
huͤlfe ſagt, — uehmtih, dah man durch zu fruͤhzeitiges An⸗ 
fetengen ider Kraiſenden und unäberlegtes Handaulegen, oder 
Abereilte Inſtrumentalhuͤlſe anſaͤglich vielen Schaden anrichte, 
inbem ruhiges amd geduldiges Abwarten der rechten Zeit zur 


— Fuͤlfe, gehoͤtrige Wuͤrbigung der Naturkraͤfte und Umer⸗ 


Ekutzumg derſelben dutch antiphlogiſtiſche oder Frampffillende 
Mittel innerlich und aͤuſſerſich angewandt, in don ſchwerſten⸗ 
Faͤllen dem gluͤcklichſten Ausgang fichern; — iſt zwar nicht 
wen; ‚kann. aber. haaptſachlich ET 
a Tg ae Er > nicht 
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Arzengelößrhele | 1oR 
sit (aut and fi gethig’;gefagt worden. Merkwuͤrdig iR 
auch In:diefer Nüdkihey das (Nr. #9) won Hr. Ihirurgus 


Mayer angeführte Beiſpier der’ großen Würkfamkelt det 
Maturkraͤfte, welchehey einer Frau (Cdie zwat ſchon mehrere 


21 


Kinder gehoßren hatte) eine Armgeburt ſo ghucklich endigten, — 


daß neben dem vorliegenden, ſchon aus der Matterſcheide 
heraushaͤngenden Arm auch der Kopf ehne fremde Huͤlſe zuß 
Welt gebracht wurde. Das Kind aber war todt. — Die 
Ne, 22) von: Ar. Dr. Stuͤckolberger in Baſel beſchriebne 
und abgebildete Bandage zur — der Haſenſcharte hat 
uns fo. ſehr geſcllen, daß wir die Beſchreibung hier Bernie 
unſren Leſern ganz mittheilen moͤgren, wenn es nur moͤglich 
en fie ohne Abbildung verftändtich zu machen. Der Doctor 
nte fie’ von einem herumreiſenden Operateut konnen, welcher 
durch ihre Huͤlfe eine Hafenfcharte dey einem Kinde gefhwinde 
and gluͤcklich heilte, die der Verf; ohne dieſen gluͤcklichen Era 
folg vorher auf dem gemöhnlihen Wege, mittelft der Nadoin, 


- zu heilen verſucht hatte. = Die (Mr. 26. 27) von Hr. Chi⸗ 


rurg. Tobler befchriehene, und von Hr. Hofrath Angli beuns _ 
theilte Krankengeſchichte einer Lähmurg der untern Gliedet 
mie um ſich greiffenden, ven Innern Urſachen enslandned . 
Drande an mehreren Ihellen des Beckens, verdient ſehr die |; 


Aufmertſamkeit ausübender Aerzte. Der innere ren — 


bes Waſſer fenchels ſchaffte mehr Mugen ale China unda 
übrigen angewandten Mitte: — : . "ü 4 
. Ben den. so Auflägen, welche der zte Band enthaͤlc 


‚ wollen wir nur folgende ausgeihnen: dis won Hr. Generaß⸗ 
chirurgus Risen in (Re ı Rifranzoͤſiſch geſchriebne Beotach 


- 


tung eines krebsartigen Geſchwulſt am Kopf mit caries oſon 
parietalis, iſt, der. dreiſten und zwerckmaͤßigen Behandkund 
wöegen ‚: ſehr Ishereihs:: Nachdem: den Merk. Die aͤuſſere Go⸗ 
ſhwulſt weggeſchnitten· hatte und den legenden Knochen 
anseiteifen: fand, nahm. er mittelft dreier. Treyankronen das 
Schadhafte des Kubcheus auch weg; - nach. wenigen Tagen 
ward er 'geinaße , ; bay; die harte Hirnhant (dura nisters 
widernatuͤrlich verdickt ſey, er ſchuitt alſo dieſes verhaͤrtetn 
EStuͤck auch gluͤcklich heraus, ohne daß die Kranke uͤber Schm 
dabey klagte (dit dura mator iſt alſo unempfindlich) da ang . 


. einer unruhigen Nacht ſich der. Verband verſchoben fartez 


“Hand der Verf. (5 Tage nad) der-feßten Operation 1) daß das . 


Gebirn in. der Groͤſſe eines Huͤhnereyes aus ber Hirnſchaal⸗ 
wunde hervorgedrungen war, dabey war der Arm ;der entgo⸗ 
Dr — | genge⸗ 


— 
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Feogere Seite gelähmt, und die; Patientin fotterte. 
igſen Gehirnbruch zuruͤckzubringen, war eben fo wenig ges 
garhen und moͤglich, als ihn, au’ dem man lebhaftes Kiopfen 


der Arterien feben Fannge, wegzuſchneiden; der Verf. entfchloß 


Ach alſo einen Baden darum zu legen, und täglich: etwas fehler 
zuzuziehu; nach, weaigen Tagen fiel dieſes berausgefallene - 
OStuck ab, die Lähmung verging, die Wunden beilten wors 
txeflich, und die Patientin befand ſich, ein. leichtes Sammeln 

abgerechnet, anderthalb. Jahre bindurch in dem beiten Wohle 


‚fen. Na diefer. Zeit bekam fie eine. ſcirrhoͤſe Verhaͤrtung 


der Halsdruͤſen, die bald fo überhand nahm, daß fie dadurch 
en. Sxrftidung ſtarb. An: der. mund, geivefenen. Stelle des 
Kopien war. indeb nichta Schlimmes zu bemerken. — 


EM. 9) von Hr, Prof, Mieg in Baſel erzählte Fall ar 


‚ Wade wieder eingerentten Schentelknochens ift lehrreich; 


wel Ichrreicher aber noch die (Nr. 11) ausführlich beichriebne, 
gortzeflich vom Verf. behandelte und mit vieler Sachkenntniß 
und Meſcheidenheit beurtheilte Krankengeſchichte eines: oft 


wiederkehrenden Wohnſinns bey einem verheiratheten Frauen⸗ 


gimmer. Oertliche Blutausleerungen am Kopfe duch Wlut⸗ 
igel, küblend ausleerende Arzneyen, koͤrperliche Bewegungen 


und Aufmunterungen, bey weichen ällen.man.der: Patientin 


aber im geringſten, nicht widerſprechen durfte (Cdenn Wine 


ſoxuch ertrug fie. immer. mit dem — AUnwillen und mit 
ſichtbarer Verſchlimmerung ihrer Krankheit) ſtellten immer 
am leichteſten und ſicherſten die Ruhe Ihres Gemuͤthe und 
das Wohlſeyn der Koͤrpere wieder ber, — Die Ne. 17 
riöhtte Geſchichte einer Zwillings⸗Kalſergeburt lieſert einen 
weuen Beweiß der großen Toͤdtlichkeit Diefer: Operation. Die 
leine xachitiſche Kran, an der der Kaiſerſchnitt gemacht wurde, 

26. Otunden nachher, die beiden ausgeſchnittenen / Kinn 


der: uͤherlebten ihre Mutter nur-3 Tage. =. under Ns 


wählten Krankengeſchichte eines langwierigen: Huaſtens bewie⸗ 
w Ye Viſceralclyſtire ſich ſehr huͤlfreich Der von De 
Mies in Baſel oerͤhlte Fall eines eingeklemmten, braudig 
aewordnen und von ſelbſt auſgebrochnen Ochenkelbruchs, der 

vom Verf. gluͤcklich geheilt wurde, gehoͤrt, ſo wie die, ind - 


ſolgenden Nummer von demſelben Berf, beſchriehne, nach 


einer: Blatternkrankheit von ſelbſt entftandne Luxation des 
OScheukels, iu den belehrenden practifhen Faͤlen. — Die Nach 
richt von dem im Appenzeller Gebiete Legenden. Marktflecken 
Self, und dam, duſeibſt Äblichem Gebrauch der — 
ae: as; nn w 





— 


⸗ 


Aejnhnäeiegeheid Ber 
welche Hr. De. Ernſt in Wintenthur (Mer 364) Aalen, 


iſt denen, weiche der Schweitz ſo nahe Wohnen, demß ſte dibſch 
agnchen Eurort beſuchen Yonhen,.: gewiß millkoneman > 
Eine raiſonnirte ‚Bebensheichreibung des Docors aim itein⸗ 
eines- wuͤrdigen nur: zu frühe verſtorbenen Mitattebes.diried 


möglichen Sefelidafty haden Ht, Hofrath Aepli udd Yu - 


Ultras :Schesb. .tärans verewigten Sreuade ar Ventma 


ae Bande nt efnwenleibt,. un ae - 4 % 


2; fh 


= Osborns & A. Docetors, b· Ettinduncetnſt 

...öffenel, Sehrene. zu London, Verſuche über die Cier 

. + burrepiife an⸗ matuͤrtichen und: ſchweren Oeburten; 
nebſt D. A Hamilons Briefen an den Verfaſſet 

uͤber verſchiedne feiner $ehrfäße, "Aus dem’ * 

liſchen uͤberſetzt vom D. C. .Michaelis in ee 


"2 a ‚Museinem „Kupfer. Liegnig, bey Super 


"1794 404 Seiten ge. 81 NE: 4*. 
* muͤſſen united * auf dieſe,hauptlaͤchna — 


boͤhere Entbindungskunſt — aͤuſfſerſt wlchtige Werk einos greß 


fen, In der Praris grau: geiwwordnen Meiſters der Grdurtse 
huͤlfe, obgleich ſpaͤter, als wir esn wünſchten, anfnertfang 
machen und es dillen Geburtshelſetn nicht him zum Duihieten 
fondern” zum — mit Nachdruck eiapfehlen. Zr 


= Das Sant. ini & Atſnicien ankeile; — — 
Verf. mit groſſer Beſcheidenheit, Verſuche nennt , und derum 


Hauptinhalt ⸗kuͤrzlich folgender If. -- Der aufrechite — 


macht es nothwendig, daß die Meburt bey den Me 


beſchwerlicher von’ ſtatten gehe, ats bey den horizomal gäftelfe 


sen Thieren, demt ohne diefen ſchweten und ſchmerzhaften 


Durchgang Der: Frucht durch das Becken, wuͤrden de Wels 
Ber noch mehreren m banpefächtic: während ihres 
Schwangerſchaft, ausqtſetzt —AInm ꝛten Kadiret ver⸗ 


gleicht: der Verf num un 5 Groͤſſen ‚und verſchtednen 
Durchmeſſer des Kindeckopfs mit denen des weiblichen Weß 
tens, deſchreibt ſehr deſtimmt und deutlich die, wohrlich be 
wunidernstoürdige Art, wie bey der naruͤrlichen Geburt Dee 
Kopf in das Becken eineriet und. Dusch daſſelbe durchgeht, um 
— Welt ge werden, md nehet, wie der Gebimts⸗ 


a — Helfer 


d 


⸗ 


— 
* 


1 - Arxirygelchrheit | 
& — dabey⸗ unde bey Beil ſe wichtigen Mchgeburtsge⸗ 
ſGagſte zu verhalten Babe; ganz vortreflicß Dies Eine 
wollen. wir Hier mdeß doch bewerklich machen, Daß das Ida 
gere Zuruͤckhalten, der Schultern nadı ſchon gebohrnem Kindess 
depfe, dem: Entbundnen uͤuſſerſt unangenehm ſchmerzhaft ſey⸗ 
vdieich es ſreilich · der Abſicht, (eine gleiaformigere Zufamm 
wsnjlehung dee Gebaͤrmrader nach der Geburt zu bewuͤrken) 
ſehr entſpricht, zu deren Erfuͤllung der: Werf. es hiet ſo drin⸗ 
gend ee — Im sten er a Geburten - 
beleuchtet, welche — zwar, nac-Sänger engungen 
le Naturkraͤſte'a ein a — * Hess Da. 
die tichtige Schaͤtzang diefer Maturträfterind der Schwierlg⸗ 
keitrn, weiche ſte zu uͤderwinden haben; win:uhen [6 wichtiger, 
ais-in mehreren Faͤllen oft ſchwar zij beftinmmentder Punct ſey, 
wird niemand feicht bezweiſeln, und Recenf. iſt mit dem 
Verſß, vollig elnyeranden‘, ba »ield, vbtzügiſch jängere Be⸗ 
Bürtöpelfer,,: mehr und: oͤſterer durch eiſertige“ Kunfthätfe 
*8 anrichten als ſie Dardk; gedulbiges rahlges Watten 
und Vertrauen auf die Kraͤſte der Pqutdy ek au, thun, wuͤrden 
Gefahr — aben. Auch halten wir es für ausgemacht 
rec heya waͤhrend der Bebngsarkeite eintmetendett 
nvulflonen Ste Entbindaug aufs ſchleunigſte durch Hülfe 
der Rünft beendigenmuͤſſe. Allein. hemerken muͤſſen wir | 
jedoch auch hier, was: der Verf. mir Stlliſchweigen übergame 
gen 'i,; daß dieſe Regel Ausnahmen deide indem, die heftige E 
ſten Tonvulfionen «epilepdifcher Art, (ſe mehrere Fälle uufien 
Praxis uns gelehrt haben) in dem Zeitpunet der Geburts⸗ 
ardeib:.nft. einttetem, . in welchem die ghickliche Anwendung 
aller Kunſthaͤlfe, ohnmoͤgiſch iſt; nehmlich Warn der Muttet 
mund noch wenig Dder Gas. nicht groͤfnet iſt. wo man dem 
burch medicinlſcho Huͤlſe Chauptſaͤchl. Adetlaſſen, Blutigel, 
Kinfiire u. ſ. w; ) den. Sturm erſt u: daͤmpfen ſachen imuß, 
Bis: dir :Aeiepuret,gefommen iſt, in welchem: mäg die Eutbin⸗ 
bang mhglih macherr.Fanin, ohne Gewaltthaͤtigkeit zu vers. 
übe: > Im Aten Kap. find dia. ſchweren Geburtsfaͤlle 
Geftimmt- aus einander geſetzt / weiche zu Ihrer giäcklichgn. 
emdiguug ber, dem Lben des Kindes nicht ſchaͤdlichen In⸗ 
Arumente erfordern, nehmlich der Zange, ober des von eine \ 
gen gerühnsten Hebels. — Nachdem der Barf. die Würd —\ 
ungs.⸗und Gebtauchsart dieler beiden Inſtrumente eier fe - 
deraillirten Beſchreihung gewuͤrdiggt hat, (die Negein, weiche. 
Gier zur geſchiclten Anlegung.der Zange gegeben werden, find 
ee | . ganz 








re ee Eu 


- J J 
' : ! 


der. Zange vor:bem: Hebel, welcher zwar von einigen‘) fetöft 


auch von einem feiner alten Freunde und uͤbrigens geſchickten 


Geburtshelfer, dem Dr. Denmann, zum groffen Nachtheil 


Wer Runft, ſehr gerähint and gemißbraucht Torrde. — m 


"sten Kapitel werden die Geburten:näher‘ erwotzen, welche 


- ohne ben. Kindeskopf zu verfleineni ‚oder‘ ten Raiferfeeniks 


ryu machen ; gar: nicht koͤnnen vollendet iverden. "Die Auſferſt 


groſſe Toͤdelichkeit' des Kaiferfehnirts- mi der Sicherheit ver⸗ 
. 'glichen , welche die gut gemachte Enthirnung dem Leben dee 


‚Matter gemährt:(deffen ben weiten mibfierer Werth vor dem⸗ 
jenigen des erſt werdenden Kindes jeberh menſchenſreunde 


lichen Geburtsheffer einleuchten muß ) beſttemmen den Verf. 
mit Fug und Recht die Operation des Railerichnitts ale ig .. 
jed:m Fall unſtatthaft, gänzlidy zu verwerfen, und dieſes um _ 
fo mehr, da es der Geſchicklichteit des: Geburtshelfers moͤglich 


fey, einen verfleinerten Kopf auch durch ein Becken durchzu⸗ 
bringen; deſſen größter. Durchmeſſex· kaum 2 ZH bringe. 
Wie nun diefes am beften roͤnne und mäfle ausgeführt werden, 


5 I : t 
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gar vortreſtich und aus der: Ha Einer biehahelgen Erlehn 
rung geſchoͤrft) beweiſt ex ſehr richtig. den groſſen Vorzug 


Lehre. dee Verf, hier practiſch ſchön und bewelſet dieſe feine - 


Lehren durch drey angehaͤngte fchiwere Fälle, welche er auf. 
dieſem Wege glelich; far die Mutter ‚nerndiget hat) — 
Recenſent faun zu mehrerer Deftätigung voch nnfühpen;- daß 

r vor 4 Jahren ſchen, ehe et von des Verfallers Unterhche 
Tun etwas erfahren Batte, auf ähnliche Art, — fo nehmlich, 
daß er durch fruͤhzeitige Derfotation die Faͤulaiß des Kindes 
beforderte, (um dadurch die Knochen deſſelben mehr zu erwel⸗ 


—n 


Gen und zum’ Absrecyen geſchickter fr. maden) den Katem 


flets au der Imwendlgeh Seite des Kopfe anmandte, und die 
Bafis eranii eben fo, wie der Verf. bier lehrt, befandetce, 4 
einen gleichfalls ſehr ſchweren Geburtsfall geendiget habe ‚an 


. einer aufſerſt verwachfnen, nicht volle 4 Fuß hohen Frau, 


bey welcher der größte Durchmeſſer des Wedens nicht mehr 


als 24 Zoll betrug. — — Sm «sten Kap. endlich wird die - 


Hperarion det Trennung der Schaamknochen einer fehr auge 


uͤhrlichen Prüfung gemürdiget und, wie leicht zu erachten 


ſteht, ale zweckwidtig und gefährlich verworfen. In vieler 


Beurtheilung des Schaamknochenſchnitts beweiſt der Verſ. 


mit den Verhandlungen, welche in Deutſchland daruͤber hetaus⸗ 
gekommen find, eine.fo ausgebreitete Bekanntſchaft, wie fie 


dep einem Englaͤnder feiten-angergofien wirde — Auf det 


beyge⸗ 


— 


N 


0 Anpnepdelafefeik 


Anpgefästen Koplertaſet Mein Blatt der Zabae genau abge: 
Uldei, melcher der Verf. ſich vorzugsweiſe gewahnlic, bedient; 
Es it eine etwas, nach, Zoocetfcher Art gebogne leichte 


— 


Zange mit Smelliſchen Ochloß. 


Die vom Ubberſeer hier, mit fortlaufender Seitenahl 
angehaͤngten Briefe des Dr. Hamiltons In Edinburg ent⸗ 


Halten einige, mit lobenewuͤrdiger Maͤſſigung und Wahrheitz-· 


diebe. vorgetragne Einwendungen eines erſahtnen practlihen 


BGeburtshelfers gegen die von Dr. Oßborn im sten Verfuche 
Zbpiger "Schrift, — feiner Meinung jufolge, — zu allgemein 


angenammenen Behaußtungen, daß jene ſchaudervolle Opes 


sation: des: Kaiſerſchnitts In allen Faͤllen als unftacthaft ; 
veẽxrwerſfen ſey, und die Farbirnung dagegen in allen den ale 


‚irn, in welchen die Beckenmeſſer unter 3 Zoll bis auf 14 Zell 


aut- betragen, frühzeitig, muͤſſe, und mit &icherheit für dag 


PLeben der Muͤtter könne unternommen Werden... 

s ErRIE a. 1 J. en E 
-Denfroürdigfeiten: fir die Heilkunde und‘ Geburts 
-  Hüffe, aus.den Tagebuͤchern ber Königlichen practi⸗ 


2... fen Anſtalten zur Erlernung diefer Wiſſenſchaften | 





in Goͤttingen, ausgehoben ven D. F. B. Dfiander, 


Pxof. in Goͤttingen. Erſter Bund: Mir Kupfern. 
Ddttingen, bey Vaudenhoeck und Rauprecht. 17194. 
CXX und 464 Seiten iĩn gr. 8.1 MB. 14 æ. 
Fa-der, 126 Seiten laugen Einleitung erjäßte der Bar, 
‘sehr umfländlich die Geſchichte und genaue Einrichtung des 


kliniſchen Inſtituts und des vor wenig Jahren neu errichteten 
Gebaͤhrhauſes zu Göttingen, aus. deren Sjournalen die nach⸗ 


ber gelieferten Krankengeſchichten und practiihe Bemerkungen 


groͤßtentheils ansgezögen find. Jaͤhrlich verfpricht er. einen 


. Ahnlihen Wand zu liefern, in welchen -die merkwuͤrdigſten 


B ‘ 


geztichnet werden, . 


*. Dieſer .erfie Band enthaͤft hierauf, x) dis ausführlich 
erzählte Krankengeſchichte einer Frauensperſon, Nahmens 
Schillingin, welche verſchiedne Snfekten, Larven und 
Wuͤrmer unter mehreren fuͤrchterlichen Zufaͤllen durch Erbre⸗ 


Vorfallenheiten dieſer Beiden nuͤtzlichen Anſtalten ſollen aufe 


qhen und Otuhlgang von ſich gab. Nach lange ai dar rei 
Zu 8 W 


\ 


— 


ie, Arznebgelahrheit “zer 
Litden ward Diele Mranfe 'ührer der Auffice des Verfaſſers 
völlig geheilt; iſt aber (wie der Verf ain Schlnſſe diefer Ge⸗ 


te ſchon aumetkt) aach mehreren gauz geſund zugebrach⸗ 
zen Monaten von’ aͤhnlichen Züfälle wieder befallen worden, 


Erfolg‘ in: dar zren Nummer des folgenden Bräds angezeigt 
wird. — "Das Diele‘ beſchriehnen, und-zum Theil auf dee 
bewsefügten Kupfertäfel abgebildeten Inſekten, Wuͤrmer ꝛc. 


in Wahrheit van dieſer Schillingin abgedangen find, iſt 
durch das Bekenntniß mehterer Zeugen! beſtaͤtiget' worden: — 


Dieſe :gu den aͤuſſerſt ſeitnen Faͤlen zu rechnende Krunken⸗ 
geſchichte wird jeder Arzt gerne in eSxtento ſeſen, daher der 
Verft denn auch zuin Seften derjenigen; welchr das vor ung: 
Urgende Werk nicht beſthen, fie in Anke befonderen Cchrifei 
abgedtuckt herausgegebeh Bat, — 2) Krankengeſchichte arbſt 
Zeihensifnung: ind Schwindſuͤchtigen / bey der im Wochenbett 
das Giter ans: den: Lungen ia die Bauchhoͤle ſich verſetzte und 
fe am oten Tage nach der Entbindung tborete. — 3) Krane 
Rangefch.-und: Lrichebffnung einer an Gedaͤrme und ⸗Gebaͤhr⸗ 
mutterentzuͤndung verſtorbenen Wöchnerinn, — Necenf, der 
vxrnetiſcher Geburttehelfer ift, kann nicht umbin,; zu geſtehn, daß 
‚ihm: das‘ Werfahren.des. Verf. bey dieſer Entbindung gar nicht: 
gefale Habe, und Daß: er 'e8 mit für die Urſache halte dee: 
Doder diefer jungen and :Tonft-vobaften Derfon.. Der Verf 


‚ este nehmlich bes dieſer Erſtgebaͤhrenden, ohne daß irgend _ 
dr. gefährlicher. Zufal ihn dazu noͤtrhigte, nachdem. ie ohnge⸗ 


Mr. 2 Stunden eift über Geburtsſchmerzen geklagt Hatte, und 
dern Kopf des ‚Kindes: nach ganz beweglich Im oberen Becken 
Rand, — die Kevretſche Zange an, welche es nur „mis 
Gewalt zum Schluß. zu bringen“ vermochte, und mit. der.er, 
„fo ſtark er Eonnte, arbeitete, * und. in.biefen: „Eräftigen Zᷣ— 
gen“ a feiner Zuhörer mir fi abwechſeln ließ. Cdieles find 
Die: eignen Worte des Werfafitrs). Dis Kind kam anicele 
hend lebloß zur Weit; wurde aber. durch die gewoͤhnlichen 
Mittel wieder erweckt, uud farb am sten Tage, Die Mutter 
ſtatb am sten Zage:'nady dieſer foreirten Entbindung: In 
der Leiche fand ſich Water: andern, das vechte runde Muttero 
Kaud und die Innere Ftaͤche dar, Gebärmutter brandig, die 
Muttertrompeten entzuͤnber, die reihte beinahe ganz brandig, 
die Franzen derſelben bluttoth, die Cierſtbecke roth punctitt 
u. wı die Harublaſe rechter Seite um obern Rande brandig 


x — Auf vietfange and — a 


7558. D. 2, XXUI. D. 1 Gt. acheſt. 


EN > 


t 


fo daß fie ſich wieder in dert Kurden Verfaffers defand, deren | 


Ed 
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derf Recenſ. verſichern, daß die Nalimkraͤſte oft niehmiße 
vermoͤgen ale, — hauptſaͤchlich juͤngere Geburtshelfer — 
ihnen zuzutrauen ‚pflegen, und daß der zu frühzeitige Gebrauch 
der Inſtrumente vielfältigen Schaden anrichte. — 4) Krane 
tengeſch. und Leichenoͤffunng einer an gallichter Netz und Ge⸗ 
datmeentzuͤndung gm Spesn Tage nach der Entbindung verflorie. | 
nen Wochnerinn. — 5) Krankengeſch. und Beihenöffunug 
\ + einer 3⸗Wochen: nach der Entbindung geftarbenen Wochnerinn, _ 
‚kp der man eine ſtotke Eiterung fa der: Bockeichoͤle vorfandy | 
‚ die im Wochenbezt, ſich Durch häufige -Sraftanfälle, Hans . - 
wechaltung, und Dahmenz in den Sthenbein äufferte,- und-deik 
der man nahe vordem Tode Eiterabgang aus dei linken ieia 
nen Schäamlefze.-enttedin, — 6 ).Keantengeich. sinet Frac 
die mach Schlaͤgen auf den Ruͤcken waͤhrend der Schiwaugend _ 
ſchaft auhaltende Bau und · Kreutzſchmerzen, nach ber Niee 
verkunft aber Bichter, bekam nad hergeſtelt wurde. = 7% 
Krankengeſch. einer Entzuͤndung der: Gebärmutter und bei 
Entbindung , weitche gluͤcklich geheilt wurde. Auch in Diefemg . 
Fall ſprengte der Verf: das Waſſer, und legte die Zuge  . 
da der Kopf noch ſehr hoch Im Becken ſtaud. —89. Gala | 
lichtrheumatiſche Entzuͤndung Im Unterleibe mit Milch ver« 
ſatzung bey einer Woͤchnerinn. — Ducch luͤderliches Leben, 
veneriſche Schaͤrfe und Mercurlaleuren, war die Conſtitation 
bdiefer Perſon fahr geſchwaͤcht; jedoch wurde fle ‚vo: dieſecn 
Wochenfieher glauͤcklich geheilt. — 9)⸗ vier Fälle, weche 
die heilſamen Wuͤrkungen der aͤthiepiſchen Pillen und des 
uſſern Gebrauchs des Wallnußſchalen⸗Extracts (nehmlich 
1Drachme in: einer Unze Honig aufgeloͤßtz) bey veneriſchen 
Geſchwuͤren beweiſen; und 10) Reſultate verſchiedner Beob⸗ 
arhtuugen des Verfaſſers, — hauptſachlich über die Behand⸗ 
nug neugebohrner Kinder. Be a > 
Das ıre Stuͤck dieſes Bandes, deſſen Seitenzahl mit 
der des erſteren Stuͤcks in eine fartläuft, enchält: 1) Eilf | 
Beobachtungen des Verf. über Mutterblutfluͤſſe vor der Ente 
— Bindung; von ‚denen. so durd die, auf. den Müttern . | 
auffitzende Nachgeburt verurfacht: wurden, und bey 2 Deriefd. - 
ben toͤdtlich abliefen; die acht Übslgen Mütter wurden durch 
bdie vom Verf. ſchleunmig uernemmene Wendüng gerettei. 
Es iſt zu bewundern, daß dem Verf. iunerhalb 12: 
. unter nur 163 ſchweren Entbindungen, Die er zu machen: 
Gelegenheit hatte 10 Fälle dieſer Art vorgefommen fin: — \ 
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Nach diefen; —— iha ver Veiſ. denn feine 
Bemerkungen mit, über dieſe Faͤlle ins beſondere, und auch 
fm ‚Allgemeinen. über die — und Behondiungswetfe 
der Bluifluͤſſe, welche von dopliegelider, Rachgeburt verurſacht 
werden. — „Die innern Mittel, die der Verf, zur Stillung 
der Hlurfläffe diefer- Met vorfhlägt, :Cnehimlih Maun, Cafe 
eartik und Fitbereindefis Eferact!) wärben wir aus Gruͤnden, 
welche bier umſtaͤndlich zu erbrteen. gm weitlaͤnftig wäre, — 
nicht ſehr empfehlen, da uͤberdem die zur rechten Zeit augen | 
KWähdte kunſtmaͤſffige Behandlung des Anchuntshelfers, bil 


Kit in Verbindung mit-Eriten Umſchlaͤgen, Kanehltinetur 


draͤftige Fleiſchdruͤhen und Ruhe, das Wichtigſte iſt, was win 
gar Abwendung det; drohenden Lebensgeſahr zu thun ins 


- Stande ſindi — 4). fuͤnf vom Verf. doobachtete Fälle eine 


mal ſchw 
blidung derſeldenn. 
nz I — nñ 


blaſenartigen, den: Waſſerpocken ähnlichen. Ausſchlags, wel⸗ 
Gert deeſe neugebohrnen mit auf die Welt brachten. — Der 
Verf. nam: um’ Pefüphiges neonatoram, una hat dieſen 





Faͤlien nicht nur ſeine vetailliete Beurtheilugg derfelden, ſon 
dern ac die Abbildung eines mit dieſem Ausſchlag behafte 


ken Anderfuſſes angehaͤngt. Eines der Rinder, deren Kran⸗ 
tengeſchichte hier erzaͤhlt wird, zeigte be feiner Geburt ſchen 

beuttiche Spuren des faͤulichten Brandes an ſeinen Gliedern, 
tamn diemoch ledendig zur Weit; war aber aͤuſſerſt ſchwach 


und ſtarb wWetlige. Ötunben nachher. — Voͤſe und (date 


Safte der Murtter ſchienen sen allen wohl die Urſathe Liefer 
angebohrnen Krankheit zu ſeyn. — 3). Veſchrelbung dee 
Zafaͤlle, mit welchen die Schillingin( deren Krankenge⸗ 


ſchichte gleich zu Anfange: dieſes Bandes ethaͤhlt iſt) nach 74 


ganz Yelamb zugebrachten Dionaten 'aufs neue defallen iſt. — 


Ste währten biefenmal's Monate kang, und, wurden durch 
Auſſere und: innere: krampfſtilletide und: audteerende Mickel. 


aͤcelich voicher gehoben. — Endlih: 4) Brjeldnung der 
offer und. inneren Form und der Ausmeſſungen einer ee; 
ae ſchwauger geweſnen Gebaͤrmutter nebſt angehaͤugter Abe. 
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| Vermiſchte Sarır ten. Br 
| Be tige — für alle —— 
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BNP ER tm 
‚fie Bnaen nid. Aussen, ef. "per Verſaſſer dieſes —& 


— ſehr viel — und Leſenswerthes geſagt hats aber etweg 


Neues "haben wie darin nicht gefinten., auch nicht ein Drapf 
bn der Wendung: nd- Darſtellung feines Gegenſtandes. "Denn 
baß, wenn es rinen allgemeihen: and. wuͤrdioſten Vereinigung 


punet für alle: ‚Menfchen geben fell,‘ Berfeibe allein in den 


moͤglichſt größten moralifhen :VBoffommmenbelt. und in dem 
richtigen Gedrauche aller Vernunft zur Beſtimmung und Ting 
obachsung des Sittengeſetzes geſucht werden muͤſſe, iſt Map 


Wahrheit, die, ſo lange es vernünftige Merſchen gegeben —* — 


als heilig uno bekannt angenommen werden kann. ‚ie 

das, was die neuere Philoſophie uͤber die große Augeiegenheic 
des Menſchen fo’ tiefſiunig und unwiderleglich vorgetragen 
hat, darf dem Denter nicht mehr unbekannt ſeyn, amd WAR 


er gewiß auch unſerm Verfaſſer nide.stie fein. Buch beweiſt. 


daß er über. moraliſche Gegenſtaͤnde fteißlge nachgedacht, und; 


Heauf Ihrer letzten Prinzipien uruͤckzufaͤhren geſucht Dat, 


Des ganze Werklein ſelbſt beſteht aus zwri —— 
Die wieder ihre Unterabtheilungen haben. E Abband⸗ 
kung, uͤber beu Werth, die Gleichheit und ung feichheit-ungen, 
ven Menſchen und den Vereinignngspunet zur boͤchnen Warde 
Ueber den Werth, die Gieichheit und Unglelchheit der Men- 

ſchen überhaupt. J. Utſpruͤnglicher Lerch, Meichheit un, 
Uaterſchied unter. den Menſchen. EI, Urſproͤngliche Ungleich⸗ 


beits IIl. Entſtaudener, erlangten, adep eworbener Untere, - 


ſchied. IV. Moraliſcher Werth, V. Vom bürgerlichen: erth 
Zweite Ahhandlung. a. Ueber den Werih, die Gleichheit: 
und Ungleichheit der verſchiedenen Religionsſpyſteme und deren 
Vereinigungspunct, Weber den Werth ‘der Religion uͤber⸗ 


baupt. I. Von Naturaliſten. IL Die Deiften. 1. Der 
Theismus. : IV. Die Schwaͤrmerei. b. Der Vereinigungse 


punct felbft. Nach dem Inhalte aller diefer Materien zu 
urthelten, en des. — keiner — in ſeinen 
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nenden Antwort obiger Frage, und zur Geſchichte nrertfch 
licher Vyrirrungen, die ſich groͤßten Thells in den neuofien 


— 2 © 
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getläften Mann zeige, ' der vonꝰ der Würde der Menſchheit 
und ihter Wererlungifeht reitie Begriffe har, and mer fo 
richtig ſehen fan, u Feine Ylch — —— u 
verjhließen. 
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Beiträge iur — dk — 6 uff 
- zung ſchon weit genug nediehen ober vollenbat ſey? 
Als Anhang zu dem Buch (e) vom Aberglauben 


vwWirnuſche Schricca. niz 
| Heiterfahungen fortchufahrew, ha “ MR Aderali af efnen aufs = 


Hannover, bei €: Aiſſcher 1294. 283, ©. — 


* ae 


Sa uͤnd Segen allen Fein cehdeutenden ee Jagen 


ännern ‚‘telche das Reich des Aberglaubens und der 


wiſſenheit zu zerſtoͤren, noch immer mit dem ruͤhmlichſten ihr | 


fortfahren! "Was konnen fle Größeres umd der Menſch beit‘ 


Wuͤrdigeres thun, ‘ats’ bieſes! Dankbar feände Re'jege der! 


sernünftige Theil der Welt, dankbar wird fle die Nacivele, 
fegnen, wenn. ihre Ardeiten, Ihr Fotſchen und Erleuchten über: 
die niedrigen Kuͤnſte den Sieg errungen haben, die ſelbſt am, 
Ende unſres Jahrhunderts von einem blinden ytereffe, und 
ehiiee furzfichtigen Vernunft gebrancht werden, dag Licht der" 


Wahrhelt zu verdunkeln, und den ſchrecklichen Secweliemus 
- willführlidher Oyſteme zuruͤckzufuͤhren. Gegemwärtl ge Bud, 


verndid 


iſt eine Saminlung der merhvärbisften Beitraͤgen Et 


Zeiten zugetragen haben. Ach! leider, bar der Verfaſſer nur 
au Diet, wenn er fagt: « „daß der zn Immer n 
detelg iſt, und. wirkt; "R befanut’gerlug) und‘ dad ma 
(gm da/ wo en eintig mit gutem Crfelag gzeſchehen —* 


ba Schulen, —A —5 gar nicht erh genarbeitet, . 
enn 


iwahr genug de 'aber ſeibſt in den Koͤpfen berer 
tobt, die andre lehren und davon vetten ſollen, und ſich ſogar 


von da verbreitet, sole könnte man hoffen, daß er, wyo ſolche 
wirken, endlich auegerott⸗ Werder * Wobanf *— Seſtaͤtigung — 
des Geſagten der Vekfaſſer "eines: hoͤchſt aberhlaͤubigen Selle 


liden gebentt, den er ‚duf einer Reiſe aus Nieder nath Obere” 


ſachfen kennen ferhet. : Homibile diera! und man Gant; 


ſich nicht dieß — dis: „arte eeugtete, 


das de wann | 
os | ende — — 


1 
4 
+ 


u. Worin | 
| Wie reldhaltig ber ‚Subalt.Diefer Mettnäge in, wird . 


- feien, — Bom 


J 2 j a e 


der Leſer ans der Ameige beſſelben abnehmen Kimnen, welche 
wir, da ein Auszug — bei einem ſe vollen Maaße intereſſan⸗ 


ger Erzählungen iu oehlfeig ieeshen ‚wiizde,, bierber ſetzen 


wollen, um dag Werk felbit allen unſern Leſern, beſonders 
aber ſolchen, die andere unterweiſen und bilden müflen, 
beſtens zu empfehlen; Bon Teufeln, Unholden und Teufelge 


beſitzungen. — Von "Selbenftern und Erſcheinungen. — 


Bon Geiftereitiren. — Die Ehmufiiche Auferfiebung :ver 
Todten phen' die magliche Geiſtetvarladung. —Hexerei und 


 Bahrfagerel, . Von den ſognannton Gottesurthellen. = 


Natuͤrliche Auffbfang der Sage von den Herenreiſen und. 


Tänzen auf dem Droden, — Bon Wunderctzrenaͤtzten. 


| | Nanipyfiren auf. dem platten, Lande; ea 
Beitrag zu den.maanetifchen Eucen, we, Yeber die Miteſſer 
Kindern. —Von Schatzaraͤberel. —Aberglaube aus 


Marktſchreiern — ik andern aberaläubigen. Baudes 


; Bein gemeinen Leben. —. Der nathrlihe Zauberer. — 
- Zagewähterei, —.:. Aberglaube and der Maturgelcichte, — 


* 


ungen, m, Bin Träumen und. Ahndungen = .. Bor Blafı 
ternverkauſen. Die meiften dieſer Erd 


VPreuſſens Seiede mie Frankreich, - m. Bezug Auf 


N 
‚ 


der Idelt 2 
wn 


Aberglaute heim Sterben und Vegrahen. —Aberglaube 
beim Geborenpperden. — Aberglauhe beim Abendwmaqhlgee 


han, — Aberglaube sel Taufen. Aberglaude bei Tram: 
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BR AN blungen - find gut 
—— allgemeinverſtaͤndlich, und entſptechen ganz. 
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„feine Folgen für Oeſterreich, Deutſchland / ds 


| om Se Bafel, 1,795, bey Nippel, 205, 


. 5 a: Pe ee ee ee 
Eine Saininlung polleifher. Hecker Bie..ber. Het ausgeber 
von einem: Amſterdammer Packtraͤgey gekauft. baben will. 
Diefer trug ebyn einen ganzen Stoß non dergleichen Papieren: 
zung Kaͤſekraͤmer. WVorher Hatte die Dafiag.nens Poſteemmiſ⸗ 


> fon fig insgefammg aedfinet ,. -und-alg ſobr unbedeutend bey 


Geite geworſen, Fiadet das halte Dutzend bier ine Noee, 
Po a ee 5 ED : 
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bſicht, um welcher willen. ſſe bekanut gemacht : 
Goes er DE = er Ab a ende De | Er Na u. 
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VVetr miſchte Schriften, 117 
Su ua — 
| Auithereiteer Veiſull: To if der 'Samuslte nicht urgeneigt 
= Bern noch mehr aus dem Wuſte hervorzuſuchen. | 
1... ze: Der zum Vorſchmack gegebnen Sendſchreiben find ee _ 
3. den. -Daszefte if von Vuͤrger Gosbrecht, quondam Myn 
| See Gr van Amftel, an dinen Freund am rechten Rheins \ 
wie gerichtet, and humpriſiert über eben nicht füfle Frödte, 
Be aus igiger Freiheit und Gleichheit In Helland gell herans 
wehfen. Der ironiſche Ton iſt dem Briefſtellet bier und da 
I; nicht ‚übel geglädt. ' In der Vorausſetzung, daß Preufien 
anmbalich das ihm f6 nah verwandte Oraniſche Haus ganz 
and der Acht laſſe, wenn gleich dem’ Publäie das geheime 
Spiel noch undetanm fey, empfiehlt er feinen Landsleuten 
Dringend, ſich an Fraukreich und Preuffen aufs engfle zu 
fohfieffen, — Gchreiden des emnigrirten Äbts zu *** an dei 
Moſei an den. Abt Zu Er: Gallen. Der türgee aber auch 
unbedentendfie tief des ganzen Pads: Der Prälat iſ 
Hber den Frieden wiſchen Gr. und Pr. hzoͤchſt aufgebracht, 
wirft mit Kebern und:-Helden um ſich; will aber von freie 
williger Kriegsſteuer ben ſo wenig eiwas ‚hören. — ä 
dritten Briefe lege sein Preutziſcher Graf dem heiligen Vater 
zu Rom das Gemählde von Preußens Staatskunſt zu uͤßen. 
Die hierzu gebrauchten Barden find lieblich genug ohne Dre 
Ä Bol an Wahrfihrintichteit ſich zu verfändigen. "Dem Pabfte 
| Yolrd zu einem bald augemeinen Frieden Hoffnung gewacht; 
74 wie zu der erquickenden Ausficht, daß afsdannı in Frank 
| reich felbft, auch ohne Zuthun fremder Mädıte , die roͤmiſche 
Liturgie ſchoͤner als je aufblühen werde. Sehr vernünftige 
Betrachtungen uͤber ben Umſtand, daß vielleicht mehr ab - 
| so aufeinen Krieg verwandte Millionen, der mit 60 tauſenh 
— Mann in ferner Gegend geführt werden mußte / endlich wh 
| Preußen Habe ‚zum Frieden eintoden koͤnnen, ohne daß es 
| deshaiß aufhören wird, zur Beruhigung Europens auch in def 
olge mitzuwirken. — Brief des Abıs Gieyes: an bei : 
cafen Bernfiorf, worin der berüthtigte Staagsmetephr: 
fiter wider jeden Vergrößerungsplan bes "erneuertoht Frank· 
reichs aufs heſtigſte eifert, und ſogar dem Hauſe Oeſtreich 
hetheuern zu dürfen giaudt, daß, wenn es ſogleich die Hand 
zum Frieden boͤte es alles Verlohrne wieder haben ole7 
— BGeneral Dumouriey an Hertn von Calonne. Zlemlich im 
Geſchmack bieſes gewandten/ und trotz feiner. Vlelſchreiderey 
und Polypragmoſynie — Mannes, | 
; | — Ha, eg Als 
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218 WMeyrmiſchte Schriften 
— 


Ais ‚Reiegeorefiändiger ſucht er hier darzuchuan, dat Hellcud 


auf Feine Weiſe gegen Ftankreich gu vetten geweſen. ‚Ausfälle 


. gegen den intriganten, und von den Franzeſen och garſtig 


— 


betrognen Pieter Paulus, dem iaaden Annalen feines ohne 
mächtigen Vaterlandes ein fehn unruͤhmlichet Play prophe⸗ 
zeyt wird, Da wie bekannt Herr D. nicht leicht. ohne Poojeck 


AR, Ip wird ihm auch bier ein ſolches untergeſchoden: “aus 
der Revolutionsſucht naͤmlich eine. Raiſonnements⸗Acciſe 


gu Tilgung der Cammerſchulden zu machen.“ Mit unter ſpaß⸗ 


baft genug; doch aber keines Auszugs werth ader füblg- — - 
Brief des Herrn von Calonne an den General Kosziusko, 


worin diefer Mfliefe Geſchaͤftsmann dem, Pohlniſchen Helden 
anliegt, wit etwa 2so.taufend Ruſſen, einen der Großzfuͤr⸗ 
Ren, an ihrer. Spige, nach Frankreich zu gehn, -und. da Rate 
verwelkter Lilien: den. unbeſiegten ſchihiſchen Adler aufzupflane 
gen. — Im Antwortsichreisen meife. Reine jo. abentbener« 
liche Zumuthung mit Verachtung ab, mund zieht dagegen auf- 


. das unverfländige Benehmen des atmen. Emigrantenadels 


ditter los, als. ‘der noch Immer fortführe, ſich für Kern, 


Mark des Vaterlands zu halten. Auch andre Brirfitellee - 


in. der ‚Sammlung. machen ihan die ;aämlihen Vorwuͤrfe3 
shne jedoch ſich felber auf Die Seite ſansculortiſcher Freiheit 


und Gleichheit zu neigen, als wogegen uͤherall mit Wär 
gepvrediget, und auch bier der ungluͤckliche Leder. als prime 
mali labes den Verwuͤnſchungen künftiger 1 Jahrhunderte 


| Preis gegeben. wird. 


Correet genug find did Briefe groͤßtenthells gefchriehens | 
aber in einem Tone, der oft zu feierlich iſt um neben ſcher⸗ 


zender Ironie, und Erzählung fimpler Thatſachen die erware 


tere Wirkung zu thun. Gar zu gewagte poiltiſche Koroftope 


| 


laſſen die Herren nur felten Ab zu Schulden kommen. O8 


manches. nicht. nach franzöfifcher Urſchrift ſchmecke, will Rec, 
dem ‚Gaumen des Lefers Überlalfen. Auf reinlichern, Abdruck 
indeß Härte die Fleine Brieſſammlung wohl Anſptuch ‚zu 
machen ‚gehabt. J wen, ——— Zu .. 
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Etwas für Politifer und Pſychologen. Halle und deipd 
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Die Athandlungen, die unter deſem: Dierl zuſammengeſtelli 


\ 


find , machen ihrem ‚Berf. von keiner Seite Unehre, und das 
Wubktum wuͤrde mie ihnen um-fo zuftiedner ſeyn düsfen, : 
wenn es vielleicht ale Erſtlinge wären, die von diefem Schrift⸗ 
Keller ihm vbargeboten würden! "Wirklich vermuchen wir 


Diefes um Einen Charakters willen,der ſelten taͤuſcht; wik 
vermiſſen nemlich faſt allen. in ihnen die genanere Prüfung 
"und die davon abhaͤngende Aufopfetung einiger minder durch⸗ 
dachten Ideen, die der reifere Schriſtſteller von dem ſonſt 


uͤberall hervorleuchtenden Scharſſinn des‘ Werf. faſt gewiß 


vertilgt haben wuͤrde, und bie hoͤchſt wahrſcheinlich nur jugende 


lichere Wärme neben geprüftern Sägen ſtehn laſſen kounte. 


Doc allerdings koͤnnen wir uns. bier. irren: auch bey einer, 
Hänger geuͤbten Denkkraft ſind Uebereilungen nur zu leicht noch 


. möglich, und wir: werden um fo mehr veranlaßt, uns ſelbſt 


einen Irrthum zu. beſchuldigen, da wirklich der Otyl des 


Verf, an wo er fich naͤher zu Ausſchweifungen veranlaßt 


ſah, nichts von den Eykrefcongen angehende: Schriftſteller 


en ſich wägt, ſondern rußig , der Wuͤrde der vorgetragenen 
Satze entſprechend, dahinfileßt, und gue verknüpfte und ent⸗ 


wickelte Ideen ne an und Klaren Bote 


"gras :darftellt. ; Eben fo iſt auch’ feine Sptache rein und ungee 
kuͤnſtelt, und deunoch richte weniger ale gemein. Mit Einem 


ort, nad) allem, was wir an diefen Auffägen bemerkt haben, 


glauben wir, das Gepraͤge aͤchter philoſophlſcher Bildung bet 


Geiſte und Geſchmacks nicht verkennen zu kͤunen. 


Wir nentien die eindelnen Abhandlungen ſeldſt, und teilen 


auglei, einige Bemerkungen auf, I Pen wir und ver⸗ 


anlaßt ſahen: — 


U. Ueber den Abel, ©: 1 fe: Die — ie ns 
dem Adel beygelegt werden, beſtehen theils in Rechten anß 
Sachen, ıhells iin Rechten anf. Perſonen: In der Bürger 
AUchen Geſellſchoft iſt die Vererbung der Rechte auf Sachen 


nothwendige Bedingung des Gtundvertrags: fie muB alſo 
erh in Anſehung der dem Adel daher eutſtehenden Praͤrega⸗ 


tive Rechtmaͤſſ geeit des Erwerbo jener Rechte voraucgeſebt ) 


⸗ 


1} 


fait finden. „DS diefes: auch der Pal mit echten auf. Dein 


ſonen ſey, — da dieſe nur durch Vertraͤge eutſpringen 


Können, von der. Frage ab; Ob Begünftigungsveuträge ein". 


feitig aufloͤßlich find ’nker. nicht7 Sobald:He-fonk techtetzäftig 


en. van er — ——— m — — Ser 
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120 Benkitte Briten Es 
jeder andre Bertrag! und da fie ſanach fetange Sefkändig 
find, als der Wille der Pasifcenten gewollt hat. fo tonnen 
and müſſen auch Rechte aus ihnen auf die Erben der Paciſ⸗ 
ceuten nebſt den Verbindlichkeiten, die damit zuſammenhaͤmn⸗ 
sen uͤdergehn. So haben wirklich viele. Prarrogativen bet 
Adelihen nichts. der Natur der Rechte widerſprechendes: 
hingegen find auch. andre wiederum beinesweges zu rechtferti⸗ 
gen, wie z. B. Leibeigenſchaft, Anſpouͤche auf hoͤbere Achtung 
und. Borzuasrecht auf Staatsaͤmier inſofern letztres wicht 
aus. der Conſtitution fließt), — Der Berl. nimmt es vor 
daglich mit dem Verf. der Veitraͤgr zur Verichtigung der Les 
kheile des Publikums uͤber die franzoͤſiſfche Revolution auf, 
Jergliedert deſſen Theorie der Vertraͤge, und zeigt ihre offeu⸗ 
Baren Schwaͤchen ſo (harffinkin ats gruͤudlich >. Mer 
«ber hierbey der Verf; S:.26,'die Forterbung der Rechte auf 
Perſonen bebaupter;; obgleidy. er, leugnet, daß die jenen ent 
ſprechenden Verbindlichteiten des . Lelftenden auf feine Erben 
Abergehen koönnen, ſo werden wir,’ fo-aang wir das: leptrd 
Anerkennen, doch uͤber den erſtern Sotz zu mancherley Zweifeln 
veranlaßt· Der Vaf, etteunt ſelbſt an, dep: Cauffer deal 
Staat) Rechte durch den Tod nicht auf andee übergehen, 
daß der Vater dein Sohn nichts Vererben kann, ſondern fein 
Nachilaß dem erſten ottkuvirenden ·anheimſallt. Wenn dieß 
von Roechten uͤberhaupt gilt, fo koͤnnen auch Wedhte, die aus 
WBertraͤgen Ihren. Urſprung nehmen, wie die Nechte auf Per» 
ſonen, keine Ausnahme machen: denn alle Verdaͤuniſſe anf 
| Base es.ankommt, bleiben diefelben, fin mag der _ 


—— — RE, 


[4 


erechtigte geleiftet har, um gewlſſe Befügniſſe zu erlangen, 
4.9, Srundräde,. auf welde Krohnen geleiſtet werden müle 
fin, kehren in den Zuſtand zuruͤck, niemend anzugehoͤren. 
Höfen fie von dem Sobn deu Berleihers von aeuen okku⸗ 
Hirt werden, um im eigen zu gehören, fo: muͤſſen es gang 
nartuͤvlich aud die von ihnen allein abhaͤngenden oder dewiſſer⸗ 
makßen an ihre Stellt getretenen Rechte. Nach dem Ver⸗ 
ag ſelbſt war: ja auch der Leiſtende nur zur Leiſtung inſoſeru 
derbanden, als. der: Andre ihm die Grundſtuͤcke lieh: folgiich 
mäffen dieſe auch von dem neuen Beſitzer wiedet geliehen, . 
alſo auch von diefem: Anis neue offupire werben, ⸗ Man 
‚Hau ıjmar- allerdings den Vertrog mit auf Die Erben richten, 
und ww kann von dieſen mit geſchlaſſen werden; allein immer 
aut unten bee: Bedingung, daß dieſe Erben das Srundküch, 
von welchemn die Beikangen abhängen, ferner leihen, nub- «a 
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7 Mermfihe Schrifen. wer 


Tömamt :atfo alles auf obige Voransfepungen id, mir: da 
infofern ſolche eintreten „die Fortſehung des Vertrags nicht 


mehr wiltührfich bleibt, fondern nothwendig wird, Sie bleibt , 


bingegen ganz das erfite, wenn Die Erben nicht mit dontrae 
busen: wenn der Sehn dann von newem leiht, fo kommt et 

auf den andern Thell an, ob er von neuem geliehen haben 
und ob er dagegen bie Leiſtung übernehmen win. Iſt dat 
erſtre nicht feine Meynung, fo broucht er au das lehtze 

richt, — Durch die boͤrgerliche Verfaſſung darf weiter nichtig 
. geändert werden, als was der Zweck ber Geſellſchaft nothe⸗ 

wendig fordert ; folglich iſt auch die Forthauer des Vertrage. 
welcher ein Recht auf die Derfon eines Anderen giebt, nicht im 
Der ganzen Ausdehnung, wie hey andern Sontvaften dee 
Fall if, nethwendig, ſondern der gauze Vertrag hebt ſich: 
Grundſtͤck, von welchem die.perföntichen Leitungen abe 

— kehrt an den Verleihenden zuruͤck und dieſer erhält 
Feine Dienſte mehr. Daher: rührt das Lehngeld oder die Mer 
tegnition, bie. ben der Veraͤnderung in der Perſen der. gt 


. zeehtigten und. Leiſtenden entrichtet werden muß, und welche 


g jedesmahlige neue Verleihung andeutet, = —. & 34 
we der Werf, den Gap an, welchen fein. ebgesanınae 
jegrier aufſtelte: Man könne durch einen Vertrag das Nacht; 
Werträge'zu fchlieffen , veräufleen. Ep behauptes ſehr richtig 
daß dieß um. deswilſen falſch ſed, weil das Recht, Vertroͤge 
zu ſchlieſſen, ein ongebohrnes Recht der. Menſchheit iſt. Allein 
wenn er als eins fernere Unterſtuͤtzung feiner Behauptungen 
fast, daß ſelbſt die Weräufferung des Rechts, Verträge zu 
Heflen, den Vertrag der. Beräufferung fofort ungitig mache 

| BR iſt dieſes offenbar unpafiend, da ich ja nicht dns Recht 
erträge. zu fchlieffen „ von dem erfien Punkt feiner Eyifkeng 
on, fonderh ‚nur von dem jetzigen Vertrag an, in Auſchucy 
ol künftigen Verträge veräuffern kann, Die Zeitpunkte⸗ 
“auf. welche diefee Veraͤuſſerungsvertrag bezogen wird, ſind 
gänzlich von Don a in welchem er errichtet wire: * 


Aeſth ifebe, Demertgugen ben einige Nasen. 
Des: bh Hriefs an die [Abe ©.53 Ale 
Wein forslaufender Kommentar über diefen Sörief; ſondern 


Digreſſlonen ‚über verkhiedene Gegenſt aͤnde die zum Geber: 


der Aeſthetik gehären, zu welchen einzelne Stellen des Roͤm- 
n Dichters mehr Veranlaſſung als. Thema And, m; m. 


* aka des ER Briefs on di ER 
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a Merle Ecirhfen 


Verf.ſtimmt Ber? Hopotheſe Wielanbs bey and erweitert ſie 
hur dahln, daß ohne Zweiſel Die Piſonen die dramatiſchen 
Gatkungen votzuͤalich verſucht haͤtten und daher Horaz auf 
>. Biefe: feine Hauptrurckſicht genommen, babe, — Kritik der 
- Bantifchen und Heydenreichiſchen Definitionen der Dicht» 
kutiſt. — Wenn: Hepdenreich ſagt, ber hoͤchſte Zweck des 
Sichters ſey allezeit Ruͤhrung: fo glaubt: der Verf. S. 67, 
daß dieſes, woferne man auch unter Ruͤhrung nicht die Here 
veorbrinquug vermiſchter Leidenſchaften, ſondern nur die Her- 
vobrbringung jeder nern Empfindung verſtehen wolle, ſich 
vicht vertheidigen laſſe. „Wer koͤnnte es wagen, fährt er 
store, dent Buttleriſchen Hudibras den Rang eines vor 
„ieflichen Gedichts 'dbzüffrechen 2 Gleichwohl iſt niemand 
Us unbekannt, bas- Bottiers hochſter Zweck keinesweges Raͤh⸗ 
Ferung, ſondern etwas! Yariz auders war.“ Dieſe Infkang 
entſcheidet wohl ſchwerlich etwas gegen Die Heydenreichiſche 
zum: Denn es iſt hier der Zweit des Dichters 


the: mit dem Iweck des Politikers Buttler offenbar 


berwechſelt. Als lebtrer hatte er ſreylich einen’ andern hächften 
JZwock⸗, und: vieleicht war Ihm auch diefer arigelegentficher 3 


"Abende hebt nicht -auf, daß als Dichter Ruͤhrung ſein 5 


Dont fen konnte, den er" nur geſchickt mit jenem zu verbind 
Ber wußte. Ehen "dag gilt auch von den Übrigen Inſtanzen 


‚Bes Verf: uͤberall hat er den dichteriſchen niit Andern Zweckein /· 


Wied, D. bey der Gatyre- mit-dein moraliſchen, vermiſcht — 
Auch der Begriff ver ſchoͤnen Kuͤnſte, als Därftellung eines 
 , beffhnmten Zufländs der Einpfindſamkeit lieſſe ſich, wo nice 
‚ml, doch gegen bie Einwendungen des Verf retten. 
Dieſer haͤlt den erwaͤhnten Begrif- für nit anvendbar auf 
ein ſchͤnes Gebäude. Indeſſen iſt doch gewiß, daß die Seele 
Eoundpfaͤnglichkeit beſttzt für Bethaͤltnifſe, vie ſie durch den Ginn 
des Geſichts begreift. Dieſe machen ihr, unter gewiſſen Wer 
ftimmuugen, angenehme Empfindungen, ob gleich von einet 
Art / die man: keinerweges unter eine beſtimete Nubrik zd 
brinqen weiß. Arbeiter nun nicht der Baumeiſter, der dieſen 
Zufand angenehmer Ernpfindungen durch Hin’ esteöfpondlcende 
Verhättälffe des von ihm errichteten Gebäudes hetvorzubein⸗ 


! 


gemnopermag, als ſchoͤner Känfter? — e). Diele Reg, 


08 Horez At, daß ein Wert der fhhönen Künfte Einpeit Haben 


fol: Cr — 233.7. Die entwickelt dee Werfs näher; zeigt, 


worinne Einheit Befteße; daß fle theils materielle, theils ford 
milk: ey. Horaz rede nur von der -erferä;‘ uind- va ie) | 
— a ein 
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Wermiſchte Scheiſru. sa 
fein Seflätepunft fa. beſchraͤnkt. Anttendng Seffenrı tes 
yon beyden Arten :der Einheit gilt , auf das Iyrifche Gedicht 


und auf Dramatliche Arbeiten. — ‚— 3) Melodfama. Die _ 
ganze Gattung werftefle genen Die Regeln wer Einheit, Indem - 
die Muftt die natuͤrlichen (7) Yusdräde der Empfindung, 


die. der. Dektamator durch willführtfiche (7) d.:4. Worte Bas 


Bet, erſt anf. dieſe In gewiſſen Abfägen ‚folgen läßt, vers 


‚ Roöt er: gegen. bie.formelle Einheit, indem es dem. Verſtand 


‚sblechterdings entgegen iſt, bie werfchiedenen Ausdruͤke Eines 
Moments ausbrechender Leidenſchafteanders, als zu gleſcher 
Zeit ſich darſtellen zu ſehn. Die Leere waͤhrend der Mufit 
muß durch Siebesdenfplel aucgefuͤult werden, daher entſteht 


alio eine doppelte Trenuung verſchiedenet Ausdrüde ber Em⸗ 
pfindungen dom, der wiſltuͤhrlichen Darfichung derfeiben. Alleias 
such die Bertnhpfung der Declamation, die auf-einem nietiri⸗ 
gern Grad ‚des Ausdrucks fichen bleibt, :amd. der Muſik, die 


"Ihn bis. zur höchſten Stufe der Lebhäfzigteit und täpte enhögt, 


vaſſen nicht zuſammen und widerſprechen der materichen Sing 
heit. Zu allen dieſem komme nun noch die Unmoͤglichteit 


“einer guten Exekutien wegen Trennung des Splels. — 49. 


razens Regeln über den Gebrauch neuer Wörter, vortuͤg⸗ 


h.deren Aufnahme aus fremden Eipraben, :Wor dem Rd: 


derſtuhl der. Logikeande dieſe Einführung. fremder Worten: Mul⸗ 


dung, nicht. ſo wor dem der allgemeinen Eprachtehre und der 


aberie "Fo: 2urchgehends ſig ıwir,teir ben Graneen dag, 


Berfi,, die wir,. ohne ung zu weit führen, zu faflen, wicht ing 


Detali darlegen, konnen „ einverfianden,. mut da nicht, : wenn 


‚x behauptet; fremdr Wörter waͤren au um'deswillen aeſthe⸗ 
ic unanmwendber, weil fie, wenn ſie erfanpert wüchen, jedet⸗ 


zei erſt durchs Gedaͤchtniß geſucht werden: muͤſſten und folalich 


dem Gang der Einpfindungen widerſpraͤchen. Wir müßten, 
glaube der Verf. die auszubrhdtende Sjaer. immer .erft in unſcer 
Mutterſprache deufen und dann in die. fremde uͤberſetzen. 
Diefe Behauptung iſt aber. offenbar ;viel-zu allgemein, und 
Iene / Nothwendigkeit Eann nur bey eiuer unvolllommenen 


Senntniß der fremden Oprache ſtatt finden. Bey einer vollleme 


menen Bertrautheit mit dem Geniue der fremden Oprache 
wird die Gedantesreihe In dieſer eben ſo, leicht ſich fortſetzen 
laſſen, als in der Mutterſarache: ja, auch ohne ſie, kͤnnen, durch 


manche Verhaͤltniſſe, einzelte fremde Worte und Ausdruͤcke völ« 


lig geläufig gemorden fenn, und fi. faſt unwillkuͤhrlich aufdriu⸗ 
gen. — Aber barinne. liegt Das. aeſthetiſch — 
2 - — a 
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[ En Tr. 


124 ef Särifiek. | 
73 tan in jeder: Spreche in welcher man’ ſfqhieibt oder 
Weihe , beym Ansdruck der Empfinoungen / von dem Genius. 
der Sprache unwillkuͤhrlich fortgeriſſen told): dag alſo jede 
Berireung -in’eine fremde Sprache die Störung der poerifchen 
Extaſe votausſetzt, und im Lefer: und Hörer gleichſalls hervor⸗ 
bringt, und daß mithin die Einmiſchuag fremder Worter um 
ſo verwerſticher wird, je mehr ein Werk detr Sprache in das 
Gebiet der Dichtkunſt übergeht und ſich ‚vor der kaͤltern Lei⸗ 
Bun: ded Verſtandes entfernt. — 5) Weber die Wahl des 
Syoibenumaaßes. — Soſlttenmaaß iſt theils ‚üts Mebenweg, 
Ben Gang der Empfindungen auszudtuͤcken, theileſum bet Orb» 
mug und des Ebennmaaßes willen von großen Voczuͤgen 
Dramatiſche Werke koͤnnen wegen der allzugeoßen Abwechſe⸗ 
’ ang der Leidenſchaften ſeinet am erſten entbehren. Auch 
andre Gedichte koͤnnen ohne daſſelbe beſtehen. „Ile Arc und 
AMeiſe, wie die Meränberungen des. Senlüths auf einandeg 
„folgen, koͤnnen völlig treffend nachgedildet werben, ohne bie 
‚Ränge und Kürze: einer jedey Sylbe abzumoſſen, Es koͤmme 
anuf die Fortbewegung der Wörter im Gatizen genommen 
it S. 27. Es iſt nicht ungerbhntich, daß jange 
* Kinuer alles begletig ergteifen, was das Anſehn bat, ihnen 
währe Mühe zu erlelchtern. Die Manter; Gedichte ohne 


„befkimintes Syſdenmanß zu machen, war daher in ber Die 


Zterweit nit unvillkemmen,. Sie ſchten weitert nichts 16 
eehn, als ein Meint, ſich der Reſſeln zu rutlidigen, ‚die das 
Aabeſthwerliche Sotbenmaaß dem Fluge des Genies nicht fetten 
zanleste.'. Indeſſen war das nur eine angene hme Taͤuſchung. 
HE iſt nugleich leichterifuͤt den: Lyriker; iwewem vbeſtimutten 
aSSylbenmuge als "ohne. Huͤlfe deſſelben zu dichten. Hat man 
wveinmahl sin: beſtimmtes· Sylbenmaaß gewaͤhlt, To iſt man 
"her um. mich fo auszudracken, daß man nicht aus dem 
Ratte komme. Im entgegengeſetzten Fa — aber ſetzt man 
zZfich dieſer Gefaht alle Augenblicke aus, unbeet wird der feiuſte 
BGeſchmack nind das ſchaͤrfſte Gefluͤhl etfoedert, den ange⸗ 
„meſſenen Rhyihimus immer richtig zu treffen. Daß ſich nicht 
Zein jeder zutrauien duͤrfe, bier immer gluͤcklich zu waͤhlen, 
awenn er auch ſonſt meht als mittelmaͤſſige Talente zur Dichte 
gkunſt hat, koͤnnte ich dutch manchen: ‚nicht unberuͤhmten 
„Nahmen beſtaͤtigen, welin es nicht eine Art von Undilligkeit 
zwaͤre, Kuͤnſtlet zu’ kompromittiten, die zu dieſem Fehler 
suieeicht nur ch bie en vr Tpeoreriter ver⸗ 
— a 
u z m. von 


Qeaiſfht ri! 229 
M. Ponte infiufkdeniifobeinuf Die Icchailg 
über: das Schoͤne· ©. 739; Mode iſt nur · in Sch 
N Benfbar., die von uniter Willtuͤhr abhangen; etwas aber a 
Wahr. ober als: ſchoͤn atguerbennen,“ haͤngt davon darchaus 
nie. ab. ( Der Verf; entwickelt das: Seſen det Diode ug 
dan Grund, ihrn folgen, ſeht ſchoͤn mnd befrtedigens; mie ' 
| müflen aber: die ˖ bahim gehoͤrigen DigrefRohen Kürze. halsiet 
übergebn.): Dieo Urſache, warum dem ehugraditet fich bie 
| ode einen Einfiuß. aufiden Geihmw anmdahe, ii c) deo 
Wanget an Budung des. Geſchmuckst bey dem droßen Saufen 
2, Zer:umgebilbenes det Geſchmark iſt, deſtoleichter "nice: Ad) 
ix. ſeine· Aussfprüdie:etukäs. ſaemdartiges · ein, vorzünlich' nik 
Wohlgefellen, das: auf finnlichen Bagi⸗rder and iberhaupt 
ni zuf⸗Aigen. Grämben ;::.die. :teriret. MWillaͤhr unterworfen 
find, berahts.:Dieß: Urtheil Bann folglich ſelbſt aud won . 
umfeer Willtaͤhr abhangen, und michtn eine Mode in: demſel⸗ 
Ä ‚ben fast: Ruben: Doc. folgt: ‚auch: hieraus „ daß. dig. 
| Diebe: in Dingen des: Geſchmacks mit das angeht; wac 
eigentlich zum Gebiet des Selhinads. gehört, fondern Das 
"  frenbtnetige, was ſich unwermerki malt ati uns was damr 
ſAiſqlich ſur Geſchin ackeurtheil gehalten teied: ⸗2)Ofs 
| aber if es dhethanpt gac nicht das: Urthein des Geſchumacke⸗ 
| was der Modr-unterworfen told z: [andern nur die WAHL be - 
' genſtaude, womit wan wen: Geſchmark deſchaͤſtigt. Miefe 
Hi: ift euwas ganz willtuͤhrliches, kaun folglich. auch bay 
ode untermorfen werden. Dieß: iſt beſſer, als das erſtre, 
dat aber doch audi die üble Folge, daß ver Geſchmack einſettig 
5 with und daß er die Mode der erſtera Art vach ſich zieht. 
| » IV. Aleber- edle und große Handl . ©: 14. 
| Bernünftige Buephrit. sder das Vermögen a Willens; fiir 
> Que Ode Beritinft denken Und befktmmen zu laſſen, if bie 
! weſentliche Würde. des Menichen and derjenige Grad den 
"  Bertigeeit, worauf der: Menſch dieſes Vermögen erhoben hat, 
der beſtimmte Rrtkicye: Werth oder zufähige inner Würde defs 
felden. — Ee Handlungen: zeichnen ſich vor den gewoͤhn⸗ 
Ucen dadurch aus, daß fie aus einem hoͤhern Grad des be⸗ 
| ginmeen ſicrucken Werehe oder ans Liner verzaglichen Herr⸗ 
| ‚Ähaft der Vernanft über die Stunlivkeit entfpringen, und 
she fir nicht ſtatt finden Eonnen.; Womsdiefen. feinen Wistume _ 
r nennt man auch dieſen Wereh Telbit Adel der. Grete. — 
. 7 del einer Handlung erfordert alſo nit bloß Votnuufthem aͤß⸗ 
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6 VWDerniſthke Eifiäkeit 


heit berſelbeu, ſondeen Be: daſle uichig · veh allein ih des 


wernunſegebats wiuen Iimtsenommen werdemſey Oft miſcht 


#6 Sinnlichkeit nie:ins: Opiel; werten : Handluagen auter⸗ 
nemmen, bleß/ um ·deeſe zu befriedigen :r ſoohoren fie auf enet 
Br iſeya. ‘Die Entfernung der Sianiichkeir ſchueßt · aber nicht 
aus daß der Tble Mann mit Eurhufläsemıe handeln Einne; 


fobald! er. mur das. &ute: um dev: Bernunfe willen beidteffen. - 


und ‚feine Pandienagsiseile darnach eingerichtet hat. Aiſo {8 
er: dia letzte Quelle, woraus Die Handluigeũ en 1” 


' uicht. ms.,.meas gethan wird, weren Ber Adefiberfelben di 


Gänge. ı Eben: je: wenig iſt nothwradig, daß ein Raupf gm 
an Sinnlichkeit. und Wernunfe vorhergebe;, ‚um Aue Sansi 
bung. edel zu machen: die Sinnlichkeit. kam. (ehr wohl mit 
ter Handlung uͤberelnſtimen, nur "aan fie nicht die lebee 
Duelle derſelben werben t: ‚le: Yandlung”iaber wird edler; 
wenn: die Vernunft: erfk: einen Kampf mis finüilichen Trieben 
zu beſtehen. bat. ee rum in böberm Grad heftig; 
fo:. wird bie: Handlaug alsdann "Die. Frucht einer ſtaria 
Gele; = Große Handlungen emſtehen sus edeln Da 


wen die. Beruuft, bie fie beruocbringe, bie: Ferthäfeit: han) 


die Geſetze der Hendlungen nad ehter in hohem Grad deil« 
tammenen:Einficht. zu:beftisumen und .enzumendeh, -Da biefes 
viele Bildung erfordert, fo trift man. wehhadle,Taber. wenige 


waohne große Handlungen unter dem genrinen Haufen an — 


©. 160. „Da;cde Smpfindanpen / und Keidenfchaften- — 
deutliche ‚Denken der Vernunft ſtoren, dieſes aber weſentlich 


dur ſutlichen Groͤſſe gehört: fo. erſordert die legtere nothwen⸗ 


„dig eine vhllige ⸗Hertſ haft über ‚die. Lebenſchefien amd über 


‚ „diejenigen, weldye für die gute Sache ſtreiten. Der große 
Mann nuß von keinem Enthuſſacmus gebirmder.son Kinem 
a⸗ẽLrlehe zu einer auch noch fo edeln Char gehindert werdec 


„ieine" Entſchluͤſſe nach moͤglichſt deutlicher. Vrrmunftelnfigg 
u faſſen. = — OR S. 161. „am wenigſten geziemt es einem 
„proßen. Mann, irgend eine unedle Leidenſchaft, als Neib 


 „Misgunf, Racſacht, nicht in ſeiner Gewalt gu haben. De 


„Btinve einer ſolaen rift das haͤgllche Gegeibltd.eines.edein 


«und noch vielmehr eines großen Mannes m-:. Anwendun 


der entwickelten Negeiffe von edeln und großen —*4 


Auf die berühmte Spt des Virgining, bie dem Becen en 


u ein Ende machte, Der: Berk. ſucht darzuthun— daß feine 


Handlung weder ben Character der wahren Seelengroͤße noch 
des Cdelmuhe habe! me 
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| Erirfrnisung ‚ golſdeſchredung und 


Statiſtii. 


— Barichte vom Kusbeuche bei — am 


“25887 Junius 1794, vom Heren Scipis Breis⸗ 


ack, Hrof. der Mineralogie bey dem Koͤnigl. Ara 


tilletie · Corps, und Herrn Anton Winſpeare, 
Dberftlieutenant des Koͤnigl. Ingenieur⸗ Korps, 


+ Mebft. einge : meteorologifchen Abhandlung v — 


"Hagel; einer Anweiſung, Hagelableiter zu vorfe 
digen, und einer’ Unterfuchung des —— — 
des Herrn von Bienenberg, nach den Grundſaͤtzen 
der Eleetricitaͤt, vom. Herrn‘ MA. Dnofrio, 

‚ Brof. der Nrzenengelaßrepeit in Neapel. Aus 
Den‘ Italieniſchen überfegt. Dresden, 1795: in, 
der Patrgerifgen Hofduchhandlung, 12 a 4. | 
‚10 KH: F 

Di⸗ ‚beuden Boerfaffer dleſes Berichtes über den — 

gen Ausbruch des Veſuvs vom J. 1794, der einer det groͤß⸗ 

ten,: und, e gen der feltuen Phaͤnomene, die ihn begleiteten, 
tun Pooñtern wichtigſten Exvloſſonen in der Geſchichte dieſes 

Bultans- if, waren zur Beſorgung der Neapolitenifhen Po⸗ 


ſheyan ſtalten bey dieſer fr bie nahefiegende Saum d des Ber⸗ 3 
Be |; 


HU DD. FEN D.1.88. Ted Zeſt. 
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ges führelichen Begebenhelt beſtellt, und Gatten, als ſachkun⸗ 
dige Moaͤnner, besiegen Gelegenheit, fie vom Anfange Hs zu 
Bude in der Mähe zu beobachten. Sie zeichneter die vor⸗ 
uehmften, und den Phyfikern wichtigften, Erkigniſſe auf, wo⸗ 
von ‚mebrere neues Licht Aber die: Theorie der vulkaniſchen 
Ausbrüche verbreiten, und übergaben ihre Beobachtungen den 
Naturſorſchera zur weitern Erwaͤgung. Die im 16m Bde 
ates St. G. 492 unferer Bidliothek angezeigten erſten Der 
richte über eben dieſe merkwuͤrdige Naturbegebenheit werben 
durch dieſe Fortſetzung In utehrern Stellen ergaͤnzt, beſtaͤtiget 
— — ‚erläutert. Folgendes if ber concengrirte Inhalt 
en. RL — 

nNach vorhergegangenen mehr und minder heftigen Erb⸗ 

Köben in den Nächten des tr 2ten und ı sten Jun. 1794, wo⸗ 


Vrg Mile der Ausbruch aufündigte , erfolgte diefer arm-Mberp 


des lebtern Tapes. Ein Lavaſtrom brady am Fuß ves Berg⸗ 
kegels, in ber Gegend la Pedimentine gendnnt, aus mehrere 


Deffmungen mit heftigen Exploſionen von ſchwarzem Rau, . 


Afchenregen, Blammen und gluͤhenden Steinen hervor, bag 
Mb, nachdem er eine Otrecke fortgelaufen ‚war, weſtlich ges 


: gen la Torre, und erreichte in einer Zeit von ſechs Stunden 


das Meer, eine Dikanz von zwey italleniſchen Meilen. Die 
Schnelligkeit des Stromes vereitelte die Ausführung des Ge⸗ 


dankens, Ihn durch einen Kanal abzuleiten; ein Mittel, wel⸗ 


@es im vorigen Jahrhundert bey Ausbruͤchen des Veſavs 
und des Aetna angewendet ivorden.. Man bemerkte in dem 
Beftigen Getöfe und Krachen im Innern des Vulkans, waͤh⸗ 


drend des Ausbruchs, dreverley Abwechslungen. Ein dume 


pfes, dem Ergießen eines Stroms In einer unteritdiſchen Hoͤhle 
Ahnliches, Brauſen war von einer ſchwanukenden Bewegung 
der Erde begleitet. Am Mittage folgten Die Erdſtoͤße Ihnell 
uter einander, und fie verminderten ſich mit laͤngern app 
chenräumen gegen Abend. Der eigentliche Krater war Au⸗ 


- fange ganz ruhlg. Beſonders furchtbar mar der Anblick des 


wähtlichen Ausbruchs und der des brennenden Torre di Gre- 


co, vom Meer angefehen, deflen ruhiger Solegel von den 


Rufley feurig gerörhet war. Eine die Wolke von feinem 


dulkaniſchen Sand, oder fögenannter Aſche, ſammeite ſich 
gegen Morgen an dem Berggipfel, verbreitete ſich dann uͤber 


‚den ganzen Golf, und verfinſterte am Mittage die Sonne mit: 


einem naͤchtlichen Schleyer. Der Simmel war in diefer' 


lurchtbaren Nacht heiter und ſtecrnentlar, und das Meer — 
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BGechſerled Phänomene ereigneten fich während des Aus 
bruches der Lava 1». Blitze und Donner um den Scheitel 
des Berges. Die Wilke fuhren ſchlaͤngelnd, nicht allein nies 

Ger gegen den Scheſtelpunkt des Berges, fondern auch In eut⸗ 
gegengefegter Richtung aufmärts, An mehrer umliegenden 
Orten wurden Hhufer, Menſchen und Tiere von Bligen ges 
troffen, deſchaͤdigt, und einige ber letztern gerödtet. Die Be⸗ 
hauptung anderer, daß elektriſche, aus dem Bexge aus 
Prabpende Marerie dieſe Blibe veranlaſſe, wird hier wider 
vegt, und gezeigt, duß dieſe Blihe niche aus Bein Schlund ſelbſt 
Im: die Hibe fuhren; ſondern ſich in den zu einer Wolke um 
Sem Berg gebilbeten Ausdünftungen des Berges ſeidſt und deie 
Atmoſphaͤre in Meſem Dunſtkreis allein erzeugten; und of — 
jeue: Behauptung, die Dlitze führen aus dem Schlunde emo. 
por, blos ein optiſchet Betrug fen. — =. Erdbeben. Die 
anfaͤnglichen Oſcillationen oder ſchwankenden Bermegungen de 
Erde ſind der Gewalt des anſchwellenden und gegen die innerg : 
©eitenwände des Berges anftefenden Lavaflıoms md DE 
deftigen Ochwingung der Luft zuzuſchreiben; Nie hierauf ig 
vler Zwiſchenraͤumen erfolgten Erdbeben entſtanden wahrſchein⸗ 
lich durqh die ſuceeffive Aufloſung und denn Einſturz des oberw; 
wurd die Gewalt des Feuers zerſprengten und in ben brennen⸗ 
den Sqhinud Hinabrofenden obern Bipfele des Berges. Dieſß 
Syporherifägen Erklärungen unferer Berff. find etwas dunkel, 
Und uunbeſtimmt, und na überzeugend genug, um den Weobs 
achtungen anderer Naturforſcher über die Urfachen des bey 
den Ernptionen eutſtebenden Erdbebent das Gegenwicht je 
Jam, — 3. Zeftige Regengüffe und Woltenbeäches 
eine gernbgnliche Folge der Anhaͤufungen von Dünfen in der 
Atgwiphärt. Ber durch diefe Uebderſczwennnungen angeriche 
tere Schaden an Pändereyen in den Segenden von Gomma, 


Duichans amb-Beisch At bep weitem größer, eis die Werhees 


rungen der Bavaflchmme felbft, Alle Bekanıtten Ausbrache us  _ - 
Beſuvs waren mit ſolchen fürhtertichen Regenguͤſſen hegleitet. 
 % Starte und diliche mephitiſche Danſte und Schw 
bden, die ſich einige Tage noch tem Ausbruche in der Gegend 
xeigten, und mehrere Toge anhieiten. Beſouders fliegen Dil 
Dünfte dee Nachts anf, ſchwebten Yemöhhlih eine Palme 
Yen Abre ver Groftähe, und — einige Weuſchen, Fr \ 
— J — J 8 J— 
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jen vertrockneten, und deren Wurzeln alle 


4 


ar mÄßesten. Sa dogen ea üerlige Zemperatufs | 
Eli Thermometer flieg, in diefe Dünfte gehalten, 


* 


um zwey Grad. „Folgende Beobachtungen wurden mie deri 


Gas dieſes Schwareng angeſtellt. a. Wenn es lange Im Waſ⸗ 


ſer gelaſſen ward, verminderte ſich die ganze Maſſe faſt um 


‚den dritten Theil. b. Das mit ſolchem geſchuͤttelte Waſſer 
‚nabm einen ſaerlichen Geſchmack an. c. Mit Sonnenbliug⸗ 


mentinetur vermiſcht, Herämderte es ſogleich feine Farbe im 


“eine dunkelroihe, die ſich aber nach zwey Tagen ‚wieder verleht, 
und die vorige Farbe der Tinetur annahm. .d. Wit. Kalk⸗ 
maß ſchlug es eine mit Säure aufbuaufende Kalkerde nieder, 
e, Das Reſiduum, fo das Waſſer nicht eingeſogen Hatte, wg 
jur Erhaltung der Flamme unfähig, . £ Zu gleichen. Theile 
mit nitroͤſem Gas veriniſcht, bemerkte men.ein ſchwaches A 
drauſen, nud es ward der vierte Theil von dem verſchluckt 


was durch eine Miſchung der naͤmlichen Dofis eben dieſes nie - 
troͤſen, Gas mit einer gleichen Menge atmoſohaͤriſcher Luft ere 


eugt ward. — . Aus dieſen Vexſuchen iſt zu ſchließen, Buß 
er Gas dieſer ſich aus der Maſſe eutgindeter Lava entwickeln⸗ 
der Dünfe aus kohlengeſonertem Sag, Saickgas und ame 
ſohaͤriſcher Luft beftand. Die Wirkung. des erſtern Beflanda 
theils dieſer Dünfte war, daB da, wo fie —— Die Pflan⸗ 
riebkraft verloh⸗ 
ren. — 3. Häufige Aſchenwolken und Aſchenregen, 
vwoelche die Sonne verdunkelten, und am hellen Mittag eine, 
fo dicke Finſterniß verurſachten, da man ſich an einigen ˖ Or⸗ 
ten, und ſelbſt 12 Millien vom Berge, in der Mittagsfiunde 
der, Facheln bedienen. mußte. In Neghel machte man die 
Pemerkung, da die auf.eine Glasſcheibe nieder fallende ſoge⸗ 
nannte Aſche vielmehr ein: feiner vulkaniſcher Sand, kleine⸗ 


zwey Linien im Durchmeſſer haltende, Oteruchen bildeten, wie 
gan beym Elektriſtren auf dem mit Schweſelpulver heſtreue⸗ 
ten Elektrophor ſieht, und, die-eine Folge der darin enthaltenen; 
elektriſchen Materie waren. . Diefe niederfallende und mit- Res - 


en ſich vermifchende Aſche zerſtoͤrte durch das durch dieſe Mie 
rung vermehrte. Gewicht die zarten. Gefäße. her Pflanzen, 
verbrannte fie durch ihre Hitze, und zerbrach die Wauındftes. 
durch die Laſt. Die ganze Vegstarian desjeuigen Reichs, ins. - 
dieſer Afchenregem niederflel, ward gerflört. . Uebrigens bergele, 
fer die Erfahrung, daß gerade dieſe Aſche für die künftige Der, 
getatidg zu einam guten Dünger wird., — So wehlthätig: 
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-  Wihrleden: = 6" Die Afıswbe 


UÜlchſt widerlegt und mit Recht behauptet, daß bleſe ſchlam⸗ 


Een. Wenn der Ausbruch ſich feinem Ende nähert, wird did 


er 


- 


e I, m i ” hr : iz —— \ R : — — 
Wir'meßrerm Orten kag bieſe Aſche brey Palmen hoch. Vielz 
Oacher fürzten, wenn die Aſche darch Vein hinzukoumenden 


Regen zu. einen ſchweren Teige ward, unter dieſer Laſt ein; 


Mieter vulkantſcheè Sund beſteht aus einem Gemenqe von raus 


Ben, erbigten; wit Bruchſtuͤcken von Otzoel und Feldſpat ges 
mifchten, groͤbern und feinern, dunkſen and hellgefaͤrbten Theil⸗ 


* 


Farbe dieſer Akhe weißlich. — Die Eigenſchaften derfelben ' 
und die damik angeftelten Verſache werden bier ausführlich 
> fe des Kraters von Rauch⸗ 
wsolken, gluaͤhenden · Steinen, sertehmfmerten Schladien 
und Aſche. —- = wird die Mefung einiger Laien, Beren 
erltgre Eindiſbunghetaft ver Augeoſchein eufcht,. als word 
nämlich) aud Seh Schlunde während dee Ausbruche Ströme 
don Schlanmiiund Waller herausgeflofieni wären, nochdruͤck⸗ 





michten· Ströme, die fih von dem Gipfel eranfien, nichts 
weiter, aie mie" Mkdye vermiſchte geſainmelte Megengüfle wa⸗ 
ren. — —Es felgen nun Bemerkungen über die Laͤva⸗ 
ſtroͤme, deren uſſeres Anſehen Ind: innere Veſchaffenheit. 
Es zeigten ſich bey dieſem Ausbruch. zwey ſolcher Ströme, 
Ser weſtliche bey la Pedimemina hervorbrechende Strom 


ſoß aus einen Riß von 3000 Palmen lang, und war 27 


Tage, nach den Auckruch, noch Mihend und welh. Seine 
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Dreite war verfdieden, etwa 300 Palmen. Auf dielem: 


Sirom bildeten ſich vier Fleine kegelſoörmige Age mit Oeff⸗ 
nungen fu ihrer Weite, Er theilte ſich in drey Zweige. Der 
gegen la Torre gerichtete war der größte und laͤngſte, und 


deilte ſich wieder in verſchiedene Zweige, big er fich,. in einer, 


Breite von 1409 Palmen, 450 Palmen weit Ins. Meer ers ' 


geß Der zweyte oͤſtliche Lavaſtrom floß nach la Cormalo,- 


ergoß Ach bier in ein breites Thal, und entladete ih dann in 


. "die Ebne del Forte, wa er in drey Zweige ausfpb-. Da ine, 


deffen dieſer Strom blog uncultivietes Land traf, war der das 


burch angerichtete GSchaben nicht beträchtlich. Er floß In drey 
- Tagen nur eine itellenifche Meile weit. Die fernern Beoba 


‚schtungen über diele Lavaſtroͤme find fehr ausführtich und ins: 


Rtustiv ; geffatten hier aber keinen Auszug, wegen ihrer gie. 
geeit. Die nur folgenden Madrid; 


Ängten Reichhaͤltigt ı 
ten von den Veränderungen Dos obern Dergaipfels and. 


. feines Kraters find unvollkommen und wentg-Befriedigend-;‘ da 


die Verff. keine geomotriſche Meſſung der jetzigen, doch wahre 
ec a a ſchein⸗ 
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ſd einlich Sep bene .Mlefinrg des obern Gowdles fehe 


veuinn. 
beiten Hohe bes Berges angeftelt ; ſondern fie bios nach dem 


Sehe truͤgeriſchen Augeumaap beuxtheilt haben, > Der Um⸗ 


kreis des Kraters betrug, nach dem Ausbruch am ı ch uf, 
eflen, 3600 Palmen, und die.Definung swigte ſich en dee 
doſtlichen Seite in einer wenig excentriſchen Ellipſe nieder, 
Nach einer willkuͤhrlichen Berechnung wird die Tiefe des Trich 
' ers auf-600 Palmen angegeben. Die innern Waͤnde warm 
ganz ſteil, und’ der Berg wer fa rubig, daß er nicht einm 
Nauch ausdampfte, (ein feltnee Fe!) und man bis a 
Den Grund foben kanute. (Es IR Neo. preblemarikh, eb 
die Verff. Mich hierin aiche taͤuſchten. Er felbft beſtieg deu 
VDerg im J. 1782: da dieſer gleichfalls ruhig war, und man 
tief in den Trichter fehen konnte; ‚aller, auf den Brund 
tonute man, nicht ſowohl wegen der großen Tisfe und der dorz 
herrſchenden Dunkelheit, als beſonders deswegen nicht hinab⸗ 


ſehen, well hervorragende Felſen es verhinderten, und die Oeffe 


nungen des Ochlundes ſich zwiſchen dieſen Felſenmaſſen hiuab⸗ 
winden; deswegen man Rich, wenn may dieſe Lagen von Steine 
wialſſen in dem Innern für den (Brand des Trichters hält, 


offenbar taͤuſcht. Rec. bar damals ſelbſt mit eigner Gefahr 
nichts unverſucht -gelaffen, um bierüber Beobachiungen anzue 


⸗ 
* 


ſtellen; er war aber ſo wenig, als ſehr viele feiner Vorgaͤnget 


und Nachſolger, aus: den eben. beuannten Urſachen darig 
—R — 
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In einem Anhange werden ſehr merreſſante Nalrtichten | 


aus Siena von einem fl den’ Tag nach dern Ausira des 


Veſuvs in Toskana ereigneten ſehe mertiniiedigen Dhänemen -- 


mitgetheilt, das anfängiich wielen Perfonen mit jenem Aus⸗ 
Bruch des Veſuvs zuſaurmen zn hängen ſchien. Wir Ichreiben 
bier den vom Prof. Santi in Pifa Aber Dieft merkwürdige 
Eufterfcheinung erftatteren Bericht, der fie 'feßr auſchauuch 
darßellt, wörrlih ab. ee 


„Am ı6ten des vergangenen Snnl gegen 7 Uhr Abende 
veſchlen in ber Armofpläre,eine laͤnglich⸗ runde fchrwarze Wol⸗ 


Be, deren Richtung, bey einem tochenden &, W. Winde, nad 


M. O. gieng, die ganz Holire und, in einer ſolchen Kühe war, 


dab man fe ſaſt fentrecht Äber fich zur fehen glanber, und zwar 


‚za einer Zeit In Monie « Dulciano, Plenza, S. Auinko, 


Eofona, Lucignan, d'Aſſe, Torrenieri, Montes Aleino, Duon⸗ 


Convento And In.andern Gegenden der Prorin Oiene, — | 
= a2 # einig 
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einlge anf bb Sen inch non runder Ancicht ® 


Möotte die Augen der Zuſchauer auf ſich 08, hörte man auf 
zinmat einen : Marten Donnerſchlag mit Bligen "aus folder 


_ ansbeechen,: als wenn: ee Watterie von Kanonen nad und 
‚nach abgefeuerg wuͤrde; anfänglich in kieinen Zuplfdenräumen: 
. endlich aber geſchwinder Hinter einander, und fe ohne Ay 


fenen. Bey jedem Scdhlage fal) man um die Wolke herum 
ine Art von Nebel ader Raub. Während dieſer Entladung 
Son fürchterlichen Donnerfchlägen ſlelen aus dieſer Wolke wie 


le, meiſtens ganz kleine ©teine , worunter auch einige. — 
tliche Pfund ſchwere waren. Einer wog ſogar ſteben 


Bey ihrem Fall durchſchnitten fie Die Luft mie einem Ah 
Jigen Pfeifen und Gezifhe wit folder Keftigkelt, daß viele ig 
"das duch den Regen erweichte Erdreich erlihe Elen weit big 


5 is 
send dem, daß der finfiere und Gefahr drohende Anblick dieſet 


vinjubren, wovon mehrere Darin ganz vergraben wprden, HAP 


nicht wieder herauszufinden find. Diefe Steine fielen in der 


Gegend des Dorfes Cofona und In den umliegenden Länder. 
reyen, Über pe zu der Zeit — — — Ein ande⸗ 
zer Vericte et. no zu, de teine end we 

us dee Ihrem Fe ins ut 


Buffer einen ſtatken Dampf 


Minuſen veraurfächten :: Daß diefes mertwarbize Dhänsmen. - 
Bufammenbang mit dem Ausbruche des Veſuvs gehabt babe, 
Daran wird-mit Recht und zwat aus ben Gründen gezweifeit, 





well Me-Entfernung des. Ortes zu groß Die Side und’ NHlbe 


- der gefallenen Greine anſehnlich, mid. die weientlichen Be⸗ 
ſtandiheile der Steine ſelbſt ganz von denen verfchleden wated, 


bie man am Veſav finder, fo wir von -denen, die damals a 


gereorfen wurden: Es iR daher zu planben, feht ein Meobe 
| —— daß folche wlelmehr' der Criütteruing der Ik 


en dicher noch ruhigen geweſenen Vulkane zugufchtete 
ben ſind. Die Richeung der. Wolke veranlaßt zı glaubes, 
— ſich ihr Entſtehen ans dem Berqe ©. Fiora, oder ens 


em Gipfel des Radicoſanl, wo vor langer Zeit ein — 


Bee iR, herſchreibt. Ein anderer Natu in: 
ſpricht dieſem, und meint, daß diefe Steine a 


des Monte Cerboli im. Piſaniſchen erg ſind. aus 
welqchen, beſtaͤndig ein, zuwellen ſogar mis Feuer vermifchtek 


Strom‘ von Dünften aufſteigt. Die Beſtanbthelle diefer 
Steine ſind Quarztbrnet in Geſtalt eines mit Eiſenkies ver« 


“ mlfchren Bandes, > le waren: mit einer ſchlackenaͤhnlichen 
Alude uͤberzegen. 


Dur Aa ar weichen fie fieten, 74 
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3 bis⸗ Veahleaie Melinn SE HR rau Seuchen · rind iu 
erwarten, Wi Fosfanifche Matueforfiher her diefe merfinäty 
Rge „bier. nur vorläufig erjähise „und noch manchen Zweifein 
pitecwarkene Meruveriheinuug ihre naͤhern · Unterſachungen 
vnd Barbachtungen dem Publikum. mitcheilen werden, -- 5 









s Dit aufidern"Zitel benannte ’angehärigte Aber 
Über det Angel enihäte Beobachtungen über Helfen Erzen 


— dern and'adiplelten. .-. Nech fölge: am Schiuß eine Tabelle, 
er Beſtimmlingg des damaligen Dtander der Barometer und 
RE 


bay und nach dem letzten Ausbruch deg Veſuvs. enthaltend, 


s 
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Swelherbrieſe an Cäcitle, geſcheleben im Eopimer 
4190 So Theil. Berlin, bep Darimame. 
17945228.. 


Der Berk spojlia nach leltemn Gefäntwifle,-Me rhe Ame 

= zahl von Vrieſen, welche feit einiger Zeit uͤber die Echwrig 

erſchienen, durch die feinigen micht vermehren. Es ſollten 

keine fentimentalifchen, geographifden, maler iſchen ober: pol 

Uiſchen, londern Kos Briefe feyır, Weldhe in ver Schweiz 

‚ ‚geläbrieben wurden, Es Fonige nicht anders. fen, als-ku_ 
‚Rice: wanche kurze Veſchreibung ver ben Gegenden Sitten 

Ind Gewohnheicten der Schweijer ne eingemiſcht wurda 
— Den auptinhalt aber machen philsſophiſche, moraliſche und 
- polickihe Räfoımements, aus. Daß. man auch ohne Meilen - 
auf biejelhon. for koͤnne wird jeder.Befer beuterken. (Eben 
Ig-mied er auch mandıes, Gute und Wahre; ober wenig Hauck 
Finden, Sp iehe- fich auch por Merf. die Miene eines tieffen 

heuven Philoſophen giebt, fo fehlg e8 Ihm doch nicht ſeiten a - 

Beſtimmtheit · der Begriffe und am Licht im Ausdrucke. Oſt 

1 man gar; gewoͤbniiche und bekanfte Dinge in ein große 

166, vomphaftes Gewand eingehoͤllt. Der Hauptfehler in ine 

deß doch wohl die.gar zu groß⸗ unn ermuͤdende Weitſchrec ſg⸗ 


eg keit. 
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wenig als den Mugen und das’ Vergnuͤzen, welchen ſeind 
Keiſen nina ir der leſenden Welt gewähren "werden, 
Wenn Tacoiia nieht ein bloßer Name, ſondern die Dante ſeinen 
run ke Feten von gan; — Natur fen; wenn 








| —** —— a an den d Im eines Driefs, 106 


der Bf, — tiefes Brief fen nur an: Sie aͤberſchrie⸗ 


| gen, aber an einen. Sreund:gerichtet, welcher Ihe Matt deſſelben 


viel Schönes vorfagen folle, Was er Über den deutſchen Nas 
tionalcharaftir ſagt, enthaͤlt wiel Richtiges; aber auch viel 
Bekanntes. Alltedings kann die ſo große und zerſtuͤckte bent⸗ 
ſche Natien bey. ihrer fo verſchiedenen politiſchen und refiginfet 


- Krifenz, und bey ihrem fo verfchledenern, getheilten, oft one 


einander. bucchfremgenden Intereſſe, Leinen Mationatcharafte® 


wie die. in dieſer Hiaſicht bekannten Vblker der alten und neuer 


Zeit, haben, Diele Materie ſchtießt er mit folgender Beiner⸗ 
fg: „Glauben ®ie, daß ein dertſcher Iſokrates das Inter En 


eſſe des heit. Roͤm. Meichs durch gleiche Kunſt würde gewins 


en tönen?" Wenn je eine Seit der Noth vorhanden wur 
für alles, wong zum Reiche gehökt, fo iſt es Jebt an der wmeftike 
u Braͤnze Beutſchlande. Fehlt es an Aufrufungen zur 
und Rüfuug gegen den einbrechenden Feind? IE 

te. dad nicht; Aber Anfeufungen gehen dem DER Leis 
gemrirfamemWrift. ‘Sie: fünmen ihn nur wecken, Wo er 

ib ſchon Amdet , und zurechtwetſen, wo es fich: auf Abwen 
verirtt.“ : She cabrigen Urtheile zu pruͤfen und zu berichtigen, 
wuͤrde uns zu weit führen, Blur eins ſey ums erlandt, noch 
anzufuͤhren Q152 beißt est: „Wenn ans dem Menſchen 
and aus dem DSenate ſo viel Gutes werben fol, als. Aus eye 
den. toerden kann ı fo muß der Staat dem Menfdien Intgegen 
fonmen, und nicht. der Menſch dein Staate. Die Erziehung 


" follte nicht darauf ausgehen, Uninerfalbrger -zu machen, dig 


im Geiſtchen und Weitlichen zu allen Aemtern pafien folleirz 
ſondern die Regierung, gleichvich, eb fie unter einem, oder 
mehrern ſtehe, ſollte ſich non jedem Heusvater und Erzieher 
Berzeichniſſe einreichen laſſen yon dei beſondern Eigenſchaf⸗ 
sen jedes vor zuͤglichen Mitgkhedes Der heranwachfenden jungen 
Welt, denjeninen, wodurch jeder individuslifirt erfcheing, und 
u dleſer — die Kain kefegeil.“ — 
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Bier YA es nidt narhrliger am leeca Barrel dem 


anzen, als das Ganze dem Theile? und alſoe der Menſch 
dein Staate, als der Stsat dem Menſchen engegen komme? 
Oder, koͤnmt der Staat nice ſchon dem Menſchenwntgegen. 
uenn .er ihn einladet, aufmuntert, be gunſtig⸗ot amt. nrgiebt ? 
ab nur nicht, wie ſrevlich wodt oſt De Mel war, und noch 
"2 (Anncifh stcr erikammsikh yurddRiße? 
Die Irziehung fol nit Univerfaibiirger made mellen. 3% 

af? ader wo gefchieht Dies ?: Sind nicht die neibähnlichen 
 Bhgeg, Aemter und. Gewerbe Dow einander ganug mutesichier 

ven. ind. pielleicht nur:aflga. ſtrenge getretint · Bär.es vicht 


ogar-beiler, wenn Pshanteris and Form immer meht binwege 
WA and die gebildete peattiiche Mernunft:beidgtet aus eineiw 
FJache in das andere übergehen koͤnnte? Was follen: die Worte , 


fes:u: die im Geiſtlichen und. Weltlichen: zur allen Aemtern 
yallan Soßen? Fuͤr di: verſchiedenen weltlichen Aemter it, To 


Io ich wii, die Bidang aud Worbereituug eben fo verfchles 


han, und für die BiRjichen, in ſoſern ſie Prediger und Schule 
männer und. Profefforen. betteffen,, nicht weniger. Ooll es 
wichricht. fo viel heißene einen Geiſtlichen muß mar für bie 
werichiepenen Faͤcher feines Amtes uach feinen Taleaten waͤh⸗ 
lea und füden, den einen zum Lxadt , den ander zum Lande 
pretziger; dicfen zum Predigen, jenen zum Corechiſiren; Dies 


fen zum BDeichtſtuhl, jenen fürs :Krantenbette u f. w.: ſo 


wüßte vorher erſt eine ganz neue Drönuug der Dinge ringe⸗ 


führt werden. Was die ohen angefuͤhrten Verzeichniſſe der 


Rer und Exzieber, welche bie Regierung ablectern ſoll, 
anbetrufft: ſo geſchiehht dies. fhon In wohteingerichteten Crane 


ten, wie 3 B. in dem Pramiſchen. Judeſſiu dann auch dies 


bie Ilnwolllommenbeiten var etwas dermindern, aber nice 


“aufheben, fo lange Taͤuſchung und Eigenuntz nicht aufhöden, 


menſchliche Urtheile zu leiten. Ueberdem, was bilſt, wie oft 
der Fall iR, Talent ohne Neigung? Neigung ohne Talenı? 


md beydes ohne. die etforderlichen Hilfswietel? zu aefchnele 


gen, daß manches in der Juqend bernerkee Talent bald-dareuf 
wieder verſchwindet, manches auch ſpaͤtet erſt hervorbricht. 


Endlich ſcheint es auch Der Einricheunq uuſerer Welt nicht au⸗ 
ge neſſen gu ſeyn, Im allen hren Aemtern and Gewerben nichts -: 


als · ausgezeichnete Serie und talentvolle Maͤnner zu ſehen. 
- Da ihre aflgemeine Oluͤckſellakeit dadurch leichter verliehren, 





ais gewinnen koͤnne, waͤr eins Sache, welche ſich ſehr leicht 


dewelſen ließ⸗ Won der Vollteamenheit erreicht mar gemels 
— — niglich 


r . 


wur" 


Um and) bey — welch⸗ die — Teile Dirt S 


kreb ‚und dag Regiſter hber alle 4 Theile wu ae 
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Arznengeladeneit. 
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| Mebleinifäen Tmedicnifh.). proßtifchen Handbuch 


der Frauenzimmortrankheiten, zam Gebrauch der 
Aergte und verehelichten Damen, von D. J. 9: 
Muͤller, ausübendenn Arzte zu Frankfurt am 
Moyn. Dritter Theil, ‚Srentfunt, bey Sigen 
4:6 Seiten in 8. EM e 
a 
Suche Aldır befigen, und auch nicht anzufchaflen geneigt * 
feinem Werte Abſatz zu verſchaffen, bar der Verf. noch folaen⸗ 


he ſehr ſchleypenden Titel mit vordrucken laſſen. Anlei⸗ 


nach Benin bewaͤhteſten ausübender Acꝑ 
Kipdbeiterinnen denen vorlommenden Krankheiten 38 
andein, uf. w. Ifer Theil. — Bir können unfee Leſer 
aber keineswegs zum Ankauf diefer nicus wenlger als vraktiſch 
nüplihen Buchs ua denn es enthält ein fo — 
bares Gemiſh von: band wohren, unbriumt voraetragenẽn⸗ 
gaıh Dheil par ltr. hierher gehbrigen Dingen (z. B. eine 18 


Fe long Abdandiuug über Late Mieter), daß mern die 


Mueter fichere Vorſchriſten darin ameieffen, weiche Re zum 


Michtichmar ihres Verhaltens im Wochenbett machen könnten, 


wei andy der ausäbende Arzt lehrrelche Auweifung daraus 
Fabpfen tann, zur richtigen Beurthtilung und Behandinc 
Der Zufaͤlle, denen Neuentbundene ausgelegt ind. De be⸗ 
ſhrankte Raum unſerer Wiblicchet verbietet, dirſes Wr 

mie wäheren Beweiſen zu beleqen, und Dadurch den Map auyu⸗ 
fällen, welcher den ausführlichern Beurtheilimgen nuͤzliches 
DSchriiten gebuͤhrt. — Den aten und letzten Theil ſeunes 
Handbduchs ver Fraumginmerfrautheiten will der Verf: naͤth⸗ 
Arne nad ſoigen laffemt und verſpricht, in demſelben den Bea 
ſanm der Dehendleug des Kind beitfi dere, welches er In die⸗ 


Sm Bande, der mehr als ein ganzes Alphaber enrhäit, nieig 


konnte,) eine voliftändige Beſchreibung des Bruß⸗ 
Abhand⸗ 
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| nNiedanblung uͤber die "Elafichär: ober. Santa 
des Körpers; von I: Bach, der Philoſ. Mag. 
. und. Meb. — | — bey Korn. 1794. 
2 Bogen in 8; Hr. ang: % 


iefe dronäre — 8* — ſcher der Verſ. zu Sergelfen 64 
ber, daß eine richtige — 3 ibern zur 2 
ſambeit und ſengem Leben wotbiwenpig-fep, und daß zur r⸗ 
haltung derſelben eine ‚genaue. Ballen der von mehren 
erzeen ſchon vosgefchriebenen Lebensregeln, in Abſicht, des 
Eſſens und Trinkens, Schläfeng oder Wachens, ber u 
übungen und Leidenſchaften erfordert werde; — Ik’ eben ſo 
| en —8 als alle verigen Schreibereyen — 
— vollig Aumwerth deß man dad Selen der zielogg 






ne 2 — — * 
wernithte — Amb⸗ 6er: 
F ALeiptig. ji Am. PN Geige rn * F 
» Geiten\in 8... a. ag 


2. Seche Deſte den · gleider —X —* einen Send: nusuand 


gr e 


«en, der jedes Quarral erfcheinen ſoll. Werden aber ie fake Kk 


genden Hefte nicht deſſer als das jebige ſego: ſo wnaen ED _ 
Aber fuͤr eine Privatuͤbuug des Verf. dienen, als gedruckt win 
den; denn fit ‚dienen. weder für dem Lebeling, noch ar Bar 
‚gebildeten Wandqtzt. Fuͤr jenen ſind die Lehren zu Fury and 
unbeſtimmt, und dieſer leſt nichts Neues. Um unſer Urtheil 
zu rechtfertigen, und eine Probe ber Schrelbart des Berf. zu 
belt, nur folnendes: „Die folfche Pulsadergeſchwulſt. "His 
driugt das Blur aus einer, Deffnung ber. a: Seranss 
Bann .aber nicht aus dem Körper fließen, weil entweder DE 
‚verleßte Haut uͤber der Arterie verſchoben iſt, oder gar nicht 
verleht iſt. Das Dlut extravaſirt ſich alſo in das benachbarte 
Bellengeivebe, Diefes Extravaſat bilder entweder einen elr⸗ 
- gunmferipten Som, oder et eine langlichte Geſchwiilſt längs. der 
— — Ba 


u gohann ai 
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Zoehann Bortiieb Walter, von der Ciäfängung und. 


der Durchkreuzung der Sehnetven. Mir einer 
Kvpfertafel. Berlin, Bey Vieweg. 1794. 209 
. Seiten in 8. . 10 8, a ET “ % 
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en hat Kr. W. in bet Akabemle der Bl | 


feniaften in, Berlin ebedem vorgelefen, und fie nunthehr dem 


"Wert ‚mit hertlichen Kupfern erläutert. Bon Hrn. Mas⸗ 


cagnis Werk kan er ſich des Gedantkens nicht erwehren, es 


Drucke unabgeandert aͤbergeben. Er verſptict ein größereg 


ſey gezambert, und die Kupfer ſeyen Phantaſten des Kupfere | 


ſtechers. Er fehe nicht, sole ein Mann mit näthrlicher Kraft 


ein ſolches Werk tieferen Ebitne. “Der Verf, acht bier zu bes 


weiten, daß Geuitfbank. und Wilbelin Hunter Unrecht 


“Hätten, indem fie glauſten, die Reſorption geſchehe im ganzen 
menſchlichen Körger blos Durch Die einfaugenden Gefäße, und 


bie Venen reforbirten gar nichts; fondern fie dienten blos, dag 


Olut aus, den Arterien nad dern Herzen zurück zu führens 
Er verwirſt Deswegen bie von den. Bercheidigern tiefer Mei⸗ 
nung angenemmene Durchſchwihung nad Am Tode, und 
das Austreten der mir Zinnober gefärbten Inijectionsmaterie 

ias Zellengewebe, Letzteres fol von.einer Zerzeiffung der Mein - 
men Gefaͤße berräßten, wenn der Zinnober nicht fein genug gee 


. 


‚geben IR, und zu viel Kraft beym Einſpritzen angewendet 
wird. Cr jagt ferner s er glaube, welt mehr todte und lebehe! _ 
dige Thlere, als Hr: Ernitfbant, gebffner zu Haben, und 


babe gegen deffen Behauptung die Sallenbiafe, den Zroölffin« 


getdarm und Kolikdarm befländig im lebendigen Thiere geſaͤrbt 

- gefunden. Eben fo bey-gleich noch der Ermordung gebffueten 

Menſchen. Es folge hieraus, daß begm Leben: eine Transs 
udätlon, und ſogleich eine Einfaugung durch die Verren us 


x 


/ [ 


\ 


Dauchfells; letztere aber nicht nach dem. Tode geſchehe. Auch 


wendet er gegen die. Transubation nach dem Tode ein, daß 
das Bint nach dem Tode mebr in den duͤnneren Venen des 
Diagens ſtocke, atıd da durchſchimmere, ohne ausgetreten zu 


die Kranzbluſtader des Herzens eintrieb, umd ihn fo häufig im 


- Yen Serzbeutel eindringen fab, daß er nach dem Erkalten die 


gun Seftale des Herzens annahm, oder wenn er ihn-In- die, 


Venen der weichen Hirnhaut einipriste, die Geſtalt der Höhe 
ün des Vehuns Ip die Qlindhhlen ahhlten Inh, woran 
ee J F— \, ver, * * r. 
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ſeyn. Der Vetſuch bes Hrn. Er,, der aufgelöften.Leim durch" 


a0 Arsnehgeiaßehälr. 


* 


Sr. Gr. bevnahe fein ganzes Syſtem ſtͤtze, finder Dr: IM. 
gen falfhz wall die Gefaße durch efne au Marke bey dee 
nisctipu angewendete Gewalt zetriſſen worden, oder Die 
liſtadern des Herzens uud des-Sehlind Ad in ſehr Eleine . 
Endigungen ober eiufaugende Oeffnunzen der Venen verlieh 
ren... Die Transudation im lebenden Körper uimmt Hr. W 
deswegen in Schatz, weil Überall pori phylici feyen, und 


membraubſe Behättiiffe durch Arterien und Venen durchbehe⸗ 


. 
n 


ver wärden. Daher fu auch die Einſaugung herzuleiten. 
Wenn Hr. Er. dagegen ſogt, dann künnte keine Waſſerſucht 
der fu und des Bauchs Otatt finden :: fo erwiedert_ Hr. EB, 
daß vielleiot Die Port des Wraf + und Bauchfells, wegen det. . 


fa veränderten Schwere des in der Bruſt und Bauchhoͤhle bes 


findlichen Waſſers, daſſelbe nicht anziehen können. (Ehe A 
aber. das Weſſer fammelte, war ja doch Keine Schwere vor⸗ 
handen.) Dad war ſich in dem Bruſt⸗ und Bauchfell keine - 


fo araße Poros vorfieflen künne, wodurch Has angefaiumeitd | 


Waller durchdringen könnte, und die Abfondetung des Waſſers 


der Drufts und Bauchhöhle viel zu geſchwind gefchehe, ale 


daß die Venen und Pori des Bruſt⸗ uud des Bauchfells eben 
fo geſchwind wieder einſaugen koͤnnten. Daß der Saamen 
deſorbiret werde, hat Sr. W. an einem gleich nach dem Bey⸗ 
febtaf ermordeten Maͤdchen geſehen, deſſen Muttertrompeten 
mit Oaamen gauz angefälle waren.” Die Verſuche, weich⸗ 
Ceuitſhank und Aunter angeſtellt haben, um zu beweiſen; 


daß die Venen nicht einfaugten, beiweifen weiter nichts‘, ale 


daß unter den Martern, die fie dem Thier anthaten, die eine 
faugenben Muͤndungen der Venen fid fo zuſammenzogen, def 
fie nicht einfangen konnten, und daß die Miicharfäße ſolche 
Gefäße find, weiche von den Venen ganz verſchieden find, der _ 
fonders daß fle einen ganz andern Urfprung aus den Venen 
negmen mußten, «ie die erfteren, und zur Aufnahme end 
any verſchiedenen Bafıs beitimmt find, als der it, den die 
Re der Pioriader aufnehmen. Perser fern tas Blut In der 
Piortader nicht fo, nie anderes, obgleich Cruitfbauf «6 


‚teagnet, zum Gerinnen genelaf, welches daher Einnıt, Ba 
Be Pfortader den Cholus, und den etwas jur ee — 


nieigten Daemfafı aufnimmt. Hi. W. bdeweiſt nun gegen 


Gegner, daß die Venen groͤßer, als die Arterien ſeyen, w 


durch die Einſactgung die Diutmaſſe in ihnen vermehrt ivuͤrde, 


die fie, ohne größer zu ſeyn, ſonſt durchaus nicht faſſen konn⸗ 
en; zeigt ferner, das Er. Im Oquießen io abereit v 
? R 2 : Lo j 
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wenn er ſage: da die Pfortader in den Serirmm sige vefore 
dirt;. ſo iſt es wahrſcheinlich, daß auch die übrigen Venen am‘ 
irgend einem andern Thril des Körpers nicht einfangen. Dee 
Saſt In.deu Iymphetlichen Sefäßen. der dicken und dünnen 
Gedaͤrme ſey ganz verſchieden, tann alſo Fein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dieſen und dem Statt finden, ben Die fortader einfaugt? 
Die Deyſoiele, wo alle Drülen des Getrodſes vollig vetſty 
find (movon das ſchöne Kupfer ein Denfpiet lieſ⸗rt), geben 
nen aberzengenden Beweis, daß die Pfoctader einſaugt. Die 
RKRnzahl der Igempbatifchen Gefäße Im Magen und in den Ger 
därmen fey gu klein augen die Menge von Flaͤßigkelten, welche 
eingefaugt werben Seliten, und die Geſchwindigkeit von zo Fuß . 
(a einer, Minute, mie. Er, angiebt, iſt nicht hinreichend, die 
“ — Fluͤßigkett fo geſchwind Ins Blur zu führen, als es 
if, die ——— vu begreifen, woinit Saͤnfer 
ae den Urin wigger von -fich geben. Der von Er. ange 
—* Inmphatifche Kähal in der bordern Höhle des Benftfeßs 
entftche, urſpruͤnglich, wo nicht ganz, aus der Leber, und fiche 
- wit Deren Meſaͤßen, wir aus ihnen Im dieſe getriabene ujderien . 
heweiſe, in der genaueſten Verbindung. Aus dem- mir Galle 
angefülten Zellengewebe der Gallenblaſe faugten die Iyınpharls 
ſchen Geſaͤße, und aus ber ae feib die Aeſte der 
Pfortader die Galle ein. In Körpein, Die un Blutſtuͤrzungen 
geſtorben waren, bat Hr. RB. nie in den Inmpbatifchen Gefaͤſ⸗ 
I ber Lungen Blut gefunden; und überhaupt kann dies nue 
— ürlihen dallen hineindringen. In der Hout 
— zwar. Hr. W. tonwhatiſche Gefaͤße an; aber nar auf 
der nn Ftache, wo vice Zellenhaut iftz; keinesweges aber, 
daß fe 
— 








Haut und das Obethaͤutchen durchbohren, and 
faugende. Gefäße werden. Gegen feine Zweifel at 
chen und Behauptungen des Hru. Prof. wane 
= dlefer ih ſelbſt ertlaͤren. 


Gedanken Aber die von der ®. — der W. 
zu 2 Berlin aufgegebene Frage: ob der Menſch und Die 
Tiere die Auffeen Begenft nde recht oder verfebrt fes 
ben, und ob die Serle die auf der, VNetzbaut abgedil⸗ 
Deren Gegenſtaͤnde bier oder in der Vereinigung beyı - 
Ber Schnerven, oder, wenn dieſes nicht Statt findet,. . 
en einem andern Orre des Gebirns beurtbeils? Ar. W. 
aimme für Di wiß an, daß fi die Sehnerven durchkreuzen, 
m er. 006 Behirnen ſoiher Preiſenen ſauett die ein vr { 

verloh⸗ 





2. Anneigelahrfele 
verfoßren hatten. Aber, es ſcheint, DaB #6 Se Stetorflsie Min - 
.  keyder Sehnerven mit einander verbinden, and man dahe 
den Gang, das Anſehen und bie Farbe, des tronten Reccen 


vwom gefunden nicht vollkemmen unterſcheiden kann. Dies | 
malt den. Erfahrungen zuſammengenommen, daß ſolche Thlere, 


Im Schwickertſchen Verlage, 1394. 90 Selten in. 
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Dee Verf. Bat ſchon In feiner Au⸗gab⸗ bet Poitiſhen Bette . 
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und init feinen ‚bedeutenden Zufällen beoleitete ,.vor. - Die: — 
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Hr PER wird. Det Bert verfet, aut feine 
. angänflige Meinung über dieſe Operationgart geändert 
Imiß durch 28 te die Guͤte — u 


{ > 


4 Bonn. anatomifche. und chlrärgiſche URN, 
gen über bie Harnverhaltung und den Blaſenſtich, 
insbefondere von dem Blaſenſtich über der Schaam. 
beinfuge. Aus dem — Leipzig, br 
Fleiſcher. 1794. 102 S. in 8. 6 e. 


Unter die Ueſachen der ‚Harn verhaltung fegt der V. bey Kin⸗ 
‚dern größere: oder Eleinere Steinchen, die In den Hals der 
Harnblaſe eindringen, die allzu ſtrenge Schulzucht, den Dias 
E Quetſchuijjgen des Damms und der Harnwerkze 
oft, Geſchwuͤlſte, die Folgen von venekiſcher —— a 
‚boden. Aiter zähen Schleim und VBodenfag, und verlohrne 
Muckeltraft det Blaſe, Schwangerſchaft im vierten Monat, 
Aa die Ruͤckbeugung der Gebärmutter. Die Operationen 
‚vermittelt des. Stiche durch das Mittelfleifh und den Dafks 
darm verwiift der Verf., well die Saamenblaͤschen leicht ver⸗ 
< dest werden onnten,. uud führt eine Beobachtung an, nach 
‚ welcher ‚bey letzterer, da das Röhrchen am zoften Tage aus 
m Maſtdarm fiel, dee Urin ſich zeitlebens Im Maſtdarm 
te und auslief. Bey Belbsleuten laͤßt ſich waͤhrend der 
Schwangerſchaft det Stich durch die Sihelde eben fo wenfg, 
. als beb einet Retroverfion der Gebaͤrmutter, anſtellen. By 
dem Blaſenſtich ber der‘ Schaambeinfuge ſey kein Austreten 
des Uriuð in die Bauchhöhfe nach anatsmiſchen Grundſaͤten 
moͤglich, und von ber Erzießung des Urins ins Zellengewebe 
. inne man von. den Folgen des hohen Apparate auf diefe Ope⸗ 
ration keinen Ochluß maden. Diele ſey immer vorzuziehen, 
. and nur In den Fällen nicht andendbar, wo die Blaſe nur 
das kleine Becken anfühlt, oder vorgefallen ff. In einigen 


„Bällen, role bey Schwangerſchaften, wuͤſſe mar erſt einen 


Ginſchuitt in die Hautbedeckungen machen, um die Blaſe zu 
treffen, umd nicht aus dee Gebärmutter das Waffer abruzar. 

‚nen. Die Wunde fe) unbedeutend, und es bleibe eine Fiſtel 
nur fo länge, bis dein Harn der natürliche Weg tol:der.offen 
ſtehe. Die biegfame ſilberne Catheter verwitft der Verf. 


weil fie ſich erſt zur Zeit der Eiterung ausziehen laſſen, —— 


V. %. D. 2. XXI, B. 1, [21.07.7085 
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144 Arzneygelahrhelt. 
‚die elaſtiſchen ſchmſegen ſich mit ihrem Ende nicht genau genug 
"ar die Spitze des Troikars an, und dringen nicht in die Blaſc 
Das Folgende befteher aus Beobachtungen van glücklichen, 
ans mancherley Verfaſſern gefammelten Beobachtungen von 
lädlihen Operationen diefer Art, und Zeugniſſen, daß bie 
nden der. non nicht rodtlich find, In einer fummarks 
Wiederholung des Gefagten, und einiger Anmweifung, _ 
Handgriffe bey der Operation ſelbſt gut anzuwenden. R 


Geber Blähungen und Wapeurs. ‘Briefe, hypochon⸗ 
driſchen und bofterifchen Perfonen gewidmee, 
“ eig und Naumburg, bey Heinſe. 1794. 100 & 
a ee 
Hr. D. J. R. 5. Ackermann, der. Mh als Worfaffer‘ die 
Sariſt unter der Vorrede angfebt, ſucht nicht nur HHypo⸗ 
chondriſten eine Schrift in die Hände zu geben, die Ihnen in 
dem fie am rheilten marternden Uebel, deg Blähungen, nu⸗ 
Bons fondern auch dem Arzt nicht unwichtig feyn fol, Mr 
„fer Brief. Unter den Blähungen reizen. diejenigen das Mets 
venſyſtem am meiften, welche die.größte Menge firer und ent⸗ 
zündlicher Luſt bey fich Haben. Etwas von der Art-umd den 
‚Zufällen, toorunter fie entfliehen . Falſch iſt es, daß flein denn . 
‚Kopf und In.die Bruſt fteigen. Was man dafür nach deck | 
"Tode anlahe, war Luſt, Durch die Faͤuinlß ausgetreten. Zwey⸗ 
er Brief, Auſſer den hyſteriſchen und hypochondtiſchen Per⸗ 
ſonen, find Kinder den Blähungen am melften. unterwörfen. 
Entſtehen Koliken, und man Eann. nieht ünterihelden, aus 
‚welcher Urfache, fo darf man nur den Lelb drüden. Schmerjt 
er babey nicht: fo kann man das Uebel melftens für eine Wind⸗ 
kolik annehmen. . Nicht felten haͤlt man das, was bloße Bid» 
zhungen find, für Krankheiten der Harıvege, Herzvpolypen, 
Bruſtwaſſerſucht, Mheumarismus, Mutterweh u.f.f._ Se 
Haben. indefien auch ihren Nutzen, Indem fie die gensiiench 
Speiſen von einem Ende des Darmkanals zum andern; beivee 
‚..gen,belfen, den Magenfaft ihm beymifchen,, den allzu ſchnet⸗ | 
‚len Uebergang der Speifen! aus den dünnen Gedärmenin de . | 
‚dien verhüten, und die Spannkraft des Darmfanats fir 
Tbaͤtigkeit fegen. Dritter Brief. Ye ſchwaͤcher und reigba- 
rer des Darmkanal iſt, defis mehr wird die Entſtehung der 
Blähungen befürdert. Man ſiehet fie daher häufig nach hibl. 
= nen 
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Arzneygelahrbeit.. 145 
gen Krankhelten kommen; zumal wenn dadurch die Gall⸗ 
Er or Magenſaft verdorben Ad. Zier her gehören noch 
Infaretus, Gemüthsbewegungen, Krämpfe und dadurch un. 
terdruͤe — und ſitzende Lebensart. Vierter 
Brief. Diefer handeit Yon den Nahrungsmitteln ‚ tele die 
Blaͤhungen beguͤnſtlgen. Fuͤnfter Brief. Er redet von den 
Umſtaͤnden/ unter welchen dieſe Nahrungsmittel mehr oder 


“weniger ſchaͤdlich find; desgleichen von ſolchen Arzneyen, wel— 


‚he Die Blaͤhungen befördern, als Frühlings» Herbſt und 
Präfervartveuren, BDrech⸗und Purgirmittel, und Tihſtire. 
Der fechfte und ſiebente Brief enthalten die Vorfchriften, 
‚welche hyſleriſche Damen und Hypochondriften beabachten 4 
ſen.“ Im achten Briefe kommen einige Gen ei\or, welche 
"Die Neſgung zu Blähungen bey Sypocöndrifter und hyſterl⸗ 


Ih Damen heben fönnen;" Unter diefeh wed Fuleht der 


Mhyrmonter Brunnen, "Aber ohne genänere Beftimmung, ems 


pfohlen. Auch find die Clyſtlee aus Pyrmonter Waſſer nicht 
dir Jedermann anwendbar, wie Rec. aus Erfahrung weiß, 

‚I tesgern Stücken härter dor den Layen fr der Arzneytunſi 

"Flag Sorfirosegeig empfopfen werden fen.” © 
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Mer ſuch einer ansfüprtilgen Poffematifhen Erlduts⸗ 
‚. Füng:bes, Sehe vorm. ohcues der Gläubiger, von 


+ &huiftopp: Chriſtian Dabelow, Dis und Prof. 


"ga Halle⸗ Dritter Theil. Halle, bey Hemmerde 
.und Schwetſchke. 1795: 244 Sin gr. 8. 16 gel 
Bey y Anzelge d erften: deyden Thelle Diele Werks in unſe⸗ B 
ED B.7. &: 1:.&: 139. haben wir ſowohl den Ge⸗ 
ſichtspunkt, den der Verf: bei ſeiner Atbrit vor Augen hatte, 
als die Act, wie et dieſe Matetle behandelt hat,- unſern Leſern 
ausfuͤhrlich angegthen.“ Wir könden uns daher, was gegen⸗ 


woͤrtigen dritten Theil betrifft, der nach demfelden Plane, 
ruüd auf eben Die Are Bearbeitet iſt, lediglich darauf beziehen‘ 


td wollen Ser nur unſre Leſer mit dem Inhalt: dleſes Iren 
LTheffe auf eben die Weiſe, die wir bey Anjeige | der verten ded⸗ 
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146 Rechtsgelahrhelt. 


Dlieſer dritte und letzte Theil faßt das 7te bis‘ tom 
.Hauptſtuͤckin ſich. ne DR 
VII. Hotſt. Von der Succeffion der Bläubigee _ 
bdeym Concurſe. -'.Diefe Lehre, fadt.der Verf., iſt von jeber 
"gu den ſehr ſtreitigen Rechtsmaterien gerechnet worden, weil 
„mean ſich zu wenig an die Geſetze, londern mebn an Meinun⸗ 
— na det Rechtsgelehrten hielt; auch nie, daran dachte, ſich 
urch Meinlaung der Rechtstbeorie eine Meberficht des Ganzen 
ya verſchaffen.“ "Diele num ſucht er bier zu, liefern. Er dan 
‘Belt daher. zuerſt die Lehre von der Bucceflion der Bläm 
biger überbaupt. ab, melde er vorausſchicken zu muͤſſen 
‚glaubt, weil auch hierin die Lehrfäge noch nicht hinlaͤnglich ge⸗ 
Feiniget find, und die. Anwendung davon auf den Concurs nie 
— {edlie gemacht werden kann. . Er theilt die Succeſſion de - ° 
Blaͤubiger nach Beckmann in-D. de Iucceflione in älteriug 
“et faum ipfins locum, dem er. überhaupt hiebey vorzüglich 
folgt, in die an die Stelle eines andern Bläubigers, 
‚und in die an feing eigene, oder feiner eigenen Fode⸗ 
zung Stelle, und jene wieder in die freywillige und horbs 
.wendige. Die freywoillige hat ihren rund entweder in 
der Bewilligung des Glaͤnbigers, oder des Schuldners. Sjege - 
Wwird bewirkt 9) Be Al dung der Foberung an efnen ans / 
. bern, 3) wen der Glaͤublger dem Schuldner die Erlaubniß 
- „gu weiterer —— einer jenem bereits verpfaͤndeten 


Fi - 


| Dache ertheilt. In Abfiche der Frage: ob die Privilegien, 
I ple dem Cedenten In Hinſicht ber abgetretenen Foderung zu⸗ 
-fländig waren, auc’auf den Ceſſionar uͤbergehen? haͤlt dor V. 
sdefür, daß dies zur won den düuglichen, nicht ahrt van dem 
F lan gelte; auch daß die Behauptung einiger Rechts⸗ 
ehret, mach welcher es hiebey darauf atıkoinme, ob der Eeffios 
ar actionem diredtam oder utilem anftelle, ohne Grund ſEch. 
Hey der Streitfrage: in wiefern die den ficaliihen Fordt- 
‚zungen beugelegten Privilegien auf,den Ceſſionar übergehen,? 
«geht. er den, Mittelweg, daß nämlich der Ceſſionat pea Fiſcus 
gwar wohl von dem Worzugsrechte, welches fiſcaliſchen Forde⸗ 
„zungen verliehen worden; micht aber- von andern Serehiia 
me ‚men Deffelben Gebrauch machen könne, Die Frage; ob, alle | 
2 Einreden gegen den Cedenten auch dem Ceſſiouar entgegen.gps 4 
ſetzc ‚werden: können? bejahet der Verf. überhaupt In dem 
| Falle, wenn dieſet actions directa nomine cedensis Plage; 
"Aa dym Galle aber, wenn es actions utili Proptie nomine 


- 


r 





4 
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klagt. nur blos in Anfehung der dinglichen. Die notbwen⸗ 
dige Succeſſion geſchieht entweder nach unmittelbarer Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze, vermittelſt des Cintretungsrechts, oder 
durch die Dazwiſchenkunft eines rechtskraͤftigen Urthells, uud. 
letzteres zwar directe, oder Inditecte. - Noch fügs der Verf. 


"einige Bemerkungen Hbbr die Burgen biy der Succ d. SL 
hinzu, wobeh er die Frage: ob die Succeſſion eines Släuble, - 


gers auch in — ber Bürgen oder Jutercedenten als 
geſchehen angenom 
verſchiedẽnen Arten der Succeſſion durchgeht. Hierauf han⸗ 
beis er kürzlich die Succeſſion der Glaͤubiger beym Con⸗ 
curs, mit Anwendung uod, Modifikation der bisher vorgetra⸗ 


genen Grundſaͤtze, ab. Die meiſte Schwlerlgkeit macht der 


& 


. wir von Würden und äulfern Ehrenbezeigiigen ſo aufgef 


Eintritt der Succeſſion eines Glaͤubigers an feine elgene Stelle‘ 


beym Eoncurfe, wegen 1. 3. D. de novat. Der Verf. hält‘ - 


dafür, va man dies Geſetz analogiſch und nach der. heutige‘ 
Beſchaffenheit der Sache anwenden mülle, To dag jene Sue⸗ 
ceſſton fo lange State Haben könne, als dem Schuldner die‘ 
B fugniß, über fein Vermögen zu diſponiren, durch ein riche, 
terliches Verbot noch nicht zugleich entzogen, und ben übrigen, 
Glaͤubigern nicht nachtheſlig iſt; hernach aber nicht weiter, 


Vii. Hptſt. Yon den Nachlaßoertraͤgen. In der‘ 
Vorrede ſagt der Verf., daß er in dieſem Hauptſtuͤcke haͤtte 
weitlaͤuftiger ſeyn, und viele Bogen mit Berechnung bey deu. 
norhwendigen; Nachlaßverträgen anfüllen Fonnen, wenn ep 


dies nicht Für Aßerflägig gehalten, da es nicht zur Theorie’ ge« 
boͤre, worauf er ſich bios bey ſeinem Buche einfchränft, Auch 


bier handelt er zuerſt die Nachlaßvertraͤge uͤberbaupt ab, 


men merden könne? mit Ruͤckſicht auf die’ . 


-% 


⸗ 


— 


befonders ihre Sinthellung in freywillige und norbwendige, 


Die Brage: ob bey jenen, wenn fie die Summe von 500 foli* 


dos Überftelgen;, die gerichtliche Beftätigung — ſey? 


verneint er billigs wie auch die: ob ein ſolcher Vertrag we en 
Verlegung über die Hälfte aufgehoben werden koͤnne? „Die 
Beftimmung der 1. 3. D. de teftibus*und I. ult. D. de’ fid. 


änlr, nach welder, wehn die Meinungen der Gläubiger ger. 


theilt find, die Majoritaͤt durch den befkkinmt werden foll, der 
- eine vorzäglichere Würde befleldet, die fo ſehr nach Ariftofratie 


- 


ſchmeckt, nur ganz den Charakter der damaligen. Zeit zeigt, 
paßt nicht mehr auf unfre Verfafiung und unfte Zeiten, wo 
Begriffe Haben,“ wo wir nur den Mann zu achten gewohnt. 
Bu — 85 find.“ 


4 — 
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ſind.“ AI 1 und (chön ! Ber wird auch in diefer Ruͤckficht 
— unſre Zeiten nicht ſegnen, die mancher ariſtokratiſche verdienſt⸗ 
lgoſe Schwachkopf, dem fehiich der vorige Zeitgeiſt behaglicher 
feyii mußte‘, 10 gern für unanfgeklaͤrt verſchreyen moͤchte. 
Wohl aber auch unfern Zeiten, wo dies heiſere Geſchrey ſolcher 
Menſchen ‚und ihrer noch ‚perächtiläheren ſchriftſtelleriſchen 
Gachwalter wig eine Stimme In der Wuͤſte ohne Witkung J 
verhalit?. ⸗Die Frage: ob durch die Majoritaͤt blos bypo⸗ 
thekariſcher Glaͤubiger die Übrigen hypothekariſchen Glaͤubiger 
gun nothwendigen Nachlaßvertrage gezwungen werden koͤn⸗ 
nen? vernelut der Verf.; dagegen beſtreitet er die Behauptung. 
Wieſands; daß das, mas von hypothekatiſchen Glaͤubigern 
N gilt, auch von ſolchen gelten miifle, welchen ber Schuidner 
| zus Sicherheit ihrer Foderungen einen Vuͤrgen beſtellt hat 3. 
7, Po wie den Satz Boͤhmers, daß perſonlich privilegirte Glaͤu⸗ 
ölger nicht gezwungen werden koͤnnen, den nothwendigen 
Nachlaßvertraͤgen boyzutreten. Er geht kuͤrzlich noch die 17 
andern Faͤlle dutch, wo die Rechtslehrer eine Ausnahme atz⸗ 
ehmen, von Jenen er einigen entweder gaͤnzlich oder mir Eins 
raͤnkung bevtriees die mieliten aber verwirft, wobey er fich, 
wie er ſagt, ſtrenge an die Geſetze ee, die zwar nun einmal 
welter ausgebeang And. als Ar a ſeyn ſollten; aber doch 
. Bbrigens nicht ſo willkuͤhrlich Be ondeit erden duͤrſen. Auf. - 
ein Fleines Verſehen müffen. wir doch. den Verf. aufmerkfark 
machen; was er &. 38 und 89 von der 4teh Ausnahme fagt, - 
i ehört zur sten, and umgekehrt. Die Wirkungen der. forvoh 
Frevitligen, als nothwenbigen Nachlaßvertraͤg kommen auch, 
| den Vuͤrgen zu Statten, felhft wenn der Släutiger ni beum 
Nachlaßpertrage den Megreß gegen den Duͤrgen auf das nacht ⸗ 
‚ gelaffene Auantum vorbehagen ba... "Tr 


Det Verf. wendet fich hierauf zu den KTachlaßverträ« 

gen bzym Eonturfe der Glaͤubiger, mir Hinſicht, ‚ob fie 

vor oder nach ausgebrochenem Concurſe eingegangen werden, 

Bey der Frage: ob nad geſprochener und techtskräftig gewore⸗ 

dener Loeationsſentenz noch ein. nathwendiger. Nachlaßdertrag 

Statt finde? weiche Boͤhmer verneint, andre aber bejahen, 

F itſt unſer Verf. anfangs ſelbſt zweifelhaſt, auf welche Seite er 
ſich ſchlagen ſoll, und zeigt ſehr dut, was die Gruͤnde für beyde 
Meinungen wider ſich haben; erkläre ſich aber doch am Ende 
für die letztere. — BL z J 
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Zuletzt handelt er. joch von dem Unterſchlede der eigentlla 
hen Nachlaßvertraͤge von andern Verttaͤgen,dle man. auch 
fo au nennen pflegt, und die er uneigentliche nennt, nämlid, . 
ſolchen Verträgen zwiſchen den Glaͤubigern eines Schuldners 
wodurch einige zu Gunſten Ihrer Dihgläubiger ſich eines ar — 
ihrer rechtmäßigen Foderung begeben... Don Voͤlderndorff 
theilt dieſe auch in freywilſige und nothwendige; des Bf. aber, 
giebt nur die erſte Att © —O Nun 
IX; Spk. Vom Wbfonderungsrechte beym Con⸗ 
curtſe der Bläubiger, Zuerſt von bern eigentlichen, und 
zwar von den Perfonen, denen es, unb gegen welche es zuftäns 
dig iſt; den Wirkungen, die es hervorbtingt, w. ſ. w. Beh 
der Stteitfrage: ob heutiges Tages die Rechtswohlthat der 
‚Abfonderung mod noͤthig ſey, wenn der Schuldner die Erb⸗ 
ſchaft cum benefichs intentarii angetreten bat? nimmt dee 
Verf. die’ bejahende Meinung, die Befonders Frick ſchon vers - 
rheibigt hat, an. Unbemerkt Können wir dabey nicht-laflen, 
was er in der Note ©. ıry fagt: „Die Wirkungen, welche 
man in den meiſten Lehrbächern van der- Rechtswohlthat des 
Inventariums angegeben findet, find grundfalſch; am meiſten 
aber die, daß durch diefe Rechtewohlchat die eonfuſio bone: 
zum gaͤnzlich vermieden wird. Sie ändert von ben genmintn 
Wirkungen, die aus der Erwerbang ber Erbſchaſe entipringen, 
weiter nichts ab, als daß der Erbe nicht alle Schulden des 
Verſtorbenen zu-bezahlen verbunden wird. Sich für meineyg 
Theil ſehe es daher nicht anders’ als eine Einihränfung‘ def ' 
Wirkungen einer ſoͤrmlichen/ durchs Erbrecht hervorgebrachten 
+ Konfuflon an.“ Bey der Streitfrage: ob auch die Pfandi - 
‚gläubiger der Erbſchaft des Abſonderungsrechts bedürfen ? tritt 
‘er auf die Bejahende Frickſche Meinung. Er glanbt ferner, _ 
daß heut zu Tage, gegen 1. i. 5. $. D. de ſeparat., aud die 
Stänbiger des Erben dennoch auf diefe Rechtswodlthat Au. 
ſpruch machen koͤnnen, wenn der Schuldner, in der Hohl, . 
fie um das Shrige zu bringen, die Erbſchaſt angetreten hat.’ 


ER — Be ER 
Er wendet ſich hierauf zur Quaſſi⸗Separation, wohch, 
‚nach des Verf. richtigem Begriffe, „allemal eigentliche Logs 
eursglaͤuhiger und eigenes Vermoͤgen dez Schuldners poras⸗ 
„gelegt werden muͤſſen, indem der Begriff, nach. welchem ſolche 
‚alle Fälle unter ſich begrelft,. die in dem prätprlichen Edikte 
„eigenulidy nicht enchalten flad, für, die Feſtſtellung eines guͤlti⸗ 
‚gen Principe, in Anſehung der Duet⸗ Qurojatios a ausag« 
— a bdbehnt 
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btihnt iſt. Der Verf. prüft hiebey Hin belondere die Bälle, 


welche Schmidt und Biedermann als Quaſi⸗ Separatisns« 
Beftreiter ee den Satz: daß den Handelsgeneffen in Anfehung 


deslenigen, was fie ober. ihre Gläubiger an.ben in Soncurd 
gefallenen Senoffen aus der Geſellſchaft zu fordern baben, und 


mod; vorhanden it, das Abfonderungsrecht zufßehe, 
Zuletzt handelt er nod andere Arten’ der Separation 


Lchen verwechſelt werden dürfen: Dahnmn rechnet er mit 
Weſtphal die Fan⸗ 


— 


er ſich ſogleich an die Sachen, weiche einen Gegenſtand feis 
nes Separatlonsrechts abgeben 


einlaffen will, in foelder Hlafck 
durchgeht. = 


wieder in gerichtliche und auflergerichtliche theilt.- . Befonders 


unterſucht er bier die Frage In wwiefern diejenigen Koſten, 

bie in einem. foͤrmlichen Prozeſſe über dig punddum liquidi _ 
und prioritatis aufgelaufen find, zu Den Concurskoſten zu rech⸗ 

men find, oder: nicht. „Hiernächft folgt: Unterſuchung deu 


age, wer die Concurskoſten 3u besablen verbunden 
iſt; imgleichen wie die Bezablung derſelben geſcheben 
koͤnne, und wirklich geſchiebt. Daun handelt er von 
der Seit, su weicher Die Bezahlung der ©. 2, teſche⸗ 


ten; angewleſen werden maß. Zuletzt folgen noch Be⸗ 
merkungen über die Art, wie die Sesablung der. E.B. 
goſchiebt, and äber die Berechnung desfelben. 


— 


«u, 1. ı2. G de iure dot. 1. s. D, quanda:ex fado tutor, 
und I. 8. C. de R. V. Erwaͤhnung Hieht, wo naͤmlich ge. 
wiſſen Derfonen an den mit ihrem Gelde erkauften Sachen 
‚0m Recht von ganz befonderer Art deygelegt wird. Er bes 


Ein 


7 


r Überhaupt in dieſem Hauptfihde groͤßtentheils gefolgt iſt, 
In oͤkonomiſche und: Koſten des Concursprozeſſee, und dief⸗ 


Bälle angeben, und, verwirft verfhledene davon; vorzüdfids. | 


beym Cancurſe ab, die vicht mit deu eigeuriichen und unelgents : 


eG 


ben, und’ dem Plage, der ibnen in der Cocationsſen⸗ | 


I 


wobey es dem Separatiften ſchlechtbin freu fieben muß... ob 


v 


.v 
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Be BREI, a. A 
Ein brauchtares Sadergifer beſchließt dies beandard. 


an wirklich klaſſiſche Wett. 

Uebrigens hatte der Berf verſprochen, wie wit auch bey 
Beustbeilune der erften beyden Theile angezeigt harten, dies 
fen dritten Theit noch mit einer Anhange zu verſehen, der die 


‚Abweichung der vorzuͤglichſten ſtatutariſchen Sefege von dem 
gemeinen Rechte enthalten ſollte. Weber die Michterfällung 


biefes Verſprechens rechtfertigt er’fich hier in der Worrede 


folgende fehr gegründete, und gerofß' einem jeden fehr anges ı 


nehme Art. Er feynämtih aufgemuntert worden, auch noch 
den Cpneursprozeß beſonders zu bearbeiten, welcher binnen 


einem Jahre gewiß erſcheinen werde. Da nun aber die Lan⸗ 


desgeſetze meiſtentheils das Theoretiſche und Praktiſche dieſer 


Lehre mit einander verbunden enthalten: fo habe er es weit 


bequemer geſuͤnden, jenen ‚Anhang dieſem kuͤnftig zu erſchei⸗ 
wenden Cöneuesprogefle binyuufügen, weil er-fonft diefem el⸗ 
nen neuen Anhang hätte geben müffen. — “Wer wird niche 


bach dem-im gegenwaͤrtigen, und auch In andern Werken ge⸗ 
gebenen Beweiſe von unſers Merk. ſchriftſtelleriſchen Talenten 


der baldigen Erſcheinung dieſes verſprochenen Concursprozeſſes 


mit dein Anhange, wodurch dies Werk offenbar erſt ganz voll⸗ 


Er wird, mit ne entgegen ſehen! 


Me 


Elemenita Iuris eriminals Saxonici. Pars prior, 


. eontinet delidta ordine ſyſtematico collocata, 
eorum nötiones, diviliones et poenas; Parg 
.. poflerior, proceflum inquifiterium..et denun, 
_ eiativum. Lipſiae, ſumtibus Boehmii, 1195 
VI und et 26 


eſ⸗ Elemente. — find Sabeiten, bie der . Ber, ber 
Di ver Vorrede angiebt, Sr. Ernſt Hriedrich IE 


bauer, rn, ihr nicht Genüge leiſtenden, 


‘Tür feine Vorleſungen in Wittenberg ausarbeitere ; und zwar 


wolite er im —— Theile vorſaͤtzlich etwas umſtaͤnb⸗ 


— ſeyn, um auch Unterkichtern: Im Falle der Noth vorzu⸗ 
chten. — Sein Latein iſt gut; auch find: uͤberall die 


\ 


Don nachgewieſen. — Da ſich jedoch In das Bud) dee - | 


traͤcheliche ———— Reale eingehälkhen haben: ſo 
: koͤnnten 


um 
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KHnnten bey Gelegenhett leiner correcteren Ausgabe wohl auch 
manche Zufäge und Verbeflerungen angebracht werben... Win ' 
wuͤrden verſchledene angebliche Objekte des pelnlidden Rechts 
nicht aufgenommen, und dafür andere an’ ihre Stelle geſetzt 
haben; auch will uns die Eintheilung im erften Theile bey wei⸗ 
tem nicht gefallen, Sollte z. DB; nicht lieber ver Bücher⸗ 
nachdruck und Plagiat P. I, Cap. II. Sect. VI. n. 5. und 
7. (wenn fie anders hieher ‚gehören ) unter delikta ‚contra 
‚ bona fingulorum,. als unter. delidta, quibus doloſa veritatis 
immutatione ciyita. vel fingulis detrimentum infertur, zu 


m 1:71, ſeyn? DEE Be 
an 5 7 — —— er Dee Ph. / 
SGrundfäge des Wechſelrechts, von D. 32. E. 


3 Puͤttmann. Zwote, vermehrte und verbeflerte 


" Ausgabe. Leipzig, bey Kummer, 1795. 142. 
SBogen in er: 
Dile Vogerzahl ik flemlid dieſelbe zeblieben; der Drud 


‘aber iſt mehr zuſammengeruͤckt, und dadurch Platz für eine 


Menge Zufäge, worin dieſes und jenes berichtiget, und die 
neueſte Literatur nlachgetragen ift, gewonnen worden. Die 
erſte Ausgabe erfhien 1784. Die Materien folgen noch im⸗ 

mer, wie damals, In zwölf Hauptſtuͤcken folgendergeftait. auf 
einander : von Wechſelbriefen uͤberhaupt, deren Urſprunge und 
Rechten; von eigenen Wechſeln und deren Beſchaffenheit; 
(mit Recht laͤßt Me Hr. P. den traſſitten vorangehen, und 
verwirft dadurch ſtillſchweigend die umgekehrte Ordnung, wel⸗ 
che Hr. Buͤſch und nach Ihm Hr. Runde. zu vertheidigen ges 
ſucht haben); von denjenigen Derfonen, weiche eigene Wechſel 
ausftellen koͤnnen, oder nit; von der aus eigenen Wechſeln 
“ eneftehenden Verbindlichkeit; von trafiicten WWechfelbriefen 
Aberhaupts. von ben Pflichten und Rechten. des Nemittenten s 
von den Pflichten und Rechten des Traſſlerers; won den Pflich⸗ 
ten und Rechten ‚des Präfentanten; ‚von den Pflichten und 
Mechten des Acdeptanten; von den bey Wechleigeſchaften N» 
weilen Antheil nehmenden Mebenperfonen, und einigen zur 
Dicherheit der Wechſel dienlichen Vorkehrungen; von Vey⸗ 
gaͤhrung der Wechſelbriefe; vom Wechſelpraͤzeß. Angehaͤngt 
And einige das gemeine und Oaͤchſiſche Wechſelrecht —— 


De er 3 7 ES e 
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WSDeſetze und urtunden. — Unſerer Empſehlung bedarf dach 
Duch nicht; mir bemerken nur noch, dag es neben Dem ger: 


einen Wechſelrechte vorzüglich auf das Saͤchſiſche Ruͤckſicht 
nimmg, und daß es, was wiederum jenes beſonders betrifft, 
aus einem feht heterogenen Stoffe zuſammengeſetzt iſt; naͤm⸗ 
lich cheils aus dem‘, was hiſtoriſch allgemein, theils aus dem: 


uiwas juriſtiſch allgemein iſt. Der Verf. giebt dies ſchon in 


ber Vorrede zu dieſer neuen Auflage zu erkennen, wenn eu: 
ſagt: „Ich babe mich demuͤht, nach dem Beyſpiele einiger: 
"meiner Vorgaͤnger, diejenigen Begriffe, worin die meiſten 


‚ amd bekannten Wechſelordnungen (oder weniäftens mehrere), - 
init einander übereinfommen,, abzuzlehen, und hier und da 


nie nur aus den Ehurfähftichen, fondern auch aus andern 
Geſetzen, - befondere Beſtimmungen hinzuzufügen.“ "Diefe 


Verbindung des jerelftiich und :Hlftorifih. Allgemeinen herrſcht 


In unferm deutſchen Privatrechte noch allgemein, nnd wird 
fih auch mwahrfcheinli fo lange behaupten, bis In irgend ein - 
nem Handbuche diefe: Scheidung. mie Gluͤcke vorgenommen, 
und dadurch mit der That den Zweifeln begegnet werden 
wird, als laſſe ſich Jedes, feiner Duͤrftigkeit wegen, nicht de· 
ſonder⸗ bearbeiten, und als I es befonders dan Jurifiifch« 
allgemeinen Theile an Stoffe und Auelen. — „Rielleiht, 
fagt der Hr. Verf., entſchlleße Ich mich, mic der Zeit meinen 


| Bin? noch u. und Erläuterungel diefer 2. übe miny· 
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Der druſhe Obftgärtner; oder gemeinnügiges Ha 
gazin des Obſtbaues In Deutſchlands ſaͤmmtlichen 
Kreiſen; verföffer von einigen praktiſchen Freun⸗ 
den der Obſtcultur, und herausgegeben von J. V. 
Sickler. Erſter Band. Mit ausgemalten und ö 
ſchwarzen Kupfern, gr. 8. 1794- Welmar, im 
Merlage bes Induſtriecomptoirs. 326 ©. ' Angel 

gend, & Dbfig. No. I-—IV. ©. XLIV. nebſt einem \ 


Regiſter. :8.Hefte 4 MR- 
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, laͤneſt war es ber. Wunfch.der melſten Baumllebbaber, 
eine genaue Beihreibung. der bekannten Obſtſorten zu erhaß 
tens da beh der großen. Verſchiedenheit der Namen es auſſerg 
muhſem war, den richtigen aufzufinden; und man öfters bey. 
Verſchreibung neuer Dbftforten durd die Namen getaͤuſcht 
—= wurde, oder. die Sorte nicht einmal erhielt, die man verichries 
ben. harte; auch mander Baumliebhaber verdruͤßlich Darüber. 
wurde, feine mit vieler Mühe angezogenen Obitforten nicht. 
einmal richtig benennen zu konnen. Es haben. ich zwar ſchon 
mehrere verdiente Männer an diefes Unternehmen gewagt; 
noch ift es aber keinem gelungen, den Wunſch des Publikums 
vollkommen zu befriedigen. Es iſt auch die Beſchreibung alleg, - 
In Deutſchlaud twachlenden Kern» und Steinobſtſorten ein. 
Unternehmen, mo man nicht nur mit Schwierigkeiten, ſon⸗ 
“dern beynahe mit Unmoͤglichkeiten zu: kämpfen bat. Wie 
> " weifeln deswegen febr, ob jemglen etwas Wollftändiges hierin 
| zu Stande zu bringen feye,ı Die Anzahl der Obfiforten geht 3 
ius Unendliche, und jährlich werden noch. neue gewonnen. . * | 
- Ber wilt ſich ſchmeicheln, daß ihm alle bekaunt werden follten ?. .. 
\ Hr. ©. verdiene gewiß den Danf aller. Obftpflanger, daß er 
- Bi dieſer fo heſchwerlichen Arbeit durch die Herausgabe des. 
bentichen Obſtgaͤrtners unterzogen hats und wir wänfchen nur, 
daß nichts Ihn in der Fortſetzung feines Unternehmens hindern; 
und daß er von allen, die Im Stande find, hen feine Arbeit 
: auf irgend eine Art zu erleichtern, unterflägt werden möge, 
\ Der vor uns llegende Erfie Band Äberzengt ung hinlaͤnglich, 
- "daß es Hen. S. und feinen Mitarbeitern nicht an Geſchicklich⸗ 
keit fehle, etwas Vollſtaͤndiges in. der Pomologie zu liefern, 
und endlich einmal die große Verwirrung zu Heben, die bishher 
darin gebereicht hat. „Zugleich wird dieſes Werk den Ankauf _. 
fo vieler Schriften, die Über die Baumzucht gefchrieben ud, 
and täglich noch geſchrieben werden, dem Baumliebhaber ent» 
behrlich mahens da Hr. ©. uns theils ſeine eigene reihe 
Keſm̃̃tniſſe und Erfabrungen mittheilt, theils auch das Beſte 
und Brauchbarſte aus alten und neuen Schriften bepbringt, Er 
Das Einzige, was wir befürchten, ift, der Plan des d. Obflg. 
möchte etwas zu weitläuftig angelegt feyn. Mr: S. verforicht 
. nämlich: alle {n Deutſchland bekannte Obſtſorten zu beſchrei⸗ 
ben, und Abbildungen davon zu liefern, Ob dies ſemalen ges 
elftet werden koͤnne, ob dazu das Höchfte .menfäliche Alter, - 
das wir gewiß Ken. &. von Herzet zu eveelden wuͤuſchen, 
dinlaͤnglich ſeye, werden wie wohl mic Recht bezweifeln .. 


| 
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“Und dann wuͤrde auch, wenn je dieſes große Verſprechen 
.. auszuführen moͤglich ware, das Wert fo koſtbar werden, daß 

88 nicht leicht ein Privatmann fortſetzen könnte. Ja, ſchon 
die Befoͤrgniß, 76 moͤchte auf dieſe Art zu hoch zu ſtehen kom⸗ 

- Men, haͤlt manchen Liebhaber der Obſteuitur ab, es ſich 
anzuſchaffen. Zudem wiſſen wir ans der Erfahrung, daß bey 
-  ordgen in die Ränge fortgefeßten Schriften ein Abonnent nad, 

- "dern andern ſtirbt, und To der Abfa davon verringert wird; 
"und doch En ein folhes Werk ohne arten Abſatz, um dee 
"großen, darauf’ zu verwendenden Koften wien, nicht beftehen. - _ 
Wir wuͤnſchen zwat, daß alle dieſe eingebildeten Hinderuiſſe 
nie der Fortſehung des d. Odſtg. Im Wege ſtehen möchten; 
Vielleicht Hätte Hr. ©. aber doch beſſer gethan, die Anzahl der 
zu deſchreibenden und abzubildenden Sorten einftweilen zu bes’ 
Kımmen, und allenfalls hierzu das Verzeichnif der ehemaligen 

Partiſer Carthauſe, ober einer. fonftigen berühmten Baum⸗ 
ſchule zu wählen. Haͤtte das Werk in der Folge noch Abneh⸗ 
mer genug gefunden; fo hätten Immer noch Nachtraͤge gelhe⸗ 

fert werden konnen. > j ee 


In der dem erften Heft vorgefepfen Elnleitung redet 
Hr. S. von den Hinderniſſen, die der allgemeinen Verbiels .- 
nung des Obſtbaues in Deutſchland entgegen ſtehen, und fels 
‘nem Plan und Zweck, fle durch die Herausgabe des deutſchen 
Obſtgaͤrtners zu heben. Mun folgt In der Erſtey Abtheilung 
die Charakteriſtik der Obſtſorten, und zwar ı. von bet Cha⸗ 
rakteriſtie in der Pomologie oder den’ Merkmalen ; wodurch 
Die Obftforten von einander unterſchieden werden. _ Um die 
Hlerfn herrſchende Verwirrung zu heben, fucht Hr. G. allges 
"meine und befondere Kennzeichen anzugeben, wodurch die Obflie . : 
ſorten erfannt und von eltiander untericyieden werden ſollen. 
Nach feiner Meinung kommt, wie er ©. 24 fagt, in der Chas 
"satteriftit der Obftforten alles auf folgende Städte an: 1) auf 
"den Daum nad feinem Wuchſe; 2) auf die Frucht ſelbſt; 
5) auf das Blatt, and 4) auf die Zeit der Reife. S. 33 er 
“Blärt ich zwar Hr. &., warum er nicht, wie andere Pomolo⸗ 
"gen, auf die Beſchaffenheit der Bläthen, den Geruch u.f.w... . 
üdficht genommen habe. Wir glauben jedoch, daß bey Be⸗ 
immung der Obſtſorten oßerdings auf die Beſchaffenheit der 
Bluͤthen gefehen werden follte, da fo auffallende Verſchieden 
> heiten daran. bemerkt werden. Der Borsderferapfelbaum 
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rakteriſtik der Pfirſiche au Recht kommen, wenn er nicht Di 
Blůuͤthen zur Huͤlfe nehmen will, da ſich dieſe vorzuͤglich au 


dadurch von einander unterſcheiden? Nun etklaͤrt er ſich we 
‚ser über die von Ihm gebrauchte Kunſtſorache, uͤber ſeitze 


Marhhern. aus. Und wie wirh Hr S. dey der 


ormentafeln von, Aepfeln und Bienen, ‚und beſchließt mit 


der Anfuͤhrung der Autoren, die bey dieſer, Arbeit von Ahrke 
. ‚gebraucht worden ‚find, oder doch von Liebhabern der Obſt⸗ 
daumzucht ‚mit Nutzen und Vergnügen nachgeleſen werden 


Können, Hierauf folgt die Wefchreibung ver. ip dem. 2 j 
‚abgebildeten Obflforten No. 1. Die Sn (Taf, 4% - 


‚In Schwaben iſt dieſe Birn auch unter dem Namen, Hels 
bien, von den Zeit ihrer Reife, bekannt. No, 2. Die Eleing 
‚Deufkarellerbien (Faf, 5.). Hier ſcheint die —S — et⸗ 


was zu hell zu ſehyn. In mehreren Gegenden Schwahens 


heißt fie die Eleine Honigbirn, und wird alfo mir jener, die 
“eine eigene Art Ift, verwechſelt. Zweyte Abth. MWermifchtg 
Abhandlungen. 1. Baumſchulweſen. Hiervon handelt Ht. 
S. fo gruͤndlich Und vollſtaͤndig, daß jeder, der die hier gegds 
- Bene Anweiſungen befolgt, zu feinent Zive kommen wird, 
.&, 74 fagt Hr, S., daß er mit der Augſaat dev. Zrqetſchgen⸗ 


ſteine viele Jahre ungluͤcklich geweſen feye, big Ihn ein Freund 


‚beiehret habe, daß die Zwetſchgenſteine bey ihrem’ &äen nice , 
dee 


‚unter Die Exde gebracht, toerden dürften, -fondern auf das B 
‚Hingeftreut und aufgetreten werden müßten. Her. hät ſchon 
miehringls Zivetfchgenfteine ausgefäet, und fe mit zarter Erbe 
einen. Zoll hoch bedeckt, auch jedesmal Bäumen davon er⸗ 
‚Jalten. Doch zweifelt er nicht, da obige Behandlungsa 
* bee Natur angemelien ift, dag man auch dabey feiner Zweck 
‚erreichen soerde. 2. Derihtigungen, Erfahrungen und Bore 
‚Schläge. 1. Auszug eines Edi des Hrn. Hofr. DE 
Diel an den Kerausgeber., I u 3) 
gefallen, feine Abhandlung-über die Behandlung der Obftorärfs 
Seriebhumden, wovon er. in dleſem Schreiben Meldung ehühe 
‚uns recht bald mitzuchellen. Gewiß würde er ſich das Publl⸗ 
‚tum, da diefe Art der Baümzucht gegenwärtig Mode wird, 
und für manchen Baumllebhaber, der feinen aragen Garten 
bat, ‚oder ums feiner ſonſtigen Arbeiten willen, mit der Bauni⸗ 
zucht Ins Soße ſich nicht abgeben fann, fo viel Reizendes uud 
Anterhaltendes hat, ſehr verbigden, — 3) Vorſchlag, das 
Stehlen ver Obftbäume in Bärten und Feldern zu verbüten, 
In dem aten Heſt mird.s, Die. Spauaftirikif ya Papieren 
im | a | 7 ork⸗ 
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fortgeſetzt, und von der Naturgeſchichte der Baume Aberhaupt, 
- und der Obſtbaͤume insbefondere gehandeit. 11, Birnſorten. 


No, 3. Die Heine Margarethenbten Taf. 6.). . Hi, Arpielo 


" ferten. No. 1. Der rothe Sommerrofehapfel (Taf. 7.). 


N 


Dec. finder in alten nachgeſchlagenen Apfelverzeichnifien feinen 
Rofenapfel, der in der Beſchrejibung mis dem vorliegenden 
übereintäme. Cs möchte desrorgen nicht undienlich fen, 
wenn Hr. ©. feinen Gewaͤhrsmanu jedesmal anführen wollte, ' 
Denn wenn er nur auf die in feineg Gegend gewoͤhnliche Be⸗ 
nennung Ruͤckſicht nehmen will: fo möchte dadurch der Per⸗ 
wirtung nicht gefbeuert werden. Man muß ſich bey ſolchen 
Fällen nothwendig auf eine bekannte vorzuͤgliche Baumfchuig 
und deten gewoͤhnliche Benennungen der Obftforten. berufes . 
können. Rec. Eenne mehrere Aepfelforten, die den Namen, 
Mofenäpfel, führen ; aber alle find guftreift. 2. Veildenapfel 
(Taf. 8.), Bon diefem Apfel kommen &: 155 ff. noch. meh⸗ 
rere' Nachrichten vor. Rec. kamner noch nie zu Gefichte, 
Zweyte Abth. Vermiſchte Abhandlungen, 1. Bauuſſchulen 
weſen. 2. Die Fraͤnkiſchen Balımfelder, oder Obſtbau in den 
Beiden in der Gegend um Trabelsdorf unweit Bamberg. 


3. Weber die. Verthelle, die der Obſthan feinen Pflegern brin⸗ 


gen kann. Ötee-münfcht von Herzen / daß die Landiente darch 
Tolche augenſcheinliche Wortheile, wie hier gezeigt werden, iu 
mer mehr zur Anzucht der Obſibaͤume gereizt werden moͤchten. 
Do lange aber, wie es leider in sirlen Gegenden gewöhnlich 
iſt, es dem Baumpftanzer fo fchtder gemacht wird, feine Baͤu⸗ 
‚me gegen Veſchaͤdigungen von Menſchen und Zieh zu ver 
wahren, und ſo lange die Ortsvorſteheri einen folchen Scha⸗ 
ven zu gering achten, als daß fie ſich die Mühe machen ſoll⸗ 


tn, die Sache zu umterfuchen, und zu befitafens fo lange 


wird auch die Baumzucht an ſolchen Orten. in Ihrer Unvoli⸗ 
Sommenheit bleiben. 4. Bom Anbau der Oftheimer. Weich⸗ 
ſel⸗ oder Zwergkirſche. 5. Berihtigungen, Beobachtungen, 
Erfahrungen und: Vorſchlaͤge. Pomologiſche Correſpondeng. 


3) Ueber die deutſchen Namen der Obſtſorten. 2) Pomolo- 


gie Neuigkelten. Drittes Heft. Erſte Abth. I, Natut⸗ 
gefchichte der Baͤumt u. ſ. w., ſortgeſetzt. IL. Blirnſorten. 


No, 4, Die Roberts⸗Muſeatellerbirn (Taf. 9.). No. 3. 


Die Mapbalensnblen (Taf: 10.) III. Aepfelforten. 3. De 
SYakobsapfel (Taf, 11.9. In Ochivaben heißt er -auch der 
Erndapfel; welchen Mamen aber auch noch andere Aepfelſor⸗ 


Pe die zu dlofer Zeis zeifen, fahren Zweyte Abth. Ver⸗ 


miſchte 
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mildte Abbenbliingen. x. Baumſchalenweſen. 2. Ueber 
dDen jährigen Einfluß der Witterung auf Obſtcultur und 
— ‚Baumpflege, and awar etwas von dem · veroſſenen 793ſten J 
Sabre. 3. Weber die Erfindung des Copulirens. Rec. erin 
mirert ‚fi, ſchon war 20 Fahren, da er auf einer Meile den 
Deutſchherriſchen Barten zu. Sontheim bey Heilbronn beſuch⸗ 
ge,.bey dem dafigen Gärtner Oßwald einige copulirte Baͤum⸗ 
hen geſehen zu haben. Dieſer Gärtner zeigte ihm auch meh» 
rerley Arten des Schnitts beym Copuliren, und verfücherte 
ihn, daß er diefe Arti, Wäunte zu veredlen, ſchon 30 Jahre 
dang benutze. Die: Kunft, die Bäume. durchs Copuliren zu 
weredien, muß alſo wahl in ıhauchen Gegenden ſchon lange bes 
‘Sant ſeyn. 4. Bamberger Baumfhulen -in.der Gegend van 
Borchheim. 5. Ueber. geſchwinde Selangung zu Obſibaͤumen. 
Mec. iſt ein Dorf. bekannt, woſelbſt ſich die Inwohner mis 
‚der Erzirhung der: Bäume aug Steckreiſern haͤufig abgeben. 
Die behandeln fie-aberr auf folgende Art: fie nehmen etwas 
Marko Reiſer, ſchneiden fle an einem Auge ganz gerade durch, 
amd behren mit einem zugelpigten Hoͤtzchen einen Zoll tief ia 
das Dart hinein; hierauf nehmen fie eine. frifche gebe Weide, 
S@älen: von der Spitze abwärts die Minde ‚einen Zoll tief ab, 
and ſrecken dieſen abgefchälten Theil in das durchbohrte Mark, 
Aaſſen einen Zell lang von dem ungeſchaͤlten Theil der Weide 
hervorſtechen, und. beingen. daun ihre ‚fo zugetichtete Reiſer 
nachdem fie goch bie unsteften Augen hinwegſchnelden, einen, 
Schuh tief in die. Erbe, - Die Weide dicht Schnell Wurzeln, - ' 
und führt durch ihr in das Reis eingeſteckte Ende demfelben 
>. Yraheung zu. Die meiſten von diefen: Retfeen fallen anfch;as 
gen; und Rec. ſahe feibft- hey dertr Geiſtlichen des Orts einige 
ſchon gemlich erwachfene Baͤumchen, die auf dieſe Art erzogen 
waren. Viertes Heft. Erſte Adth. I, Naturgeſchichte dar 
Baͤume u. ſ. w. Il. Birnſorten. No. 6. Die lange Som 
her Bergamotte (Taf. 13.). No. 7. Die runde Sommen 
Sergamioite (Taf. 14.). No..8. Die, gute Chriftbirn (Taf, 
1:48, Dieſe Bien, wie es auch S. 289 angeführt iſt, heißt 
ein Schwaben Zuckerbirn; allein, es giebt mehrere Sorten das 
‚von, die zwar, in Abſicht der Form und des Geſchmacks, nie, - 
Am geringſten, In Abficht der Farbe und der Zeit der Reife 
deſto mehr von einander abweichen. Man hat frühe, und 
aͤte, gelbe und Zanz gruͤne Zuckerbirn.Zweyte Abth., Ver⸗ 
amiſchte Abhandlungen. I.’ Baumſchulenweſen. U. Ueber 
einige allgemeine Benennungen, welche bey den Obſtlorten 
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gewöhnlich find» Athandlunden, wie dieſe, Znnen uns bald 
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Deutſchland, betreffen, enthält. 
Be . ' \ " Y 
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aus der Verwirrung in der Pomologie helſen. Rec. bat fie 


- "mir wahrem Vergnhgen durchgeleſen. TIE Vorſchlag zu Sefe 


ſerar Vertligung der Raupen: IV. Verichtigungen, Beob⸗ 
“ achtüngen u. f.w. 1. Eime- Beohachtung vorm Hin. Forſt⸗ 


verw. Slevoist zu Trabelsdarf. Sie betrifft die Bildchen ei⸗ 
nes roilden Birndaums, die den ı2ten May noch nice vers " 
dorrt waren, da doch die Früchte [hen die Groͤße einer Pferdes ' 
“ brohne hatten. 2, Beantwortung einer Anfrage. 3. Anfrage, . 
ob der Apfels und Bitnwein transportirt werden könne? 
Weun er forgfältig bereitet iſt, Kann er ohne Anſtand transs - 
portirt werben, YA ber Gegend desRec. wird ftarker Hans 


del damit getrieben," und folcher auf mehrere Meiſen, ohne 
Schaden zu leiden, verführt. 4: Anfrage wegen einer Baum⸗ 


krankheit. Sie beſteht in einem häufigen Aufreiſſen der Mine 
.. de, ohne daß Ach, Brandflecken oder. ſonſt dergleichen zeigen; 


sind fängt im zehenden bis funfzehenden Jahre des. Altets des 
VBauins zu erfcheinen au. Ree. bat dieſes Aufreiſſen dee 
NRinde bishet dem Abſterben des Holzes zugeſchrieben, wo ſich 
ſobann die noch geſunde Rinde davon abloͤſt und —— Oft 
Aber iſt e& eine Folge des Erfrierens, wie die Erfahrung vom 


lehten Winter 1794 lelver bewieſen hat. Nun folge der An⸗ 


geiget, welcher merkantlliſche Nachrichten, die das Gattenwe⸗ 
n überhaupt, beſonders aber den Obſt⸗ und Raumbandel ie 


Pr ö 


Ueber Geld: und Gartenpeobaßee, mit Ruͤckſicht auf 


das Klima in Deutſchland. Für den Naturlieb⸗ 


% 


baber, bentenden Oekonom und, Gattenfreund, 


7 von HE Mofer, Zweytes Bändchen. Leip⸗ 


sig, 1795. bey Erufius, 14 Bog. 8. 16 36. 


Der ·erſte Band dieſes Buche iſt bereite in dem sten Bde 


7TSt. S. 453. ver A. D. B. angezeigt morden. Das Garne 


iſt eine bloße Compilation, und zwar groͤßtentheils aus Schriſ⸗ 
ten zuſammengetragen, bit jedem NMaturliebhaber, Oekonomen 
und Gartenfteund noch in friſchem Augedenken ſind. Es iſt 
freylich dies die leichteſte Art, Selb durchs Buͤchermachen zu 


erwerben; Karin abet aur dann Entſchuldigung finden, wenn. 
‚allenfalls Auszüge aus großen koſtharen Werken, bie nicht-in 
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Jeder manns Haͤnde kommen, gelieſere werden. Allein, 
Buͤcher, sole z. B. die bey Meiler zu Stuttgardt 1780 here 
ausgekommene Vortpelle zur Erziehung eines guten Nelken⸗ 
ſaamens u. ſ. m, De nur, einige Groſchen koſten, und die ſich 

jeder leicht anfchaffen kann, woͤrtlich abzuſchreiben, moͤchte 

lelcht unter die Nachdruckerkuͤnſte gezjaͤhlt werden. Man ver⸗ 
gleiche deswegen das TI, und III. Kap. bey Hrn. M. mit &. 

.. 05, von $. 2. f. jener Vortheile. Wohlweislich verſchweigt 

. Hr. M. unter den im 1. Th. angeführten Schriften, die ben Be⸗ 


7 arbeitung feines Buchs van ihn benupt worden find, dieſes 
.. Traktaͤtchen. Wir bitten Hrn. M., unferer Beutel mehr zu - 


ſchenen, und uns nicht auf dieſe Art zu nöthlgen, elnerley 
Sache zwepmal, und, wie es leider oft der Fall iſt, mehrmals 
bezahlen zu muͤſſen. ae ee 


I MArtalen bee Gaͤrtnerey, nebſt einem aflgememen . 
. Intelligenzblatt für Garten» und Blumenfreunde, 


Herausgegeben von Neuenhahn dem jüngern.. 


D 
— 


Errſtes Stuͤck. Erfurt, 1795. in der Keyſerſchen 
Buchhandlung. 128 S. 8. Vorrede ſammt ns 
haltsanzeige VIIl SñS. 8. 


J Nochdem der Herausgeber des Journal⸗ für die Gärtnerep,. 


; Hr. Superintendene Klüpffel zu Welnfperg im Herzogthum 
. Würtemberg, feine Zeitfchrife mit dem a4ften Heft beſchloſſen 
hatte: fo entſchloß ſich Hr: Neuenbabn, die Fortfegung dpe - 
‚von unter obigem Titel zu. Übernehmen. Wir ziwelfeln nicht, . 
daß Hr. N. die zu einer folchen Arbeit erforderlihen Kennt 
niſſe Habe, und wänfchen nur, daß er durdy feine fonftigen vie⸗ 
fen Geſchaͤfte nicht gehindert werde, von feiner. eigenen Arbeit 
mehreres mitzuthellen, Dieſes erſte Stuͤck hat folgenden 


„Inhalt: J. Rhapſodien über Baumjußt und Blumen, vemn 


‚Hrn. Superintendent Schröter. 1. Von der vortheilhaſten 
Verpflanzung der Obſtbaͤume. Eine gute, aber in mehreren 
Gegeuden längft bekannte und angewandte Verfahrlingsarf. 
2. Etwas über die Vermehrung ber Nelken. Hier mödte 
Rec, den Vorſchlag, die Nelkenableger in frifche Weidenerde 
“abzufenten, nicht nachahmen; da fi in diefer Erde fo viele 
Inſekten aufzuhalten pflegen, die den friich-angefegten Wur⸗ 
gen Leiche Shädlich werben Fonnen. Das übrige ” Rom 
TE = elken⸗ 
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HGartenkunſt. 161 
Bieltenpflanjet tängft bekannt. +3. Aurikeln aus Saamen zu 
erziehen: : Die Hits gegebene Vorſchrift ift ohne allen Zraeifel 
die befte, wie Mee. aus eigener Erfagrung beisdtigen kann; 

“aber auch fo beſchwerlich, daß ſich nur wenige Liebhaber diefer 
- Pflanze entſchließen werden, die dazu erforderliche Zeit und 
‚„ Mühe darauf zu verivenden. II. Martynia annua, von 5 
Meuenhahn. III: Antteort auf eine fchrifelihe Anfrage we⸗ 
den der Mimoſa pudica,, Alftroemeria peregrina und Col- 
linfonia Caladenfi (Canadenfi). Weber die, Pflanzung der 
Mimofa pudica' findet-nman in dem Journal für die Gättnes 
rey, Heft XIV: ©; 16). und in J. J. Walters Anleitung 
zur Gartenkunſt, Dale Belehrung. ‚Und es har Nec., 
der ſie nach der daſelbſt votgeſchriebenen Methade mehrere . 
ZJahre pyflanzt, noch nie gefehlt, Saaınen von ihı zu erhalten, 
YV:. Praktiſche Anweifing zum Bau det Nelken oder Grass . ar 
‘blumen (Dianthus Cariophyllus Coronatias), bon Kr: 
Enthaͤlt durchaus nichts Neues. Don den Fünfklihen Bes -- 
fruchtung der Nelken, der wie doc) unſeke vorzuglſchſtey Blu⸗ .. 
"men zu danken haben, Hält Hr; Kr. nicht viel; er fagt S. 5 # > 
Manche bewuͤrken die Fünftlihe Befruchtung — Pin⸗ 
: „fetchent odet Federn, und tragen die gefaͤſligſten Schattirucs 
Bgen uͤber. Kuͤnſteleyen firid Kunſteleyen?! V. Die Meld⸗ 
den (Cueumis Melo L.), von Bengt Bergius. VI. Die 
Baffermelone (Cucurbita Citröllus L). von Ebend. VII. 


/ 





5 Aprikoſen ( Branns Armeniaca); (Prunus), von Eben.  “ 
III. Srühpflängen ohne Miſtbeete zu etziehen, vom Hrn; R. u 
Hellbach. IX; Von der geraden und krummen Linie in der 


Saͤrtnerey, vom Hrn: Kaufhautz⸗Commiſſarius Sul: % 2 
Baumsgaͤrtner⸗Kalender, vom Hm. R. Helibach. X Nie . 
— telligenzblatt, oder vermiſchte Garten⸗ und dahin einſchlageindde 
phyſikaliſche, naturhiſtotiſche Nachrichten, Bemerkungen, 

‚Anekdoten und. Necenſionen, auch Blumen/ und Saͤmerch⸗ 

“Serzeichniffe ih ig Nummern. Wir hätten. geränicht; daß 

Hr: N. in das ıfle Stuͤck der Annalen nichts aufqenoinmen 

‘hätte, das ſchon fo oft, und ſelbſt in dem Sournaf fiir die 

Gaͤrtnerey abgehandelt jſt; und Kitten tn, wenn es ihm ja 2 

Al brauchbaren Beytraͤgen fehlen follte, lieber Bemerkungen - 

übee die Gaͤrtnerey aus Meifebefihreibumgen oder Aandcrit 

Schriften, die nicht in Zedermanns Bände kommen, anfzu⸗ 

er is Dinge, die man ſchon bis zum Eckel geleſetnn 
Pr R R u u 
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Doura für vi bie Gäctmeren, weiches eigene Abhandlun— 
gen, Yuszüge und-Urtheite der neueſten Schriften, 
fo vom Gartenweſen handeln, auch — 


158 Seiten. XXIV. Süd, nebſt Reginer She 


und Nachrichten euthaͤlt. XXIII. Se: 1793. 


XXI -XXIV. St, 1794. 138 ©. obn var Nee ' 
giſter. Stuttgardt, in Mezlers neuen Bei aue· 


handlung. 8. 12 X. = : 


Die Journal, * — 9* und bisher mie ” 
Beyfall von dem. Publifam- aufgenommen. worden iſt, bes 
ſchließt nun der Herausgeber, Hr. Superintendent Kiüpffel, ° 
"mit dem 2aſten Halt. Gewiß verdient auch der Hr. 8. den 
Dank des Publlkums daſuͤr, daß er in dieſem Journal ſo 
manche nuͤtzliche Kenntniſſe und wichtige Bemerkungen allge⸗ 


mein bekannt gemacht hat. Der Inhalt des XXIII. Heſts 


iſt folgender: I. Der Forſythiſche Baummoͤrtel. IT. ‚Ueber 
die Mittel, Baͤume vor Krankhelten zu. "bewahren, aus Hrn. 
RR. Medifus,Schrift: Ueber Nordamerikanifche Bäume 


und Seraͤucher. AI. Com Johannis⸗ und Stacheibeetſtrauch. 


‘IV. Bon dem 5* der — Gefaͤße des Pflanzen; er j 


tiehmlich der Faſer, aus €. Fr. W. Noturgefchichte der 
waͤchſe. V. Buͤcheranzelgen. VI Merkwürdigkeiten, Na 
‚richten u. ſ. w. Das XXIV. Heft enthält folgendes: .E: er 
fruchtung der Pflanzen durch Inſekten. IL. Die Blumen« 
"ttelbetey Im Winter. -IIL ER IV. Meerlwar⸗ 
digkelten, Naghrichten u. — w. — — 


Vetonoinſch⸗ botaniſches PER DENE Erſter 


Band . Eiſenach, bey Krumbhaar. 1795; ine. 


.. 140&© Mika illum. Kupfertafein und € einem 
‚niedlichen grünen Umſchlage. 18%. : 2 


VBon dieſem Journal ſollen, nach der Aeufferung des — 
gebers, jedes Jahr, wenn es Beyfall erhalte, uwen Heſte, 
welche einen Band: ausmachen, mit den nbthigen Kurfern er⸗ 
ſHeinen. Der Inhalt fol ſich auf Oekonomie, Botanik. uind 
Gaartenkunſt erſtrecken, und daruͤber ſollen theils die eigenen 
tefätigten Erſahrungen dee 2 ia — aus —— 

Wer en 


Ft ee Dort, 163. 


j Werken Bach, werden, £ Dies fr „gef en 
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ER Oelonomie 1, Pohinltder —— Wel. a 


en (Teiticum Poldnicum). Ne biefem Pohlniſchen Wei⸗ 


Gen wurden auch ſchon In des Rec. Gegend Verſuche gemacht s "? 
die aber nicht viel Vortheil von ihm verſprachen; deswegen 
ließ man Ihn auch wieder ausgehen. Die Hier gegebene Abbil⸗ 
dung ift der in Schrebers — eameral. Wiffenfihäften, - 


fammengefegten Acht rĩuicum compofitum). 3, Vier« 
eckige oder ſechszeilige Wintergerſte ( Hordeum hexaftichon), 
4. Ungariſcher oder tuͤrkiſcher Haber (Avena orientalis). 
Dieſer Haber wird auch in Schwaben haͤufig angepflanzt. Es 
— aber von Zeit zu Zeit ber zur Ausſaat noͤthige Haber till 
der aus andern Gegenden herbeygeſchafft werden, weil er, 
wenn er einige Jahre nach einander in einer Segend ausge⸗ 
ſaͤet wird, in d gemeinen Haber ausartet. Er iſt unter 
dern Namen Zottelhaber bekannt. Man zieht Ihm auch J 
diefen Gegenden den gemeinen Haber him Pferdefutter vor,’ 
5. Beſchreibung Ihländifcher Pflanzen, ' melde ſowohl den 
Menſchen, als den Getreideſeldern ſchaͤdſich find: . 6. Mittel - 
wider Tihiere und Anfekten, die dem Laudwirth ſchaͤdlich ſind.“ 
Sie find meiſt bekannt; da fie aber groͤßtentheils in Gift be⸗ 


ſtehen, werden fie von vorfichtigen Landwirthen nicht telhe - 


gebraucht. 7. Weber die Behandfung bet, Beta Cicla, oder 


. der weißen Mangold⸗ oder’ Nurifelriben; deren Saft einge 


dit, und flatr des Syrups genofien werben fan. 8. Be⸗ 
fsreibung der Kermsbeere, und. wie fle zum Weinfärben zu ges. 
brauchen iſt. 9. — fuͤr (vor) zwey ſchaͤdlichen Bun 
zen. Die erfte tft AMethuſa a Cynapium L. (Hondspeter⸗ 
fie). ' Won’ dirfer' Pflanze iſt ſchon in Shrihers” cameraf. 


Wiffenſchaften u. [. w. 6. Th. ©. 270., in dem Journal für: , 


Re Gaͤrtnerey, XVIII. St. ©. ı62., In des Gen. geh. Rath 
von Vuͤchners Mifcellanien-v. J. 725, S. 724. und andern 
betanifchen und Sartenfchriften umſtaͤndlich gehandelt, Die‘ 
jroote It Conium macnlatum L., gefledtter Schlerling. Auch 
diefe Pflanze iſt ſchon Öfters befchrieben. IT: Botanik. Ans 
weifung, einen botanifhen Garten ſpyſtematiſch anzulegen. 
1, Plan. Hierzu gehoͤrt die 2te Kupfertafel. 2. Don der: 
Cultur der Pflanzen. Fremde Pflanzen,‘ die an unfer Klima 


— — ſollen, im Winter mit Si eiujabinben, u 
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wuͤrde Rec. nicht anrathen. Das Stroh zieht zu viele Feuch⸗ 
tigkelt an, und behält fie zu lange.” Der auf dieſe Art einge⸗ 
Bundene Stamm iſt alfe, wo nicht immer, doch gewiß zur 
Machtzeit mic einer Eiskruſte uͤberzogen, weiches ihm noth⸗ 
wendig toͤdtlich werden muß. Das andere vorgeſchlagens 
Mittel iſt ſicherer, und der geringe Koſtenaufwand wird kei⸗ 
nen Liebhaber ausländiiher Pflanzen davon abhalten, Mer’ 
bievon weitet unterrichtet ſeyn will, leſe des Hru. R.R. Mes . 

" Diius Peytraͤge zur Schönen Gartenfunft, und deffen Schrift, 
Über’ Nordamerlkaniſche Bäume und Ottaͤucher, nah... 3.4. °. 
Hölzer, welche, im Winter unhelaudt, und In wärmeren Läne 
dern,zu Haug find, und in unſerm Klima Im Freyen aushala. 

ten... 5, Behandlung der Sumpfpflaugen in foftematifchen - - 
Anlagen. Diele Behandlungsart findet Nee. fehr gut. 6. Von , 
der Behandlung der Waſſerpflanzen. 7. ‚Ueber bie zweyfache 
Prolifikation, oder das Durchwachſen der. Pflanzen. . 8. Ue⸗ 

"bey elge Abäuderung. der, Eryſimum barbarea T. (Barbene 
ktaut eder Winterkreſſe). Dergleichen geiles Wachsthum fin- 
bet ſich oſters, befögdrrs wen die Wurzeln einer Pflanze. auf 
ein verſaultes Holz. u, ſ. w. kommen, und alfo überfläßige 

Mahrung erhatten. 9 Verzeichnig einiger auslänpifchen > 

Damen, welche 1794 im Herzogl. Garten zu Weimar zum , 
erſtenmal gebiüher Haben. 10. Verzeichniß einiger ausländie , 
(hen und in Deutſchland nach. ſeltenen Yäame,und Sträucher, 
welhe im 3. zog m H. Sorten zu Belvedere bey Weimar.  . 
geblüber haben. .. Der. Hr. H. fagt S. 96, daß feine Abſicht 
bev den bier gegehenen Vergeichniffen fremder Gewaͤchſe bles 





.gemeſen feyer die Eultur derfelben anzugeben, 


11. Gartenkunſt. 1. Einfeitung. 2. Schilderung bed, 
Gartengefehmauks, welcher ehedem In Deutfchland herrichte, 
und zum Theil noch berricht: 3. Wie alts und neudeutſche 
Gartenanlagen In Anſehung des Nutzens mir einander veraln. 
nigt, und doch geſchmackvoll angelegt werden können. 4. Ue. 
ber die Behandlung der morgenlaͤndiſchen Hyacinehe (Hya-. - 


ECiuthus orientalis L.) . Hier wird mehr das Treiben der 


Hyacinthen In Töpfen, als die Behandlung jm Freyen beſchrie⸗ 
ben; doch vweird auch etwas davon geſagt. 5. Behandlung 
des drenfarbigen Amaranth (Amaranthus tricolor L.). 6. Ver 
ber die Antenung der Miſtbeete und.dag Treiben In denſelhen. 
"7. Einige Bemerkungen über den Schimmel oder Moder in 
den Treibbeeten. Biel Neues haben wir eben In dieſem Sour 
, R = us . n9 
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nal nice gefunden; werauf doch ber Heraueg. wenn er ihhm 
.Beſtand wuͤnſcht, nothwendig hätte fehen follen. Anweiſun⸗ 
gar und Nachrichten, die man In ſchon vorhandenen Garten⸗ 
ſchriften finden kann, bezahle man nicht gern Öftere. Au 
vermiſſen wir eine Inhaltsanzeige, bie doch bEy dergleichen 
Ssriften um der Bequemlichkeit willen erfordert wird, 
i BE Et. 
Froncifi Wilibaldi Schmidt Flora bobmiea. T-  - 

. mus 24 Pragae, apud 

Calve; 112 ©, in Fol. ZMR. | 


And in diefen Centurien findet ſich eine beträchtliche Anzahl 
angeblich neuer Pflanzenarten, wie: Epilobium nutans, | 
“ tömentofum. ‚Iris boemica. Ornithogallum bohelnicum, 

Valerians ſylvatica. Campanula pubefcens, urticaefolia, : 
Phytegma nigrum vvatum. Myolotis alpeftris. Hyoſeya- 
"us bohemicus,’ Vjola rupeſtris Seabioſa bohemica n. a,5 . 

deren Gewißheit uns die nähere Kenntniß derſelben verbiirgen 

muß, is ſeltne Arten dieſer Flora bemerken wir; Pohygo- ' 
‚num incanum, Cufcuta lupulifſormis. Mehrere Halbarten ! 

von Scabiofa, Alchemtllla. ‘ Viola biflora, neglefta, ſaxa- 
tilis, rdpeftris, purpurafcens, alpinia, mumtmularifolia, \ 
Canıpanula bononienfis, fecunda, fibiriea, phlla, pubefcens, 

tefpitola, harbata, petraea; pofilla, pumila. Symphy“' 

tum tuberofum, bohemicum. ‚Auchufa anguftifolia. Ver- 

balcum bicolle, thapſoides. Swertia perennis. Primula ., 
talyeahrlıa/minima, Samolus Valerandi. Seldanella Clu- 
ii” Gentisna affcendens, obtufifolia, vernalis,' imbrica- 
ta, bavarica, tetragoria', dentofa, gentianella, aunculaa, 
Fanosiica, punctata. Meprere Arten Allium und Iris. Ph · 
®urga.Scheuchzeri,, betonicasfolium, Charmelüi, Micha, 
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———— — — a. 
. Das Heimweh, von Heinrich GStilling. Zweyter 
und deitter Band. "Marburg, «794 und 1795. 
in’ der neuen akademiſchen Buchhandlung. IL.) 
‚..' "VI und 460. I) VIII und 486° Seiten. 8, 
2 1638. an 
b Ueber Gang, Ton, und Zwe dieſes chriſtlichen Telemachs 
glaubt Rec. bey Anzeige des erften Bandes (XV. ©3777 u. f.) 
Sinreichend ſith erklärt zu -haben.. Faſt reuet es ihn jedoch, 
der abentheuerlichen Geburt umer blos froͤmmeln den Ro⸗ 
manen ihren Rang angewiefen zu haben; denn fie woird Immer ,— 
ſchwaͤrmerſſcher. Noch weniger darf er der corpulenten Forte: 7 
ſetzung. dag kleine Verdieuſt zugeſtehen, durch erſchuͤtternde 
Blicke Ing menſchliche Herz, dem nur zut Zeitkuͤrzung leſen⸗ 
Hi * und wenigſtens — en ſeyn; denn. 
e weiter man in dem Buche forträckt, deſto geiſtleerer, ſachen i 
— wird Alles} ans de —* Be 
ſchweifigen Ganzen tft ſchon deshalb unthunlich, weil nicht * 
| weniger als. zwey Drittel des Erdenrunds durchftrichen mer, 
den, um endlic Im Bauch einer aͤghptiſchen Pyramide uns I 
dfe Geheimniſſe der — — neuen fritifchen. Philoſophle einzus- 
weinen. Grillen, über Raum und Zeit. Glen wohl ſchwerüch 
noch In einem Roman ernfthafter Art figurirts aher daran iſt 
es unſerm philolophirenden Tauſendkuͤnſtler noch lange nicht, - 
genug. Auch .an Offenbarung ivage:er fich, au Begründung < ' ° 
des Sittengeſetzes, und Geläuterung des Begriffs ven Frege, u 


N 
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| beit, an Borjtillungsvermögen, Luxug, uneingefhränfte, Prefe, _ 
und was der Klippen mehr find, die in unſern Tagen. mebg 
als je durch Schäffbrüche ib besägme made, 


Merdings glebt es unter” feinen’ Gruͤbeleyen über fo Eike 

\ liche Srgenftändeniehe ats eine, He tkinen Kopf ebetwidl! - 
zur Unehre gereicht; Was aber erhellt aus allen diefer; intel 
Staub and Dunft dann und wann emporftrebenden Funken? 
Was anders, als daß Witz und — ach! nur, gu nahe verwantt : 
find! Eine freylich ſchon ſehr alte Beobachtung, die. an unfern ' 
dickleibigen Buche jedoch recht Handgreiflich fich beftätiger. I ° 
Wahrheit, Faum iſt etwas laͤppiſcher, zweckloſer, mit unt@ 

ſogar unfinniger zu erdenfen, als alle die Anſtalten, Pruͤfur⸗ 
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gen, Kreuz⸗ und Queerzuͤge, vermittelft welcher Eugenius 
von Oſtenbeim, der Held des Buchs, zu Waſſer und zu 
Lande, zu Pferd’ und zu Fuß zum aͤchten Chriſten geblldet 
wird; und auf Efeln, Kameelen, Dromedars und Elephan⸗ 
ten feiner boden Beſtimmung emgegen reitet; denn big itzt iſt 


folder noch large nicht am Ziele. Daß In’ einem Buche dies, .' — 


ſes Schlags alles von Emblemen, Allegorien und Logogrybhen 
wimmelt, verſteht ſich von felbſe, und iſt bey Anzeige des er⸗ 
ſten Theils ſchon erwaͤhnt worden. Edang alſo, Trevernau, 
Beldergau u. ſ. w. ſind Namen, die erſt In Gnade, Vers‘ 
trauen, Glaubender, zerſetzt werden muͤſſen; dann aber fee _ 
gleich vermuthen fallen, mas der Autor etwa im Schilde fuͤhre. 
Mir der beſten Abſicht von der Welt, und in Hoffnung, doch 
irgend eine brauchbate Seite ausfin ig zu machen, bat Rec. 
die beyden dicken Wände geduldigd rchblaͤttert; weil es ihm 
ganz unwahrſcheinlich ſchien, daß ein mit reger Einbildungs«: 
kraft ausgeſtattetet, Im Darſtellen geuͤbter, und mit man⸗ 
cherley Kenntniſſen verſehener Kopf ſo in den Tag hineinſudeln 
ſollte. Und doch iſr gewiß, daß unter allen Ihwärmerifchen — 
Produkten, womit man zeither uns heimgeſucht Bat, vorlie⸗ 
gendes für eines der langweiligſten, bürseften, und mithin abe 
geſchmacteſten gelten kann, | EN — 


-  Am.Ende des zweyten Bandes lieſt man: dag, wind . 
die Heben Lofer brap wären, es auffer dem dritten noch einem’ 
vierten geben ſolle. Welche Zumuthung! und mas für eine‘ 
Bravheit! Wer, will keinen: Augenblick dafür flohen, daß, 
wenn diefer Teligiofe Roman gluͤcklich zu Ende gebracht iſt, 
nicht an elnen-andern die Reihe kommt, worin der Verf. feie - 
ganzes Cameralſyſtem in ein eben dergleichen Bewand.werfen‘ .- 

- Wied, Mit vier Bänden dürfte die Lefewelt alsdann ſchwer⸗ 
Itchy davon kommen. Doch wer weiß?‘ denn nur zu oft teele 
ben unſere Vielſchreiber am liebſten and laͤngſten aufferhals ' 
ihrer Berufsſphaͤre ſich heum. 5.* 


VUnterhaltende Bibliothek für Reiſende. Erſtes 

Baͤndchen, enthaltend die Witwe aus dem Engli-· 
ſchen der Madame M. Robinſon, Leipzig, 1793. 
bey Sommer, 197 Seit. kl. 8. Mic Küupfern 
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Mu nicht weniger ale drey Titelblaͤttern verſehen, bern er⸗ 
fles man fo eben geleſen dat, Ein zweytes benachrichtigt, 
daß hiermit der Anfang zur neuen Auswahl der beften englle 

füen Romane gemacht wäre; und das dritte, Madame 
aria R. fen auch Berfafferin der Vancenza, und mehrerey 
chriſten aͤhnlichen Schlages, m Taſchenbuch für Rei- 
ſende empfiehlt ſich das Werkchen) durch ſehr kleines, dafuͤr 
adhet reichlich bedrucktes Format: wozu ein anders ſpeculiren⸗ 
bir Soſies leicht doppelt fo Dief Blaͤtter verſchwendet haͤtte. 


Was den Geiſt bes neuen Reiſegefaͤhrten betrifft: ſo iſt 
ſolcher Fein anderer, als der in allen engliſchen Romanen 
weht;: denen hauptſaͤchlich, die weiblicher Feder ihr Daſeyn zu 
‘danken haben. Von ſelhſt verſteht ſich, Daß Gittengemälde, 
dumoriſtiſche Streifereyen und pſychologiſche Perſuche, wie 
‚die eines Sterne, Flelbing, Goldſmith u. ſ. w. hierunter nicht 
demeint find, Noch immer hingegen tummelt der uͤbrige 
engliſcher Autoren ſich in dem Kreſſe herum den 
Aichardſong fruchtbare Feder zuerſt Im Großen vorzeichnete. 
Yu unſre Romanſchreiberin kann Ihren Spaziergang in die⸗ 
Sem Park nicht verlaͤugnen; doch aber ſcheint, als wenn die 
biaifons dangereufes bes luͤderlichen Franzoſen, de la Clos, 
ihr gleichfalls vorgeſchwebt Hätten. Ein Dutzend nämlich mehe 
ander weniger verderdter Lords und Ladps, Sirs und Mesdar, 
mes werden bier In Handlung gefeßt, und bintergehn einander 
auf eine Art, die Tür ſchrecklich genug gelten koͤnnte, haͤtte der 
ranzos, aus Orleans Schuſe, nicht einen noch weit höhern 
sad von unflttlicher Verfeinerung anſchaulich zu machen, ge⸗ 
wußt. Zwar werden afle diefe Lords und Ladys am Ende für 
ihren ſchadenfrohen Kigel beftraft, oder zu rechter Zeit noch 
zum Beſinnen gebracht s. beydes aber durch Mofchinerien'und 
Mebenumſtaͤnde, die —— der Verfaſſerin eben 
nicht Ehre machen. Dit einem Worte, das Ganze wäre; 
‚durchaus unſchmackhaft, wenn ein ehrliches, unter fo Schlechte: 
eſellſchaft durch Zufall gerathenes Frauenzimmer nicht von 
eie zu Zeit dem Leſer zu Huͤlſe käme, Es iſt eine fchone,: 
uubefannte junge Wittwe, die, vote leicht zu erachten, ver⸗ 
führt werden ſoll; ß9 aber tapfer wehrt, und zur Beloͤnung 
imn einem der Lords ihren für verlohren gehaltnen ann wie⸗ 
wer findet. Daß ſich jeder Reiz der Natur und Ruuft in ih⸗ 
„ger Perſon vereinigt, dag ſentimentale Mädchen efe.todtftan . 
wied, und aus einer Ohnmacht In hie andre faͤllt, muß man 
| von 
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- wen elner MügfÄnberirin Mb ſhon gelallen Iaffen!' — Mark! 


hätte Mec, die Anzeige vergefien, daß alles in Briefen era 
zaͤhlt wird; eine für Schilderungen gewiffer Grade von Im 
morglitat To unbegueme Form Be 


1 An Flelß, und fogar an Gebuld, liet der Ueberſcher es 
ganz'umb gar nicht fehlen; denn da die Schöne, als Arbenriff 
aller Geſchicklichkeit, auch in Werfen excellirt: ſo laͤße der’ 


Hentiche ſich die Mühe nicht verdrießen, ihr ebenfalls in’ - 


Verſen nachzueifeen Und das noch dazu in gereimten;“ 
worunter z. B. die Ebegle S. 82 wirklich fo gut verfificker iſt, 
daß jeder Muſenalmanach fie mit Freuden aufnehmen twoärdes ‘ 
- mern fie anders nicht laͤngſt ſchon darin Heftanden hät! .— 
Das in Btaun oder NRöthel vor dem Titelblatt abgedrudkie- - 
Bruſtſtuͤck der Cola rara, Julie genannt, wird manchem’ 
Meifenden ſchwerlich ein willfommner Geſellſchafter fen. In 
porliegendem Eremplar. wenigſtens iſt der Stich fo verwiſcht, 
daß die Namen der Kuͤnſtler nicht einmal herauszubringen 
Ind. Um nichts zeitvertreibender fieht vd mit dem zweyren 
Kupferblaͤttchen ang en 8: 

: FR 2 . ! MN ? 
Herrmann Arminlus, ober die Mieberlage der Nix: 
"mer, „Zioeptee Theil. Seipgig, bey Barth. 1795. 

— ee: 


Wir haben unſer Urtheil Über dieſer Produkt ſchon beym 
erſten Bande geſagt, und koͤnnen bey dieſem zwepten mit gu⸗ 
tem Gewiſſen nicht das mindeſte daran Ändern, (Es iſt wirk⸗ 
Mc undegreiflich, was für Ungerelmtheiten Hr. Auguſt Sch. 
Cſo uͤberſchreiht ſich der Verfaſſer anter der Vorrede ] feine’ 
Helden. und Heldinnen, deren Zahl, ohne die Veteranen,‘ 
Hruiden und Barden, ſich um vierzehn Perſonen vermehri 
Bat, in den Mund legt. Kaiſer Auguſt ſpricht, wie ein ver⸗ 
achtlicher Geck, und Herrmann, wie ein ſpitzfiudiger Dialekti-⸗ 


ger. „O Weiber, ruft der erſte aus, was iſt oft ohne euch 


der Thron? Was find Urtheile, die nicht von euch verſaßt, 
Befehle, die nicht von euch erſonnen find? Was wäre des 
große Eälar Auguft ehne eine: Livin 2% In der Verzweiflung, 
fagt der letzte, giebt. es zwey Zuftände-dber Seele; in dem eis 


"gem liegt fie gelähme und ohnmächtigs In dem andern era’ 
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fieine fie den-böchhen Grad ihren: Vermögens: ‚Acker. 
Aa and iſt eine gewiſſe vernoͤnftige Rüferer Nur dann, ” 
mp der Verf. das Wort nimmt, maͤſſen feine Helden zuruͤch 
ſtehen. Hier Ift eine‘ von feinen Tiräden, - „Die Nacht war 


fnechtbar und finfier. — — Ferne Hlige mifchen Ihr Feier ' 


indie Opferflanmme-der Diulden; fern murwWeltber Donner 


eites die-Barbenmujlk, das Geräufch dei. Walditröine und 
— —— Das iſt das Gewand (ber Donner 
uſit alſo ?) in welches der Tod ſich am gefhteteften.- 


d die | 
2— "Hier ſtehen die Roͤmer, von unbekannten Fluͤſſen 


| . unfaleen, und ſchnauben Rache; da bie Deutſchen in zer, 


‚uten Cohorten. Bin mächtiger Sels verbirgt fie dem 


ge der Koͤmer. Kein Heer kennt die Füge des andern; 


+ Fi 


25. die Donner vollen näher; ſchwer auf dem Bellen cuy 


Benbe Malfen feohtteln.. ibr Feuer abf Die ſchwarzen 
-Behnze; der Sturm. faßt dig alten Eichen, und ſchmettert 


childeen ibu. 
est ſchwaͤrzt fih der Hlmmel- _ 


fie an. Hoden, . Gegufend. miſcht ſih das Gehrul:der Zeölfe, 


’ 


‚ {n die Empörung der Natur; ängfliches Nachtgefieder flatterg 


durdy;ble rauſchenden Wipfel der. Bäume; alles fliehet einer 


Achern’ Höhle aus nur Die Römer und die Deusfhen ſtehen; : 
 piefe, weil fie Thuiskon in Der Natur verebren; jene, 


ſie os nicht —— empäreg, 


ANamr zu unternehmen.“ Unſere Leſer ſehen, der Perf. 

fäßt es am ſchauerlichen Zügen and kunſtrelchen Antitheſen 
nicht fehlen, um ihren Herzen beyzufommen. Nichts iſt indeß 
poßler licher, als die Art, wis er, wahrſcheinlich non andern gun. . 
- tum Freunden belebt, in der Vorrede feinen Zerrmann Xentis, - 


nis gegen etwanige Müge In den Schug nimmt. a: 


ein ganzes halbes Dagend Bründe an, um zu bewelfen;. da 


er nicht ans Unwiſſenheit, ſyudern mie Vorſet fi diefed 


(eonagmus bebient. habe. Aber, er wird es ſchen erlauben, 


3 


ſine gelehrun Kenntniffe fo fange In Ziveifel en als er. 
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@anfafoin, Färft ber Sinfterniß, und feine Beliebte. 
"- So. gut, wie geſchehen. Dermanien, 2794. 404 
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| ‚.  BRomae, ' 
De darf nur etwas mit den neuern Begebenheiten eines 


‚großen nordifchen Reichs bekaunt feyn, um, nad) Leſung Diefes 
Dalbremans, überzeugt zu werden, daß in demfelben größtene 


theils wirkliche Vorfälle zum Grunde liegen, Dann wird es 


‚and; leicht, zu errathen, welche Perfonen det Verf. unter dem 
Fuͤrſten der Finſterniß, wie unter bee erhabenen Miranda, 


verſtanden babe. Ob nun gleich in diefer Erzaͤhlung Dichtung 


- und Wahrheit nerbunden find: fo bleibt doch in der Schilbe⸗ 


‚zung der Charaktere, befonders in dern des Panſalvin's, eine 
‚nähere, nicht gemeine Bekanntfchaft der. dargeftellten Perfo« 
‚nen dufferft ſichtbar; und dadurch gewinnt diefes Produkt 
‚ein großes Intereſſe. Mut ſind Ausdruck und Sprache niche 


u ‚immer anziehend und richtig genug; als: ©. 95 3.8.4.2. 
„für (vor) den (m) er die meifte Furcht bare! ©. 128 
a 2 R \ 


„Er barte fie in der Fülle des Leldenfchaft geſeben, 


= ‚batte:fie retzenber defeben, als er & vorher gefeben hatte; 


‚denn er barte ſich ſchon über fie gefeben. ©. 170 8.7 v. ij. 


andern nimmhermebe hätte unfer Zürft fich in Deinfelben (den⸗ 


Felben) nicht verwickelt,“ wo nicht wegbleiben muß; S. 127 
3, r „alle angwärtigen Nationen: wurden auf Ihn Josgerichs 
‚et; S. 236 3.7 b. u, vor (für) den Ötant arbeiten; S. 


:3513.4 9.0, für (vor) — gezittert, u. dal. m. Wird and 
‚wohl ein Färft-feinen Praͤſtbenten fo anreden: mein Schag. - 
— Noch ſchreibt der Verf. Jetztzeit; Truͤbheit; gemeis 
nigliche (gewöhnliche) Kriege; KRigenforibriugung, uns - 
muuſtern (unzuftigden) u. ſ w. Dit Drudfehlen iſt dieſer 
‚+ Roman faſt uͤberladen; off find ganze Wörter ausgelaſſen, 


als S. 103 3.1, ©. 113 3. 3v. u. S. 160 3. 12; oft 
wird der Sinn ganz entſtellt, als: begonnen ſt. benommen, 


deor Fuͤrſtin ft. des Sheften ; keine Dankbarkeit fl. deine; 


gemacht fi. gerecht; beuter ft. beiter; oft auch-Ift wider 


die Rechtſchreibung gefündigt; Ortensbaͤnder, Kabrige, 


Genade, Beſizungen, baß (von leſen). Noch ſcheint Nee. 
Hiftorifh unrichtig if) auch ſehr unwahrlich zu fepn, 


-die Todesart Bes Panſalvin's (nicht ˖ zu gedenken, daß fie 
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Nicolaus Unſtets Reifen in und durch die bezanberte 
Welt. Leipzig, bey Seo, 1794. 500 Seiten. 8. 
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Ko mag Immer gut und nuͤtzlich fen, bie bekannte und fa-ofe , 
auf ne Weiſe bargeftellte Wahrheit! daß bie wahre 
Sluͤckſeligkeit nicht auſſer uns ſelbſt, fondern in uns zu ſuchen 
und zu finden ſey, beſonders In ſolchen Zeiten zu wiedetholen, 
wo es der unzufriedenen Menſchen fo manche giebt; die nach 
waͤuſchenden Wauͤnſchen haſchen. Aber, es gehört eine teiche 
Eiybildungskraft, eine große Fuͤlle des Witzes, uud eine lei⸗ 
| ine und anziehende Darfiellungsgabe dazu, dleſen Satz, zur 
Blſeleblgung der Pefet, durch eitte lange Seihe von Anfpies 
"fungen und Erdichtungen durchzuführen, und demfelben ein 
anhaltendes Intereſſe zu verſchaffen. Daher haben ſchon fo 
- “plele, denen dieſe Eigenſchaften, in einem groͤßern oder gerin⸗ 
gern Grade, mangelten, dieſen Schwierigkeiten untergelegen, 
wozu auch der Verf. der gegeuwaͤrtigen fogenannten Reiſen 
gehoͤrt. Bey allem guten Willen, bey manchen richtigen, 
öpbgleich nicht tief geſchoͤpften, Bemerkungen uͤber Aufklärung, 
gZreyhelt u; ſ. w., iſt duch das Ganze zu gedehnt und gu —*8 
los, als daß man es nicht bald langweilig finden follte: — 
Die Sprache bat auch manche Uneichtigkeiten, alss &. 6 „an 
und vor ſich“ fi: fürs S. 19 und S. 249- gemunfens 
"8.31 ſtacken; S. 34 ſtaͤck ſt. ſteckten und ſteckte; &.95 
iernte er mir fl. lebrte er mich ©: 266 kennen zu les⸗ 
| 'nen fi. Bennen, sa lebren; und frug fi: fragte, u. m. balıs ' 
"fe ſchreibt er: benuste, fpafen, ruchbar, erwähren, bis 
fe, fi benutzte, fPaßen, ruchtbar, etwehren, ‚bloffe 
I WLh Das dein Titelblatte gegenüber ſtehende Kupfer ſoll 
pn &, 139 befpricbenen Luxus vorſtellen. 
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RKRRomantiſche Gemaͤlde und Szenen aus bet Vorweli· 


Btantkfurt, bey Eßlinget 1794. 1 ß. 


HOägleich diefer Titel’ der Einoͤlldungskraft und Erfindungee - 
Fun des Antors einen weiten Spieitaum laͤſſet: und die lege 
tere ſich eben nicht erſchoͤpft zu haben ſcheint? ſo ift das Buͤch⸗ 
beit doch ganz geſchickt, feinem Zwecke gemäß, ein Paar muͤßige 
"Stunden angenehm and unterhaltend auszufüllen, SRecenf, 
wenigſtens ‘har fie mis nicht geringem Vergnuͤgen und Inter⸗ 


eſſe geleſen.· 


—— — 24 
2 
© on 
j he i 
a mM . 
‘“. ‘ ; 
1 * 


| Haralb 





Romans, | 273 


En ober ber Kronenktieg, eine nordifche Erab 
lung. Zwep Theile Kaſchau, in — 
garn, verlegt bey Scheibler. 1794. 


Wer Luſt bat, ein Sefchreibfel von faſt soo Sekten zu — 

das ein Miſchmaſch von nordiſcher Mythologie, Romanentirme 

> den and wißlg fepnfollenden Anmerfungen und Erklärungen. 
AR, der finder hier reichlihe Nahrung Sa, der Lofer bes 
kommt noch ein kauderwelſches Deutfch mit in Kauf. . Dem 

er findet bier tratt ſtatt trat, einen Saulenſtrahl des Mondes, 
ertönnen fi; ertönen, gewunſchnen fl. gewuͤnſchten, ober ſt. 
äber, dinnen ft. verdännen, Jamer fi. Jammer, bemißt ft. 
=. lernen ſ a. job fl. og, daͤmern ſt. dämmern, 


= \ Db. 
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.2) Leben, Deinungen und — Sebaldus Gdg, 
eines Kosmopoliten. Erſter Theil, Selpjig, bep 
Huſſcher. 17954 14 Bogen. 8. 12 9. 


5) Leben und Ihaten des Hofjunkers Freyherrus | 
“ ($renberen) Hans Franz von Schmerlbad).. 
drey Theilen. — 1794. bey Abl. 313 Bo⸗ 


gen. 8. 1 Ng. 6 


Nas erſte Buch in die — —— von 
a Verfaflers gänzlichen Unbekanntſchaſt mit den zartern 
Mhuanecen des menfchlichen Herzens, mit den Sitten und dem 
" Zone der oroßen — und mit dem feinen Gewebe der Hofe 
cabale. Dabey bat er eine ——— und Flachheit des 
Blicks, nicht die geringfte Kraft im Ausdrucke, kein Talent 
Zur Darſtellang; ſein Styl iſt gemein, matt, ungebildet und 
ſeine Schreibart fehlerhaft. Und mit dieſen negativen Eigen⸗ 
ſchaften ausgerüftet wagt er es, die Geſchichte eines Mannes 
äufammenzuflicen, der eine woblthätige Umkehrung der Dinge. 
an einem Hofe und in der Regierung eines Landes unten 
nimmt? Hätte er doch vorher ſich erſt greift: quid valeant, 
humeri, qui ferre recufent! und möchte es uns doch mie 
dem — Tpolie vetſchonen! 


Wenn 
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‘174 Romane. 
. Wenn es möglich wäre, den Verfaſſer von Mr. x, in 
2 den Eigenſchaften, welche twir.fo eben an ihm geruͤhmt haben,“ 
> ° zui'äbertreffens. fo würde dies in Vr. 2, gefchehen feyn. ' 
-,  Beoyfigy verftelgt der Mann, der dies Produkt liefert, fidy 
acht bis zu der Schliderung von Fuͤrſten und Miniſtern, und 
- :pereäch alfo von diefer Seite feine Unwiſſenheit weniger; das | 

gegen aber iſt feine Schreibart noch uin ein Anſehnlichs 
Aichlechter und fehlerhafter, als die des andern Herrn Scri⸗· 


ren. 


Aufrichtige und, intereffante Gefchichte einiger Pom⸗ 

merſchen Edelleute und ihrer geheimen Agenten ' 

und Anhänger, Koblenz, 1795, beh ‚Hammer. ı 
2& Bogen. 8. ı MR. 4. J re 


Mecenf. Hat dies Buch ſchon einmal gelefen.. Wo, ment, 
"tn welcher Zorm und fin welcher Sprache? Bas vermag er 
micht, ſich zu erinnern. Es iſt die Seſchichte eines Meuſchen, 
der, weil ihm ein Mann anf eidliche Verſicherung der Ver⸗ 
ſchwiegenheit vertrauet hat, daß et-ein Mörder ſeh, von ium 
 ‚*"fekeuslang auf die grapſamſte Weile verfolgt und ungkuͤcklich 
xemacht wird, aus Furcht, er möchte fein Gehelmniß verra⸗ 
‚ "then, wenn er ihn aus feiner Gewalt loslleße. Hiet iſt die 
.. : Bcene nad Pommern verlegt; Recenf: hält dies Maͤhrchen 
aber für ein fremdes Produkt. Wie dem auch fey: ſao iſt 
geroiß: daß Thon ein andree Seribler Diefe Arbeit -für feine 
Waare verkauft Hat, wie es jeit ſo vielfaͤltig geſchieht. Die 
. »Befdsichte ift übrigens wenig lehrreich. Kein Eid-Lonnte den 
I Speren- Nofenftein binden, ein fo graufames Werbrechen zu 
edberſchweigen, und dieſem Seheimnifie fosar feine eigene Ehre, - - \ 
Eßreyheit und Wohlfahrt aufzuopfern, Auch iſt es unnatuͤr⸗ 
:ftch, daß der Geiſt des Ritterweſens (fo wenig. wir auch dies 
Aem fonft das Wort reden) dem Eharafter des Baron Pipers 
eine folche Dichtung ſollte gegeben haben. = € 
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Bivliſche Dhitstogie, 


©. 9 A. Grimm Exegetiſche Aufſatze zur Hufe 

klaͤrung ſchwieriger Stellen der Schrift. Erſte⸗ 

ndchen. Duisburg am Rhein, im Verlage 

der ‚Helm afchen Untverfitäts » Buchhaudlung⸗ 
2793. 1664. S. 8. 12%. 2 


Dry der betraͤchtlichen Anyafı von fortlaufenden Commenta⸗ 
zen über das. A und N. T. konnen wir es nicht anders, ale 
äußert billigen, daß gele ri Theologen. ihre einzelnen eignen 
Bemerkungen mittheilen, und diefen zu Gefallen nicht immer 


F 
— 


vollſtaͤndige Commentare über die Bibel ſchreiben wollen, in 
welchen dann vieles, was ſchon von andern gefagt ift, zug 
Exkel oft wiederholt wird; und woraus man dann die dem Ber⸗ 
faſſer eigenthuͤmlichen Bemerkungen mit Muͤhe zuſammen 


eſen muß." Mir billigen darum das Unternehmen des Hen. 
Dr. Grimm, uns in diefen Auffägen feine eigenthuͤmlichen 
Ideen über befonders ſchwierige Stellen der Ditel mitzutheb⸗ 
len, in jeder Ruͤckſicht, und empfehlen es zur Nachahmung, 


Im Allgemeinen gebührt dem Verf. das Lob einer ver⸗ 


j frauten Bekaͤnntſchaft mit den beiten Auslegern, eines rich⸗ 


igen exegetiſchen Gefühle, einer guten Darftellungegabe, 


— 


and einer sefälligen Beſcheidenheit. Eben ſo. offenherzig aber 
misbilligen wir es auch, Daß er von der einen Seite, in 


einem Werte, deſſen nädsfle Beſtimmung doch gewiß auf Gew 


lehrte geht, die oft.fo ſehr bekannten, ja nicht felten, ſich —2 

widerlegenden, Meynungen andrer — fo weitlaͤuftig 

anfuͤhrt und wuͤrdigt, (ſtatt blos auf ſie zu verwelſen,) u 

fo ſich ſelbſt, und dem Eefer, viele Zeit aut; und daß von 

der andern Seite feine Aufſaͤtze nicht immer reinen Gewinn 

F— das exegetiſche Fach liefern, ſondern a etwas ſchon 6 
antes etwan nur deutlicher darſtellen.· 


Das vor uns liegende erſte Bändten ei enthält zwey Ab‘. 
Are. Der erſte liefert eine Erklärung der gewoͤhnlich var 

künftigen Todtennuferftehung und dem fingen Berichte, 
en Stelle Dan, 12, — 3. Der Verf. betieht, 
Wit mehreren’ Intetpreten vor ihm, diefe Bere mit Recht 
noch zum vorigen Kapitel, und ſonach anf die Bedruͤckungen, 


welche die Juden‘ unter den Eyriſchen Koönige Antiochus 
m Gpiphaneb 


— 258, Ile Beſt. 


x 
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ñWbbliſche Phitologe . 


Epiphanes Fig Haſten; und anime dab, was bier 
von - Aufrefftdung‘ geſagt wird, inr uneigeitlichen Sinne. 
. Nnter dem Bilde Michaels verſteht er die verſouificirte gäsge . 
bche Providenz, und unter den. fm Buche angefchriebenen, 
‚» on 2102; dit Kebenden überhaust- Auch in diefer Etklaͤ⸗ 
sung Hisägen ihm ſchon einige andre Snterpreten bor. Darin 
er ae ‚acht en von feinen Vorgaͤngten ab, daß er unter den im 
saube ſchlafenden Way. nun Yun wirklich Verfiorbene 
veritebt, daß das Erwachen Zu einem künftigen Leben, 
gb mnb-wn, was von einigen praͤdieirt wird, nad) felnep‘ 
Eıtläarung . auf das bleibende ruhmpolle Andenten dere 
geht, welche In ber Berfolgung ſtandhaft. geblieben waren, 
Gegenſatze gegen die immermwährende Vexachtung der 
berönnigen, und daß endlich, feiner Meynung nad, mit 
n. Lehrern, dje wie des. himmels. Bilanz leuchten 
Volles som 95 nt bau diejenigen gemept flüd, 
‘pie (fi. vorzuglich zu. Defhägern der Religlon gegen die Sb⸗ 
riſche Tyranney aufgeworfen harten. So gut. quch alles dies 
ginzein aus, dein Sprachgebrauche erwieſen iſt, ſo ſcheint et 
doch im Zuſammenhange hart zu ſeyn, in einer offenbaren 
Antitheſe den einen Satz — hier: das Schlafen, — zigente 


4, 


lid), und den andern. Sak — bier: das. Erwachen, — 
Irieigentfich zu nehmen. Rec. -fieht nicht ab, warum nicht 
uch das Schlafen uneigentlich genommen werben koͤnnte; da 
die Soprache nichts dagegen bat, und Sinn und Zuſammen⸗ 
Yang. augenfcheintidh dabey gewinnen, _ — 
=" Der wweyte Aufſatz Über das an den beyden Gadarenern 
vdeirrichtete Wunder Jeſu, Darth. 3. Marc. 5 und Luc 8. 
“ enthält gar nishte neues; fordern der Verf. bat bier das ein⸗ 
' Verdlenft einer deutlichen Darftellung ‚des bisher Meſagten. 
Ecẽr rechtfertigt erſt die bekannte and faſt allgemein angenom⸗ 
—mene Behauptung, aus dem Sprachgebraude, daß unter 
den ſogenannten Beſeſſenen natuͤrlich Kranke zu verfiebed 
— wären; das Hinabſtuͤrzen der Schmeine ſelbſt aber in Dom 
Eeet leitet er wirklich von einem Wunder Jeſu her, worin 
—— hy diejenigen, die, aus. den gerechteſten Gruͤnden, lieber 
> jene andre, wenn aleih von den Evangeliſten nicht erzählte, 
natächidre Urſache dieſer BDegebenpheit, annehmen, chen fo wenig 
benkimmen. werden, als in der, nichtg weniger als befried 
senden und. alle Imweifel lüfenden., Behauptung , daB Jeſus 
den GMadarenarn ‚degimegen dieſen großen den, durch bie 
ee ee er ! ; F on ae, ertraͤnkte 
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verkuͤndigt werden ſollte, aufmerkſam zu machen. 


— Wir verbinden hiermit die Aigelge folgendes Bus: 


Belirag zur Daͤmonslogie, ober Widerlequng der : 


cexegetiſchen Aufjäße des Herra Proieffors Brimng, 
:- von einem Geiſtlichen. Non quis? non quo- 


* 


" mödo? ſed quid? Zum Beften der Armen, 
Brankſurt und Leipzig. 1793. 174 8.8. 
er. warp ondeishr zu Muche, als er nad Durclefang 


"der, in einem fo. befcheidnen und. gleichmuͤthigen Tone abge⸗ 
aßıen Grimmſchen Aufiäge, dieſen polternden und venomiftfs 
hen Antigeimm zur Hand nahm. Was der Verf, den man, 


pad dem Tone zu urthellen. morin er ſchteibt, kaum für einen 


Belſtlichen Hafen forte, mit feiner. Schrift Intendirt, ſagt der 


DTitel hinlanglich. Wir hegnuͤgen ung, jur Würdigung: dleſes 


WBalimatias, unſern Leſern nur folgende drey Bemerkungen 


wigzutheilen. 


u: 


. 


« . Bundafl aeht der Verf. in der Sueigiamasfärift. und in 


Anfange der Schrift felbſt von den elendeſten Invectiven 


jeus. „In jense giedt er den Duisburger Theologen Schuld. · | 
wdaß: Re ofewalich ‚garen Die Wahrheit und für den Irrthum 


goirkten md Iorfeben.* Iy dieſer fagt er von den neuere 
‚Mhenlogen Kherhaupt & 16: „daß, wer ihre Schriften ohne 


. Überglaußen geiefen- babe, der anüfe es fühlen., daS Ihre Ahe 


“ ggiränfte Heerde, yugefügt Gabe, ame anf feine Perſon, 
‚and. .auf feine Eubee, bie auch den Gadaxenern In EA 


— 
[2 
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RR Has) amd gar wicht fen, sine treue Darfelluug des Zur 


Haits und Sames der biblifhen Schriften zu geben, {ande . 


Ant Inuere Cden inneren ) Gehalt Diefer Schelſten zu ſchwachen⸗ 
Die. Wahrheiten, die, ‚von hnen aus, das Menihengeict 
ertesichteten aus ihnen avegzutiigen, : ihre an ihrer Mit eit 


Biene. der Denim. Gottes zu unterſchiehen s: mit. ei 


— den Daran. mit jedem.ibter Worte den woͤglicht 


‚und. $sichtekem. Sinn zu verbinden 2. und ©. 39, 
arch (Dahebt) bar mit alien ſeinen gotclooaufrichtigen 
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Aleuſerungen uud Bhlteruugen wider dad Chriſtenthum nicht 
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ieine amd unbeilige Dentungsart. dem großen und Aigen 


mit feine brpofritiien 
Kinkeifaug N u vr. : 1 
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75... Wibtihe Philologki. 
berner Mr ſich der Verf. in der Wiherlegung feihf' Wie 
m eften Verdrebungen zu Schulden konımen. Bienm 

- Grimm nur zu ſcheindare Einwärfe der Deiiten gegen gi⸗ 
wiſſe Stellen ber Vlbel entkraͤften will, um fie fuͤr das Chrie- 
ſtenthum zu gerbinken, fo raft er ©, 17. aus: „warum bee 

weiſt man nicht audh, bie Bibel Ihre, es ſey fein Bot! — 
"dann Cönnten ja auch die Atheiſten daran glauben ? und tote 
‚tina erklärt Man nicht Alles, mas das N. T. von Jeſus 
erzoͤhlt, von Mahomet, und was es von Nazareth fast ,: vom. 
Mecka, — um ber Türken wilen?“., Wenn Grimm is 

einigen Stellen des A. und N. T. die Lehre von der Auferſte⸗ 
“Hung nice finden kannt, und wenn er andere nicht von deu 
‚ seuflifchen Wirkungen erklärt, wovon man fie gembhnlih wer. 
’ neh ; fo verdrehet dies der Verf. dahin, als leugne Brinim 

Kuferftehung ſeibſt, und die Exiſtenz des Teufels. Und nug 

heißtt Grimm &. 21. „ein Sadoducler, nun kennt und achteb 
er die Schrift nicht, nun verzerrt ad jene Lehren, die hm ein 
Aergeihiß und eine Nabrheit Rad, ins Laͤcherliche zu Veraͤcht⸗ 
liche, damit fle nur geleugnet werden, es geſchehe nie &6_ 
wolle. Nun glaubt er keinen Gott, und haßt die Wahrheit. 
Nun bat er aus ein Paar armſeligen Arabiſchen Gemein⸗ 
' plägen beriefen, deß die Auferſtehung ein Orlentalisens, 
"ein Did ohne Realltaͤt, und vie Lehre von Engeln und 
‚WGelftetn ein Iſraelitiſcher Poͤbeſwahn ſey. S. ae. Daby 
‚»dünfe er ſich hochgelehrt, und bemitleide den heiligen Grüß 
Gotees, der zwar in alle Wahrheit‘ Leiten köeme; aber dech 
xxin Idiot in der Orientaliſchen Literatut ſey, und bedaure 
Yen Sohn Gottes, daß er nicht Medlein ſtadiret, und den 
Hippokrates und. Ablrenna gelefen babe; O. 9. Mun ik 


. "fein Wach einer "auswendig gepußten phariſaͤiſchen Ochuͤſſel 


gleich, ‘das Aeuflere deſſelben iſt voll Wahrheit und Lichtes, 
das Inwendlge aber: voll Rauches und Finſteruiß: es verſpriche 
Ahfllarung und giebt Dunkel: Es zeichnet fi durch eine 
Angereöhnliche Seichtigkeit, und durch ein ſades geiftlofes Hrn . 

. erjäßlen deffen, was andre geſagt haben, unter den Schriſßen 

dieſer Art aus ıc..* S. 32. ruft der Verf. bey der Grimme 

fen Behauptung: Michael ſey beym Daniel wichts anders, « 

als die göttliche Vorſehung, aus: „eifnen tenentis, amici!f ' 

n. ſ. w. Ueberdem behaupte der Verl, noch, daß Bei 

bey foldhen und ‚andern Aeuſerungen Das Brandmabl einen 

freventlichen Unterdraͤckang feiner eignen Vebersem 

gung. ſeiner Seele eingebsanns, "ud Den —— 
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Me Pe © ara 
on meifterlich nadıgeahms babe, and eine 

€ Unverfchämtbeit begebe, — Bene Grimm 
. 97. feiner Auffäge behauptet, einen Dämon haben und 
wabnfinnig ſexn, bedeute in der Gprache der Juden einer 


Pl 





ep, well die Juden geisiffe fonbeubare Krankheiten von 
= Der Wirkung der Dämonen herleiteten, fo enthläder ſich fein: | 


lauberer Gegner: nicht, Ihm auf ben Kopf Schuld zu geben, 


er behaupte: eine Krankheit und. einen Teufel haben, bedeute: ' 


Beweis, daß bey vielen Krautheiten im M. T. des Teufelk 
— gedacht werde. Baenn Beimm ©, 118. ſagt 
ug habe ſich nachſichtsvog gegen Das bresichende Votur⸗ 


theil von der irdiſches Gluͤckſeligkein des Wieifiasreichs bewieſen, 


uud oft ganz In joͤdiſchen Bildern von der Gluͤckſeligkeit ſeines 

Reichs geredet, und doch waͤre dieſes, mämlich das irdiſche 
Neich, ein Vorutthell geweſen, was mit ſeinem ganzen Plane, 
nämlic ein geiftigen Reich, ein Meic der Wahrheit-zu fliften, 
Im Widerſpruche geftanden hätte: fo ruft der Gegner ©. 93, 
aus: „o dei weiſen Volkslehrers! O des hocherleuchteten 


‚Mannes in Duicdurg! Glaͤckliches Deutſchland, das ihn 


Age! Gende ihm beine Zuͤnglinge, er wird ihnen (fle) da 


dohe, ſchwere, myſtiſche Zunſtſtuͤck lehren, aufzuklaͤren, = 


u 


uu erleuchten, Wahrheit und Weisheit zu verbreiten, ohne 
Aberglauben, Irerhum und Unwahrheit zu verbrängens 


Ee wird fie ſtaͤrken und kraͤftigen In der großen Kunſt des 
Zeitalters, daß iht Vort: Auftlaͤrung, und ige Werk Fine 


—* ſey. As ob, (faͤhrt der urbane Berf. ©. 94. fort) 
: ob de 


der Bohn Gottes ein Profeſſor geweſen wäre, der auf 


eine niedrige Welle um den Beyfall einer brlofeten, une . . 
"Daher größtencheils abjecten —— hätte buhlen 


muͤſſen, wie die Proſeſſoren bes XVIII Jahrhundet:s, bie 
un des lieben Geldes oder um. der lleben Ehre willen, am 
ein virat oder pereat der Leute auf den Gaſſen zu erhalten 


oder zu meiden, fa manches than muͤſſen, was den Wuͤrdigen 


thu 
water ihnen bie örhdenpfr Laſt ihres Standes iſt x. F 
Endlich Meet der Merf. auch, bey ſeiner Widerlegung 


Der Grimmiſchen Behauptungen, die bifarveflen eignen 


Meynungen aufs j..8. ©. aı. ff. „dab die Auden nach 
ihrer Zurüdtunft aus Babylon in der Engellebre vieles von 
fremden Völkern angenommen hätten, fey gegen alle Ges 
ſchichte.“ ©. 115. „Aus F— was die — * 
— 3 Ze e 
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oil i uns nähe; ſehe man; baß e arn Eimr Velchranß 
aus dem, Munde Jeſu — , ſie zu hewegen, ihre Worum 
gheile fahren zu laſſen.“ 22. vergt. mit ©, 158. „Die 


Lehre vom Satan fen elne —— der Bibel, ohne weh  - 


die mwichtiäften Lehren nicht erklaͤrt werden körtaten, und ed 
waͤre zu wuͤaſchen, daß ein Gelehrter von Scharffinit uns 
Woahrheitsliede, zu euer lichtvollen Darſtellaͤng der lichtsollen 
und fo viel erhellenden Idee Chier koͤnnte mar eher ausrufen: 
uſum teneätis; leetorea!) einer göttlichen in 
Hes Menſoren geſchlecot⸗ durch ven Satan, veraulaße 
. würde“ Wollte der Verf. die Ausführung dieſer Idee niche 
ſelbſt übernehmen ? Mec. wuͤßte in der That Beinen, ber den 
Scharfſtan und bie Mahrbeitsiiebe, 2 der Verf. Hiersm 
erfordert, in Materien diefer Art, ‚vo in Ad vereint 
wie er! Da indeflen dieſe Idee nur für ihn ſelbſt fo — * 
ſeyn duͤrſt: fa riethen wir doch die Veurbeitung für ſich alleis 
im Pulte zu behalten, und das Publikum, -für welches er zu 
hoch, oder a platt werden moͤchte, dawit wu verſchonen. * = 


he: Biderfesung‘ Der fo ebro- mitgeteilten fonberbaren | 
- Behauptungen des Verf, werden unfce Leſer wohl nicht’ von 


uns erwarten.” &le widerlegen fich von ſeliſt, und bei) einem 


Mranne ,. der noch fo weit In feinen Cinſichten zuräd IR; und 
Ber auf feinen einmal auswendig gelsenten. Sägen des kirche 
lichen Soſtens fo eigenſinnig beharrt, iſt jede Widerlegung 
and Zureditweiſung verſchwendet. Uebrigeus ſollte aber auch 


ein ſolcher Mann, der nicht einmal verfteht, ‘ober verſtehen 


will, was er lieſt, ſey es auch neh fo. deutlich geſagt, und 
. bet uͤberdem feine Bitten fo wenig abgejchliffen hat, daß er 
nie: nur Gelehrten gar nicht ga’ begegnen weiß; ſondern 
ſfelbſt von den ehrmitsölgfien Dingen in dem-pbelhafteften Tome 
rebet; rin ſolcher Dann, ſagen wir, follte ſich durch feine Em 
deley keine Stimme im gelehrten Publiklum anmaaßen wollen. 
Das Sefäritete in der ganzen Schrift iſt noch, daß er feinen 
Mahmen verſchwiegen hat. Hrn: Drimm wird uͤbrigens dieſe, 
gewiß bald im — vergriffene, Gegenſchrift ſo wenig 
Ammern ‚daß: en fi vielmehr. uͤberzeugt halten wird, daß 
feine Aufſaͤtze nicht mehr härten getadelt werden: koͤnnen, a - 
Wenn fie das Lob eines ſolchen Mannes erlangt haͤtten. 
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2.0 MORE Philologie. IL 
Werfuch; die Wunbergeſchichten des Reuen Teflamente 
"aus natuͤrlichen Urſachen zu erflären oder Br Be 
weis von den: Wundern in feiner mahren Geflalg, 
von Johann Chriſtian Friedrich Eh, .Konfifte  , 
rialaffeſſor amd Archibiakonus zu Abben, im Marge - 
grafthume NMiederlaufig, Berlin 1795 bey Friepr. 
. . Biopeg dem Altern! ©. XIV. und 336.8. 2396, 


Wenn wir die vieſen Wundergeſchichten, die wir in der 
Bidet antreffen, in irgend einem andern Buche laͤſen: fo 
wuͤrden wir ohne Brdenken fle Bis Kabeln verwerfen, ober aus 
natuͤtlichen Urſacher zu erklaͤren fuchen. Sollen nun die bibliſchen 
- Schriften’ gleich andern Schriften behandelt, d. h. gepräfe und. ' 

_ ausgelegt werben: fo müflen, falls wie nicht über fie dan - 
‚Stab. brechen wollen , die in ihnen enthaltenen Wunderbegk⸗ 
benheiten dutch "die Auslegung in die Reihe ſolcher Ereigniſſe 
treten, die dem gewoͤhnlichen Lqufe der Natur gemäß ſind. 

Man hat daher ſchon ſeit einiger Zeit den Ahfarıg. gemacht, 
‚den Gaſchichten des A. T. die Wuͤnderhuͤlle, worin ſie vv· 
getragen find, auszutziehen, und ihnen dadurch einen Platz 
neben deh glaubwärdigen Geſchichten der Vorwelt verfdafft. 
Hr. ER thut dieſes bey den Wundergefchichten bes NT. , 
und ob er gteich in einzelnen Geſchichten Vorgänger har, fo 
kennen wir doch Beinen, der die im N. T, etzaͤhlten Wunder 

nach fo richtigen Grundſaͤtzen gepräft, oder mit ſo vieler Muͤhe 

elaſſifcirt, and mit fo vieler Einſicht und Gruͤndlichkelt inter⸗ 

„pretire haͤtte. Ihm find fie Aufferordencliche Weltbegebenhei⸗ 
‚ten, die. In verborgenen, aber ‚natürlichen Urſachen ihren 
Grund hatten‘, und von der Borfehung im Laufe der Natur‘ 

zu Erreichung auſſerordentlicher Zwecke beftimmt waren. Der 

Bert. entwickelt zuerſt die Srundfäße, mwornadh die Bund» - : 
geſchichten zu erklären find, und zeiget darauf an den meifttn  .° 
‚und wichtigften derſelben, wie nach der Erklaͤrungsart der fe u 
umgebende Wundernimdus zu’ zerftreuen ift, und die Geſchlchte 
ſelbſt in eine nach dem Gange der Natur eingerichtete der 
gebenheit verwandelt wird, Er theilet: die Wunder ein ı ) in 
Erſcheinungen, und diefe wieder 3) in Lufterſchelnungen, wohin 
‚die bey der Geburt unfers Eriöfers, feiner Taufe, und Ber \ 
klaͤrung und bey der Bekehrung des Apoſtels Paulus gehörens Re 
b) Traumbflder, als der Welfen aus Morgenland, Jeſephs, 

„bs Pfleghaters Jeſu, des Apoſtels Petrus zu Safla, und. 

a: DM 4 aͤhnliche; 


a — . De 
38%: Blihliſche Phllelegie. 
gmiche; e) Erſcheinungen ‚non vermiſchter Art, bersieldien 
blie bey dem Tode des Erlbſers, feine Auferſtehung, Himmel⸗ 
“fahrer, und im Leben Pauli vorkommen =) in wunderbare 
Thaten a) Kuren an Koͤrperlichtranken; b) an Geiſt krauken 
odetr Beſeſſenen e) ſcheinbare Tohtenerweckungen. Ein jeder - 
VWibelleſer weiß, mas für Belege zu dieſen Thaten auzuführem 
waren ;.d)bep andern Gelegenheiten, z. E. wunderbarer Fiſch⸗ 
zus, Stillung dies Sturms auf dem Meere u. ſ. w. Die 
wundervolle Geburt Jefa finden wie ‚nirgends angrlührt. 
Die Leler werden das Urtheil des Verf. von der Auferſtehung 
ze wiſſen wollen, Sie ſtehet mit, zu klaren Worten in dee - 
— als daß ſie jemand laͤugnen Könnte." Unſer Verf. 
eiſelt auch nicht daran, daß Jeſus ſeine Auferſtehung vor⸗ 
* vertuͤndiget bat, daß er wirklich geſtorben, und wieder 
zum Leben gerufen if. Er bemerkt aber doch, daß ſelbſt dieſe 
——8 unb wunderbarſte Geſchichte der Bibel ſich niche 
ohne Mitwirkung der Natur ereignet hat; denn eln Erdbeden 
"und. vermuchlih auch ein Gewitter trug fih um biefe Zeit zu. 
"Das, mas die Weiber In der Gruft fahen, war etwas Glaͤn⸗ 
zerides, Weißſchimmerndes, das fe für Eingelgeftalten: hielten. 
‚Das Hineinfahren der Geiſter in eine Heerde Schweine 
‚ gelrd fo erklärt, daß der Beſeſſene ſich für-einen.böfen Geiſt 
aber das Oberhaupt van vielen bofen Gelftern gehalten hat. 
Als ihm Jeſus auszufahren gebot, fo ſtuͤrzte er fi unter die 
Schweine, ſetzte fir in Schreden und Verwirtung, daß - 
einige davon won der Höhe ins Meer herunter fielen; die Äbrl» 
„gen aber davon liefen, und die ganze Heerde In kurzem nicht 
mehr zu feben war: .  - . | | a 


In des legten ober zten Abſchn. zeigt der Verf. daß 
biefe Erkiärungsart das Anſehen Jeſu uͤnd der chriſtlichen 
Religlon nicht auſhebe, ſondern vielmehr hegruͤnde. Denn 
\, bie Wundergeſchichten erklären, wie er ſehr richtig ſagt, iſt 
nicht: fle lächerlich machen oder verwerien, fondern vielmehr: fie 
Für wirklich gefchrhenlannehmen, und die Moͤglichkeit, wie fie 
bch zutrugen, Auch Orhnde zeigenn. 
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man nun freylich weder unter ben Verlegern, nody, 


tee und neuere BEER: und : 
- Kirchengeſchichte. 


Ein Tafelgemälbe aus dem ſchwarzen Orden; ala, ' 


. Memento für. die Schüler des heiligen Lazarus aus 
+ Berpanien (mit der innern Adreſſe: dem Herrn 
Joſeph Sigmund Feneberg. Profeffer der Diche 
kunſt an dem Churfuͤrſtuchen Gymnafium zit Hei⸗ 
delberg und Berfaffer des „Promenieria an Dem 
„Verfoſſer der Geſchichte des Lazariſnius“ and 
jebem. fünftigen Widerleger der Lazariſten⸗ Se 
ſchichte gewidmet). Jun Verlage bei Saligot (ben 


wie wir hoͤren, unter den. Lebendigen meßr ſuchen 
dafl. und. Compagnie. 1795. 90S. 38 . 38. 


Da bie „Befibichte den Tazarifmus, ® die in dee Dat 


and überhaupt. in Deutſchland ſo viel Auffehen etregt, und 


- von der ein andrer Reernſent im neunten Bande Diefer Bi⸗ 


bliotbet im zweyten Sthdl.von ©. 513 — 3721 geſprochen 
Hat, dem Verfaſſer des Buches arge Feindfeligkeiten zugehen 
wuͤrde, darauf hat ſich der. rechtfehaffene Mann gieich Anfangs _ 
geſaßt gemacht; daß aber, nach. der Menge von Thatſachen 
und ſonnenklaren Belegen, Die An: jenem Werke aufgefteller 
find , ein fo unbefonnener und — wir kennen kein fchielliche 

res Bert — dummdreiſter Angriff auf ihn baͤrte gefchehen 


_ Eine, ; als. der Berk. bes napmhaftgemachten „Promemas 
via" in thum-fich:erkühnt hat, das wird jedem, ber den 


Beftreit er der Lazariſtengeſchichte, Feine. Waffen 
amd Die Art, ſolche zu führen, aus: dem Tafelge⸗ 
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malde zu erfehen Luſt und Deiicben trägt, eine moralife 


Unmigtiätei zu ſeyn ſcheinen. 


Stait die, in der „Sefdbichte des Korseifmig 
vorgelegten, Thatfachen und ſpeelellen Beſchuldlgungen mit 
gender, Gelaſfenheit durch Vernumftgruͤnde oder ensgegens - 

‚ gefepte Thatſachen zu widerlegen, die angeführten Bewetſe 


. 2m entkräften, und den zahlreichen Urkunden dur gegentheili 
Urkunden ügee Kraft zu — * ih laut. 


— 
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rüthißtie tn Sei dh Haben, Rübe Ward Finebe, ie In 


bier Schuld gegeben. wild, nicht einmal ganz ohne frande 


Fi Beyhuͤlfe, ein ſechtzehn Selten flarfes „Promemorie “ auf, 


., nndr läftest darin, vom. Artfange bis zu Ende, gie 
4 


| 5 lichſten Selbſtgenuͤgſamkeit ven Verſaſſer der Lazariſt 
geſchichte, den Rec. auch nach dieſer Beantwortung zu urtheie 
fen, für einen ſehr achtungswerthen Mann halten muß, auf 


"sine fo poͤbelhafte und freche Art, daß ſelbſt mehrere verdiente. 
und ehrwuͤrdige Glieder der Eongrenation fi der Verbreitung . 


diefes Libells mit ganzer Kraft widerſetzten nut Salis 
Sot ausgenoͤmmen, der, nad) feinen Begriffen von Ehr— 


- +" \and Gchande, von dleſir Ejaculation’geoße Dinge mit. voller 


Ber aha. 


’ 


D 
fi ‘ 


Da gt Verfafpr des „Promemoris * kin Profep 
' for ve 


icht kunſt it: fo- wird es der Muͤhe lohnen, 


Mon; aus ſeiner Opsache In etwas kennen zu lernen, diet ihm 


| nun freylich weder Apoll, noch eine Muſe dietirt haben kaun. 


Der Verf. der Lazariftengefchichte iſt ihm demnach: bein nie·) 


adertröchtiger Pafquillans ;“ „Dec underſchaͤrteſte und 
„graufamfte Schaͤnder und Räuber der Ehre; „ein 
ꝓausgeſchaͤmter (epitheton poatieum!) Verläumder; “ 


„ein Halbgelebrter und neuer Witling, * derdem „bife 
zſigen Babne: ſeiner noch 30 jungen, unseitigen Kritik 


.r 


„nice entgebn laffen, und an Allem feinen Fleinen . 


egiftigen Stachel wetzen will; ° „ein (dhmäbhfhchtiget 
„Bielfänger“ (ein ganz eigenes Wort!); „ein- galanter 
„Schmierde bes elendeften Pafguille;* „Der unedelfte 
.  ‚„Beltverichwender;“ (hätte denn der. Verf. des Prome⸗ 


morla feine Zeit fonach beſſer angewendet?) „ein Calummie . 


\ ant; „ein erbaͤrmlich leidiger Geſchichiſchreiber · 


„ein: birnloſer Mann; 8 ein ſchaͤndlicher Lügner; * 


„ein. vergallter Taugenichts!«, Gein Bere aber. Ik n 


„meiltecbafter Abdruck einer ſchwarzen Seele;“ 


zein elender, erbaͤrmlicher Miſchmaſch von Schänden . . 


- „und Schmäben;“ „ein elend zufammengepfufchtes 


F Flickwerk; „Des ſchaͤndlichſte Pafquill,, der nichrs 


„als, angegehudetes, Tügenbaftes, - Ieidenfchaftliches 


ns 3eag“ enthält, Die Verwirfe und Nusdräceden Verfaf⸗ 


fers find einjlg. „der ſchlechten Mertungsart“ und vem 

| „ungewafchenen Manle des fdımunigen Verfaffere * 
A eigen! Deine ganze Velehrfamfrkt ig um „es Waui voll 
a —— 2 2 AVDeuiſch, 


t 
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Ne Be 1385 


AMBeutſh; bier und va Din: etwas Beleſenbeit in 
Flatterſchriften, viel Bafle, ein lofes, freches Maul! *, 
Der Berfiherung des Verf: der Lazariſtengeſchichte zufolge, 
iſt dieſes Produet Das erfie an dem Bymnafium 
3a Heidelberg ſeit der Exiſten; des Kaya 
riſmus: um-fo-mehr glaubten wir dlefem Speoimen, das _ 

‚ Ir Fenederg ſelbſt ale eine „beflätigende Beilage* zu fenee 
> aufgeſtellt bat, eine ſolche Auszeichnung ſchuldig 


J 


zu fehn. | | 
- . Frevlich Hätte der Verf. ded „Promemoria“ auf ee - 


wol gewennen &ptel, mern er, duch eine fo leichte Sy . 
ductibn die Geſchichte des Lazariſmus zur Schmaͤhſchrift her⸗ 
abgewuͤrdiget haben konnte. Auf dieſen leblichen Worfag 
antwortet aber der beſchuldigte Theil mit wahrer Würde 
und Kraft, wie folget: „Wenn Winner, deren einzige Abe - 
ficht und ſetzter Endzweck feyn ſoll, die Wohlfayre Des Sea‘ . . 
ur genden und zu befeftigen, diefelbe vielmehr untergrabens 
wen eine Geſellſchaft folder Männer ‚die durch Erziehung . 
Jund Dildung der Staatsalieder Weisheit und Tugend, Gar 


—* und Glaͤckſeligkeit verbreiten ſollen, ib. gleichguͤltig üͤber | 5 


ihre erhabenen Berufapflichten hinwegſetzt, ihrer Serie 
"mung. geradezu entgegen bandelt, und, von ſchaͤndlich⸗ 
nen Eigennuge ergriffen, nur fi und Ihrem Jntereffe, und. - 
„nicht dem Otaate, lebet; wenn eine ſolche Geſellſchaft in dem: . 
„Eingemweide: des Waterlande wuͤhlt, feine Kräfte aufgeht, 
' „verfblingt, was. ihr vorkommt, und nichts.mieder an Daffelße- - - 
‚ „zurädfliegen läßt; wenn dersh diefe. Gefelfchaft wahres Wer . 
„dtenft verkannt und verachtet, der‘ Wuͤrdige Kintangrfeut, 
„unterdruͤckt wird; wenn dieſe Geſellſchaft, nachdem ſie bes 
agtreits zerſtoͤrt hat, was — war, noch alle Hofnung 
iner beſſern Zukunft zernichtet; und wenn dieſe Geſellſchafe 
wlängft weit um ſich ber gekannt, nur deswegen noch ung⸗· 
oſtoͤrt fort verwuͤſtet, weil einige Glieder des Staates, von 
„welchen allein ihre Erhaltung und fortdanusende Exiſten, ah - 


«hängt, traurig wähnen, ihr Daſeyn ſchade weniger und nuͤße . 


wirklich: fu welchen Wahne fie auch den beſten Fürften za 
werhalten wiſſen: — ſaget, Männer! die ihr von eigen 
„Vaterlandsliebe beſeelt pp „It's Dann nicht für Jeden im 
„Stante beilige, -unerläßliche Pflicht,  diefe (Befells - 
„Ichaft in ihrer wahren ‚- eigentlichen Beftalt im Ban 
. „sen und Minselnen binsuftellen, fie fo binsoflel, 
nien, wie:fie wirklich if, damit Joderitand  : 
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486 EGecſchichte. 
ileſe nd wiſſe, ob und wie ſebr fie ntze oder 
voſchade? Iſt es beſſer, das Vaterland leltet, das Vater⸗ 
vland geht zu Grunde, als daß eine Hand voll Fremdlinge in 

- . ihrem wahrem Lichte dargeſtellt, und dadurch geſtört, beun⸗ 
wruplgt wird? Kann man! benjenigen, der: jene Pflicht 


ne und fäble, fie mit MIutb und Entſchloſſen 


2 „beit, nach feinen Kräften entrichtet, Taun man Ihn 
 wbeihutbigen,. ee habe vorſaͤtzlich Mienfchen. entebren, 
‚ „Eränken wollen? iind wenn er dann unumſtoͤsliche, theilg 


allgemein notdriſche theile durch Urkunden beftätigte Wahr ⸗ 


obriten liefert; wenn er durch Thatſachen beweiſet, daß dene 
wBreindlinge durch ihre eigene Handlungen oder Durch € 


vunterlaſſungen ſich felbft entehre, -fih felbfk gekraͤnkt Gaben : 


awer if, der mit einigem Rechte dem Geſchichtſchreiber ſagt: 


„Du dit, ohne hinreichende Gründe, die Urſache ihrer 


Schande!" „Si fcriptor* ſchteibt ein Biſchoff, (eine Aus 
wtörktät, deren es vielleicht nur bey Lazatiften und Fene⸗ 
" „„bergen bedarf)“ „alios, de quibus fcribit,'acriter per» 
»steingit, nom Scriptoris, fed eurum culpa est, qui acer. 


“ „baäm censuram meruerunt. *: „Wer iſt alſo, Der Den: Verf, 


2 aber Geſchichte des Lazariſmus einen Pasguillanten man?“ 
9,0 Dieß dat denn: mohl,auc ſchwerlich ein gehärig,unter- 


richteter und. ' rechtlicher Mann irgend ſich beygehen. laſſen: 
vielmehr bringt der Verf, des Tafeigemäldes (S. 19. 23 und 


5.35 ):au6 den Zuſchriſten allgemein verehrter Weänner unver 


H daͤchtige Feugufffe bey, die feine Sreymbrbigteit und Wabr⸗ 


laute Gerechtigkeit wiederſahren laſſen. 
2: Eben blefeh Patriotiſmus, auf den ih der Verf. bee 


hbeitoliebe aucdruͤckilch billigen, feinem Patriotiſmus aber 


"um; 


E Mpariftengefchichre in ber Vorrede berief und worauf er auch 


in dieſen Blaͤttern gewiß niche beuchlerifcbe Anſyruͤche 
Macht, möchte nun Herr Feneberg fo gern In ein zweydeutiges 


Ziege ſetzen, und Ihn aus .unrelnen Abfichten herleiten... Den 


Rath der, Herzen kennt freyfi nur Gott! Aber, es giebt. .. 
. esſ giebt eine Phnfiognomle der Gprache und des Ausdrudg, 


:- Ve auch Menſchen, ‚mit jiemliger Wahrſcheinlichkeit, zu 
Herzenskuͤndigern werden läßt. , “Dia 
. Unbelannten ſelbſt ſprechen, und urtheile dann! - 


„Daß ich wicht rubig,® heißt es S. 53 und 54, „nicht 


folk, nicht forplos was, beioeifs.dorp-einigerimpaßen die Ges 
i = Sr: vſchichte. 
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n böte den beſchulbigten 


—— —R m 
oſchichte die nk, Bay darf 28 dreuſt Sehaupten, vice Di, . 


manche Sorge, manchen Kummer achte, mathe Made 
ben nöchigften. Schlaf raubte, und mich oft die Hühlafte 
MNuhe des Tages nicht koften Hes. Und mas konnte — 
„zu dieſen und andern Aufopferungen entſchloſſen machen 
„wenn es nicht Vatet landoliebe war? Vielleicht kei vor * 
Belt? — Wie kann diefe ein anonpmiſches Werk verſchaſe 
„fen? — Vielleicht ein anſehnlicher Seldgening? — Wer 
iſt je Schriftſteller zeweſen, und weiß nicht, daß Schrift⸗ 


„ſtellerey in dieſer Side das undankbarſte Geſchaͤft en? m _ j 


„ändere Griude alſp, andere Triebe möflen meinen Enge 


= mic) dem unangenehmſten Geſchaͤfte zu unterzleden, 


—* 


erhalten, und mir fo viel Muth eingeſldüt haben, 
als, — iſt, am fidy über drohende Schwachtoͤpfe hinweg 


wänfeben, bblen ee zu vergeben * — — 
mmen feinen . - 


Iſtellen?) „und ſelbſt en ſchreckbare Donner 
‘„Sleiymmurd erhalten zu koͤnnen. Und mas kann wohl dieſes ber 
wirken ? Bas — ſtaͤrker und muthvoller machen“ (Gewiß. 
Gewiß!), „ale der Gedanken: du kaͤmpſeſt aus dem teinſten 
KAbhchten für die gute Sache, a en Bon 
„dein Krüger. 


’ Für die — en € Pu — Zelt, De 
We⸗e diefes Den weiter, ale a ſchoͤne Tirade — 


« : 


\ 


möchten, haben, wir aber einen noch ſtringentern Beweis in. Bee 


‚geiefchaft. Der Verf, faͤhrt S. 36 mit folgender, : Furche 
-umd Zutrauen, nach Verſchledenheit der Subjecte, erwecken⸗ 
‚den Apoftophe fort: „Doch diefe Geſchichte allein ſoll mielme. 

Anſpruͤche auf reinen Pastiorifmus noch nicht entſcheiden 
„6 ſehr fie vielleicht dazu geeignet iſt. Ich werde meinen Lanbs⸗ 
\ „ieuten und Ihrer Congregatidn, Hert Profeſſor? mehrere 
Beweiſe vorzulegen im Stande ſeyn“ C(vielleicht In Dh, 
‚©. 48 verprochenem Werkchen). „Ste ſollen hören und ’ 
„teilen, was ich für mein Vaterland, ohne allen Eigennuh 


 wperhan” habe. Gle follen hören und Iefen, mas für Schrige 


„nich ſelbſt zu dem Throne Unferes durchlauchtigſten 
"sSöchten gewagt, und bey untergeordneten Stellen qus deu 


„beiten: Abfihten unternommen babe. Sie ſollen Hören = ® 


teten; ‚daß ich Muth genug hatte, die wichtigften 
„beiten ganz-3u entfchleyern, die ſchaͤndlichſten — **— 
*8 die gefaͤhrlichſten Wunden, an welcien 


vorzo eigen, und die rnit be· 


* „kannten 
1} i r 


/ 
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s pod ein einzelner Mann 


or 
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en 8 vorsafch Dem, Sure 
— — in dem a ihrer, —— 
mund vor dem Tribunale Ihrer Vernunft und Ihres Gewiſſens, 


‚„innesn Ruf als auf änftere hoͤbere Aufforderungen, 
"sihut, was ich gerbän babe, den ehrenvollen Mame 
‚„Pateiör, verdione, oder ob er verdiene, durch ein Ihm 
ſuchtsyolles Promemoria gemißhandelt, als der „unedelſte 
 möeitverfchwender, ** als ein „„vergallier Tange 
“ ‚nichts‘ gebsanbmartet in werben. > 


Wir ſetzen noch den- Sclug diefer: Stelle ber, weh er 


dern bey anfern' Leſern, fe wie er es bey uns ſelbſt gethan, 


Dochachtung und Liebe für einen Mann erweden muß, dem 
der ‚Parey und Zunftgeift beydes fo gern emtjichen möchte; 


ollten Ste Sid Übrigen, * faͤhrt der Verf. fort, 


iu te berzengen, wie (ehe Ich das Edeiſte unferes Lebeng, 
ls Zelt, varſchwendete? ſo treten Sie ganz in theinen.Neinen 
„aSeihichtkreig, Ich werde die: Eleine Zeitverſchwendung 


iet achten; und Cie über Mauches, Das Sie, als Lehr 
Rio Erzieher, Intereffiien mag, unterhalten können. © 
„wfollen die Wahrheit beftätiget finden, DAR Der Mann, dem 
„es nicht an gutem Willen and an Berufsliebe feblt, 
" amunches nützliche Product exzengen kann, ob er ſſch 


Asleich nie in die Zahl großer Kraftmanner geträumer haf. 


Sie finden, dafür ſtehe ich Ihnen, manche ſehr erfreuliche 


w⸗ 


„Spur "som wirtlichen Segen meiuer Bemühungen, unb, 


„mas Ahnen und mir genug ſeyn muß, Zufriedenheit und. 
——* Hochgefuͤhl dep denen uuter welchen uud. für 


weile ich lebe und wirke. * > 
Man fürchten vielleicht für. den‘ redlichen und frepmärhte 


gen Wahrheitsfreund, weit das Bewußtfegn der guten Sache 


Wr ümmer gegen ſchleichende urd tuckiſche Cabale ſchuͤtzt? 


Bier iſt ſein Geſtaͤndniß auch in dieſer Ruͤckſicht, das ihn des 


Degjaus aller Rechtſchaffenen gewiß noch mehr verſi Gert, = 


ey, wie frerfienZDeobungen,” heißt 15 ©.36, „ertraie 


leicht, und wirklidye "Verfolgungen werde ich ertragen 


‚„iernen. Gegen ſolche iſt wir zwar auch ein Damım gebauef, u 


hinter dem ih ſicher — — ruhen konnte, Wie aber,. wenn 


— dieſer eingeſtuͤrzt würde durch den. allmächtiaen. 
der höhere — m 


? DR. er. Bis mu}, = 


; 


Staate, der, mebr auf feinen. 





| 


„dene welut Rahe, meln Leben ſichern? Wer? — Meine 


„drüber find! Was fuͤrchtet der Mann, den Much und 


erümittelbarer Drud, ann ihn much, und. Erastlos zuBo⸗ 
wden werfen, Der Gedanke, der heute, feine Seele finfter, 


„fein. Herz. ſchwer, und feine Augen kummertrübe madıt, 


Ferwacht morgen mit neuen ſchoͤnen Bildern wieder). und 
aͤrtt ſeinen Muth, verjuͤngt feine Kraft, und giebt Augen 
(d 


pund Seele Heiterkeit — Der, dem es an Stärke fe] 
pſoll fidy feiner Seinde freien; ‚Die forgen fchon, daß 
„er ſtaͤrker werde. , U en 


Dos genug, um unſere Beier ben Maꝛnn inniger tens 


Gegner zur Gnuͤge abgefertigt — widerlegt, waͤre ein zu 


Credit gegen Herrn Feneberg, ‚der den aus Fabers Mieter 


"KO. 24 — 29) hinreichend in Schut genommen; den durch 


Berdienſte ausgezeichneten Maͤnnern dieſer Congregakion aͤber 
XD.59 und ff.) unparteliſche Gerechtigkoit erwieſen, wie ee 
ſich denn für die Zukunſt beſſere Fruͤchte von dem Gymnaßum 





zu Heidelberg verſpricht, und insdeſogdere den Hetren Des 


ringer, Klein und Breffer ©. 33 das Zeugniß glebe, da 


‚Fe ganz für ihren Beruf leben: fo holt er S. 69 und ff. no 


die Berichtigung einiger Unrichtigkeiten nach, die ſich ohue 


.. fene Dchutd in die Geſchichte des Lazariſmus eingeſchlichen; 


die wir aber bier um fo mehr mit Stillſchweigen ühergebem 


Endlich rubricirt der Verf. S. 78 und ff. noch 41 
Puntkte, die jeder Lazariſtenvertheidiger und jeder Veſtreiter 
— 9— er ‚ ; . der 
% “ — J 7 
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 „Aemuch, O dei Arme, dem nichts zu nehmen IR, hat 
. „immer weniger zu. fuͤrchten — — Mit ihr wurde ich troſt⸗ 
. „bod, ausziehen; fie, and. mein bischen Thaͤtigteit, die mid 
aaallein bisher srbielten, würden, mi auch ferner, erhajten. 

Wo Mengen And, iſt meine Wertfiätte;. und og. ich lebe 
pund wirke, da lebe und wirke Ich für Menſchen, die meine 


— 


Re gm zu lehren, der feinen Würfungsfreis auf eine ſo edle 
amd unerſchrockene Wolſe aus zufuͤllen ſtrebt, und der den 
 beusigen Publitum bald allgemeiuer bekannt werden muß. 


7° Machden nun'der Verf. der kazariſtengeſchichte. eine 


‚wos Wort von folhen Beftreitern; und. bisbefondere no 
| gert, ehemaligen Lazarilen-» Superiord zu. Manheing 


u’ genommenen Belegen alle Beweiskraft abfprechen möchte, 


- fönnen, da fie bereits durch die Oberdeutſche Literaturzeitung 
: zur Kenntnis des Publicumg gelangt find. 


petnige Kraft beiebt, felnen Brüdern zu nügen?. Nicte, ig | 
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a 7 > Be GSGeſchichte. | 
\.%: "Wen Bagarfeigeiälten Sep einer nflen Ferligäng; de - 


aber freylich der Henebergiſchen ganz unähulih feun müßten '- . - 


wohl ins Auge fallen muß, wenn er jene Hauptbefhuldigume 
gen ..entfräften win, „welche ſowohl mit ‘dem Hufe und dee 
Beſtimmung der Congregation uͤberhaupt, als mit den bes 
Iſondern Pflichten jedes einzelnen Sliedes in nächiter Ver⸗ 
bindung: fliehen ‚- und wovon Ihre ‚Ehre oder. ifre Schande 


i | —* Wir heben aus dieſen, ſchon durch. Geſchicht 


es Lazariſmug zur Gnuͤge bekannten Anſchuldigungspuncten 
dioe die O. 383 vorkommende eoncentrirte Schilderung Sali⸗ 
gors aus. Er iſt es, „der kein Verdienſt um die Aufnahme 
„det Miſſenſchaften, um die Erweiterung des Reichs der 
RSlittlichkeit, Erin Verdienſt um Beförderung und Begluͤlhe 
tung eines: Pfaͤlzers, kein Verdlenſt ums Vaterland hats 
geh it der Aufnahme der. Wiſſenſchaften und dem Aufbiähen 
pber Tugend und Sirtlichfeie vielmehr Hinderlich, dem Gluͤcke 
5èder Pfälzer geradezu entgegen, für die Beſoͤrderung der 
| u Igremöl nge ,. befonders feiner Landsleute, aͤuſſerſt bemuͤht 
0 ggeidefen: ein Feind der Dentichen, fogar feiner: eigenen 
sdeutfhen Brüder, die ihm ‚nicht blindlings huldigen wollten, 
„ein Feind und Verroäfter der Pfalz, Fin gewifſenloſer Verb 
pſchwender vieler Taufende, bat er den beten Fuͤrſten fo oft 
„und fo ſchaͤndlich betrogen, alles um. ſich ber verfihlungen, 
was er verſchlingen konnte, hätte fogar noch gern alle Hoff⸗ 
gwüng, einer beſſern Zukunft zernichtet, um fagen zu können: 
en „üb Habe alles meiner Geld» und Herrſchſucht geopferts und ' 
gxenn etwas nicht. dus Rauche -aufgieng ; fo war es. meine 
chuld nicht. Durch ih, durch die von ihm bewirkte Dies 
= wtamorphofe des Lazarilmus iſt der Pfaͤlziſche Klerus zu Grabe 


— 


anne worden." | 

Dlie deutſche Schteibart des Verf. Hat Kraft und Wohl⸗ 

‚r Ms. Gein Styl It meiſtens ſprachtichtig; -einige Wenige 
MProvingiallſmen ausgenommen, z. B. ©. 55: „auf eines 
Beyfall ſtolzen“ flatt ſtetz kenn; S. 68 „Vorſtand des 
oCctiehungeluſtitute fact Votſtcher m dei5c. 


ver 


N 


wörgangen ,. uud det Monachiſmus allgemein hereihend ge - . 


L. 
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DE 7) 7°: 
Ekrklaͤrung, im Nahmen Sr, Muigl;Majefldt vom, 
| le der allgemeinen Reihsverfammlung mit? 
getbeile, in Betreff des zu. Baſel am sten Aprif 
geſchloſſenen Friedens; mit einigen Anmerkungen, 
‚ 2795. Ohne Anzeige des Druckerts. 61 & 8. 
6’. TR Sc 
Yon der wichtigen Erklaͤrung ſelbſt, die bem Laufe dec 
Krieges eine ganz andre Richtuͤng gegeben, und in ale ZW . - 
tungen, in jedes-Archlo neueſter Geſchichte ſogleich aufgenom⸗ 
men worden, wird Niemand in unſern Blaͤttern umſtaͤnd. 
lichen Bericht erwarten. Sie iſt als ein hiſtorſſches Foctum 
anzuſehn, das in ſeinem Zuſammenhange aufgeſtellt, und Im 
Ball man fi Betrachtungen darüber erlaubte Zug für Zug 
dergliedert werden muß. Zu beidem iſt unſte A. d. B: auf 


Seine Weiſe der ſchickliche Platz. 


a ie ? Br T 
Mur die Anmerkungen. des ungenannien Politikers 

haben Hierauf einigen Anſpruch. Sle füllen. die woch uͤdrigen 
39 Seiten des. Pamphlets; find insgeſamun gegen. ben. ya ' 
Mreuffens Könige der Reichsverſammlung angekündigten Frie⸗ 
den mit Frankrelch gerichtet, und in einem fo. hittern, in Vor⸗ 
eiligkeiten und Nebenausfaͤlle jeder Art. Toshreheuden Tone 
geſchrieben, daß Ihr Verſaſſer unmittelder nach Wehergabg 
befagter Erklärung die Feder angelegt baban'mußz wir eg 
Bern auch wirklich den unglädlihen Dauphin ‚noch. als‘ * F 
onfaͤhrt; feine Zweifel und Empfindungen für diegmahtnur- an 
Drey Punete beſchraͤnktz und das Weiters ſich auf: einen 
andern Aniaß vorbehaͤlt. Der erſte dieſer Pumncte hot die 

von Pteuſſen mehrmal gegebne Verſicherung n Gegenſtaud; 
zu Wiederherſtellung der Monarchie in Frankreich, und zug 
Defriedigung deutſcher Reichsſtaͤnde mit aller Macht, wirken 

zu wollen. Da: diefee Erfeig ausgeblieben: letztre gar. ing 
fSlinimerer Lage wären alß,je; bie Erklaͤrung aber, von 
ben Partifniars Frieden als einem, hoͤchſterwuͤnſchten Erei 
iſſe foräche: fa glaubt der Anmerker auf. geheime Ar, 
beabſichtigte Schwaͤchung detz Hauſes Oeſtreich, und wer-imel 
alles noch ſolgern zu duͤrfen. — Dek, meyte: Abſchnitt be⸗ 
ſchaͤftiget ſich mit Preuſſens eignem Geſtaͤndniſſe, die Koſten 
eines von feinem Mittelpunce fo weit entlegnen Krieges 

nicht länger beſtreiten zu koͤnnen. Daß des Politiker die 
ADD XXIU. B. 16 ie Heft. N unter⸗ 
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einmahl rügen. Sehr fonderbar aber bleibt es, wenn eine 
Privatperion bie Caſſen des fremden Staats viel beſſer Kennen: 


int Ferner iſt feine Meinung, daß die Auflöfung der frane : 


zaͤſtſchen Tyranıny gerad am meiften zu Hoffen -geiwefen , ‘ale 
der mit Preuſſen erfolgte Frieden fie erſt recht zur Confiſtenz 
gebracht habe. Der Autor ſqheint alfo den Krater der fans. 


joſiſchen Anarchle eben ſo wenig zu fennen, als das non plus 


atea. der preufſiſchen Binanjen! — : Das dritte Kapitel ende 


Uch handelt von der dringenden Nothwendigkeit, nur durch 
den Kaiſer ‚allein, und ohne Dazwiſchenkunſt eines fremden - 

Vermittlere, als die mit Almflurz.alter Form und Berfaffung . 
endigen würde, ben Frjeden für das deutſche Meich beroirken 
zu laſſen. So brünfig als irgend ein achter Deutſcher 
wönfäte Kec,, daß algemelne Vacification, und nach here 
Hbrachter Weiſe, des blutende Vaterland hätte beruhigen 


[4 


‘fonuen. Da es der Vorſehung indeß gefiel, die Morgenroͤ⸗ 


Peoduet wicht: weniger ale 75--Rüdweller auf Roten und. 


Len daun und wann ethellte Duukel dle dem fehhern lägen 
deſſelben, fo: wle dem⸗guten Geſchmack, ſchon mehr als zu 


oft nachtheilig Zeworden ſind. 
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Schoͤne Willenfchaften und Poe ſieen. 


Die jangſten Kinder meiner Laune von I. von Kotze⸗ 


bue.Druues Baͤndehen leipig bei Kummer, 


% . 


1995: 398 8 198 


Dauneneinder müffen elgentlidh Ihrer ganzen Natur nach fon⸗ 
derdare Geſchoͤpſe ſeyn, weil ihre Mutter, in deren Augen 
Die melften Begenſtaͤnde gewoͤhnlich in einer eigenen, feltfas 
men Geſtalt erfcheinen , ſelbſt ein fondberbäres Weſen iſt. Be⸗ 
ſondets aber wollte (chen ehehin ein Recenſ in der A. D, B. 
KB. VHS. 342 fg.) bemerken, dag die kaune des H. v. K. 
deſonders feit einiger Zeit ein boſes, aufgebrachten und nicht fel, 


"ten biſſiges Geſchoͤpf ſei. Baus unrecht mag der Dann nicht 


haben. Denn auch in biefem “Bande ſucht der Gert Prap - 


‚dent, was freilich ‚in einer aͤbeln Laune ſehr oft der Fall iſt, 


> ihm aͤnßerſt verhaßten Gegner, die maskirte, kronen⸗ 
ehangene und dolchdewafnete Jenaer allgemeine Litteratur⸗ 
zeitung (z. B. S. 1 39) zu necken und zu krallen. Deſſen ohn⸗ 
geachtet muß aber dee Rec. dieſes Bandes, als ein un 
der Wahrheit, geftchen, daß die meiften bier ’aufgeftellte 
Kinder, daferne fie der H. Präfident, woran man aber fallt 
zweifeln moͤchte, wirklich mit feiner Laune erzielt hat, artige 
und freundliche Geſchoͤpfe find. Nicht alle Ehen Ans indeß 
vor Mondkaͤlbern und Frühgeburten gefichert. Sollte mancher 
fer auch. unter dieſen neueſten Kotzebueſchen Chefruͤchten derglee 


GM finden wollen; fo wird die Sache dennoch erft auf einb 


Börme, ‚Uaieanden Tags er Ihr: - 


Unterfahung ankommen. — Gleich bielpoetifche Deditation . 
an den Herrn von Knorring fproßte aus dem Schods einer 

beſſern Laune hervor. Det Dichter bitter die Muſe, einen 
guten Menfchen auſzuſuchen, dem’ er diefe Gammlung weihen 





Geh voräber an dern Wappenfüchtgen Thoren. 
Der, mit einer Sübe mehr gebodren, - 
An den duͤrten Zweigen feines Otammbaums nagt, 
Und die Mufe, ob fie Fraͤulein ſei? befragt; - _ 
Der den Werth des Menſchen gut nach Tropfen 

: Des für ihm vergoßnen Schmelflee mist; —— 
Deflen Herz bei fremdem Leid zu Hopfen, : : — 

Deſſen Hand zu geben, adelich ungift.. — ©. 
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Ss Schoͤne Wiſſenſchaſten. 
Das erſte Sräd, die Taube eine Erzaͤhlung / Hat, wie 
. Überhaupt die Kotzebueſchen Dichtungen, ein lebhaſtes Kolorit, 
‚eb man ſchon für die Wahrſcheinlichteit bistveilen das Auge 
;. fehlieben muß. Ein iunges braves Bauernweib am Rhein 
= erzählt-an der Seite ihres Mannes einem Preuſſiſchen Halıpte _ 
manne 4 der in dem legten Frankenktiege Quartier dei ihr 
. Bahm, bie Sefchichte einer eben damals vor Alter geſtorbenen 
2 Zanbe, deren Treue fle Ihrem Fritz zu danken harte, — "Die 
7.30 &. 140. erzählte Jugendgeſchichte des Verſ., der, nachdem 
er als Knabe fein zufammıengeipattes Geld in eine tiefe. Grube 
Vinabfallen ließ und es’ nicht mehr bekam, dus einem Geitz⸗ 
‚! Yale en Verſchwender wurde, iſt wohl zu unbedeutend, als. 
7° aß fie unter diefer Zamille einen Plag verdient hätte. — Die 
- bingeworfenen Gedanken, (®., 143 — 163.) welche durch 
Pas vom Herrn Grafen von Soden projeftirte deutſche Pan⸗ 
theon und die In Girtanners Journal darüber enthaltenen - « 
Auffäge entſtanden find, fcheinen deswegen da zu flehen, das 
mit der Verf. einen ähnlichen Gedanken von fih, nämli 
für Deutſchlands Gelehrte einen Orden des Verdienfte 
‚zu ſtiften, deito bequemer mitthellen one. Graf Soben 
| fhläge vor: im. Mittelpunft von Deutfdyland einen Baal zu - 
7" gebanen oder zu miethen, wo die Büften und Werke folder 
Männer aufgeftellt werden ſollen, welche Talerit und: Tugend 
An ſich verelnige haben. Die Koften zu biefem Unternehmen -, 
ſollten dle patriotiſchen Deutſchen durch Subſkription zuſam⸗ 
menbringen. Ob man wuͤrdig ſei, in das Pantheon aufge⸗ 
nommen zu werden, ſoll ein ſogenannter Areopag beurtheilen, 
ber aus achtzehn ve Pienſtvolldn Männern beſteht. Das Ur 
shell des Heten Präfidenten iſt: „die Idee des H. v. ©. iſt 
and bleibt eine, liebliche Chimaͤre, die wohl der Kopf eines 
5 Dichters Ausbräten Eonnre ; die aber nie vom deutſchen Pas 
—— groß gezogen werden wird,“ Der liebe Aufwand, 
er zur Ausführung beider Projekte erfordert wird, erſchwert 
allerdings die Sache. Doc glaubt Mec., die Sodenſche Ide 
ließze ſich noch eher ‚realifiren. Und dann fcheint der Sehe} 
bueſche Gedanke, In jedem Face federzeit nur Drei verdiene 
‚ ten Maͤnnern, alſo nur drei Dichtern, nur Drei Philoſo⸗ 
phen u. ſ. 1b. den Ordenspreis zu geben, etwas ungerecht zu. 
eyn, weil doch wirklich mehr als drei anf Belohnung An⸗ 
"euch machen kommen. — Das Schaf und der Brilen⸗ 
ı  beißer, „Warum, fo: klagte Mag „ein ehrlicher Hammel, . 
der guf dem Hole herumlief, und den Kindern aum Sea 
* — Gr re Se er ente, 
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BSagone Wiſſenſholtan, 19% 


diente, watum ſchmeichelt ibdermann heuiigraßen garſtigrn Nur⸗ 
qui, der alle Menſchen auſchnarcht, auch wohl gar beißt, indeſſen 
ich durch mein fanftes, unfchuldiges baͤh! baͤh! Jedermann will⸗ 
ldommen heiße, und dennoch ſehen muß, daß man achtlosanmie, . 
Vorübergeht? Warum geben die Küceniungen dem böfen, - 
Murqui alles, was abfällt, und den: guten Mag laſſen fie. 
verhungern. Doch: hat ein Jeder mich lieb, und ich yerdiene 
es aud), dem Ich bin fo fremmm, daß ich die Kinder auf mir. . 
xeiten laſſe. — Ehen desivegen, brummte (?) der Hause 
kater. Wenn du ach diefem Geſtaͤndniß noch fragen kannſt/ 
warum Murqui mehr gilt als du? fo fraͤgſt du als ein 
Schaaf. Ey, mihriitetet Mag, Murqui Eann beifen, 
and du nicht.“ Bellen die Kuͤchenjungen vielleicht gar 
Herrn K. Necenfinten uns Matz er ſelbſt ſeyn? Das Letzte we⸗ 
nigſtens iſt faſt nicht zu glauben, denn ev — beißt. — Das 
Leaunentind betitgelts Vinons Retzereyen in der CLiebe, 
Predigt eigentlich Fragmente ollgemeiner Raͤſonnemnents über 
bie Eigenſchaften und. Wirkungen der blos ſinnlichen Liebe, 
‚die eine Eingeweißte in diefen Behelmnillen, was‘ Ninon 
auch gewefen.ift, verrathen. Das Ganze Täge ſich wohl fefen, 
ad war gleRf vielen Aärteiten nicht beiſtimmen kann. 3.0. 
„Ber über Biebe nachdenktz, der liebt nicht mehr, Ber dem 
‚  SDorag, fett ihn zu beſen, orklaͤren Fann, des bat nur Bier 
Nuͤhl far die Kunſt. Dam muß das Schöne empfinden, ohne, 
“9 willen warum eacſchon iſt.“ Der wird num. doch wohl 
. la Leſer des Horaz ein elender Wicht bleiben, der gar feine‘ 
San von dem Werth sid; den Neizen des roͤmiſchen Lyrikers. 
bat. Auch fcheint das Raͤſonnewent hisweilen mit ſich felber. - 
im Wipafprich zu ſtehen. 3: € G. 229. „Wird Liebe 
durch Freundſchaſt und Vernunft geleitet, ſo iſt fie Feine 
Leidenfchaft mehr.“ (Wie ſchwer fellte Bier der Beweis 
Mosi) und doch gleich Parauf : . 33& MOßdnen Cmag 
beißt das. aber. anders alg: dur -Mernunftzleiten.!). nußman . 
die Leidenichaften, Sie find (ein) Gift, Bas unter den Häns. > 
089 eines goſchickten oztas. zum ‚wehlthärigen Heilmittel. 
wird.“ - Wundera wird mar fi) Inden über, die oft janders, 
baren Urtheile nicht, wenn man bedenft, daß hier die Erz⸗ 
ketzerinu in der Liebe -LEinon, ibye Liebesphiloſophie mittheilt; 
und man kennt ig. die Phhaipphie der Weiber, befonders im 
Dustt. der Llahe! —, Die neue Atalante ift:eln reitzender, 
vortreflich geſchilderter Wettelauf, den gewiß leder. mie grofe 
ſem Vergagem leſen wird. — lunger leichter male 
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felben: die Grabſchrift vor, di 
Sie beißt ſo: ef = ; 


zu handeln und zu — ſchreiden. 


Pu | 


ber in feinen Xigen-eln suite wrofng wrus Axıhevc war 


fpottkte 1757 ber engen Schuhe feiner Landsnläuminnen, 


th dig fle_wie die Chineſerinnen bald Baum mehr brei 
Schritte würden gehen Finnen, Der —2 — * 


einem liebengwuͤrdigen Maͤdchen zu einem Wettelauf aufge . 


fordert, und ummfte ſchon auf halbem Weqge fhimpfich au 
allen Vieren bel Sete riechen. —In dem Lied an — 
ein, als der Verf. ſich «in — bauete, fehreibt er der⸗ 


. »Die Welt verfolgt‘ ihn ohn Erbarmen. 
Verlaͤumbung war fein truͤbes Saas —- -_ —° 
BSluͤck fand er mar im feines Weibes Yemen, 
Und Ruhe in der Erde Shen. > 


. 


"Die Liebe Mich (hmm Nofen Shlän; 
Ihm wolle Gott und Welt vereihen 


Er hat der Welt vertiehn.“ | 


Das Letzte harte der Verf, wohl nit Urlate, bean Dis 
Welt — Dec. denkt ſich biey befonders die gefittere. litterarie 


f} Pi 


The Welt Her hatte ihn nicht beleldigt. Ihn aber werden ale - 
einem wirklich arınen ſchwachen Sünder Gott und Weit rechte 


gerne verzeihen, wenn er, doch nun ſchon lango zum tnana⸗ 
ereift, endlich einmal anſangen wird, auch ale‘ eier! und 
iner Würde dewußter Mann anfangen told, zu denten 


u : 5 . FR ne et j ex { — — — 


eihen Buchfanbiing 2493. 1a ge. 
Puch das heſcheldene Beftänoniß; veiinäge beſſen der Vi diefe 
gu für bioße jugendliche WEGE angefehn und belehrt 


und aufgemuntert werden will, bat er- die irenge Kritik ge⸗ 
wiſſermaaßen entwaffnet. Es wäre daher nublllig Dany j 
Ad) 


ihn nitht on, allmpflich Über das belehren wie, was Ih 
noch fehlt, Sie erkennt die guten meralikhen Geſinnungen 


und Empfindungen, welche hiefe Gedichte vnthütten, ſo wie 
Meran manche fliegende und angenehre Strophe gefunden 
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ihm einft foQ ſeben laſſen. 


„DEREN var Inner wac, Ihm Dornen biezuſtteuen, 
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ab dahen achehe Indeſſen kann fie doch Eein« iefer Se 
gu correkt, oder volltommen nennen. Der V. muß. 


upt feiner Muſe in "Zukunft mehr Feuer” nnd Schwung, \ 
das heißt; mehr Stärke der Gedanken und-bes Ausdrucks zu 


verſchaffen — tois e Be us an. en mir 


man, auf * def — des =. y. 


Reims? wie oft auf Härten? Einige Stellen, fo wie 


kein pfenbrs Sm. Duntel, geziert und "Talk Rab folgende | 


uns in die Su fallen, mögen unfer Urchell rechtfertigen. 
Wie unharıhonifh ſind wicht Diefe auf. die —E 


‚Art, gebrauchte. Werte: In des Sie Käcst e. 
Dort des Kebens fo föneilen Siog 30 vn 


Bellen, ©, v6, 





- Geht, mir eauch Bine Heauch fo — 
Uns Blüten in den Glaͤſern ſchweben 
Und wie ſein Ruß: die Ollen uns kuͤhlt — Br: 
Doch vote, wenn Morgen, flate daß rende 
Uns jachelte, flatt Zephir kreuz 
" - Der Bäume Blüte uns ins Glas: FE, 
Bern Morgen wild der Sturm im nn < 
Und traurender Zpprefienbiätter N 
Hinwehte ach! auf unſer Grab? — 


Was kagt Pr von folgrnben Keimen denken? ©. a 
Tritte mbde, wälsen Selfen, girren fhbren, was von 


ſolchen Haͤrten Wang: berab oder auch Wang am Ende 


der Zeile, auf welche fein Vokal folgt; zu geſchweigen der 


‚wiefen überall vorkommenden Hiate. Der V. wird ſich hof⸗ 


m 
* 


| muss über unbidige Haͤrte der. Kritik nicht beſchweren; aber _ 


auch einfehn, daß er. von ſeinem Ziele noch.ziemlich weir ent⸗ 


| — 8 nen Mnbergsngung fans Ihn demſelben naͤber 
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8 * Der 
— * 


..— “ * 
—XEE 


0 Schiele 
Der Biumenkrang. Erzaͤhlungen! von E. Große. - 


"5 Th, mie einem Kupfer, Zittau and Seipsig, 
“bei I.D. Chöps. 1795, 1MR-68. . . 


De B. giebt ſich viele unndchige Mübe, feinen etwas — 
r w 





aren Titel zu erklaͤren und zu vechtiettigen. . Es 
Yiht möchig,. ch auf ‚den Otient zu berufen, wo jedf 
lume nach Ars, Perſaſſers Meinung. ihren Bin si 
Hchen Sinn Bat, .Er Pa wur. geflebn, daß der Sn 
.- Auffollen ſollte. Und was läg’ auch am Ende an dem Titel 
wenn nur Die Spche.gut wäre! So aber hefteht das Ganze 
aus 13 Etzaͤhlungen, wovon die melften ſchon bekannt, and 
‚spiel beffer erzähle And, z. B. bie drey Pucklichten, Einige 
And ziemlich abenrheuerlich, andere haben tueniger Intereſſe, 
und die Art der&rzählung hat nichts: belonderes, fondern Br Br 
Phr oft ing — und Weitſchweifige. Indeſſen, ob ie 
gleich nicht. für die geſchmackvolle Befewelt find, ſo werden fie 
Boch ihr · Pubtikum finden, welches, leider, Immer noch zahl⸗ 
ei genug itt · Du PB a 


| a io. 
Vermiſchte Schriften. 
Ruͤckblicke auf den , wenn Gore will, für Deutſch⸗ 
land num bald geendigeen Krieg. "Nebft einigen 
| Erläuterungen die Propaganda, Jacobiner und 
Illumingten betreffend. Koppenhägen 1795. 
120088 8. — | 
Her Wunſch des Verfaffers iſt, feine Blätter in die Hände 
gewiſſer Perfonen zu bringen, die nicht gern dicke Bücher 
lefen. Wer dieſe gewiſſen Leute wohl ſeyn mögen? Goldie 
vermuthlich, die weder Geduid, noch Erfahrung, noch Gele 
flesfrafte genug” haben, um mit elgnem Kopfe ju denken, 
. _ und daher willig: dem erſten beften. Führer ſich Preis geben, 
Bes ihnen verfpricht, fie in einer Vierteiſtunde recht viel Neues 
and Yuffallendes hoͤren und fehen zu laſſen. Leſer piefee - 
Schlags werben. bay / vorliegentter Droſchurt allerdings Ihre 
„Rechnung finden. Deſto weniger ſolche, die bey der Erſchuͤt⸗ 
terung, worin alle Staats» und buͤrgerliche Verhaͤltniſſe " FE 
ee Done es 


en 
[ 


\ 


\ — - 


L 


ee "777077577 Ve LT 3 
di Dieferi Mägikhen Augenblige Befinden; ſiche zum Seſ 
gemacht, über aichts abzuſprechen; and die ihren Beitra 


uni ’allgemeinen Wohl damit anheben: über Die Wuͤrde Ihrek 
eignen Sittlichteit mit werboppekter Auſtaerkſamdeit zu twadhen, 


:: Von dem unfeligen Kriege fetbft‘,-T6'role von ber Hof‘ 
‘un zu einem: baldigen Frieden, iſt in dem Schrifechen wenig 
die Rede. ' Nur die Grunde, die fo manchem Freunde bet 
Be und Ordnung den Wunſch abgendthige hatten, . Franke 
eichs Anarchie bus Dozwifchenkunft fremder Mächte been⸗ 
diget zu fehn, werben hier unter vierzebn Rubriken gebracht, 
Ad das fehr kalt, fehr unvollſtaͤndig, und alſo nicht von der 
günftigften Seite” Deſts umſtandlicher, waͤrmer, einladender 
alle, ſind die eben fo'viele Gegengrunde ausgeſuͤhrt, womit 
Ger Autot darthun will, daß die ftemden Mächte ſehr umecht 
Jechan; die Franzoſen leicht zu rechtfertigen wären ; in Deutſch⸗ 
amd an keinien Revolutionsgeiſt zu denken ſey; und was die 
Krahzöfihen Abſcheulichkeiten betraͤfe, 3 Anbe⸗ 
Zinn der Welt und uͤherall ſich ereignet hätten. Seine kos⸗ 
movpolitiſche Gleichmuͤthigkeit Über den letzten Punct geht ſo 
weit, baß er dreiſt behaupten zu dürfen glaubt: die Behand⸗ 
dung der Mainzer Clubiſten und franzbfiiher Krlegegefgng⸗ 
Nen auf den Donuaſchiffen gäbe dem Graͤuel der Parifee 
Septembertäge nicht das geringfte nah! ! Weil Suwaroff | 
den entfcheidenden Schlag thun, und Prase mit Sturm 
wegnehmen mußte, wird: bi der ſchaͤndliche &. genannt, 
Au andre ehrliche Leute, die eben nicht Ruſſiſche Generait 
fondesn ‚nur andree Meinung find als der Verfaffer, werden 
von diefem nicht glimpflicher behaudelt. Und diefer fo enta 
fcheldend zu Werk gehende Weltbuͤrger/ mar? nd wo RT 
Antwort: ein Fiirchtfamer Anonpmug, ber nicht einmaßl 
feinen. Verleger anzeigen‘ darf; denti was es mit dem Drude ' 
arte für eine. Bewandniß habe, mag an- feinen Ort -geftelle 
bleiben. — Des berüchtigten Molitiſchen Journals wird 
mit dem Beiſatz: ſalva venia, gedacht. Soll das dem da 
gebrauchten Lörhpapier: geiten, “ fo Haben diefe: Xückbli 
daſſelbe Schickſal zu ‚erwarten; ob letztere alcich freilich" fit 
den Beutel des: Auters wortbeithäfter abgedrucdt find, = : 
"Daprepublitanifche Verfaffung ich nur für kleine Staaten khide, 
behauptet auch er, fey ein Bag, ber nicht theoretifch zu be⸗ 
weilen wäre, und in Praxi durch Bie Befchichte ältrer und“ 
neuer Zeit auf eine Weiſ⸗ — wuͤrde. Wie ſich sr 
ne 5 einen 


vr Keaxwiſchte Schriſte. 
alven Schrifeſteller benchaen der üben Lragen ſolchet Sich⸗ 
‚ sigkelt,. mit fo kahler, und boch kecker Auewort uns abfer⸗ 
giger ? dern er nenne doch den Staat von Freukreichs Um⸗ 
fang und uͤbelgen Eigeuheiten, wo daeſe Regierungsform ee 
wäre verſucht worden? Dadurch aber, daß man eine Unger 
seimtheit voch nicht verſucht bat, 17 mit gefunder Logik 
‘ben fo wenig auf einen deſto guͤuſtigern Erfolg zu ſchließen, 


/ 


were. man bie Ungereimscheit wirtlich ausführen wird. 


2. Aus der verfprochnen Erläuterung, ‚die Illuminaten . 
- af w. betreffend, iſt auf der Welt nichts zu lernen, als was 
Me Broſchuͤrenleſer laͤngſt ſchon gewußt haben s den ſehr uh⸗ 
bedeutenden Umſtand hoͤchſtent, daß Er, der Anonymuß 
| felbſt, Illuminat gewefen ; gunmehr aber jede Spur der werthen 
Beſellſchaft dergeſtalt verlohren bat, daß, fogern er fih auch 
wieder anſchließenn will, das Heiligthum doch nicht wieder 
won Ihm aufzufinden fep, — Genug von einem Staub und - 
Daunſt mit voller Hand ausſtreuendem Pampblet! Nur fee 
SH ‘Rech, et ex ungue leonem! „Und wenn dann noch 
ati fo wohl tegierten Ländern Cinehrere Seiten waren anf 
„eine Reglerungsprebigt perwandt worden.) fi Spuren vom’ 
„&mpbrungsgeifte zeigen, fo — laflet mic als einen Volle  . 
Zeuſwiegler bey den Deinen aufhängen. Meine Adreffe iſt⸗ 
& Mr, N. N. Honime de lettres d Copenhague. * — Kann 
n Homme de lettres feine dem Wopl der Meufchheir ger 
widmete Schrift wohl laͤppiſcher, plumper, unanflänpiger 
alien.  - .. Ve Zoe u 
‚Yohann Gottfried Richters Ieerarifcher Nachlaß, 
-  Beforge von Karl Reinhard. Flensburg und 
Leipzig, in der Kortefhen Buchhandlung. &795. 
.. 24 Bogen ing. 16 9% Zr a Fe 


Nach einer. kurzen Vortede, worin der Seransgeber feine 
Unternehmung durch die Aufforderung des Hru. Reet. Sifchers 
gu Halherſtodt rechtfertigt, folgt eine Gedaͤchtnißrede, "bie 
 # Berfelbe. auf; den Verflorbenen am- zehnten Tag nad feinem 
ode In der literariſchen Geſellſchaft zu Halberſtabt gehalten 
-Sat, nn. wir ums ge — 
weichnen, die der B. aus. einer ven thun uterlaßenen 
— Diogenpple 


®- 


— WMWermiſchte Schriftes. 60 
Biographie geronumen bar. Richter mer 1760 z0 Weka 
Kädt, in Wernigerodeſchen, gedohren, erhieit feine Mahmes. 
| weil er am. SJohannistage getauft, und zugleich der, Fricke 
wwiſchen Preußen und Ruſsland gefeyert wurde, umd om 
1770 anf die Schule zu Werpigerode, wo er feines Fleibes 
wegen von feinen Lehrern, feinem eignem Wrrheil nach, zu 
febe gelobt wurde, und daben bie richtige Bemerkung made; 
Daß der Lehrer den Hngling, „ben aller Lob, Bag ar ibm 
errheilt, Immer zugleich an feine Schwächen. und. geringe . 
Stufe von Reife eriunsen müffe, auf der ex fiche, damit 
\ er nice. in dem Séoluumer einer" ſelbſtgenuͤgſamen Mittel⸗ 
mañͤßigkeit eingpwirat werde. Das aber kiunen wir kaum bee 
greifen, wie feine Lehzrer ihn ein Jahr fraͤher, als er geben 
wollte, zur Akademie reif erklaͤrten, und ſeiner los zu werden 
wuͤnſchten, weil er im ihren Qtunden nichts meht Irene. 
konnte, weil fie ihm nichts mehr zu geben hatten, und ibj 
deswegen von mehrern Otunden diſpenſirten! Wabrlich bey 
Lehrer einyr obers Claſſe muß ſehr yernagelt ſeyn, den wich 
auch. dent beſten Schuͤler in jeder Stunde fühlen laßen kaun, 
daS er noch von Hun preftiten, und feinen verlängerten Schule 
unterricht uch machen koͤnne; und ſehr phlegmatiſch, der⸗ 
einen. guten Echaler Ueber von ſich weilen, als ſich von ihm ſelbſt 
zum. eignen Flechbey feinen Lectionen ermunzern laßen will} 
2722 gieng Mitar nad Gbttingen, und nach einer balbjähr 
> glgew Erboblung zu Hauſe, 1784 nach Holle — . Daß von 
Br, Arheiten ger nichts. geſagt mird, iſt be⸗ 
m ‚2786 word: er Lehrer am. Halliſchen Paͤbagh⸗ 
- gi, und 3787 Conpector zu Wernigerode, welche Btelfe 
. pr. im dritten⸗Jahr, wegen Kraͤnklichkeit wieder niederlegtg, 
wen die Dildung weyer junger Grafen zu Otollberg zu übe 
-  .gehmen. “Ein. Blutſturz warf ihn nieder, worauf er ng | 
nach Velenftädchu ſeinen Titern begab, Cfein Vater war de 
/ mals sin a@uitgjähriser "Drrbiser des Orts) und den 31 DR 
2798. ſtarb. Was der D, von feinem treflichen Charakı 
Saat, möffen wir der Kürze. wegen übergeben. Auf dieſe 
Diebe folgt des. V. Threnodie auf. R. Grabe, die mehr von 
Zwang und Kunſt, ale dichteriſchem Geiſte zeugt, Die biep 
gelieferten. Schriften des ſei. Mannes ſelbfi find. folgende, 
7) Weber einige Urſachen der gewoͤhnlichen Veruachlaͤßigung 
aufsor Mutterſprache — eine derſelben iſt, well bey Pruͤfungen 
. Danger Gelehrten, gar nicht anf deutſche Sprache Ruͤckſicht 
geneinguen Westen iltſt aicht Im Starden⸗ um von Dep 
— ee. 
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- 
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„ſchiehet, durch religisfe Geſinnung. Dieß wor die Abſchlebss⸗ 


0 ©. Mermifchte Schriften. 
Warlefpage am meiſten Gebrauch gerucht solch wodurch | 


— 


B 
> 
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etfo die Anreizung wegfalle, ſich In derſelben zu vervollkomm⸗ 
nen. Eine andre liegt in der Vernachlaͤßigung auf Schulen. 
Dagegen ſchlaͤgt den V.als ein Mitel, bie gute Schreibart zu 
beſordern/ vor, &inige wenige. vortrefliche Schriftſteler nach 


nem wohlgeordneten Plane, langſam und auf eine ſolche 


Art zu leſen, daß mon daraus einen vollkändigen Auszug 


made, und mit ihrer Art zu denken uud gu fchreiben befauns  . 


. 


25 Unter welchen Bedingungen wird die Erinnerung a 


ehemalige Verbindungen unfers Lebens 'angenehme Erinnerung? 
wenn wir dafür ſorgen, daß dieſe Zuruͤckerinnerung eine vor⸗ 
wurfsloſe, frohe und angenehme Erinnerung ſey: undidieß ge⸗ 


Kebe des V. bey Niederlegung feines Conrectorats. 3) Kleber 


bie pfychotogifhe Frage: von welchen Urſachen die fo aͤußerſt 
Serfchiedenen Grabe der Theilkehmung an den Schickſalen 
Aunderer abhängig ind? Der V. giedt-falgende Urſachen an? 
Bag Die Natur die Seele und die empfindlichen Theile Aler 


nicht In gleihem Grade dazu geſtimmt hat; daß nicht alle Men⸗ 


u von demfelbigen Gluͤck oder Ungiuͤck gleiche Borftellungen . 


ben — dasift richtig, und wird ſehr wohl iu einigen einzelner 
Allen erläutert s allein der finntiche. Audlleck eines unleugbaren 


phyſtſchen Elends fer, um es mit zu fühlen, ‘Beine berichtigre 


Begriffe von Gluͤck und Ungluͤck voraus, und thut denno 
ſehr ungleiche Wirkungen zur Erregung eines warmen Wied 
dens. Es fehlt alſo noch eine andre ſehr haͤufige Urſache 


dieſer Verſchiedenheit; naͤmlich eine lange Gewohnheit, 
mienſchliches Elend in der Naͤhe zu ſehen, wie dieſe gewiſſen 


Staͤnden der buͤrgerlichen Geſellſchaft eigen- iſt, ſtumpft nach 
und nach das Gefuͤhl eines mehr als oberflaͤchlichen Muitlei⸗ 


dens ab. Die Übrigen‘ Urſachen, Die’ der B. anglebt, Andi - 
der — des Zuſtaͤndes, in welchem thellnehmende Perſonen 
n 


gegenwärtig find, und ehedem waren, und die Bemerkung 


der Art und Welfe, wie gluͤckliche oder ungluͤckliche Perfonen 
Wr Schickſal ertragen. Die Erläuterung‘ aber des "lebten 


rundes, aus dem ungfeichen Eindruck, derrdie Ermerdang- 


Caͤſare, und Cicero’s febimpfliches: MAde-tfo druͤcke ſich 


Ber V. aus) -auf das Herz mache, enthält eine kleine Unge⸗ 
rechtigkeit. So fehr wir beym Caͤſar den großon Mann auch 
dey feinem Tode, mit Unwillen gegen feite Moͤrder bewun⸗ 


\ 


\ 


N 


dern; 
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0,7 MBeimifchte Shift me 
ui 5-fo Gaben. wie boch mie die Geſchichte der Ingten Bikna 
‚wage des Cicera ohne Mitleiden gegen, den ungluͤcklichen, 


obgleich zu ſeiner Rettung unentfdjloffenen, Mann leſen koͤm 


nen. 4) Ber har Beruf, ſich dem Studieren und dem ge 


kedrten Stande zu milden ? ift den Votäbungen jur Afades 
mie-für Juͤnglinge, IL Band, einverleibt, und’daraus bereits 


in unſrer A. D. B. Dand VI. O. 347. mit Beyſall ange 
jetgt worden. 5) Welche Vorzuͤge giebt bie haͤußliche Exp 
üung in Abſicht der koͤrperlichen und intelleetuellen Blidung 
"pie der Öffentlichen zu gebrechen ſcheinen? Nicht viel Ent⸗ 


dendes! Auch hier beſtaͤtigt RG, mas man bey allen Inn 


terſuchungen dieſer Streitfrage ſagen muß: des Für und 


Wider iſt auf beyden Theilen fa viel, daß man allgemeing 


gar nicht, und nut ben-einzehren Jüdividuen von Filtern, 
‚Kindern oder Schulen für eins von beyden ficher entſcheiden 
kann, Ja einent Nachtrag theilt der Herausgeber ‚noch einige 
Fragmente über diefe Materie ans den Papieren feines Freun⸗ 
des mit, worin et beynahe partheyifdy gegen. die öffentl. Erg 
ziehuns erſcheint; wenigftens fuͤhrt er Gründe zu Ihrem Mache 
Adeit an, die man geradezu ummenden kann: mern wien 
ugleich erführen, 9 


ein ehrlicher Dann, die Einwuͤrfe gegen die öffentl. Erziehung, 


J 


in ihrer Stärke vorgetragen habe. 6) Ueber ein Landpredtkger⸗ 


Seininartum.  — . Vebrigens bat der Styl des V. fo viele 
Gorrectheit und Gewandheit, daß Deutichland mic ihm Big 
Hofnung rines vorzüglichen proſaiſchen Schrifeftellers verlahe 
ven hat. Oich muͤhen, flat bemühen, iſt die einzige Ziere⸗ 


(} ‘ 


— 


zen, die wir bemerkt haben. RE 


Neber hiſtoriſche Gerechtlgkeit und Wahrheit. Eine 


V. 1795. Selten 52 ing. 43. 

Ehe nad ver V. die fliegenden Blätter, die bereits mit dem 
fünften Hefe ihr Ende erreicht zu haben fcheinen, zu beleuch⸗ 
sen anfänet, erklärt er ſich freymuͤthig und ‚offenderzig uͤber 


die Unklugheit mancher Schriftſtellen, die ſranzoͤſſſche Revo⸗ 
lotion und das Volt, das fie ausgeführt hat, durch. Schmͤ⸗ 


Hungen hetabzuwuͤrdigen, und unfter Großen, wenn fig 
Hoffen, den, vole.er.giaudt, Dusch ganz Europa zum — 
a N } — inn 
| | 


—— 


—f 


| Uos des Ton ihn verhindert babe, ſich 
für das Gegentheil zu erklären, und daß er. biex blog, als 


—— der fliegenden Blätter ze. Heft Im 


- 
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u Vermiſchte Schriſua Ey j 


rey und Unwiſſenheit zurädzuftogen, Ju: unterbreiten, In 
chland, ſpricht er, Hd" nahmentlich im noͤrdiichen 


D eueſchland dieflelts ‚ber. Elbe, Hertfät beynahe allgemuine 
SGahrung; aber wenig mider dae Fuͤrſten ſelbſt, fondern meiſt 
"ag. wider Ihre Raͤthe amd Eränfllinge, wider Abel und Stij 


ser, Die Unznfriedeuheit werde bin und wieder duech Buͤcher⸗ 


"Mn grwonnenen ‚Brdfeitefnn, durch Edau, Dihmenhc; 
Daͤche rverdote, venetianiſche Stastsineuifitienen, Demekrie 
ceenriecherey, und BDemſlihungen, das. Volk wieder in alte Da - 


t, 


verdbote verehrt: Da da) das Volk ſeine itzige Ueberzecgung 
gang und gar uiche aus Vuͤchern gezogen habe: deun in er 
ẽatholiſchen Provinzen, wohin noch kein Serahl ſchriftſtelle⸗ 


7 1 


riſcher Hufklärung gekommen ſey, ‚werde die Revolutien ars ' 


erſten ausbrechen. Der gegenwärtige Krieg, weit druͤckender 
als der fiebenjähsiges die Semerkie Aufführung der Auswan⸗ 


derer, bringen üb Unzufriedenheit jur. Reife: 26 btauche 
darni feiner. franzoͤſtiche Emiſſarien, die nur in dem. Gehirn 


gewiſſer Schriftſtoller exſiſtitrten, die eigentlichſten aber und 


geuppen , die die Neufranken als ganz andre: Menſchen und 
ihre GSache nicht fo ſchlimm faͤnden, als man fie ihnen geſchil⸗ 
dert babe, und dieſe ihre Bemerkung, mit Aeußerungen det 


— ſchriftllch oder. muͤnblich ſortpflanzten, u. f. 1 ' 


ter die dkelhaft partheyiſche Schriften sun über die Heuss 


Jain und den Krieg der Neufranken gehoͤren auch die ſoge⸗ 
-. wanna fliegenden und nun ſchon verfiogetien, Blättern, 


u Kiſahruchſten Emiſſarlen mären — unfre eisne Gontingentts - 


an deren: herabwauͤrdigenden Ton man ſogleich den Stell. bes - 


Mitters von 3. ertennt, Er wirft mit nerächte 


rn undifelplinteten Raͤuber horden, Hallunten und. Lumtp 
penkerls um ſich, wogegen ihn der V. erinnert, wie ſchlecht 


has Compliment fe» das er dadurch den verbundenen Herren 
Ma 


che, Die gegen dieſe ſiegenden Lumpenkerls fechten. Eden 


a wird der unartige Ritter abgefertigt, wenn er, wie er es 


nie laſſen kann, Ta oft er die Feder anfebt,, einem Vicolai, 


Keuchfeneing, D. v. Anigge, und Zäftner, welchen 


wepterm er mic titterlicher Urdanitat, den alten Gteruſeher 


mennt, und durch feine Gchrifer uͤber dat Unvermoͤgen ber 


Schriftſteller, Srangen zu erwecken, des Ariſiekraten 


AUlnwillen erregt bat, Seitenhiebe ertheilt zu haben glaube. 

VHry Gelegenhelt des Vorſchlags des Ritters: - Sansculotten 

78h Hallunken zu uͤberſeden, demerkt der V. daß die Sram 
ofen une: ef Nahmen eigentlich din vormahls unter⸗ 


** druckten 


—1 


- 


‚Uehekren nd iht detrGenden Tiere. Etat, Obin-as Veit, vote 


— mit Ausſchlleßung der ariſtektatiſchen Elegants, din 


Entſtehung des Nahmens fo enge Soſen, (Culotter) 


trugen, daß Me Muͤhe hatten, ſich wiebergufeßen, ohne fie 
gu zerrrißen. Lumpengefindel. und Hallnaken gebs.es freylich 


anter dieſem weiterhoſigten Theil der Nation ſa gut, nie unten 


den ausgewanderten Enghoſigten. Wir wauͤſſen noch marke 


beherzigungewoͤrdige Memerkungen über die nachtheiligen Fol⸗ 
gen einer ſolchen Partheylichkeit, ber. Kuͤrze wegen, ai 


Stillſchweigen uͤbergehen 


; Demofraten. und eines Ropaliften In den Winſet⸗ 


abenden. Kergusgegeben : von Monarchophilos. 


‚ Monarhopplis, 1795. 6 Bogen ing. S gt. 
Wenn dieſes Gchriftchen nicht etwan eine Batyte auf die 


Sophiflereyen ſeyn Toll, womit einige unberufene Schlift⸗ 


er zuweiten die Verthelle der monarchiſchen. und 'die 
achtheile der republikaniſchen Verfaſſung mit hoͤchſt 'einfelgigee 


DPartheylichkeit zu beweiſen pflegen; fo wiſſen wit uns dad) . 
auch tithts ˖ eienders au denken, als dieſe vier Geſpraͤche eines 


Rohaliſten und Demokraten find. Beynahe moͤchten wir die 


und Zopfs Univerſalhiſtorie getrieben haste: denn der erſtere 
iſt Ihm die einzige Quelle aller -Belsge, und feine hiſtsriſchen 
Beweiſe And ale won der Oberfläche des: magerfien Company 
diams apgeichhuft. - Der Demokrate bettaͤgt ſich wie der ein⸗ 


fältige Odulfnabe, der fogleich anf das Geſchwaͤtze feines 
Meifters verſtummt md: ih für uͤberzeugt erklärt, Des 
Rovaliſte gebt davon aus, daß In einer Demokratie dad Voit 


fit) ſelbſt reglere, und das ſey eben fo lächerlich, als wenn 


eine Schule von mehrern hundert Kindern fich ſelbſt in Ord⸗ 
nung balten foliten. Er verfichere fobann, dag ſich die Mine - 


gel einer‘ Monarchie leicht abändern ließen, wie man ans der 
Bereitwilligteit Ludistgs XVI. ſehe; DaB” die meiſten monar⸗ 
chiſchen Staaten Ihre Landſtaͤnde hätten — die nicht befragt 
werden — oder doch gehabt Hätten; daß ja auch Bienen eine 
Koͤniginn, ind Heerden einen Heerdochſen und Schafbock hät. 


sen, dem fie folgten; daß nur nach ein Paar Jahrtauſenden 
Be a ah : | | ir 
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Arbeit für ein Schulſperimen halten. das ein Lehrer feinem - 
Schüler aufgegeben hat, mit: dem ar. den Nepos gelefen, | 


"Der befaßrte Demofrat. Oder Unserfaltungen une. 
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a Mermiſchte Sthriften. 


ein" NMero In den Otanten aufträte dir Mann muß webi 
alcht - elnmahl die Roͤmiſche Kayſer Ai pr geſchweige 
denn die Geſchichte den Seleuciden, Plolemäer und Byzam⸗ 
"einer getrieben haben — wen bey der erblichen Regietung 
einmabl ein ſchiechter Megent mit unterlaufe, fo denke mas 
‚an den beſſern Vater — aber: mit- weichen Empfindungen ? 
und Heffe auf den beſſern Sohn, und ertrage,‘ was zu ertragen 
ſey. Auf den Wis, der In dem Titel Het, brauchen wir 

Wir erſt — in machen. | gi 
= r. Bu 


» — Mittel wider Nevolucion der Sitten 
und Staaten: Eine Börbereftuigsrebe und Ptan 
se weckmaßigen Moral! Won Anton Luz, 
ächsprälafen gu’ Kreagliäden, "und —* 
Propſten zu Riedern. Amant hominęs veritatem 
er oderunt redarguenſfem. Bregenz am 
Bodenſee, ag bei — 1794; 
8. 19 Dog: 168. | 
ER Bogen enrbaften eine Rede , tot na Ver. Aber 
Die Revolutionen und ihre Quellen erfiärt, Auf diefe Rede 
' Folgen ein: Entwurf zur Moral, und / ein Erziehungsplan, 
von welchen dee V. ſich eiubildet, daß fie das einzige Mitte 
wider die Mevolutionen der Sitten und der Staaten ſeyen 
- Wer Vortrag des Vi iſt fo undeuefch und geziert, daß man 
wirklich in vielen Perioden gar Leinen Sinn finden Eann$ 
und die hin und: wieder vorkommende m Gedanken koͤn⸗ 
men den Leſer keineswegs gegen das fo Häufig vorkommende 
Sarfe and rg: — halten. — En, 
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a hi emati J 
Din — Hydrauuta, von — von Pro⸗ 


ny, Ingenieur beym Bruͤcken⸗ und Straßen 
dau. Erſten Theils erſter Band, welcher die 


Statik, die Dynamik, die Hodroſtatik und die 
Hydrodynamik enthält, = = Aus dem Franzoͤ⸗ 
+ Afchen von. Karl Chriſtiun Langsdorf, Koͤniglich 


Preußiſchem Rath. Frankfurt, in der Andraͤi- 


ſchen Buchhandlung. Mit ız ——— 1293. 
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)e6 Biefes‘ treffliche Werk; weiches, wie der He. — 
wehl bemerkt, nicht allein Alles enthält, was neweree 
iten in der Theorie gelelſtet worden, ſonbern auch einen. 
chthum an ausfuhtlichen Beſchreibungen und Abblidungen 


Der bis jetzt gebraͤuchlichen Maſchinen, dem deutſchen Hydro⸗ 
techniker durch einen in der Wiſſenſchaſt ſo erfahrnen Mann 


überliefert wird, det es mit eigenen Zuſaͤtzen bereichert und 


in der Folge noch meße zu bereichern verfpröchen hat, iſt ein 
BGluͤck, deſſen ſich das vortzergehende aͤhnliche Grlidorifche werr 
‚nicht zu erfreuen hatte: Der erſte Theil, zu weichem in die 

| fen. Band’ alle Kupfer er gelieere werden, Fonute wegen Hin⸗ 
> ungen, weiche di € 


ainzer Belagerung veranlaßte, nicht 


- Iufamuien gebruckt in der Dfternefle ı 794. —n und des⸗ 
ae hart 


R.ACD, DKL 1, 0.IVe 
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jege “der, apdege‘ enfipienen iſt. 
on, ul ungen achgeſtochenen Kupfer Mröichefib. 
(al wohl gerathen, fo-daß beydes dem Driginatwerk/ wenig. 
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1 theifte ihn det Ueberſchet In a Wände, von weldiennamg 
r ehfgienen Üft. Dig Brukt des‘ Werte 


nachſtehet. — u ER: — 
Sie I ar eiſten Banb deu erſten Thella abzehundel⸗ 


ten Materien ind fol ende ;, Ange der. Ueberſchrift: vorlaͤu⸗ 


auf 50 Seiten die allgemeinen Lehren von Zeit, Yaum und 
Geſchwindig die ‚bin den verfchtedenen. Arten des. Bewegun⸗ 


gen, vom Stoß der. Körper, bie allgemeine Theorie vom He⸗ 


eine neue Art’angewender wird, echt ſchoͤn vorgetragen. 
Befonders gefiel uns det Vortrag letzterer Lehre. Die Sta⸗ 
tie nimmt ſodann dent eigentlichen erſten Abfchnitt don &: 53. 


dis 182. ein, Aus der vorhin vorgetragenen gehre 


| u De 
‚ralfefogeamm- wied nun durch .deicweing gehen, dir raituirth 


Kraft von mehreren Bewegungetraften zu finder, die Rich⸗ 


* 


tuͤngen diefer mögen in einer ‚oder mehreren, Ebenen liegen? 
und fo auch der umgekehrte Satz. Dann geht der Veiſ. zu 


mit zwey un 


ichuingen parallel zerlegten Kraͤfte vor jede dieſer drey | 


‚rückenden Bewegung, als auch der umdrehenden eines — — 


age auf drey zuruͤckbringen kann, ‚von welchem zwer haſpllei 
Ir vechtem Winkel ſich ſchneidenden Linien And; 
"sie öritte aber parallel mit einer Linie, die ſenkrecht auf der 


[4 


‚nen Eigenſchaften des Gleichgewichts Über, nachdem er 9. III. 
gertetgt wie man ſede Anzaht von Keaͤften in mitttüßtlichen 


Elere dieſet erſien ſenkrecht auf einander ftehenden Linien ge⸗ 


zogen worden. Hieraus zeigt er ſowohr in. Ruͤckſicht det,forta- 
een Gieichgewicht der ..Ktäfte Start habe; ;uämki, 
wean-die Summe. aller nach einer Jehen der. drey bemeriten 


- Mitmaden 9 wird. — Hierbey die Auwendung aufı die 
‚Lehre von den Momenten. Sodann werden die Linien: 


sach jenen. drey Richtungen -ald pen betrachtet, und gezeigt, 


- oje man alle Krafte in feche zerlegen kann, die allemal ‚past 
zueife den drey Azen gleichlaufen. Hieraus beſtimmen ſich 
nn ſowohl für die fortruͤckenden als drehenden Bewegungen all⸗ 


gemeine Auedruͤcte für den Zuſtand des Gleichgewichts 


Wenn an dern Ende eines‘ Hebels jino. Im Sage 
woilcht defindliche Kräfte durdy eine, äußere Urſache Dir es 
 Göigichgereicht yertievens ein Punkt dee Hebels Banden 


. ‚ 
x 


h 


/ - 


fige Begeiffe det 1dlebren Der Mechanik, werden 
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drehen, und koͤmmt im erſten Augenblick aus feiner: u n 


eine andere Warndlish:habe bey voriger... Die zwey Punkreg 
an weichen die Kräfte wirfen, ‚befihteiben Kleine Bögen, pro: 


dortional mit den Entfernungen vom felien Punkt; fie drücden 


das Veſtreben der Punkte mach Geſchwindigkeit qus. Hler—⸗ 
gris leitet der Verß allgemeine Formeln fuͤr das Glelchge— 
wicht, und betrachtet dieſen allgemeinen mit andern Worten 
aAuugedtaekten Carteſtanjſchen Grundſatz als einen wahren 


Orundſatz⸗ Weichen Her dUeberſetzer aber mit Recht ruͤgt. — 


. "Wieräuf folgt nun das Allgemeine der Lehre pon der Schwere 
und von dem Schwerpunft,-allsemeine Differentialforineht 


für den Schwerpunkt ebener Flächen, und der Körper, wel⸗ 


che den Schwerpnnteihtet ¶ Eemente in. : einer inzigen gera⸗ 
en Linte Haben, ſodann Aumendungen derſelben auf einzelt 
Falle — uͤlaͤren Polyg Bei Se Keriei n to» 
ee Körper, 3. Cigea Kugelfchnitte zwiſhen Yioo’pärdiietn 
Vbenen, der Kigel, der Phramiden'ti. f; 10.5 altgeftteitie 
thin füe’die Ei afhaft des — in — 


Maßes der Flachen unb'det Korper Thomas Simpſon 


thode, den Fiachentatzth zwiſchen einet geraden inte und einet 


tlummen Linie jeder Art zu finden, OR" de gerade 
rn Örbindten teähttginfeiicht daran dieht, und 
ann zwiſchen der iſten ind zien / Item umnb z5ten diefet Of 
dinaten, ſich Trapezien dentt, diefe derechnet, und zu jedem 
einen parabotifehen Abſchnitt zuſetzt, Der zwiſchen dem Theil 
krummen Linie, welche dieſe Ordinaten begrenzen, und 


dLinie als Abfeiffenlinte anſtedet, ſebt fräheSleitäioett von er. 


er dieſem odarhhen geraden Zbfahnietkifut fi bis ch 


tnan ferner Buch Umdtehung einer fo Berechrieten Fläche: 
eine Are den Eörperlichen Raum findet; mitt Annsendung af 
. tinige beſtimmte Körper, 5. ©. die Welze, Patäddlotde uf.) 

fodann bie Anwendung’ diefes Verfahtensz'der Schiverpuiikt 


— Bergkiihen Körper zu findeit, iſt alies kecht ſchoͤn und Püry’aßl 


arhafidelt: — Hierauf fogt nun die Lehte vorm’ Gleichge⸗ 
wicht bey. den Maſchinen — juer;! von der machine farichs 
‚Igire (welches hiet der einfarbe Ing Äberiest iſt). Die 
Theorie iſt vollſtaͤndig und ſchoͤn vorgetragen; ſodann die Leh⸗ 


te vor Hebel als Werkzeug betrachtet, und hierauf ſich gtuͤum. 
denden Werkzeugen, der Rolle des Rads mit dert Welle, dem _ 


"- Hafpel der Erdwinde u. f. wi, endlich von det ſchiefen Ebene 
ujnd den hierauf fich gruͤndenden ae di ais der — 
5 an | | : 2 e 
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so... Mathematik‘; 
be und Des Kelle fwelcher lettten Abhanblang elte- Brfändere 


folgt , worin die Theorie vom Bleichgewicht bey den Gewͤn 


ben auseinander geſetzt iR. Dieft Abhandlung, melde ats. 
ehe Einleitung Über die demnaͤchſt in den praktiichen Teilen 
folgende Über den Bruͤckenbau ſelbſt zu betrachten if, giebt 
Cr Häruns der Thelle, handelt vom Druck gegen die Wieber⸗ 
lagen, giebt Formeln für-den Fall des Umfturz der Pfeiler; 
bs Verrätens, hemdeie vom Gleidigersicht der Gcwblbfteh 
die, -der Dicke des Bewoͤlbes, 2c. lehrt, wie bie. Stärke der Se 
fWolbfteine ſich nach der Hatte regulire, wie Die geringfte Läild 
des Durchſchniete det Schlußſteine alcdann bey der grßten 
eibe der Drüdenbögen zu Anden, WR. —7 
Sa er 
BZuxepten Abfihbnite, Dynamit 


W a . ( 


U Der. Werk, geht von ð Aleinberts algemeinem Grundfag 


er Deivegung „an, wendet denſelben auf. das Geſetz des 
Gsobes Hari Korper an, lehrt wie aus dieſem und dem * 


den vom Veſtreben. nach Geſchwindigkejt ſich die Aufgabe 
der Dynamit erhetecn lallen. -Diejerunach Handelt er num voll 
der Beweguug ber Schwerpunkte im Allgemeinen, und träge 
die Zundemensalfprmeln, ſowohl für die ſortruͤckende VBeroer 
auug dhieſex Punkte. als aud) für die Rrebende Bewegung, 

wvon —— Kräften un dieſe Punkte bewirkt. wird, vor g 
wendet, bie Theerie der ſortruͤckenben Vewegung auf gewot⸗ 
fene Korper an, wobey .guey Kıäfte in Betrachtung kommer 
naͤinlich die unveränderlich bleibende Geſchwindigkeit in der Kid 


der Pendel, zeigt, Be man finder, daß die Cyeloide die dau⸗ 
tochronifche and die kt 


Anwendungen ‚der Theorie der. Umdrebungsbetvegung 5 zuerſt 


Umändersng. der Fundamentalſormel in Diejenige Zormel, 
welche die. Winkelgeſchwindigkeit ansdrädt; allgemeine Me 
tuhode, das Mement der Trägheit zu finden, nebft Anwendun⸗ 
” gen auf irtegulaͤre Flächen und: Körper; eine leichte Methode, . 
das Moment der. Trägheit für eine Arenlinie zu finden, wel, - 


x de parallel mit der Are durch den Schwerpunkt if. Ver⸗ 
..."gleicjung dee ‚einfachen und zuſammengeſetzten Pendels.von 


‚ wg des Warfs, fobann die unyeraͤnderllche Bewegungekraft, E 
handelt demnaͤchſt vom Fall ſchwerer Körper (äuof-seftimteie 2 
per kruminen Linien mit Anwendung auf die Schwingungen 


umme Linie für den fchnelften Fall fey, 


und flelt'zubegt och, Unterſuchimgen über die Geßalt der : 
krummen Linie für gleich ſtarken Drud an. , Dann folgen ' 


glei! 





Pa. RER Def. aröfhen ur Giylchung — ðᷣer 
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giehben ice: vom Wiittelpimet : des Shrun unge: 


nd Mittelpunkt des Otoßes, wobey — ‚wird, nie. — 


Aufgaben von beyden von einander verſchleden And ‚und daß 
nicht immer der Ausdruck yor die Entfernung des Mittelpunkts 
Bes Schwungee ‚mig dem por die Entfernung des Mittelpunkts 


des Stoßes übereintemme, wie von vielen Geometern anges 


vommen worden, Außer, dieſen bekaunten Mittelpunkten 

hetrachtet der Verf. noch einen andern; welchen et contrs 
ntane de roiauon Bat rlichen Deirelpunkt = — 
ng. in der Meberfegung) nenne. Wenn naͤml Ir 

wife Kraft in.einer geilen Richtung auf den — in 


gem Koͤrper wirkt, fo faun man ſich auf dieſe Richtung eind 
feufrechte Linie im. Anfang. ‚der. hewegung denken. Ein ans 


berer Punkt des Sipers in, diefer fenktedhten Linie wird fich, 


vermoͤge der fortruͤckenben mn ben Differential der 
Zeit, parallel_mit dem nn weit fortbeimegen , wis bei 


— dieſem we 
rch den-Punft, * aus der. Forth 
gen Punkts in der enkrechten Linie entſtau 34 ziehe mar 
mit der letzten Linie eiut andere, welche Die W Beben 
vor das Zeitdifferential angiebt, Diele. ſchneidet — — 
— Linie, anf die Richtung der Kraft im Anfang der 
agung, und ‚Dielen. Durchfehnittspunfe drückt ber Verf 
Busch Jene ern aus, . Auf Sr Lehren folgt eine. phh⸗ 
fiid- mashewatifche ‚Theorie nom Gtoß. De in der, Natuf 


Being- 8oryer von vefitom Bu ner Härte und Elaſtieitaͤt voran 


Beni: fp.fonnen die var jene erfundene Gelege beym Stoß 


zzicht angewendet .werbenz .eg Mind, alſo theyretiſche Unterſu⸗ 


ungen. erforderlich, um die Geſetze des Stoges der naturlie 


prper. finden zu laruen. Die bierju gehörigen Theorien 
„werden bier vorgetragen, . Berhalten 3 — J 


chen 
gen des Stoßes und Kruds, wie , Härte der Körper zu 
beſtimmen, wenn ein abſolut barter Körper einen nieht ganz 


Barten, und umgetehrt floßt. , Wergleichung der verlgunen 


iud genommenen, Bewegung ben dem Otoß ſolcher Körper, 
and von den Eindtuͤcken, welde nicht gaıız harte Körper lei⸗ 
Den, tie diſe — — mir Haͤrte der. ſtoßen 
den Korper. ſind, ara vᷣ ſolczen Koͤtnern die durchlaufenen 
Raͤume zu finden; icbung. für. Geſchwindigkelt der Körper 


chwin⸗ 
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. este Punkt, auf wel * Sek mistt.. &p eutfichen 
nad dem Di ta —ã „in weiche 
jene per ie gerädt if. — 


eiseung des zwen | 
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Eindruck feine | 
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ungen der gefuhdenen allgemeinſten Formel atıf einzelne 
den geſtoßenen "Köchern: ertfteht für jeden Augenbfich deh 
Srops, dir Hätte als eine Keftändige Größe, angenommen 
fus befondere noch, mein der geſtoßene Körper eine beweglich 


tee. Erweis, daß Eindruck in den gefloffenen Körpern‘? 


F wiederum wenn derſelbe emne anfängliche: Geſchwindigken 


Ri uadraten der Geſchwindigkeiten ſeht nahe proportional: ſeyt 


5° Ind sGraveſands Erfahrungen: nie" dieſen Theörten gerahf - 


eh, Die größte Wetddle des‘ Sioßes ſinder Statt, Wert 


zenn hir den Stoß r | 
2er 5 nicht trifft. Ir dem legten Capitel der Dynamtt 


5 


och allgemeine Betrachtungen über die Bewegung bey dead 
aſchinen ürgefteffe, wie nämlich die Fundamentalfäpe ME 
Ten edn erbiihet, auch Bergleichung zwiſchen eb. 


Sundamentäfgleifuingen, befondehd: Bhe FÜR dem Yehfter 
—* der Maſqhihen vorgetragen ‚and der Nuhen von den 
Waſchinen im Yilgemkirten, wie mieht weniger beftimme'tston 


dAngungen zu: wenn eine Mafchhre Bey einer gewiſſen Se 
—* eine geroiſſe Kraft erforbbri; umd bieſeibe Waſ⸗ 
et. auffördere, deſſen Maſſe der wiſten 
Wirte, fo knne daſſelbe ja wohl Statt der anfaͤnglichen Ktaft 
gebrantht werden, um bie Geſchwindigkeit "zu unterhalten, - 
und fo erhielte man die fottwitfende Kraft ‚welche nicht Be 
de Effeete ju bewirten Habd; ämitich-erftlich:die- Gefchtoinbtik 
Reit au erhalten‘; und zwehtens das "Kofler beſtaͤndig aufzul 
rdern, ſondern nur ‘den erſten, und DePlandery wiirde durch 


eine neue mit dem Gang der Marine iſn ertrennlich verbüre, 


berie Kraft‘ berofrft, “Unter der anhennnenen Bedingung 
J BE a Ze dürfte 


le 
— \- 


— 


en Kraft entgegen 
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dgtſce Geb, wahl feine Unmbglichkeit behaupten lagen; nur“ 
muͤßte nad) Recenſ. Urtheil doch wohl zuerſt die Möglichten 
der Bedingung erwieſen fepn, die freylich der Hr. Ueberſetzer 
me annimmt, woran aber mob Bis pt Receuſene 
‚ zw⸗ifelt, * 0% J 
mn Meinten Abſchniet, HKAmdroſtatie 
In der Einleitung bemerkt der Verf. kuͤrzlich, daB die 
Boransiegung der mechanifchen Grundiehren wonber Theorie 
ber flüßigen Körper in gedoppelter Ruͤckſicht bey der Beband⸗ A 
bang der Hydraulik noͤthig und möglich, weil beyde Willen _ 
| ſchaften größtentheile anf gemeinfchaftlichen Grundlehren ed 
u vuhen, und weil zweytens der Hydrauliker keine Maſchinen 
| — she vollſtaͤndige Kenntniß beyber beurtheifen und anordnen 
karin. Zur ſpocifiſchen Eigenſchaft fluͤßiger Koͤrper, auf wel⸗ 
rhe der Verſ. feine Theorien bauet, nimmt er mit Eulern fe 
gende an: „wenn eine fluͤßige Waffe von irgend einer Kraſ,⸗, 
gebruͤckt im Gleichgewicht bleibt, fo vertheilt fi der Druck | 
-  Burd die ganze flüßige Maſſe afıf eine folde Art, daß ale 
: Ihre Theile gleich ftark gedrückt werden;“ handelt auf wenigen 
Seiten von dem Unterſchied der preßbaren und unprebbaren 
Flitßigkeiten, wobey er eine Tafel für die Gerichte eines Eu 
Viefhub Luft unter verfchiedenen Barometerhoͤhen und Temw - 
—araturen nad) den: neueften Verſuchen mittheilt, und einige 
euere Verſuche über das Gewicht des Waſſers erzählt, de e 
er über defien Ausdehnung durch die Wärme, In zwey 
efonderen Abtheilungen wird nun die Lebre vom Gleichge⸗ 
wicht der fluͤßigen Mäffen, die Schwere. und jebe. ähnliche 
Kraft bey Seite geſetzt, fodapın Im Bezug ’anf die Mitwirkung 
dergleichen Rräfte abgehandelt. Bon diefen Theorien werden 
nun zunaͤchſt ſchoͤne Anwendungen gemacht , um die Graͤnde 
zu entmwideln, worauf die Schärfe guter Libellen berubet, , 
"  besgleichen das Wafferwägen, ſodann vom Gleichgewicht _ 
. MüBiget unpreßbaren ſchweren Maſſen die Fundamentalfor⸗ 
meln vorgetragen, mit Anwendungen auf. den Druck des 
Waſſers gegen Damme und der Erde gegen vorliegende ſeſte 
Körper, worauf die Lehre von hydroſtatiſchen Sentwagen, ' 
nebſt der Beſchreibung der des Hrn. de Parrienr folgt. —  _ 
"Da der Verf. vom Gleichgewicht fläßiger Stoffe überhaupt 
in der Hodroſtatik Handelt, fo bekommt auch bier die Lehre _. 
vom Gleichgewicht der Lufe ihre Stelle, und es twird-dabey 
sine Anwendung des — auf das een 4 
4 er ehyrt. 
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— 
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fehrt, Am Schluß der Hydroſtatik toich eine kurze Beſchrel-⸗ 

dung der Pumpen md einiger andern Waſſerhehmaſchinen 
gesehen „von der allmähligen ‚Ausbreitung der Luft, in den 
mpen, und von den Urſachen, welche das Steigen des 
Waſſers verhindern konnen, gehandelt; zugleich nähere Bir 
trachtungen über ‘Reiben, Klappen, unb-beren Theile anges ‘_ 
ſtellt, die alle durch deutſiche Figuren erläutert lud, ss 


vVierier Noflbmite, ybropynamil. — -" 


„. . Dig allgemeine Thenris von der Dewegung unpreßbarer 
ſchwerer Müßiger Maſſen in Roͤbren und Befäßens ſodanx 
" won der Bewegung des Waſſers, fo aus Gefäßen durch Klein? 
Definungen ansläuft, befondere auch für den Fall no 
“wenn ſich die Gefäße ausleeren, mit einer Anwendung an) 
‚bie Waſſeruhren der Alten, wo äugteich einige Nachricht vog . 
“der Uhr des Cteſibius von Alerandrien gegeben wirds ud . — 
bie allgemeine Theorie für den Fall des Auslaufs, wenn dab - ,. 
auslaufende Wafler dur den Zufluß von anderm Waſſer ere 
ſeetzt wird. Bey diefen Unterfuchungen werden mehrere Zäle 
"in Delrachtung gezogen, 1) wenn bag Befäh, aus welchen 





, das zufließende Waſſer durch eine Eleine Oeffnung kommt, 


— — Eu 


—- 
N 


gleich voll erhalten wird; 2). wenn has den Zurluß ertbeilendeg 
Befaͤß von dem andern durch eine fenkrechte Wand getieung 
iſt, und die Oeffnung, woraus der Zufluß aus dem immer 
gleich voll Hleibenden Gefäß kammt, von dem Waſſer 2 
dern Gefaͤtzes bedeckt wird; 3) wenn ein lolches gleich vl  - 
bleibende Gefäß eine Reihe anderer, Gefäße, die durch feine 
Deffnungen unter den Waſſerſpiegeln dieſer Gefäße Verbin⸗ 
diing mit einander haben, mit Waſſer -verficher: Auf dieſe 
"Unterfuchungen folgt die Lehre non der krummen Linie, wel⸗ 
ehe aus kleinen Oeffnungen fich ergießende Fluͤßigkeſten bilden, 
und zwar nur das Allgemeinfte. Dann wird die Theorie vom 
Ausflug des Waſſers durch horizontale groͤtzere Oeffnungen 
vorgetragen. >Dgy dieſen Unterſuchungen wird eine algemeie-. 
ne Gleichunz für die Verhaͤltniſſe zwifhen der. Geſchwindig⸗ 
keit in der. Ausflußoffuung und der. Hoͤhe des Wahſſers über’ 
dieſer Deffnung gegeben. Sie fuͤhrt in der Anwendung auf , 
heſtimmte Fäße darauf, daß die beichleunigende Kraft in die⸗ 
fer Seffnung die der natürlichen Schwere übertreffen Fünng, ' 
und von dem Berhältnig der Weite des Gefaͤßes zur. Weise 
der Jusſlußbffnung abhauge. — Die anfepeinene. ge» 
ee ‘ | j er: rei 


at 
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girihch vi Der Berl nl Bofle- ind vahnun dadx⸗ 





heben, wenn er fagt: das Waſſer muͤſſe ſich obnfern der O fie 
nung zuſammenziehen, und einen Queerſchnitt von lebendo⸗ 


chnitt ſeye, und dadurch koͤnne man begreifen, wie die bes 


... Shleunigende Kraft in der Oeffnung größer als die. von der 


Schwere herruͤhrende, und wie fi Jene nad und nach -IM 
festen verwandele, wo der Queerſchnitt unveränbeeläch, und 


der Fläche des Gefaͤßes gleich fey. Der Hr. Ueberfeher, der. 


‘auch ſchon ſonſt wo dag Wlangelbafte ber bisherigen Theorie 


In dieſem Punkt gezeigt, verforicht hleruͤber befondere Aumer⸗ 


rechte 


kungen * lieſern. Von dem Ausfluß des Waſſers durch loth⸗ 


hypothetiſche Annahme, daß die Geſchwindigkeiten in deu 
verfehiedenen Thellen der Deffunng in jedem Augenblick ale 
eine Function von der Hoͤhe des druͤberhehenden Waſſers ae 
‚geleben werden kann, daß alle Theilchen in horizontaler Ebo⸗ 
ne mit dent Theil der Oeffnung von gleicher Beſchwindigkeit 
angenonnnen werben Einen, und daß die Geſchwindigkeit im 
Durchgang durch die Definung der Quadratwurzel aus ihrer 
lothrechien 'Entferhung von: dem Waſſerſpiegel propottional 
ſey. Hiernach werden nun Unterfüchungen über die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Zelt und der: durch eine lochrechte Deffnung ausflieh 
Senden MWaſſermenge bey voll ‚bleibenden und fich ausleerenden 
Sefäßen erit im Allgemeinen, welche Figur bie Gefinung 


habe, dann in hefonderen Anwendungen auf beftimmte Defle 
‚nungsflguten vorgetragen, angeftellt.: — Jene Theorien, 


welche don Ausfluß des Waſſers ducch-Deffuungen - oder Räbs 
:sen-an Gefaͤßen angeben, ſtimmen nie genaa mit den biete 
"Über angeftellten Erfahrungen überein; sole alfo dieſelbe durch 
"Die Erfahrangen zu berichtigen ſeyen, traͤgt nun der Berf- 
vor, und theitt zugleich Nachrichten won drs Abt Voflüt und. 
Poleni Erfaprungen mit. Dann wird von dem Drud des 


7. »qusfliehenden Waffers gegen die Röhrenände, und nächte 
"dem vom Stoß und Widerſtand der flaͤßigen Maflen die Theo⸗ 
: rie vorgetragen‘, g zwar bey letzterem Gegenſtand zuerſt 





jene Theorie, we 


et Verf. bes examen maritime lehrte. 
Der Verf, vergleich 


eraus feine 


3 


erh 


L j j 


“gem Wafler bilden, ber nicht ſo groß als des Gefaͤßes Quec⸗⸗ 


ffnungen von merklicher Grbße und willkuͤhrlicher 
Beſtalt. Die hier vorgetragene Theorie gruͤndet ſich auf die, 


amlich die Geſchwindigkeit, mit tele - 
cher Wafler durch das Differentig Differential einer Fläche 
Ä or wuͤrde, mit dem Druck auf diefe Flͤche, und, leitet 
| Cunbgiehtungen be Gefonders eine jr du 


\ .. 96 Mach⸗ematik. wa 
Evrm des ſenkxechten Drucks vuf dieſes Diffezeneio Dieren -. 
mial, wend es ſich in einet ſchieſen Richtung auf feine Eben 
— wverwegt.Auch findener durch Subſtitutionen hieraus wiedft 
- ee Bleichungen, toenn. er Diele. Richtungen durch Zerlegung 
der Kröfte.in eine ſolche reducirt, welche dis Projection jene 
anf der Korigentelebene macht „“ 100 zugleich dieſe horizontale 
Mwjectlon oinen gewiſſen Winkel mit einer: in der Horizon⸗ 
dalebene willkührlich aAngenommenen Linie bildet. Ale hier⸗ 
was entſtehenden Gleichungen verwandelt er nochmals in ſolche 
far die Bateachtung, wer bie Flaͤche, wozu das Differentin ' 
Differentisl gehoͤrt, ganz oder zum Theil in Waſſer eingetaucht 
a Der: Verf. zeigt auch bey dieſen Ungerfucbungen, daß der 
Deuck nicht einerley ſay, wenn mon den flüßigen Körper im 
NMuhe anniuynt, und das Differentio Differential der Fläche 
‚Is von ihm geoſenen Körmers ſich bewegen läßt, oder wenn 
marı jenen ‚Körner ruhend aunimmt, und das Wafler ſich ge⸗ 
m ihn bewegen läßt: weil die Oberfläche einer in Bewegung 
lichen Maſſe nicht wagtecht bleiben, und der Denk der 
Mißigen Theikhen nicht mehr. aus Ihrer lothrechten Entferr _ 
Atung.von der Oberfläche, fondern aus ihrer ſenfrechten Eute 
fernung won dieſer Obetſlaͤche beſtimmt werden muͤſſe; wie⸗ 
wohl die. Erfahrung lehre, daß die lothrechte Linie und dag 
a: auf die Oberſlaͤche des in Wyrmegung befindlichen 
Wallers = einen — * — el Fr mach⸗ 
ten, daher dann ber Unterſchied beyder Gro en. gewoͤhn lich 
per Ahr au laſſen ſey. Ä | = 


Wenn uun eine vertisale Ebene eineg Parallelogramms, 
deſſen Seiten horizontal find, gegen das Waſſer floßet, nder - 
yon ſolchem geſtoßen wird: ſo kann man bie Seite des Stge 
Bes die vordere „ bie. eutgegengefegte die hintere nennen. . An 

= dr vordern Seite muß: ſicd das Waller über die horizontole 
N erheben, an der hihtent wertiefen, weil es nicht fo ſchnell 
machfließt. Beyde Erſcheinungen heift ber Verf. nivellation, — 
der Ueberſetzer Monfferpaiwechfel, Ans ben vorgetragen‘. 
‚ ‚Theorien finder der Verf. ſowohl die Erhoͤhung als Vertie⸗ 
dung der Nivellation, moraug endlich des Druck ſowohl gegen . 
Ale vordere als hindere Fläche —*7— MParallelogtramme 






gefunden wird. Wenn die obere Seic Pes Parallelogramms 
"An der Oberfläche, oder unter der Oberſlaͤche des Waſſers ſich 
‚befindet: fo leiden jene Eaichlationen Abänderungen, die dep - 
Verf eben. wohl beſtimmt, und. dann noch zeigt, , 


| . F I 


— 





— athenatt b812 
| Brädungen Ik Bias — » Adaniaen gegen die 


bewegte Fläche auf nn en zu beftimmen, wenn auch - 


- Waſſer in eine Bewegung “sitz ;uud, wie Pit 
18 HPreſſu ygen der — Srad zu be —* 
t 


— 


ehen Die votdere I Hintere che eined An MWaflel ber 
wegten Körpers weri don einander mb, und huben ſolche vers 
Adele Neisunget, wie ‘bey einem lin fo farderr⸗ dieſe 
— Al ne Selgnlarimmen ;:. wehha:eher: der Werf. 
pndegn. di eine Deſtingnung des mitt 
ts bei —2— Parale 


— 


loplpebum agieht, weh: 


or init Verſuchen je heils Don Syän, theils 
fon anzgeſtellt haben, und finder ‘De Mefıltare feiner Vebech⸗ 
uns zwar etwas großer, ‚als die der Verſuche, tweiches bares 
ce. daß ber Waſſekpaßwethſel· an deri beyden vertic hi * 
en der wibetſtehenben Flaͤche Abanderungen leide, 
Flerauf Se agch det Verf. die gewoͤhnliche Theorie‘ pp 
ß und Wi dfeſtund vor, und findet betraͤchtliche *9 
. kun ant den hietrnalh angeſtellten ‘Berechnungen unb de 
ſultaten bir erhlten Verſuche. Dee Kr. Ueberſ. ven 


- >. Diebispieräigg upon agtnen Thestien. ‚vergleicht 03 — 
n, wei 


2. fehe die geeine Lheorie unrichtig angewendet worde 
7 — —— den, Mm def welch 

hier ebenfalls ‚angezeigt werden, ftimmen befler mit der er 

Heizen Fhrötie überein, ir 


Den Belhtuß Niefes arfen Bandes deslerſten Toeil⸗ 
_ ehr sine. kurzẽ Yahanbfung, : merin fine wflgemeing und 
Krenge Tpeorie von der Bewegung flüßiger. Maflen pargerngg - 
en wird, "welche unabhängig yon allen Hopotheſen ift, die 
n dem Bisherigen Vottrag angenommen werden,‘ Und vor 
allgemeinen hier gegebenen: zwey Gleichangen wird ef 
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2Belehrteng oſchichte. 
— ae ee laser ; — 


Friedrich Eberhard MBovfens, der heil. Schrigt 
Done, Shen Konig. Hoheit der Priveſſins 
von — O erbefpeebigers,. ‚Konfkoriak Ä 

rathe im Reicheftifte Quedlinburg, des Königli 

1 Sen, fir. der piseihen lfenfhofen zu 

BSBaͤttingen, wie auch ber deutſchen Geſelſſchaft in 
J Senf Mitglieds, eigene Lebensbeſchreibung. 

Erſter Theil. Queblinburg, bey Graf, "1795; 

127 Bog. in 3. 168. 

en ein Gelehrter der, wie der Weil... 75 Jahre alt 

| ® und 54 Jahre din Ante geflanden, alle, einen se 
Rheil einer fo außerſt wichtigen: Periode deu Literatur erlebt - , 

bar, als die legte Hälfte des — Sahrbunderts iR, 

in feinem hohen Alter; feine. Lebensgeſchichte ſchreibt: ſo kang 
das für die literariſche Welt allerdings eine ſehr inttreflanke 
Erſcheinung ſeyn. Geht er dabey noͤmlich mir Wahrbeitee 
1 Mebe, Deurtheilung und rubiger Wefonnenbeit zu Werte; 
i en er das Intereſſante feiner eigenen Schickſale, ben Gang 

‚ feiner/eigenen Studien, ausgezeichnete Veroͤnderungen feineg 
Fachs, feine darüber gemachten und kritiſch gefichteten Beob⸗ 
dichttingen und Erfahrungen ü,f:w. richtig bar: ‘jo muß jeder” 
ein. fottbes Dusch mit Thritehmung’und mannichfaltzgem Nu⸗ 
7, &eit Burgen haben wirsamey eigne Jeberisbefchreibungen 
3 Fi hejabrten Theologen, . Die Eine upm Den, D.. Bugs . 

w 
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Wer in Leipzig, und die Andre yom Hrn, D, Ho ande 
ade 
. eften Cbeil vor, und fagen: Relata refero ! Denn, aus 
der Anzeige des Inhalts deſſelben werden ſie am beſten ſelbſt 
ermeſſen fünnen,. wie viel oder wie wenig Geiſtesnahrung und 
"Belehrung ſie bier finden, und wiefern der Verf. die Erwar⸗ 
tungen erfüllt, die man Ach mit: Recht von einem Manne von 
feinen Jahren, Gelehrſamkeit und Erfahrungen macht, 
202. -Dab Banze iſt in Abfchnirte getheift, I. Yon feinen 
Schuljabren. Ar. D. Boplen ift 1720 am zten April in 
Myjgſboerſtadt geboren, wo fein Vater Paſtor an der Kirche 


medlinburg. Won letzterer legen wir hier. unfern Le 


Yu De 
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4:2.8.u0b Cohfifiorietarg war. vie Werfahren item. 
licher Seite, Dean fein Broßvater var din’ gebarner Zelte 
nor, ſtrablen in der Geſchichte dieſcs Herzsgthume.: @.7ı- 
Bein Vater gab zuerft lateiniſche Sehriftſteller mit deutſches 
Noten herauss Ber auch, wie Hier verſtehert wird, dadurch 
eine‘ befiere Art der SJıiterpretation zum Mutzen Ger Lehret und 
Lernenden eingeführt hat, kann leicht entſcheiden/ wer BI 
alten Ausgaben. mir deutſchen Noten ' in ben Handen: dus 
Schulknaben kennt. =: Es ift ein feines Compliment, ten 
dei Berl. ©. 9. ſagt: Im Mertorar (ſain Vatet war 5 Dage 
se Rector an der Domſchule in Halberfiadt geweſen) nniy: Au. 
Konfiftorio ſey feinem. Water, fo gelehrze Dpracht enner auch 
einige Rectyten Und Eonfiftorialen geweſen wären, doc .Sakp 
ner. bepgefomnien, — Wir übergeben, Den sangen Den: Mn. 
rikus auf den ebemaligen Geherailupsriutenbent Leu 4 — 


Halberſtadt, und deſſen polemiſchen Deus, er war, bes. Wei 


Großvater. — Dep Gelegänbeit der. Kritit uͤbet das .be 
heſſette Erziehüngsmefen, und über Baſedow, wirk nit 
änterlaffen anzufügen, bag det Berk Ichon 1742 ein Pirod- 
gramm: Momita genefalia de edusatione dodtringque pur 
rilũ geſchrieben hat, woben die Werfaffer —* e det 
Erziehungeſchriften ihre Lection befommen, bas fie dies Pro⸗ 


gramm nicht mit angeführt und gelobt haben. . Es iſt doch 


zur gut, h9B bepbrs © 31. bier nachgeholt wird, —. Der 


.  batehntiäpen Sprache UE des Verf, Mürker mächrig detotfen, 


2 > bie Liebe an: Erlernung berfelben, glaubt er, babe ſie 


gleich n 


‚da er als Embryo unter ibrem Herzen ſchlief, ange⸗ 


erbt; wi es Slaubens auch fein Water. geweſen iſt, Ob et 
ſcht Pfychologe von Proftſſion war. &. 34 


35. Wer eine fcharfe Lestion für Recenenten lefen will, fine 
Bet fie ©. 46. ſ. Sie ift mit auffallenidemm Affect geſchrieben. 
Die Geſchichte der ſruͤhern literariſchen Schickſale des. Verf. 
mmiß wohl den Grund davon enthalten, ‚Ein Beweis, daß 
beleidigte Autoren bis in ihr Alter unverſoͤhnlich bleiben. =... 


Bey der Beſchreibung des Unterrichts, den er nach ©. 49. f. 


son feinem fel, Vater im Lateinischen erhielt, ift fo vieles uns .- 
ter einander geniiſcht, daB Man nicht weiß, was es fagirl - 
fol; außer etwa, es foll Lob auf den guten ſel. Mann fegst; 
Nun! Quieſeat in pace! — Daran :gweifelt Rec. daß 
es Hr. Pr. Eberbard in Halle, und die gelehrte Melt je⸗ 
manden Dank wiſſen würde, der deſſen philoſophiſche Ges 
ſchichte fo ꝓitemiren. wollte, wie Juſtin ben a 
A ee Eu Ä 855, 


N t 
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SS Re Mar wish. Da — 
EE — ‚feine Veych⸗ 
ger. 909 leſen rer Auſt bat· ; Rec: muß. Ihn, wie vieles an⸗ 
Mer das da unter. einander iR bunter Ab wechſetung ſteht; 
5 Oo viel tann ·er verſicheru daß: man oft wen 
dem Oekantan’ bey Lefen abtöminf, eine Lebensbeſchrei. 
* zu le Hft geruͤth der Leſer in: Besierenbeit, was ert 
w:tuanden. erbeten. uub.-Ag, Baungeo ſagen sch, I: B. 
vom Herodat...Iukin, a Jener; ſoll has | 
ng prasmatiſchan Sons dei * Das. Uebeige: wie 
‚mn FE mar EHE 
Am sten Fahrr * * PR ei elberjtae ha 
— 7—— aufs ba Stadtaymna in S. 63., ud 9 
eich in Halberſtadt durch ſeine —E al emeine 
rung; oben er aͤder ſeltſt verſicherr, daß das obgetdne 





Aber ihn nur Yan: Unwiſſenden joy a angbſtlmint worden,” 


bſchiebstede ie das Magdeb. Byımn, veriteß,; din) 
(ches ihm fpdteräin den Weg zum, Predigtamte dort öffne? 
te, nah ©. 37. Bey Gelegenheit der’ Erjädtung. von fe _ 
nen Aufenthalt in Magdeburg körntnen’wieler ey Sachen u 
Vmaligen Rector Walter, ind mancherleh Urtdelle Wb 
Latnitaͤt, manche —— Schriſtſteller, (eig es — 
machen, Antiquitäten ‚u, / I. 1. Bu bie man da tuͤcht fi 
* 


Bu: PB örminis Benfall ärndtere Fe-audy wieder dur 
eh 
€ 


—6 — Siebert 


J B. 1X * Surf der — 
08 ſe 


—2— und aus dei Sat, ins Sebräilhe,, welches‘ der * 
rer in det Gtadi als eine talentvolle Aaſchaͤftigung · verbreitert 
And 


a‘ 
- 


J 
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Anb-das’Rch Ui8 jetzt mady Sechzig Yapaeırin irturiäun 
Yen: und Ohrenzeugen erhalten. hat. (Wie aufmerkſam man 
7 Vor ſtets⸗auf alle Thaten des Werk geweſen it hß— 
— Bahn et Li 1P— = 


h 2 art 
. Im andern Abſchnitt ©..98 fi. kommt das’akadee - 
Aſſche Leben des Verſ. vor. Dey Getegenheit deſſen, dag. 
beym ft: Cbriſtt Ben. Michaelis ins Haus gang 
anb Coilleqia gehört hat, koͤmmt gleich der Tehr Als Ausführy 
| liche mit vielen" Beymiſchungen, Uttheilen und" Anechstage 
bdurchſchnittene Excurfus vor, daß er damais die Vulgate von 
yet beſſern Geite habe kennen lernen; uud „aufgeboͤrt 
#oE su berwundern, daßer ehedem in: Haloerſtad 
DIR kathoſtſihen Prediger ihre Tercesams:rrieiben.halte:huefüg ' 
| gen — Das thän doch Bi: Gohuſcheintich · wicht wegann 
ber Ihnen. · kriciſchen und epegrt ſchen Scägtasnig, 
der. Vul/ ſondern weil' ſie u thuumuſſen. Bulk Wollen . - 
>. mtetrichertähtie ſte' hoch wahrtich, ſchon weil fielareinefig IE ' 
nicht, idekntſie auch das nom plus olıa einer. trefikicker: Im 
kerpretalloil ware⸗ fo wie ſie auch das Drirentintjche Eouah 
lium nicht ihres innern Werths wegen, ſondern aus gantt 
andetn Ürfachen autorifire Sarzı wie der Merk: dich; gewiß > 
I felbſt weiß. — Bon’ ver Vatgate get eu von, 98. N 
0 dm 70. Rec. find: die oft wiedeckehtenden Hatfältenuf 
| lerieus, Vitringa, "und. die MWörterbiuchen aufge ſallen⸗ 
Sie muͤſſen eine beſondre Urſach haben. GSollten ſis ſo ſchlechan 
ſehn, daß fie der Verſ. nie gebraucht haste?" Offenbar übern 
teießen,. mie fo vieles, und underecdt jſt dar Ton, mit dem | 
Über ddi Dieliſche Lexikon über Die 26, @, 116. :Cdöt:freye Zr 
Ua noch fehr mangelhaft iſt; aber doch eine Ichägbare Arbeit 
des fleißigen: fel. Mannes bleibt) abgeſprochen wirt, daß te 
aͤmlich Feine einzige genugthuende Berhertuug iv bie: ger 
lehrte Weit abgegeben habe, wie es hier heißt. — Mehrete 
mie unter vorkommende Seitenhlebe, haben wir, zumal von 
einem Manne, der dem Grabe nahe iſt, mit Unwillen geile _ 
fen. — Bon ben 70 gehts nun ju.den Rabbinen, umd des 
Verf, Studium Bes Talmuds von ©, 104. an. Mid 
muͤſſen andre reichlich mit Selbſtlob ausftaffiete betmatiga 
fehr weitläuftige Excurfus uͤber das Oyriſche, die Varia 
. tenjammindgen and Kritik Ve A. Teſte, das Arabihe u 
des Verf. ÜUrberfegung" des Korans denen Ubrriaflen,” bie eg ne 
- gern, fefen mögen. Dan wirt lies, was zum Lobe bien. ., 
| sbeig je geſagt iſt, ven, 129, an. treuiid ee nd a 
— eißig 
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ge Man müßte wicher in B 
ſqreiben, wenn man alles unterſuchen, ſichten und bexichti⸗ 
gen wollte, was bier unter einander üorkbmme. ELebten :dlg 
&elehrten noch, von denen fo mandyerley Anecdbichen und Ur⸗ 
tdheile vorkommen: fo wiirde der. Woxf Nothogenug haben, 
alles zu rechtfertigen, was er fo hinſchreibtz Ben von Ver⸗ 
Korbenen ift er fehr.frengebig ‚nit! ſolchen Erzählungen, 
Lebenden Gelehrten werden ‚gelegentlich allerley Complimente 

gemacht: Do, ut dest Facio, ut ſaeiaa-----... 


Diitter Abſchnitt veraf zur Schuiamte, G. 4. 
fi: Naodem der Verf. mie der Diplomatik (die Herten Hi 





atider. werden ſich über vieles, was fie. bier. leſen fonnemg 


id wandern) umb dem Kanıler Kudewig ſeine alade⸗ 
maiſchen Nachrichten endlich beſchloſſen hat, Eebrt augen Kalle 

wach ’Dälberftadt als Kaudidat zuruͤck. Gleich — 
VDeldevediger beym Marwitziſchen Regiment — 





- Ge tönt aber nicht gu Stande. Men giebt fi, alle. Mühe 
tan in Halberſtadt zu behalten, wobey Vorve — 
winge alle Kräfte anſtrengen. Viel pon eine ge Se ‚be 
Wrtiverfinhe Eomssenden Studenten geſagt == Durch den 
% Se Daumgärten wird er als Hauslehter nach-Gflerburg, 
der Mark, in Das von Groflmannſche Haus erupfehlen, 
ben: jungen Seren des Hauſen; Philoſophie und Sefchichte ik - 
kehren, and geht unter dem Bedauren feines Vaters und fee 
wer Gönner dahin ab, . In Zeit von 10 Wochen erhält ee 
hier: zwey Antraͤge zu Schulämtern, und einen jum Pree 
digtamt in Magdeburg, woruͤber fein Vater erfiguuts wel⸗ 
es. wohl naturlich war: ‚@einen Eleven, weldier.In der 
Phlieſophie und Geſchichte ganz verfäumt zu feyn ſchlen, dringk 
er ( S. ı98,) in ſechs Wochen fo weit, daß alle, die iii 
Grollmannſchen Hauſe Zutritt hatten, in Verrunderafg 2 
über feine Kenntniſſe gelegt wurden , (das iſt Horb ein pädae 
geg ſches Wunder, das grüner if, alg alle Großthaten nehzd 
ver. Erpieher zufanmengensmmen! — Indeß Eonnte es auch 
ſeyn, daß afle damaligen Dewunderer biefer ‚plöglihen Unis - 
Ihaffung des jungen Herrn jaͤmmerliche Phils ſophen ind Ne 
Reriter. gewefen wärm, Sit,fides rei penes auctorem |). 
Eo iſt doch Schade darum, daß het Berf nicht, wie er ſelbſt 
Ca. 0.9.) äußert, wealgſiens drey Vonat dir feinen Poſten 
Wied s denn die Bekehrung mehrerer aus beyden Geſchlechtern 
aus Weiſiſchen Philoſophie ans degtigez Gegend, Weiße naße 
yore * u u ee da 
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8 S2unefland, waͤre both, wirtlich ſchon eiwas werth geweſen? 
ee ‚Seine Methode in der Hiſtorie, davan er Urheber war, 


ann man beduͤrſenden Falle ©. 191, f beſchtleben leſen. 
Merfwürdig iſt dabey, daB er feinem. in der. Befchichte ganz’ 


verſaͤumten Schuͤler bey Anfang jeder Periode fon die Quel⸗ 


len nachwies, und dann ihn mit den. hülfleiftenden Schrift⸗ — J 
ſtellern bekannt machte, Das muß für einen Anfänger treffe ' 


liche Dieufte thun! — Nur-leider blieb. es Liesmal, wie gee 


" fagt,‘ bey wenigen Wochen: - Unfer Werf. predigte für den 


Dherprediger Heldin. Ofterburg, der plöglich Eranf geworden“ 


war; betete in des; Predigt. für den Kranken, und verſicherte 
in einen Art von Begeiſterung (©. 194.), das Gebet fey 
Schon erhöset, Der ‚Mann wurde in spenigen Tagen wieder 


. gefund, Das machte denn folchen Eindruck, daß einige Ge⸗ 


meinen fogteich feinetivejen. in Bewegung gerirthen, die ei⸗ 
nen Mann, der fo Fräftig, geberet Hatte, gern, zum Prediger 
gehabt hätten. Verdenken ann man das den Leuten faſt nicht, 


Das Bericht fam nad, Srehaufen. Der dortige Inſpector 


nd enburg ME ihn zu Pfingſten für ſich ptedigen. 
Gleich denfelden Nachmittag zrug ihm dee Senat in See⸗ 


haufen, einer kleinen Landſtadt in der Mark, dag ‚päcante“ 
Conreetorat an, und er muſite nolens volens dort Conrectot 


werden. Er geht mit dem Präfentatigusichreiben gach Sten⸗ 


dal zum Generaliungrintendent: Nalten, der einen andern 


zum Conrectorat empfohlen hatte, alſo nicht fein Freund war, 


— 


aber es gleich mit Leib und Seele wird, ſobald er ihn geſehen 


und — hat; wie der Verf. faſt allenthalben das Giuͤck 
bat, vie‘ | 


e Herzen für ſich zu erobern. Unter vielen Mertwuͤr⸗ 


Digkeiten,, die nun deym Amtsantritte in Seehaufen vor⸗ 


kommen, welche den großen Beyfall des Verf. betreffen, zeiche 
net fih die S. aır. fehr aus, daß der dortige Stadrmagiftrat 
damals aus lauter gelebrten und edelmärbig denken⸗ 


ven Männern beflanden bat. "Das müffen fehr wenige ° 
geweſen feyn, oder es ift ein Wunder unter der Sonne, der⸗ 


gleichen es nicht mehr giebt. Sonſt befteht der Senat in 


folgen Städten, etwa den Vürgermeifter ausgenorhmen, 


aus ehrlichen Handwerksleuten. Indeſſen wer weiß? See⸗ 
Haufen kann ja damals ein Staͤdtlein domme il faut geweſen 


feyn. Nach der Beſchreibung der Rechtspflege, und des Char 


rakters der geſammiten Buͤrgerſchaft, war es der Zeit gewiß 


‚ein Paradies, — Wieder Schade war,ee, daß der Verf. . 


bier. nicht Lange.bleiben, konnte. Er wurde zu einer Gaſtpre⸗ 


n 
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digt jur deltteh Hredigerſtelle an der St. Johannickitche m 
»Magdeburg eingeladen. Ohne Hoffnung und Wunſch gewaͤhlt 

au erde, hielt er die Predigt; befümmt gleich darauf vor 

dem Oberküſter Leeft ein anfehrlihes Reiieged5 - 


. reift, ohne jemand in M. zu beſuchen, zuruͤck; und erhieft 


rach ı4 Tagen die Nachricht, daß er einftimmig zum Predie 


her gewoͤhlt ſey, Er geräch in große Verlegenheit; reift aber - 
doch nad) - Magdeburg; halt die Probepredigt; die Wahl 


wird confitmirt; Difpenfation wegen des Alters geſucht, denn 

kr war erſt au: fahre Alt, welche Schwierigkeiten hat, abet 
doch endlich eingehet. Bey Gelegenhelt feines Abzuges von 
Seehauſen erzählt denn. der Berf. feine Verdienfte um: die 
Seehauſer Schule mir-fihrbarem Wohlgefälten, und der Be 
Ncherung (©. 224.), daß er in J Jahren mehr gerhan habe, 

us fein Nachfolger , der nachmals fo berühmte Wintelmanm “ 
im fieben Jahren ; Indem feine Schuͤler in fenem kurzen Zeite- : 
raum die hebr: Bibel nothduͤrftig verftehen lernten, die Dan⸗ 
zifhe Grammatik gründlich verſtanden, und alfo mehr als ‘ 


gemoͤhnliche Kenntniſſe mit auf die Univerfitär brachten; mel 


 hes damals von der Serhaufer Schnle fehr aufgefalleır fey. 


ſenſchen Biographie, Me Leer der Biblisthet in den Stand ges 


— 


voch ſehr viel ſchreiben, che er zu Ende koͤmmt. 


Man kann mehr von dem Unterricht in der Logir, Nhetorik; 
feinen Programmen, Diſputationen, der Geſchichte u. ſ 1m: 
©. 225. ff. leſen. Bey leßterer Bonimen wieder ſehr derbe” 
Ausfälle auf manche neuere Hiftoriter in pomphaftem Zone . 
vor; und dann ſchließt fich diefer Band mit allerley Anecdoten, 
wobey der liebe ego nicht vergeflen l. —- N. 
Her. glaubt, durch die gemachten Auszüge aus der Boy 


Dar © 
* 


ſetzt zu haben, ſelbſt zu urtheilen; daher ſie ſein Urtheil leicht 


entbehren koͤnnen. Da der Verf, über 70 Jahre iſt, und 


diefer Theil nur bis ine zıfle gehet: fo kann er auf den Fuß 


Uebrigens, lieben Lefer diefer Lebensbeſchreibung, muͤß⸗ 
tet ihr von der Mutter Natur ganz verwahrloſet fepn, went - 
euch niak häufig Erftaunen und Bewunderung ergreifen folle 


ten Denn verdient das .nicht Bewunderung, 1) daß dee - 


Verf, fib fo auffallend durch fein ganzes Buch felbft ſtark duf⸗ 
tenben Weihrauch ſtreuet? 2) daß er vom Knabenalter an 
das Glück har, Allenibalden Verehrer und Bewunderer zu 

“üben? 3) daß man Ihn allenthalben ſacht, und dic Hände 


mach ihm ausſtreckt? 4) daß er vor feinen. s ıflen Sabre ie 
* FAR F — — — ee n 


| 
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ven Schulwiffenſchuften und der- Päbagogit Ichon fo weit iſt, 
daß er bey jedem Schritte den Erfinder macht, und feinen 


eignen Weg gehet? 5) daß er desroegen ſchon damals fo many ⸗ 


ches erfunden und angewandt ‚hat, was ſpaterhin die ungee 
"echte Welt anf anderer Rechnung fehrieb d 6) daß er in See 
 Maufen als Conrector (der Mector that: es nicht) diſputiren 
tieß, Programmen fehrieb, Actus hielt, der. geſchickten Las 

‚ keiner, Griechen, Hebraͤer u. f. w. genug zog, mo nachher 
gleich Winkelmann — daß ef. ſtih mie Warflißern plagen 

. müfle? — Genug! Rec. tft des Dinges mise. Nah 
a Manfgebung dieſes Theils kann man wenigſtens noch ein hal⸗ 
bes Dutzend Baͤnde erwarten! u - 


Bingrnfie Se delarn Curch Garmäriiel re 
-Eopfs. » 
‚Aldos,et Stephänos, Plactiope, Elzevirosgue. 
Cernis in hoc ung; Lipſe dodha, Too. 
er ae veritati et amicitiae dedit E 


7o. Georg Æccius, 


EN 
—1 


en 2 > Pott. Prof. Aad. Lipl ht. Re 
zu “ Ein —— ſar ſeine Freunde 4298 4: Di 


genins. -- 
Pi 


Ein Freund des Vreittopfiſchen Snufes, Hr. Mag. Earl 
Gottlob Bauſtus untetſchreibt ſich als Verſaſſer klei⸗ 
nen, aber fuͤr die Literar, und Kunſtgeſchichte nicht unwich⸗ 


tigen Schriſt. Der ſel. Dreitkopf, hatte, eben ſo, wie ſein 
Vater, um Kunſt und deutſche Literatur, ſo manichfaltige 


Verdienſte, daß jeder Fremid derſelden dieſes ihm errichtete. 
Denkmal nicht anders als / mit Dank annehmen kann. ‚Breite 


&opf war. din as. Nov. 1719. geboren... Sein. Vater, der 


mit einem geringen Anfang sine Buchdruckerey, Schrift⸗ 
Hießerey und Buchhandlung angelegt hatte,“ beftimmte feinen 


einzigen Sohn darzu, Diefe drepfachen Geſchaffi⸗ fortzuſetzen; 


allein dieſer bezeigte dargegen Abneigung, und molite lieber 


ſtudiren. Der Water. mußte ihm. demnach erlauben, heydes, 


Studiren and Dandinngs s iR Sunkzeisäte, wu > 
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Er trieb daher‘ Epradhen, — nur gegen das Griechiſche ‚hatte = 


er einen erklärten Abſcheu — Pbilvfophie, Literatus, Ger 
ſchichte und hauptſaͤchlich deutfche Sprache, worinn er ein. 
* Schuler Gottſchede wurde. Wald aber edelten ihn Philoſo⸗ 
phie, die ex Grillen und Hirngeſpinnſte nannte, und, alte 
Schriſtſteller an; alte Dichter: wurden Ihm unansſtehlich, ob 
er gleich ſelbſt gauze Bücher ber Aeneide in deurſche Verſe 
fiberfegt hatte, und: glaubte, unſre neueren Dichte: wären 
son einem ganz andern Geiſt belebt, als die alten; und ließ 
ſch auch von diefem Vorurtheil nie abbringen, wie er denn 
Überhaupt Hartnadig in · Va fechtung feiner Meynungen war, 
amd nig zugeſtand, ‚daB er Unrecht habe. Dieſer Umſtand 
. + allein widerlegt Hrn, Prof. Ecks Denkvers auf dem Titel, 
und von dem Verf, Hätten wir erwartet, daß er uns in dem 


Unterricht, den der fe. Mann genoffen, oder. in der Art’feie - 


- Yes Studirens, einen Wink gegeben hätte, ums diefe feitene 
Abirrung eines fo vernünftigen Mannes pfucholegifch zu er⸗ 
tklaͤren. : Start deflen trieb ec nun Mathewatik, wovon er 
ı nachher in Verbeflerung feine. Gchriftgießeren anwendenden 
Gebrauch machte, Er wurde unlrugbar der Wiederherſteller 
ı des guten Geſchmacks In typogtaphifcher Schöndeir für Deutſch⸗ 
land; — obgleich nicht zu leugnen iſt, daß auch feines Bas 
ters Druderey ſich vor Allen andern Officinen feiner Zeit vor« 
thtilhaft auszeichnete. « Seine‘ Officth war, felbft die der heil. 
fopaganda in, Rom nicht, ausgenommen, die vallſtaͤndigſte 
Yu ber Welt; denn fie enthielt 400 Abphahete und eben fo 
viel Matrizen aus allen Sprachen. Sein Eifer, die deutfche 
Schrift zu verbeffern, rührte von der Widerfeglichkeit gegen 
den Vorſchlag her, die deutſche Schrift wegen ihres gothifchen 
Anſehens ganz abzufchaffen, und dafür Die lateinilche einzu⸗ 
. "führen; und davon war die Urſache, weil die ſtarke Verrun⸗ 
‘dung. der neuen lateiniſchen Diodelettern, mit den fcharfen, ” 
gleichduͤnnen Streichen dem Auge bey fortgefehter Lectuͤre 
empfindlich ſey, Indem es, ohne an-kine Ecke anzuſtoßen, uns 
aufſhoͤrlich, ohne einen Ruhepunkt zu finden, über die Schrift 
"Hingleite. Die ‚Unterhandlungen mit Didot wurden abger 
broihen, weil ſeine Schriftarten nicht vollſtaͤndig waren, wes⸗ 
wegen ſich dieſer an Hrn. Unger wandte. Bey ſeiner eig⸗ 
nen Schriftverbeſſerung nahm er die Altern Druckſchriften, 
zumal einen von Fauſt 1457 gedruckten Pſalter, und einen’ 
. von Bal. Bapſt zu Leipzig. gedruckten Katechismus zum Mo⸗ 
del. Hierauf fuchte er den Kupferſtechern das Geld. der — 
—— Es — 


u 
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ſflecherey ſtreitig zu machen, indem er 1735. die Kunſt erfand, 
Noten mit beweglichen Typen zu drucken. Darauf folgte 
im Jahr 1,776 die Erfindung, bie noch weit mübfamer war, 
Eandkrarten ebenfalls mit beweglichen Typen zu drucken. Sein 
Borſchlag aber zu einem Schulatlac kam nicht zu Stande. 
Nun gieng er noch weiter, und verſuchte auch, Bildniffe mit 
“ beweglichen Typen zu drucken; allein die. zur Probe abge 
| druckten DBildniſſe bar er nie bekannt werden laſſen, zufrieden 
mit dem Verſuch, wie weiter es. in feiner Kunſt mit, beweg⸗ 
lichen Typen bringen koͤnne. Endſich entſchloßz er ſich, noch 
was moglich zu - n, worauf der Konig-in Frankreich und 
% dje Propaganda Tonnen Goldes vergeblich verwendet halten, 
| naͤltnlich auch Chineſiſch mis. beiveglichen, Typen zu drucken, 
—— 
| 


J 


— 


⁊ 
oo 


and ſchickte ein Exemplar feines Probedruds an den, Dakfl, 
der ihm durd) „den Cardinal Borgia höflich danken Meß. 
Ein andrer Gedanfe, auch mathematiſche Figuren mit bes 
2 weglichen Typen zu drucken, kam nicht zur Wirklichkeit. Auch 
\ ‚fieng er an, die aftfräntiichen Stodchen und Roschen in den 
; . Drudereyen zu verbeilern, und Heß daher eine Menge ber 
ſchoͤnſten Antiken abzeithnen und in Hein ſchneiden. Allein 
„ „nicht any, die Typen, fondern auch ihre Maffe oder den Zeug: 
hat er verbeflest, und ihm die verhäftnigmapige Härte geger . “ 
ben; er erfand eine Methode, den Schmelzeru und Giefern | 
ihre Arbeiten zu erlelchtern; machte aber aus deydem ein Ge⸗ 
heimniß. Seine Schriften koͤnnen Haher noch einmal ſo lang 
— gebraucht werden, als die aus andern Gießereyen. Seine 
GSießerey, die mit 39 Leuten und ı2 Defen verfehen ift, ver \ 
| - fendgt:die meiften Schriften nach Rußland, Schweden, Pie . - 
Ion und Amerika. Nicht weniger. bar er durch Verbeflerung. 
| ber Preffen den Druckern ihre Arbeit erleichtert. . Feten 
| legte er indem Umfang feiner Fabrikgebaͤude noch an:. ı) eine. 
| Spielkartenfabrik, ob er gleich ſelbſt nicht ſpielte; bie. er aber, 
| nad erlittenem großen Verluſte und bitterm Verdruſſe, wies. 
| ber aufgab; a) eine Fabrik im — Tapetenpapier: es war 
dieſes eine ganz neue Erfindung, hobon die Muſter ſowohl, 
als Plafonds ſehr geſchmackvoll waren; ‚allein. auch. dieſes 
Werk mußte er mit Verluſt wieder. aufgeben. Ein. andereg 
sticht minderes Berdienft anderen Art Yar fich der ſel. Mann 
durch Abfchaffung des einfältigen Pennatismus, bey den Dos - x 
ftulaten, um, die Drudereyen gemacht. Ueberhaupt hatte er 
7 än feinen Dfficinen immer 130. Menſchen zu dirigiren. Die 
| ‚Auter feinem Namen en Schriften übergehen. nr 
| — N P 3 Ans⸗ 


— 
| 4 ’ x x " \ 
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Anonymiſch aber rühren noch von ihm Ber ein Aufſſatz Ütr - 
Schtiftgießereh und Stempelſchneiderey im zıften Band der . 
M. Bist, der Ich. Will, 1778, und ein anderer über Buch⸗ 
druckerey und Vuchhandel in Leipzig, im Journal für Fabrik. 
end Manufakt. Sul. und Mov. 1793. Zu erwarten baben 
witr noch ans feinen Papieren: 1) ein Werk über die Holz⸗ 
ſchneidekunſt, als bet zweyte Theit des Verſuchs, den Urſprung 
der Spielkarten, die Einführung des Linnenpapiers und den 
‚Anfang der Holzſchneidekunſt in Eurapa zu erforfhen, 1784, - 
wovon det Druck ſchon ver zwey Jahren angefangen worden 
iſt; 2) feine Buchdruckergeſchichte, wovon der wichtigſte Thell . 
ſchen feit 10 Jahren zum Druck ausgearbeitet da liegt; er 
bie fie aber zurück, "weil ein geroiffer Crevenns in Holland " i 
eine Geſchichte der Buͤchdruckerkunſt angekündigt hatte, dem 
ee nicht durch frühere Bekanntmachung feiner Nachrichte 
vorgeurbeitet haben Wollte a Tage 
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€, Meiners, Hofraths und Prof. zu Böttingen, Ser 
. = bensdefihreibungen berühmter Männer aus’ den 
Zelten ag Hr der Wilfenfchaften, 
Erſter Band. Zuͤrich, bey Drell, Sehne, 
7 SFSuͤßli und Comp. 2795. 406 S. Inge. 8. ME. 
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So waͤnſchenswerth auch eine genaue, vollſtaͤndige und wire 
. fc) pragmatiſche Geſchichte der Wiederherſtellung der Wife 
fenfchaften aus ihrem Verfall im Mittelalter ſeyn“ wuͤrde: ſo 
groß und einleuchtenb find doch die Schwierigkeiten, die ſich 
ber Ausführung dieſes Wunſches und der Abhelſung dieſes 
Beduͤrfniſſes in den Weg legen. Immer alfo mag man fort» 
fahren, einzelne Partbien diefes großen Gemaͤldes zu ent⸗ 
werfen „und fo nach und nach die künftige Vollendung deſſel⸗ 
ben vorbereiten und erleichtern. Unſer Verf; glaubt. vielmehr, 
und nicht ohne Grund, daß eine Reihe von gewählten Bio⸗ 
graphien beruͤhmter Gelehrten aus jenen Zeiten ung vielleicht 
daß vierzehnte, funfzehnte und fechszehnte Jahrhundert befler 
werde kennen, lehren , als foldy eine pragmatifche Geſchichte 
der’ Wiederaufklaͤrung Europens, weil man in einem folchen 
Verte nicht in ein fo genaues Detail Eingehen Fönnte, al 
E — "nn 
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‚ fo mebr wird dies ber Falk feyn, wenn dergleichen pre 4 
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man in Lebensbeſchreibungen thun kaun und thun darf. Un 


pdien nicht bleße Angaben der Lebensumftände find, fohbern 
Darjiellungen des Geiſtes, der eigenthümlichen Deukart, und 


der ganzen Wirkungeweile folcher Männer, die auf ihr Zeite  _ 


alter und deflen wiflenfdaftlichen Charakter. Einen unerheblig 
chen Einfluß hatten. Bon einem Monne wie Hr Hofk. M. 
durfte man mit Recht erwarten, daß er ſowohl die Derfonen, 
deren Lehen er zu befchreiben unternahm, zweckmaͤßig waͤhe 


ſen, als ihten gelehrten Charakter richtig ‚würdigen, und die. 
beſten Quellen zu diefer Abficht beugen würde. Dies ih 


‚denn auch wirklich gefchehen. Er zog nicht bloß das, wag 


bisher über fie gefehrieben wurde, ſondern vornehmlich ihre 
eignen Schriften I: Rathe gab von dem- Inhalt und den 
Eigenheiten derſelben Auszüge und lehrreiche Daritellungen, 
und verlor die Hinſicht auf den Einfluß dieler Männer auf 
ihre Zeisgenoffen nie aus den Augen. Wenn fid alf gleich 
diefe Lebensdeſchreibungen von Seiten der Ichriftkellertichen 
Kompefitign zu den klaſſſſchen und mufterbaften Werten diefen 
Art nicht rechnen laflen : fo verbienen fie Doch gar ſehr von Jedem 


geleſen zu werden, dem Beytraͤge zu der Geſchichte jener fa 


merkwürdigen Periode der neu belebten, oder doch wenigſtens 


zum: Leben wieder erwachenden Geiftesentwiclung wichtig - 


find. Zuerſt über das Leben und die Verdienfte des Jobann 


von Ravenna, dieſes verdienitvollen Lieblingsſchuͤlers dee 


Petrarka, der eben fo vortrefflich und mit eben fo ausgebreie 
tetem Nutzen lehtte, als ſein Lehrer gefchrieben hatte; und 
durch den muͤndlichen Unterricht, welchen er in den vornehm⸗ 
ſten Städten Italleus ertheilte, die große Revolution in der 


Art zun lehren und zu fernen ſortſetzte, die Jener durch fein 


Beyſpiel und durch feine Schriften angefangen hatte. . Alle“ 


die unferblichen Dränner waren feine Schüler, die im Ans 


fange des funfzehnsen Jahrhunderts die Werke des roͤmiſchen 


Alterthums aus dem Staube, worin fie in allen Länder 


Eutopens brgraten lagen, bervorzogen, und die neuern und 


beflern Kenntniffe, welche fie enthielten, ‘über ganz Stalien 


verbreiteten. Auch war er das Hauptglied In der" Kette, woa 


durch gegen dag Ende des vierzehnten Jahrhunderts das Stu⸗ 


dium der. grischifchen und roͤmiſchen Literatur zuſammenge⸗ 


bus in dem Leben des Ambroiiue amt ber Dunfelpeit wies 
Rn A 5 . | der 


knuͤpſt wutde Weil er aber nur lehrte, und nicht fchriebs 


fo verfchwand fein Ruhm allınablig fait ganz, bis ihn Me. 
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der bervorjog, pboleich feine Machrichten. nicht ſeht befriedi- 


gend find, Am reichhaltigſten find, beſonders ſuͤr die Jugend 
geſchichte dieſes denkwuͤrdigen Mannes, die Brieſe des Pe⸗ 
srarka; die der Verf. daher theils wörtlich uͤberſetzt, theils 


in einem vollſtͤndigen Auszuge mitgetheilt bat. Er feibft 
hatte ſchon im dritten. Bande des Neuen hiſtoriſchen Ma⸗ 


gazins einen feiner Verdienſte betreffenden Auſſatz geliefert. 
11. Kurze Lebensbeſchreibung Reuchlin's, Beurtheilung ſei⸗ 


nes Charakters und feiner Schriften, und Geſchichte feines“ 


N Streits mit den Gpttesgelehrten in Köln. Auch die Ges 


föichte dieſes Mannes tolrft ein großes Licht auf bie Denk 


wuͤrdigkeiten bes ausgehenden funfzehnten und des anfangen» 


den fedhszehnten Jahrhunderts. Man lernt daraus den Zur 


fland der Schulen und aller. Wiſſenſchaſten, die Sitten, und 


den beynahe Iinglaublichen “ Uebermuth der Geiftlichkeit, den- 


aufangenden: ernftlichen Rampf zwiſchen dem neuen Licht und 
der alten Finſterniß, die wohlthatigen Einflüffe der fich 7 
mehr offenbarenden und verbreitenden Wahrheit auf die Bits 


ten,’ und die letzten nothwendigen Vorbeteitungen der Mefore 
mation, ſeht anſchaulich kennen. Selbſt bie großen Verſchie⸗ 
denheiten, und wiederum die auffallenden Aehnlichkeiten dee 


Reuchliniſchen Zeitalters von und mit dem unſrigen, theilen 


dem Leben Reuchlin's einen beſondern Meig mit, Unſer | 


Verf. verweilt ſich indeß weniger bey feinen eigentlichen Le⸗ 
bensumſtaͤnden, als bey feinen Verdienften und Verfrrungen, ' 


bey den Verbindungen, in welchen er ſtand, und befonderg 
bey feinem Otreite mit dem Dominikanerorden. III. Ueber 
das Leben, die Schriften und Verdlenſte von Heinrich Kor⸗ 
nelius Agrippa von Nettesheim, der zroar auf fein eig⸗ 
nes und die nachfolgenden Zeitalter nicht fa großen Einfluß 
hatte, als Reuchlin; der aber doch wegen der Abentheuer⸗ 


= lichkeit feines Genies, feines Charakters, und feiner Schicke 


fate, wegen der Werbindungen, die. er ftiftete, und worin ev 


lebte, wegen der Fehden, welche er führte, wegen der gehels - 
men Künfke, die er lehrte und übte, und wegen der auferors 


Bentlichen Bewunderung und Feindſchaft, womit er vergbt⸗ 


gert und verfolgt wurde, zu den merkwuͤrdigſten Gelehrten in 
der erſten Haͤlſte'des fechezchnten Jahrhunderts gehoört. Der 


Verf. hat ſich durch Leſung der Schriften. des Agrippa von 


denen er umſtaͤndliche Auszüge mittheilt, zu dieſer Biogra⸗ 
phie vorbereitet, und ihr dadurch einen gewiß nicht unbe⸗ 
taͤchtlichen Werth gegeben. Ueberhaupt verdient fein ganzes: 


> Untage 


} z 
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Unternehmen Achtung und Beyfall. -Diefem erften Bande 
ſell noch ein zweyter, vielleicht auch ein dritter, folgen. 
Be e 


— 


En ee 
Mittlere und. neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichte. Em 


eben und Charakter Sriebrich Des Zweyten, Königs 

; von Preußen, nebft einem zweckmaͤßigen Auszuge 

aus bdeffen fämmtliben Werfen, mit Zufägen 

und einigen Anmerkungen. herausgegeben von J. 
€, Freier. Berlin, bey Voß. 1795. 486 ©. 8. 

« 1 RR 6 JR. | j : , n \ 


% Titel des Buches fagt den Lefern vollſtandig, was fie 
„hier zu ſuchen und zu erwarten haben. Die erften fiben Bo«“ 
gen enthalten das Leben und ben Charakter des Königs, une \ 
Die übrigen liefern die in feinen Werken zerſtreuten Sedanfen 
uͤher Politif, Philoſophie, Religion, und Gegenffände ver⸗ 
jutfchten Inhaits, in vier.und fechzig befondern Auffchtiften, 
Das Leben und der Charakter des großen Königs iſt, wie 
ſchen das Verhättniß der Bogenzahl zeigt, der unbedentendfte 
Theil.der Schrifts die Ordnung und bie Zufanimenftellung 
"der Marlinen Friedrichs hingegen gewährt eine ganz unters 
haltende Ueberſicht, die jedoch die Defiger feiner Werte ehen⸗ 
falls leicht eutbehren werden. — die hinzugefuͤgten Erlaͤu⸗ 
rerungen des Sammlers betrifft: fo find fie groͤßtentheüs, 
wenigſtens die wichtigern, aus allgemein bekannten und ge⸗ 
tdeſenen Schriften gezogen, und das Ganze folglich. wedez 
für die Geſchichte, noch für die Philoſophie non beſonderm 


r! 


Werthe, 
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Oſtfrieſiſche  Gefhlchte, von  Tileman Dothias 
Wiarda. Fünfter Band. Aurich, bey Win« 
se, 1795. 1 W1ph.63 Bog. in. a MR. 8 &- 
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dem Ganjen gefäutes Urtheil zu ändern. 


333 Seht 
Jedem deutſchen Horiker muß dei | ununterbrochene Fort⸗ 


gang diefes ſchaͤtzbaren Werkes angenehm ſeyn. Der gegen 
‚ wärtige Band enthaͤlt die Gefcyichte bom Jahre 1648 an bis 


— 
N 


„in das Jahr 1668., und iſt in Anfehung der Vorzüge forpohl, 


als der Eleingn Nuchläßigkelteri im Style, feinen Vorgängern _ | 


RE vollto mwen aͤhnlich; mir haben alfa nicht Grund, unſer von 


1 


| | Hg. A j . 
Geſhichte der Meränberungen in dem eligläfen, 


n 


kirchlichen und wifjenfyaftlichen 'Zuftande bet, - 


> DHefterreihifchen Staaren, unter ber Regierung 
Joſephs II. Bon Peter Philipp Wolf. Mie 


dem Vildniſfe Jofephs IL.- Getmanien. 1795. 


41 Bog ˖ Ing. 1 MR. 16 ge. 
— 


Dieſes Buch wird and) upter dem Titel: Goſchichte deu 


x 


‚ zömifch » katholiſchen Kirche, unter der Kegierun 


ee VE, dritter Sand, verkauft. Der Verf. ſaͤhrt hier 
ort, mit Unpartheylichkeit, Wahrheitsliebe und Freymuͤthig⸗ 


keit, die religibſen, kirchlichen und wiſſenſchaftlichen Veränder 
. engen, weiche ſich unter det Negierung Joſephs IL in den 


öfferreichiichen Monarchie. ereignet haben ‚'zu erzaͤhlen. Zu⸗ 
erſt ſchildert er den Zuftand der Hierarchie, Religion und Lis 
teratur im katholiſchen Deutfchland hach dem KHintritt dee _ 


 Raiterinn Maria Thereſta. Diefer Abſchnitt beiteht aus fün 


Kapiteln. Im erfien Kapitel Handelt der Verf. von der Aufe 


‚ Märung, und von dem Peduͤrfniß einer Reformation in deu | 
rbmiſch⸗ katholiſchen Kirche. In den übrigen vier Kapiteln“ 
7° Diefes Abſchnitts, werden der Zuftand der Kifhoflichen Kirt 


„ en in Deutfchland, zur Zeit als Joſeph II. Alleinherrſcher 


\ 


würde ; ber. Gottrodienſt dee Katholiken; die Intoleranz deßs 


Volks‘, ‚der. Priefter, und der: Staatsregierhngen; und die 
wiſſenſchaftliche Kultur der Katholiken, befchrieben. er 


zweyte Abſchnitt beſchreibt die kirchliche Revolution im den Der 


gterreichiſchen Staaten unter der Regierung Joſeyhs IL Der 
Verf. ‚giebt zuerſt Nachricht von der Erziehung Joſephs Il. 
ſchildert ſeinen Charakter; zeigt die Verſchiedenheit der Gtund⸗ 


aͤtze zwiſchen ihm und ſeiner Mutter, und beſchreibt die Par⸗ 2 
tdeven am Hof. Das zweyte Kapitel beſchreidt die Weränbe: 


run⸗ 
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rungen in den Berhältniffen ber pofitifgen OStea atsgewait au 


tomifchen Hierarchie. Sm dritten wird die Mevolurion- ew 


zählt, welche der Kaiſer im Moͤnchsweſen bewirkte: Das 
vierte beſchreibt die Anſtalten, den weltlichen Klerus zu. bil 
den. Im fünften wird de neue Gottesdienſtordnung⸗ für 


: Defterteich befchrieben. Das fechfte handelt von der Einekde  . 
"tung ber Volksſchulen, Gymmaſien und Univerfitätens von 


der Abſchaffung des Immaknlateneides; von der. Preßitege 


beit, und den neuen Cenſuranſtalten. im -flebenten werden - =. 


die Toleranz» und Intoleranzgeſetze, und im achten die Vers 
beſſerung des bürgerlichen Zuftandeg der Juden, und die Miß⸗ 
handlung der Deiften, befchrieben. Der dritte Abfchnitt hatte 
det von dem Benehmen der höhern Geiftlichkeit gegen Jo⸗ 
ſeph 11. In diefem Abſchnitt werden. in ſechs Kaditeln, das 
Benehmen des Kardinals Erzbiſchoſs Migazzi; die Widerſetz⸗ 
lichkelt des Kardinals Primas und Erzbiſchoſes Bathlani, 
und der ungariſchen Biſchoͤſe; der Vriefwechſel zwiſchen dem 
Churfuͤrſten und Erzbiſchof von Trier Klemens Wenzel, und 
dem Kaiſer; die Toleranzvorſchriften der Bifchefe von Kur 
nigsgraͤz und Laybach für ihre Diöcefen; und.die Reforma⸗ 
- tionsanftalten des Erzbiſchofes Hieronymus von. Salzburd, 
beſchrieben.' Im vierten Abſchnitt erzählt der Verf. die Wer 
wegungen des rämifchen Hofes Aber die Reformationsanſtal 
ten des Kaiſers, und die Reiſe bes Papftes nach Deutſchland. 
Zuerft zeige der Verf. den Geſichtspunkt, aus welchem man 


am Fömifhen Hofe die Veränderungen des deutſchen Kirchen ' 


ſyſtems beurtheilte, beſchreibt die Verlegenheit, In meldye det 
Mapft, durch dir Aufhebung ‘der Ordensverbindung zwiſchen 


- Mönchen nnd Ihren auswaͤrtsreſtdirenden Vorgeſetzten, ee 


ſetzt wurde, Und theilt den Briefwechſel zwiſchen Joſeph U. 
and Pius VE mit. In den uͤbrigen Kapiteln dieſes Abſchnitts 
werden der Entſchluß des Papſtes, nach Wien zu reiſen, ſeine 


\ 


1 
\ . 


Ankunft in Wien, das Weringen des Roifers, der Geiſtlich⸗ | 


keit und des Bolfes gegen den Papſt, das Benehmen Pius 
- VI in Wien, Münden, Augsburg - Venedig, ımb nad 


feiner Zurädtunfe in Rom gegen die Kardindle, befchtichen, 
und der wieder erneuerte Briefwechſel, zwoifchen dem Kaiſr 
und dem: Papfte, mitgetheilt. Im testen Abſchnitt handelt 


der Verf. von dem Widerftand, den Joſeph II. als Reforma⸗ 
tor von Seiten ſeiner Völker gefunden bat, und erzählt die 
Eimporung in den Niederlanden. Zuerſt entwickelt dev Verf. 


die Urſachen des gerhigen Fortgangs ‚der Reformation ig den _ 
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vnerteichiſchen Otaaten; ſodann befchreißs er ben klechlichen 


und religiofen Zuftgud der oͤſterreichiſchen Niederlande; die | 


Mefornationsanitaten des Kaiſers; Die Widerſetzlichkeit des 


Karbinat Sezbifchofes von Mecheln, wd der Übrigen nieder⸗ i 


‚ Iändifhren. Biſchoſe; das Benehmen Joſephs des II. hiebey; 


den, allgemeinen Volksaufſtand in den Niederlanden; das 
ſchaͤndliche Betragen der Geiſtlichkeit; die Mediation des 


Papſtes; den Tod des Kaiſers; und die Bewegungen in der. 


gargen oͤſterreichiſchen Monarchie. 


Kz. 
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one, u ſ. w. Meunter Band, Mit. eineig 
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Kupfer. Berlin, bey Unger. 1295. 492 S. in 
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Dieſer Band begreift in drey Abtheilungen Cdet 78. 19. _ 
‚ amd .2often) die Geſchichte der Entthronung und Einkerkerung 
Des Königs, bis zu dem Linfall der Franzofen in die Oeſter⸗ 


reichiſchen Niederlande. Allo kaum einen Zeitraum von vier 


. Monaten ; der ‘aber durch die Bröße,/.die Mannichfaltigkeit 
unnd die Wichtigkeit der Ereignifle fich vor allen andern aus⸗ 


zeichnet. Die Geſchichte des zebnten Auguſts koͤnnte allein 


ein ſolches Volumen füllen, und es gebührt dem Hrn. Verf. 
Die Gerechtigkeit, daß er alle bekannten gediucten Quellen 


benutzt hat· Peltier, Biggt de Ste Croix, Fennel, Moorg 


Nouvelles de Leide, u.f. w. fird ſtellenweiſe ausgeſchrieben 
worden. Was den Feldzug in der- Champagae. bettiffe: fo 


verbreiten das ſeitdem von Preußifchen Officieren augelegte 


-Magasin dee neueften Kriegsbegebenbeiten (Frantfurt 
:8.) und die Memoires. von Dumpurier über vieles, Lich, 


was Yier als räthfelhaft erſchelnt. Deſto intereſſanter fd - 


Die Nachrichten und Actenſtuͤcke, welche Hr. ©. über die 


Staats verhaͤltniſſe von Frankreich mit Italien und der Schweiz 


mittheilt. 


| In Anfehung der Form, der Schreibart und ber Core 
rrectheit bleibt noch immer vieles zu wuͤnſchen übrig. Map: 
indet z. B. keine Marginalien, oder Unter 


7 


weiße 


abthellungen, 


1 


j 2 Viſtoriſche Nachrichten und politiſche Betrachtungen 


wilde die Veberſicht erleichtern; and vermißt — ſoich⸗ 
Erlauterungen, welche das Studium: der eingerücten Aeten⸗ 





‚die Ertheilung des Buͤrgetrechts an Auswaͤrtige (S. 213 — 
215.) wuͤrde man z. B. in den Noten einige Nachrichten 
| über die Art erwarten, wie fich die neu erkohrnen Buͤrger 
dabey benommen haben. Bisweilen, ſtoͤßt mau fogar auf 

‚ Wiederholungen und mmpſammendangende Erzaͤhlungen. 2 


kannte ‚große Faͤhigkeit erwarten laͤßt. DEE Uebertragung in 
das Dentſche iſt oft zu gezwungen, woͤrtlich (5.8. ©. 34%, 


| der tugendbafte: Manſte in) oft unrichtig (z. DO. Marei | 
cchal de Chmp durch· Feldmarſchail), und endlich bisweilen '. 
iucorrett Im Auodruck. Der hiſtoriſchen Treue wegen, follte - 


letzteres vorzüglich. bey Famtliennamen. permieden werden, 
: Der Obyer ©. 118. heißt Aubier, der Qualtini ©. 349, 


Sualtieri, ‚det Daffry iſt der ihre d’ Afftb, | 


u. ſ. w. 
— J | ** 
= ' u A 


; .x6ten Jahthundert. Leipzig, bey — 1295. 
- 15 Bos. in 8. 168. 


Da Verf. diefer Sri, der ſch unter ber Vorrede nur 


mit den Buchſtaben IJ. K. V.... oͤt angiebt, iſt der Verf. 


des von einem andern Recenſ. im sten Bande diefer neuen. 


allgemeinen deutſch. Bibliothek S. 364. mit Lobe angezeiga 
| ten Schr. Leben u. Ermordung Conrads I. Bild. zu Würzburg, 
z und folglich auch ber Ocenen der Geſchichte aus der Vorwelt. 


Er verläße mie diefer Schrift die Bahn der Verfertiger dra«- '- 
matiſcher Romane, weil er bemerkt, daß das lefende Publi⸗ 


tum zu diefer Waare nicht mehr recht ‚greifen will, und weil 
er auch feld nicht mehr die alte Freude bey Verfertigung fol 
cher literarifchen: Arbeiten empfindet. Vermuthlich lenkte jene 


Arbeit aber den Biſchoß Konrad feinen Blick auf Srumbach, . 


weil dieſer Mann ——— gab, —* un «in Die 


R ſchof 


\ 


se un 


Der Styl iſt nicht ſo gefeilt, als es des Hru. Verf, bey 


Biken von Geumbach, tondftiedenbrecher, Für. | 
; ftenmörber ‚ Achter. : Eine Gefchichte aus dem 


Schhlchte. ? 435 


ſtucke wuͤrzen und nuͤtzlich machen. Bey dem Decrete uͤber 
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hof von Warzbarg Intleibet ward. Grannbochs Geſchichte 
iſt bekannt, und fie Bann fehr unterhaltend vorgetragen were 
den, vwoeil in felbiger viele Männer von ausgezeichneten Ge⸗ 
Anmungen, Laftern, Tugenden, Geiftesfräften, und Geis 
ies ſchwaͤchen auffreten, uud die Materialien zureichen, dieſe, 
vyne daß man zu Künfteleyen feine, Zuflucht nehmen darf, 
wuͤrdig zu ſchildern. Der Ht. Berf. bemräher ſich feinen Ge⸗ 
genftand gehoͤrig zu bearbeiten, und wenn mir auf gute Ein⸗ 
Eleidung , hinteißenden Vortrag, und Stellung der Gegen⸗ 
ftaͤnde in ihren rechten Geſichtspunkt achten: fo verbienet feine 
Geſchichte reiien Tadel. Aber in Betracht der Veliftändigs 
gelt fehlt vieles. Der Berf. klait, daß man die Urkunden ig - 
den Archiven verderben inffe, und ihn dur; Wrrweigerung 
Berfelßen gehindert babe, eine volffkändige Grumbachiſche Bios 
gtaphie zu liefern. Er ruͤhmt, daß ihm verfchiedene Freunde -' 
einige alte Drudkfchriften mitgetheilt haben, und fcheint 'dars 
unter einige Rechtfertigungen und Klagelibelle zu verfichen, 
Welpe er zum Theil ganz in Teinen Worsrag verwebet hat« 
Was er weiter genugt hat, führt er nicht an, denn wir fine. 
den in' der ganzen Abhandlung keinen einzigen derer Schrifte 
feier augeführt, die Grumbachen und defien Händel beruͤh⸗ 
ren. „ Der erfte ee begreift Die Zeft von-15a4 His 1558, 
der ſolgenide ſetzt dieſe fort bis zum Sabre, 1967; in welchem 
Grumbach fein Leben endigte. Jener fängt an mit dem Tode 
des Biſchofs Konrad von. Bibra, alſo zu ſpaͤt. Denn, wenn 
der Verf. auch Grumbachs erſte Erziehung ar dem Hofe des 
Markgrafen Kafımir von Brandenburg Knlınbad) , und fine 
fernere Bildung zum Gefchäffts « und Kriegesmanne, als 
Vegleiter des Märtgrafen Albrecht, und im kaiſerlichen Arte 
nicht beruͤhren wollte: fo hätte er wenigſtens den erften Grund 
des Grolles herfihren muͤſſen, den Meichior Zobel gegen ihn 


.. „deswegen faßte, daß er ihn hinderte, ſchon 1540 das Würze 


hurnifche Biſchofthum zu etlangen. Auch war es nicht das 
Legat allein, mas Srumbachen vom Biſchofe Berweigert wur⸗ 
8 Meidior war vorzuͤglich durch Grumbachen auf. den _ 
Siſchofsſtuhl gehoben worden, und dankte ‚Ihn nicht abe 
Kutz! die Verglelchung der ſaͤmmtlichen Annaliften und Chros 
niteuifchreiber ,. giebt mehrere, - und auch zum Theil andere 
Thatſachen au, als Hier aufgeführer find; und der Verf., der 
Grumbachen nur Seelengroͤße und unbezwinglichen Muth, 
auedaurende Dtandhaftigkeit, Thaͤtigkelt, und — 
an 22 | taats⸗ 
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VNieſer Arbeit I EUR gugogen haͤtte · 
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Euui⸗ ‚und. icegeogeſchaͤffee, zuglelch aber am: vie 
muth und Ximsheit bepfeget, würde dies _ 


fu mebr zu bedaurenden als zu verdimnhenden Wanne noch 


‘ einige Vorzüge zugeftonden haben, menn gr alle Beranlafs 
. Yüngen feines gegen die Würzburger gefaßten, Grolles ſchaͤrfer 


unterſucht, und auch den Geſſt der Grumbachiſchen Zeit bey 


j Eawlag der — Kriege und ber be 


gen politiſchen Hauptbegebenheiten "des achtzehns 
len Jahrhunderts, zum Gebrauche für alle Klafs 


in Zerbſt. Vierten Theus erſter Abſchnitt. 
eipgig, bey Reinicke. 1195. 158 ©. [ 1.8, 
128. na : 


Eine hoͤcht mager Etzablung - — die — Bogen 
- zahl beweiſt Dies! — ber. merkwindigen kriegeriſchen Vor⸗ 
faͤlle in den = Johren 1793 und 1794:.ans Zeitungsnachrich⸗ 
ten geſchoͤpft, und oft im * 

überdies noch fo-menigsauf alle Klaſſen der Leſer Ruͤckſicht gde⸗ 


tungstone erzqaͤblt, ben wei 


nommen ik, daß eine Menge enslaͤndiſcher, militairiſcher 
Ausdruͤcke, welche dem groͤßten Haufen unverſtaͤndlich find, 


beybehalten worden iſt. Die Ueberſicht der ea iſt 
dadurch nicht wenig erſchwert worden, daß der Verf., wel⸗ 
cher chronolygiſch erjähle, den Leſer alle Augenblicke von ei⸗ 


nem Kriegsſchanplatze zum andern, aus Europa nach Aſien 
und Amerika, dann wieder nach Europa zuruͤck, und bald 
in dieſe, bald in jene Gegend, und ſo immer fort hin und 


u = 


“.. fen:der Leſer, von F. G. A. Lobethan, Profeffer: 


ber führt, und an keinen Örte ihn lange genng verweilen läßt, . 


um ſich or lentiten zu koͤnnen. 
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GSäeſchichte ber Deutſchen jn Frankreich und der Fran-· 
zoſen in Deutſchland und den angrenzenden Sins 


N 
er 


. 
⸗ 


dern, von B. S. Mau, Poſgetichtsrath und 


Profeſſor in Mainz. Dritter Band. Frank⸗ 


» :furt, im Verlage bey Eßlinger. 1795. ı Alphab. 
163 Bogen Inge.8. ster und ater Band 3. NR: 
16 Kr \ — 


J Wenn gleich ber Titel eine Geſchichte verſpticht · fo muß 


mat bier doch aur Materfalien zur Geſchichte ſuchen; & 


find bloß Aktenſtuͤcke, welche durch ganz Eurge Einleituggen 


mit einander verbunden, fonft aber woͤrtlich in einer deut⸗ 


ſchen Veberfegung eingerückt worden find: 
vorzuͤglich Belgien, und über ein "Alphabet ſtark. befihdee 
AIch in dieſem Bande eine Beylage zu der Geſchichte der Weir 


-  freyen Stadt Bräffel, angefangen den 19ten Nov. 1792, 


ie betreffen 


giſchen Nevolntich, nämlich ein. Auszug aus. den Protekol⸗ 


Ten‘ der Sitzungen der proviſoriſchen Nepräfentanten, der , 


\ 


Bis zum ı sten Zebr. 1793. Die ührigeu Aktenſtuͤcke betreſ⸗ 
ken die Verhaͤltniſſe ber-Framzöfifchen Ritton nit den Spa 
fchen und Londner Hufe, mit Holland, dem Sealienifchen 


 Staäte, und der Schweiz. Ben Der Ausführfichkeit, in 


am Rhein kommen wird. : : 


zoeiche ſich der Verf. jetzt einlaffen zu wollen ſcheint, Laffen 
Ach noch viele. Bände.anfüllen ; beſonders wenn der Verf; 
auf die ſogenauute Geſchichte der Bramofen im dem Gegenden 

7 er u . 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
| Predigten über die gewoͤhnlichen ‚Evangelien san den 
. -Apofteltagen, von. Heinrich Ehriftoph Hohbach, 


Diaconus zu Creilsheim. Anfpady,- 1795. in 


des Commercien. Commiſſairs Haueiſens privile⸗ 
S. 202, in s. 14 8.: , 


girten Hofbuchhandlung. 


| E⸗ iſ wahr, an Predigten auf die Apoſteltage hat man.chen | 


noch feinen Heberfluß, ‚Dies dewog den Verfaffer, diefe Pre⸗ 


digten herauszugeben, um hietmikedenen, die auch wohl am, 


3" fotchen Tagen eine Predigt jur Erbauung mit den Ihrigen zu 


leſen wuͤnſchen, gleichſam einen Auhang zu den Predigtſamm⸗ 


langen zu liefern, in welchen gemeiniglich die Apoſteltage | 


| fen: Er ſelbſt urtheilt Übrigens. in der Vorrede von dieſer ſel⸗ 
ner Arbrit mit einer Heſcheidenheit, die ihm wahre Ehre 
mmacht. „Wollte man, ſagt er, dieſe Predigten nach den Ren 
| gell der Redekunft beurbeilen : fo mürde mon, ich Bin es uͤber⸗ 
A zeugt, nicht wenig. daran auszuſetzen finden; aber dann Ära 
de man auch meine Abſicht verfennen. Mer Mufter der Des 


zedfamkeit lefen, und ſich darnach bilden will „Hat daran fein 


nen Mongel; allein er würde fich ſehr irren, wenn er diefe 


Predigten, die nichts anderes, als ein Krbauungsbuch für 


gemeine Chriſten ſeyn Tollen, in diefer Abſicht in de Haͤn⸗ 
de nehmen würde.“ — VHetrxachten wir hun diefe Predigren 


‚aus diefem Sefichtspuntte: fo müffen ſolt ihnen Das Zuanig 


—geben,; daß wir fie diefer ihrer Beſtimmung ganz angemeſſen 
finden. Die ar « die darin abgehandelt werben, 
Kad für das praktiſche Chriſtenthum wichtig und nüglich;’ und 


auch der. Wortrag iſt populär , d. h. plan; und deutlich, ohne 


ins Niedrige zu fallen, flieſſend und eindringend, gemeinfaß⸗ 
lich und verſtaͤndlich. Faſt ſcheint alſo der Verfaſſer unter 


Kanzelberedtſamkeit ſich etwas gedacht zu Haben, was fie eis 


gentlich nicht iſt, und auch niche ſeyn fol. Denn beddes, ſp⸗ 


mwohl.die Sachen felbft, als ihren Vortrag den Fähigfelten und | 
Beduͤrfniſſen derjenigen Volksklaſſe anzupäflen, zu. welcher 


man vedet; das iſt ja eben die große. Kunft, nach welcher je⸗ 

- der wahre und gute Volksredner fireben muß. Da indeſſen 
ber Verfaffer verfüchert, ex werde es mit Dank erkennen, wenn 

‚man ihm. mit, Liebe und, Beſcheidenheit fagen Ben 100 e 
u, 70 
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es anders, oder beſſet hätte machen ſollen: fo Halten wir es 
für Pflicht, nicht nur zu loben‘, fondern nad Befinden auch 
- frepmüthig..zu tabeln, wo ir etwas vorzuͤglich entiveder zu, ' 
loben, oder zu tadeln finden werden. Die erfte Predigt; am 
: - Andresstage, Aber das Evangelium Matth. 4, 18 — 
ar, handet von der Nothwendigteit der cheiftlicdhen 
Arbeitſamkeit. Nachdem der Verſaſſer in dem Eingange- 
Ne hauptſaͤchlichſten Vorurtheile namhaft gemacht hat, wedurch 
man gemeiniglich dieſer Pflicht, ſich zu entziehen fucht: ſo will 


er in der. Abhandjung ſelbſt die Nothwendigkeit ber .hrifttichen 
” Arpeitfamteit in ſofern betrachten, daß zugleich die Schädlichs 
keit und Strafbarkeit der Trägheit und des Muͤßiggangs ein». ⸗ 
leuchte; und dies, glaubt er, werde geſchehen, wenn man ber 
n get, 1) daß die Verriachläffigund‘ der Pflicht der Arbeit⸗ 
ſamkeit nicht allein frevelhafter Ungehorfam und fhändiiher 


ı 


Undank gegen Gott, fondern auch Liebiofigkelt and Ungereche 


tigkeit ſolpohl gegen die menfchliche Geſellſchaft, alg gegen un 


Benobachtung diefer Pfliche nicht moglich fey; ein Ehrift zu _ 
feyn, und der Wohlthaten, die uns Jeſus erworben hat, theils 
bare zu werden. — Hier müffen wir nım geftehn, daß und '. 
die Welttäuftigkett diefer beyden Houptfäge, Befonders des ers 
fern, der wahren Popularitaͤt des Vertrags nicht ganz aits 
gemeſſen zu ſeyn ſcheint. Beſſer alſo haͤtte der Verfaſſer sh) 
ne Zweijel gethaͤn, wem er entweder fie kuͤrzer und praͤgnan⸗ 


die Unfrigen ſey. Und 2) daß es ohne gerniffenhäfle \ 


[ 


“ter ausgedrückt, oder fie in mehrere und Fürzere Hauptfä® 


leich defto ausdrädlidjer und unvergeflicer zu machen. Au 
egreifen. wir nicht vecht, mit welchem Rechte der Veifaſſer 
©, 5 in der Abhandlung „die Geſchaͤffte eines Gottgefälligen 
und zum Beten der Menfchen dienenden Berufs“ von „foh 
chen Vexrichtungen, welche einen unmitteldaren- Einfluß iA 
die Beforderung des Menſchenwohls Haben,“ unterfcheiden, 
oder beyde — ſich entgegenſetzen kann. Gilt denn wicht 
gerade ganz daſſelbe auch von dei eigentlichen Werufsgefchäfe 
‚gen? Und ſt es nicht gerade eben das, was die Abhandlurd 
‚son biefen febtern bemeifen fol, und zu beweiſen verfpricht ? 

| Er hätte ſich affo wohl etwas deutlicher und beflimmter dar⸗ 
uͤber ausdruͤcken ſollen, um nicht mit fich ſelbſt in eine Art von 
Widerſopruch zu gerathen. — Die 216 Predigt am Thomas⸗ 
tage handelt über das’ Evangelium Joh. 20, 24. — 31 folgen«“ 


N 
‘ 


zerlegt hätte, um fie mit ihrer leichtern Behaltdarkeit auch zus 


den Hauptfag ab; Wie wir ung die in der Schrift enthaftte. ” 
. OR > ; s x . m: : IN 3 
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gen Nachrichten von den-Zehlern dee Glaͤrhigen zu, Nitze ma⸗ 
Se ſollen. Wir muͤſſen naͤwlich ſie Vebraiihen, ı) um ung. 
ere Ueberzeugung von wichtigen Religionswahrheiten zu befe« 
ſtigen; 2) uns vor Stolz und allzugroßem Vertrauen auf 
unfere Kräfte ju bewahren, und zus Demuth und Vorſichtig⸗ 
keirin unferm Wandel zu ermunterh; 3) uns vor lietneſen 
Urtheilen über unſere fehlenden Mitbruͤder warnen zu laffeny 
. and 4) uns bey ernſtlicher Bereuung unſerer Fehltritte zu bes 
ruhigen. — Warum nennt! aber ber Verf. uichE lieber gleich 
je Hauptſache ſelbſt, ‚nämiich genftliche Beſſerung? Denn die 
ln mancher. Fehltritte kann ſehr eruftlich feyn, ohne - 
05 deshalb auch immer wahre Beſſerung erfolge. — . Wenn 
er Verfaſſer in dem Eingange-die Mißbraͤuche ruͤgt, die man _ 
nicht ſelten mit. den VFehlern der in der Bibel aufgeſtellten 
= Glaͤubigen oder Heiligen ‚zu treiben pflegt: fo hat er ſich wohl 
nicht genugfam vor.bem Fehler der -Hebertreibung im Husa _ 
‚ brucd gehütet, wenn er &, a4 ausruff: „aher beißt das nicht 
>. aus den tröftlichften und beilfamften Blumen Sift augen ? —* 
Denn wenn aud) ſogar ſchon die.Sehler der Heiligen wit den 
troͤſtlichſten und heilſamſten Blumen verglichen. werden ſollen 
‚ J0as fol denn dann aug ihren Tugenden werden? — Was 
‚Fun aber das Thema dieſer Predigt feihit berrifft: fo A 
_ pir zwar. fehr gein, daB es an ſich felbft wichtig und prakti | 
genung iſt, ums auf die Kauzel gebraucht zu werden, wie au, x 
daß der Verfaller, im Ganzen e8 kecht gut und zweckmaͤßig ji - 
- behandeln gewußt hat; zweifeln aber’ fünnte man vieleicht 
nicht ohne Grund, ob es auch wohl richtig und fhicklid) ge  _ 
‚ Bung grade aus dem Terte abgeleitet werden Eonne, mit wel⸗ 
0, em der Verfaffer es in Verbindung gefet hat. . Denn es \ 
iſt noch fehr die Frage, 06 das Betragen des Thomas au’ 
wirklich fehlerhaft war, nder ob es nicht vielmehr als das Mi 
fer einer: möglichft vorſichtigen, gewiſſenhaften und befcheides 
nen Sorgfalt und Behurfamkeit in Prüfung und Erforſchung 
der Wahrheit und. des. Irrthums betrachtet und aufgeftelle_ zu 
“ „werden verdiene. Aus dem wenigſtens, was ihm Sefus feld‘ u 
Zacuͤber fagt, erhellet das -erftere noch nicht, fo Deuklid,. . . , 
daß es mit Gewißheit daraus aefolgert werden Fonnte. Denk Ä 
es {fi gar. nicht von der Art, daß es nothwendig als ein eigens 
licher Berweis angefehen werden müßte ;.fondern es kann viele 
mehr fehr wohl blos Überhaupt als gelegentliche. Belehrung . 
0. SEEN N — En A alu 
= Be Derfoffer, daß ber gute. Thomas hinlaͤngliche Meberzeue _ 
Ed erjaft, ——— mäs pin BE une 
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wartete wahre Meſſias, oder ein auſſerordentlicher von Gort 


, | « . o 
a. Vroti@cttengelnßrhel . 
shngegrühbe Bereite gefaßt, und alfo wirkllch gefehft habe, 
Bug mr er feher wollte, bevor er glaubte, Allein, was den 
Umſtand berrifft, daß Jeſus ihm, fo. wie den übrigen’ Juͤn⸗ 
een, feine Auferſtehung sorbergefagt habe, konnte ihm denn 
et Sinn der dahin gehörigen Neben Jeſu micht noch immer 
dunkel und zweifelhaft geblieben ſeyn, fo tote er es bis dahin 
allen übrigen geblieben war? Zweifelten denn nicht wirklich " 


uuch alle übrigen, bis fie ſelbſt geſehen Hatten ? Warum foll 
26 alfo nur.gerabe bey dem Thomas Stolz, warum nicht viels 


Jhebit befcheidenes Mistrauen gegen menſchliche Schwachheit 


amd Fehlbarkeit gewefen ſeyn, wenn er dem Zeugnifie der übrle, 
en nicht fogleich glaubte, ſondern eine gleiche Gewißheit audy 
für fich ſelbſt erft verlangte und erwattete; zunial da er gewiß 
vorausſetzen konnte uud mußte, daß dieſe ihm wicht entgehen 
xkoͤnnte und würde, wenn die Sache uͤberhaupt ihre Richtig ⸗ 
Reit haͤtte. Iſt es niicht Pflicht, in Unterfuchung einer Sache 
defto Trrupnföfer zu Werke zu gehn, je wichtiger fie ift, und je - 
meht fle von der Art iſt, daß fie an fich ſelbſt natuͤrlicherwelſe 
allen Glauben aberſeeigt? Und eben, weil es fo ſeht fhiver 
iſt, in ſolchen acer zu einer volligen-und zweifellofen Ge⸗ 
wißheit zu gelangen :' fo fagt auch Jeſus felbft: felig find, die 
‚nicht. fehen, und doch glauben, d: h. die nicht erſt Zeichen und 
Wunder zu fehen begehren und erwarten, ſondern dennoch 
meine Religion ale wahr und göttlich annehmen und befols 
. gen, ohne tegenb eines Zeichens ober Wunders zu bedürfen, " 
‚Dies gilt auch ſelbſt von der -Auferftehung Sefü. Sie iſt kei⸗ 
nesweges der Grund, auf welchem, wie der Verfafler fagt; - 
das ganze. Gebäude unferes Glaubens ruhet, in fofern nam 
- darunter. die. moralifhen Lehren und Vorſchriſten der Religion, . / 
die Jeſus lehrte und fliftete, an ſich felbfk verftanden werden; 
ddenn dieſe beruhen lediglich auf ihrer eigenen innern Wahr: - 
ya und Goͤttlichkeit ſelbſt, und find alfo in fofern von allen 
Zeichen und Wundern ganz ımabhängig: fondern fie ift bio 
der Grund des Glaubens, daß Jeſus der von den Juden er· 


authoriſirter Religionslehter geweſen ſey. In dieſer Hinſücht 
far auch Paulus: iſt Chriſtus nicht auferſtanden: fo iſt unſer 
Glaube eitel, nämlich der Glaube, daß Jeſus der wahre Meſ⸗ 
ſtas ſey, der das Recht und den Beruf hatte, die mofaiſch⸗ Jh 
diſche Religion zu reformiren; fo find: wir, wir Abtrünnige 
des Judenthums, noch In unſern Sünden, weilalsderm das 
Moſalſche Sefeg, von de wir abgeſalfen · ſind, noch ganz in 


eis, 
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ſeiner vollen Kraft bliebe; und fo find auch diejenigen , bie F 
als Chriſten bereits verſtorben find, "nicht nur ber. hoͤbern 
Gluͤckſeligkeit, die ſie von Jeſus ih verfprechen, fondern auch 


"der Segnungen des Judenthume, bie fie verſchmaͤhet haben, ' 


gariz verhiftig. - Meinte hingegen der Apoftel, daß die wefente 


lichen Lehren und Be bet Rellgion, die Jeſus lehrte, . 


An fich ſelbſt dann eitel wären: fo wuͤrde er auch nicht fagen 


“tönnen: „fo find wir noch in unfern Suͤuden,“ weil alsdenn _ 
ganz und gar keine Sünden welter Statt finden koͤnnten noch 
‚würden: Wer alfo behaupten wollte, daß unſer ganzer Ölaus 


‚be auf der Auferftehung Jeſu berubes der würde auch behau⸗ 
pten muͤſſen, daß die Auferftehung Jeſu die Sünde erft zue - 
Sünde, fo wie die Tugend erſt zur Tugend gemacht habe; 


“amd daß mit derfelben beydes wegfalle! Eine alfo in der That 
boͤchſtgefaͤhrliche Behauptung. — Die dritte Predigt am Mat; 

thiastage ffelt über das Evangelium Margh. 11, 25’— 30, 
vor: Zwey Mittel zur wahren Gluͤckſeligkeit. "Das erfte iſt? 


nehmer Jeſu Lehre gläubig ans das zweyte: befolget feire 


Vorſchriften gewiſſenhaft. (Wenn der Verfafler feine Begriffe 


bon der. bier beruͤhrten Lehre von der Vergebung der Sünden 
erft mehr geläutert und berichtiget Haben wird: fo werden ihm 


| auch die Güte und Gerechtigkeit Gottes‘ In Anfehung derfelben 


nicht mehr mit. einander in einer Art von Widerfpruch zu ſte⸗ 


n fheinen,) Die vierte Predigt am Tage Philippi und 


Jacebi handelt Über das Evangellım Joh. 14, 1 —ı4: Von. 
‚ber Lehre Jeſu, ale der bewaͤhrteſten Tröfterin‘ der Glaͤubi⸗ 
en in ihren Leiden. 1) Sie macht die Mittel bekannt, to0e 


durch wir ans in unfern Leiden aufrichten können; =) &it 


unterrichtet uns, daß uns unfere Truͤbſele hoͤchſt nuͤtzlich find? 


- 3) Sie verfihert uns, daß unfere-Leiden ein erwuͤnſchtes und 
feliges Ende nehmen füllen. — Diele Abteilung ift fehler⸗ 


haft, weit fie nicht logiſch richtig iſt, Indem der erftere Theil | 


5 ‚ bie beyden letztern bereits unter fich begreift. Denn dep reli⸗ 


‚giofe Glaube, daß unfere Truͤbſale uns hoͤchſt nuͤtzlich find; und 
daß fle ein erwuͤnſchtes und feliges Eride nehmen werden, ge⸗ 
hoͤrt ja.hicht weniger, als der Glaube au Gore und an Jeſinn 
Öderhaupt, zu den Mittelä, wodurd wir uns in unfern Yelr 


— bden.aufrichten Eönnen. Auch bar der BVerfaffer nicht wohl 
"‚gethan, daß er die Troſtgruͤnde der Vernunft, dle cr in det 


Einleitung, und. zwar verrhittelfteiner unvollftändigen Dars 


ſtellung, als unzulänglich, zu heſchrelben fucht, und die Troſt⸗ 


‚gründe der Rellgion — ſich einander entgegenfebt, 





— ander ne 222 
EL 7 — Hroleſt. Gottesgelahrhelt. gun 
und die letztern äffo nur auf Koften der erſtern zu erheben 
Bucht. Dies iſt um ſo ‚weniger zu billigen: theils, Ir wehiget 
er jene treu und vollftändig darſtellt; theile, je gewiſſer es ift, 
Baß Jeſus und feine Apoftel mehrere herielben felbft gebraus 
&en, um Leidende anfzurichten, und von ängflichen Sorgen 
en Bekuͤmmerniſſen abzumahnen. 3. E. Matth. 6, 27: 
Weit * alſo wuͤrde der Verfaſſer gethan haben, wenn et 
ieber beyde miteinander vereiniget, und gezeigt haͤtte, daß 
die Troſtgruͤnde der Religion wirklich an ſich ſelbſt' ſehr vers 
xürſtige, und folglich fuͤr vernuͤnftige Menſchen auch ſehr paſ⸗ 
* und annehmungswuͤrdige Troſtgruͤnde ſind. Denn in 
unſern Tagen wird es taͤglich nothwendiget, die Religion gaͤnge 
lich auf Vernunft zu ſtuͤhßen, d. h. ihre durchgaͤngige Einftinte _ 
mung mit dieſer zu zeigen, wenn fie nicht ſehr verlieren ſoll 
Vis ynita fartior! — Die fünfte Predigt am Tage Petri 
und Pauli über das Evangelium Matth. 16, 16 — 20 ſtellt 
dor: Die Erfüllüng der Weiffagung Jeſu: daß feine Gemels 
ae, ohnerachtet bet Anfälle ihrer Feinde, beftändig fortbauerh 
erde, als einen Beweis, daß er Chriftus, der Sohn des les 
endigen Gottes. fey. 1) Die Weiſſagung Jeſu und ihre Er, 
ung ;, 2) den darin liegenden Beweis, daß er Chriftus, det 
ohn des lebendigen Gottes ſey. — Auch diefes Thema if, 
als Theria betrachtet, zu wortteich und zu weitlaͤuftig. E6 
konnte weit kuͤrzer fo abgefaßt werden; Die Weiſſagung Jeſt 
yon der beſtaͤndigen Fortdauͤer feiner Kirchẽ, ‚als einen Des 
weis, u. ſ. w. Manche Vsrftellungdarten in diefer Predigt. 
koͤnnten und follien frenlich anders ud beſſer feyn! So laͤßt 
E. der Verfaßer Hier noch den Satan eine große Rolle ſpie— 
len. Eine in vieler Abficht fehr bedenkliche Lehre, beſonders 
in Predigten, die für gemeine Chriften beſtimmt find! Sinb | - 
. denn etwa dieſe nicht ohnehin ſchon mehr, denn zu its 


t 










jhre Therbeiten und Sünden mit einer angeblichen Verführun 
des. Satans zu entfchuldigen? Soll und darf und muß denn alf 
aud) ſelbſt der Weligionsiehrer fie noch in dieſem ei her 
Faͤrken, und ihnen. zu diefer ihrer fo hoͤchſt ſchaͤdlichen Geldfte 
täufchung Vorſchub thun? Und was berechtiget uns denn woh 


. 


zur Erklärung einer Sache, ‚die aus Berti Geiſte der Zeit; un 

aus ber herrſchenden Denkungsart dee Menſchen ſeibſt (bo - * 

zur. Gnuͤge fich erklärt, zum Ueberfluſſe auch den Satan noch 

mit zu Huͤlfe zu uehmen? Der arme Satan! Welch ein 

Padefel muß,et nicht aus ſich machen laſſen! — Die fehlte , 

Predigt am Sacobitage über Matth, 20, 20 — 23, warnet 5 
N — | vor 


— 
x — 
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vor ehnem zwiefachen Fehler, welchen Eltern bey.der. Yeltime 
- ung der künftigen Lebensart ihrer Kinder ſorgfaͤltig vermeiden 


follen, Der erſte beſteht barin, daß man ben Beflimmung _ 
derſelben entweder den Einfaͤllen feiner- Kinder folgt, oder ſelbſt 
Biindlinge. wählt. - Der zweyte darin, wenn man bey diefeg 
Wahl mehr feine Vorurtheile und Leidenfchaften, als die Meise _ 
Yang und Faͤhlgkeit feiner Kinder zu Rathe zieht. — Auch 


dieſe Predigt fcheint nicht ganz richtig abgetheilt zu feyn. Denn 


das blindlings Wählen ift ja bier das Allgemeine, und eg 
kann alſo wicht als ‚ein Kefonderes einzeles Glied in der Ab 


thellung angegeben werben. Uebrigens iſt die Ausführung 
recht gut und lehrreich, Jeuen Fehler der Eintheilung, deu 


allerdings auch einigen Einftuß auf die Ausführung felbft ger 
Habt hat, haͤtte — ben Verfaſſer leicht vermeiben Eönnten,' 
wenn er anſtatt der Worte: „oder ſelbſt blindlings waͤhlt,“ viele 
mehr geſagt haͤtte: oder ſeibſt bios nach Einfaͤllen und aufg 
Gerathewohl waͤhlt, oder ben Diele Wahl bloe durch dieſen 
oder jenen Zufall ſich beſtinrmen laͤßt. — Die ſiebente Pre⸗ 
digt am Dartholomaͤustage üͤber Lue. 2e, 24 — 30 handelt; 
Bon. der Thorheit der ſuͤndlichen Ehrbegierde; 1) worin Dig, 
Jauͤndliche Ehrbegierde beßebe; 2) wie thoͤricht fie fey- In diefer 
Fon recht guten und lehrreichen Predigt ‚finden wir weiter 
michts von Erheblichkeit zu radeln, als den Auysdrudı Dep 
Ehrfuͤchtige macht fid bey Gott perbaßt.“ Denn dieß if 
body offenbar viel zu unwuͤrdig und zu mienkhlich won Gott ge _ 
dorochen. Ja, es iſt auch fogaf mbibliſch. Denn m, 


und Bibel lehren ja einmäthig: Gott ift dje Liebe; er iſt a 


ſelbſt uͤber die Undankbaren und Boshaften gütig; er will, 
daß allen Menfchen geholfen werde; er liebt alfo unverändere 
lich alle Menſchen ohne Ausnahme, d. gegen fie alle bat er 


berzeit den: heiligen und ganz volleommen guten Willen, Ste 


- mehr und mehr zu ihrer. wahren Würde und Heſtimmung zu 


‚erheben, und alfo einer wahren Gluͤckſeligkdit fie. theilhaftig zu 
machen. Anftart: fi) bey Gott verhaßt machen, fage man 
doc) alſo lieber: ſich Gottes Misfallen zuziehn. Denn Miß- 
fallen an dem, was boͤſe iſt, kann auch mic der reinſten Liebe 
beſtehn, und iſt in dieſem Falle ſelbſt eine Folge und Wirkung 


ketſelben; allein Haß iſt gerade das — von Liebe, 


und kann alfp-von Gott in Bezlehung auf Nenſchen nie gee 
Jagt werden. — Die achte Predigt am Matthuͤitage Ab 
Watth. 9, 9 — 13, ſtellt vor: Drey Pflichten des Chrifteh 
in. Anſehung des ana nl Laſterhaften. Dieje-find 2 % 
Q« | Ver⸗ 
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Vermelde, fſo vlel nur immer. moͤglich IR, allen vertrauliden 
Umgang mit ſolchen Leuten; 2) Kannſt du aber dich deſſelben 
nicht entſchlagen, fo huͤte Dich fo gfaltig, daß du nicht an ide 


ren Sünden Theil nehmeſt, oder von denſelben angeſteckt ter» 


deſt; 3) Arbeite mit Klugbeit und Beſcheidenheit an ihrer 
Wellerung. — Eine vorzüglich gute und lehrreiche Predigt. — 


. Die neunte-und legte Predigt endlich am Tage Simonis und s 


Judaͤ über Spoh. 15, 17 — 21 ſtellt vor: Die Thorkeit und | 
Strafbarkeit des Neligionshaffess 1) wie-thöricht ; =) wir | 
ftrafbar er fey, — Gewiß, eine Predigt, die den Einfichten 

foröoHl, als dem Herzen des Verfaffere gleichuiel Ehre macht. 


Die Ihorheit und Strafbarkelt des Religionshaſſes wird bier 
nicht'nur aus fehr guten und einleuchtenden Orknden eribier 
4 4 fondern auch mit den lebhafteſten Karben gefcbildert. im . | 


un aber unfer Urtheil im. Ganzen zu fällen: fo iſt es dieſes: 
vbgleich dieſe Predigten bin und wieder noch manche Worftee 
Iungsarten- unb- Begriffe enthalten , die wohl eier mehreren | 


xaͤnterung und Werichtigung uoch ſehr bedoͤrfent ſo enthalten 
= Im tm Ganzen doch fo viel Gutes ihr Inhalt iſt fo ar 


darin herrſchende Spräde. größtentheils fo rein; fa 
eindeingend, daß fie in dieſer Hinſtcht vieleh unſeret 


“ — als gute Muſter, und auch, beſonders gemeinen 


hriſten, zu ihrer Erbauung mit: Recht empfohlen. werden 
tinen mid dürfen. — Ankatt: beweiſen,“ b. b. etwas dar⸗ 


| thun mit Gruͤnden, ſchreibt der Verſ. Immer „berveißen,“ d. h. 


eimas mit: eier weißen ‚Garde ineruehen, aber nübete 


> phrihen.: i 


An, #18 J Du a Ri fe a Sa. N 
) * — age Pre 
Beantwortung ber Brage: Se — auſſerordentli⸗ 
che goͤttliche Offenbarung in der Religion: den 
Menſchen noͤthig? Leipzig, in Commiſſi ion bey 
Boͤhme. 1795. 8. 668. 48. \ 


Mus’ den bekannten‘ objektive und ſublektiven Grunden mit 


uantermiſchten biftorlichen Beweiſen wird die vorliegende Fta⸗ 
ge bejahend beantwortet, doch ohne — wie man zumellen ſo 
gerne zu thun pflege — das Vermögen der Vernunft, durch 


ſich ſelbſt manche Religionswahrheiten zu erkennen, ober viel⸗ 


— zu ki noch viel RR dag ihr zuſtebende sg 2 





Kthrung und Zurechtweiſung nicht undienlich ſeyn. — 


= 
! . 


— 


* 
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Proof. Getieege lahrheie. ur. 


ſoiche (ya: orifen, in. Anſpruch zu nehmen, «ober u vet⸗ 


kleiner. | 
Da das Kleine Ganze eben fo moderat und unbefangen, 


uls Elar und faßlich abgefaßt iſt: fo dürfte dns: Leſen deſſeiden 
manchen , die durch einzelne, hie uder da gelegenheitlih auf 


geſaßte Zweiſel gegen den Werth und das Anfehen der Bibel, 


als einer Offenbarungsurkunde bedenklich gemacht und zu der 


Bermuthung birigeneige worden, als wäre fie bey dem hoben 
Zichtpunft , den die menſchliche Vernunft dermalen errungen ' 


habe, etwas überfläffiges und ſaͤrohin unbrauchbares, zur Be⸗ 


J De⸗ Englaͤnders Thomas Hobbes | Leviath an, eder 


‚der kirchliche und buͤrgerliche Staat. Zweyter 
... Band: Halle, in Hendels Verlage, 1795. 20 


.. B. gr. 8. 16 Zu F 
Kiefer nwehte und jugleich Igte Wand des Peslachane — im 


‚weichen Hobbes ats Theologe auftritt, ſo gut man bies naͤm⸗ 


Aich van ihm als Phitofopben erwarten darf, Der nach bereits 
- ‚gemachten Oyſtem ‚hinterher erſt zut Beſtaͤtigung feiner. Ideen 


die Bibel auſſchlaͤgt und zu erklaͤren verſucht — geht in fort⸗ 


laufender Seitenzahl (von ©. 333 — 624) von dem 32ten 


Caop den, Exkennthißquellen der chtiſtl. Siaatsverfaſſung, de 


politicas chriftianze principiis bie zu Ende; Cap, 47. wen 


Rereichte die ans der Afterphilofopbie Cinanı philofophis) ent 
ſtande Finfterniß eigentlich zum Vortheil? — Der bep den. 


ſpaͤtern Yusgaben des Originals befindliche Anfang ift hier une | 


Aberſetzt gelaflen worden, meil derfelbe, wie in der Vorerinne⸗ 
zung &. VI. bemerkt wird, theils zum Werke ſelbſt nicht ges 


hätt, und wahrſcheinlich quch nicht ‚aus der Feder des Verf. 


. gefloffen ſeyn mag; theils die darin gefprächsweife, ohne allen 


Dchmuck abgehandelten Materien fuͤr unfere Zeiten wenig Ans 


ziehendes haben. So richtig, deutlich und ſehr wohl lesbar 


boir die Ueberſehung bey angeſtellter Vergleichung derfelben 


‚mit dem Origihal gefunden zu haben, bekennen muͤſſen, fe 
„wenig koͤnnen wir im Ganzen das Zweckmaͤſſige der Ueberſe⸗ 
"gung eines Buchs rinfehen, welches für eine Claſſe von Leſern 


Vverfaßt HE und gehoͤrt, bie, wenn tie Gebraud) davon machen, 


“ 


68 gewiß in der. Originalſyrache leſen wollen, und zu lefeh ver⸗ 
| ES | u ' TE 


\ / 


\ 
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| iönen, ohne der Beyhuͤlfe einer von ullein REISEN ode 


Hterarifchen Anmerkungen entbloͤßten, deutſchen Dollmetſchung 


zubedärfen. Wit ſind — uͤberzeugt, daß 58 ungleich nuͤt⸗ j 


dicher geweſen ſeyn, und groͤſetn Danf werdient haben wuͤrde, 
“wenn der Ueberſetzer — da die Eremplarien von-dem Origi⸗ 
nal ziemlich ſelten geworden flad, und nur mit Muͤhe zur Hand 


‚bekommen soerden Einnen — einen neuen korrekten Abdruck 


des lateiniſchen Textes be rgt hätte, nach weichem vielleicht 


gerade ‚gegenwärtia der Wunſch um fo lehhafter ſeyn bürfte, 
als das neuere Heydenreichiſche Werk uͤder die Heiligkeit des 
Staats und die Moraitär her Revolutionen, in der Materi 
Som Naturftande und deſſen Verhältnig zum Staat, gevei 
manchen zur —— der dort vorgetragenen neuen frucht⸗ 
Haren Ideen mit den Behauptungen des paradoxen Englaͤg⸗ 
ders reigt und einladet. Denkende Chriſten, heißt es ©. V. 


— 


der Vorerinnerung, werden hey Durchleſung dieſes Bandes in 


rben den Falle ſed, in welchem man ſich ſindet, wenn man 
einen geuͤbten Naturforſcher auf deſſen Wandetungen beglei⸗ 
tet. Erſtiegene Sebürae, ausgekundfehafftete Höhlen, Felfen, 
feltene Pflanzen und Thiere, md andere Segenftände, die 


man anf feiner Reiſe antrifft, veranlafien Unterredungen. 


durch welche. maji über verſchiedene Dinge eine. laͤpngſt ge⸗ 


wuͤnſchte Auskunft unerwartet bekümmit. Wenn aber auch 


"oft der Unterricht des Gefährten kein Genuͤge feiftet, und. man 
in Anſehung vieler Materien einer ganz andern Meinung 
feyn muß; wird man deshalb diefe Reife vergeblich gemacht ju 
oben mähnen ? Ich meyne nicht — ©. 333 muß ſtatt all⸗ 


gemeinen genommenen, allgemein angenommenen, und ECHT zu 
“ | - 


> ‘ 
By. 
— 2 
2 


Metall, Welral — werden. 
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| S die — Eonfefi on eine Gonbeneſcheſt 
der lutheriſchen Kirche? Eine hiſtoriſche Unterſu⸗ 

chung, zur Beruhigung ‚Der Regierungen, welche 
den proteſtantiſchen Lehrbegriff erhalten wollen, 
und ber Lehrer, welche für ihre Denkfreyheit bes 


N 


x En} 


® kuͤmmert find, Sn Briefen eines: alten lutheri. 


ſaen Piedigers an. ſeine — men 


⸗ Er \y 
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E Halle, 1795. im der Rengerſchen Buchhandlung, 
Gs S. und VIII S. Vorrede ing. 6 ge. 


Eine ſehr inteteffante „ lehrreiche und gründlich geſchriebene 
Abhandlung ! Der ungenannte Berfafler beroeifet, daß 1) die 
Reformatoren keinesweges die Abſicht gehabt haben, Die Augs⸗ 
burgiſche Conſeſſion zu einer Glaubensvorſchriſt der lutheri⸗ 


ſchen Kirche zu machen. Die proteſtantiſchen Stände — 
ride ° 


Ihre Gortesgelehrten bemerken x) ausdrüdlich, daß fie ir 

rem Glaubensbekenntniſſe bey weitem noch nicht alles geſagt 
haben; um ſich noch weitere Abweichungen vom bisherigen 
Lehrbegriff ohne alle Zweydeutigkeit vorzubehalten. So heißt 
es in bein Epilogo: Quamquam de pluribus abuſibus dici 


_ poterat, tamen, ut fogeremus prolixitarem, praecipug 


complexi ſamus, ex quibus caetera facile judicari ppflunt, 
P) In der Vorrede zur Apoiogie der Augsburgifchen Confeſ⸗ 
fion fagt Melanchthon ausdrüdtich, daß In der Hoffnung, eß8 
inbae noch eine Vereinigung mit der Eatholifchen Kirche zu 


N 


24 


Stande kommen, und um dieſer Vereinigung fo wenig Hüte » ” 


derniſſe als moglich in den Weg zu legen, die alte gewöhnliche 


Lehrform beybehalten ſey; wenn er gleich fonft feine Zeitges 
" noffen härte meiter führen koͤnden. Es heißt: Semper meub ' 


mos fuit in his contsoverfiis, ut, guantam omnino facere 
poflem, retinerem formam ufitatae doctrinae, ut faciliu 


‚ aliquando .coire concordia poſſet. Neque multo decius 
nune faciu. Etfi rede pi lorigius abducare hujus.ae- 


tatis homines, ab adverlariorum epinionibus. Hieraus ek 
hellt zugleich 2) daß jeßt der Grund wegfaͤllt, der die Refor⸗ 


matoren bewog, den Inhalt der Augsbursifchen Confeffion ge 


sade fo abzufaffens ‚da. die Kirchengemeinichaft feit dem a | 
Bentinifhen Eoncil und dem Neligionsfrieden und Weftphälle 
ſchen Frieden voͤllig Aufgeboben, und an eine Bereinigung 
nicht zu denken. „ Nichte hindert alfo jegt die Bekenner des 


Hroteſtantiemus, ihre Zeitgenoſſen weiter zu, fuͤhren, longius 


abducgreab adverlariorum opinionibus ; zumal da fie fo vidl 
weiter fortgeführt werden koͤnnen, und felbft ſchon To viel wei⸗ 


ter fortgegangen find. , Es liege aber auch noch 3) aufler dee _ 
fhon genaunten Hoffnung auf Miedervereinigung mit der far - 
choliſchen Kirche noch eine andre Urſache am. Tage, welche 


die Reformatoren bewog, ſich in ſo enge Grenzen einzuſchraͤn⸗ 


‚Ben, und von der hergehrachten Lehrſorm ber Kirche ſo vs 
5 + er | - = 7} 
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abzuweichen, eine Usfache, die jegt gang wegfaͤllt, indem fle 
“in den Umſtaͤnden der damaligen "Zeit ihren rund hatte, . 
Naͤmlich zu den Zeiten der Reformation ivar In ber deutichen 
Reichsverfaſſung vieles noch ganz anders, als jet. Die Lan⸗ 
beshoheit der Fürften und Staͤnde des deutſchen Reichs wurde 
noch nicht fü behauptet und anerkannt, wie jetzt. Dan bes 
trachtete den Kayſer als Obrigkeit, ſo daß er die deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten wegen der in ihren Landen gemachten Einrichtungen zur 
Rechtſchaffenheit fordern koͤnne. — ward der Kayſer 
us Schußherr und Schirmvoigt der Kirche angeſehen, und 
ihm ein Necht zuerkannt, über die Erhaltung der Rechtglaͤu⸗ 
-bigeeit zu wachen. . Endlich betrachtete, fih der Kayfer als 


MNachfoiger der vermaligen romifchen Kayſer vom Auguſtus, 


oder hauptſaͤchlich Conftantin.an. Daher wurden alle die Ber 
feße. wider die Keßer, die tm Corpore luris Iuflinianeo und 


Theodoſiano fanden, als im roͤmiſchen Reiche gültige Geſe⸗ 


Ge angefehen. , Deswegen mußten nun die Reformatoren fich 


° Forgfältig hüten, nicht von det Orthodoxie der fünf erften . . 


Jahrhunderte abzuweichen, damit fie nicht in die don den Ge⸗ 
Veen wider die Ketzer gedrohten Strafen verfallen moͤchten. 


Dies afles iſt jetzt anders. Seit Maximilians des aten Zeit 
roteſtitten dfe proteſtantiſchen Färften und Staͤude wider alle 


Anmaßungen des Kayfers in Kirchenfachen, und behaupteten, 
wie, das jus circa facra, fo auch die Landeshoheit in ihrem voͤl⸗ 
tigen Umfange. Daher wird das römifche Recht gar nicht 


als ein Im ganzen roͤmiſchen Reiche ‚geltenbes Sefeg angeſe· 
. Ei : fordern es hänge von der Will 


br eines jeder Landes⸗ 
hͤrſten ab, in wie weit. es gelten oder nicht gelten fol, wie 


denu im Brandenburgiſchen ein eignes Geſetzbuch eingefuͤhrt, BR 


‘und. dadurch dag roͤmiſche Meche antiquite iſt, deſſen wide 


Detzerey gedrohte Strafen alſo jetzt keine Guͤltigkeit mehr im 


röoͤmiſchen Reiche haben. Wirklich findet man in der A. C. 
alle Ketzereyen det erſten fünf Jahrhunderte verdammt, wider 
wæelche kayſerlich? Strafgeſetze gegeben waren, und ſorgfaͤltig 


jeden Widerſpruch wider eine Kirchenlehre, die in den erſten 


— Fünf Jahrhunderten feſtgeſetzt war, vermieden. Hieraus ern 


. ‚giebt fich endlich auch 4) daß der Paffauer Wertrag, Dre Mer 
Tigiansfeiede und der. Weftphäliihe Friede fiih gar nicht fo auf 


‘die X. C. gründen, dag die proteflantifchen. Stände durch eine 


| Abweichung ‚von derfelben ih der in jenen Friedensfchläflen 


zugeſtandnen Vorrechte verhuftig machen würden. Die Res 


“formirten haben gar fein in jenen Zeiedensfchläffen- —8* | 


Zu‘ 


‘ 
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ys ſymboliſches Buch; und zudem findet jetze feine beruf r \ 
die des Kayſers uͤber die Erhaltung der Rechtglaͤudigteit ſtatt. 
Alſo gebunden find Die Proteftanten gar nicht an die ee 
| Augs burgiſche Confeſfion. Es ift ein Anderes, wenn fie ed 
gerathen finden, biefelbe als ſymboliſches Buch aus freyer Bil 
aͤht benzubebalten. Allein auch dies fey bedenklich. Deny 


die Verpflichtung eines Lehrers auf einen gewiſſen Lehrtypus | 
r folle der Sseveligiofität wenigſtens hinlaͤnglich ſichre Schranken 


! 


) 


feßen, und wenn das ſeyn folle: fo gehe es nicht wohl an, 
die Lehrer auf die Lehren der A. C., in foferig fie in der Bibef 
gegraͤndet ſind, zu verpflichten, weil fie, wenn fle von einigen 
Rebren abweichen dürften, fi) immer mehrere Abweichungen 
>. ‚erlauben würden. Auf den Buchſtaben ben. Augsb. Eonfefon 
2 30 verpflichten, gehe auch nicht wohl an, weil fie auch Site 
: enthalte, die nicht vollfommen wahr find, Man folle daher: 
‚allein auf die Bibel den chriftlichen Lehrer verpflichten. — 
(In diefem Punkte if Rec. nicht mit dem Verf. einftimmig. 
Selbſt die Verpflichtung auf die ſymboliſchen Bücher, weil 
die darin enthaltene Lebre der Bibel gemäß fey, ik 


x nad proteftantifchen Srundfägen eigenslih nur. eine Ver⸗ 


ꝓflichtung auf die Lehren, die ‚man.in der Bibel findet, wenn 
dieſelbe wie Huͤlfe aller gelehrten Huͤifsmittel ausgelegt wird, 
"Denn nach dem ausdrädlichen Inhalt der ſymboliſchen Buͤ⸗ 
“her fol‘ die- Bibel ‚allein der einige entfceidende Richter in 
- ‚ &täubenisfachen -feyn „;tiach welcher alle alte und nene andre 
Schriften gerichtet und beustheilt-iverden ſollen. Die-Wibel 
‚aber foll,nicht nach irgend einer Tradition, fondern mir chriſt⸗ 
ae Freyheit und vermittelt gller dazn dienlichen Hülfse 
_ Smittet ausgeleget werden. Mec. fieht alfo Feine Schwierigkeit. 
Ben.der Verpflichtung auf die ſymboliſchen Buͤcher der lürherfe - 
fhyen Kicche, wenn der Zauptgramdlag derielben nur wirtlich 
Defolgt voicd.) ’ © — u DE EN ge 


Sehr nuͤtzlich iR endlich die. Erinnerung, daß bey der 
Pruͤfung der Candidaten des kirchlichen Lehramtes auf ihre 
Lehrweisheit geſehen werden mochte; wenn ſich nunt dieſe Lehr⸗ 
weisheit in einer angeſtellten Präfung weiter, ale in Abſicht | 
der dazu ubthigen Einfichten beurtheilen tieße, Auf Uniperfir *: 
räten muß hauptſaͤchlich zu einer ſolchen Lehtweisheit Anleis 
- tung Igegeben werden, die den Lehrer in den Stand fegt, Als 
len Alles zu werden. Der Verfaſſer ‚verlange mit Necht, 
ddaß der Lehrer feinen Unterricht ben Faͤhigkeilen ſeiner Zuhd⸗ 
ee — vr 
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der gemäß elurichton · muͤſſe, fo daſ r Die: Qewiſfen nicht ven 
wirre; ſondern wohten Nutzen ſtifte. Geſetzt alfo, er fübe, 
Haß feine Gemeine die einmal angenommenen Begriffe nicht 
ahren laſſen wolle: fo muß er an diefe feinen’ Unterricht ans 
Euöpfen, und ihnen biefelben fo wohlthaͤtig alg möglich zu mar 
en fuhen. Nur in dem Falle, wenn er wirklich für die 
Dittlichkeit und Jugend, Beruhigung und GSluͤckſeligkeit ſel⸗ 
‚per Gemeine dadurch Gates zu ſtiften uͤbetzeugt ſeyn darf, 
nur in dem Falle darf er fie weiter führen, und die Älteren - 


⁊ 


Vorſtellungen fuͤr verwerflich erklaͤren. 


” * 


Mach dieſer Bemerkung läßt fich auch bie Frqge beant⸗ 
worten, was der kehrer zu tchun habe, wenn die Gemeine 
durchaus nad) einer gewiſſen Vorſtellungsart unterrichtet 
F a will. Auch dann Ik Lehrweisheit das einzige und befte 
. Mittel, wodurch der Prediger Gutes ftiften kann. Er bee 
quemt fi nach den Begtiffen feinet Zuhörer; fucht aber Dies 
fen Begriffen auf die ſanfteſte und vorſichtigſte Weiſe ‚alle 
hädliche Wirkung zu benehmen, die fie haben“ könnten, und 
jhnen alle wirklich beſſernde, beruhlgende und befefigende Wirfs 
ſamkeit zu geben, welchet fie faͤhig ſind. Ber Verfafler zeigt 
durch Beyſpiele, daß Luther fo dachte und handelte. Er hätte 
such, und mit vorzuͤglſchem Rechte, an Jeſu Beyſpiel und an 
das Beyſpiel der Apoftel erinnern Lünrien, Deren große Lehr⸗ 
woriaheit beynahe alle Begriffe ihres Zeitaltere von Religious⸗ 
Sachen auf eine ſitelich wohlthaͤtige Weiſe anwenden lehrte: . 
wiewohl gewiß nicht in der Abſicht, Daburch'diefe Zeitbegriffe _' 
zum u weſentlicher Religionswahrbeiten und allgemein 
gültiger Glaubenslehren zu erheben, a = 
— De en Abg. s 
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Bibfifche, hebräifche, griechifche und übere 

2 Hast vrientaliſche Philologie. 

- Hene. Gulie. Halljsild, Cellerfeldenfis, Commen- 
tatio de.origine quatuor Evangeliorum et de 

eorum canonica auetoritate —: in certamine 

vtterario civium academiae Georgiae Augu- - 

ſtae die IV. lunüi 1794. 4 meolqgorum ordi- 
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Sqon der Titel giebt Aufſchluß uͤber den naͤchſten Iweck die⸗ 
ſer Schrift; die aber auch, wie ſie es verdient, ins große Pu⸗ 
Blitum gekommen iſt. Der Verfaſſer, von dem wir hören, 
daß er bereits cin frühes Opfer feines Fleißes geworden iſt 
werräth viel kritiſchen Scharffinn und liberalen theologifchen 
Geiſt, der zu einer folhen Unterſuchung auch noͤthig war, FE 


u doß man hier in gedrungner Kürze, wie fe, der nächfle Zweck 
"erlangte, eine, Menge herrlicher Reſultate über den Urſprung 


die Quellen, die Abſicht und den Zweck unferer 4 Evangelien 


- finder, die auſſerordentlich intereffiren, wenn fie gleich in einem 


ſehr unroͤmiſchen Style aufgeſtellt find, Da der Verfaffer fo 
— mit den Unterfuhungen die det Here Hofr. Eich⸗ 
born kurz darauf, und zwar noch vor dem Abdrucke dieſer ger 


krönten Preisfeprift, uͤber denſelben Gegenſtand bekannt mach⸗ 


de, uͤbereinſtimmt, und dieſer auch in der Vorrede als Lehrre 


genannt mird: ſo ſieht man wohl, daß er die leitenden Idren, 


welche ihn auf den rechten Geſichtspunkt führten, vorzüglich 


dieſem Lehrer verdankt. Indeſſen hatte doch Hr. Eid. fe 


ı nen Begenftand von mehrern Seiten gewandt, und mft mehr 


Rundung umgeben, als etwa in Vorlefungen davon gelprochen 
werden kann. „Daher hat num der Verf. aus der Eichhorn⸗ 
[hen Abhandlung, die er noch vor dem Abdruck ſeiner Preis; 


ſchrift zu erhalten das Gluͤck hatte, nach einige Zufäge gemacht, 


die dur) Klammern unterfchieben werden, welche theils feine 
Behauptungen beftätigen, theils aber auch erweitern und ans 


ſchaulicher darſtellen. Der Gang dieſer Schrift iſt folgen⸗ 
der. Zuerſt werden die Meinungen det Gelehrten geprüft, 


Die unter den 3 Evangelien bes Matthaͤus, Markus und 


Fukas felbit, wie wir fie lefen, eine Quelle für das andere, 
oder auch die beyden andern entdecken wollen. Kr. Briess 
: bach glaubt z. B. das Evangellüm des Markus ſeyſeine 


Epitome aus den Evangelien des Matthaͤus und Aufas, des 
zen Evangelien Markus vor Mugen gehabt, Ind woraus. er 


geſchoͤpft habe, indem er bald in das Evangelium des Matthäus, 


bald in das des Lukas hineinblickte u. f. w. Diefe Hupthefe 
iſt aber ganz wider den Geiſt der damaligen Zeit, fo mie gegen 


bie damalige Art Bücher zu fchreiben, und iſt uns fchon aus 


— 


dieſem einzigen Grunde von je her unwahrſcheinlich — 


— - 
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Dier wird fie aber mach noch. durch eine Sidnetieninneret 
Gründe, die noch ſtaͤrker ſind, als welche der ſel. Koppe 


ſchon ehemals bemerklich machte, als vollig unannehmlich date 


geſtellt. — Dagegen behauptet Hr. Store mit uoch groͤßerex 
Unwahrſcheinlichkeit, Lukas Habe den Markus par Augen ger. . 
Habt, und daraus, gefchopft, ‚welche Hypotheſe ebenfalls ver⸗ 
worfen wird. . Kurz, der Verf. zeigt bis &. 40, daß fo wenig; 
. Markus vom Petrus bey feinem Evangelio unterftügt fen, als 
n ihn für einen Epitomator des Matthaͤus oder gar de‘ 
ratchäus und Lukas zugleich halten Fonne, Ferner, daß mes 
ber Lukas noch Matthäus den Marfus vor Augen gehabt, noch 
daß Matthäus aus dem Lukas, oder Lukas aus dem Matthaͤus 
gefcyöpft habe. Auf: diefe Weiſe iR nun die Disbarmonis 
ber drey Evangelien uiiter einander erflärt. und es fragt, ſich 
nur noch: wie man denn Ihre Harmonie unter einander, die 
doch auch ſtatt findet, erklären ſoll? Da koͤnnie man nun ſa⸗ 
gen: fie haben ſaͤmmlich aus einer Tradition geſchoͤpft, ws 
fie nicht Augenzeugen waren, wie 3. B. Matthäus von dem 
rößten Theil. feiner Geſchichte. Allein woher rührt es dem, 
daß fte.alle einen gleichen Aufang der Geſchichte Jeſu beobach⸗ 
ten, und alle feine Jugendiahre mit Stillſchweigen übergeheu.? 
Woher tührt v6, daß Matthäus, der doc) felbft Augenzeuge 
war, die Sachen der Geſchichte klaſſificirt, 5. B. die moralfs 
Shen Sentenzen zuſammen ftelle, die Reden Jeſu san feine 
‚Jünger an einander reihet u. [. w.? Dies iſt ja ganz widet 
die Natur der einfachen Erzählung eines Augenzeugen ? Diese 
fer pflege nach der Einfalt des Style und des Charakters der 
bibliſchen Schriftfteller alles fo unter einander zu erzählen, 
wie es wirklich vorgefallen iſt, und wie z. B. Lukas die Sen 
tenzen Jeſu an ihren Stellen auffuͤhrt, wo fie etwa ausge⸗ 
ſprochen wurden. — Da wird nun bie letzte Auskunft hoͤchſt 
wahrfcheinlich, daß dieſe drey Evangeliſten fon fchriftliche 
Quellen vor ſich harten, ne denen fie fchößften, oder die fie 
doch. wenigſtens mit zu Rathe zogen. Lukas geſteht es Ja ſelbſt 
im Anfange feines Evangeliums; und weil dieß die einzige 
Sichere hiſtoriſche Notitz iſt, fo mug man ihr folgen, Eiue 
Hypotheſe hierauf gebaut, wird immer mehr Wahrfcheinlichkeib 
haben, als eine andre, Die blos aus der Luft gegriffen ift. Es 
exiſtirten alfo fhon vor unfern Evangeliften, d. & ehe fie ihre 
Evangelien aufſchrieben, kurze Lebensgeſchichten Jeſu von vers 
fehledenem Gehalte. In der einen waren Befpnders die morgs 
iiſchen Seutenzen bemertlich gemacht, bie tr u 
2 — atte⸗ 
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an, im der andern meht Die Weanderaeſchichten, ix: ſ. w. forte 
Hinige waren kuͤrzer, andre länger, So war 3. B. das M. 
(oder die MI), welches Markus gebrauchte, von Fürzerens 






"Spalte, als die. Lukas aedrauchte. Auch Matthäus hat ſich 
nach ſolchen Quellen gerichten, wie man aus der Klaſſiſication 


feiner Geſchichte ſieht. (Der Verf. bauet auch noch darauf, daß? 
Matthaͤus die Krankheiten von den Dämonen ableitet," wo⸗ 
zurer In feiner Erzäßflung- ans eigner Anſſche Feine Veraulaſſung 
ſtuben konnte, da Jefus fir gewiß nicht der- Dämonen zufchrießg. 
allein wir bauen hierauf nichts, welt Matthaͤus aus feiner eis‘ 
gene Vorſtell ungsart manches mit einflieflen faffen konnte,’ 
wuehhenen der Mechanismus ‘des Abſchreibens wider feine befe: 
ſere Ueberzengung unendlich ſchwuͤriger Bleibt.) .— Wo nu: 


‚fo dieEvangeliſten genau uͤbeteinſtiinmen, da haben fie eis. 


nerley Quellen gebraucht; wo fie aber von einander abıdels: 
chen, da haben fie verfihledene Quellen gebraucht: Alfo ha⸗ 
bon: fie «ben To menig:atle biefelben WET: vor Augen gehabt, 
wach ſind allen die eineh und dieſelben betannt geweſen. — 
Ron :;diefer Miſ. behauptet nun der Verf. ,. fie ſeyen ſammt⸗ 
lich thebruiſch oder ſyriſch⸗ chatdälfch geſchrieben geweſen. Dies: 


wWwrrelſe 2) die hebraiſitenbe Schreidart unferer:Erangeliften. 


) Hätten die Verfaſſer Pataͤſtinenſer ſeyn muͤſſen, weit die 
qeifiliche Religten bis zur Zerſtoͤrung Jeruſalems ſich fat nur 


innerhalb der Graͤnzen Patäitinn’s befunden hate, 3) Er⸗ 


belle. es ans Dem griechiſchen Ueberſetzungen unſerer zum 
— 


lien, wo ſich Stellen finden, aus denen: man abnehmen E 


ne, daß hebraͤiſche oder ſyriſch⸗chaldaͤiſche Worte fallch verftane 
den even. ‚Die Breiten Mind angegeben. Allein dieſen Schluß 


Halten wir zu uͤbereilt und nicht buͤndig genug, denn ı )der he⸗ 


braificende Sty! laßt Mich auch auf die gewoͤhnliche Weife erkiäe 
ven. Juden, die Damals griechiſch ſchrieben, ſchrieben helle⸗ 

niſtiſch, d. i. hebraͤiſch⸗ griechiſch. Einzelne Ausnahmen, wie 

3. ©. Joſephus, machen feine Regel. . 2) Angenommen, ba. : 
das Chriſtenthum bis zur Zerſtoͤrung Jeruſalems vorshglidh 
in Die Sränzen von Palaͤſtina eingefhloflen wiars (dern es war . 
auch fchon ausınärts bekannt feit der’ wunderbaren Erſchei⸗ 
nung am Pfingftfefte zu. Serufalem, und Teit_ dem gewaltſa⸗⸗ 
men Tode des Stephanus fo wie des Altern Jacobus): ſo gab’! 
es doch auch griechifhe Juden in Palaͤſtina, und zwar vor⸗ 
zuͤglich in Galilaa. In dieſer Provinz muͤſſen wir aber gra⸗ 
de die etſten geſchriebenen Lebensnachtichten von Jeſu vermu⸗ 
then; alſo mögen: immerhin einige griechiſche darunter geivor. 
HDD KRIU, D 1 Gi.iVo⸗eſt. R fen 
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ſen ſeyn/ * 3). Die. mieverſtandenen Seellen beweiſen nid, - 
denn es:ifl. Seine banımter, deren Dunkelheit gar nicht. andere 
ertlaͤrbar wäre, als wenn man von: einem behrälfchen oder 
ſyriſch⸗ chaldaͤiſchen Urtert ausgehte - Vicherhaupt wollen ung. 
\ ‚bie. Loͤſungen der Schwierigkeiten in den Evangelien nice ger 
felen,- wenn / man fie. aus einent verdehnten ſyriſch⸗ haldäle: 
(den Urtert ableitet. Die / meilien Ind nämlich vonder Art, 
daß die Ueberſetzer haͤttyn ganz blind-fegn mäflen, som fo aufe, _ 
ſererdentlich fehl zurgreifen, als man Ihnen Schuld giebt. Die; - 
Ueberſezer können, doch nur Judenchriſten geweſen ſeyn, unbe 
da darf man hnen doch wohl fo viel zutrauen, daß ſie ihren 
nach. verſtehen. — Alsdann geht ˖ der Berf, über zu dem Iweckt 
ud den Leſern, mit welchem und für- welchd die Evangelien 
_ zuänäshik gecchricde n find. Sehr richtig wird die Weimang- Des; 
ter verworfen, die behaupten, . Jobannes habe fein Evangen, - 
Lim in.der Abſicht geſchrieben, um Die: Nachrichten der. hbeisı I 
gen zu ſuppliren — rine Hypotbeſe, die ſich gar nicht Halten, 
laͤßt, dann u) ſupplite er wuͤrklich nicht/ wo er es thuu ſolltex 
md 2).wird- dabey voraus geſetzt, Daß ei die andern dreü; 
Evangelien vor Augen gehabt, und fle verglichen habe, ſo ie: 
wir eiwa drey verſchiedene Ausgaben von einem Buche mik: 
Aengſtlichkeſt vergleichen. Solche Bemuͤhungen der jetzigent 
Gelehrſamkeit kannte das damalige Alterthum nicht. + Ende: 
lich wird dann auch der Punkt der Preisfrage unterfacht: wie 
ad zu welcher Zeit denn unſere 4Evangelien zu hoͤherm An⸗ 
ſehen gekommen find, als: die uͤbriden ‚fogenannten: apokeyphi⸗ 
Te Engeln: Die. Antwort: daß wen dies fo eigtne 
ich nicht wiſſe! konnte man fehon voraus fehen; allein de. 

. Wurf. hat doch auch hier das Seinige gehen... Vor dem Ene. 
de. des zweyten Jahrhunderts gefchieht ihres: keine. Erwähr. 
mins in den Achten Schriften ber Kirche; am Eihde des atem. “ 
Jahrhunderts ſcheinen fie abet vorzugsweiſe genannf zu wer⸗ 
den. ¶ Indeſſen haben wir doch unter den angeführten Stellen 
keine bemerkt, wo fie namentlich erwaͤhnt werden, und zwei⸗ 

feln auch, daß, eine dergleichen Stelle aus dem 2ten Jabrhun⸗ 
derte vorhanden ſev. Sim Anfange bes dritten Jahrhunderts 
nennt ſie darauf Tertullian namentlich, und aiebt ihnen rele 
nen großen Vorzug vor dem Evangelium des Marcion. Er 
fast, daß fie. fowahl von den apoſtoliſchen· Kirchen, als denen, 
die-damit in Verbindung fländen, vorgüglich in Ehren geials - 

ten würden: Origenes druͤekt ſich daranf ſchon ſtaͤrker — 
— en ee ee: se PR. 
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. lol er mit ermas Pomp behauptet: die 4 Evangelien rufe 
’ pn in.ber"Kinde Godtes unter dein’ ganzen Himmel als wur 
er prTw angenenunen, Die Ausnahmen auillen alſo Larkalg 
ſchon (ehr unbehentenn gewefen ſeyn. Im eten Jahrkunderse 
endlich mußte: jeder ortbadore Chriſt unfere 4 Evangelien am 
vebmen, und-feit biefer Zeit verſchwand denn auch das Anſe, 
ben der übrigen... Theodoret (c. a. 477) fauo zwar mod) 
das Evangelium dee Tatian die regoopuv in einigen Kirchen; 
alein ſeit der Zeit Hört man nichts weiter van dieſem und. arg 

dert n ſie as polle Anſehri, weiches Ihnen noch 

tingeraumt wird. >; en an 
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jet Verf. beſchwert ſich in der Borkede üͤber den Recenſeri⸗ 

n des erſten Theils dieſes Buchs in unſerer· Bibliothek; aufs 
Flur glanbtſhn auch ſchon gehoͤrig zurecht gewieſen zu dar 
en.’ Wo dies 55 iſt, willen wir nicht, fo wie uns der 
 Wesenffent des erſtei Teils. auch völlig. unbetaunt It: &e 

—— uns alſo, abgeſehen von jenem Recenſenten, blos übrig, 

mer kirtheil über dieſen Theil und deſſen Verfaſſer, der ums 

- Zul erſtenmale als Schriftſteller zu Srficht kommt frentnle, 
ijhlg und unpartheuiich zu ſagen. Wib entdecken alfo Hier die _ 
nen wahren militem Florioſam unter den’ Bekeranen, deu 

Hlle Feldzuͤge will mitgemacht, und mehr Verdienfte um die 
Ert arung des Alten Zeſtameuts haben, als irgend einer feiner 
Vorgaͤnger. Wenn dieſer Mann nicht abfichtlich ben dem 
ſchimpfenden Möbel der Gelehrten eine wichtige Rolle ſpielen 
WU, um in ihren Orben aufgenommen zu werden: fd fehlt - 
28 thm zum mindeften an afler Lebensart und Befheidendeit, - 
und er mag ehemals. einen groben Pedanten, der mit den 
Knuͤttel in der Fauſt die Grammatik einbläuete, zum Schul; 
Präceptor gehabt haben, den ex fich jetzt hoͤchſtſelbſt ald Praͤte⸗ 
ptor der "grammatifchen Yibelinterprätation in Europa zum 
Muſter waͤhlte. Dis er ſich ar durch Sittlichkei — | 
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wmianitaͤt zu der" Geſellſchaft wahrer Gefeßtten "quälifichte)- 


ſſWerlaſſen wir ihn ser Claſſe vom Poͤbel, Die in Grobheie 
- and Schimpfen einen Werth ſetzt, damit er von ihr nach Wüt⸗ 


den geehrt werde, denn der wahre Gelehrte kann ihn fo lange 
In’ diefet feiner unausſtehlichen Form nur verachten.  Danitt 
unſre Leſer nicht glauben, daß dieſes Urtheh zu Haft, ober 
weht gat ungerecht ſeh, "wollen wit einige Beyſpiele yon der 


Uri anführen, wie Hr. SE. beruͤhmte Gelehrte‘, gleich wid. 


Sebende’oder verftorbente, ſchulmeiſtert und’mißhandelt. Sum 
„At orrines verfiones: antiquae lectionem confirmant, vt 


Datkius ait. O ſ erititi yerhiohuns hie non neminifieng, 
easque in partes ſuas fuduiflent traheref -Stolidi,:.bardiz 


infidiehtisque interpretis. efler, ejusmodi sdıorsazoy, ut. 


vocant, linguae exprimere e. ſ. p. ©: 146. Non plasınt, 

.: ingait Dathiun. ayındda ——— appoſua fine = 
Teripta, ats pud&lulam Ventri ra 1 inferiptuim non ſobj 
um eſt) — <- Hiesc ifis petinde mihi:viderur, ac fi 


‚gois in, latinie ferintagribus: participium ‚degönentis verbi © . K 


texcu tolleret, quoniam paflıva fignificatio locam:non. ha» 


beret.“ ©. 17. Datuius feribit — alas in Aac forma. 





| uendi obwins- facle [abinteligiker ‚(laune feribenckfi 
= Jubauditur „ nam illud eft verbum | 

Unglüf mwar.num Dathe in der erſten Stelle dem J. B. 
Michaelis gefolgt; allo glaubt diefer fonderbare Mann fi 
— noch allgemeinere Herzenserleichterung ‚erlauben zu mad 


‚©. 45. Fuit,enim.tempus, quo. le tum. demum 193 | 


‚homini casteroquin uano aique uugırw (!?) fimiles. puta- 
„tent, .cum,textum hehraeum emendare <riticosque ager® 
:‘ pollent , param linguae ‚hebreae genium penſi habente 


. „0 feri ftudiorum ! Sonſt beehrt er Michaelis and) mit dem 


MNamen films degener, und den Praͤdikaten homo turgidus 

‚wojas conjefurae fauiles u. ſ. w. Din Biberwile geh 
Michaelis erſtreckt fich, dann auch natärlichermeife auf ten 
Hn. D. Knapp, der zu ſeiner Verdammniß ein Schäfer von 
Michaelis iſt, und Ihm haͤufig in den kritiſchen Konjekturen 


folgt. Er muß auch geſchulmeiſtert werden, es koſte auch was 
.ex wolle, damit ſich nur ber Pedant recht ſichtbar zeige. ©. 44 


enim — — der Syrer und Chaldaͤer haben auch bier fo 
;lefen nebſt 16 von ae (feribe ‚Kennicort, ita eni 
‚ie Anglus nomen ſaum Icribebat; neque in nominibüs 
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Knappius hanc lectionem tuto aflumeridam cenfer. 


batbarum) Zune 


Nu 
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‚pr6präb: quitguatm.eft immutandamı ). ängefähsten. Hand — 
Ä —— worunter ſich uter andern auch der Kaſſelſche Kodex; 
Gmmo Caſſelſche Codex, befindet. -Giebt ee wohl einen; 
wnierträglichern Pedanten als diefen 2. Als. tuchu: ein Gelehr· 
ter nicht wichtigere Dinge. im Gedächtniffe zu bebaften hatte,: 
als das K, oder C, in der Mitte eines Namens! G. 199.. 
Sed ur vindodtiflimus (Knappius) maſorethico ftudio nun-; ' 
', tim mittat velim: Wir hoffen, daß Kern K. biefem Befchle 
gemäß fein Handwerk fogleich niederlegen 'wird. Wenigſtens 
„ Reben mie für nichts weiter ein. — — Hr. Hoft. Kichborn, 
gehört auch noch mit zu diefer Schule ; alfo kann er unmogli 
vnſerm Kritikaſter entgehen. Gchadel daß er nicht über die 
Pſalmen beforiders kommentirt bat, wie Dr. Knapp, fonfk 
wuͤrde unfer Verfaffer häufiger Gelegenheit gehabt haben, ſich 
AUchetlich zu machen; fo aber bleibt er blos hey einigen Grob⸗ 
heiten über. die Ausgabe des Simoniſchen. Lexikon flehen. S. 
umidimonis in lexico hebraioo verbum noſtrom wie plane 
praeterit. neque recentifiimmus huius libhi editer pro ne 
entin, qua in sepetita huius libri editione ufus eſt, ea 
"körme auxit, aus guicquam ad ejus intelligentiam arulig 
. Sud ejuamodi —— Læexicographorum vitia innn- 
mera.obfervavimus; Aber warum ſchreibt denn der Verfafe 
fer nicht ſelbſt ein hebraͤiſches Lexicon ohne -BAmfuau ? dieß 
Jehrbe ja unſtreitig ein Merk höherer Art werden, wenn gar 
nichts darin uͤberſehen wäre ?: Vielleicht. will er erſt warten, 
Bis Die wahrſcheiulichen Lefer in der zBAshıe find, und de 
Lbnnte es ihm freylich gelngen. G. ı 42. Anımus erat, npglir 
Yentiam : Kichborsii in nura Simoniskexici editione pur 
 sibusenfligandi.(21) e. L.p. Mehr brauchi:es nicht, ums | 
ſcch den Schutmeifter von; Europa mit dem Prügel: in day 
Dand unter derr&efale. des Praͤſidenten Cars zu denken! 
Die armen Exegeten! Sie können Gott banken, wenn fie 
- nad mit gefunden Gliedern ihrem geſtreugen Herru entlau⸗ 
‚fen. » Vorzüglich wird fie-das ſchon vorhin angeführte Wort 
wny Nnoch um den Hals bringen. S.9. Paulas clarifümus 
in academia lenenſi plulolagug in olave. (warum nicht lie⸗ 
xvet clavi ) pfalmorum ad h. I. opinatur, .noftrum ur in. 
‚Imperativo. Kal muutatis mode pundis sunw. efle pronun- 
. “dundum, contextum enim Sermonis requirere imperati- 
ua ee hoc tan "ex hac immuratione' — | 
Paulina fatis apparet, wirim bunc. do&tiffieum, olim he- 
draco roceamn megligenter 


ey memor 
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kwöinorise mandulfe, Quod enim ni fuiffer, fine ullo:dan 
bio ipſi fuccurrifler, er ipfum urferefle poſſe imperatiuum 


.. * ia Piel. — — Velim igitur, ur ab hac crifi ſeſe abdi⸗ 


‘ 


nuilfer ve npurwurarogt — Wir hoffen nun, daß Ser Du 


‚ Panins’voy jeßt an es nicht weiter wagen wird, fich mit dee 


Kritik zu befaſſen. Die Zeiten eines Diktator in der Kritik 
find die gefahrlichkten Zeiten! Aber ©. 132. Heuslerus et: 


ipfe in eddem into haerer neicitgue, duo pedem vertar $ 
\ 


iefem Gelehtten koͤnnen wir gar nicht beifen. Cr ſteckt mm 
einmal im Koth, und da wir Erin Dehagen daran finden € a 
nen/ uns mit einer fo (hmugigen Sache abzugeben :.fo übten - 
Baflen wir es dem, der ihn bineln gefuͤhrt hat, daß er Ihm ande. 
wieder heraunziche, — Doch lapienti.far. Moch mehrech 
WBenipisle anzuführen, wuͤrde ermüben. — Es fragt ſich nun⸗ 
ob denn dieſer Ariſtarch, ber aud) .den kleinſten Fehler ur 


Bas unbedbutendfte Ueberſehen fo hoch und grobe in Rechnung 


Bringt, hoͤchſtſelbſt fo ganz ſehlerfrey ſey? Dies zu behau⸗ 
ten waͤre Thorheit, denn wie follte es zugehen, Daß eineng 
enſchen nichts Menſchliches paſſirte ? "elite man dem Din 
St mit gleichem Maße meſſen: fo wuͤrde man. ihn ebenfals 
wie einen Schwenabei Fafligiren muͤſſen; allein dies if ganz 
anter der Wirte aAnes Gelehtten. Wir wollen alſo bloß eis 


aar Boyſpie le neben, wie mar ihn eben ſauie korr igicen fonee 
ie, da er doch auf eine hoͤchſt pedautiſche Weiſe ‚jeden, lateini⸗ 


nes, hinc conſequeni fit (efle). ©. 143. 
‚dere für vidifiem, ‚©. 12y. ei perfunlam all, ur: rape:. 


hen‘ Auedruck verbeflert. Wir behaupten alſo. Hr. Se. vern 


ehe keine lateiniſche Grammatik, Und mache haͤufig Schaitzer 


gegen den Genius der lateiniſchen Spotache wurd ihre Gear. - 


matie.“ Dies wollen wir deweiſen 3. D ©. 156.50 


Not tanınecue.matisases ſoadent, vulgarem.leftionem rei 
Windi, ©. 152 mes Luna) hirando.: ©. 135. Male ratiq- 

rnatus triticus Michaelis), quin fgwifisat Cfianifices) ſa- 
mazime dum 1$- 


verei für sepomt. ©. ı23. Alla mibi mens oſt, quint 
“Aud (für iſam Ie. litteram) peue ineceflarium | 


 füs arbitrar) E. 101. Apicnla * Gig. dubio- Japfı an is- 


— 


— 


 Seitia librarii .hebraismi itmperiti opisantisgue (dpinati) piq- 
‚salera rumerum poneadum , inſerta eſſe potuit/ G. 11%. 


nelcio, quae novanomina proeuderumt:Gpsocadekinı).und - 

gl m.s;allein wer will fih- bey ſolchen Kleinlgkeiten anflal - 
2. — Geanmg, daß wenn man von berumerträgikhui.erin 
us Samen abſtrahirt, Br. St. eine ſehr feine — 


* 
** ⸗ 





x Seäifchen vorhanden ift. Wenn ;, 
den Perſenen fo häufig abwechſelt, daß bald die erſte und dritte : 


) 


md’ die man datıkbar auerkennon teich, fobald er nur aufhört, 


Unertehglich zu fepn. Am verdienteften -mürbde er ſich um 
das Publifum machen, wenn er eine neug hebtaͤiſche Gram 


matit ſchriebe, und zwar: fo vollſtaͤndig als mglich; aber auch 


zugleich einen Auszuq daraus zum Gebrauch für Anfängen, - 


damit man gloich· anſfange bey der Erlernung der hebraͤiſchen 
Oprache bie beſtimmteſten Grundſaͤtze auffnßte. Allein es gehoͤrte 


— — 
Bucſche 1777 ee 
Gehrälfen Gramegatit verrathen hat, Die ihr Ehre: macht. 


b vs 


.. 


Peeplich noch eiwas mehr Phuofonhieder Sprache dazu, als de 


Bf. bier an ben Zug gelegt hat. Er giebt zwar bie Idiotiemen 
richtig an, wie ſie: vorkommen; aber er: bemerkt nicht Immer 
ben wahrſcheinlichen Grund; warum fo-und nicht andere? 
Warun fegen 3. D.-die. Hebraͤet fo-Häufs Masculinum ung 
Foͤmininum zufammen, fowohl bey den Subkautivis als Were 


w 


bis, "wesen der Verfaſſer. ©. 158 faricht ? Unſtreitig if bed -. 


ein Mangel an Regelnaͤßigkeit det Sprache. Sie mar noch 


nicht ſo weit in ihrer Bildung fortgefchritten, daß fle das Ges 
nus nad) ſtreugen Megelii firive haͤtte. Es herrſchte da noir 
keine fireng philoſophiſche Beltimmeheit; die man von einer. 

geblideten Sprache erwarten, und die ſich in derſelben auch 


Findet. Solche unregelmaͤßige Formen gehören alſo zu ben 


Aechalemen. Der ſoaters Ehaldaismus bat ſich ſchon fernen 
gehalten. + Dee -KHauptgesenfkond dieſer Schrift dieibe 


davon 

ubrigens zeigen, daß man nicht fo häufig noͤthig habe, den 
‚gewsshnlichen bebräifchen Test zu verbeſſern, wie es Einige au 
thun pflegen, am wenigſten nach‘ den Alerandrinern, weil fie .. 


nicht immer eine andere Lesart gehabt — wenn fie von 
eben 


unſerm Vext verfehieben uͤherſetzen. Sie wielmehr ihre 


Eigenheiten in der Ueberſetzung, auf die man ebenfalls zu ach⸗ 


| pe dat... Sie huldigen bisweilen dem Genius ihrer erg 
jerichen.alfo nicht woͤrtlich, und vollig ungkichiih. Sie ſe⸗ 


Ben 3. D. nicht ein Mascuffnim und. Fomininum zufammen, - _ 


tdenn es gleich im Hebraͤiſchen fo‘ ſteht. Sie ſuchen ferner 
mehr Fluß in den Zuſammnenhang bringen, als er im He⸗ 
3. der hebraͤiſche Tert ig . 


| Perſon des Singulars und dann wieder die dritte des Pius 
tals gebraucht wird: ſo uͤberſetzen ſie immer in ber dritten des 
MPaixur als ꝛe. ie erlauben ſich ferner Conjecturen, wenn fie 


’ 


bie Werte nict:guiz verſtehen; waͤhlen andere Werbindungss 5. . 


rii⸗ei u. dgl. un. « Dies dftsaflen ſehr richtig und der Verf: + 


a. unterkuͤtzt, 
Recht; 


hat in ſeiner Mußbilligung, Lie: er mit 
EIS \ er R 4. 
⸗ ur se er: 
7 F 
— 


/ 
BR 


7 


x 


⸗ 
t * 2 


a phabbun 


Recht; une nt I Der A mit der er. — dem Tog legt. 


Ueberdem find dieß ganz bekannte Sachen, die ‚nur nicht-imge 


imer von den Exegeten, wenn fie Diefelben gleich recht. au “ 


kannten, als Kegeln genau befolge wurden. Fernet zeigt 
der Verfafl er bin und wieder recht gute Konjecturen und Er⸗ 
klaͤrungen. Z. B. S. 86 emendirt er bey pr 87, 3. PAR. 
ym eximia et mapnificahdelerti in te ſunt, und bezieht 
dis auf die Bunderlade, welche um diefe Zeit nach Jeruſch 
in deh Tempel gebracht war. ben fo Seite. 138 bey. Pf, 
200, 3. wa ram ab, mo Die bepden erſten Worte zuſam⸗ 
"men gejogen werden: Et ‚nos, qui .eramus non ‚popülns 


- @jus,q. d. nil eramus, collegit in populum fuum, qguem 


pafcat, Vergl. Pſ. 79, 13. Dagegen find andere verun⸗ 
gluckt, wic S. 90. wo alles zu weis hergeholt, und zu vlel 


; hinein getragen ift. Eben fo Käufe auch wende Behauptung 


mit durch, die ſich nicht halten laͤßt, 3. B. &. ıı coro 
fol im. Hebräiichen ſtehey für cummlare, obruere, wofür den 
Sprachgebrauch. in den griechiihen Dichtern smsseDeaday 


—RXR 
77pas Fro angefuhrt wird. Allein es beige eigentlich: ben, 


Becher fo voll ſchenken daß ber Wein dicht an den Rand ftohe 





— alfp implere poculam. Es liegt bey dergleichen Sprach 2 


: gebrauch immer das Bild von einem Kranze zum Orunde, al⸗ 
$ fann es nie been obiugre, nasa Cosonis nemo iolet 


rui. 
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" Sätueehe und Statigefgiche. 


Geöfogifche Refultate aus Beobachtungen uͤber — 
Theil der Suͤbbaltiſchen Laͤnder, von E. G. F. 


Wrede. Halle, in der Rengerifchen Buchband⸗ 


lung. 1794. 14 B. 8. 14 8. 


Das Gegend, welche den Stoff zu dieſen Unterfuchungen ges 
zus Hot, ift das Land an beyden Seiten der untern Oder, von 


tettin an bis an die Oſtſee. Es beſteht aus uͤberall fichtbar . 


‚zen Flügen, die an einigen Stellen. 360 bis «op Fuß oͤber 
‚dem Wafferfpiegel bee Seen in dem Oderthale hoch find. 


"Sie enthalten Erdſchichten vom verſchiedner Art, ohne regel⸗ 


——— Folge; auch Branieruß, in: zwey abgefonberten = 


" gen gefunden, heil allein, eheils mit Vein undifihsenähnle 


X 


rere Granitgeſchiebe, Die as bis 50 Fuß im Umfantze halten, 
and bis 10 Fuß hoch aus dem Erdboden hervorſtehen, als une 
weit von Stettin und Treptow... Ungewein viele Vetfteine⸗ 
sungen ven Seethieren und von Holz werden hier angetroffen, 


theils los, theils und am meiften in Kalkſtein, ſelten in Sand⸗ 
fein eingeſchloſſen. Die Seethiere, von. welchen fle hetruͤh⸗ 

. am; gehoͤren: nicht alle in der Oſtſee zu Hauſe. An verſchiede⸗ 
nen Oertern finden ſich, meiſtens in derſelben Höhe mit der 
gtgenwaͤrtigen Waſſerflaͤche, Baumſtaͤmme, ‚on: weichem zuwei⸗ 
Sen noch. bie: Art, wozu fie. gehoͤren, bemerkbar iſt. Es ſind 
nicht immer Torfgrund: und: Moor, was fie bedecktz ſonbern 
auch wirtlichr alte Floͤzſchichten. Die an dem See MIaddeanss 


gegrabenen Baumſtaͤmme waren Eichen, und lagen in einerleh 


ichtung, ı5 bis 20 Fuß tief inter der Oberfläche des dartie 


gen. niedrigſten Bodens, Bernſtein wird in allen. Erdfchiche 


her Holzriude wergefeüfpaftet: 


. 
5 
x 


DR Verf. ſucht mın zu erklaͤren, wie dieſe Size gehe 
‚Ret, und: wie die darin enthaltenen‘ Dinge dahineln gefommen 


ſeyn mögen. Zuerſt zeigt er, daß fie weder vulkaniſchen, ‚noch, 


chemiſchen Urſprungs C durch Niederſchlag aus auflüfungsfähle 
gen Soͤuren) find, welches auch wohl nicht leicht jeniand ben. 
baupten wird. Er leitet fie von dem Waſſer ber, das in uvalten 


Matwleei |. 363 
gen äeffelben elle. eine 12 Buß.mheeigs ferner ſehe. vii⸗ 
und große Geſchiebe /ailerhand Art, am meiſten vor Wranit, 
“0m ſeltenſten von Schorl, Trapp und Baſalt. Es giebt meh⸗ 


Zeiten von einem hohen, weitausgedehnten Bergruͤcken here 


abgeſtroͤmt iſt. Die Karyathen, das fhlefifch « böhmifche Ser 


dirge und, det Satz haben, feiner Dieynung nach, cbemals dus - 
ſammengehangen, und find viel ‚höher geweſen, als fie jetzt 


And. Es las.auf ihnen, wie jeßt auf den Alpen, viel Schnee 
med Eis. Das Waſſer, welches aus diefen beckenſormigen Her 


Birgen uon Zeit zu Zeit herabſtroͤmte, bildete die füdbalsifhen J 


Fidze. Es floß nicht in Vertiefungen, wie Fluͤſſe, ſondern breitete 


ſich weit. aus; wie Lavaſtroͤme. Die großen. Granitgeſchiebe 
auf Gisſchollen heruntergekommen. (Die Borausfekun 
nicht unwahrſcheinlich: nur müßte fich nach jedem Durch⸗ 

bruche des geſammelten Gewaͤſſers immer wieder mit der Zeit 


ein nollfkändiger Damm gebildet haben. Das Waffen wird, , 


wo es nicht durch Bergwände ‚und Berdämmungen zuräcges 


ſten wird, ſich einen Kanal ſuchen und machen, nicht inele 
Rn a | _ Rs, —— ner 
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nir vrelten Wlädhe hefabſtieſſen. Wie Deethlere in de Ge⸗ 
blegoſeen ſich haben aufhalten koͤnnen, wird nicht erklaͤrt. Auch 
iſt nicht: darauf Bedacht genommen, daß Niederdeutſchlaud 
4 Deden des: Meeres geroofen.tit, aufolge der Dinfchels - 
baute, die man hin’ und wieder darin finder.) Hierauf macht 
der Verf. eine Anwendung auf eine Theorie von den Veraͤu 
derungen ˖ der ganzen Erdſtaͤche. Er ſtellt ſich vor, daß die 
Srde mehr hohes Gebirgland als jetzt gehabt habe. Das Waß⸗ 
fer, welches ſich auf demfelben durch den Niederſchlag aus den 
Luft faınmelte, ſpuͤlte nach und nach an den Konten des Hoch 
landes, Rinnen und kleinere Schluchten aus, welche immes 
welter wurden; das Hochland verlor am Umfange, und im. 
der Entfernung erhoben fich Gebirge. Man mußidiefes abe. 
bey dem ST. ſelbſt nachſehen, wenn man den Gedanken bey⸗ 
fallowerth findet. Das ⸗Waſſer, wolches von Linden 8 
in die niedrigern floß, mag, ehe es beſtimmte Flaßbetten Ge 
kant, zu der Bilbang der Erdflaͤche etwas beygetragen has. 
ben; allein es iſt ein zu ſehr einſeitiges Verfahren, wenn man 
demſelben alles zultelben will. Man muß alle Kräfte der 
Natur in allen ihren Verbindungen zu einer Erklärung des. 
Bildung, der Erde zu benugen fuchen, Uebrigens unterichels _ 
. beiider’Verf. fehr richtig Geogenie und Geslogle. Bene kons . 
nen für menſchliche Einfichten wie etwas anböres ale Idee wer⸗ 
den; dagegen wit bey dieſer (der Urſachenlehre fichsgaren in - 
Bingen am Erdkoöͤrper) auf die wirklichen Urſachen komme - 
moͤgen, durch welche Ihre oberflächlichen Merkirderungen dee 
wirte: worden‘ ſeyn mwäflen.. Weiterhin’ giebt der Verf. ein , 
kriilſches (beurthellendes) Urtheil-über den zue Bildung. dei. 
gegenteärigen Geſtalt der Erdoberfläche erforderlichen Seite , 
raum, und widerlegt seht gms Franks chronolsgiſche Ochwaͤr⸗ 
mereyen! unterſcheidet aber nicht Alter des Erdkoͤrpers un — 
Alter des menſchlichen Geſchlechts. Er ſieht das Syſtem ded 
Dopuis (in dem viertem Theile von de fa Lande Aſtrondmie, 
weyte Ausgabe) als ſicher erwieſen an. Der Vortrag in dies 
— iſt mie philsſophiſchen Bemerkungen in einer: ge 
wiffen neuen Kunſtſprache verbrämt. Gleich ‚der erfte A . 
ſchnitt handelt don dem Prineip der Gewißhelt in der Sen 
logie. Wenn inan das dafelbft Geſagte in gemeiner: Sprache - 
vortruͤge: fo wuͤrde es ſich kuͤtzer faffen taflen. Die gemeine 
ESpreiche giebt am ſicherſten zu erkennen, ob man etwas von 
| VDedeutung heſegt Habe, an air 
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Natarlchte. 36 
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\ 2" Ehaige Lieide Mebrmeiinnesungen mbder non: Pag fies 
Yen. Ein Pearmal kommt ein cheinländikher Dnodecimuch 


ſuß vot, als: wenn es eine rheinlundiſche Ruthe guͤbe, Die: in 


23 oder 10 Fuß getheilt würde. Der vheiständifche Juß hat 
aber feine beffimmte Laͤnge, bis auf eine Kleinigkeit. — 


S. 22 wird gefagt, daß die Blöge genen (mir) den Hortzeut 
can Winkel von einigen Secuaden machen. Ein ſo 
Heiner Wintet möchte jüch. weder. unmittelbar unch mittelbas 


= Sier. mefien-laflen. — Im Waſſer, heißt es ©; «5, wird bis 


Geſchwindigkeit eines fallenden Kärpers beftändig vermindert, 
Das ift anrichtig. Sie nimmt ju, Aber immer weniger me - 
Der Petersberg bey Halle iſt nicht Granit (S. 74), fordern . 

Perpbyr. — Die Erklärung der groͤßern Kaͤlte auf hohen 


Bergen ift ünbefriedigend, Der Warmeſtoff iny.Inmern bed - 


\ 


 Borigefigte Dayle, ober Die Zaubetfeäfte der Re 


— 


hien Dafıen a 


Erdkugel iſt ſehr zweifelhaft. — Es iſt unrichtig, CO. 12 . 
1225.) Daß das Meereswaſſer ſich langſamer vom Abend na _ 
Morgen bewege; als der ſeſte Theil des Erdkoͤrpers — Die ei⸗ 

geutlichen Bergketten laufen nach (S. 120) entweder mit 
bir geograobhiſchen Laͤnge oder Breite gleich. Nach Gatterer 
laͤuft der Bergaͤquator von Suͤdweſt nach Nordoſt. — Was 
S. 190 von ber. Schwerkraft und der Kraft (nach) der Tan⸗ 
Sense gelogt wird, ift perworren und unsichtig — Der &. 
142 Inder Anmerkung verſprochene Beweis mochte ſchwerlich 


guͤltig ausfallen. Die Geſchwindigkeit der Erde im threr 


"Bahn bat keinen Einfluß auf die Beſtimmung der. Entfermang 
der Firfterne. — Die Schwungfraft unfers Planeten hänge 


men; auch haͤngt 


mii ber rag der Sonne um ihre Are gar nicht zuſam⸗ 


e Umbrefungszeit der. Planeten nicht von 


ey — 


tur, fo auf den Nutzen und die Beluſtigung ange⸗ 
ande wörben; von Johann Samuel Halle, Pro» . 
feſſor. Mit 9 Quartpiatten. Siebenter Band, 
Beilln, 1795: in ber Buchhandlung des geheimen 
‘ Commierzienraths Pauli. ge.8. 538 © a hei 
Bern die Käufer der vorhergehenden. Bände mit dem ab. 
halte zufrieden geweſen · ſgud, der ihnen ‚unter. dieſem Titel * 

— es a 


— * 


* Ed & 


\ 


— 


- neuen Arten erhalten haben: fo iſt dieſer mit ſolchen nicht 


E |. BEE ||| > en 


Haft autedlu N, viren: es auch file dem egeniwaͤrti⸗ = 


gen. Bande ſeyn, bet wieder groͤßtenthrits: aus · ſolchen Artikein 
deſteht, die, denn: Sitrk nicht gemaͤß ind’, als vie ganze Ara 
ſchreibung des Neufrankenkalenders 2 Bogen flark, der Guil⸗ 
leeine, des Ertoffelbaues, der Zifcherrenfe zum Staarfarge, 
das ‚Rabenfanges, dev Verſetzung der Bäume, der Tiſchdiar 
aAn Seiten ſtark, der. deufiniichen Scheinmiffe 2 Bogen ſtark 

des Reißbaues und der dazu nätbigen Enthuͤſſunesmaſchine 


webſt noch viel mehrer von gleicher Art. Paſſender find das 


gegen fnigende Beſchreibuengen, der Baubermechanit, der Zau⸗ 


derapothete der chinefifpen Baubertugel,. der-Bkgableltungen 
- gen: Reimarus, der en Geſchwindpoſt, des Pariſer 


Telegraphs 6 Bygen ſtark, der Hagelentfkeßutig von Kichten⸗ 


men . . ” 
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= u Tarif? Fabrich Hif. Na On. et Ce 


3 meral: P. P. O. SS. -Entomologia fyftema+ 


- tica emendata er’ aucta. Tom. ‘19, Hlafniae, _ 


— 


berg, aus dem Sunubueriih hen Mageyine, und noch wenige | 


impenlis Proft Fit, et > 3194, 8. pign * 
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; Mi dieſem Band fehlleßs der — Sicher — 


De Werk, Cr enthaͤlt die X. und XIte Klaſſe, naͤmlich Ryn- 
—— ‚und Antliata. An beyden finder — viele glückliche 


exdefferungen, tbas ſowohl die generz als, fpecies betriff 


und wie die vorhergehenden Baͤnde einen großen Zuwachẽe v 


weniger bereichert worden. Die Ordnung der generum, de⸗ 


eh übrigens auch die aliſſeren Roman bepgefünt find, MR 
Hrtiaufend. folgenden 


Claſſis X, Ryogota, aaı algora Cab: if Sefonders 


mit 5 neuen Europälfchen von Huͤbner vermehrt, daß wir 
nun 7 Europälfche Laternträger zählen). 292. Membracis. 
403. Tettigonia. (Dei T. baemätodes’ fragt ſich doch noch⸗ 
dob ſle die Linneiſche ſey: Kinne ſagt, otax immaculatus; 


Scopoli aber, margo thoracis et lineae in eodem 5. ru- 


„Bro colore tinctas ). 204. Cicuda.40s. Deroopis. 206. 
m... en Sigun. 208. Neja, top. .Rabatra, (nit, , - 


— 


" Maturgeſchichte. 4% 
mid beſteht Auf Nepa Knete und tzeuen EN keit, ai wce 

vyn Nepa getrentit, weilen bie ven. ein’ Tabı 

ſtrum rectum daten; da’ Hitigegen Sei Arten von Ne 

AAbium fehlt,’ und toftram "Areuatum tg). 210, Nu 

— Acanthia. "1%." Clinex.(diefen Nümin Kaben’)e re 


ie, Tcuiellari, Ipinofi und oratı 'thürace .trätieh 


ium an 7 


—8X 


igen orheflüngen kommen unter den folgenden gene! 


* vor). 313. Coretis CXArtert, weithe pscher noch uf 
Kimex thoracd fpinöfo fhnden ; fe) — tr vielen Städte 
‚tl .den' übrigen entfirrien, wie 5.%, Cinfex mar — 


tod unter den ’Cinfieibüs thorace Ipinbf6 "kunden, © 
X. Valgus, Merianae eto) 215. Mitis, (Cimicks © 
äntennis (etacei.) 216. Gerris. (Cithices ineares ebrpor 


zig. Ligaeus 'Chmires blog: duch einige , —X de x 


Te angufto,) 2 17. "Redüyias (die angeßhrte Sulzeriſche —— 


gu: bei R, acantharis iſt body untecht. "Blegeigt eine CimeL 
!pinofe, hber keine‘ Ri tvfas.) 218. Polex. 219. Aphis 
‚920. Chermęes. 221. Coccas.. 224. “Ehripn, In dieſce 
EUR Inden Re alfo 5 neue'geriera, 


PS 
— 


Fr J FR 4. 


Chi X. Antliata. Hier zaͤhlt ma’ neue generd 
ik den aͤbrigen tu folgender Orönung? 423. Oellrus. 'z= 
Tipuh. 225.'Mydas. Ceinige Arten, welche ſonſten net 
Bibio ſtunden, ais Flata, illucens,' weilen fie ſetam vnicatn 
Yaukelli Haben's"da’ hingegen Bibio feras 3. hat, auch In den 
palpis und Fuͤhlhoͤrnern unterſchieden tft. 226. Bibioviaog, 
Anthiax -(diefes genus macht Bibio Morio mit feinen aͤhn⸗ 
lichen aus). 228. Stratiomys. 22%. Nemorelus Ceinige von 
270. King, mans Atten.z..&. mutiea, margioat 
Rhagio. 231, Ceria, ‚(nen, it. einer. einzigen Ar 
4338 ‘Syrphus, 233. Mufca. 234." Tabanus. ’23s5. Rhin- 
Via. 256. Alias. 237: Conops:: 238. Stomoxys- 239. 
Myöpa. 240. Gulex, w3ı. Empis, 242. Bombylins; 443. 
Volncella {dem Bombylius ähnliche Arten. wozu auch der 


„güemalige B. verficolor fommt}.244. Cyrlierea —— eue 


peties, welche gleichfalls dem Bombylios nab verwand 

machen dieſes genus:aus); 245. Hippobosea. 246. -Pye ne 
gonum, 247. Nymphon (aus Pycnogonum grollipes.bder 
ghalangium groflipeg L. entlanden, daß glſo jegt Pyenego⸗ 
"num nur Tine Ipecies nämlich P. balaenartim: begält) Fa8. 
Pediculüs, 249. Acarus, Noch folge ein Appendix neũent⸗ 


— degter Arten. Augenchm R es dem Mecenfenten, daß er un⸗ 


ker 


—4 


Zu \' Du 2231), 

E leſen auch dan Sparabaens merd: ia, 000, he 5.0 M 

de babe findet. Aug werichiedenen Arten — 
rabua entſtebt ein neues genus, dem der Namey Cychrus gg . 


F Er und wozu Foltratus und attenuarun fonmen,, Die 


⸗ 


und : 
gg mutica hat ta Ihien Der ühter Prilinus,; - Vey,Sapen 
da,mird der Neöriienfehfer | h — 
ui. S. fururatig die nigricornis, 5, annalatg die fururalis,; 
cn die faule, np ef ihnen up. di 

hehe hoch einige önpofiupues (pecierum, , SAipr wid zu Song: 

b. mpbiligernis ‚der. Laichartingiſche Sf, armiger angeführt, 

Wei. Hälı bevde augh für einerley; nur mundeyr ihn, warn 
Faſcharitug den feinigen. exlcutellatum. nenne: 


> 22 . 


gns find ‚bier. viele Arteg it Sogeumieh ib fonberil@ ie 


erpfifcyen bereichert, Manche Synonynien verbeflert, un 


* 


verſchiedener ‚Arten. in..dep PEie 


parunige.auch das Vegecrifdhe bey Tragofifa Carabaider ge 
lg; te Dytiseys Cinereus ik Roeſel ausgeftihen, ind | 

. yir küe min gewiß dab Ser %. bier nichtdas andre Weichlech 
. von D. Tufcatüs huter feinen Cineseig gufgeftellg hat, Criocge 
ris 4 maculata(so) wird fi 3 fnaculara verwandelt, und Rd 

Y uca, 4, maculata Beh, zu, ihr ein... Lyıta ruficollis ‚erbäfe. 


exſten Namen vekcärorie. Bupreſtig 71. Het nun den 





r 

‚ $deppauen decoſtigma, wellen Chryſoſtigina. ſchon einge. 

4 keen Sat grsröcn worden. Elater caflangas Las) — | 
| E.. caftanipes perwandelt, Bey. Elaler zuficpllis wird dag 
EEcgbheriſche Synonym getllgt.. 0.3 7 

N a ee te a ae —————— 


bes: SEEN 


— 
— 
.6 sur» 


Eammſang von anatomifhen Aufſatzen und Ba _ 
“ , Zsherfungen, zur: Auftlaͤrung der Sichfunde, von 
+... Schneider. Seipzig, 8. in her Schäfer 
. Shen Buchhandlung: : Erfter Theil, enthaltend -—- 
Bien d Azors anaternifche Kennzeichen der Fihche 
pad Lorenzicas Beſchreibung und Zergliederung 

der Krampfrochen, qus Dem Franzoͤſiſchen und Stae. 
lieniſchen uͤberſetzt, und mit (wenigen) Anmerkum 


8 


[4 
Li 


4 ; { ; R S ; . ; 
ie n * — Sa — 
gen und Zufügen begleitet. 1795: 83 Bogen. 
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 Maturgefhhhteenir  : 6p 
Husten Auffaefft erkeben die Befer Ihon, daß der. Vehsrirter 


"aach bier. die Wahl-glüdlich getroffen hat, und die Berbiegftg 


deſſelhigen um - diefon Theil der. Naturgrfhichte machen.eg 
überfläflig 4 durch unſere Werfiherung srft Zutrauen du Diefpg 
Ueberſernug einzufloͤßen. In der Vorrede macht en die.amp 
ga⸗hme ung. gewiß jedem Ralurſotſcher äufferft, wilkomm⸗ 

HGoffnung, aus eigenen Beobachtungen.an gettodneten Be 


.  Weingeift aufbewahrten Fifchen, die.en. .ı der. reichhaltigeg 


: ganz angenehin von Raiſonnement zu Naifonnement for, 


Viechiſchen Sammlung zu serlegen Gekasubeit hatte, unp 
Wie. durch Vergleichung mit Beohachtuggen, die-an. frcheg 
———ãA find, ſehr gewinnen dürften,. eine genaue 9 


ibung dep Knachen in den Fiſchen mit Abbilduugen berg 
ansauneben. BR A r Peer Ze = ig: nt ; v 
DE A Rn 2 0 70 Ufern. 


HR ee | n en : 2 se B | 
= Bermiſchte Schrif ten.3 
En. it ir 4.8 n n — — 
Semerkungen anf einer Ref: durch einen’ Theil des 
5. Niederfächfifihen und Oberfächftfehen, LBeitphälk 
ſchen und. Oberrheinifchen Kreiſes. Nebit eier 


Abhandlung über weibliche Geiflesbildung. Won 
8, erapı de Floreneourt/ Herzogl. Braum 


ſchws. Mneb Commerſecretair. Berlin, bey Boß 


1195, 8.287 © 21,86 


.s 
EEE EEE ER EEE ni 
Di⸗ Reiſebemerkungen, die wit hier eröalten, gefätgn a 
zu den unterhaltenden Als lehrreichen: fie führen den Left 
u 






biefe find durch die auf dem Wege ſich findenden Gegenſt 
ap einander geknüpft, und in einem feishten gefälligen Vorträ 
gefchrieben. "Hingegen find fie faſt alfe weder tief geichöpft, no 
geroähren fle neue Blicke in die abgehandelten Materien;; aue 


" abet. man aufler ihnen fehr wenig das, was eine Reiſebeſchre — 


hung eigentlich lehrreich· machen muß: wenig, merkwürdige 


Fakta, die ganz neue. Wahrheiten darlegen ‚oder Ältere Beof, 


j achtungen, beftätigen können, durch ‚welche zur Schilveru 


“die, mit Einem Wort, philoſophiſche Ueberſſcht des — 


und Keuntniß der durchreiſten Länder von Seiten behygetragen 
wärde, von denen man dieſe noch nicht vollſtaͤndig kenne, und 


34 F hrs 
— = \ In 
5 


ar 


ur Wemifhee Shin 


zeſchlechtt und der Anzelnen Verhoͤltniſſe, unter welchener 
auftritt, erweitern. Der alte Oheim des Verfaffers mochte ſe 


Yanz ungeche nicht haben, wenn er, nach & 3 glaubte, unfen 


Brelfender habe gar Leinen beftimmten Reiſezweck; und daß es 
Gm richt bloß um Vergnuͤgen zu thun ſey, befinut er ſich 
ſelbſt erſt ſpaaͤter. Daher erfcheint'er-denn freylich nicht durch⸗ 
gangig yerbreitets daher ft es mehr fein Ich, was er auf den 
Schauplatz bringt, als andre Gegenſtaͤnde, und quch da, wo 
er ich mit Dingen andrer Art beſchaͤfftigt, iſt Jjenes immer 
chaͤtig. Nothwendig miſchen ſich auf dieſe Weiſe Bemerfangen 
ein, die den Leſern, vorzuͤglich ſolchen, die deu Vetf. alcht per⸗ 
ſnlic Bennen, höchft'unirttereffant find. Wir werden Gerda 
genheit haben, alle diefe Behaupturigen zu belegen, indem win 
etwas non dem Inhalt der Reiſebemerkungen anführen. 


Auf dem erften Ruhepunkt des Verf. in Gebhardshagen 
Überfiel ihn: ©. 10. ein Benfkerer; Die Pausen dgb Orts jo⸗ 
gen allemal Muͤtzen und Huͤthe ab, wenn ein ftarker Blitz 
und Schlag geſchah. Deftaptation gegen -diefe. a wre 
uud gegen die ihr, zum Grunde liegenden irrigen Religionsb 
Zriffe. (Diefe Quelle erkennen wir nit fuͤr allgeinein, nicht 
. einmal fuͤr die am’ meiſten eintretende, und ſaſt durchgädgig 
wie für die älleinige an. Eben fo viel und noch mehr Grund 
widiefem Ausdruck einen unbeſtimmten Chefurcht, ſinden wir 
tn der entſchiedenen groſſen ‚gemifcht pönfisch, » Bub zuorafifhen 
Wirkung, welche mit jeder be tigen Erfchütteräng der Sinne, 
Die auſſet den Grenzen der gänzlichen Betäubung umb 'des 
Schmerzes bleibt, verbunden fit, und bie ſich um fo mehr zeigt, 


‘ . 


Hrpher das Weſen iſt, auf das der Eindrutf erfolgt.) — 


Armuth obaleich fie Im Herzogthum Braunſchweig iveit mins 
der druͤckend find; als. itt andern Lundern. Wenigſtens die 


| 
33, Zehnden und Frohnen erhalten den Bauer fait ſtets in 


\ 


Frohnen verlangt der Verf. abgeſtellt zu ſehn. (Was er dar 


‚gegen erinnert, iſt oberflächlich; gebt nicht Über die Grenzen‘ 
. det’ gewöhnlichen Einwendungen, melde dieſen Gegenſtand 
treffen, und wird von feinen beftiinmtern Worfchlänen begleb⸗ 
te. ©; 91. Wilhelmsduͤtte, ein Eiſenwerk deym Dorfe Ruͤ⸗ 
ber. Das, mas davon geſagt wird, ift nicht befriedigend, 
Von der, Verhättnifjen des Ofens tft nichts mehr angegeben, 

. als Hühe des Ofens und des Geſtells. Die Maafje der uͤbris 
gen, Theile, insbeſondre die Weite des Ofens, die Stärke def 

WGWeblaͤſes x. find mit Srilfhtweigen uͤbergangen. Sie -. 
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— 
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ARE ! | | J 
wWirinſchae Schriten. 537r 
es zu wiſſen/ daß fechs verſchledae Tifenfteinforten ver⸗ 

ſchmolzen werdt Fiat 28. für. Sorten’ find? in was fuͤt de 

sem Verhaͤltniß firriktd der Zuſatz von Fleiß gemiſcht werden ?- 
wie viel Kohlen vetbron vr werden? for: oft aufgegehen wird do 
UT, w. Dies ind Featen die man beantwortet zu ſehen ut 


(daft hofft und Duͤnſcht · Kuͤnſtliche &eikelle, "Sie der Verf. 


S. 22 vorichläge, um die Dauer der Oefen und alſoß quch des? 


— 


ie zu'verfändert, ſind allerdings ſchon bekannt, und 
ter andern af: ben" Gtaſ Etaſtedciſchen Sehmelzbertk iu? 
Mackenberh auf ·der konigl Cifenhurte dey · Seitz elngefährr.: 


in Süße beim vles Werk wirftihnihe mer als Sa 76? 


6 800 RR: Hebirkhrß? dieß ware Im! Merhätentg sin bien‘ 


angegebenen Tireulatlonsſumme won 24-6 06000 ML. ein: - _ 
fer "geringer Geteinn Der Berf- halt für varkfam, Tide" 


Werke ganz zu verpachten, und Ptiwathaͤnden zu überläffen.- 


Bes hat alferbinge vieles für.fich-: aber eine Hauptſchwierig⸗· 


gie iſt ihm entgangen; der Bergbar, wenn er bloß In Pre 


varhänden If,’ leidet ſaſt immer , weil er dann nyr raͤub 


* 


x 


achtuͤngen leicht für die zur Lieferling dee —— 


—* 
befkinimte Forſte Beydes hat die leidige Etſahrung veritiiieur 


J 


Sas. Blick in das Hildesbelmlſche ‘Die Shkle 
derung: des. lutheriſchen Geiſtlichen, die der’ Verf Itere, ige 


Höchft Überfläfig: Menfchen diefer Art kommen zu rauen 
vor, und koͤnnen in def Thar nur zu ſo alltaͤnlichen Refexio⸗ 
rien, wie bey diefer Gelegetiheit bier angeftcht werde, verumsi 
laſſen. — Dienſthandel im Hildezheimiſchen ©. 33 voͤrzuͤge 
iſch mit geiſtlichen Stellen. — &. 3 Nepotlentus ii Srifer 


Die +2 Donißerren ſollen, bls auf 3, ons: ber Weichſiſchen Gast. 


dann nn ta 
berrieben zu Werben 'pffege ehen ſo Ichadlich werden ſolche 


ilie ſeyn, and ihre. Einkünfte 200000. Rthle. Deren, u 


fnsgefammt aus dem Lande’ gehn. — Ueble Lane des Laydes: 
Äberhaupt. — ©: 39, Catlsbutte ein. Eifenwert._" Der: 


Berf. ſchreibt Plauwofen! Nach welchet Autorität apreßiten 


leitung? So viel uns bekannt iſt, erhielten dieſe Defen den 


Ramen daher, weil im Auſang ihrer Einfaͤzrung dafür gehat⸗ 


tin solırbe ;- Daß fie vorzůglich reines, blanes Eiſen zu orzeu⸗ 


gen, im Stanbe waͤren. Die verfchiedenen Preiſe des: Elfen! 


7 


Auf dieſem Merk” für. Innlaͤnder und Fremde geben zu vielem! 


* 


Unterſchleifen Antaß — Uebrigens find die Nachrichten: von, 


*dieſer Fabrikſo wenig 


fefet Wabribfo Vohig: Beffiebigerte‘ ge die Aiyehndel Son 


J — — F 


\ 


V 


— 


m ermifäte Sieihen ee 


ber — te. Es hetßt unter andern ©. 41. „te werden 
ugefähe 100 Enz. Roheiſen und eben. ſo viel 

gemacht. Der hohe Ofen liefre, wenn er recht 
Bang fen, 1.40 big sso Ctur. woͤchentlich, da man vom 
— nur 120 Bis iĩ 30 Ctur. befogime ac,“ Dieſes iſt 


echend: werden woͤchentlich nur: 100 Ctur. Roheifen 


gemacht, fo koͤnnen daraus nicht 100 Ctur Otabeiſen gemacht 


werden. Wahrſcheinlich will der Verf. fagen :. bey dem Gang er 


bender Defen werde fa viel Reheiſen geiwerimen, 
" Bie‘Frifpfeuer verſergt werben, und 100 Em. Einseien Im lies. 


mte denn aud ches mit bein Ertrag der, 
Seen, ven der Verf. angiebt, übsreln, wenn man 30 bis 35 
MNrocent Abgang rechnet, — Die Sebeimnilfe ber Engländer: 
8.43 find bekaunt genug: aber auch gewiß, daß ibr mit ab⸗ 


gebrannten Steinkohlen (Coaks) gefchmoljenes Eiſen ſchlech⸗ 


ter, ale das unfrige if. S. 45. Spiegelfabrik zu Gruͤne⸗ 
lan: gleßt keine Spiegel mehr ſchmein aber noch Spiega⸗ 
glas. — ©. 46. Aderban im Braunſchweigiſchen Amt Wi⸗ 


- deufen, In Begenben, wo der Ackerbau gas. zu unbedeutend, 


wnd ſchwierig ift, ſolle man Viehzucht einführen. — Zu Bir, 
ckenſen iſt G. 52, eine Kanarienvoͤgelheckt, wo bie Vögel ins, 
- Sommer , wie Tanben, audfliegen, und die Sache ganz ins“ 
Groſſe getrieben wird. Jaͤhrlich werden für 80 Thaler vers 
7 @guft. Seche Paar Eoften einen Loulsd'or. (Alfo würden 
| obngefäßr 96 Paar jährlich-verkauft! die wäre bey weitem 
nicht fo wichtig, als der. Verf. behauptet.) Biele Worte über, 


gnnre Zufriedenheit‘ beym Anblick einer fhönen Gegend. — 
BG.38. Stadt Dloendorf. Betrachtung über dan Nahrungs⸗ 
verfall der Landſtaͤdte. — S. 60 Glashuͤtte zu Schorborn 


‚tm Selling augelegt: eigentlich drey Hütten, die eine kleine 
Stunde son einander entfernt liegen. Auf zweyen wird 
weilſſes, auf der dritten gtuͤnes Glas gefertigt. Auch macht. 
men. phnfitalifche und .hemifche Inſtrumente. — Seite 63. 
Bolzminden. Unangenehme Wirkung der vorfbehenden Gie⸗ 


bel. Die Hauptnabtung beruht auf Erzeugung laͤndlicher 


Produkte. Der Handel iſt nicht fo groß, als die Nähe der 


: WWefer vermuchen läßt, weil der Fluß wegen feiner viefen Uns 


kiefen und feichten Stellen wenig ſchiffbar iſt. Indeſſen lehrt 
bvoch das Beyſpiel von Hannoͤperiſch⸗Minden, dag jene Schwie⸗ 


rigkeiten wohl zu uͤberwinden waͤren. Verkehr mit grober 


inewand iſt Rat: > a. Rn - — Rthlr. 


— 
— a 


* 


me: un R 


fern fbunen, und dafıdann us 200 Pfund -Dioheifen irig. 


% 


f 
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Het, aus deffen Einfünften die Schule unterhalten wird, Bat. . 
We Aufjiche, darüber: jegt iſt es Abe Haͤſeler. — ©. 78. 
WBischum Corvey. Unzufriedenheit der dortigen Unterthas 
‚wen mit der Regierung. "Unzulänglidye Nachrichten über die 
J dung gegen die Emigranten; uͤbbt 
Die Maaßregela der Mesierungen, bie. ihnen Aufnahme und 


N \ 


— 


es Veormiſchte Schriften. & 03 | 


ö davon. — Elſenwerte nahe an der Otadt, welche blos dag 
—Metall verfriſchen und bereiten. Die hohen Defen-find we⸗ 


gen Mangel an Eifenftein eingegangen. — Die. Meafchine 
zum Zerfchneiden bes Eiſens, ſtatt des Zainens, deren der Bf. 


bier erwaͤhnt, heiße mit Einem Wort ein Schneidewerk, wer - 


mit gewöhnlich ein Walzwerk verbunden if. Stahl⸗NRaffine⸗ 


rien: Vorzüge der Engliſchen Stahlarbeiten vor den unftls 


gen. — ©. 70. Sollinger Stein: ein rother Sandſtein (7) 
der in Platten zum Dachdedlen und Fußbbben verarbeitet 
wird. — ©, 72. Vorzug des Lebens in großen Städten vor 
dem in Eleinen Staͤdten. Schwierigkeiten, weiche das lebtre 
In Anfehung-des Verhaltens gegen die Mitbuͤrger hat. (Viele 
Vortheile des Lebens in kleinern Städten hat doch der Verf. 


ganz uͤberſehen!) Schule zu Holzminden, eine ber beſſern. 


Der Abt von Amelunxborn, ein chemaliges Eiſtereienſerklo⸗ 


‘Mängel der letztern. 


Schutz verfagen : der ®f. befhuldigt diefe einer groffen Härte: 
bie Ungluͤcklichen würden dadurch fah nothwendig zum Selbſt⸗ 
‘mord gendthigt. (Zum hell wohl wahr; aber warum follen 


von. der andern Geite fich Feine Staaten dem gefährlichen Eine , 
fluß müßiger, fittenlofer, uͤbermuͤthiger Menfchen, die größtem . 


theils ſich ſelbſt nicht ernähren Können, auskgen? Kanrı mau 


dieſes wohl mit Reihe forBern ? Auch Hier-ift daher eine Mite . 


telſtraße nothwendig: gänzlich verfagte Aufnahme ift 
Haͤrte gegen ungluͤckliche Nebenmenſchen; aber Aufnahme 
Aller, bie zuſtroͤmen wollen, iſt Druck gegen den eignet 
Staat, Dieſer muß nad feiner Größe und andern Ver 


haͤltniſſen die Zahl derer beſtimmen, die Schutz in feinen 


Graͤnzen finden folen!) — ©. 86 Fuͤrſtenderg, Dorf im 


VBraunſchweigiſchen: vortrefflide Gegend; Worcefainfabrif, \ 
Sie liefert ſchöͤne Waaren, und giebt zwar In der Maffe der . 
Dresdner, und vielleicht ſelbſt der Berliner Fabrik; in Materep 
und Bergoldung aber nichts nah, Nur die Blaumahler 
- wohnen in Zürftenherg, die andern In Braunſchweig, we -" 


aud) das buntgemalte Gefchirr gebrannt wird. — Das Urs 


theil des Verf. über die Güte des Fürftenberger Porcellalus 
wird etwas verdächtig durch manche einzelne unrichtige Dee 
: s O 3 mer⸗ 


* J 


on 


J 


x 


\ 


I, 


. 


— 


ſchen Vaſen | 
man ſo allgemein, wie dieß der Verf. nimmt, wohl ſchwer⸗ 


‚und. Brunnenanſtalten zu entſtehn pflegen, beantwerten! — 


2720 Nermiſchte Schriften. 
ies ‚darf kein Por⸗ 


für eine eigentliche Verbeſſerung rechnen kͤnne / daß, wie der 
Verf. bier Ta ie Sormen den Modellen. der betruris 
über sjuftimmender „gemacht. werden? . möchte 


lich befahen dürfen. - Diefe Formen paffen für viele zaber bey 


weitem nicht für alie Geſchirre, und die Sucht, alles -betrü> j 


riſch haben zu mollen, iſt eben fo gefhtmadiag, als. andre all⸗ 


gemeine Regeln, der die Diode die Käufte von Zeit zu Zeit 


zu unterwerfen ſücht. — Nicht erſt, wenn der Kobalt auf 


blaugsmalten Geſchirre aufgetragen iſt, kammt diefeg in Gluͤh⸗ = 


en, wie der. Verfafler G. 88. angiebt, ſondern in fehtern 


‚war es [chun, che es gemalt wird, und. dann wird es im Gaau⸗ 


ander Gutofen fertig gebrannt. . Braun. ſowohl als Swwarz 


aber nicht. Er wundern, ivenn ma 
zufolge &. 89 zu Fügftenherg nicht -Auf.der.befannten Paflıd 
maſchine oval - zu drehen verflünde. S. 90 Goͤdelshei 


Y 


im Eorvepifhen, ein Hyadeotk. - Mat mehr. Wohlwollen gegen - 
die Menſchheit oder. mehr Eigennutz an ber — der 


merkungen, die er eiumiſcht. So fordert er, de Maſſe det 
Porcellans folle mehr trausparent ſeyn: 7 

Fellan werden, oder es gebt in Beinglas ı::über.. Ehen fo ee 
nig datf das Biſcuit diefe Eigenfhaft annehmen. Ob nijan 


ertragen gleichfalls. die Hitze des Gutofens: andre Farben | 


Dadeorte. Anrheil? Dieſe Brage-Fomnte. fi der- Verf. sei 


leicht aus den Verhaͤltniſſen, unter weichen Affenliche Baͤder⸗ 


* v 


©,95. Carlohaven, dürfte dig Eleinfte aber niedlichſte Sta 


Im roͤmiſch⸗ deutſchem Reich ſeyn, uud iſt vollkommen Bu 


mäffig gebaut, (Vielleicht könnte Arolſen ihr dieſen Rang 


freitig machen.) Blaufarbenwerk und Salzwerk find, obne 


Die-minsefte naͤhete Nachricht „von ihnen, nur erwähnt, 


&. 101. Hofgeiß mar. -Beym Andlick bes Städtchens Bren⸗ 
gelburg erinnert fi der Verf.ungluͤcklicherweiſe ‚Telnet ers — 


ſten Liebe, und beſchreibt mit ungemeiner Wortfuͤlle feine dgs 


.  malige Göttin. Hätte doch der Oheim binter.ihm.geftanden.! 
— „Der Mund und der Rinn,? Heiße es unter andern, 


„waren ganz ohne Tadel; und man uͤberſah gern die Zähne, 


„die zwey Perlenreiben nicht fo Abnlidh waren, wie fie 


„eu hätten ſeyn Eönnen, um blos für die weichen Contoure 


„und. die bezaubernde Wellenlinie in diefem Lintertheile des 
„Berichts, Sinn und Gefoͤhl zu haben,“ u. fm. Wollte fih - 
vielleicht dev Verf. an feiner Schöne, die ihm untren vn 


” P2 
— 


— 


Bam Scrlftm. 


den — (Hein. tädıen ? ? beſſer, als durch bay was .erge 


‚ziner_ vier Seiten ngen Tirabe von ihr. 
ee nicht! — Beſchreihung von: Kofgeißmar.. Die Lufee . 


fat, konnteer e 


arthieen find ei, and ee — Ueber. den entfchige ° 


denen Geſchniack 


& Yandgrafen »für, A 


rchi 


tectur. Neucß 


Schloß, das davon zeugt. Mangel au Geſellſchaft: und, fp- ° 
ha Yet der Hof da 8 Zwang und Steifhelt. 
erſ., die er in einem langen Naiſonnement feine — *3 


Langeweile dex 


denieſſen läßt. — S. 118. Ueber den Krieg, vorzüglich über - 


‚den kegigen. — Zwiſchen Hoſgeismar und Minden ©. 152 


drey franzoͤſiſche Kolonien, die ihre Mutterſprache erhalsem. 


| haben, deren ‚Einwohner wenig deutſch verſtehen, auch alle 
ihre Geſchaͤffte in der frapzoͤſiſchen — verhandeln. 2 


S. 138. Allendorf an dei Werre. 
Aufgebots zur Bewaffnung war alles 


in Un 


n des Harlem ; 
ruhe. Betrach⸗ 


“tungen über dieſes Aufgebot, Es ſey vor der Hand den deut ·⸗ 


ſchen Unterthanen weder rechtlich 


aufzuerlegen, noch ſey eg’ - 


mötbig; vielmehr waͤre es unnuͤtz und gefährlich. (Allerdinge 
‚Viel Wahres. Die grfähriiche Seite. diefer Bewaffnung ſcheint 


‚man, ohnerachtet der, marnenden Beyſpiele, ganz uͤberſehen zu 


bäben.) Brrorduung ‚wegen Cinfchränfung. des Stubireng. ° 
bis Auf einen gemilfen Nang.- (Auch, Bir ſagt der. Berk. 
münfcht, ‚er.. hätte nicht 


viel-treffendes, Nur Hätten wir 
darüber das beruͤhmte Galzwerk zu 


Betrachtung gewuͤrdigte) S. 159. Bry 

thenburgiſchen Bauart — 
Bie man wohl in - einge Reiſedeſchreibung chweriich ſuchen 
Pitd. — ©. 165 - 173 beſchafftigen den 
Leſer mit einem Freund, der ihn einft..nad Fazterode begtef 

tete,. und wit Vetrachtungen uͤber Fuͤgungen des Scidjaig, ö 
die durch ‚nichts. Nenheit:bekoininen. — ©. 173. Eiſen | 
und das dieferh nabgelegene. wilbelmsthal, das Ziel dp 

Reiſe, Der Gaſthof zum Erbprinzen, deſſe 
den Bari. 16 ſehr intereſſirt, iſt neuerlich ganz umgeformt wor⸗ 


gar keiner naͤhern 


legenheit der 
en die Be. 


Serfajjer pud fring“ - 


n "Cignntbämeng 


"den, und hat feine vormalige Beflimmung verloren... Gerg ‘ * 


Raih Andre hat ihn kaͤuflich an ſich gebracht, und fein weile 


liches Erziedungsiuflitut dahin „verlegt. 


NE 


« 
Br 


Diefer Reifebefchreibung ‚Hat der Ber. zwey —— 
zugeſellt; die eine eine Abhandlung über die Trage: , ade \ 
duͤrfte ein ‚bober. Brad von geifliger Bildung dem 


3, 


— Geichle t m. wohl zu empfeblen 1 


—— 
>. 


N 





‘ 


— es 


- 
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a6. Vrrmiſchte Schriften: 
S. 193. Auch diefe Unterfiihungen bes Verf, Toffen ſich gang 


! 


Zeſtoͤrten Eifers, den ſie fordert, md des Ernſts, den ſie nach 
AG zieht, und der zu bem natuͤrlichen Frohſinn des weiblichen 
Geſchlechts nicht paßt: — Hingegen find allerdings die Frau - 
emimmer einer wiſſenſchaftlichen Bildung fehe fähig: ihre 


—* 


— % 


‚gut leſen, ohne Boch ihren Gegenſtand won einer neuen und 


eteffanteren ©eite zu jelgen, als die bisherigen Werfehter . 


weiblicher Rechte auf Beiftesbildung thaten. Folgendes wird 


den Gang biefer Abhandlung’ zeigen. — Offenbar find bie - 


phyſiſchen Kraͤfte des andern Geſchlechts geringer, ald die des J 


männlichen: einzelne Ausnahmen koͤnnen nichts gegen die all 


gemeine Erfahrung beweiſen: die Seelenfaͤhigkeiten, wenn fie - 


auch, im Ganzen betrachtet, einander gleich woͤgen, find bed 


Ir einzelnen Theilen ſehr von einander abweichend: insbeſon⸗ 
dere iſt die Fertigkeit Im Denken und Handeln einer der dem 
Wännlichen, und fanftes‘:Mitleiden, einer der dem weiblichen 
BGeſchlecht vorzägfkh eigenthuͤmlichen Zuͤgt. Diefes weiſt je⸗ 


dem Geſchlecht gewiſſe moraliſche Grenzen an, welche fie, oh⸗ 
nie ihren Standpunkt zu verlieren, nicht uͤberſchreiten koͤnnen. 
Diernachſt bringt die Veſtimm 

gebaͤhren beſtaͤndige Stoͤrungen hervor, die ſich mit mebrern, 
und hauptſaͤchlich den bffentlichen, Geſchaͤfften gar nicht vertra⸗ 


* Es iſt itznen folglich auch der ganze Theil der Gelehr ⸗ 


FamEeit, der ſich auf das öfferitliche Leben bezieht, unnuͤtz. 
gentliche Gelehrſamkeit gehoͤrt Überhaupt dahin, wegen des un⸗ 


anſcheinende Unfähigkeit rührt faſt ganz von ihrer Erziehung 


her. Erweiterung wahrer Auftlaͤrung iſt der Standpunkt, 


9 


den man bey ihrer Bildung nehmen muß. Dieſe beſteht in 


Beſtimmung der Weiber zum Kinder 


Werrdandiung bee Dunkeln Wegrife in Mare — richtig, tief 


und umfaflend denfen zu lernen. - Wor allem hat die moralts 
ſche Aufklärung den Räng. Jenes Gebiet muß man dem ſchoͤ⸗ 
nen Sefchlecht zugeſtehen — aus Pflichten der Menſchenliebe, 


‚als Geſchoͤpfen, die eben forcohl, tie die Männer, der Vers - 


vollkommnung fähig find: Hiernächft, weil fle ihren Wirkung ' 


kreis, ohne genaue Begriffe über das Wefen und die Verhaͤlt⸗ 


niſſe deffelben, auszufüllen nicht im Stande find: und endlich, 


weil fie bey wahrer Aufklärung deſto gewiſſer für Zufrieden 


Beit ihrer Familie und für ihrd eigne wirken koͤnnen. Vor⸗ 


Der durch die Mutter. a ut : 
Die zweyte Zugabe, die wir noch. zu trennen haben, find: 


n 


— 


güglich wichtig iſt in der letztern Ruͤckſicht Erziehung der Kits 


- 


Apborismen und abgeriſſene danken uͤber — 


0 — 
Gegenſtaͤnde des Lebens, nebſe Zivey. mierfrohrdigen 
F riefen: von, zwey merkwürdigen Menſchen. ©, 254 
ſg. Viele Spren, wenig — Koͤrner! . a210q. „Die, 
‚ „ieiften Menſchan wuͤuſchen alt zu werden⸗ aber. keiner 
wuͤnſcht, alt zu ſeyn. Wie traurig.ift:en, Daß jener Wunſch 
oehne dieſen unmoͤglich erfüllt werden: fanut* Gicht es ce ° 
‚N mas tripialeres, etwas untichtigeres ? die Wuͤnſche alt zu wer⸗ 
den, aber nicht alt zu ſeyn, paſſen ſich in mehr als.einem Sins; 
richt gut zuſammen, und koͤnnen ſehr mohl, neben einander bee⸗ 
7 Reh. — S. 262. „Willſt du den Mann yon tiefem Vera, 


27 | 


* 


Aond beym erſten Anblick erkennen ?.@ich nur auf den, Dep, 1, 
ddie meiſten Feinde bat! (Das ſieht men alle. beym erſten — 
Anblick Er iſts! won jeher ward das Genie von alln 

„Duumkoͤpfen angefeindet!“. . (Dex. Meweis dieſer Behau⸗ 
ptung? daß es dem. Verſ., dieß gu: ſagen gefiel, genuͤgt ug, 
nicht!) — O, 272. Wenn ein Menſch aus Nichts empor⸗ 
afoͤmmt, fo wird Nichte ihm zu befriedigen im Stande fen I“, 
chend." „Als Glareanus befragt ward, wie en lebte ante 
. „iwottete er: ich lebe, wie ein Edelmann : ich eſſe and inke, - 
„und ſtecke bis Aber die Ohren in Schulden!“ (So etwas zu 
fügen, mag der augendlihichen Laune verziehen werden: gher 
es nachzuſchreiben! Armes Papier! melde Armſeligkeiten mußt, — 
du tragen I) — Die Briefe find S. 282° der Brief Herzogg, . - 
Karl V. von Lothringen, den er kur). vor. feinem Tod an Ka 
> fer Leopold fhrieh: und ©. 285 der, Graͤſin Anne von Dore, 
ſeet Pembrofe und Montgommery an den Staatslrevernie Wile. 
liamſon. Veyde find.der Aufbehaltung werth, und ſtellen den 
Charakter der Schreibenden in ein intereſſantes Licht. Iren 
wir uns nicht, fo iſt der erſtre neuerlich ſchon itgendwo dem. 
deutſchen Publikum mitgetheilt. a u Beinen 
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— "Freunde. Erften er ſechſtes Stuͤck. Co⸗ 
burg, 378.bey Abl. 8. Bag 8 
ſieſes Stuͤck enthaͤlt unter der Rudrik Abhandlungen, 

‚Die Fortſetzung der aͤlteſten Buchdruckergeſchichte von 

Bamberg. Der Aneitel: Resenfionen, liefert eine vollftäng - 
bdige Anzeige von dem Magazin für Prediger zur Befoͤr⸗ 
derung des praktiſchen Chriftenshums und der Baba» 
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a: Werlfhte Sheiftn” © > 
ldren Auͤfklarung beiansgegeben von Bonav. Andreh, 
PProfelſor ander’ Iiniverfität zu Micsbarg. Vierter 
, Band; ˖von Im Sandbuch der chrffilidyen Keligion, 
von Ildephons chwarz, Benedileiner sun "Ban, 
‚zinehker Band; mid von D. Antonii Mit? tet. Com- 
 mintarins in librex: Novi Tefßamenti Tom. IV: —* z 
2 Bons 5. Pauli‘ Epijisfas ad Romanos, Coriathios et Ga- 
Aatas. Unter der Rubricke litterariſche Anzeigen, ſtehen 
felgende ·Artikel: a) Apkorismi theolegisi, quos pro ſum- 
- mis in thoologia hotleribäs rite capeſſendis, tuebitux Au. 
or &:Defendens Toa.: Frid. Baiz, Cier. Alum Press 
AMamberguc. die:ı3 Iul. 1794. - b): Num Artefalfa Mi: 
fi principalis Wirceburgenjis Seientiis au Johs artibgs: 
däbeantur ?: Progrämma problematice diltcindtum a Bo 
20 de Biunt. Ord. Minor, Exprov. et: Defin. perp. Phile-: 
25 Jopl Dot. ejusdemque et Hiflor: natar,-Profifore, ac‘ ' 
. pratfats principalis Mujei Direilore. Wirceburg. © The. 
FE. Jia PIRh per, quus in conventw‘ S. Ordinis F. F..Bea- 
.....Milindde Mariae Pirginis de Monte Carmelb Wirccburgi“ 
‘ ‚Prasfide P.An/eimo.a S. Sebaſtiano- defendent Frasres- 
. 1794.: d): Coleßlo 'Synodoram - Erfoydienfsiuns‘, hijtortco 
ecritice elucubrata, quam una cum /y op, Jujtematica theo-” 
‚ - :lögiae revelatac:in Paiverfitate Erfordien/i quarto ab’ ie» 
Aguratione/pneculavi ſacro pro — ——— Dofforatus 
1. #hbologiei: [uprema laureu publico Eruditorum Exumini 
. abmittit P. Iofaph: Heine, Ord: 8; Bened. in & Mona.‘ 
‚fierlo ad SS. Apof Pet. et Pawi.-Erford.Profejus S.S.‘ 
Meol. Base. Erfordiae 1792. e) Die deuifche Sappho 
‚ih: Afiberifher Laune’ an den Burbranhen bey Ars, 
ckenau. Sortfetsung.. f) Einige Sinngedichte Marti⸗ 
als, kbevſetzt von Prof. Heller. Am Ende wird ned der. 
2.0 Zobesfall des Hrn. Prof. P. Jlde. Schwarz, in dem Stifte 
‚und Kloſter Banz. als eines Mitarbeiters an dieſent Magazin)? 
augezeigt, und ihm von einem feiner ehmaligen Schuͤlet, tem 
geßgenwaͤrtligen Nedactenr diefes Magatins, ein Denkmal ers · 
cher Kuh ütdiefen Sräd ein Regiſter über begangen 
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Bibliſche, hebraͤiſche, griechiſche und uͤber⸗ 
haupt orientaliſche Phuologie. 
De. Sam. Frid. Nathan. Mori Prgelectiones in Lu» 


cae Evangelium, edidit Carolus Auguflus 


aM 


Donat , Paltor Eeclefiae Wenditco - Oltigen- 


.  fis ſubſtitutus. Lipfiae, ſumtibus Sommeri, j 


J 


wie betraͤchtlich der Gewinn nicht nur fuͤr das gruͤndliche Bi⸗ 


belſtudium, ſondern vorzuͤglich auch: für einen großen Theil 


/ 


unſerer gewoͤhnlichen gelebrten Bibellefer feyn würde, wenn . 


es dem vereiwigten Manne gefällig-gewefen waͤre, das N. T. 
für das Publikum exegetiſch zu bearbeiten, Welch eine Mei⸗ 
rarbeit wuͤrde er geliefert baden, der in. die tieſſten Ser. 


heimniſſe der Erklaͤrungskunſt fo ſeyerlich eingeweiht war! 


Würde er aber vorausgeſehen haben, daß die von Zeit zu 


Zeit zu feinen Füßen figenden Tachygraphen nach feinem Se 
betteifernd Alles an das: Licht hervorſchleppen würden, was -, 


er, der Befcheidene, diefelben in dunkler, Verborgenheit ger 
Vortraͤgen noch bey feiten Lebzeiten ſelbſt fchon das Gewand 


- gegeben, in welchem fie, wäre er. dann nicht mehr geweſen 
8: | mit 


’ DD. XXII. 9, 2, Sr vs Heft. c 


FL, * 


eher haͤtte: fo hätte er ſich doch vielleicht beſiegt, und feinen 
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mit mehrerer Würde hätten auftreten finden. Dein mat“ : 


fage auch, was man toolle, die einem fo äußerft beburfamen 
- 380 befcheidenen Morus nachgeſchriebenen Kollegienhefte 


4 


“ nad) deflen Tode unter fentm Namen öffentlich) bekannt zu 


machen, Hleibt immer diefen Dann eine Art von Des 


"= Weibigung, well man etwas. that,. wozu man doch eigentlich - 
vorher feine Einwilligung bätte haben follen. Wit Freuden 


ſah Recç., daß nicht wur er, fondern auch Ichon andere Ge⸗ 


iehrte in der A. d. B. über dieſen Gegenſtand eben fo denten. | 


Auf diefe Weife Eannen einige Herren das ebedem für ihr 


Exegetikum bezahlte Honorar mit‘ huͤbſchen Zinfen wieder eins 
-  fireichen. Doc) das alles mochte noch hingehen, wenn man 
erzeugt ſeyn koͤnnte, daB Morus, der feine Ideen fo genen - 


abwaͤgende Gelehrte, gerade dies gefchrieben haben würde, 


was er in feinem mündlichen Wortrage geſprochen ha _ — 


den ſoll. 


Weil. nun aber die Sache einmal fo iſt, und. gch das 


Ppublikum an diefe Art der Bekanntmachung fremder Arbeiten 


ſchon efnigermaäßen gewoͤhnt zu. haben fcheint:-fo müffen tale . \. 


den ung durch verfchiedene Möhren zugelelteten Born trinken, 
da es uns nicht gegoͤnnt feyn follte, denſelben aus. feiner 


Duelle zu fehöpfen, und. den durch. den, obfhon von den Mon . 


ruſtſchen Zuhörern etwas befttaften, Eigenfinn des Verewig⸗ 
- em erlitteneu Verſuſt noch als-einen Gewinn anfehen, wel⸗ 
cher, wenn man zumal den Geiſt der Interpretation eines 


Morus ſchon aus defien eigenen Werken kenne, für. bie reinere " 
Auslegung des N. T. zu Eeiner Zeit gering bleiben wird, . 


m 


Menigftens werden manche neuere eregetifche Waghaͤlſe erroͤ⸗ 


then muͤſſen, daferne fie diefes noch Eönnen, wenn fie einen 


Ber erſten And groͤßten Bibelerklaͤrer, der dies "durch das. = 
gruͤndlichſte und viele Jahre hindurch fortgefeßte Studium. 


der Griechen und Römer geworden ift,-auf den dem Anſchei⸗ 


nach unſichern und gefährlichen- Wegen ruhig, ‚mit kluger 


e ie 
—** und: nach gelaſſen vollendeter Unterſuchung langſam/ 


vorwaͤrts ſtreben ſehen, während fie raſch und leichtſinnig über: 
alles wegfetzen oder durchjagen wollen, unbekuͤmmert, was. 
und wer durch ihre Verwegenheit zu Grunde: gehen moͤge 3 
Syn diefer Hinficht fan Hr. Donat auch durch die Heraus⸗ 
gabe diefer Vorlefungen mittelbar noch manches Gute wire 
en; vorausgefest, daß in allen Umfänden das Beyſpiel ei⸗ 
nes wahrhaft: großen Mannes manchen vielleicht: etwas zu 


e 
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* Saftig ' mitgeteilten Ideen eine beffere und der Lage dee 


. = Sachen ‚mehr angemefjene Richtung geben kann. Dec, we⸗ 


nigſtens, welcher jene uralte, ſcholaſtiſchphiloſophiſche, auf 


Sdyrache, Zeit und Perſonen eine Ruͤckſiche nehmende Aug 


r 


legung eben fo ſehr haßt, als er das neue aus den, Atomen 
„der kritiſchen Philofophie und den Efementen ber. Grammatie 
Eünftlich geformte Wundergebilde Finer- untrüglich feyn ſollen⸗ 
“den Juterpretation beftaunt, iſt volltommen überzeugt, daß 
eine ohne Vorurtheil angeftellte Unterjuchung der Moruß⸗ 
ſchen Erklaͤrungsweiſe, ſchon wie fie hier vor Augen liegt, 
manchen. Schtiftforſcher zur forgfältigern Abwägung feiner 
Hermenevtit führen werde; ob man gleid), ohne im gering⸗ 


ä v 


ſten Parthey zu machen, anf Stellen ſtoͤßt, wo uͤberwiegende 


Grunde vorhanden ‚find, welche nicht geſtatten, der Mey⸗ 


mung des verewigten Mannes beyzutreten. Rec. wird yon 
der feiner Meynung nach ſowohl richtigen, als bezweifeiten 
Erklärung einige Beyſpiele mittheilen, nachdem er: vorher 
‚noch im Allgemeinen bemerkt bat, daß ih Morus in vieler 
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Stellen, wo er durch den deutſchen Vortrag feinen Zuhd⸗, 


rern vielleicht deutlicher zu werden. glaubte, deutſch ausger 
druͤckt hat, und daß auch diefe deutſchgeſaßte Erklärung bier 


mit gellefert wird. Freylich macht dies’ oft einen widerlihen 


Eindrud, zumal wenn eine längere läteinifche ‚Rebe aufreins 


mal mit einigen deutſchen Worten geichloffen wird; z. B. S.«. 


385.: Non obuiam tamen habemus ullam aliquam eauſam 
cum verifimilitudine quam hanc, dals es eine Erwiede- 
zung ſey; oder ©. 484.: Imo vero Cum haec eſſet veflis 


ad ornatum cpmparata, Staatskleid, per irrifianem vide. . 


“rar indurus eſſe Chriftus tali veſte, und diefes ift viel- 


‚ leicht nicht das befte, fondern ein altes abgerragenms 


Staatskleid geweien. | 


Auf die Verfuchungsgefchichte bat der Erklärer ſichtbaren 


Zleiß gewandt. Wenn aber gleich im zten Vers des sten K, 
das weipncousvog durch ut tentaretur” überfegt. witd: fo 
möchte dieſes doch wohl den nn der Sprache: nicht, gemäß 
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gie Abſicht haben, ſich auf eine ſolche Art, wie in der Lüfte 
geſchehen IE, mißhandeln zu laſſen, fondern vielmehr unge⸗ 
ſtbrt von. Menſchen über feine große Beſtimmung und über 


die Ausführung feines großen Plans nachzudenken... Auch iſt 
®. s. das sdafey wohl zu kuͤnſtlich und beynahe aͤngſtlich ge⸗ 
faßt, wenn angenommen wird, der Verfucher habe dem Er⸗ 
_Iöfer die verfchiedenen Provinzen von Palaͤſtina (BasAerag 


ns omansvng) gezeigt; verfchiedene aber, bie außer dem 


» dortigen Proſpekt oder Horizonte lagen, mit Worten bes 
‚fchrieben : partim orulis demonftravit, quantum potue- 
rat, partim culoquio expofsit. Dem allgemeinen Sprach⸗ 
gebrauch, auf den man bey der Erklärung eines Schriftſtel⸗ 


"Iers venn doch Bedacht nehmen muß, iſt jerte Behauptung ' 
entgegen. Das raras muß bier den Umfländen gemäß its - 


terpretirt werden. Und von diefem weis man, daß. es fo wie 
, ‘das omnis der Homer gar oft für viel, mehrere gebraucht 


oder nur, was das wahrſcheinlichſte ift, Palaͤſtina verftehen : 
fo konnte Feines von beyden Jeſus auf Einmal ganz übers 


wird. Denn man mag unter oxzzayy das romiſche Gebiet, . 


Schauen. Auch Schleusner, wie eben Rec. beym Verglei-⸗ 


chen fieße, {ft der Meynung, daß bey dem obigen deiuven 
an eine nebenher angebrachte Beſchreibung zu denken keines⸗ 
wegs noͤthig fen Gebr wohl ift bey dem sten V. bemerkt, 


i daß derfelbe beynahe zur Hälfte unaͤcht ſey. Denn weder die 


salten Veperfegungen „ noch die beſſern Handſchriften kennen 


die Worte: Urays onıca Kov, Zeraya; auch das yap fehlt . 


in den Handſchriften nach yaypaaray. Ailes dies ward in den 
fpätern Zeiten, was fo oft geichab, aus dem Maithaͤus her» 


2. über geholt. Die urſpruͤngliche Lesart des Lucas war bloß: 


Kay arompıdec aurwemev 6 boss“ yayparray u. ſ. w. 
Gleich in dem erften Vers eben diefes ‚Kap, wird das sp7R0G 
mit Recht für eine mahre wilde (Begend oder Wuͤſte ers 
klaͤrt, well es eine von dem — weitentlegene und mit 
wilden Thieren angefuͤllte Ge 


* 


gend geweſen iſt. Ebendaſelbſt 


iſt das ayedo / ſehr gut erklaͤrt: iuflus eft a S iritu, eon- 
ferre fe in defertum. Was übrigens die Verfuchung felbft 


betrifft: fo fagt Morus, dag ung in derſelben bey jeder Er⸗ 
klaͤrung viel verborgen und unerklärhar Bleiben müfle; 3. €. 

‚ zoie der Verfucher erfahren babe, daß der Menſch, der fich 
damals in der Wuͤſte aufbielt, gerade der Menſch war, den 
Sort zum Meffias auserfehen hatte? Ob die drey Verſuchun⸗ 
gen u gleicher Zeit öder in verfchiedenen Zwiſchenraͤumen . 

j — Br ge a Pi 
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gefallen fenen ? Wie der Verſucher den Erlöfer aus her fo welt 
von Serufalem entfernt gelegenen Wuͤſte nach jener Stadt, 
und fogar auf Das Dachgelaͤnder des Tempels gebracht, und 
in welcher Geſtalt, in einer menſchlichen oder andern, er, 
ſich dem Erloͤſer ſichtbat gemacht habe, zumal da der Schrift⸗ 
ſteller ſelbſt ſich in der ganzen Sache fo kurz ausdrückt, und 
keinen Nebenumſtand, der die Neugierde reitzen könnte, auf: 
keine Weiſe eroͤrtert? Et eit, heißt es ©, 86., perpetua 
regula .in_hiftoria interpretanda, quo breviug aliquis ali- 
quid narrarerit, eo minus de ea re indicari, eamque vel 
- negari vel probari pofle. Denn mit einem Wort, DMeorus, 
riſt durchaus der Meynung derer entgegen, welche unter dem 
: du ßoAog einen boͤſen Menſchen oder heftige bofe Triebe, bie 
auf eiumal in unferm Herrih entftanden waͤren, oder ein 
Phantaſteſpiel verſtehen wollen; fo wenig er auch.fonft leug 
-net , daß din ßoAog eonvicietor und garavzg adverlarius bes 
deute. So oft Rec. diefe Stelle erklären mußte: fo fühlte er, 
beſonders wenn. er gerade von der Sinterpretation anderer "bis 
fiorifchen Schriftftellee des Altertfums hertam, eine Art. 
von unverdienter Gewaltthärigkeit, wenn er einige in den, 
neuern Zeiten worgetragene Anslegungen derſelben verglich; 
und er iſt überzeugt, daß die Philologen wie Raben und Kraͤ⸗ 
ben über den ‚berfallen würden, der ‚ine bifforifebe Stelle. 
irgend eines Profangefd)ichtfchreibers anſ eine ähnliche Wei⸗ 
le etklaͤren wollte. Aber bey einer fo einfachen, kunſtloſen. 
7 nd ungefehminkeen Erzaͤblung eines. Blographen unſers Er» 
loͤſers sollte man bie feften Regeln einer allgemeinen Hermer 
gevtif umfloßen, um dadurch — nichts zu erhalten. Denn 
auch Morus fragt, ob man. wohl, daferne man einen böfen, ı | 
Menſchen, oder ein Phantafiefpiel, oder. innere bofe Triebe ' 
‚annähme, in Anfehung der gehobenen Schwierigkeiten um. | 
einen Schritt weiter gefommen wäre? und ob eine von den . “ > 
. abigen Sragen auf diefe Weife leichter beantwortet werden 3 
Tonnte ? Pbantafien und böfe Triebe wurden freplich in der, 
Sprach⸗ und Vorſtellungsweiſe der älteften Welt öfters mit 
dem. James eines böfen Dämens bezeichnet. Das- ift gewiß. 
Auch ſtimmt Rec, vollkommen bey, wenn man z. B. die 
Fallgeſchichte des erſten Menfchenpaars ſo erklaͤren will. Aber . 
die ſchlichte, gerade Sprach⸗ und Vorſtellungspeiſe einiger im 
weit ſpaͤtern Zeiten lebender Fiſcher und Gewerbemaͤnner, die 
in ihrer Erzaͤblung der gewoͤhnlichen Denkungsweiſe ddhee 
Menſchen treu bleiben, nach Art zu denken und zu en ne 
— N < n. 
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* I. i ‘ 
chen, wie es bie Urwelt gewohnt war‘, erffären zu wollen, 
Bas, er muß es geftehen, fhien ihm von jeher nach Wriken 


und Duhitgebilden haben. Zum Gluͤck, daß noch mehrere 


liche Dogmatik fo viele wichtige Erflärungen in die Bibel ger 


edie Männer eben fo denken, twie Morus, der Meiſter in 


feinen Zuhörern jagte: forte res habebit minimum ofleniso- 
nis, fı cogitemus, 'Iefum hominem, — nam haec omnia 
ad hominem referenda ſunt — gui nunc inchoare veller 


maunos fund, ıufla divino in delertum fe centulifle, er 


aerumnas ibi mũltas pertuliffe jeiunando er tentationihus 
illis = Diabolo, ut duro hoc initio muneris fui praepara- 
retur, ad reliquas in munere illo aerumnas perferendas, 
Nicht minder, was ivir eben fehen, wird es manchem aufe 
felen, daß Morus ©: 465. das safte Kap. des Jeſaias 
wurklich für eine Weiſſagung von dem Fünftigen Meſſtas an⸗ 
fieht , er det doch überall fo gegen das Oyſtem eifert, und’ 
bey.jeder Gelegenheit fich befchwert, daß durch unfere gewoͤhn⸗ 


ſchoben worden ſind. Ueberhaupt wird jeber- Leſer der edlen, 
unverhaltenen Freymuͤthigkeit des ſonſt fa ſchuͤchternen und 
beynahe ſurchtſamen Mannes ſich freuen, mit welcher er 
Selbſtdenken und individuelle Ueberzeugung in Schutz zu neh⸗ 
men Überall bemuͤht iſt. So ſagt er z. B. bey dem ſauern 
Seelenkampfe unſers Herrn: (wo auch er bloß das Fließen 


ſeides Schweißes mit dem Fließen eines heftig Blutenden 


verglichen fieht) liberrimam debet eſſe cuivis, quid de lo- 
co ıllo ſtatuat, modo ne oblivifcatur ofhciam , ut cogitet, 
fe fic ftatuere, nec fimul putet, ſaam fententiam ſolam 


: ee vera ; fo von dem Daͤmoniſchen'K. 8, 30. 71. 168.: 


Ei hic femel er in. univeifam oftendendum, quomodo 


der Erflärungstunft, der am Ende der Verſuchungsgeſchichte 


talia poflint accipi, ne, fi quis daemonem intelligar, di« . 


catur homo fuperftiriofus ·aut ne, fi quis naturalem mer- . 


bum inrelligat, ffatim exiflimetur profanus, qui ommems 
veligionem ſtatim velit evertere. Nec debemus eſſe in 


his, — * tantum repetunt, fic rem ſe habere, fed in his, 


qui ſciunt, quumodo ses fe habeat, et fe habere queat. 
* ee zu | er a 


Daß matı überall dem Mann findet „ der mit eben dem 


Scharffim und eritifcherh Blick, mit eben der Geriauigfeit - 


und Sedrängtheit, mit eben der meifterhaften Entwickelung 


iebes 


der Begriffe und Säge, mit eben der- beftimmten. Abwägung. 
des Sinnes, mit eben der forgfältigen er: der 
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Bieber gehörigen Umſtaͤnde den heiligen Schriftſteller erklaͤrt, 





lungen verleiten. Allein hier fann weder von jungen, zarten 
en 2. T 4 | Men⸗ 


mit welcher er den Profanſeribenten zu behandeln pflegte, 


davon wird Ren, noch einige Beweile ſowohl mit.einigen all⸗ 


geneinen Bemerkungen, als mit ganzen Sägen und einzel⸗ 


en Auodfuͤcken darlegen. 


Auch von Morus wird die Meynung. befätigt daß 


Lueas bey ſeiner Lebenserzaͤhlung nicht wie Matthaͤus auf die 
Chronologie Ruͤckſicht nehmen, ſondern die Schickfale des. 


Erloͤſers unter gewiſſe Klaſſen bringen wollte, wodurch al⸗ 
ler Streit Äber die Harmonie beyder Schriftſteller auf einmal 
‚gehoben wird. Demnach gehoͤrte zur erſten Klaſſe die Ge« 
burt Chriſti, nebſt den: mit derſelben zunaͤchſt verbundenen 
Wegebenheiten ; zur zweyten die Jugend des Erloͤſers; zu - 


dritten bie Geſchichte feiner Taufe; zur vierten die Ger. 
ſchichte feiner dreyjährigen Thaten in Salllän; zur fünften: 


feine legte Reife nach Jeruſalem. Rofenmüller hat in dem 


Scholien chen diefe Meynung aufgeftellt. — 8. 21,911. 


ſchuͤttert wurde. - Allein Morus verſteht hier nach des Rec. 
Meynung- viel wahrſcheinlicher die Kriege, die von. Tibers 


. bis zu Vefpaflans Zeiten faſt unaufhoͤrlich im Oriente geführt 
wurden, Die-Perfer z. B., die den Roͤmern ihre Erobe⸗ 
rungen wieder abzunehmen firebten , fielen von Zeit zu seit 


in das von jenen eroberte Syrien ein, wodurch zugleich das 


» angrenzende Paläftina-alle die Kriege trafen, mit welchen 


das erſte gequält tontde. Daher denn von dem Ende der: 
Megierung Tibers an, da Jeſus ſtarb, bis zur Regierung 
Veſpaſians, der Jeruſalem endlich wegnaͤhm, die Gegenden 
don Palaͤſtina einen ununterbrochenen Kriegsſchauplatz abge⸗ 


„dben mußten. Und auf dieſe fortdauernden Kriegsſcenen paßt 
Ve Weiſſagung des Erföfers faſt woͤrtlich. — Mecht gut iſt 


. ward bisher beſonders von ben innerlichen Unruher erklaͤrt, | 
durch weiche bald nach Chrifti Tod der jüdifche Staat er⸗ 


— 
* 


K. 17, 1. 2. erklaͤrt. Roſenmuͤller in den Scholien thut hier 


durchaus kein Genuͤge. Viel eher Schleusner, bes wuͤrdi⸗ 
gen Morus aufmerkſamer Schüler. Gewoͤhnlich hoͤrt man 


ſelbſt noch in Büchern — exempla ſunt odioſa — von 
Männern, die ſich genauer-an die proteſtantiſche Kirchen⸗ 


vetfion, als an das Original, zu halten gewohnt find, diefe 


Stelle gegen diejenigen citiren, welche Durch ihre bofe Neden : 


und Handlungen die Kinder zu ähnlichen Reden und Hands 


/ 
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Menſchen, noch von Atrgerniſſen im aigentlichen Verſtande 
die Rede ſeyn. Mixpot find, wie der ganze Zuſammenhang 
lehrt, geringe Menfcen welche die Lehre Jeſu Chriſti eher, 


als andere. anwahmen; gpxæavdæMcem hingegen bezeichnet bier .' 


Die verichiedenen Arten von Bedruckungen und Verfolgungen,, 


wit welchen man fchon in den damaligen Zeiten den Beken- 
.nesn Chriſti, befonders vom niedrigen Stande, zuzulegen 


egte, um fie Dadurch tvieder zurückzuziehen. „Was iſt alle: 

rgern anders, fagt der Erklaͤrer, als druͤcken, quälen, und. 
"dadurch andern Anlaf. zum Abfal von der Religion geben?” - 
Ueberhaupt heiß: anvdahıgew, und swavdaislendy, es auf 
irgend eine Art und aus irgend. einer Urſache ſowohl bey an⸗ 
dem, als bey ſich dahin. bringen, daß Jeſus nicht ſuͤr den: 
Meflias erkannt werde. Alfo wäre dann im erften Vers ber 


&ion ohngefähr dieſer: Wey der. ganz verkehrten Voritellung, . 


die man fich bin und wieder von dem. Stifter des Chriften« 
thums macht, kann es nicht andera ſeyn, als daß es theils 
ſolche giebt, die andere abwendig zu machen füchen , theils Rn 
‚die nicht Muth und Entſchloſſenheit geuug haben, 
Religionsverfelgungen gehoͤrig zu widerſtehen; wehe ke 

em , ber andere zur Vertzchtung meiner Nefigien verleitet. — 
| Bossrefflich iſt die Stel K. 22, 36. gefaßt um arme 


wuNysaTum Ta IUATIQU RÜTE s u AYOpmTOTEn Kuga: 


Nämlich es iſt Dies nichts als ein Gegenbild des bisherigen ru⸗ 


igen, forgentofen und. unnerfolgten Lebens der Juͤnger. Dies: 


26, ſagt unfer ‚Here, nimmt nach meinem Tod ein Ende,; 
Bon da an aber werden Feinde und Verfolgungen euer Lord, 
ſeyn. . Um diefen Gedanken aber defto lebhaften darzuſtellen:: 


ſo giebt er demſelben das ans Gewand vonder nöthigem. 


Anſchaffung eines Säbels:. — — iſt M, nicht ganz abe 
geneigt, die Erſcheinung eines 24 anzunehmen. (Ne- 
que eſt, cur ſimplicitet negetur, quanquam videtur res 


magis ımpediri.) Daß damals die Seele unſers Herrn die. 


Außerfte Quaal und Augft efühlt habe, iſt unleugbar. In 
dieſem Zuſtande iſt auch bekanntlich die. Phantafie mehr als 
fonft gefchäfftig,, theils in den Bildern der ‚Vergangenheit und 
der Zukunft zu weben, theils aber auch die hoͤchſte und möge 
lichſte Huͤlfe fich vorzuſtellen. Da nun dieſe jetzt noch nicht 
erfolgen konnte: jo ſcheint es nicht unwahrſcheinlich zu ſeyn, 
daß Sort in den materiellen Ideen des leidenden Erloͤſers 
ſolche Bewegungen hervorbrachte, daß dieſer zu einiger Aufe 
—— in ſeiuem — ainſe⸗ und in dem Peru 

erut⸗ 


. ‚ ” 
! \ 
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verurſachten ekſtatiſchen Zuſtande, wuͤrklich einen Veten des 


Himmels vor fi zu ſehen glaubte, Durch welches Dhantafınas 


er daun natürlich Yabung, Kraft und Troft.erhalten muße. 


So erklärt ſich Rec, die Sache. Und mit dieler Vorſtellung 
ließe fi) dann die Meynung unfers Morus deito leichter ver« ; 
yigen, nad) welcher Die®von. dem Evangeliſten genannte; 


volle, gequälte Seele abzielen ſelte. 


) 
2; Noch niele andere weitlaͤuſtig behandelte ‚Stellen batte 


ſch Rec. bemerkt, um die denfelben- ertheilte Erklärung deu 


Leſern bekannt zu machen. Allein er.mürde deren zu viele 
bäufen-mäflerr. Zurh Schiuſſe giebt er däher nur noch einige 
Proben von den glücklichen Erklärungen einiger einzelnen, 


Ausbdrücke, ſo wie fie ihm inter den wlelen, die er fich ande 


—⸗ 


4 


ſtrichen hat, in die Hände fallen‘ werden. - Kap. 1,69. iſt das 


IJ eqxnq Curyocac ganz in dem Geiſte der reinern, edlern In⸗ 


N 


terpretstign „ die hier auf die Sprache Les Drientalerg Nügte. - : 


ihe nehmen muß, dargeflelit: potens falus i. €. potens fer- 
varor, Debanntikh erklaͤren eg andere, unter andern Fiſcher: 
auctor ſalutis. So fälle aber das Bild der Kraft und des 


MDruthes weg, u. melbem der Orientaber (dem biesin Her 


Grieche und Römer nachfolgte, Hotaz'3, 21,.18. addis cor- 


eben, Daß etwas sam, Vorichein Eomme, d.i. erjtür; 
Kir bervorbiingen, Gerade ſo finden wir es auch bayy 

schleusner erklärt, K. 14, 7. iſt bey awerxgem gar virhrige 
das Hau nis ausgelaffen bemerkt, eigentlich: Die Seele hie, 
balten, d. i. feine Gedanken auf etwas tichten, Achtung quf⸗ 
etiwag geben. Ebendaſelbſt beißt Tapaßorys Asyenr nice: 
ein Gleichniß wortragen, fondern nach dem brbräifchen bwx: 
jemand eine Moral geben. K. 22, 41. darf man, 
ArOTTas Fa er arm yicht erklären: fich mit Gewalt und; 


Heſtigkeit yon jemand wegreißen, fordern überhaupt: fich; 


‚ von jemand entfernen, non jemand weggehen, ohne dabey an: 


Sturm und Leidenſchaft zu denken. 8.23, "1. wird jeher 
richtig bemerkt, daß. Herodes fein Kriegesheer, bey ſich hatte, 


daß alſo rx Fparsumsera überhaupt auch von jeder großem 
Meenge. Menfchen gelte; bier aber befonders von dern Füniglis: 


chen. Hofſtaat oder von der Königlichen Suite verſtanden 


D 


merden muͤſſe. 
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ua pauperi) Bas Horn fo trefllich zu waͤhlen wußte. Ebeh6D- 
iſt das syeigew fehr gut nach dem Hebr. np gefaßt: Miher 


\ 


2 5 * Aezneygelahrheit. 2 


Diefe wentgen Beyſolels (hen werden: binteichend feyn, 
die Freunde des verewigten Morus und des ducch ihn fo ber 
forderten reinen Bibeſſtudiums, auch auf diefe Sammlung ſei⸗ 
‚ner eregetiichen Erklärungen aufmerkſam zumachen. Zum’ , 
leichtern Gebrauch des Werks wuͤrde noch das fehr viel bepgen - 
tragen haben, wenn der Herausgeber, was ſchon ein anderer 
Ne. an-ihm fadeln mußte, die Kapitel: oben_auf jeder Seite 
bemerkt haͤtte. | 
.S | = ı vı. 
Arzneygelahrheit. 
Handbuch der Kriegsarzneykunde, ober über. die Ex . 
haltung der Geſundheit der Soldaten im Felde, 
über die Anſtalten zur Heilung. der Kranfheiten 
derſelben, und über die, Kenntniß und Kür der 
. wichtigften Feldkrankheiten. Erſter Band, . 
Aeipzig, in der Wengandfchen Buchhandl. 1795: . - 
XXVIII. und 368:6. in 8. 1 NR 6 gE. j a 


Was der Verf, in der Vorrede von den heut zu Tage geöfs 

‚ feten Armeen, von dem dataus folgenden größern Umfang - 
der Anſtalten für die Kranken , von der Kriegsarzneykunde 

‚ber Griechen, Römer, Araber, und der Neuern fast, muß 
Dec. übergehen, Erſter Theil, Brbaltung der Solda 

sen im Selde, Einleitung. Allgemeinelleberficht und" 

Wichtigkeit des Gegenſtandes. Die Urfachen, woraus 

fo viele Krankheiten bey den Soldaten entfiehen, find: 1) 

die langen und weiten Maͤrſche, wobey fie noch Pad und 

Gewehr tragen-müffen.: 2) Die Sparfamfelt, die man tt: . 

der Kleldung des Soldaten beobachtet, welche letztete eng an⸗ 

(lege, und im Sommer die Ausdünftung befördert, die derfeld 

be 3) oft unwillkuͤhrlich auf feuchter Erde, da er die Waͤſche 

ſelten wechſeln kann, zuruͤcktreiben muß. 4) Die Leidene 

haften im Eſſen und Trinken, und die Furcht auf dem 

Kampfolatze felbft, oder das Heimweh. 5) Das unordente 

liche Eſſen, und die niche ſelten fchlechten Nahrungsmittel, 

6). Das Gekraͤnk, das nach der Stellung der Armee zuweilen 

in ſchlechtem Waſſer beftehet, meichee durch andere, oft ed 
ms — TEN 
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md zu theure Getraͤnke nicht erfetzt werden kann. Die haupts 
ſaͤchlichſten Urſachen, warum in den Feldlazarethen fo viele 
- erben» find: 1) die Menge der Kranken, und die wechfels 
feitige Anſteckung. 2) Der Mangel mancher Beduͤrfniſſei _. 
Verbindung. mit faylichter Verderbniß der Luft. 3) Die, 
- werhältnigmäßig zu geringe Anzahl guter Aerzte und Wund⸗ 
dröte, woben oft feßteren und, den Compagniechirurgen ie , ' 
Veſorgung eines Theils der .innerlihen Kranken übertragen 
werden muß; der Mangel an einer guten Norm, nad) wel⸗ 
er die Arzneven verjertigt werden muͤſſen. 4) Die ſchlech⸗ 
te Einrichtung der Feldapotheken, in. Anfehung der Arzueyen, 
ind die Sorgiofigfeit oder der Mangel des Perfonale, 5) ; 
\ : Zufällige Urſachen; als, zu flarfe Zuſtroͤmung zu vieler Kran⸗ 
fen auf rinmal, ſchlechte Aerzte und Wundärzte, Mangel _ 
der nöchigften Beduͤrfniſſe für Koft und Diaͤt, befonders 67° -- 
an dem fo nöthigen Bier, desgleichen an Wein und Eſſig. 
7) Die Sorgloſigkeit für die Geneſenden. 8) Der ſchlecht 
eingerichtete Transport der Kranken auf BDauernwaͤgen. (Die 
GSranzoͤſiſchen Krankenwaͤgen werden geruͤhmt; die Englifchert 
. aber, deren nicht gedacht wird, moͤchten doch vorzuͤglicher 
em). Zr u Air - 
Erſtes Kapitel. Yon den Maͤrſchen, Kagern, 
Cantonnements, Winterquartieren, Garniſonen. Von 
den LEinfläaſſen der Kuft, der Gegenden,‘ und Des 
Klima auf die Gefundbeis der Solösten. Der Sol⸗ 
dat, jeder Witterung ausgeſetzt, kann feine Kleider im Felde 
nicht ſo, wie in der Garnifon, wechſeln; muß fehr ſchwer 
tragen, und off forcirte Deärfche machen , die lange anhalten, 
wo er fchlechre Koft, und zu oft wechfelnbe Getränke bekomnit, 
oft nur. eine Mahlzeit bat, die Ansdünftung zurücktreibt) 
von Hitze leider, fich die Füße befchädigt, oder ift er Cavalle⸗ 
riſt, von ben Pferden lelcht befhähige roird. Die Soldaten 
Men deswegen bey großer Hige die Halsbinde loſen. In den 
anfonnirungsquartieren müfjen fie nicht zu enge beyſammen 
kiegen.. Die Lager müffen, mo moͤglich, hoch, und an Fluͤſ⸗ 
— ſeyn. Wir muͤſſen uͤbergehen, was vom Wafs 
ſer, Holz, Einrichtung der Zeiter, vom Stroh, der Rein⸗ 
tichkeit, dem Kochen, von der Abſonderung der Kranken 
von den Geſunden, von den Barracken und ihrem Nach⸗ 
theil, von den Vortheilen der Winterquartiere, vom Schaue 
den, den die Garuiſonen in belagetten Feſtungen leiden, * 
— n 
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ben Vorſichten vor der Schlacht und bey bem Raͤchuge füt 
‚die Gefunden, und befonders die Verwundeten gefagt iſt. 


Zweytes Kapitel. Yon den Kinfläffen der Luft, 

Ver Gegenden und des Alima auf die Geſundbeit der- 

Soldasen im Selde, Die Einfläffe der Lebensart im Krie⸗ 

ge find defto ſtaͤrker, je mehr der Soldat vorher in der Gare 

nifon eingefperre war, vornehmlich Wenn er mit‘ Gewalt ger- 

wordben iſt. Alles iſt fehr gut aus einander gefeßt, aber für 
einen Auszug zu viel, 2 


Drittes Bapitel. Ylabrung und Getränk der . 


Soldaten. Vegetabiliſche Koſt. Mebhlbrodt. Zwies 
bad. Feldbaͤckerey. Das Verpflegungs, und Pros 
viantgeſchaͤfft. Bembfe. Diewoblfeiliien und beften 
GSortendeifelben. Xationen. Huͤlſenfruͤchtie. Mebl⸗ 


kein ‚Sleifb. Sauppentafeln. Die Menage des . 


Soldaien. Getraͤnk. Mafler. Bier, Wein. Brand⸗ 
sewein, Nothwendige Aufficht' dee Verpflegungss 
commiflion auf Zeute, ‚die Speife und Betränte den 


Soldaten zuführen. Verſchiedene im. Feld gewöhne 
liche Derfälfcbungen des Biers, Weines, Brandte⸗ 


weins. Yäachebeile davon für die Geſundheit. Mar⸗ 


kedentexordnung. Der. Verf, wuͤnſcht eine Muͤhlenord⸗ 


nung, ‚damit das Mehl für die Soldaten beſſer gemahlen, 
werde , und will, daß die Seldbader in Friedenszeiten ordent⸗ 
lich unterrichtet werden follen. Zwieback ſtatt des Brodtes 
zu geben, geht bey den deutſchen Soldaten nicht ganz an. 
Sauerkraut gehöre unter die erſten Beduͤrfniſſe einer Armee. 
und ſollte in großen Quantitaͤten immer vorhanden, ſeyn. 
Die Einrichtung, vermoͤge welcher, mehrere Soldaten zuſam⸗ 
mentreten, und von ihrem Lohn fich gemeinfhaftlich einkaufen 


und kochen, verdient für andern den Vorzug. Billig follte 


das Wafler , befonders fchlechtes, mit Brandtewein oder Eſ⸗ 
- fig vermifcht werden. , Bier iſt für den Soldaten faſt unent⸗ 
behrlich; aber wenn es.zu friſch oder fauer, ober verfälfche iſt: 


fo kann es die Duelle von vielen Webeln werden, weswegen 


die firengfte Aufficht in Lägern über diefes Getränke, feya ſoll⸗ 
te. Dies nämlihe muß vom Brandtewein gelten, weil er 
fo fehn verfaͤlſcht wird. Ueberhaupt follte bey det, Verpfiea 
gungscommiffion eine Deputation feyn, die bloß, über die 
Güte der herbeygeſchafften Nahrungewaaren wachte. 
.* — „ — Vier⸗ 
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Viertes Rapitel. Kleidung, Bedeckung; Rein⸗ 
Ulichkeit, Beſchuͤtzung des Soldaten gegen die Einfſuſ⸗ 
fe des Wetters. Der Drodsfad, der Tornifter,, die 
Waffen. Beſtrafung dee Soldaten. Die Nothwen- 
digteit derſelben. Stodichläge, Spizruthen, Steig⸗ 
bugelriemen. Andere Arten der Strafen. Sorge fuͤr 
. die Moralitaͤt der Soldaten. Beguͤnſtigung der Eben i 
derſelben. Schlimme Solgen des wider DieBrdnung 
"befriedigen Geſchlechtstriebes. Kuſtſeuche. Ma. 
nuſffupration. Sorge für das Seelenwohl der Sol⸗ 
daten. Der Vorſchlag, die leinenen Hemden mit wollenen 
zu vertaufchen, kann nur da nuͤtzlich ſeyn, wo man die Tracht 
des Soldaten fo weit wie im Orient machen kann. Die ge⸗ 


färbten Hemden find nachtheiliger, als die gewoͤhnlichen. 


Otatt der Stiefletten raͤth der Verſ. zu fangen Beinfleidern, - 
‚und kleinen Stiefeln von Juchten (Die Erfahrurig dat 
dieſem Vorſchlage das Wort nicht geredet.) Die runden He - . 
- the follen beffer. als die dreyeckigen ſeyn, und die Casketts, 
deſonders von Filz gearbeitet, und ohne Metall, vor diefen - 

. den Vorzug verdienen. Bas von den Strafen und von det 
Moralitaͤt fo fchon und überzeugend gefagt wird, muß Rec. 


denm Leſer ganz zu leſen überlaflen. 


Zweyter Theil. Anſtalten zur Zeilung de 
“ " Beantbeiten der Soldaten im Felde. SEinleitung. 


Unmfang, Wichtigkeit, Schwierigteit des Gegenſtan⸗ 
des. — SErfies Zapitel. Anftalten sur Verpflegung 
des Franken Soldaten im Selde. Diejenigen obern Feld⸗ 
ärzte, welche ihre untergebenen Aerzte fo ſehr herabſetzen, 
daß fie Über jeden einzelnen Soldaten , über jedes zu gebende 
.Brechmittel u. ſow. Bericht und Anfrage erwarten, werden. 
' Sehr getadelt. Im Ganzen muß daraus der größte Schade 
entſtehen. In einer Lazarethordnung muß aar nicht verords, 
net werden, sole die Kranken zu behandeln find; denn fonft: 
ift es eine Anleitung zur Kenntniß und Kur der Krankheiten, 
die im Felde vorfallen, und muß ungemein weitlauftig feyn. 
Das’ König. Preuß. Feldlazarethreglement ft noch immer ° 
das befte, welches wir beſitzen. Es iſt feinen Nubriten nach 
bier angeführt. — 
Zweytes Kapitel. Transportirung der Kran⸗ 
Een in die Lazarethe. Transportirung derſelben von 
einem Anzarerb in das andere, Die Kranken an 
| . aufs 
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aufs geſchwindeſte son ben Geſunden abgeſondert ‚wid wenn. 5 


’ 


teine befondere zu ‚ihrer Unterbringung dienlihe Gebäude da 


find, in Zelter von doppelter oder Wachsleinewand, oder ger . 
theerter Beinewand gebracht werden. Sie foren auf joldye 


Leinewand oder auf Strohdecken, die auf Dieblen liegen, gea 


: ‚lege werden, um fie gegen Naſſe zu fchügen. Hierdurch wür⸗ 
: de das Fuhrwerk [ehr vermindert. Die Krasten auf den 


Proviantwägen zu transportiten, ſollte durchaus verboräl 


fepn. Die von Eolombier vorgefchlagenen Hangeyattens \ 
‚Magen, würden zwar auf ebenen Chauffeen, abes wicht in ger 


birgigen Gegenden von Nutzen feyn. Die Franzoͤſiſchen 


= Krantenwägen vor Weiden geflodpten, und in Federn, bäns 


.... gend, verdienen den. Vorzug, und koͤnnen aud zu andern. 


Endzweden angewendet werden. „Den übrigen beym Trans» 
port der Kranken zu beadſichtigenden Vorſchriftenn, die fehr 
vohltändig angegeben find, konnen wir bier nicht folgen. 


Deittes Kapitel. Selölasarerbe; Hauptlazare, 
be fuͤr ganze Armeen. Kazarethe für detaſchirte Corps 


Das ambulirende Lazareth. Depotlazarethe. Kaʒa⸗s 

xetbe fuͤr Garniſonen im unbelagerten Zuſtande. Aa: 

zaretbe fuͤr Garniſonen und Buͤrger im belagerten 
Suftande. Sobald die Bequemlichkeit in Zimmern fehlt, 
follen Hütten von Brettern im Freyen für die Kranken nuf⸗ 
‚gefchlagen werden, deren Nutzen die. Erfahrung ſehr oft (auch 
im jegigen Kriege) bewielen.bat. Lim die Luft zu verbeflern, 
find kuͤnſtliche Ventilatoren eben nicht nöthig. In den ent⸗ 


" gegengefegten Seiten der Wände follen wechſelſeitig Loͤcher, 
und zwar bald hoch, bald tief gemacht werden, damit die 
Luft das ganze, Zimmer durchitreihen , und beſonders die une 
‚seen Schichten derſelben, ats die verborbenften, erneuert wer, 


dei Enunen,. ‚Die Bretter an den Hütten follen inwendig 


‚glatt gehobelt, und mit Kalk, der mit Milch gelöfcht worden, 


überftrichen feyn. Unter den übrigen Mitteln, wodurch die 
Luft erneuert wird, ſteht Schießpulver, das man täglich-in 
den Rrautenzimmern auzünder, oben an. Der beſchriebenen 


innerlichen Einrichtung der Lazarethe fünnen wir des. Raume 


wegen nicht folgen. 


vViertes Kapitel. irenfilien der Feldlazarethe. 
Cagerſtaͤtte. Beitſtellen. Beſorgung der Kranken, 
wenn fie in dem Aazarerb ankommen. Waͤſche der⸗ 
VNachtgeſchirre. Andere Utenſilien. Banda⸗ 
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gen, Charpie chirurgiſche Gerbehſcha fien. Die F = 
‚gebrauchten. · Friesdecken Teilen, ehedſie gewaſchen werben, 


erſt 24 Stunden in cauſtiſcher Lauge gelegen haben, um die 


ſeptiſchen Miasmen von der Ruhe und dem: Kerkerfieber zu 
7 -zeeflören, die fih den Waͤſcherinnen mittheilen kͤnnen. Rec. 


‚Tann aus Erfahrung letzteres beſtaͤtigen; denn er ſah, daß 
dey Unterlaſſung dieſer Vorſicht, der Waltmuͤller, „der: ders 


gleichen Decken zum Walken erhalten hatte, mit allen Seinen 


Leuten angeſteckt, imd alle ein Opfer des Kerkerfieberg iwur⸗ 


‚den. Die Dertftellen follen von der Erde erhoͤhet feyn, ans 
‚Brettern. beſtehen, die auf’ Badfteinen ruhen: “Sm jebem 
Razarerh folen Hemden auf den Fall vorraͤthig ſeyn, wenn! 

‚der anfommende Kranke entweder keines, oder nur fehe 
fhmußige bat, wje beydes bey den Fuhtknechten fo oft bet Fall 


iſt. Eben fo muß es mit Struͤmpfen und Schuhen gehalten 


werden, Die zum Lazareth gehörigen Utenfilien find weite · 


täuftig genug deichrieben. 


Von diefem Wert, das ſich ‚durch gute Schreibart, 


Reichhaltigkeit der Materien, Beſcheidenheit in Wrtheil, 


„and in den meiften Fällen “durch wahre prattifche Anwend⸗ 


- 2793-und 1794., jedes Stuͤck 7 Hr 


mit Vergnügen. 


barteit vorzüglich auszeichnet, erwarten wir den. zweyten Theil 
. ro. ’ ö en J Se 
Bd: . ... 


€. ©. Baldingers Neues Magazin für Aerzte. . 

Funfzehnten Bandes ıfles bis 6tes, und ſech⸗ 
zehnten Bandes iſtes bis ates Stuͤck; jedes 
Stuͤck 6 Bog. ing. Leipzig, bey Jacobaͤer. 


1 


Statt efnes trocknen Inhaltverzeichniſſes, ( denn vielmehr 
konuten wir aus einem Journal; — welches eben nicht viel 


neue und wichtige Aufläge enthaͤlt, — doch nicht aucheben) 
wollen wir unfern Leſern nur die ununterbrochene Fortſetzung 


= 


diefes periodifchen Werks eines berühmten Gelehrten anzeigen, | 


. beirhinlänglich bekannt iſt. 
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deſſen Einrichtung und Endjwe ihnen aus den erſtern Baͤn. 
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= "Franc. Boiffer de Sauvager noſologia methodich, 


% 
’ 


filtens aegritudines, morbos, pafliones, or- 
dine artificiali ac naturali: caltigavit, emen- 
davit, auxit, icones (iamL.) etiam ag natu- 
ram pittas adiecir ©, F. Daniel, Tom. JII, 
“ Lipfige, füntu Schwickerti. ‘1795. 486 ©, 


ins. ame | 


r Nofologie, nämlich nach des Sauvages Syſteme die 
V. Spasmi, die V.:Anhelationes, und die VI, Debilitateg, 


_ 4 biefem Tbeile find drey Claſſen der Krankheiten von dies 


enlhalten. Wie Hr. D. mit der neuen Herausgabe dieſes 


Krankheits ſoſtems zu Werke degangen, iſt ſchon aus den et= 


ſten beyden Theilen dieſer Ausgabe, und der Anzeige derſel⸗ 


Schrift über das. Wiſſenswertheſte der innern Structur der 


ben, jur Gnuͤge bekannt, wir brauden alfo hiervon nichts, 


weiter zu ſagen. Manche Krankheit, 5. B. nur einige aus 


üugeben, eontractora, tetanus, convulfio, palpitatio cor- 


dis, byfteria, tuflis, amavrofis, »poplexia, bat hier ber 
traͤchtliche Zufäge erhalten; viele mehrere, dergleichen wenige⸗ 


„ wozu ältere und neuere &chriften benußt worden find. 
un ſind noch vier Krankheitsclaffen nach dieſem Syſteme 


uͤbrig, bey weiten die mweitläuftigften, deren Vollendung 


doch bald zu wuͤnſchen waͤre. 
* fı Kb 


| Tofsphi Jacobi Plenck -= Phyliologia et patholo- 


ia Plantarum, Praeftar nerurae vocedoceri. 


'iennae, apud Blumauer. 1794. 784 ©. 8. 


12328 R 
Eine ſchulgerechte und mit vieler Ordnung gnfammengeftellte 


Pflanzen und der Verrichtung ihrer Theile; ſelbſt mit An⸗ 
wendung der neuern antipblogiftifchen Grundſaͤtze. 

Es waͤre ein gutes Zeichen, wenn fid junge Aerzte aufe 
fer der botaniſchen Terminologie, nad) einen folhen Com⸗ 
pendio auch Pflanzenphyſiologie und Pathologie vortragen 


ließen! — Aber leider ſchraͤnkt fich ihr afademifcher Eurfus, 
nur auf el halbes Jahr Aber die Votanie ein, und fie — 


nr 


u 


N 


\ * 
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dium zu. — ‚Auf die Art bleiben der geſchickte theoretiſche 
Botaniker und der arbeitfame praktiſche Arzt immer noch uns 


vwvereinbqr in einer Perſon; was doch eigentlich: fur Erwelte⸗ 
sung bet Heiſtunde, vermittelſt des Pflanzenreichz, unum⸗ 
‚gängli) nothwendig waͤtre. — Zur Berichtigung des een | 


heils dieſes Handbuchs demerken wir noch folgendes, Va 


Ipitalia liegen eigentlich um. die großern Vala aereh, unb 
\find alſo für fi keine Vala pneumatochymife | 
der Verf. fagt: principium melleum habitar in facco,, qui 


Figmara florum illinitz fo iſt das eben ſo unrichtig, als die 
Wehauptung 
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ra. Wenn 


: cotylſedones mutantur in folia ſeminalia; 
«oder fiores maſculi generatim nulluin ſuecum melldum ' 
generant; oder Pollen per ſtylum defcendit. Bey der 


Akne Die gothigen VPorkenntulſſe dem eigentlichen. Brodtſtu· 


v 


x 
ur 


sduͤnſtung ber Plaͤtter ſollte auch bemerkt feun, wie de 


Pflanzen durch Verbindung sder Luftftoffe Waſſer erzengen. 
Am‘ zweyten patholvgiſchen Abſchnitte Ihnen uns viehe 


Bir ale Asa neue Vegetationen, als wuͤrkliche 


Krankhriten auf werden zu ſeyn. 


A 
4 m 
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einer Vortede vom Hrn. Geheim. Rath Baldin⸗ 
,. 1794 110 ©: in 8. 10 9e.\ an 2 


Eo iſt aicht lengnen, daB Werkr ſolcher Wet lelder noch 
immer zum Beduͤrfniß unſrer Zeiten gehören; aber es waͤre 
au wuͤnſchen, daß kur: Männer fich der Bearbeitung. fol er, 


x das menfchliche Wohl wichtigen Werke unterzogen. Bier 


. 


Pre Wänfch if auch” in der That zum Theil tealifitt, Bent 


man findet alles bieher gehörige in dem Apothekerlexiesn / wel⸗ 


Kr: D, Habnemann feit einiger. Zeit heraus zu geben 


Hr N: 
angefangen bat. — 


Der Verf. bei, vor uns liegenden Buche gehört keines. 


weges zu jenen Männern, ‚die mit det gehbrigen Sachkennts 


niß begabt find 5 fondeen er fft ein Ignorant / der hier eine 


Kompilation von Unfinn auftiſcht, wobey er ſich es Überdies - 


goch zum Seen gemact zu haben ſcheint, manchen ehrlichen 


j ‚ KADD, 
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29. 2.88, Vorseft, Zu Ex Dann 
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€ 2%. Ö-, pharmacsutifces Handbuch, über die 
Guͤte und Verfaͤlſchung der Arzneymittel. Mit 


. 


| "Ran ars fröen, ber Int 
fchen Dienftjapren vielleicht mehr auf die Singer ſahe, als es 
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fölren pharmakent 
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‘hm beliebte: Wenn folche elende Stuͤmper dboch erſt die 


Brammattſtuditten, devdr fie Schriftfteller. werden wollt; 
fe betruͤgen den Verleger Und das Püpfitum zugleich. Wie 


'ein Baldinger zu einem ſolchen Wiſch rine Vorrepe ſchret⸗ 
Sen, und ſoſchen Unfinn uͤberdies tod, rinpfehlen Eofnte ‚tft 
dem Rec. unbegrilflich. Colt Baldinger das "Wifscyt 
wörtlich gelejen haben ? . SoSe 2 


Es waͤde · zeitverderbend ſehn, wein wir jrden-einjeß 


* nen Gegenſtand dies Buchs erörtern wellten ; aber einiget 


Xatur werden? 


itabilitaͤt des Hrn. Girtanners zu retten, gegen Metzger 


anag oben gefälltes Urtheil bekraͤftigen. Effig«fey kein Pen 
Anke, ſondern din wahres Ebukt. CP): inter feitien Beſtend⸗ 
Abziten foll ex auch’Kalterde enthalten. (DODer Infos: Ib 


Weingeiſtes zur Conſervation des Meerzwiebeelſigs ſey ſchaͤd⸗ 


hr CD) : So sehe es durchs ganze Buch hindurch, da iſt 


daft dein Medikarent, welches der Apotheker nicht nerfülfeht, 


fo daß man deynabhe glauben ‚muß der Verf. ſey ſetiſt cn 


Erzmedtfamentenverfälfher, oder er habe ſich dieſe Ver⸗ 

faͤlſchungen nur in ſeinem Gehirn ausgedacht. Wenn jeder 

Schulknabe Schriftſteller werden will, mas foll aus der Lippe 
PER s % e u ß 2 F 
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ia a er 
Su Ei,’ chaͤffers Vertheidigung einzelner Saͤtze 


in feiner Schrift über" Senſibilitaͤt, als Lebens⸗ 


princip in bet organiſchen Natur. - Mit ;einens 


f 57 


2. Aufiag(e): über die. Erforderniffe zu Theorien, her⸗ 


“ atrsgegeben von Karl · Wilheim Noſe. Frauk⸗ 
ft, ben Gebhard und Körber, 1795. 80 ©, 


sw 


.in 1: Pas. 5 4. 


I einer erwas pretißfen und geſchraubten Schreibart ſucht 
‚Verf. die Senſidlitaͤt, als Lebeusprincip, gegen die Se» 


zu vertheldigen, und die Beybehaltung der rationellen Medi⸗ 


ein gegen aue empiriſche Angriffe zu behaupten. Von S. > 


beginnet die Miderlegung der Mehzgerſchen Angrifie, mit e 


” 


nes. Galbung, ‚die Mi wohl verdlent hat. Er ſcheint ſeit 
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SH. ziſcht die fechs Trugichlüffe in zwoͤlf Zeilen, welche M 
aufjußtellen glaubte, fo im Vorbeygehen aus. 8 


printip conſtituiren oder nicht, Lege, ſich manches fagen ‚ aber 
base ift Hier nicht Roum. — Llöfe's Anhang Über His 
Erforderniſſe zu Theorien ift, mir immer, Fine ponc⸗ 
dafte Vertheidigung und Er ser Theokien,. mit ei⸗ 
en Seitenblicke auf. der Neuetn, bie wie mahr Prunt, als 
Reglitaͤt aufſtellen, mehr. für and, Muck £,. als Formelle 
Torgen. Am Ende fieher eine Tuperhcielle Wertheidigung ſei⸗ 
nes Freundes Sch. gegen ÜR,, und der ausdehnbere Bedans- 
ke eines Sremden, daß. die Medidin Gewißheit befommen 
iverde ; wen ihre Bearbeiter nur Die Geſetze der Analogie 
firenge dedbachteren. Wir wollen Hoffen und harren! Zufi 
dd ein Sprung auf Sahriam Variae leftiones, und He 
Brocke de fubieto medicine. Was fih Hoch alles in eine 
Serbeintgungsfäue. bringen laßt, fogar von einem Kaps 
N =: 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 
Vollſtaͤndige Abhandlung über Bieunteintnig vi \ 
Bienenzucht. Bon DER Mit zmen Ale 
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— pfern. Augsburg, "bey Riegets ſel. Soͤhnen. = 


“2795. 315 8. in 8: 21 9. N — 
Von dieſem nr mit Buchſtaben benannten, Verfaſſer Finnen 
wir weit weniger, als von ganz — Verfaſſer dir 
Univerſalbien engeſchichte, den Spitzner in feiner kriti⸗ 
ſchen Gefchichte von Bienen mit bc ram en: Rohling, 
bekannt macht, erwarten. Ein’himmelteiter. Unterichied 
wiſchen bepden jn Benniniffen und Prabtit’— mit Bike 
nenzucht vermeuret Doch der Verf. dieſe? — und daher 
koͤnnen wir auch dies Buch fo wenig den Lichhabern der Keunt⸗ 
niffe, amd noch weniger denen * Praktik empfehlen. — 
— | A | * 
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a9  - Hauspaltungsiiffenfhaft, 


Verf, weiß nach nicht einmal das Geſchlecht ‚der Arbelteble⸗ 
‘nen, die er noch feif undefeit, nach Art der Alten, Zwit 
‚ser genannt Haben will, au claflificiten, da ſie doch fo uns 
‚ftreitig zum unvolllommenen. weiblichen Befchlechte ges . 
m wie von den Neuern fattfam  erwiefen worden ;_ und | 
‚fo ſtoͤßt man auf gar vieles Mangelhafte; und volltändig | 
iſt dieſe Abbandluug am allerwenigſten zu benennen, | 





‚ Bollftändiger Unterricht in der‘ Blenenzucht. Ein 
Begytrag zur Beförderung landwirthſchaftlicher 
.. Smbufltie, von J. G. Gotthard, der Private 
und Staatsöfenomie Profeffor. — Erfurt, bey 
Vollmer. 1795 170 S. in 8. nm 


8 Jer Verf. wuͤrde in der That ber Dann geweſen ſeyn, der bie 
„WBünfche einer Co m̃erziendeputation in Erfurt ganz wuͤrde haben 
- „erfüllen Eönnen, wenn er nicht Hin und mieder die Schriften, 
die er genugt bat, etwas unrichtig verſtanden ala 3. B. 
‚diene ©. 20.: denn die Röniginn (nad) Aübers neuen 
Beobachtungen 1793, alfo nach der Deutfchen Weberfes 
gung,) erſt am 3aften Tage begatter würde: fo lieferten die 
Eyer nur Arbeitsbienen. Das ift ja ganz gegen den Sinn 
eines fo ſchaͤtzbaren Huͤbers, der fagte: dann fieferten fe = 
Eyes nur Drohndn. Gern hätten wir bieg-fürdinen Druck⸗ 
febler rechnen moͤgen; da wir diefe aber S. 176, unterſuch⸗ 
ten: fo fanden wir nichts davon, daher wir dieſe Verichti⸗ 
gung nicht unangemerkt laſſen dürfen. So viel das Geko- 
nomiſche betrifft, glauben wir alles: ziemlich vollſtaͤndig 
‚abgehandelt zu finden; felbft hat der Werf. ber Riemſchen 
zuſammengeſetzten Kagerkoͤrbe S. 47 — 49. ruͤhmlichſt 
gedacht, und ſie ſo gut beſchrieben, als ſolche bis zum Ab⸗ 
ruck feines Werts, in zweyen bier benannten Schriften, von 
Ihm befchrieben worden. Zur Ergänzung muͤſſen wir alfo an⸗ 
merken, daß wir ebeh Diefe Lagerkörhe, noch mehr verdolle 
kommnet, in der Riemſchen sten Auflage feiner Bienen⸗ 
‚pflege, abgebildet und beſchrieben finden: fo wie ſich ſolche 
"in der Praktik bey ihm im Nutzen am beſten gezeigt haben 
welches auch von ben verbeſſerten Alusbensengil. . , 
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Bicrienen⸗ 


Haushaltungswiſfenſchaft. _ 299 
Bienenkatechismus für meine Sandsteute; barinneh 
ihnen deutlich in Fragen imd Antworten die Kunſt 
gelehret wird, ‚don Bienen mit geringer Mühe 
großen Mugen zu erlangen, von D. ©. Sette⸗ 
gaſt. Mit Kupfeen. Königsberg, im Bere 

lage der Hartungfchen Buchhandl. 1795. 154 ©. 


in 8. 13 EL . —* 


Der Verf. des Wuchs ſagt feinen Landelenten In dei Vorro⸗ 
- Me.alles, was fie von Vorurtheilen belehren kann; wur das 
G.. VII. unterhält fie in einem neuen Verurtheile, indem 
. er fagt: fein Duch fey das erſte, darinnen ein ebrlichen 
Eandemann feine ⸗ Laudsleute die Bienenzucht in Preußen 
lehre! War denn der Paſtor Kurella fein ehtlicher Manıt 
und kein Kandsmann? Er ſchrieb doch 1) ben kurzen Enc⸗ 
wurf der alten und neuern Bienenzucht in. Preußen) 
; (m. ſ. unfte alte Bibl. 19. B. S. 668.) dann gab er 2) 050 
prattiſche Bienenzʒ ucht oder hc Pr Ans 
weifung was in jedem Monate sum. Wobiſtand Der Wied 
nensucht in Acht. zu Aebmen fey, (m. ſ. unfte alte Bibk 
2.9. ©.601,)im Jahr 1773. Deietäp, bey Haſenpoth, und 
 Seipgig, bey Vinz, deraus; welche legtere (m. f. unfte neue. 
Bl. 10. B. S. 166.) im Jahr 1792. unter einem neuen Tb 
tel; Almanach für Bienenfreunde, erfchlen, und deſſen 
Lehren im prattifchen Werke ſicher die Lehren des Hrn. Set⸗ 
segafts, ſammt den Aumerkungen-des Hrn. Amtsrath Cris⸗ 
pins — uͤbertrefen.. 
07 Traurig, daß der Verf. &. 70. noch ſagen mag: er 
wiſſe keine Kuaſt, Die Bienen zum Schwaͤrmen z 
bringen! Da gehe er doch in die Luͤneburgiſche Heide, oder 
leſe in guten. Dienenbuͤchern — deren es doch ſo manche 
giebt, obgleich der Verf. gegen allen gefunden Menſchenver⸗ 
ſtand ©. Vi. von ihnen ſagt, fie ſeyen nicht für feine Lands⸗ 
leute, weil fie nicht in Preußen geichrieben, feyen — 
Aleſet er mit Aufmerkſamkeit und ohne Vorurtheil: ſo wird en 
finden, daß das Füttern mit geſeimten Honige, vorzuͤglich 
wenn man noch etwas weniges von Sucher oder Sternanis 
‚gbee dazu feßt, das Schwaͤrmen befürdere. j — 
MNooch trauriger iſt es, wenn ein Mann ſich für einen 
Lehrer feiner Landsleute aufwirft, (wer einen Katechismus 
——— 03. ſchrelbt, 
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me Sesshalingeeifiahkef. 


ſorelbt, wiß doch lebren D und nan-foner die Fänflliche 
ermebrung S. 71. verroinft,, thelis weil: er fie, da fie” 


then doch gelungen, Bberdrhfiig geworden; thells daß er fie 


feioft ohne Schaden nicht auszuuͤben weiß,” und fast, daß. 
Geſchicklichkeit dazu gehoͤre; (wozu gehört nicht Geſchick⸗ 
Udifeit ? zu der Dienentwortuug fol mir, Schlendrian tau⸗ 


gen!) theis weil ſchoͤnes Wetter und ein woͤrmeres Land 


zu dieſer Kulnft gebore ; derade als wenn zum Schwaͤrinen 
nicht auch ſchoͤnee Wetter und Wärme erfordert werdet 


“ Da’hätte er denn S. 73. auch die Bienen aus einem 
Korbe in den andern au jagen nicht lehren ‚füllen, das doch 
auch :Buanft verlangti.:und nichts auders ais das Ablegen 
udet die fünftlihe Vermehrung ift, beſonders wenn: ex den 
ausgetsgmmelten Mutterſtock mit vieler Brut ſtehen ließe, 
/ ber ſich, nach: führer eine Koniginn machen. wird. mie fein 


— 


ausgetrommelter Steck mit weniger Brut! Dias Bereinigen 


ber. Schwarme mit dem Mutterſtocke, wenn er dreymal ges 
ſchwaͤrmt bat, &. 76. ift doch auch: fee Eunftlich, aber zu⸗ 
gleich-mangelbafı befchrieben! Z. B.: was. hilfe das kuͤnſt⸗ 
liche Erſaͤufen der Bienen auf’ Tine Viertelſtunde 7 ohne 
dieſes vereinigen fie ſich Abends gut, wenn man, wie er 
ſelbſt fagt, Honig auf fie fprigts. ja zu dem Mutterſtocke 
geben fiefogleich ‚ohne ſolches uͤber, weun man nur die Kb 
alginn wegfangt. — Doch das. gehort wohl nur allein zus 
Kun? Da der Verf, den. jungen. erfäuften Schwarm zum 
glten trägt, ‚und zu ihm eingebentich: fo iſt dies ſicher ein 


muangel hafter Lehrer, wenn er fagtı „den. folgenden. More 
‚ gen bebt ‚diefen zufammen: gepaarten Korb wieder auf feine 


alte Stelle.“ — Wo hat er den Mutterſteck varber von 
deiner Stelle getragen ? gewiß-das ift ung kaͤnſtlich zu fin⸗ 
den, und.noch künftlicher ihn au: verfteben, um ſo mehr wird 

24 dies feinen Landsleuten feyn! ‚Eben fo wenig find bie 

. Anmerfungen des Hrn. Criſpins von einiger Bedeutulig. 
Da Hr, Settegaſt ©; 88. und ı 20. die Bienen. vortreftlich 

zu toͤdten lehrt: fo giebt. es Diefer auch für die befte Mes 
thode (S. 131.) an: «DB Bienenmoͤrder! Nun kein Wort 
weiter. = — au 
— 'Ag, 
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Geusigtingeiifnfiik a 

12J S. H. Boͤthle Meytraͤge zur Lehre wie, man mi, 

mẽeguchſter Schonung des Holzes alle Sandgebäude 
möhlfeil, dauerhaft und feuerfiher bauen kann⸗ 
Mit 3 Kupfert.“ Berlin, ip Ren 1795; 
„3808. in 8. 16 6. ur 


Da tätige Verf. dieſer wenigen Bogen verdient um. fo met  . 


den Dank des Publitumg , da feine unangenehme Lage, * 
dem er bey den. letztern unruͤhen in —* Gefangenſchaf t 
gerleth, "ihn nicht abfchnedkte, eine ſo intereſſacire und ge⸗ 
meinnuͤtzige Erfindung ‚bekannter, zu matben. Zar haben 
wie fhen die Ampeliurgen von (Billy. Boldfuß, imgieh 
hen die Deblbergichen Beyträge, zu welchen noch kürzlich 

‚bie gus deni —* ſchen überfegte Anwelfuih von Kointes 
erär hinzugekommen iſt; allein alle diefe Scheiſten machen  \ 
die vorliegende Arbeit Eeinesmeges überflüßig, Hader Berf. - 
elbſt mehrere Bauten, diefer Art unter Händen gehabt: fo 
fehlte es ihm nicht an. Gtiegenhelt, manche von ander gee 

lehrte Handgriffe zu berichtigen, und zu verbeſſern, befonderg 
verdient feine vorgeſchtiebene Dachart von Leimſchindeln und 

ur en Strohdach, Die feuerficherer als das. gewoͤhnliche 

Sttrohdach, uͤberdem dauerhaft und wohlfeil'iſt, um ſo mehr⸗ 
befotgt zu werden, da ber geringe ⸗Landmann ſich dies allen 
ſelbſt verfertigen kann. Nar iſt es Schade, daß den Werk 

‚fich bey der Erzaͤhlung, wie dieſe Leimſchindein verfereige. und 

. fommt dem Stroh aufs Dach befeftigt werben, nicht deutli⸗ 
cher ausgedrückt hat. Mach feiner Vorſchriſt fullen-die Leim , 
ſchindeln 5 Fuß lang, und 3 Fuß breit ſeyn; »zu dem Ende X Se 


ſollen Drey- Fuß lange Stäbe jur Hand fenn, um welche bey Kr 


[4 


ber, Berfertigung die Aehrenden srfchlagen werden. Es iſt 

alſo natürlich, daß dieſe Stäbe auf die beyden ſchimalen Geiten 

ber Schindel angebracht werden muͤſſenz feine Vorſchriſt ver⸗ 
langt aber, man ſoll die beyden breiten Seiten nehmen. 
Dergleichen undeutliche Erzaͤhlungen machen den -Bandımar u. 

vom gerähnlichen Schiage irre, und daher unterbleißt manırr 
nuͤtzliche Vorſchrift, weil der gemeine Landmann nur ſelten 
geneigt üft, undeutliche Beſchreibungen duch eigens Nach 
denken zu berichtigen. — Uebrigens wäre 73; beh dem tum 
mer nieht überhand nehmenden Mangel des Hohes: ſehr zu 


F wuͤnſchen daß nicht nur einzelne Privatleute — auch 


———— 
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a Geitgaltungeriffenichaft 


ſelbſt bie Bandesregierungen darquf Nuͤckſict nehmen möchten, 
dieſe Bauart, allenfalls durch Belohnungen, allgemeiner zu 


machen. Rec. haͤlt es für überflüßig, den ganzen: Aubalt 


Diefer kleinen Abhandlung ausführlicher darzulegen, da fie in 


n Händen eines jeden Lanpmannd und Beamten ſeyn 
‚ folk. | — 


Hk. 


Srang Fuß, Mitgliebs der k. k. pattlotı Seſellſch. im 
Könige. Boheim, Anmweifwig zur Erlernung der 
andwirthſchaft durch alle. ihre Theile, Fuͤr 
Wirthſchaftsamtsſchreiber und mindere Beamten, 


auch Bürger und Bauern. Erſter Theil. Prag, 


in bee Herelſchen Buchhandl. 1795. 400 S. in, 


- 1 MR. 12 88. 


Kir die auf.dem Titel genanrten Perſonen möchte dies Buck 


wohl eben niche von fehr großem Nutzen feyu. Denn mindete - 


Beamten, Bürger und: Bauern pflegen gewöhnlich die Laud⸗ 


wirtbfchaft nur fo immer fortzutreiben, wie fie dieſelhe von 


" Ihrem Vater und Großvater gelernt haben, ohne idee Ueber⸗ 


rn. 


kegung und ihr Nachdenken eben dabey zu gebrauchen. Der 
Beſtandtheile des Bodens, des Miſtes u. dgl., welches nicht 


eben die Sache folcher gemeinen Wirte zu feyn pflegt, die 


aur dem senteinen Schlendrian folgen, Indeſſen iſt es nicht 


: guleugnen, dahß euch ſolche Wirthe viel Praktiſches und Nuͤtz⸗ 


liches aus dem Buche lernen werden, wenn fie im Stande 


‚find es zu leſen und zu verſtehen. 


Es wird durch Verſuche bewieſen, tie viel fruchtbare 
Theile eine gewiffe Quantität Erde in fi enthält, die zum 


Wachsthum der Pflanzen tüchtig find ur der ganz une 


fruchtbaren Erde. Diefe fruchtbaren Theile loͤſet der Verf. 
theils mit Schoidewaſſer, theils mis Vieriolfäure auf, und 
beſchteibt das Verfahren dabey. Alsdann giebt er auch an, 


wie viel folcher aufibsbaren Theile des Ackers eine jede Art 


des Getraideg erfordert; ferner, wie viel folher auflesbaren 


fruchtbaren Theile vorzüglich in jeder. Art des Miſtes befinde _ 
lich finds welche Art des Miſtes ich alfo vorzüglich auf den 


Acker bringen muß, nachdem ich dieſe ober jene Art des = 
j ai⸗ 


\ 





- Br, Verf, liefert aber in feinem Buche wie Theorie über die 


Er er 5 — 
— 4 
eeraldes banen will. Und üher dies fee giebt er emefth ifie 
Tabelle, worin mon dieſe ganze Theorie leicht uͤberſehen kann 
77.8 IR wicht zu leugnen, daß der Wurf. dieſes alles mit vietenn 
: Scharfſinn vorgeträgen hat, und ſollee dieſe feine Theorie ſich 
durch die Erfahrung ficher betätigen; fo härte man es in feit 
mer Geroait, dem Acker immer chen fa viel findtbare Theile 
wieder zu geben, als er buch den Bau eier Getraideart 
verlohten hat, und ſich alfo in jedem Jahr ber beſten Aerndte 
derſicherꝛ au ba 
0 Des Hr, Verf. iſt kein Breumd von der oft. zu uͤbertrie⸗ 
- Ben empfohlnen Düngung mit Miſtjauche, und glaubt, daß 
fie oft wiegen des vielen Salzes, ſo fie enthält, auf den Kele 
dern mehr ſchaͤdlich, als näglich ſey; will auch bemerkt ha⸗ 
ben, daß die Pferde das Gras von ſolchen Wieſen, dag mit 


N 


Sauce begoffen worden, nicht gerne freflen. . 


. —— sch i 
7 Daß Bier eine andere Einthellung des Düngers gemach⸗ 
“worden. als die bisher gewbhuliche, misbillige Rec. ſehr 
- Unter natärlihem Dänger verſteht nämlich der Verf, ni 
den geroohnlichen Miſt, fondern alle folhe Baden, bie fs, 
wie ſie find, zum Dingen gebraucht werden konnen, ale 
Kalk, Mergel, Deichſchiamm, Gaſſenkoth u. f. m... und. 
unter kuͤnſtlichem — er alle Arten Miſt vom 
“ Bieh, und die Afche, weil biefe Düngungsmiteel theilg durch 
Faͤulniß, theild durch eine gewiſſe Zubereitung’ erft zum Düne . 
gen geſchickt gemacht. werden muͤſen. Der Verf. hätte. gewiß 
ſſex gethan, wenn er die gewoͤhnliche Eintheilung und Der 
Henrtung benbehalten .härte,,. weil ſonſt unvermeidlich Berisiee ' _ 
zung In den Wiſſekſchaften angerichtet wird, wenn ein. jeder 


\ 


feine befondere Oprache führen will. 
Den Kalk giebr der Verf. auch für ein eigentliches Duͤn⸗ 
gungsmittel aus, da doch bisher die beſten oͤkonomiſchen 
Schriftſteller aus ihren Erfahrungen darzuthun gefücht haben, 
daß er nur ein Aufloͤſungsmittel fey, welches die im Ader fi 
„befindenden noch unaufgelöften Nahrüngstheile voͤllig auflöfe, _ 
und ſo den Acer fruchtbar mache. Vom Mergel behauptet 
er. daß er nur Infirumentaliter nüße, indem er tbeils den 
Acker lockerer oder. fefter macht, nachdem die Gattung ift, 
eilg befonders der. Kalkmergel die Nahrungstheile mehr aufe 
Idfee, fehlenartig und zum Eindringen in die Pflanzen ger 
idiat worht, Hier fihelnt der Verf, dag wieder zuruͤckzuneh⸗ 
= E U3 7 
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I. Sansheitungsifiufkafet 
‚8 j j 
men, mas.er vorher. vam .akaen Kalk behauptet Gaste, daß 
er nämlich eigendlich hänge. -— ‚Die Veihen, worin einige 
Wirthe das Korn von ber Ausſeat eiuweidhen „; und dadurch 
dem Keim. defielken. eine Nahrung haben mitgeben wollen⸗ 
veywirft der Verf. geny,:und_bält-dies Verfahren für unnüge 
Quacfſalheren. War uns an dem Hen. Verf. vorzuͤglich ges 
dt ,.ik-feine Unpartheylichteit, daß er alles-hey der Wirth⸗ 
| nis nach Lage und Dre entſchieden willen will, Er ver» 
-mwirjt alſo 3, @. die Hutweide nicht ganz, fondern. wil fie au 
wifjer Orten beybehalten wiſſen. Nicht fo als manche 
Stübendfonoimen, die Immer nur im Allgemeinen eine Sache 
empfrhlen oder tadeln, ohne auf die Verſchledenheit der Derter 
. Und Hmptände Ruͤchſicht zu nehmen, - | 


vie bedauern es/ daß den Hr, Verf. ſo viele Provin⸗ 
zialismen in feinem. Buche hat, die ‚daffelbe- für einen Ausı 
länder oft ganz unverſtaͤndlich machen, und daß feine Schreib⸗ 
art an fehr "vielen Stellen fo ſehr geſchreben uud fonderbar, 
ja oft’ ganz faſſch iſt. Proben von Provinzlalwoͤrtern find - 
©. 39. Anhofender Megen, ©. 16 der Urin verfeicht in die 
Erve, ©. 33. das Pfrechen ſtatt Dferhen, ©. zı. befeitis 
gen ftärc'rocgfhaffer, ©.'83. khitter, und an mehren am 
dern va Eine. Probe’ einer geſchrobenen Schreibart, die. , 
zugleich ach if, ehe S. 191.3 pon den Waldpflanzen fast 
a: „Da der Wuchz derfelben meht alg ein menfhliches Alter 
erfordert: fo iſt auch der verurfachende Vor« und Nahe 
theil bey denfelben nicht, ſogleich wabrnebmend;“ ſollte heißß 
fen; fo iſt der Nachtheil oder Vortheil der dabey verurſacht 
wird nicht fo leicht wabrzunehmen. - 
| Der Hr. Verf. liefert eine recht mmebare und.kurge Be⸗ 
ſchreibung von allen wilden Bäumen, ſowohl vom Laub» als 
Nadeldolze, die in der Wirthſchaft gebraucht.werden ; ſowobl 
- in Abfıche ihres Mutzens, als auch ihrer. Pflanzung, ihres 
ters u. w. Wir woͤhlen zur Probe die Befreiung der 
ichee. „Wurzel: nicht tief, aber weit umber, . Stamm: .. 
gerade hoch. Rinde: braunroth und. zaͤhe, im Alter riſſig. 
Holz: weiß oder roͤthlich, weich, leicht, haxzig, vertraͤgt 
die Naͤſſe nicht. Blaͤtter: immer gruͤnende, zugeſpitzte 
ſteifſtehende, am Ende etwas gebogene, einzeln aus einer 
Scheide kommende Nadeln. Bluͤtbe: männlich und weiß, : 
lich auf einem Stamme, erſcheint im May. Frucht: laͤng⸗ 
licht rothe Zapfen, mit. eyfunden, platten, am NT 
: Fr ormie 
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J derfelken: mit unferm Dofeyn ein fo. enges Verbinduiß haben, 


Wr 


geile. WEN, 
— -Odruppet und giflägelten Caonın, reife # 
eemiber, Hält fich a oder # Jahre. - sZaar: im Fruͤhli , ges a2 
fouchtem Wetter im fandigten Boden, gehet nad & Wochen | 
uf. . Pflanzung; im Frühling gwifhen s und 6 Scheen — 
Züung; im (päten Herbſt oder Ai fang Winters. Aller ax: 
bis 200 Jahr. Gebrauch: das MNHolz zum Brenn: Muß 

und Bauhotz im Trockenen.“ Auf diefe- Are find die Den - 
fhrelhungen von allen mupbaren Waihbaumen, und dies giebt 


‚eine vortreffliche Ueberſicht Über die Art und Veſchaffenheit 
aller Holzarten, 


Gelegentlich Hat der Hr. Verf auch manche gute mr 

fe Anmerkung eingemifcht, -die für manchen Wirthſcho rt 
ſchreiber, — oder Bauer gewiß nicht am unrechter Vrte 

ſtehet. Bon den: Thieren ſagt er: „Wenn einige Abarten 


und ein fo unentbehrliches Geſchenk der Vorſtcht find; per⸗ 
dienen fie auch unſre ganze Aufmmerkfamteit. Es NT die - 

enfchheit entehrend, und vertaͤth immer einen Upfun, mine 

‚Junge Segen ein armes Pierd ohne Urſach und Br NE 
ee, und warum? Ja das willen fie felbit michk, . 
gder. fie thun es, um zu zeigen, daß fie Maun ‚geuug fi find, 
um ein, armes Thier zu. quälen, ' dag. oft. dem Siaote viel, 
-püglicher it, als fo ein Hercchen feld, 


©, 360. werden die, Finnen für eine Kiontpelt ausgeg 1 
m, die das Fleifch der Schweine ungeſund und unbtauchb 
maden, da doch neuere Beobachtungen - gelehrt haben, da 


/ 


"fie ſowohl ale auch die fogenannten Franzoſen dehym Rindvi 


nichts weniger alg. eine veneriſche Krankheit find; und Bo 
Fleiſch der Thiere, die. damit behaftet find, ohne Nochthell 
der Geſundheit genoſſen werden kann. % a 5 


Die Anweifung zur Erziehung und Pflege der Sridep 
= ürmer iſt böchft mangelpaft-und unvolltommen, auch anne · 
len Stellen ganz ſalſch. Allein der’ Platz fehlt uns die ja 
hen Stellen anzuzeigen, Wir empfehlen, dem ‚Ken, Berf. 
Thyms Praktik des Seidesbaues, welche In Berlin zu ver⸗ 
> fhledenen Zeiten berausgefommen iſt. Aus diefem — 
wird er ſich vom Seidenbau beſſer unterrichten, und au 
ſeiner Gegend dieſen fo nuͤtzlichen Zweig der —** 
beſſer in ——— bringen können, 
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0 Arznepgetähgi 


Mann am Pranger Au töten, der In’ in ſinen phatmarentg 


fhen Dienftjahren vielleicht mehr auf bie Finger ſahe, ale,es 
tom beliebte: Wenn ſolche elende, &tümper doc erſt die 
SGrammatitſtudirten, devdr fie Schriftfteller iverden mol; 


Mebetruͤgen den Verleger und das Pühfitum zugleih;." Mile 


ein Baldinger zu einem ſolchen Wiſch tine Vorrede Yajrele 
sen, und fotchen.Unfinn uͤderdieg mo einpfehlen Eofnte iſt 
dem Mer, unbegeiifiih. Solſte Baldinger das Vect 
wuͤrtlich geleſen haben? | Be 


q * 


Es waͤrde · Jeſtverderbend ſeyn, mern wir ‚jeden-einjeh 


ratur werden." 
en, 

in feiner Schrife über Senfibilitar, als Sebense · 
princip in bet organifdien Natur. Mit einem . 


men Gegenſtand diefes- Buche eroͤrtern wollten ; “aber einigen 


mag oben gefälltes Urtheil bekraͤftigen. Eſſigeſey kein Pan 


Anke, ſoudern ein wahres Ebnkt. (2): Unter ſeinen Meſtond - 
: beiten fall er auch Kafkerde euthalten. (D.MDer ufap- ib 
. BBüngeiltes zur Conſervation des Meerzwiebebeſſigs {ep ſchaͤd⸗ 


ch, CH) : So seht es durchs gande Vuch hindurch, dat 


Hof dein Medikament, welches der Apotheket nicht:nerfälfht, 
fo daß man beynabe glauben ‚muß, der Verf. ſey fetkit. ch 


 Ergmedlfamentenverfälfher, oder er habe ſich dieſe Der» 
faͤlſchungen nur in feinem Gehirn ausgedacht. Wenn jeder” 
mag foll aus. der fie 


® 


Schulknabe Schriftſteller werden wil, 
n PAR oo. GE n * 


er re) 


chaͤffers Verrheldigung einzelner Säge 
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2. Aufſatzle) über die. Erforderniſſe gu Theorien, her⸗ 
ausgegeben von Karl Wilheim Noſe. Frank⸗ 


‚für, ben "Gebhard und Körber, 1795.80 &. 
J | ı 


Be | 8. 9 2 " ‚ ne. 


Fr einer etwas pretidſen und geſchraubten Schretbart ſucht 


her V die Senſidllitaͤt, als Lebensprincip, gegen die Se» 
xitabilitaͤt 


xitabilitaͤt des Hrn. Girtanners zu retten, gegen Metzger 
zu vertheidigen, und die Beybehaltung der rationellen Medi⸗ 


_ ein.gegen alle empiriſche Angriffe zu behaupten. Von ©. > 


beginnet die Widerlegung der Metzgerſchen Angriffe, mit ei 


nes; Halbung, ‚Nie Di: wohl verdiene, hat. ‚Er ſcheint eis 
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vintger Zeit etwas inperilnent und üngezogen zu Yortdeii, 
Sch. ziſcht die ſechs Trugſchlufſe in zwoͤlf Zeilen, welche M. 
aufzuſtellen glaubte, fo im Vorbeygehen aus. It dar wohl 
widerlegt? Und wozu die ganze Schriſt, wenn man vöͤn 
beyden Seiten nichts welter ſiehet, als ein Bischen litebari⸗ 
Sche Rechthaberey? Ueder die Hauptſrage, ob Irritabilitäͤr 


- rer Senfibilität,,- ausſchließlich oder deteint, dus Lebetit⸗ 


nn — oder nicht, nn ezu = 
a ift hier .nicht -Ngum. — Ztofes Anhang. über 
Erlorvernilf e. Au Ehrorien iſt, wir — —2 pvinp⸗ 
Yafte_Vertheibigung und gr der" Theotien, mit ei⸗ 
em Seitenblicke auf ige. Neuern, bie wie mahr Prunt, als 
2505. N Maieriele, als Formelle 
ſorgen. Am Ende ſichet eihe fuper cielſe Vertheidigung ſei⸗ 
nes Fteundes Sch. gegen M., und der auchehobene Bedans 


ke eines Fremden, daß die Medidin Gewißheit befommen. 
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werde ; wenn ihre Beardeiter nur die Geſetze der Analogie 
ſtrenge bedbachteren. Wir wollen hoffen und-hatren! Zufhte ' | - 
dc ein Sprung auf Sahriam Variae lectiones, und öde 


‚Brode de fubiedo medieinae. Was ſich doch, alle in eine 


Verrpeidtgungdideift dringen läßt,” fogar von einem Kaps 
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Volſtaͤndige Abhandlung über Bienenkenntniß aid i 


ö — Bienenzucht. Von D. 8. 8. Mit zwey Ki 
‚5 pfern. „Augsburg, "bey Riegers ſel. Soͤhnen. 


2* 


* 


1795. 315 S. in 8. 2 cæ. 
Von dieſem nr mit Buchſtaben benannten, Verfaſſer können 


⸗ 
ä 


wir weit weniger, als vorm ganz —— Verfaſſer dir 


Aniverſalbie neugeſchichte/ den © pitzner in ſeiner krith⸗ 
ſchen Gefhichte von Bienen mit den Numen:; Roͤbling, 
befannt macht, erwarten. Ein himmelweiter Unterſchied 


wiſchen bepden jn Zenniniffen uͤnd Prattik — mit Bis⸗ 


nenzucht bermehnet doch der Verf. dieſe? — umd dahher 

koͤnnen wir auch dies Buch fo wenig den Liebhabern der Keunt⸗ 

aiffe ; und noch weniger benen . Praktik empfehlen. * 
— = 2 . 
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a9  - Hauspaltungsriffenfhaf, 


Votf. welß nach nicht einmal das Geſchlecht der Atbelteble⸗ 


nen, die er noch ſteif uudeſeſt, nach Art der Alten, Zwit 
‚ter genannt Haben will, zu claſſifieiren, da fie doch fo mis 


ſtreitig zum unvolllommenen. weiblichen Befchlechte ges _ 


‚hören, wie von den Metern ſattſam eriviefen worden: und 


fo Kößt man auf gar vieles Mangelhafte; uud vollltändig 


AR biefe Abbanp nag,am alleriwenigften zu benenten,. . . 


Wollſtaͤndiger Unterricht in der Blenenzuhe. Ein 
.. Beytrag zur Beförderung landwirthſchaftlicher 


und Staatsöfenomie Profeffor. — Erfurt, bey 


Vollmer. 1795. 170 ©. in 8. 12 ge. 


ı 
N 


er Verf. waͤrde in der That der Mann gewefen fepn, der die | 
w 


Be einer Eomerziendeputation in Erfurt ganz wuͤrde haben 


- „erfüllen köͤnnen, wenn er nicht hin und wieder die Schriften, 
die er genugt bat, etwas unrichtig verſtanden hätte. 3. ©. 


"diene ©, 20.: Wenn die Röniginn (nad Huͤbers neuen 
‚Beobachtungen 1793, alfo nad der deutſchen Ueberſe⸗ 
ung,) erft am äaften Tage begattet würde: fo lieferten bie 
Eyer nur Arbeitsbienen. Das ift ja ganz gegen den Sinn 


eines fo ſchaͤtzbaren Huͤbers, der fagte: dann lieferten die 
Eyer nur Drohnen. Gern haͤtten wir dieg-fürdinen Dead - 


febler rechnen moͤgen; da wir dieſe aber S. 176. unterſuch⸗ 


- ‚sein: fo fanden wir nichts davon, daher wir dieſe Verichti⸗ 


"gung nicht unangemerkt laffen därfen. _&o viel das Geko⸗ 
nomifche betrifft, glauben wir alles: ziemlich vollſtaͤndig 
‚abgehandelt zu finden; felbft Hat der :Werf. ber Riemſchen 
zufammengefetsten Kagerkoͤrbe ©. 47 — 49. ruͤhmlichft 
gedacht, und fie fo gut deſchrieben, als ſolche bis zum Abs 

ruck feines Werks, in zweyen bier benannten Schriften, von 


‘ihm befchrieben worden. Zur Ergänzung mäffen wir alſo an⸗ 


merken, daß wir eben Diefe Lagerkoͤrbe, noch mehr vervoll⸗ 


kommnet, in der Riemſchen zten Auflage feiner Bienen⸗ 
‚pflege, abgebildet und beſchrieben finden: fo wie ſich folche 
"In der Praktik bey Ihm im Nuten am beſten gezeigt haben; 
welches auch von ben varbeflerten Klutzbeuten gli. -. . 


02. Bienene 
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weiſung was in jedem Monate zum. Woh 


 Gausßaktungswiffenfheft:: 99 


Blenenkatechismus für meine Laudsleute; "barinner 


ihnen deutlich in ragen imb Antworten bie Kunſt 
; gelehret wird, ‚von Bienen mit geringer Muͤhe 
"großen Mugen zu erlangen, von D. G. Sette⸗ 
gaſt. — Mit Kupfeen. Königsberg, im Vers 


* 


- 2 Tage der Hartumgfchen Burhhähbl. 1795. 154 ©. 


ing. 128. 


| Her Verf. des Buche fagt feinen Landeleuten in der Vorre⸗ 


de alles, was fie von Vorurtheilen belehren kann; mur das 
©. VII. unterhaͤlt fie in einem neuen Vorurtheile, indem 
er fagt: fein Buch fey das erſte, barinnen ein ebrlichen 
ze feine’ Laudsteute ‘die Bienenzucht in Preußen 
ehre! War denn der Paſtor Kurella fein ebtlicher Mans 
und tein Landsmann? Er fchrieb doch 1) den kurzen Eee 
wurf der alten und neuern Bienenzucht in, Preußen) 


‚ (m. ſ. urfte alte Bibl. 19. B. &. 668.) dann geb er 2) Did 


praktifhe Bienenzucht oder erfabzangemäßiige Ans 
fand der Dies 
‚nenzucht in Acht. zu nebmen fey, (m. ſ. unſre alte Bibl 


‚2.9. &.601. im Jahr 1773. Mietan bey Saſenpoth, und 
Leipzig, bey Hinz, deraus; welche letztere (m. ſ. unſre neue 


Didi. 10. B. S. 166.) im Jahr 1793, unter einem neuen Ts 
tel; Almanach für Bienenfreunde, erfchlen, und deſſen 
Lehren im prattifchen Werke ficher die Lehren des Hrn. Set⸗ 
segäfts, fammt den Aumerkungen-des Hrn. Amtisrath Cris⸗ 
pins mehrfach uͤbertreffen. Eu — Ä 
Traurig, daß der Verf. &. 70. noch fagen mag: er 


- Iwilfe keine Runft, die Bienen zum SchmÄrmen 38 , . 
beingen | Da gehe er doch in die Luͤneburgiſche Heide, Oder - " 
leſe im guten. Dienenbuͤchern — beten es doch fo manche 


giebt, obgleich der Verf. gegen alten gefunden Menſchenver⸗ 
Hand S. Vi. non ihnen ſagt, fie feyen nicht für feine Lands⸗ 
leute, well fie nicht in Preußen geichrieben feyen — 
„liefert er mit Aufmerkſamkeit und ohne Vorurtheil: ſo wird er 
finden, daß das Füttern mit geſelmten Honige, vorzüglich 
wenn man noch etwas weniges von Zucker oder Sternanis⸗ 
thee dazu ſetzt, das Schwaͤrmen befoͤrdere. 
Noch trauriger iſt es, wenn ein Wann ſich für einen 


Zr Lehrer feiner Landeleute aufwirft, (wer einen Katechismus 
— * F u I. 


ſchrelbt, 


i | : = % 5 rn =” 
ga. Heuspaltungewiffuhult.. 
ſchrelbt, wid doch lebren ) und pan-foger die Füukliche 


ermebrung ©. 71. verwinſt, thells weil er fie, da ſe 


then doch aelungen, aberdroͤßig geworden;” theils daß er fie 
feroft ohne Schaden nicht auszuüben weiß,“ und fast, daß 
Geſchicklichkeit dazu gehoͤre; (wozu gehoͤrt nicht Geſchick⸗ 


Uchtejt? zu ber Wienengartuug ſoll mu, chlendrian tau⸗ 


gen!) theiis weil fchöneg Wetter und ein waͤrmeres Land 
Be zu dieſer Kılnft gehöre ; derade als wenn zum Schwaͤrinen 
2 wicht auch ſchoͤnes Wetter und Wärme erfordert werde! 


Be Da hätte er ham S. 73. und die Bienen aus einem 


Korbe in den andern zu jagen nicht lehren follen, das doch 
auch :Bunft verlangts.-und wmichts auders ais das Ablegen 


uber die kuͤnſtliche Vermehrung ift, beſonders wenn ex dem 
ausgecronunelten Mutterſtock mit wieler: Brut ſtehen ließe, 
‚ wer ſich, noch fichter eine Koniginn machen. wird, wie fein 


Agetrommelter Stec mit weniger. Brut! Das Bereinigen 
ber. Schwarme mit dem Mutterſtocke, wenn er dreymal ges 
ſchwaͤrmt bat, S. 76. ift doch auch: ſehr Funftlich, aber zu⸗ 


gleich mangelhaſt befchrieben! Z3. B. was hilfe das koͤnſt⸗ 
liche Erſaͤufen der Bienen auf” rine Viertelfunde? ohne 
dieſes vereinigen fie ſich Abends gut, wenn man, wie er 
ſelbſt ſagt, Honig auf fie ſpritzt; ja zu dem Mutterſtocke 
"geben ſie ſogleich ohne ſolches über, wenn man nur die Ks 
aiginn wegſangt. — Doch das gehoͤrt wohl nur allein zu 





Kunſt? Da der Verf, den jungen. erſaͤuften Schwarm zum’ 
alten traͤgt, und zu ihm eingeben-tieß: fo I dies ſicher ein 


mangel hafter Lehrer, wenn er fagtı: „ben. folgenden More 
.. gen hebt ‚diefen zufammen gepaarten Korb wieder auf feine 


alte Stelle.“ —,. Wo hat er den Mutterſteck vorber von 


seiner Stelle getiagen ? gewiß das ift ung kuͤnſtlich zu fin 
den, und noch künftlicher ihn zu: verſtehen, um ſo mehr wird 


24 dies feinen. Landsleuten feun! ‚Eben fo wenig find bie -” 


Anmerkungen des Hrn, Grifpins von einiger Bedeumfig, 


Da Kr, Seriegaft.&; 88. und ı 20... die Bienen . vortreſflich 
zu toͤdten lehrt: fo giebt. es Diefer auch. für die befte Dies 


thode (©. 181.) an: U Bienenmoͤrder! Nun fein Wort 


weiter, : j 
oo... — F , Ag. 
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oauchaleungereiſſenſchak. 30 


a. 1 j N 
E 8.9. Boͤthke Beytroͤge zur Lehre wle,man mie 
mghichſter Schonung des Holzes alle Landgebaͤude 
wohlſeil, dauerhaft und feuerfiher bauen kann⸗ 
. Mit 3 Kupfert. Berlin, bey Himburg. 17954 
‚5808. in 8. _ı6 32. > 
Her thätige Verf. Diefer wenigen Bogen verdient um. fo mehr 
den Dank des Hublitume, da feine unangenehme Lage, ine . 
bem er bey den letztern Unruͤhen In poinffibe Srfangenfhaft 
gerleth, ihm nicht abfihnedkte, "eine ſo fitereffante: und ge⸗ 
Meinnüßige Erfindung bekannter -ju mathen. Zwar haben 
wie fen die Anwelſungen von Billy. Bolpfuß, imgieh 
hen die Dablbergſchen Beyträge , zu welchen nnoch Eürzlich 
‚die aus dem Franzofi ben überfegte Anweilui von Kointes 
ERÄr binzugefommen Mt; aflein alle dieſe Schrilten machen: 
die vorliegende Arbeit keinesweges uͤberfluͤßeg. Bader Verf. 
ſelbſt mehrere Bauten. diefer Art unter Händen gehabt: [2 
fehſte es ihm nicht an, Gklegennhelt, manche: von ander ger 
lehrte Handgriffe zu berichtigen, und zu verbeſſern, befondere 
derdient felne vorgefchtiebene Dachart von Leimfhindeln und 
halben Strohdach, Die 'feueificherer als ‚das. gemähniihe 
Sttrohdach, Äberdem dauerhaft und wohlfeil iſt, um fo.meht 
befotgt zu werden, da ber getinge- Landmann ſich dies alles 
felöft verfertigen kann. Nar tft es Schade, daß der Ba 
. ‚fi bey der Erzählung, wie .diefe Leimſchindeln verferkige. und 
fammt dem Stroh aufs Dach befeftigt werben, . nicht deutli⸗ 
cher ausgedrüct hat. Nach feiner Worfchrift ſollen die Leinn 
ſchindeln 3 Fuß lang, und 3 Fuß breit ſenn; zu dem Ende X 
ſollen drey- Fuß lange Stäbe zur Hand ſeyn, um welche bey 
der Verſertigung die Aehrenden geſchlagen werden. Es iſt 
alſo natürlich, daß dieſe Stäbe auf die beyden ſchmalen Seiten 
der Schindel angebracht werden muͤſſenz feine Vorſchriſt ver⸗ 
Tangt aber, man ſoll die beyden breiten Seiten nehmen. 
Dergleihen undentliche Erzaͤhlungen machen den :Landınar-w. 
vom gewöhnlichen Schiage irre, und daher unterbleibt man? 
nögtiche Vorſchrift, weil der gemeine Landmann nur ſelten 
geneigt if,  undeutliche Beſchreibungen durch eigenes Nach⸗ 
denken zu berichtigen. — Uebrigens wäre es beh dem ftp 
mer mehr uͤberhand nehmenden Mangel des. Hohzes fehr. zu 
wuͤnſchen, daß nicht nur einzelne Privatleute, ſondern auch 
EST Bere ſelbſſt 
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02 Hauhaltungowiſſenſchaft. 


ſeibſt bie Bandesregierungen daranf Nuͤckſicht nehmen moͤchten⸗ 


dieſe Bauart, allenfalls durch Belohnungen, allgemeiner zu 


machen. Dec. halt es für überflüßis, ben ganzen: Juhalt 
biefer Heinen. Abhandlung ausführlicher darzulegen, ba fie in 


* Haͤnden eines jeden Landmanns und Beamten ſeyn 
ſollte. nn 


Hh. 


Srany Fuß, Mirgliedg der k. kE. patrlotı Geſellſch. im 
Könige. Boheim, Anweifung zur Erlernung der 
$andwirtbfihaft durch alle. ihre Theile, Fuͤr 
Wirthſchaftsamtsſchreiber und mindere Beamten, 
auch Bürger und Bauern. Erſter Theil. Prag, . 


E in bee Herelſchen Bachhandl. 3795. 400 ©. ing. 
= 18-102 80 r | 


. 


Faͤr die auf.dem Titel genannten Perfonen möchte dies Vuch 
wohl eben nicht von ſehr großem Nutzen feyu. “Denn mindete 
Beamten. Bürger und: Bauern pflegen gewöhnlich die Land⸗ 

wirthſchaft nur fo immer fortzufreiben, wie fie diefelbe von - 


ihrem Bater und Großvater gelernt haben, ohne ihre Ueber⸗ 


fegung und ihr Nachdenken eben dabey zu gebrauchen. Deu 


- Kr. Verf, liefert aber in feinem Buche viel Theorie über die 


— 


Beſtandcheile des Bodens, des Miſtes u. dgl., welches nicht 
eben die Sache ſolcher gemelnen Wirthe zu ſeyn pflegt, die 
tzur dem gemeinen Schlendrian folgen, Indeſſen iſt es nicht 
gu leugnen, Kap auch ſolche Wirthe viel Praktiſches und Nuͤtz⸗ 
liches aus dem Buche lernen werden, wenn fie im Stande 
find es zu lefen und zu verftehen, \ 
Es wird durch Verſuche bewieſen, wie viel fruchtbare 
Theile eine gewiſſe Auantität Erde in fich enthält, die zum 
Wachsthum der Pflanzen tüchtig find, außer der ganz uns 
fruchtbaren Erde. Diefe fruchtbaren Theile löfer der Verf. 
theils mit Scheidewaſſer, theils mis Vitriolfäure auf, und 
beſchteibt das Verfahren dabey. Alsbann giebt er auch an, 


wie 'viel folcher auflssbaren Theile des Ackers eine jede Art 


bes Getraides erfordert; ferner, wie viel folcher auflsbaren 


- fruchtbaren Theile vorzüglich in jeder. Art des Weiftes befinde 


id) finds welche Art des Miftes ich alſo vorzüglich auf den 
Acer bringen muß, nachdem ich dieſe oder jene Art nn = 
| = ai⸗ 
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eraldes bauen WI. Und aͤber dies alas giebt er endlich efiie 


Tabelle, worin man dieſe ganze Theorie leicht uͤberſehen kanuc. 


=. Es ik niche zu leugnen, daß der Verf, biefen alles mit vietem 
Scharfſinn vorgerrägen hat, und ſollte dieſe feine Theorie ſich 
durch die Erfahrung ficher befkätigen; fo härte man es in fer 
ner Gewalt, dem Acker immer chen fa wiel fruchtbare Theile . 
wieder zu geben, als er Durch den Bau eier Geiraideart 
vorlohren hat, und ſich alfo in jedem Jahr der beſten Kerndee 
verſichert zu halten. F . ? 
Der In Verf. iſt kein Lreund von bet oft. au uͤbertrie 
- Ben empfohlnen Düngung ‚mis. Miſtjauche, und glaußt, da 
fie oft wegen des vielen Salzes, ſo fie enthält, auf den Fels 
dern mehr ſchaͤdlich, ats nuͤtzlich ſey; will auch bemerkt has 
den, daß die: Pferde das Gras von ſolchen Wieſen, dag mit 
Sauce begofien worden, nicht gerne ſreſeen. ; 


Das bier eine andere Eintheilung des Düngers gemach 


wotden, als die bisher gewöhnliche, misbiliige Mec, .fehr 


- Unter natuͤrlichem Dünger verſteht nämlich der Verf, ‚nicht 
‚den geroohnlihen Mift, fondern alle ſolche Sachen, bie f, 
wie fle find, zum Diüngen gebraucht werden koͤnnen, ale 


Keller Mergel, Deichſciamm, Gaſſentoth u. ſ. w. und. 


unter kuͤnſtlichem Dünger .verfiebt er alle Arten MÜE vom 
Bieh, und die Afche, weil dieſe Düngungsmittel theils durch: 
Faͤuiniß, theils durch eine geroiffe Zubereitung’ erft zum Düne 
| gen geſchickt gemacht werden muͤſſen. Der Verf. bätte.gewiß 

Jeſſer gethan, wenn er die gewöhnliche Eintheilung und Ber . 


nennung bepbehalten haͤtte, weil ſonſt unvermeidlich Deriite ' _ 


) 


N 


\ 


zung In den Wiſſenſchaften angerichtet wird, wenn ein. jeder 


‚feine deſondere Sprache führen will. 


Den Kalk glebt der Verf. auch für ein eigentliches Duͤn⸗ 
gungsmittel aus, da doch bisher die beſten oͤkonomiſchen 
 SGohrifefteller aus ihren Erfahrungen darzuthun geſucht haben, 

daß er nur ein Aufloͤſungsmictel ſey, welches die im Acker ſich 
„befindenden nach unaufgelöften Nahrüngstheife volig aufloͤſe, 
und ſo den Acer fruchtbar made. Vom Mergel behauptet 


er, daß er nur infirumentaliter nüße, indem er tbeils deu ' 


AIcker lockerer oder: fefter macht, nachdem die Gattung iſt, 
= is befonders der Kalkmergel die Nahrungstheile mehr aufs 
folgt wacht. Hier ſcheint der Verf, dag wieder zuruͤckzuneh⸗ 


‘ 
1 


ſelfenartig und ‚zum Eindringen in die Pflanzen ge⸗ 


* 


Se, 


I: Sansheiungsifftoßhefen 
’ j 

men, was er vorher vam oen Kall bekannter haste, daß 
er nämlich eigentlich duͤng⸗ — ‚Die Veihen, more einige 
Wirthe das Korn von ber Ausſaat einweichen „; und dadurch 
ben Leim deſſelhen. eine Nahrung haben: mitgeben wollen, 
veywirſt der Verf, gang, und haͤlt dies Verfahren für unnuͤtze 
Quacſalheren. Waxr uns an dem Hun, Verf. vorzuͤglich ge⸗ 
dt, iſt ſeine Unpartheyliehteit, daß er alles hey der Wirch⸗ 

als nach Lage und Ort endchieden willen will, Er ver⸗ 
wirft alſo 3.48. die Hutweide nicht ganz, ſondern wil fie au 
gewiſſen Orten beybehalten wiſſen. Nicht fo als manche 
Stabenbkonomen, bie Immer nur im Alldemeinen eine Sache 
empfehlen oder tadeln, ohne auf die Verfihiedenheit der Oerter 


| tnb Hruftände Ruͤchſicht zu nehmen. 


sit bedauern es/ daß: der Hr. Verf. ſo vie Provin⸗ 
zialismen in ſeluem Buche hat, die daſſelbe für einen Auss 
länder oft ganz unyverſtaͤndlich machen, und daß ſeine Schreib⸗ 
art an ſeht vielen Stellen fo fehr. geſchreben und fonderbar, 
ki any faſſch iſt. Proben von Provinzlalwoͤrtern ſind 
39. Anbhofender Regen, S. 16 der Urin verſeicht in die 
Erde, ©. 330 daz Pfrechen ſtatt Pferchen, ©. sı..befeitl 
gen ſtatt roegfhaffen,. ©. '83. Khitter, "und an mehrern ans 
dern Du Eine Probe einer geſchrobenen Schreibart, die⸗ 
zugleich alfch ift u ſteht ©. 194.3 von den Waldpflanzen fagt 
. &: „Da der Wuchs derfelben meht alg ein. menfhliches Alter 
erfordert: fo iſt auch der verurfachende Vor « yıld Nach 
theil bey deufelben nicht, fögleich wabenehmend;* ſollte heiße 
fen ; fo iſt der Nachtheil der Vortheil der dabey verurſacht 
wird, nicht fo leicht wabrzunehmiennnn. — 


| Der Hr. Verf. liefert one: regt wusbare und. kurze Be⸗ 
ſchreibung von allen wilden Baͤumen, fomehl vom Laub als 
Pradeldolze, die in der Wirthſchaft gebraucht. werden; ſowohl 
in Abſicht ihres Mutzens, als auch ihrer. Pflanzung, ihres 
lters u. ſ. w. Wir woͤhlen zur Probe die Beſchreibung der 
ichte. „Wurzel: nicht tieſ, aber weit umher. Stamm: 
getade hoch. Rinde: braunroth und. zaͤhe, ins Alter riſſig. 
Holz: weiß oder roͤthlich, weich, leicht, haxzig, vertraͤgt 
die Naͤſſe nicht. Blaͤtter: immer gruͤnende, zugefpikte, 
ſteiſſtehende, am Ende etwas gebogene, einzeln aus einer 
Scheide kommende Nadeln. Pluͤthe: männlich und weib⸗ 
lich auf einem Stamme, erſcheint im May. Frucht: länge 
licht rothe Zapfen, mit eyfunden, platten, am —— 
ee Ormis . 


- 


) 


um ein, armes Thier zu quaͤlen, dag oft ai Staote u. 


w. 


M fie Aymerfung eingemi 


— Echuppes und otligeiten — veifer 4 
aember, hält fich a oder « Jahre. : Baar: im Frühling — 


ſeuchtem Wetter im fanptgten Boden, gebet nah 6 Wochen 


‚uf. . Pflansung: -im Frühling zwiſchen s und 6 Jaßrenr 


Sällung: Im fhaten Herbſt oder Arıfang Winters. Aluer = 


bio 200 Jahr. Gebrauch: das MNHolz zum Brenn Ruß 


gelungene. 2 zur 


und Bauhotz im Trockenen.“ Auf. diefe Art find die Den - 


fhrelhungen von allen nutzbaren Waldbaumen, und dies giebt 


eine vortreffliche Ueberſiche uͤher die Art und — 


u Holzarten, 
Gelegentlich Hat der Fon Verf auch gute merai 


hreiber, — oder Bauer gewiß nicht am urnrechten 





ftehet. Von den: Thieren ſagt er: „Wenn einige Abatten | 


derfelßen: wit unſerm Dofeyn ein fo. enges VWerbinduiß haben, 
"und ein fo unentbehrliches Geſchenk Der Vorſicht ſind; EBwer⸗ 
dienen ſie auch unſre ganze Auſrnerkſamteit. Es iſt die 


t/ die fü manchen Wirthſchofts⸗ 


enſchheit entehrend, und verraͤth immer einen Ugſiun, ann 


Junge Segen ein ormes Pſerd obur Urfa und Sg Nah | 
nn, und warum? a das willen fie felbit Richt, 


oder fie thun es, um zu zeigen, daß fie Monn grriug find, 
-Rüglücher it, als fo ein Herrchen ſelhſt.“ 


©. 360. ‘werden die Finnen für eine Keentheit ausgege 5 


ee); ‚die das Fleiſch der Schweine ungeſund und unbrauchb 
machen, da doch neuere Beobachtungen - gelehrt haben, da 


ſie ſowohl ale auch die fogenannten Franzoſen beym Rindvi 


/ 


nichts Weniger ale eine venerifche Krankheit find; und dag. 


Fleiſch der Thiere, die. bamit behaftet fi. ohne Nacıhell 
der Geſundheit genoſſen werden kann. 


8* 


Die Anweiſung zur Erzlehung und Pflege der Seidene a 


= wärmer iſt hoͤchſt mangelgaft-und unvolltommen, auch an vie 


Ien Stellen ganz falfch. Allein der" Play fehlt uns die far | 


hen Stellen anzuzeigen, Wir empfehlen, dem ‚Ken, Berf. 


Thyms Praktif des’ Seidesbaues, welche in Berlin zu ver. 


Tchiedenen ‚Zeiten herausgekommen iſt. Aus dieſem Buche 
wird er fi) vom Seidenbau beſſer unterrichten, und auch at 
‚ feiner Gegend diefen fo nüßlichen Zweig. der ae 
Ace in Aufnahme. ——— koͤnnen. | 
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26 Saurbeftmgseifinfäuft 


Naqh dein Berfprechen Des Werf, ſoclen noch zwed Thei⸗ 


folgen. ir wuͤnſchen, daß er darin nicht fo viel Abthei⸗ 
lungen mache, fondern mehreren unter eider Meberfchrift zu⸗ 
femmenfafle ;- dag er die unnägen Vor⸗ und:Zwilchenreden : 
wuir werden evil davon reden, und dann daten, Ader, um or⸗ 
Dentiich zu.gehen, fo moßen mir dies und Das abhandeln, weg⸗ 


laſſe; und die vielen Provinzialismen, nehft der gefhrobenen _ 
amd gezlerten Schreibart vermelde : fo wird fein n gewiß 


‚noch Melon und brauchbarer ſeyn. 


Handbuch der geſammten Kandwirtffhaft, Zuerf 


. bas Bud) vom Aderbau,. von Juſt ung Guͤn⸗ 
ther Leopold, Prediger zu Appenrode. Schne⸗ 
.. dfenthal, in der Buchhandl. der 
” Aale, 1755. 434 ©. in 8. 18 #- 


2: Zweck biefes Handbuchs iſt nlch der Vorrede: einem 
nolinge uf dem Lande, dem fein Bater geftorben ift, und 


der nım ſelbſt wirthſchafren muß, oder einem Landprediger, 


x 


der nie felbft gewirthſchaſtet hat, und doch nun wirchfchaften . 


miuß, oder einem Oekonomieverwalter, der Zöglinge in der 


Oekonomie unterrichten fol, und nicht Zeit Bazu bat, ein 
Buch in-die Hand zu geben, das ihnen näglich werden kann. 
Und wir leugnen nicht, daß dies Buch zu dieſem Endzwed 
eingerichtet iR, da es. in einer fimpeln und ziemlich. korrekten 


Schreibart abgefaßt ift, und das Nothwendigſte und Brauche 
barfte von allen landwirthſchaſtlichen Dingen enthaͤlt. Es 


wird nach ein ater Theil erfcheinen, worin, wie der Verf. 
verſichert, nichts Äberflüßiges gefagt werden fol, weil ex e6 


für fündfich halte, das Publikum unnoͤthigerweiſe mit‘ einem. - 


. Bogen Überhin zu beiäftigen. Wollte der Himmel, daß alle 
etzigen Sand fo gawiſſenhaft wären! a geigen zu⸗ 
rderſt den inhalt des Werks an. Rap « Allgemeine 

-Srundfäge vom Aderbaw, worin in s Yetitein von der Groͤße 


eines Aders, Jaucherts oder Morgen, yon nu dee 
"Einfdat, von den. Beftandrheilen eines Aderd und Einthei⸗ 


- fung defjelben in leichten, mittleren und ſchwelen Boden, von 
Eintheilung der Aecker in 3 ober 4 Felder, und von der Vor⸗ 
Bereitung des Ackers buch Düngen, "Adern und Beſaamen 

geredet wird. Kap. 2. Von dem Anbau-jeder — * 


Br Sm Se 7’ dr 


. Hauchaltungswiſſenſchaft. J 207 


ter, als Eſpercette, Lucexne und Klee. Kap. 4. Van 


ul 2 
Dingen, die mit der. Landwirthſchaft füglich werknäpft werben 


Können; als: 1) yom Küdjengarten,. 2) von Obftgarten, 
.3) won ber Bienenzucht. Dieſe legte Abhandlung: ift ‚eine 
„Kurze aber vecht brauchbare Anweiſung, wie man nad den 
bisher. gemachten Erfahrungen den beften Mugen vom Kies 


‚+ ‚nenbau haben kann. Wir machen num nach einige Anmer⸗ 


ungen zu dem Buche. _ Der Hr. Verf. erklärt. im -Anfange 
des Buches, was eine Spate, Grabſcheid, was ein Pflug, 
Egge u. ſ. mi ſey. Dies fcheiut dem Rec. etwas ganz Lieben 


flüßiges zu feyn. Denn wer den Aderbau treiben will, kennt 
gewiß dieſe Acderinfieumente, und wer fie noch nie geſehen 


t, wird fie aus der Beichreibung gewiß nicht kennen lernen. 
Die Denennungen der. Inſtrumente find auch in allen Gegen⸗ 
‚ven. ſehr verſchleden. &. 103. wird: vorgefchrieben,, Die Erb⸗ 
Aen follen auf dem Felde in Haufen geſetzt, alsdann nach eini⸗ 

gr Tagen gebunden, und fo eingefahren werben. Auf diefe 


rt maͤſſen gewiß die Erbfen durch das viele - Mähren und 


Binden meift ausgedrafchen werden, und auf dem, Belde-Hen 
"gen bleiben, und wenn es tegnächtes Wetter feyn folkte, maͤß⸗ 


‚fen fie vollendg verderben. Beſſer, man frhiebt die Erbſen, 


bald fie nur einigermanßen trocken find, auf die Mitte des 


Ackers in eine lange Meibe zufammen, . und ladet fie ſogleich 


‚ungebunden anf den Wagen, der daran lang fährt: ſe geht 
‚am wenigſten verlohren. ©. 150, Wicken follen mit bey 


ESpaͤterbſen gefäet werden, weil fie fenft der Erdfloh anfrift, 


ber aledann wird der Mehlthau ihnen in der Bluͤthe fchaden. 


Die Erbſe iſt ja auch der Gefahr vom Ervfloh’ausgefeht, und 


‚man ſaͤet fie doch früh; warum nicht auch die Wicken, meh 


che immer beſſere Erudten geben, wenn fie früh gefäct wer 
‚ben? ©. ı77. Die Erdtoffeln follen, wenn der Acker durch 

‚den Pflug und Egge zubereitet worden, nicht mit dem Pflug 

‚flach untergepflügt,, fondern mit der Hacke oder Spate gelege 


werden. : Rec. fieht nicht ein, was dieles gu einem beſſern 


Wachsthum der Erdtoffeln helfen kann, da es doch viel Zeit 
xraubt. S. 182. Das Erdtoffelfraue foll man nicht füttern. ; 


Die Kühe freſſen es nicht. Freylich, wo die Kühe ‚beftändig 
Klee zu freſſen, oder. auf einer ſehr grasreichen fetten Weide 
‚ zu gehen gewohnt find, mochte dies wahr ſeyn. Aber in den 
‘ meiften Gegenden; wo die Weide gegen den Herbſt Enapp 


wird, werden die Kühe es gesn freflen, wenn man «8, ſobald 


«6 


. 
% 


* 


— 


be Gaudfaliungsmiffenfihäfte- . 
eu wur higerthanßän anfängt gelb zu werden, ihnen giebl 
Dos Abſchneiden fhader auch alsdann den Erdtoffeln nicht, 
Wil man es aber nicht fürkern: fo kann man: die’Blätter ade 
Frefen, “fie trecknen, und im Winter zum Bruͤhfutter ges 
becuchen. ©, 188. Auf einem Acer, der zu 160 QRuthen 
angegeben worden, und worauf 13 Scheffel Korn ausgefäet 
wird, rechner, der He Verf. nur 8 Inder Mi. Der Mift 
- müßte gewiß fehr lang, und die Fuder feßr groß ſeyn, ar 
. U es wicht zu begreifen, wie ein fo großes Stuͤck Pand mit _ 
ſo wenigen Fudern Miſt bebreiter werden kanm. - Sn der Ge⸗ 
vend, wo Rec, wohnt, xechnet man auf jede Mehe Ansfaat. 
- ein gewoͤhnliches Bauerfuder; alfo auf einen Scheffel 16 Fu⸗ 
ber von der Größe, daB Man von einen Fuder 6 — 8 Bänf 
@ens auf vem Felde fehlügen kann. Umd mit diefer Dun. 
Vutg träge der Acker5 Früchte hinter einander, im öten flegt 
er Braache, mind im 7ten Jahr wird er wieder chen 
mn "7 were 


9: 389. iſt der Hr. Verf. ſpashaft; 10H von tobten und 
77 Wbendigen. Zäumen :vie Rede iſt. Wegen des immer mehr 
übethand hehmenden Hölzmangels, der, wie der Verf. glaubt, 
durch das Häufige Brandweinbrennen vermehrt wird; — 
eder, der um ſeinen Gatten eine Befriedigung haben wil, 
Beine und Seinmennehmen, und fi davon eine Gartenwand 
Mauern. Nicht einmal Kale muß er nehmen, denn dieſer 
koſtet auch Holz. Der Fuͤrſt aber Farin in feinem Garten 
die und da ein Fleck Stakit machen laffen.: ? Da. kann er mit 
den Seinigen ins Feld oder auf einen Deich vder auf den 
Paradeplatz ſehen ; und die Unterthanen, von deren Abgaben 
Ber fuͤrſtliche Garten mit erhalten wird, haben denn auch ihrte 
Baus daran, und gucken hinein ; man kann fie auch bisivefe — 
en hinein ſpatzieren Taffen, als waͤre es der Prater in Wieh. 
Aber abrupfen darf denn auch keiner was, das ſchickt fi anf 


s Sn 


nicht. Wir zweifein, daß diefe Strelle in einem Buche, w 
Das gegenwartige, an ihrer rechten Stolle ſteht. 
5 F — er ARE — =? u — u — . 
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ten md neuere, volititche w. 
| Kirchengeſchichte. 


v 
2 ; . - . 
»% ! e er 22 = N 909 ; 


. au von Veuſth rl Eaeumetgen (som j 


Graf von Beuſt). Erſtes Heſt. Drosden und, 


Leipeg, In der: Rachterſchen. Buchbandiung, 
. 2795, VIR Seiten Vortede und Sue, und 
" nn u, 


Fer Hr. Graf von Beuft bat — den — der va | 


tländifchen Geſchichte bereits durch die im Jahre 1794 zu 
min erſchienenen: Beytraͤge zur Saͤchſiſchen Ge 
ſchichte/ beionders des Saͤchſiſchen Adels,“ von einer, 


Vvortheilhaften Cefte bekannt gemacht. In Sltfen Staats⸗ 
= anzeigen; die er uͤbt genz der Dammlung gleiches Katar 


Such Hrn: Hofrath Schloͤzer keidesweges an die Seite geſetze 
‚haben will, nimmt er deny.in-der Vorrede des erſten Stheis 
der Beytraͤge bargelegten ‘Plan.:auf, und verſpricht ihm Ib 
Felge 1) tinzelne ungedruckte Nachrichten hiſtoriſchen und 
ſtatjſtiſchen Inhalis; 2) gedruckte, die ſich ſelten gemucht 
oder anderer erheblicher Umſtaͤnde wegen merkwuͤrdig find 


Actenftücte und Originalbriefe, ‚die den. Geiſt des Zeitätteis - 


und. ſeiner· Genoſſen bezeichuen, wird er am liebſteri geben. 


An ältern Aufſahen, die. mit unter im barbariſchen Style 


abgefaßt find, erlaubt er ſich, wie Mirabeau es aennt, vie 


Toilette zu machen, (der ſtreuge und weniger eckle Geſchicht 


fteund möchte dies Mandeudre, da, wo es abſolnt Noch 
that, wohl Iieber in den Moten, als im Texte ausgeuͤbtſ 


ben); Diplome bleiben unverändert. Die oͤftere Zerreigung 


Ver Auflage und Ausdehnung derfelben: durch⸗/ mehrere &tücke 
ſoll durchans, und, unbefchadet. der Mamichfaͤltigkeit, von, 
an vermieden werden; welches anfern- ganzen Deyfall har. 

egruͤndeten Tudel und gutmuͤthige Zurewtweiſung von Sei⸗ 
ten der Kritik, will er nicht uabenutzk laſſen. :« 


ER 


Den Nec hat der Plan’ und die: Nusfährung deſſelben 


"In’ gegenwaͤrtigen Stuͤcke recht wohl yefallin; wur dieſes 
wuͤnſcht er, wo moͤglich, in: der Frlge noch hinzu, daß den 
ungedruckten Auffaͤtzen, zumal folchen, die von lange find, 
- „eine kurje- Ahzeigerüber das Affentlichs oder Hausandıes, dem 
non ve en zu verdanten dat, vorgeſetzt wire, — 


Das 
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' 
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ee amgmgeigeube ‚eh enthlit az Dun 


L Etwas von’ dem Jobanniterordensbef zu 
eißenfee.* Er ſteht mit dem Sobanniterordenshef, zu 
chleuſingen unter einer Commende , davon der Hof zu Weiſ⸗ 

fenfee die Refidenz iſt. Die, im Befitzungoſtand defieiben 
som Sabre 1330, ale dem Todesjahr Herzog (Deorgs, am 


Welßenſee gehörte, bis 1774 vorgefallene Veränderungen 


werben angezeigt. Die Nutzungen des Hofes und: ber. Vor⸗ 
werke, mit Abzug der dem Weißenſeeer Miniſterio u. ſ. ro. zu 
ltefernden Praͤſtationen, Bringen dem jebesmaligen Comman⸗ 
dent, der zuletzt der Frephere Bruno von JonH, Mia 

in Königl. Franzoͤſiſchen Dienften war, jährlich nicht uͤbet 


‘ 


2409 Rthlr. ein, 


U. „Auszug aus der Rathsrechnung der Stiftes 
ſtadt VNannibarg, von den Jabhren 1349 big mit 1554.* 


(®. 7 — 13) Doch nicht ganz. unfruchtbar an allerhand 
drouchbaren Beyirägen zur. Kenigtniß des Staͤdtepoligeywe⸗ 


ſens, der Sitten und Gebräuche, des Handels, dee Hebürfe 
niſſe und Denkart damaliger Zeiten. Die Staͤdte wurden 


damals öfters durch die Befehdungen in Werlegenheit gefegt: 


ſo heißt es ad an, 1419. „harte die Grade Feindſchaſt, und 


wfind gezwungen werben auszufallen mit 30 Pferden, haben 

„ihren Feind ha Dale Aufn nn — hack 
men, und Als fie wieder gefommen , haben fie at 

2 — Domin. poſt. Aſſumt. Marge Bey fol 


⸗ 


hen Veranlaſſungen war es denn wohl, wo Buͤrgemeiſter 


and feine. Diener ſchildwachen“ mußten. Bir fügen noch 
sinige Auszüge, die wir uns angeftrichen haben, vermifchten 
Inhalts bey 


. p»deitz —. gefalsene Sechte, fo zum erſten 
aallhier zus feilem Kaufe geſtanden.“ 


adan, 1453. „it Herzyg Wilhelm nad Leipzig auf einen 


7 2Xag du feinen Deren Bruder Herzog Friedrichen 


2 gKurfürften gezogen, und ift ihm der Rath entgegen 


„seritten, wobey aufgegangen 45 Br. an. Kir⸗ 


‚„fchen, Gpladen, Spaißger* (Gpeifebier) „und 


s 4 r. F F En J 
. ad an. 1463. „if. des Branteweins zuerſt gedacht 
worben.“ , . De nee Wet 
- 2 ; adan, 


je 


7 adian. 1440, ſchicket der Rath dem Biſchof — ie 
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> dan, 1463. „Hat Dewald Elteſte ı go. Zar SSırafe 
"x: „erlegen müflen, daß er. die Schweine fo feifte ger 
““ „möäfter.“ Der Herausgeber fagt in einer Anmer ⸗ 
fung: „ift mir unerflärbar,“: Uns ebenfalls 
" - dan, 1476. „hat es non Strobdaͤcher in der Stadt 
„gehabt.“ BI ee — 
ad an. 1479. — — „zu dieſer Zeit hat regiert He 
zrxicus der. 33 Biſchoff, er war ein friſcher Kerr und 
„iR oft zum Buͤrgermeiſter zur Collation gekom⸗ 


„20 


> v 


ment. — — 
ad a20. 1480. „wid vom Rath dem Griechiſchen Kay⸗ 
„er Con /ſtantiao ein Geſchent geſchickt, als « Otub⸗ 
achen Nheintven,, ı Stäbchen Kandwein, 
MNoumburger Wein einem griechiſchen GSaumen 
a” vzu 4 Pf.und ı Stuͤbchen ier.“ 
ad an, 1484.,galt ein Pfund Licht so Pf., eine Kanne 
„Frankewein 7 Pf., ein Faß Bier 3 El, ein Scheſ⸗ 
„fel Hafer 15 Pf.“ — „Die Juden, fo bier wohn 
„ten, wurden ‚vom Kath verbeeset und vezdeme 
„ber.“ So Recht Y die Urſache wird nicht ange 


gebe! | Eee 
adan ı516, „ı Kanne Landwein Bilt's Pfemige, 
F „ı Kanne Moſt — 5 Pin 
KaimeFrankewein 1 Sr. 
Tr Kanne Meth — 1 
.. . nr &cheffet Hafer. — 24 Gr Bez 
2m allter Brefchen Cvielleläht find aber im Olefer- Breite  . - 
= täbelle neue gemepnt) galt um diefe Zeit.s Pfennige. 
Siehe ad’an. 1500. : N 

“dan. 1525. „find dem Ratte in dem Bauernkrieeh 
"0 auf allerhand. Ausgaben, infonderheit auf die sa 
z3oldmannen, fo fie nach Weimar ſchicken ud 

Zunterhalten muͤſſen, ingleichen vor n4 Genme . 

F Bee zurecht zu bringen, aufgegangen’ 194 860. J 
25 Gr. 3 Pfy weh 
‘> adan. 1335, „die Sederihen muß 30 51. am Strafe 
U ngeben, daß fle das Kurfuͤrſil. Mandat in der 
RBRleiderdrdnang aͤbertreten. F 
"Spy Jabr 1554. war bekanntuch der berühmte Comend 

zu Naumburg, wo ätgr.die in Melanchthons Lehre verdäde - 
Hgen Punkte berathſchlagt werden füllte. Der Hr. Stadtped⸗ 
tokollant mertt hleruͤber Folgendes a nn 

A ai ν α Gi. Vo heſt. Xx adan, 


4‘ 


ä / 
a BGBGecſchich. 
ad an. 1554. merden ı Faͤllein Meth von 4 BL. und 4 
Geh Bier denen zufammen verfchriebenen und bes 
„tasten Fürfilichen Perfonen und etlichen Gelehrten, 
vwelche auch hierbey geweſen, nebft etlichen Rannen 
. Wein verebret, unter denen Theologis I Gere 

vphilippus Melanchthon nicht der. Seringften einer 
xgeweſen, wie denn auch bie Praͤdicanten von Straße 
aburg und Jena, ſammt denen (den) Wittenbetgi⸗ 
ufhen Rathen.“ — 


. und IV, .Standeserboͤbungen von Churſach⸗ 
ſen während des Vicariats im Jabre 1790 und 93.* . 
— 83 fn Brafenftand; 21 in Freyherrenſtand; 2 in Nitterfiand; 

103 in Abdelftand, worunter mehrere in Chemnig negozirende 
griechriche Kaufleute find. —— 
VW, „Des Ehurfürfien zu Sachſſen u. fl w. und 
Eandgraven 3u „hellen u. f. w. offen Ausfchreiben 
geben "in vnſern Feldlager bey Ericheflem den 30. Tag Aus 
fli 1546.) der Mordbrenner und Vorgiffter halben: 
Bi vom Anti⸗Chriſt, dem Babſt sa Kom, abge 
„fertige, Deudſchland mit Mordtbrande und. vors ' 
„gifftung zu befchedigen. Item Hertzog Johans Wil⸗ 
„belmen zu Sachſſen u. ſ. w. Sonderlich Ausſchrei⸗ 
„ben (Datum Weymar vnter &. G. Stadtſiegel, Mit⸗ 
wochs nach Matthei Apoſtoli. Anno DW. D. Zei) mit eins 
 „vorleibter Vrgicht und Bekentnis, eins," der obbes . 
„ebrten Befchediger, fo zu Weymar gefenglih ein» 
„beachte, vnd erbalten Cfeftgehalten) wirde.“ Sn 
Quarto im Drude erfchlenen. (S. 35 — 41.) Den Graͤ⸗ 
ten, Herren, denen von der Ritterfchaft, Haupt⸗ und Amts 
leuten u. ſ. w. der Kreiſe wird anbefoblen, auf verdächtige 
Rente Acht zu haben, denen man jene ‚meuchelmörderifchen: 
Abſichten mit Grunde Schuld geben zu koͤnnen der-Weynung 
war. Wiewohl nu auch gedachter Babfl,“ beißt es unter ans 
been in dem Ausfchreiben des Churfürften, „nicht die geringfte 
oBrſache iſt, das (fie) fich der Kayſer jgo vnterſtebet, Got⸗ 
wies Wort vnd die ware Ehriflliche Religion, mit feiner, des | 
Babſts, ſtattlichen und trefflihen Half, die vor Augen, 
„und nicht kann werneiner werben, mit dem Schwerd 38 ' 
. da n und auszureuten, So iſt er doch daran, ſei⸗ 
ꝓner mörderifchen vnd blutduͤrſtigen. Art nach, nicht gefettiget 
„noch zufrieden, Gondesn hat Daneben, wie wir dns ” z 
Zara en g8gliaulb⸗ 
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Bericht empfangen, ettiih-wiel, vnd g 
„fhioinde Gifft, Inn Deudſche Land verorner, — De 


„meinung vnd mit dieſem Befehl, fürnemlic die Brunnen, : 
„Teiche und andere ſtehende Waflee — Sun. £, and euer - 


„Landen u. f. mw. damit zu vergifften, Auch, das (fic) alf 
"neben des Kayſers fürnemen, des Babiis -und a. 


> „imordt, an menfchen vnd Vihe, auch moͤcht ins Wert ges 
wftelt Und gefürdert werben, — — ZAüs weichen Handlungen R. 


‚nfteden, das (Chic) des Kayſer vnd Babſt einmal ents 
pſchbloſſen, C. L. vns, auch derſelbigen Vnterthanen und 


C. L. vnd Ir, auch meniglich leichtlich vnd genugſam zu dors 


„Borwandten, allein vmb Wortes Worts, vnd warer Chrifte 
wlihen Religion willen, Nach dem wir alle ohne das mit 
wbern Babſt nicht, zu ehun ‚haben, genzlich 3aooreilgen, 
„ond was der Kayfer mit dem Schwert nicht allegts 


 „balben vermag, das will der Babſt mit Biffe auge 


„richten.“ Go groß war die Erbitterung des Churfürfieg' 
gegen den Kaifer, die aus dieſem Ausfchreiben mehr, als * 


N 


‚deutlich bervorleuchtet,, und die, dem EChurfürften an, dee. 


fanften Melanchthon Schuld gegebene alljsgrofe, Neinum 
zum Rtiege, und das Higige Temperament des : — 


neue beſtaͤtiget. Bekanntermaaßen rückte der Churfurſt vom 


vpirer Sünden, wann fie nur * ſchadens damit austichte⸗ 


Sogen mit feinem Bundesgenoſſen im Julius des Jahres 
346 gegen den Kaiſer aus. In dem Ausſchreiben dee 
Herzogs Johann Wilhelm“ wird angezeigt ,: daß in ‚er 
nem Gehölze bey Weymar ein päpftliher Emiffaria fen ge⸗ 


geiffen worden, welcher ausgefagt, daß ihn des „Babfie: . 


„Hauytmann neben andern viern heftellet und abgefertigit — 


die Krafen, inn diefen Landen, abzuſehen vnd darinnen zu 


brennen, und die Brunnen zu vorgifften, mit vorwendung, 
„fie theten,ein gut. werk daran, vordieneten vorgebung, ‚aller 


ten, ‚Dann bie Deudfchen weren gar wider den heiligen nf. 
iu Hop, En Sefellen hetten die Gifft bey jnen gehabt, 
in. einer böfgerne Vuͤchſſen, die zehen Be 


uond eine Meflingen, darinnen fie andere Operies:;gehabt, fe 


Das Qedenszeiden beſteht in — achteckigen, laͤnglich weiß 


uch Gifft geweſen, welches er geſehen — die Gifft aber 
* weis und (many, durch ein —— — 


VI. Rutze Nachricht von der Uebergabe des 


„Stiftsprdens. an die Dömberren 3a Ylaunburg® 


—— em 


, ı 
H 

! 
\ 

1 


ı — 
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eaititeten Weder: Kreuz, In det Wilke in einem toren 
Zirkel die Apoſtel Pertus und Pauſus, auf.der_andern Seite 
ein Ehudfchwerde und ein Gchlüffel kreuzweis über einander 
gelegi. In den vier Ecken der verjogene Name des Chux⸗ | 
fürften E. A. Es wird an einem ſchwarzen, gewäflerten, 
groey :öinger breiten Bande um den Hals getragen. —* 
| "VII. „Briefe Herzog Jobann Beorgs zu Sadız 
„Ten: Zifenach, meiltentbeils an "Heinrich Hildebrand 
on Kinfiedel, Die Reiſen Der Sachfenzeigifchen Prin⸗ 
wien, Chriſtiam Auguſt, und Sriedeich.Kein 
„eich betreffend, abs den Originalen gesogen, nebſt J 
„Deylagen.“ S. 460 — 78.) De u 
Es find 19 Briefe von den Jahren 1682, 1683 und 
684, in Auszügen, nebfl'der Inſtruction für den. Hofmeb 
fer der Prinzen: von dem Herzog Johann Georg, einem 
der Mitvormuͤnder; dem Reiſebericht des Prinzenbofmeiiters; 
Der in Sanf' mit. Kleidung, Beſoldungen und aflen Bedürfe 
wiflen monatlich mit’ 500 Thalern auszufommen Hofft; dee - - 
Gpecification der daſelbſt getriebenen Erercitien und Pectios 
"Ben und einem. Fraginens von. Elnfiedeis Abſchledsſchreiben : 
an die beyden Prinzen. Die Prinzen teiften unter dem N» , 
mien der Grafen von der Mark. Die Reife gleng nach | 
sa — von da, nachdem fie ein Jahr lang den Sprachen und 
ereitien obgelegen, nach Paris, und 1684 wieder nach 
Kaufe. Aus der Inſtruction für den Hofmeiſter wollei 
wir nur Die, Spho 5. (S. 65.) eingefhärfte, Cautel ausgeiche 
wen, mach weicher er Vorſicht brauchen foll, „daß der Prinzen 
nelinatiou alßo gebrauchet umd geleitet werde, damit fie 
afich nicht dbſtiniren, eines und anders allein und eyfrig zu 
xerribẽn, anders aber, fo wenigers nicht (nicht weniger) 
gmͤtzlich und anſtaͤndig, zu faſtidiren und zu verachten.“ In 
ben Briefen wird fleißig gute Wirthſchaft empfohlen, da’„zur 
nZeit nicht mehr, denn 2 bis dritthalbtauſend Rthlr. Quarta: - 
Aiteor, zu der Prinzen Unterhalt zu erlangen“ ſey; doch oh⸗ 
ne einem honeſten und eingezogenen Eſtat“ etwas obzubre⸗ 
chen. Bey einer Trauer ſollen die Prinzen „graue ober vid⸗ 
zlette Kleider mitt ſchwarzer Staffterung oder Band tragen, 
„bie Diener aber die Livree deswegen nicht mutiren,*, Es 
wirs angerathen, daß die Prinzen „eigne Zurich und Pferde 
— zumahln man ſelbige beym Abzug gar leicht 
| ind geld ſchlagen Kann.“ Zur — der 
= - 2 Opern 
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Gerichte, Bu IE | 
| pro und andrer Eleinen Doſten wer x Idem Kr Briguen „ 


monatlich 12 Rthir. Handgeld ausgefe ſoll der 
tnzifter darauf — dag Ihro Er. eis, re bige auch zu 
sobangeregten Poften amployiren. möge” ‚Bald: date 





auf wird erinnert. „daß. die. Vefuchung ‚der Cumedien vᷣiß · 


„weilen wohl —— ſelbige —— rmieden were · 


„den möchten.“ Aus der Specification ectionen wird 
eriehen, Daß ber. 2. Den Friedrich "Heinrich, „Aareinifchg 


* 


Siſtori der Kapſer. und „Corneum Nepolem 


hm aber bie lateinische Syotax nicht in dei. Kopf wollte. 


Vin. „Extrafl:aue der Niſi ifitatiom sa Freyburgi 
end im ganıgen Ampt daſelbſten Auso Cheifi.ısyg. 


wPiftatorss. waten M, Iacobus Ueigandkt Pfarcbere 


vvnnd Superartendens su Weiſenfels vund Wo Koͤß 


:yler, Amptmannzu Eckersverge. Anfang der Küftar 


vtion zu Freyburgk, daſelbſten. Im gantzen amt 
— — Mlferivarbian, Dom. Anno 1555. ! 
79— 104) 


© Namen, Serkhrft, Alter, Stubien, Quatickten, gute 


oder ſchlechte Amtsfuͤhrung, gute und- fhlecdre Einnahme, 
Patronats⸗ Parochiat» und andre Streitigteinen, üble Hand 


baltang mit Kedern und. Gebän, Hans « und Bomillenbi 
duͤrfniſſe u. dgl; werden da, wo es die anihabende Pflicht: der ' 


‚Herren Viftatoren' nrie ſich brachte, -angemerit, wo dan. 
manches tröftliche Teſtimonum vitae, doctriuae et morum 


nie meer läuft, welches wir zur alffeitigen Beherzigung, Es 


bauung und Veſſerung gehörigen Orts empfeßlen. 


S. 80. unten muß, ſtatt: „Cygnus“ geleſen. werden 


-Cygneus, welches ſelbſt durch ©. 87. beſtaͤtigt wird. G. 89. 
am Rande foll vielleicht; ſtatt, Johannes Gerup“ gedrudt 
iſtyn J. Gering. Was die, am Rande ſtehenden. tateinifchen 
'und deutfchen Namen. andiuten Sollen, wiſſen wir uns sicht 


m ettikten. Ä — 


* 


gemeine Sammitimg‘ Store Memoires vom 


zwoͤlften Jahrhundert bis auf die neueſten Zeiten, 


durch mehrere Werfaffer überfegt, mit den noͤthigen 


‚Anmerfungen verfehen, und jedesmal mit einer. 
i %3_ | une “ 





zis SESeeſſchicheer 


. F- univerſulhiſtoriſchen Ueberficht begleltet, herausge⸗ 
geben von Friedrich Schiller und K. L. Wolt⸗ 
“.manu, Profeſſoren der Philoſophie in Jena. 
Erſte Abtheilung vierter Band. Jena, bey 
- "Maufe. 1795. LII und 3176. In gr8. . 


Di Wahl eined Mitherausgebers zur Fortſetzung der aͤltern 
emoires ift glücklich getroffen, und ſchon die Ueberſicht der 
mertwürdigften "Staatsbegebenheiten zu den Zeiten des Kai⸗ 
fers Sriedrich I., welche Dr, Woltmann vorgefeßt bat, 
verſpricht viel Gutes. Diefe Meberficht, weiche eigentlich zu 

dem aten und sten Bande gehört, und auch Hier noch nich Ä 
geendigt iſt, Felle die Geſchichte des Kaifers Friedrich J. | 





bdis zum Koftuiger Frieden dar, befchäfftige fich dann mit dem - 


© Buftande Frankreichs und Englands In dieſem Zeitraume, und 


— mit den. Kreuzzuge, welchen die Könige beyder Reiche | 
‚ "Pbilipp Auguft und Richard Köwenbers in Geſellſchaft 
des Staufers unternahmen. Der Verf. bar diefe Einleitung 
zum Otio von Sreyfingen und Radewidy fo eingerichtet, 
das fle gleichſam zur Ergänzung derfelben dient: Mean wird 
‚mit, Vergnügen und Nutzen leſen. Diefer Band enthält 
oinvilles Nachrichten über Ludwig den "Heiligen von 
Frankreich, welche nach der beiten vorhandenen Ausgabe zu 
"Paris 1761, Fol. von Melot, Sallter und. Caperonnier 
beſorgt, überkege worden find, Joinville erzähle mit Eins 
folt und anfcheinendes Unfähigkeit zu täufchen, und doch nicht 
phne Urtheil und Feuer. Beine naive und originelle Date 
ſtellung mußte auch In der Ueberſetzung noch fichtbar bleiben, 
and besiwegen bat auch der Ueberſetzer die Sprache des Alter- 
"ums, mo es ohne Verluſt ber Deutlichkeit gefcheben konnte, 
nachgeahmt. "Die Anmerkungen zu diefen Denkwuͤrdigkeiten 
ruͤhren von dem Ken. Prof. Danina ber, und enthalten auch 
einige Berichtigungen des Ueberſetzung; die chronologiſche 
‚ NWeberfiht von dem Leben Ludwigs IX. in Beziehung uf . . 
Joinvilles Maceicten, iſt ſebr zweckmaͤßig. — 


—W 


Es Heiligen, Künigs von Frankreich, Bildniß ziert die 
. i A =: 


— 


PL 
N 


⸗ 


= | 1 >77 ser 77 Eu 
Nenue Nordiſche Miscellaneen, von Auguſt Wilhelm 
VOupel. Eilftes und zwoͤlftes Stuͤck. Riga, 
2 De Hartknoch. 1795. a Alphab. 14 Bog. in 8. 
| TAT Zr — 


Ein Idiotikon der deutſchen Sprache in Liefland und Etth. 
hand macht den Anfang: Den erſten, obgleich ſehr unbedeu 
enden Schritt zu einem liefländifchen Idiotiken that Hr. Bas 
debuſch: denner machte etliche liefländifche Provinzialmorter . 
nambaft in feinen Zufägen zu Seifchens deutſchenn Wörtere · 
Suche, welche er in den gelebrten Deyträgen zu den rigifhen - 
Anzeigen vom $. 1763. Nr. XIV., und vem J. 1764; Ne. 
IV., ÄL und XV. geliefert hat. : Wiel weiter gieng der Dr: 
Paſtor Guſtav Bergmann, welcher im Jahre 1785 aus 
iner-eigenen Hausbirhdrudferen zu Salisbury eine Samm⸗ 
| ung lefländifcher Prvvinzialwoͤrter auf 80. Hetavſeiten ads 
Licht ſtellte. Der’ Verf. dieſes Idiotikons nahm bey feiner 
| Arbeit theils auf auswärtige Leſer, theils auf Lief- und Eſth⸗ 
ander Ruͤckſicht; um der letztern willen fchienen ihm manche 
maͤbere Anzeigen, much Winke regen der Sprachrichtigkeit 
nothwendig zu feyn. Das Idiotikon, welches ı7 Bogen 
beträgt, ſcheint ſehr veliftändig zu feyn. Aber obgleich dee 
Berf. an der Bergemiannfchen Sammlung tadelt, daß er wies 
lee gewoͤhnliche und bekannte Wörter, Die nicht ziı den Pros 
vinzialwoͤrtern gehören, mit aufgenemmen bat: fo koͤunte 
Dec. doch auch eine große Anzahl ſolcher Wörter und Re 
densarten,, die wenigſtens in einem großen Theile des ober⸗ 
und niederſaͤchſiſchen Kreifed üblich find, aus diefem Jdiotie _ 
kon anführen, 3. DW. abängfligen, abtanzeln, abklären, ab» 
marachen, Achterkorn, anpurren, Diele, Feuerſchaden. 
gluhpen, Flieder, Kuͤſſenbuͤre, Kringel ſtatt Pretzel, Kiie - . : 
belkopſ, Waffel und Waffelkuchen, Nuſchler, (Nusler) St — . : 
merbock, Vorthaͤngeſchloß, und ſehr viele andere. Zu wuͤn⸗ 
aſchen wäre es, wenn der Verf. auch ſpruͤchwoͤrtiiche Ne⸗ 
densarten, welche jenen zwey Provinzen eigen find, mit ans 
hrt hätte. — Dann folgen einige das Hetzogthum Eſtb⸗ 
land betreffende Urkunden , welche aus der Sammlung e6 -- | 
Hın. Major von Piſtohlkors zu Auttigfer ausgehoben 
find. Die Bemerkungen uͤber etliche in liefländifchen. Ur⸗ 
Eunden und Biforifchen Nachrichten vorkommende, zum Theil 
ſchon unbefannt gewordene — nebſt Winken über 
| | v4 
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418 Geſſchichte. er 
rigiſcho Wegebenbeiten. vnd Sinen, find für des 
—— ſchaͤtzbar und auch der Geſchichtsforſcher wird 
— — t bleiben. Unter den kuͤrzern Aufſaͤtzen 
naͤhera B — der ſogenannten trockenen 
—Qc in dem Städten Lemſal, bie, ohne an ei⸗ 
nem Bache oder Fluffe zu ſtehen, immer matten kann, und 
woyon im ıflen und zn. Seide der neuen nord. Miscelk 
Machricht ertheilt wird, wichtig; auch gehoͤrt dazu eine Alp 
zeichnung. Hr. Friebe giebt ‚gegen das: gefräfige Inſech 
welches vorzüglich das junge Roggengras verzehrt, und wel⸗ 
ches er wahrſcheinlich für die Larven vom Maykaͤfer haͤlt, 
als ein auverfäßlges und anf wuͤrkliche Erfahrung gegruͤndetet 
Mittel an: daß man auf ſolche Felder Enten treibe, welche, 
ode dem Roqggengraſe ini nerinäften zu ſchaden, bey Tqauſen⸗ 
den dieſe Wuͤrmer verſchlivgen. Auch lieft man ben Aufſſat 
über das Hauben der efibnifchen Dirnen mit Vergnügen, 
Ale verheyrathete Frauens in Eſthland tragen leinene Hay 
- ben; am Hochzeittäge wird die Braut mit gewiſſen Zeyerlice 
@eiten gehaukt, und wenn eine Dirne ſchwanger befunden 
wirb: fo fegen die Efihen ihr eine Haube auf, und die Res 
Wensart: Die Magd iſt gebaubt —- beißt daher ſoviel, ale: 
I iſt ſchwanger, oder ſteht wenigſtens Im Verdachte dee 
Schwangerſchaſt, und damit eine Magd nicht ihre Schwau⸗ 
vxerdaſ verbezge, oder wohl gar einen Kindermord begehe: 
9 — eilt die Mutter oder Hauswirthiun bey dem geringſten Be 
— ihr die Sur —— | pe. 


— Zbeaten "0 


“Das Eendtefeſt. Ein Bingfpielin Einem Kuffugi, 
nom Herrn Thaarup. In Muſik gefegt vom 
Deren Kapellmeiſter Schul. Aus dem Dänis 
ſchen, nach Ver britten veränderten Auflage. "Als 
— bey 1795. 4 er in & 

æ. | 


Es if in unſern Tagen, wo far auf ellen Theatern die lm 
——— der m. Balinifhen opere 2 ” 


— 


v 


17 SEE =} 
uitn ·aler Vorltelungen wegnehmen, ſchon * wenn may 
von einem neu. erfcheinendeu- Singſpiele fagen darf, -dag.eg - 
Beinen Unſinn enthalte. Wick mehs läßt fib dann auch. vog 
dem vorliegenden nicht rühmen. Die Fabel, weidei z 
" Grunde liege, iſt, nad der alten Frauzoͤſi ſchen Manler, für 
.anbedeutend. Junge Landieute lieben fi; die Altern. aber. 
Reden andre Plane. mit ihren Kindern; doch laſſen fie ih 
lelcht bexeden, da es im Grunde wur, auf. eine Umtaufchung 
—. der Braͤute ankommt, und es wird Hochzeit gehalten, bey 

welcher Gelegenheit man Lieber zum Lobe des guten Landes⸗ 
beten (des. Königs, von Dänemark) abſingt. Indeſſen bat 
den Kern Froͤlich, In Rundhoff, bey Schleswig, der ih 

_.. am Ende der Vorrebe nenuf, die ſchoͤne Compoſit ion des. Ken, - 

 Kapellmeifters Sculz leicht verleiten Fünnen, dies an. ſich 
unbedeutende Propukt zu überlegen. Er hat: Dies mit: gluͤck⸗ 

Uchem. Erfolge getban. Einige der Gelänge würden auch als 

heutfche. Originale immer Werth haben,. und dabey hat er je 

nicht nur die Schwierigkeiten glücklich überwunden, melde ' 

die Beybehaltung der Weufit immer mit ſich fubre, fondern 
-. Ri noch obenbrein.ben Zwang auferlegt ,: „den a in ge⸗ 
Ban Rede an verfaffen. Zu — 


— 


De Harrer; ober nach dem Soruͤchwort (worte): | 
Es ift nichts fo Klar gefponnen, es koͤmmt doch 
endlich an-die Sonnen. Ein Ritterſchauſpiel ım 
drep Aufzügen, von Grafen A. F. von Bruͤhl. 
Zuerſt aufgeführe auf dem Saͤchſiſchen Hoftheater 
. Im Dresden, Erfurt, bey Bollmer, 1295. 8 ön 
- gmma 9. — 


Wann dies Stuͤck von demfelden Sm Siafen von Veihl 
ft, welcher der deutfchen Bühne einige gute Schauſpiele ge⸗ 
‚Hefert. bat: To iſt es In der’ Ther nicht zu begreifen, wie Die⸗ 
fee fih fo weit bat herablaſſen Eautien, eine — elende 
Haupt⸗ md Ruͤteraction, im der bekannten neuen Manier 
zu liefern · Chr Mann, der Geſchmack und. feiner Weltton 
det, ſbllte duch wohl fühlen, daß, wenn je Menſchen im ge 
meinen Leben fo geiprochen haben, role er bier feine HPerſonen 
teden lßt, ——— in Ken an ammögtich — 


* 


n 


330 . ‚ :Xheater. | 
Bann. Aber fo bat anch nie ein Sterblicher Im gefunden Zus 


ſtande geredet. Nur ein Paar Beyſpiele: ©. 6. „Bailer _ 


„lie Maijeſtaͤt iſt erzuͤrnt über Cuch. Wähnt Ihr, dem 
Oberhaupte des Reichs immerdar und ungeahndet zu trotzen? 
xEr iſt ergrimmt ob Euter Halsſtarrigkeit; und traum! 
„deren Friſten,“ u. ſſ. Sodann &. 7.: „Bedenkt, edle 


Frau daß noch nicht dreyßig Winter lang Ihr dieſe Ge⸗ 


„birge Die weißen Bewänder mit dem gruͤnen Bes 


. „Pränge der Hoffnung babı abwechfeln febn !® (geſehn) 


(Sol heißen: daß Ihr noch nicht dreyßig Jahre ale ſeyd.) 
©.ı1.: „Schweig, Weib! — Otter, die mit ſtumpfen 
„Zähnen ſeit Jangen Jahren mein Herz zernagt hat!“ Ends 





Is ©, 12.: ee udn! wollet mir geneigtes - 
* 


hoͤr vergoͤnnen, FO Eure treue Dienerinn fi unterfan 
won thut, Euch Troſt und ſchwachen Kath zuzuſprechen! 
„Zürner nicht ob meiner Keckheit; aber traun! mir gebt 


„nicht 3a Sinne, was Euch dringen und treiben kann, dem 


weblen Grafen zu haſſen, der doch von maͤnniglich geehrt,“ \ 


u. ſ. f. Der Plan des ganzen Stuͤcks ift aͤußerſt gemein; 


gleich in den erſten Auftritten erräch man die ganze Intri⸗ 
gu un die Charastere haben nicht die geringſte Eigenthuͤm⸗ 


Ein General von Vlenkoroig will die Tochter feiner 


3 a u €. - 


Edelmuth und Rachfucht. Ein Echaufplel in drey 
.’ Aufzügen, Deſſau, bey Hofmann. 1794. in 8, 


6. 


1 


aber ahnenſtolzen Schweſter, einem braven jungen Manne, 


armen, 


der aber nicht von Adel iſt, dem Lieutenant Goldbeck ſeines 


Regiments, den er an Kindes Statt angenommen, gebens_ 


„bie Schwerter aber iſt aus Ahnenſtolz dagegen, Er befommt 


fie indeſſen, wie ſich von ſelbſt verfteht, am Ende doch. Ein 
Mafenver, der Vater des Goldbeck, ehemals genauefter Freund 


: des Generals, jege deffen Todıfeind, durch die Leidenſchaft 
‚zum Spiel In die dürftigften Umftände verfegt, trite gleiche 
‚falls. auf, um den General zu. — erſchießen — fehlt, wid 
‚darüber wuͤthend, verfällt In Wahnſinn, kommt wieder zu 
Si, ſohnt ſich mit den General aus, und giebt feine Eins 


willi⸗ 
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iunnert zu werben vachient.. 


» & j 2 , \ . 
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 Iheaten k gar 


S \ . | u F J 
willigung zur Heyrath. Das. Or macht beym Leſen, durch 


das Gezerre von Empfindung, welches ‚darin herrſcht, einen 


pic nangenefmen Eindrud 5 vielleicht gewinnt es bey eis 
ee raſchen Vorſtellung. m 
= | Afs. | 
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Schauſpiele und Gemaͤide. Won Carl Meiner, 
+ Duisburg an Rhein, im Verlage der Helwing, 


* 


ſchen Buchhandl. 17904.. 


er Inhalt iſt folgender: Graf Walter, ein Schauſplel 


in fünf Aufzuͤgen; Calthon und Colmala, ein Gedicht von 
Oßian, in Verſen uͤberſetzt; die Schlacht bey Einci, ein 
Gedicht; die Heyrath durch eine Comoͤdie, ein Luſtſpiel In 


einem Aufzuges Minonas Geſang, ein Gedicht von Ofian, 


in Berfen überfegt; die Infel, ein Singſpiel in zwey Aufzuͤe 


gen; endlich Kleine Gedichte. 


Der Graf Walter ift mehr eine dramatificte Geſchichte, 


nah Hume, als ein regelmäßiges Schauſpiel, jedoch ohue 


. alle Charatterzeichnung. Den gereimten Gedichten Oflaus 


kann Rec. keinen Geſchmack abgewinnen, da fie ihm garz 
gegen die. Natur jener Gedichte zu ſeyn ſcheinen. Die. 


Schlacht bey Cinci iſt ein Gedicht von holperndem und ſtol⸗ 
perndem Versbau, voller Härten und planlos, Die Hey⸗ 


‚zath durch eine Comoͤdie unter aller Critik, und bie Juſel ein 
hoͤchſt langweiliges Städt, für die Tonkuͤnſtler gemacht; bie 
ſehen mögen, wie fie damit fertig werden; denn ſowohl Die 
in dieſem Singipiel befindlihen, fo wie die übrigen Poeſien 


des Verf. ſind von geringem poetiſchen Werthe, wobey der 


BSichter an das Horajiſcho nanum prematus in arimım ers 
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Die Verſchwoͤrung tolder Peter Den Große. Ein 
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Trauerfpiel in fünf Aufzügen, von Franz Kratter. 


+ ‚Bon ber deutfchen gelehrten Geſellſchaft in Man⸗ 
| felm 1790 mie dem Preife gekrönt. Frankfurc, 
y Eplinger. 3794. 184 S. in 8. zog 
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Das Mähchen von Marienhurg, Ein Fuͤrſtliches 

nr. Samitiengemälde in: fünf Aufzuͤgen; von Stang 

— Kratter.  Branffurt, bey Eflinger. 1795. 188 
.©. ın 8. 10%: un 


ie Rec. höre und lieſt, find beyde Stuͤcke meift überall 
mie lautem Wenfafl aufgeführe worden. „Verruchlich, wel . 
das Publikum der langweiligen Ritterſchanſtiele ſatt ud muͤ⸗ 
=, de wars und weil die ſchrecklichen Worfälle bes Tages den 
großen Haufen, — wie mardher Gentleman gehört jegt dar⸗ 
une! — in ſolch eine Stimmung verſchtaubt haben, dag - 
= ‚ein Dramatiker, der alles recht bunt durch "einander gehen 
| laͤßt, und noch mebr zu ſehen ais zu hoͤren giebt, fiber auf- 
‚ein yolles Haus rechnen darf. Schon die Leberichrift des _ 
= 01 "werft angegeben Stuͤcks mußte diefe Wuͤrkung hervorbrine 
| gen. Kine Verſchwoͤrung! welche Pockfpeife für das Heer 
"unfrer vorfauten Müffigaänger, und das nicht viel Kleinere 
der entarteten Bürger, die ſehr wider ihren Willen noch ads 
»Beiten „fchweigen und gehorchen müflen! Gegen wen die 
Berſchwoͤrung gerichtet ſey, daran magdiefer zahlreſchen 
Claſſe von Zuſchauern freylich blutwenig liegen. Auch if | 
Hr. K. hiervon fo ſehr überzeugt, daß Ruſſiſche Geſchichte 
und Geiſt der Nation ganz außer feinem Geſichtskreiſe geblir⸗ 
ben ſind. Eben ſo gut hätte fein Drama den Timur Leng, 
-- aber Tippo Sahib an der Stirne fuͤhren koönnen. Dagegen 
berraſcht er dem unerfättlichen Gaffer durch "mehr als zwoͤtf⸗ 
malige Veraͤnderung des Schauplatzes, mehr als zwanzig 
"auftretende Perſonen, und duch jeden Theaterprunk, der 
Aug und Obr offen erhalten kann. — ‚Ein Kunſtwerk, das 
- auten-Deufalf einmal für ſich hat, nad dramaturgifcheg Re⸗ 
geln unten ſuchen, und dem Publiks andeuten wollen, 100 ſei⸗ 
me Braeo's gar zu uͤbereilt geweſen, ſcheint dem Rec. die un 
dankbarſte Mühe von der Welt zu ſeyn. Er begnuͤgt ſich alſo 
mit dein, wenigſtens Sehr unpartheyiſchen Geſtaͤndniß, daß, 
doa der Autor es uͤberfluͤßig ſand, uns Ruſſen, und dies im 
+, Anfange des Seculi ſehen zu laſſen, er doch Kuͤnſtler genag 
- war, die Gefchöpfe feiner Einbildungskraft in der ihnen ange 
wicſenen Rolle bis zut Ehfuna des Knotens, größtentheils und 
gouͤcklich durchzuführen. Eben dieſe Ind widualitaͤt, und 
‚daraus reſultirende Haltung, bringt auch einzelae Scenen 
berder, die feiner Kunſt, und lebhaftem Gefühl Ehre machen. 
nr , Trauer: 
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Trauerſplel aber hätte das Produkt nicht genennt werben 
 follen; denn obſchon gegen das Ende zu es an blutigen Execu⸗ 
‘tionen nicht fehlt, und der Verf., ſogar vom Theater aus, 
- die Phyſtonomſen der armen Sünder die MafterınlP palſtren 
“+ täßt: jo tommen Alte, für die der Zuſchauer ſtich intereffirt, 
cder ntereffiren föllte‘, doch insgefammt mit Heiler. Haut da⸗ 
Bon; und man iſt froh, ein Paar Schurken und Gauner mehr - 


4 . 





⁊ 


los zu herden. en 


- "Der Preis, den Tein Stuͤck bey der Manheimer Befelle 
haft davon trug, und ber Beyfalb, womit das % arterr ‚Diem 
‚Ten Ausfpruch beftätigte, haben den Autor ohne Zweifehverd . 
hrt, noch einmal ſich an Ruſſiſche Geſchichte zu wagen. 
Daß von der berühmten Katbarina, dieſem nach fo mancherv 
ey Irrgaͤngen auf Moskau's Thron endlich erhobnen Maͤd 
chen, in dem neuen Verſuch die Rede ſeyn wuͤrde, ließ ſo⸗ 
> Kleid ſich⸗vermuthen; zugleich. aber auch, wie Hr. K. das 
biſtoriſche Datum Behandeln würde. Hier uämlih.wird’foe 
| che als ein fehr gebildetes., munteres, wißiges, und mas ein 
‚wenig zu arg If, als noch ganz unſchuldiges Geſchoͤpf darges 
Belt, . das dem durchaus groß und edeldentenden Czar den 
Sieg fehr ſchwet macht, mit ihrem Vater fogar davon acht, 
und. nachdem ſie wieder eingeholt worden, nicht eher fich ers 
giebt, als bis der Kaifer fie zu heyrathen verfpricht. Menzi⸗ 
koff und feine Gemalinn werden als ein eben fo’ vortreffliches 
Paar auf die Bühne gebracht. Der Prediger Gluck von. 
Marieuburg endlich, und Eduard fein Sohn, ihr Varer und . 
Bruder alfa, die nach fünfmenarlichen Suchen Tochter und. - 
Schweſter in Peterhof finden , ſind nicht weniger vortreffiiche r 
Leute; und der Vater befonders, ift ein fo gründlicher Mora 7 
UHR, daß alle Sophismen des Kaifers und der Tochter am. . 
Ende zum Schweigen gebracht werden, Ds-in diefem Stäs 
- de von etwa nur Halb fo viel Perfonen und Orteveränderins 
gen, als in vorigen Gebrauch gemacht wird: fo giebt shir 
„freylich etwas weniger zu ſchauen und zu ſtutzen; immer.aber - J 
| noch Thraterfchläge und. Blendwerke genug, um auch den | 
- ar aufs Staunen ausgehenden. Zuſchauer hinlaͤnglich zu. bes 
friedigen. In Diefer Kunft den Schauplatz zur Zauberlaterne 
zu machen, bietet Hr. K. allerdings feinen jet lebenden. Mit⸗ 
-  _brüdern im Apoll die Spitze; doch aber hat alle ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit eine Menge Scenen nicht vermeiden Eünnen, "- 
wo unbändiy geſchwatt wird, und das Ganze Daher auf dürs 
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fkum dergleichen Auftritte bloß in der Erwartung fe gefallen, 
daß. der Autor durch irgend ein uͤberraſchendes Zwiſchenbild 


es bald Meder in Achem fehen werde; und man muß geſtehn, 
nur felten betruͤgt fich bier der Zufchauer: in diefem Vertrauen, 


Das der Verf. den Angenblid, wo Kafharine, die auf gut 


Muſſiſch dus das Sch Chatinka heißt, ihren Water und 


" Bender wieder findet, fo ganz der Natur überließ, verdient 


allen Deyfall. Diefer Auftritt iſt einer‘ der Eürzeften und 


gluͤcklichſten un Drama. Andre die auf Eindruck fi) eben⸗ 


alls Rechnung machen koͤnnen, ſtehn mie der Defonomie deg 


nzen ſchon in ſchwaͤcherer, oft gar feiner Verbindung, und 
würden in einer mit Kunft angelegten Erzählung ſich ungleich 
beſſer ausnebmen. © | ” 


uft.- Verwuthlich (pe unfer Publi⸗ 
| 


Uebrigens iſt das Theater durch diefen Werfuch, mit eis 


ner Beburt ganz neuer Art bereichert worden. , Wer nämlich- 


Bat je von elnem’Samiliengemälde in fünf Aufrbgen ge 


Hört? und noch dazu einem Fuͤrſtlichen? Mag das eye 
wort andeuten was es will! dag man aber um dem- ‘Drama 
Geſchmack abzugewinnen, die Ruſſiſche Geſchichte rein ver 
geffen muß, iſt und bleibt ein unerträglicher Umfland, ie? 


@elbft fange nach der Schlacht bey Pultama noch, wäre Kar 
tharina ein unentehrtes Mädchen gewefen, und Menzikef, - 


der fie dem Czar überließ, Härte ſe nur als Geſellſchafterinn 


feiner Frau gekannt? eben der Menzikof, den nur feine Were. 


Sannung erft wieder zum beſſern Menſchen umbilden founte?- 
Die Eharakteriftit Peters endlich, eines Fürften, von deffen 


rivatleben wir fo genaue Nachricht haben! Nur im Groſ⸗ 


ſen, nu nach den Wuͤrkungen, Die feine Exiſtenz hinterließ, 
will diefer hoͤchſt ſonderbare Mann beurtheilet feyn. Schwer⸗ 
Ach giebt es einen Regenten neuerer Zeit, deſſen haͤusliche 
VBecxhaͤltniſſe zu theatraliſcher Darſtellung unbequemer waͤren; 
- und was aus Verſchoͤnerung des Gegenſtandes in dieſem 


Drama geworden, liegt am Tage: eine offenbare Satyre 


Etwas, was aus dem Benfall, den bdiefes fogenannte Fuͤrſto 


liche Cabinetſtuͤck erhielt, ſchon entſtanden iſt, und noch öfter 


bevorſteht Heerden von Nachahmern werden nach erſchoͤpfter 
Ritterbibliothek, uͤber die zahlreichen Memoirenſammlungen 


aunmehr ſich Herwerfen, und Familiengemaͤlde wie Schwaͤmme 
gam Vorſchein kommen/ re 


“ auf Regierung, WBahrfcheinlichkeie und: Geſchichte. Nody 


of ' ; F 
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Mas, Styl und Tan beyder Schauſpiele betrifft: fa finb 
folche nur Hier und da zu loben; im Ganzen aber noch weit 
von der Reinheit, Würde, Beſtimmtheit und NRündung 

entfernt, wodurch Produkte dieſer Art den Launen des Ges 
„ſchmacks, und jeder Stimmung des Zeltalters Troß bieten 
Können. Den Mangel diefer Erforderniffe mie Beyſpielen 
aus den Stuͤcken felbft darzuthun, muß Mec Tagebücher 
uüberlaſſen, deren noch näherer Deruf es iſt, der Fluch zum 
Giuck oft nur ſchnell vorbepraufchender Anomalien, den Vo⸗ 
den der Kunft Scheitt für Schritt flreitig zu machen. = 
; = r . i Ea, a 


Romane. 
Die zwoͤlf fchlafenden Jungfrauen. Eine eifterge 
ſchichte von K. Heinrich Spieß. Erſter Theil. 
"einzig, bey Leo. 1794. 528 S. in 8. Zweyter 
2 Tpeil, Ebendaſ. 330 ©, ag. 1648æ8. 


Her Ton der Seifergefhichten des Verf. iſt bekannt genug, 
bedarf alfo bier Feiner: weitern Darſtellung. Dergleichen Les 
genden, denn für etwas anders kann man fie doch wohl nicht 
gelten laffen, find offenbar für ganz eigene Liebhaber geichrier . 
ben, und diefe muͤſſen ih ja wohl finden, da Hr. Spieß fein 
Publikum fo.fleißig damit regalirt. Nun! chacun a fon gout! 
Aber Tonfequenz und Haltung müßte doch auch jedes auch nach 
fo läppifche Geſchichtchen haben, und es müßte wenigftens | 
ohne Sprachfehler. erzähle ſeyn; allein dies ift hier nicht der 
Hr Der Satan liefert einem leckern Ritter, Hundweil, 
0 viel Geld, als er verlangt; macht aber die Bedingung, 
.-. > daß er davon feine Kicche bauen ‚nichts an Klöfter. und milde 
Stiftungen verfchenken dürfe, fonft werde der Haufe ſchwin⸗ 
den. Gleichwohl ſchenkt Hundweil bald darauf, in einem bus⸗ 
fertigen »Paropysmus feines Lebens an zwoͤlſ feiner Maitreſſen 
inen Theil, und diefe erbauen davon ein Kiofter, und er 
elbſt erbauet bald nachher auch eine Kirche. Man erwartet 
natürlich; daß der Satan den ganzen Kram vernichten werde; 
aber der Satan feine mit Hundweil busfertig geworden zu 
feyu , und feine gemachten Bedingungen vergeflen zu haben. ' 

R | Eben - 
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"ben fo inconſequent iſt der Charakter des Jungen Ri 

tere Willibald. Wie fehe übrigens der Verf. gegen die deute _ 

ſche Sprache fündige , erhellet aus Redensarten, mie folgene 

de: Er lernte ihnen kennen, Cer lehrte fie kennen) zu Khore 

gehen, ſorgt euch nicht, überlege dire nur, u. a. m. 3 
lbweilen will der Verf. fich erheben, dann kommen Slosteln, 
‚ wie-folgende , zum Vorfhein: Wie der Schatten ibres 

.: "Belters' zum Swerge wurde, das heißt in die gewöhnliche % 
Menfdienfprache verdolmetſcht: als es Mittag wurde, 


“ * Die Berwicelung ‚des Knotens, das Schauerliche und 
Gramenvolle diefee Geſchichte wird übrigens nicht verfehlen, 
‚ihr eine ſehr Bünftige Aufnahme zu verfhaffen, wozu hätte 
auch fonft der Verf. feine Teufel und Geller, wenn er nicht 
— wenigſtens fo viel damit bewuͤrken koͤnnte? Indeſſen muß 
Rec. geſtehen, daß der Teufel und fein Heer doch nicht im 
Odtande geweſen ſey, den zweyten Theil für den Rec. untere 
haltend genag’zu machen, denn er fand die Geſchichte uͤber 
| die Maaßen gedehnt, und am Schluſſe des zweyten Theis 
fehlafen bie zwolf Jungfrauen ihren ſechshundertjaͤhrigen 
Schlaf noch; es wäre wohl endlich einmal Zeit gewefen, daß 
Willibald die armen Maͤdchen geweckt hätte, Wie lange. fie - | 
 - hach Belieben des Verf. noch ſchlafen werden, mögen die 
Götter wiſſen; vielleicht daß fie fo lange ſchlafen miſſen, als 
> Pi Verleger Abnehmer diefer zwoͤlf ſchlaſenden Zungfrauen 
det - . J 


— Was für merallſche Tendenz aber dieſe und aͤhnliche Buͤ⸗ 
> der haben, oder welchen andern vernuͤnftigen Zweck fie bar 
‚. ben konnen und follen, darüber möchten wir wohl des Verf. 
WMaeynung einmal hören, Es kann nicht fehlen, die roͤmiſch⸗ 
=. Sarhelifchen Legenden werden noch reichen Stoff zu dergleichen, 
ouͤchern liefern ; aber Traurig iſt es, daß wir am Ende dd 
cchtzehnten Jahrhunderts zu diefen Armfeligkeiten zuruͤckkeh⸗ 
ren, um nur die Zeit mit Kopf-und Herz verderbenden Maͤhr⸗ 
chen zu toͤdten. In Meufäus Volksmaͤhrchen der Deutſchen 
lag Laune, Wis, Geſchmack, und die geſundeſte Moral; road. 
Hegt denn in dieſem Geſchreibſel, das uns Hr. Spieß zu le⸗ 
fen? Ber 
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Der Geiſt Erichs von Sickingen. Sein Herummarg 
ken und feine Erlöfung. : Eine Geſchichie dig 
zwölften Jahrhunderts. Mit einem Titelkupfer. 

Königsberg, bey Nicolovius. 1795. 274 ©: ing, 
Ä a1 #. u = r we ae | | 
Ya hiſtoriſche Roman FAR mehrentheils in die Zeit der 
egierungen der deutſchen Kaiſer Yorhar Il. und Konrad LIE, 
alfo in die erſtere Halfte. des’ zwoͤtften Jahrhunderts, Die 
Hauptidee, die zum Grande tiegen Iofl, ift diejenige, daß ein. 
Menſch, der nur den Eingebinigen und Gefühlen feines Her⸗ 
zens folgt, ohne mit un Verſtande zuvor das zu prüfe, ‘ 
‚mas er beginnt, vft zweydeutig bandeitz ein Wertzeug der 
Boöͤſewichter und Heuchler, die fein Vertrauen habeh, zum 
Erreichung ihrer Abſichten witd, und im Ganzen werigeb 
Gutes ſtiftet, als er zu fliften Macht und Veraclaſſurg has , 
Als einen ſolchen Menſchen ſchildert fi) am Schluffe des 
Buchs Erich von Sickingen — das einzigemal wo "er 0 © 
eingeführt wird — und fuͤnt hinzu, daß er'deshatb vu 
theitt worden ſey, als Geiſt zurseilen den Öttedern ſeiner 
Bamilie zu erſcheinen, fie vor Boͤſem zu warnen,’ und Gutes 
wdefordern. Den feiner Gegenwart gicht-er feinen Willen 
burch Zeichen der ‚Zufriedenheit oder Abneichus, durch) dro⸗ 
hende Geberden, zumeilen unter Gepolter‘, "Donner und 
Blis, Sturm und Unwetter zu erkeinen. 
&inverflanden {ft Rec. mit einigen geäußerten Meynun⸗ 
gen und Srundfägen, z.B. S. ısı. Bis 155.3 auch S. 2785. 
„Der Kreuzzug kann dem Gotte des Friedens, der Weinſchem 
„liebe. gebeut, nicht wohlgefaͤllig ſeyn.“ ae ſtinimt Dr 
mit den ehemaligen Geſchichtſchreibern uͤberein, daß es im 
Oomanniſchen Neiche im Paſchalik Tarabluͤs eine Nationgen 
geben habe, die unter. dem Namen Aſſaſſiner bekantzt war, 
Ibgleich diefe Benennung jept verlofchen iſt, deren Oberhaupy 
cheitb, oder "Herr des Gebirges hieß. - Sie hatten 
mehrere Kaftelle auf fteilen Felfen, und rharen den Toriken 
vielen. Schaden. Aber das aehäufte Abeniheuerliche, die-Dihe . 
derlichkeit und gewbähntiche Charakterſchilderung der Pialken, 
die ſtandaloͤſen Liebesgeſchichten, das Ermorden und Tobts 
Ihlagen, die Einladung zum VBehmgericht, Die Daunfläce 
und was dergleihen Dinge mehr find, — mon bier um 
Neberbeuß. ˖ Eins verdrängt immer das andere, und «6 iſt 
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En 7 MMomare. | 
b ti dniet einannet 'gerhifähe,. Su an oft , mehr ht 
vten gewalrſam zerhauen wird,nidfe weiß, 06 er uam 


mengeſchuͤrzt war. Wie Aberſpannt wurd excentriſch oft die 
ee üb, kann man aus ehem Wenfpiele abnehmen. 





„56 fein Beuftbarnifh eine große Beate bekam.“ (Das- 
4 uß ein teäftiger Druck geweſen ſedn, ber dem Harniſch ein? 
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agen, ſtreckten oͤft Die. groͤßlichen Häupter air glühenden 
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Denkwuͤrdigkelten bes ehemaligen Nachtwaͤchters 


Roberts zu Zwaͤzen, derzeitigen. Satrapen 1 
vn. 2.2; Caramanien. Ein Beptrag Ju Den. Sn r 
ſter · umd Örbeisgefchbchfen.diefes. Japrkunders, 
Ein Opus poſthumum des’ nunmehe verftorbenei 
Schulmeiſters zu Zwaͤzen Tcheoppilds Epeck 
u feiner Zeit geweſenen ünbefanhten Obern einet 
. geheimen Gefelffchaft, wie auch verſchiedener ge⸗ 
— ad et Mitglieds. rt in 
Artotds Buchhandlung. 1794. 1ſtes Baͤnd⸗ 
chen. XXXVi wid 252 ©. ing. Aes Band: 
chen. 1791 288 G. 1 N. 12 0 en 
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53}; diefe Geſchichte, als deren Hernusgeder ſich ein bereite 
.- durch andere Schriften bekannter Friedrich von Gertel ans 
giebt, ejn fatyrifcher Roman ſeyn folle, laͤßt ſich ſchon aus 
Agm Titel fhließen. Eben fo leicht werden viele das. Buch, 
hne es gefefen zu haben, in die Claſſe derer ſtellen, die unten 
- dem Schleyer des Romans Begebenheiten anſorer Tage bir 
handeln. Dies ift denn aud) wuͤrklich der Fall, und rs ließe 
ſich — fo ſehr zuch der Verf. feine Lefer durch mancherl 


‚, Umftände irre zu leisen‘ fucht, wohl ohne große Muͤhe ei — 


Auslegung denken. Doch dazu iſt Rec. nicht berufen ;, Od 
Schriften dieſer Are iſt es mehr die Form als Marerie, die 
vor dag Fotum ſeiner Gerichtsbarkeit gehört. Und in foferd . 

muiuͤſſen wir geftehen, dag wir nach dem erſten Baͤndchen eine 


ganz andere Ausführung erwartet Hätten. Aber der dort mit 1 ” 


diemlihen Städte durchgeführte Tom der Ironie Scheint denk 
Verf: zu ſchwer geworben zu fein; er giebt weiterhin die No - 
Te des.Schulmeiflers auf, und, nachdem/er noch eine Zei 
lang halb und Halb dieferi Ton durchgeführt Sat, laͤßt er zue 
letzt feinen Helden ſeibſt erzählen, und zwar gang. andere, als 
der Leſer es wohl erivarter Gaben därfte. Dies ift ein Hauphh 
gebrechen dieſes Romans; außerdem aber if ein gewiſſes 
i Deisverhätmig der einzelnen Theile und Mangel din Gi _ 
draͤngtheit ſuͤhlbar; und endlich zrifft man auf viele Derfiöge 
‚gegen die Wahrſcheinlichteit und gegen den Innern Zufgmmene 
. bang der Vegebenheiten,, die ſich vielleicht dus den, Iw 
den der Verf. ſich Hier und da anthun mußte, einigermangeh 
gutfhuldigen, aber nicht eedtferzigen dafen. — 


-3) Die Reifen mb Abentheuer Des Ritters Bennd 
von Elfenburg im Jahr 1225. Eine hoͤchſt wuns - 
derbare und doch feine Geiftergefihidite, von €, 
N. 2 ieß. Erfter Theil. Leipzig, bey Mei 
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) Casper von Streufenberg. Eme Gage ausm . 


grauenvoflen Zeiten der Vorwelſt. Dramatifiet, _ 


Erſter Theil Da bey Sufimaun- 1795. 
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Tr. 1. wird wohlſchneckendes Futter für unſer nach Ritter⸗ 
and Wundergeſchichten gieriges Leſepublitum ſeyn, denn es 
gehet wunderbar genug in dieſem Buche her, und die Ver⸗ 
wickelung, wodurch die Spannung des Leſers erhalten wird, 
iſt auch kraus und bunt genug, woruͤber man ſich aber eben 
nicht ſehr wundern darf; denn da der Verf. dem Titel des 
- Buches zum Troge dennoch Geiſter gebraucht: fo JR es de 
= geeiflih, dag ein Schrjftfteller, dem die Geiſter, wie feine‘ 
eigenew Diener zu Gebote fteben, mit Huͤlfe derfeiben ungleich 
auffallendere Dinge bewürten, „und in einander yerketten 
kann, ale’ ein anderer, der die Geſchichte den gewöhnlichen - . 
Gang menfhliher Dinge gehen läßt. Doch dem ſey, wie 
Ch woile! Der Verf. konnte feine Geiſter brauchen, wozu 
& ihm.gut zu feun ſchienen, die Nichtuͤbereinſtimmung des 
itels mit der Geſchichte im, Buche wollen wir nicht meiter 
rügen ; aber rügen muffen wir es, weil es bey den heutigen 
Momanfcreibern, denen es blos darum zu thun iſt, den’ grofe 
fen Haufen des Lefepöbels In ſtaunendes Saffen zu. fegen, hoch⸗ 
noͤthig zu feyn uns duͤnkt, daß auch diefer Roman, wie dee 
größte Iheil der jet modigen Dücher diefer Art mit eine 
auffallenden Vernachlaͤßigung der.guten und reinen Schreib⸗ 
art, Hingefchrieben it, Bald find die Tropen und Bilder - 
(chief und verzerrt, bald iſt der Witz verfehlte, bald die Orche 
graphie / verhunzt, bald gegen die Grammatik gefündigt, und 
doch iſt es wohl das Wenigfte, was man von einem deutichen - 
Schriftſteller fodern Bann, daß er deutſch zu fchreiben verftehe. 
Um allen Vorwürfen, Diefer Tadel fey ungerecht, vorzubeugen, . 
mögen bier einige Belega zu diefer Rüge leben, die ung um 
fo nöthiger fhien, ba Hr. Spieß anfängt ein rüftiger und ĩi 
Dis placer! viel gelefener Schriftkeler im Ritter - und Gei⸗ Ä 
ſterromanenfache zu werben. — in 


©. 6. ſagt ein Mönch, denn biefe Leute find ein weſent⸗ 

liches Inaredienz zu dem Recept eines jetzt mobigen Romans: 

„ann zwar auch nicht über allzuheftige Anfechtung klagen, 
„wenn mir aber eine huͤbſche ſchlanke Dirne traulich ins Auge 
„fcbielt, und ihr voller Bufen, wie die reife Kornſaat auf R 
„und nieder wallt, fo zuckt's mid weiblich in den Fingern, | 
mund ich möchte unwillig, wie ein Bube darnach — | 
Au m 
| 


0 





dem ber geſangene Bogel wieder aus bes. Hand entflohen if.® 
Bon der volle Buſen, der wie. die reiſe Kornſaat auf und 
nieder wallt, iſt ein ſchiefes BDild, obgleich der Verf. ſich ſehr 


darein verliebt zu haben ſcheint, denn er — es mehr als 


einmal; aber durch die Aahaufung. ber. Bilder, und zwar 


ganz verfchiedener Bilder — denn mas kümmert den Buben, 


m ein gefangener Vogel entflohen it, eine zeife auf und 


niederwiallende Saat, oder wo liegt das Tertium compara» 


tionis zwifchen einem vollen Bufen. und..einem dem Buben 


 entflehenen Vogel? — wird die ‚ganze Periode ſchief und 


verſchoben. — 


2 — P} 


-Ein ſchon oft verbrauchter Wis Res, wen der Verf, 


par die Ueberſchriften der Kapitel überrafchen oder die Auf⸗ 


‚and ihres Gelichters zuruͤckgekehrt, um folhe Gpielereyen 
ſchoͤn zu finden? . .  ... N 


C(ſoll wohl mittelmäßig ſchoͤn ſeyn) „uoch mehrere ſehr haͤßlich 
ogefunden; darf ich aber der Beſchreibung trauen, welche ein 


dpaltes Mannſeript von Agnefens beſonderer Naſe entwirft: 


[8 niuß ich aufrichtig geſtehen, daß meine Augen noch nie 
„eine ſolche Naſe geſehen haben. Sie mar .nicht- ſtumpf, 


Mmicht ſpitzig, nicht allzuerhaben, und doch auch nicht einge⸗ 


Idruckt, fie kam einer Habichtsnaſe am naͤchſten; aber es 
ꝓwar bey weitem keine; kurz es war ein Original von einer 


zRNaſe, das nach meines Dichters Geſtaͤndniß, in: Agneſens 


Geſicht aͤußerſt ſchoͤn und reizend ſtand, tauſend andere Ges 

„„fichter aber eben fo gewiß verunſtaltet haͤtte.“ Rec. geſteht, 

* auch ihm eine ſo originelle Naſe noch nicht vorgekommen 

ſey, die nicht dieſes und — weder dies noch das, er 
—J 3 do 
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277 Von des Verf. Talent in der Woaierey urtheife man 
nach folgendem Gemälde: „Ich. habe. in meinem Leben fehe 
' „viele Nafen gefehen, habe manche ſchoͤn, viele leidenlich, 


» 


Be Roman. - = | 
Loc erwas, wo nicht alles war. — In VDaglelonugen iſt A 


"Ver Verf, weil er vach lauter auffallendem Bildern ja, | 


. ser, das kahl, wie die Wuͤſte Arabiens und eben 
troden war. Das heißt doch mohl parvk comporiere 
enagnis?t Artiger iſt S. 30. die Vergleichung der Nafe eine 
‚ohren Frau Ketmelle, nit dem Mafttaun eines abgerakelten 
Schiffes, die etwas flarte Hyperbel abgerechnet. Aber zu 
wenig auf Deticareffe der Lefer berechnet, zu eckelhaft iſt fol 
yerlde Schilderang; „Er. (Hermeliend Mund) glich vollkom⸗ 
„men dem Thore einer zerſtoͤrten Stadt, durch weiches man . 
Be bie und da eine berußte Mayer oder einen einzelnen . 
urm erblict. Da in dieſer Oeffnußg bey eifrigen Gm Ä 
a lpnäche ſich alle Beuchtigfeiten, tweiche noch in ‚Dermellug. | 
uRdımer exiſtirten, Ju ſammlen pflegen :: fo wars Fein Bun , J 
der, baß cingsherum, gleich Welden am wafferreichen Bas... 
vche cin anſehnlicher Bart emporkeimte, welcher das Kinn - 
veines jungen Ritters wacker geziert baͤtte⸗ wenn feine Farbe 
nicht. allzugrau geweſen wäre.“ 


S. 172. ſteht eine Kpperbel fonderbarer Art: „de mer 
. wich nachdenke, je (defto) mehr überzeuge ich mich, dag ihre - | 
Geſdalt den Engeln des Himmels gleichen muß, daß dieſe 
„ir eben dem Tone, mit weichen fle ſpricht, das Alleluja ſin⸗ 
„gen, welches die Setigen fo hinreißt, ſo entzuͤckt.“ — "Gehe 
paſſend' wird darauf geantiworteti „Hehe! Fremd Enziust 
mbald wird mir um euren Berftand -Innge, ihr uͤbertreibt Die 
Bade aufs ‚Außerfhe.“ — &..283.. läßt der Verf. “op 
ahr vor 1225 ein ſehr kuͤnſtliches Fenerwert anf ber Donau/ 
— — ſeurige Schlangen, die hrennend im Waſſer 
ſchwammen, u. dal. — ohne daran zu denken, daß die da⸗ 
.molige Feuerwerkerlunſt ohne Scheeßouiver, Das bekanntlich 
| * —* ‚erfunden — eine ‚Iebr-aruofetige. Kunſt — 
weſen fon. 


Ungrammatlſch wenn gleich ——— ſhiene ver 

. immer: :ichmwägen und vorſchwuͤtzen, ftatt ſchwatzen. — 

| age dich nicht, ſtatt forge nicht oder fürchte dich nicht. - 

=: malten, ſoll fbutel ſeyn als: fie afſen. Daß der Verf. 

Dimpthomen ſchreibt, beweiſt, daͤß er nicht wiſſe, woher 

das Wort ſtamme, und wie es in der — re 
"Birde, Dort beige 15 — — 


Überhaupt wicht ſehe giächiih. ©. 29. kommt ein u 
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1, daß wir kein er verlieren mögen. Genug! 
«8 werden da voͤlle Humpen in zahlreicher Menge ausgeleert, 
es wird gekämpft, geraubt, geſenkt und gebrennt, und Moͤn⸗ 
he fhänden die Mädchen noch eben. fo, wie in aflen bisheris 
"gen. Bücheen der Art, Die Schrelbart ft fehr antit: „N - 
sehr ziemlich heiß her — fie fügen dem Wolfsauger und ſeß 
. gen Gefellen weidlich zn — ſie ängftigen fle Baß,* m. del. 
‚ Mehr bedarfs ja Heut zu Tage nicht, ag an fhreiben, wie 
Stall» und Troßbuben des Mittelalters etwa fprachen, um 
ron mart gelefen zu werden. An Behlern gegen Sitten und . 
Kotlüume der Zeiten, an verzerrten Charakteren, an Sünden 


— * 


gegen ‚guten Geſchmack u. dgl, Kleinigkeitett nimmt man jegt 

(> —— mehr. Al valeane ti." 0" | 

| “ * ⸗ J m . D. 
“: : t 


ae vo sa : 
Werrmifchte Schriften." 
Der. Boltsfreind: , Cine’Zeining Fü den Harte _ 


worker und. fankmann, ater halber Kahrgäng, 
+ Berlin, Leipzig und Gera, bey Heinfiue-279@ ° 
£ le ar FR 





rs * 


236 S. in 4. ĩ cß. 


Eli Sail upndn Res den een Galben Jaßrgang nie 
Fehein hat, iſt die drlite inter dem Titel: der Velesfreunk, 
Kir e hat aber noch ben aus: eine Zeitung, und tft befofle, 
ers auch für Handwerker deſtimmt, weshalb duch darin ein 
langes Verzeichniß ‘von Städten in Deutſchland vorkommt, 
weiches dem veffenden Sandiverter. nügtich "werden tal. 
Dieſer Volksfreund hat vor feinen beyden Namensvettern 
‚Das voraus, daß er nicht ſo gedehnt ft als iefe, und-daß er 
‚bey einer gehörigen Abwechſelung noch mehr nuͤtzliche Sachen 
yenthält, die zur Aufklärung, beſonders des dicht ganz geine 
- ‚nen Handwerkers und Laudmannes betragen Tonnen. Div ii 
IInhalt dieſes nüglichen Buchs läßt ſich nicht vollftändig aeg 7 
ben. da er fo mannicfaltig iſt, Rec. will nur bie und da et⸗ 
‚was ausheben, das ihm merkwuͤrdig fhirint S. ss. unter 
„der Ruͤbrit: Weber die Beſchaͤdigung oͤffentlicher Anlagen, be⸗ 
-fonders der an Landftraßen gepflanzten Baͤnme, vofeb unter J 
aydern auch das als eine Urſache ſolcher Befchaͤdigungen an⸗ 
Zu DV ege⸗ 
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3 Voermiſchee Stheltten 
gegeben: zus die Reichen und Vornehmern,. die Arrmẽtn 


und Geriugern oſt ſehr drucken und verachten, und. dadurch 
dieſe zut Rache reitzen, welche fie dann an den öffentlichen, 
Anlagen heimlich zu beiriedigen ſuchen. Die vornehmern . 


Siande werden daher erniahnt, den Beyſpielen des feel. Hrn. 
Grafen von Herzberg und des Hrh. von Rochow zu folgen, 


die, wegen ivrer Menſchenliebe und Herablaſſuug gegen "die 


niedern Stande, ihre Anlagen weit mehr, als es. fonf in 
Deutſchlaud zu geſchehen pflegt, unbeſchadigt erhalten-haben, 
Es wird auch die Anrichtung achter Religionsempfindungen 


u 7) Jungen und Alten mif Recht, als ein gutes Mittel ange⸗ 


feben, die öffentlichen Anlagen zu fügen, Core ſieht alfen 


VFrevel, und wird ihn ahnder. Dieſer Gedanke kann manchen 


Menſchen vom Boͤſen abhalten. ©: 121. in dem Leben het 
Conjuelus ſteht folgende Stelle: „Confucius ſordert in ſeiner 
Religion dlos die Verehrung Gottes, ohne die Art und Weis 
fe derjelben jeftzufeßen.. Daher :gießt . eigentlich in dieſer 


Religion teine Tempel oder Kirdyen, "außer denen, bie der, 


Kaifen zu feinen allgemeinen Landesppfern braucht. Een. Prie⸗ 


ſter, außer den wenigen Vornehmen, die ber Kaiſer bey fe . 


> nen Tempein beftellt, Feine Examinationscommiſſionen für - 
Be — Volkslehrer, keine Opfer, keine gottksdienſtli⸗ 


che Vetſammlungen, und alſo auch eine Gebräuche daͤbey, 
außer daß der Kaiſer ſelbſt zu gewiſſen Zeiten im Namen des 


ganzen Volks dem oberſten Gott ein Opfer bringt.“ Es 


wird auch hier an mehrern Stellen Nachricht gegeben von 
nuͤtzlichen Schriften, die für den ‚gemeinen Mann branchbar 


ſind, welches in einer ſolchen Schrift, als der Volkefreund 
An te aweckmaͤßig iſt. Auch einige darin bekannt — 


inꝛe leder find nicht übel gerathen. 


Nur das wundert ung, daß dieſer Woltsfreunb, Bro 


doch fo fihtbar dem Aberglauben des gemeinen Mannes ende 
ggegen zu arbeiten ſucht, doch felbft an einer Stelle d mſelben 


‚fe offenbar Nahrung giebt. Indeſſen wollen wir es damit 
antſchuldigen, daß dieſe Stell. vielleicht. unverfehende mit 


‚abgedrudtiift. ©.556. wird naͤwlich folgendes. Mittel wider 

bie Hüneraugen angegeben: man folk nämlich eine Schnecke 
- Darauf binden, und nachher vergraben. Und dabey wird im - 
+ &enft verfihert, daß, fo wie die Echnede in der Erde were 
Kiss, auch di a ci ei Dies iſt aber on | 


— 
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"einer Kürmifhen Nacht, 
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Aberalauße. Die Schnecke mag wohl Wuͤrkung thunz. aber 


3 — 


‚das Vergraben derſelben kann nichts mitzen. 


‚A Schtuffe diefer Schrift nimmt die Geſellſchaft der 


Volksfreunde in Berlin von ihren Leſern Abſchled, neunt die 


Namen der auswaͤrtigen Beſorderer dieſer Schrift, und macht 
betannt, daß anſtatt des Volksfreundes nunmehro eine Volks⸗ 


Bo. 


Die Hohe Kapfel des Momust eder der Teufel unter 
ı der Sduen. Ein Buch für Jedermann. Ross 
mopolis. 1795. 23 Bog. ins 168. 
Der Herausgzeher dieſer Rhapſodien ee aͤhlt: es Babe üch, in 
2 3 * Gott Domus auf der Reife 


veriret, an fein Haus geklopft; ihn um freundliche Aufnah⸗ 


me gebeten, fey vor ihm gut bewirthet worden, und habe 


ihm beym AÄAbſchiede/ zut Dankbarkeit für diefe Gaftfreunde 


- ‚haft, eine große Küpfel, worin elne Menge kleinerer, rnit 
. Auflcriften verſehn, eingeſchloſſen geweſen wären’, geſchenti. 
Dieſe Habe er dann geöffnet, und darin beſchriebne Mlärcer 


zeitung von dem deliebten Voiksſchrifcſteller Hrn, Chr. Gottl. 
Dteinbeck herausgegeben werden wii9iddd— 


gefunden, wovon er bier'einige, dem Inhalte nach, wit . 


theiltt. Es find Satyren auf die Thorheiten unfers Zeitalterg, 
‚deren manche nicht ohne Wik Find, wie z. B, die aus der 
geiftlichen Zapfel, eine aus ber Kapfel der gebeimen Cor: 


‚zefpondenz, und vorzüglich die aus der Nömonitiöngkapfel. 


agegen find andre äußer(t matt und in eine abgenuͤtzte Form 
gegoſſen. Elend iſt die aus der Necenfionstapfel, und m 
den mehrften diefer Auffäge überhaupt verleitet den Verf. 


die Degierde altes zu bekritteln, zu unbilligen und muthwilli⸗ 
gen_ Ausfällen, wodurch wenigſteus nichts Gutes geflifter 


wird 
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Die ſchwarze Mappe. (Unter dem Dendorte) Nom, 
"Her leert uns ein, von allen. fhrifeftetleriihen Talenren. _ 
enñtbloͤßter, vetmuthlich noch ee Menſch, feine ſchwarze 
3 oder 
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aber famubise Dappe:aus, und ſchlekt feine:darin aufgezeich⸗ 
neten, nicht verdaueten, alltaglichen, unbeflimmten, und 

werihtigen Gedanken in die Druderey, Da findet man fol: 
de Säge, wie: „daß die Ungleichheit des Staudes und des 
„Vermoͤgens die Vernunft feflele, ſolglich aufzuheben ſey,“ 
Raiſonnements aber Geſetzgebung und Staateverfaſ⸗ 

gen, Paxradexen, Proiecte, elende, matte Witzeleye 
u. ogl. m. * ns i — Pe 


“. 
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Magazin des Witzes und Scharffinns. Brandem 
bugs in der Leichlſchaen Buchhandlung. 1795. 259 

©. in 8. 10 3: 2 ee — 

Der Oemailer bat in einem dieſam Magti fol. 

2 Verſuche über die Fa re | 

des Witzes und Scharfſinns auf eine uuwiderlegliche 





Weiſe dargethan, daß er ihm on dem einen’, wie an den 


anbern fehlt. - Beſoͤße er aber auch nur einen Funken philoſo⸗ 
iſchen Geiſtes: ſo würde er nicht folche Abfinditäten ges 
Irieben haben, als hier dem Lafer glei ‚auf der erjten Sei⸗ 
e in die Augen fpringen. „Das Komifche iſt belachenswerth, 
Dana bag es Laden erregen fol, und dabey der 
ade (welcher Sache ?) auch fo anpaflend iſt, dah gs wuͤrk⸗ 
lich die Empfindung des Lacherlichen rege macht.“ Serien: 
Das aulmalilhe Lachen iſt eine gewiſſe Erſchuͤtterung der 
—* welche mit Verlängerung und Oeffnung des Mun⸗ 
des, zuweilen auch mit. einem articulirten Schalle verbunden 
iſt, (welches alles auch eben fo. gut auf das Weinen page) 
‘sb hieraus (quomodo ? quibus auxiliis ?) faßt fich einiger» .. 
maaßen de Natur des geiſtigen Lachens erläutern. Beydes 
naͤmlich fcheint aus der Ungewißheit zu entforingen, ob wir 
eine angenehme ‚oder unangenehtue Empfindung haben.“ 
Sind dies nit wahre aegri ſomnia? und folches Zeug läßt 


. man über eine Materie drucken, in welcder von -Alten und 


Mehern fo viel Treffendes (wenn auch Hleich nicht Erſchoͤpfen⸗ 
des) geſchrieben worden iſt? Mech größer iſt der Uufiun in 
der Definition des Epigramms: „Daß Epigramm oder Sinne 
edicht, heißt es ©.15., eine. Art Des KWiges, in wel⸗ 
. aher durch eine Urberſchrift bie Aufmerkſamkeit und Er» 
j | u wars 


wenn es von dem Vicheber beſſelben in der Abſicht hervorge⸗ en 


1 
„ 


’ 
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wartung anf!ehien eingelnen Gegenfland bey dem Leſen rege 
gemacht, und eine Zeit lang mehr oder weniger hingehalten 


wirde, um ſie dann auf einemmale (anf einmal, mit einem 
male) zu befriebigen. Das Sinngedicht iſt gewöhnlich 


nichts weiter als die Darlegung eines Bilbes oder einer Cm 


Yfindung u. ſ. w. Hat dieſer Menſch wohl im- mindeſten 


begriffen, mas er ſchreibt? Man vergleiche Eſchendurgs Thee⸗ 


zie G. id3. ſ., und man wird ſehn, daß er zwey Definttiee _ 


ten in Eine gentiſcht, in jedem eigenmaͤchtig hinzugeſetzten 


u. te keine Zweydentigkeiten enthaͤlt. Aber platte Einfälte, oft 


|. I 


Ro; 
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Antichtig, noch ofterer matt und platt erzaͤhlt, enthaͤlt ſie in 
Menge. Wieder Sammler erzähle, mag man aus ſoigers. 
dem Venfpfele'&.-207. abnehmen. „Ein Erzſchwaͤtzer, 


‚der haͤufig an: der Tafel eines Franzoͤſiſchen Binanzpähtere 
wer, aß daſelbſt einmal in Geſellſchaft eines Mannes, der 


ihn in der Babe angenebm zu unterbalten, noch über: 


traf. (Ein Erzſchwaͤtzer beſitzt alſo die Gabe angenehm zu 
nterhalten?)· Er konnte daber hieſesmal garnicht zu Czum) 


BWorte eine Albernbeit begangen hat, und nicht einmal tie _- 
zig abzuſchreiben im Stande gewefen iſt. — Die Same 
ung felbft hat vor andern nicht das Mindeſte voraus, als daB | 


Worte kommen. Einer von der Tafel wollte ihn desbalb 
. ein wenig aufziehn, und ſagte: ‘Ei, Et, fie find’ heute in 


boͤſer Geſellſchaft.“ — Stille num, antwortete er, indem” 
'erder Erzählung feines Rollegen emfig zubörte — faffen ſe 


iſhn nur einmal: ausſpucken, dann hat er verlernes Spiel.“ 
Den bekannten Scherz des Schauſpieler Wilkes traͤgt er S. 


172. ſo vor: „Es trifft nun ein, was meine Mutter laͤngſt 
44 * 
* 


zigt hat. Sie meinte immer, ich wuͤrde noch im Gfa⸗ 


bde huſten, weil ich die Suppe su trinken pflegte, Wil· 


‚tes fagte: weil ich in die Suppe zu‘ trinten pfiegte. 
— — a Em - 


— Reiſen vor der Suͤndfluth. Bagdad, 1795: soo. 


©. ing. Mit einem Kupferſtiche von Henng 


nad) Chodowiecki, und. gleichfalls in Kupſer ge. 


ſtochenem und verziertem Titelblatte. 1 ME. 
. ) 
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Ein ehrlicher, ſriedllebender Kbelif. weig vor langer Weile 
wicht mehr wo er.bin fol, und Mahschen, felbft im Geſchma⸗ 
"de der, taufend und einen Nacht, ' verfagen. ihre Wirkung. 
Der bedenkliche. Umſtand ſetzt, wie natuͤrlich, den Großve⸗ 
‚ger und das ganze Hofgeindel in gewaltige Verlegenheit. 
Zum Gluck erwiſcht die loͤbliche Polizey in Bagdad einen ge 
willen Zen Hafi, den das Volt nur dem. weiſen Narren 
hieß ‚.umd gegen Erzählung alleriey Hiſtoͤrchen fütterte. Da 
ar ſie aus einer mit wunderbaren. Zeichen gefertigten Hand⸗ 
" Schrift zu ziehen vorgab, und diefe: Reiſen vor des. Suͤnd⸗ 
Ausb zum Titel fuͤhrte, fo meynt der Großvezier, daß. unfer . 
‚Kauz für den -Zeitpertreib feines Sultans vielleicht zu brau⸗ 
hen wäre. Ob die. zwilchen Ben Hafı und dem Landesherrn 
. Deshalb. angeltellte Unterbandlung in orientallibem Coſtum 
fen, iſt des Herausgebers geringfler Summer. Genug, dee 
weiſe VNarr läßt ſich ewdlich erbitten, und trägt dem, Khalie 
fen den. ganzen Kram in neungehu Abfchnitten vor „ die eben 
ſo viel. Abendſtunden gluͤcklich ausfüllen helſen. Zünfe davon ' 
bat der Editor jedoch unterdrücken. muͤſſen, weil fie Begeben⸗ 
heiten enthielten, die. den VBorfällen uuſrer Tage gar zu aͤhn⸗ 
lich geweſen wären.- Da bie übrigen vierzehn ſehr wichtige 
Angelegenheiten der Menſchheit zum Gegenſtande haben, und 
‚wie von dem Sophomor zu erwarten war, Alles: fprungs 
‚und ſtoßweiſe, keinesweges aber nach fchulgerechtem Zuſchniit 
‚verhandelt wird: fo ift an genugtbuende Darlegung des Ju⸗ 
. - Bates wicht zu.denten, und Rec, muß fih mic Veriungung 
‚der Reifechaste.begnügen. we 





Mahal, ein Schwager Noahs, und fehe unzuhiger 
‚Kopf, wird ‚des — Aufenthalts unter den Kindern 
Seths muͤde, und wagt allem Zureden. vernünftiger Leute 
zum Tıog, aus dem Gedirge ſich in die Ebenen der Kinder 
Kains herunter, Hier geräth er gleich in die Klauen des 
- Sultans Pub, eines jo abgeſchmackten Defroten, als es vor 
der Suͤndfluth je mag- gegeben haben. Mit genguer Noth 
‚rettet dev Trogkopf fich in el benachbartes Land, fällt aber 
„aus dem Degen in die Traufe; denn Bold war bier der Ab» 
gott, und Mahal der keines hatte, "muß fich gefallen laſſen, 
‚In die Kafte eines Laſttraͤgers herabzuſteigen. Aus dieſem 
nur für Geld Sinn habenden Staate wird er in einen an⸗ 
“ dern gefloßen , we verborbene Sitten, uͤbertriebne Kangerds 
mung, und ein aufs hoͤchſte gefpannter Egoismus das Leben 
' j | |: 
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Hrn: nicht meniget verbittern Da er. jur Vertraulichteit des 
peblichen aber ſchwachen Koͤnigs dennoch gelangt, macht et 
ſfich ‚diefen ‚Unsftaud zu Nutz, und will den Adel abſchaffen 
bheifen; bekommt aber, eh. er ſichs verſſeht, einen Doichſtich, 
und muß weiter. Nun nimmt ein Land ibe-auf,- wo die. 
Leute Laternen- bewohnen} alles behorcht, alles aufgeſchriebeu, 
wid der groͤßte Compilator jederzeit dirigirender Minifteg 
wird. Daß in dieſem Utopia bie Claſſe der Schriftfteller al⸗ 
les vermag, verſteht ſich, und eben fo, daß fie ihren Zwerg 
Yon Sultan dafür weidlich auslachen. Zu guter Legt erreich 
WMadhat das Land der Vernunft uiid Welcheit, wo ein Phil 
foph König ift, mit der Vernunft aber und Einbildurgstraft\ 


ſo lange ſchwelgt, Bis lauter Ungeheuer zum Borfehein fomd «' 


men. Dentling, Schoͤnling, und Einfalt, heißen hier die 
drey Prinzen‘, die das wäterliche Reich unter ſich getheilt has 
Bet, und de: Superklugheit des erſten zum Poffen, ‚werdet _ 
doch er und fein reichimaginirender Bruͤder, von dem juͤngſten, 
aber deſto nervigernn, wie billig, in den Ead geſteckt. Ma 
hal, der endlich einfleht, daß in der Ebene fein — fuͤr 
ihn zu holen iſt, eilt wieder auf ſein altes Gedirge, o erx 
Gott dem Herrn feine Noth klagt, von dieſem nach —8 
derb ausgeſchoiten wird, und zur Strafe ſeines Borwitzes fü ſi 
auf ein Fellenſtuͤck feßen muß. Hier nähren die Vogel de 
Himmels: ihn eine Zeit lang. Endlich flirbt der zweyte Pros 
metheus, und fein Leib wird sur bleibenden Dentmal für die = 
Nachwelt verſteinett. 


Wie:man aus dem umriß bes gartchene — Gaben 
Plan und Erfindung dem Verf, eben nicht viel gekoftets und 
womit dag Fachwerk ausgefuͤllet fey, laͤßt ſich ohne Shwie 
rigkeit errathen. Namlich mit bitter hingeworfnen Zweifelss 


‚ tnoten über. monarchiſche Regierungsfornt,, Ungleichheit d 


Staͤnde, Urfprung des. Boͤſen, zweydeutigen Zwed des —* 
ſchen, Antinomien der Vernunft, Armfeligkeit unſere Wif 
ſens, u. ſaw.; denn ſelbſt das Kantiſche Moralprinzip bar. 
in. diefer antediluvieniihen Wanderfhaft fein Pro und Con⸗ 


tro efunden. Daß um .Berfuh zu ‚Auföfung aller dieſen 


Raͤthſel, ja nicht einmai um Troſt und Beruhigung es dem 
_ Reiiehefchreiber zu shun war beweiſet die Semüchsftimmung 
Mahals, als der eben fo. verzweifelnd in ſein Gebirge ze , 
ruͤcktaͤmmt, mie er von folrhem berabgeiegen war. Wogw 
m weswegen in aller Weit aber. hat bes Verf. bie — ‚ang 

E gejegt? 
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340 | Wermiſchte Schtiſten 
A Cine Frage, Din Ai deſto leichtet bemutiuonten 1ABE: 
feut. @eite 148. „tein Genuß,dem Genuffe gleiche 
„eommt., feiner Laune ohne allen Zwänd den Lauf zu. laſſen, 
„und dies, mit und in dem’ Seifte fnwelgen beißt! — Die 
* Schluͤſſel zu den taufend-und.:ader taufend — 
VMPamphlets und Siatriben, womit ſeit ein Paar Jahrzehey⸗ 


ven, die aus Ueberdruß gaͤhnende Leſewelt unter mancherley 
Geſtalten wieder aufgeſchreckt wird 


Der Kbalif, dem Ben Hafi dag Keifelouenäf verlief, 
Mein treuberziger Tropf, der eine Angüglichkeit nach der an⸗ 
dern fich in den Dart fügen läßt, wohl nody Erläuterungen - 
darüber verlangt, und. mern ihm die Geduld reißt, aus dem 
Koran, Seiten. und Blätter lange Stegen herbetet. Der 
unter den Zuhoͤretn gleichſalls befindliche Vezier, benimmt 
ſch ſchon etwas geſcheidter, und murmelt, wenn es in dem 
Text gar zu bunt wird, im Stillen gemeiniglich folgenden 
Sdioßſenſzer: „Dies alles kommt von dem im Menſchen eins 

vgewurzelten Böfen her, und darum muß man fie mit eifernens 
Zepter beberrſchen, und zum Guten peitſchen.“ — Rec., 
der, wenn der Himmel wi, feine Grimme ſo gut wie ein 
Andrer zu geben hat, haͤlt diefe roh dingeworſene Beobach⸗ 


/ 


fung — für Die kluͤgſte im ganzen Buche, — Ein Erp 


poͤſewicht , Ram genannt, wird von. Mahal auf feiner Wans 
derſchaft oft wieder angettoffen; erade wie Pangloß im 
Candide; aber ein weit ſchlimmerer enichts, und fo ers 
ler Egoiſt, daß alles um ihn her zu Trümmern gehen muß, 
um mir Barüber Jachen und ſpotten zu innen. In der, wie 
man fi ſieht, nicht kurzen en! ſtoͤßt man nur auf 


r . ein einziges ebrliches Menfchengefiht. Dies gehört einem 


grinen Fiſcher an, der mit ‚Lebensgefahr Mahaln aus dem . 
Bitohme xettet, und wenig Augenblicke darauf, vom — 
Blitz eiſchiagen wird. Welch eine Theodicee! , 


Bun Kinficht auf Stol und Darftelung verdient 863 ir 
VHuch unter gut und wißig geſchriebnen alterdings feine Selle 
Haͤtte der Verf. indeß die Vorſicht gebraucht, dem Leſer hier 
"And da Fin wenig eignes Naͤchdenken zuzutcaun, and dem 
Eonventionellen öfter fein Oht zu feihn: fo wsäzde. fein Pro» 
dukt pwoar ein gutes Drittel an Umfang verloren, deſto mehr“ 
, ber an Wahtſcheinlichkeit, Geſchinack und Wuͤrtung gewon⸗ 


“nen haben. Leider aber will es mit dem jam nunc debentid . 


— und wit der Kumfiy was man weiß, zu fi | 
pen⸗ 


— Sermiſche En Sam 
— unfern Proſaiſten noch dar nigr vernilars t: ns 
br ots‘ ein gefälliger Leſer, hat Den Ach nicht nennendea 

eur ſchon aufs Theater gerufen; und das. ſo gut’ wie nee - 
ntlich. Durch den Rath, fa-hinter det Wand, m Meiten, 
sie Rec. chen einen weit gebßren Dienſt zu u 





Ueber bas — der fſtamöttchen — In 
Deutſchland. Von einem ehemaligen Pfarrer aus 
... Burgund. — Aus dem Franzoͤſiſchen überfege - 
„von einem Pfarrer in Schwaben. — 1795. 
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De ungenannte Veberfeber har die —— 

he, den Erttag dieſer Bogen zur Unterſtutzung der m 
leidsronrdigen Klaſſe der ausgewanderten Geiftlichen zu ed 

| Kiammen, und durch die Eleine Schrift fetbft denſelben aygleich N 


0." gla St — in die Hände zu liefern. 
| nn f-, dein der Ueberſ. aus Menſchenliebe einsweb - 
a - fen anfgenommen hat, Furcht in einer anſtaͤndigen, gemaͤßigt 
sen Sprache für fein und feiner Mitbruͤder Schickſal zu in⸗ 
tereffiren , und giebt eine kurze Nachricht von den en as 
: Wrangfalen der Frauzoͤſiſchen Meiſtlichkeit fejt dem Anfang - 
per Revolution. Wer wollte nicht als Menfchenfreund wun⸗ E 
h 8 ſchen, daß die Ahſicht des Verf. und Herausgebers, nämlich 
Winderung, des namenloſen Elends, mit welchem die zahlreie 
7 he Klaſſe ausgewanderter en Pelener zu koͤmpfen bu. _\; 
u. — mul | Ne i i 


- 


‚De beutſche — — kehrt, wie man 

die in den deutſchen Gewäſſern ‚lebenden Fiſche auf 

. Die figberfte und leichtefte Art mit der Angel fangen 
kann. Zum Vergnügen und Nußen des Publi- ° 
kums. Herausgegeben von M. A. Dliver.- 
Wien, bey —— 36 ©. in 8. u Jahrzahl. 
10 X. Gi zer S 
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343 . Bermiföte Schriften. ne 
Ein untedeutendes Schriften, worin viel von einem 
Schwimmer vorkoͤmmt, den der Verf, erfinden haben wil, 
aud van: mehrern andern Dingen, die. ganz unverflä: dlich 
ſind; weraus alſo die Derzen-und Damen, für weiche es ger 
ſchrieben iſt, nichts won. der Augelfiſcherey lernen werden, 
wen fie es nicht ſchon wiſſen. Die Titelvignette und das 
. Papier find das beſte an — Schriſt. \ 

% 


Ar ß es 
—— 


— über die e. broßenbflen Gefahren der 

"weiblichen Tugend, Fuͤr nachdenfende Töchter, 
„yon einer — Mutter. Stendal, bey Ftan⸗ 
den und Groſſe. 1795. 44 Bog. in 8. 3*8. 


Die Vexf. und der Herausgeber und Verbefierer biefes tlei 

nen Buchs ſcheinen gleich wenig Beruf zur Schtiftſtellerey 

au haben. Was, hier über weibliche Erziehnng, and über 

das Detragen der Frauenzimmer in ihren, haͤuslichen und an« 

dern Verhältniffen geſagt I, findet man eräftiger, beſtimm⸗ 

ter und weniger flach in unzaͤhlichen andern Sqhriften . 

biefen un auseinander sefegt. BR — | 
k er.‘ J 


* 





Berfehungn ans meinem Suctofin ins. —2 
Leben. 1795. 658 ©. in ö- ERR- Ir 2 


Em anſehnliche Beihe von Briefen; in denen ah. Sarm 
gegen Hen. Schriaps Aber nlleriey Angelegenheiten des menſcho⸗ 
lichen Lebens, and uͤber elne ganze Menge von Thorheiten 
und Uebeln, die ſchon hundertmal getügt worden find, und 
beider ale noch in ihrer vollen Kraft beflehen, auf feine Weife, 
b::., wie er glauht, ſehr taunige nd -wigtgs in der That 
aber hoͤchſt auweilg, mit unter auch etwas derb und übete 


kräftig, ertlärk, 
Fe, R 


* u per 


En Rene Silence. — 
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Rbngegrunbe tr S Stoͤchyomẽetrle; ‚ober Weg er 
ichymiider Elemente; .; CErſter Theil⸗ weichee 


die ebine Stöchvometrie euthaͤlt. Won: J. Be 
ee ter, der Weitweisheit Doftsr, "236 ©. gr 3. 
teslan. zind —— bey Li dem an, 

= yo. — 3 — — — 7 „13 — 


——* —— Sr. 8.1798. — 
| ¶ Deſſelben Buchs dritter Tbeil; welcher — 
ee -Etöchpomeseie. Drüsen. Abſckinitt 
and einen Anhang zu den. erſten und zweyten 
Zbei enthaͤlte — einer Kupfertafel. 304 ©: | 


a 1793. 4 MB- 4 3" 
Deſſelben Buchs. erſten Theils zwedter Ab⸗ 


— 7* welcher. bie reine Xhermumetrie; ind Phlo 


gom etrie enthält... Nebſt einer Rue. 190" 
ER UTIM iR Ss 


Dee und‘ eanfäfen 9 Zanpks as Ani one‘ : 
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| ' ® en 8 c — —9 Tan . 
Da der —IX— waͤreſiche u Partie unter 
enem andern Tittel ſ nd wahrf: 
ld," wet —— Kaͤufeen ae u 
“wars, Jo. Heimen wir Yen ala) Jufasamens was Pi BRr in 
von derſchienen iſt. | — 
Inſofern alle diejenigen Wiſſenſchaften Ins Geblet der 
Mathewatik . gehören, ae ‚u Sehen beſcha | 
Ya ſöfern hätte man”allerd n laͤngſt die EChemiäls - ' 
‚ einen Thell der angewaniten. Mathematiß betrachten, und 
‚behandeln ſollen. Bergmann, Fourcroy, Kirwan, 
Cavoiſier m a. mi ſchoiaen dieſes hen Iauge. gefühlt zu 
baden, und machten daher in ihren Schriften nice feltm, *— 
van:ter Orbfoniehre: en Gebraud 55*2* 
= = — darauf — Se der = — 
en Au der mathematiſchen ausfindig zu machen 
und 906 gi A Peobe davon in —— — a 
bus. erſchien z nen Snangaral. Diffsttatien : de ufu matheſe 
id' chymia'ere. "Schott danlals machte er ſich anheifli 
dfefe Arbeit mit wögliäfter Anftvengung fortzuſetzen, und bie 
Ceftung feines‘ Verſorechens iſt Das argentehrige Wert. 


we En a —Mca 

In bder Einfeltung welche Hr. R. in zwey Abſch ite 
A dat, einen chemifchen und-einen ——— 
giebt er zuerſt einen vorläufigen Abriß der ganzen Chenele, 


ugp läßt fodany die.nöthiaften Lehrfäge ber reinen Mathema⸗ 
m ndrhfolgen, — — ae er ſehr, ee 
woelche ſich noch dar: nicht mie Mathematik beſchaftiger, mach 
weniger einen tzeſondern mathematiſchen Unrerricht genoſſen 

haben, das Buch verſtehen werden. 46 


Unter reiner Stoͤchpometrie (S. 197) verſtehet Hr. R. 
v4 Wiſſenſchaft "die quantitativen ober Mauaßenverhaͤltniſſe 
zu meſſen, In welchen die chemtſchen Elemente degen einamter . 
ſſithen:. Die bloße sKtonmiß‘ dieſer Verhaͤtrniſſe Fhune. man 
im Segenthejl Elementonlehre oder quantitative Stoͤchy⸗ 
ometrie nennen. Element nennt Hr. R. (©. 3) eine MWa⸗· 
terie, in welcher man nur gleichartige THE antvehmen kafin. 
Gi vᷣhmiſches lement ſt nam. ibm Dasienigg „weiches, ohne 
Inagkigazrige Theile. zexlegt werden zu koͤnnen, duch ie 1 
Naansg mit andern Materien, die Erſcheinungen/ die ietztern 
allein eigenthuͤmlich find‘, Tniche auſhebet. Ein chemiſche 
— IR ihm hingegen ein ſolches, Ans, ohne in ungleich · 


oe N el. 2a EI 


} 


P * 
N 


exien, Erſcheinungen, die jenen Alihk ayenehünhlich find,» 
" Aufbeben; ‚und: andre hervorbringen:tane:: Ein *dewafied 
Etlement fep. ferner: entweder ein unmitelbares ; in ſofern rer 
danch die Kunſt nicht mehr in ungleich⸗rrige Tpente zettegtwer⸗ 
deu fann, oder tin wittelbarrs/ in ſo ſern wat es durch 86 


Aunſtenoch iu⸗ ungleichardige Thelle zerlegen Fann. .. Witeipid > 


ſaͤure, — — Satyeak Te’, ſind nad 
* eg angenfäuren eher Iigtelbare * 
Was Diele A tion. — t. 1 Ryan gen scale 
bi der Verf. jeßk vielleicht ſelbſt nicht m iR 
an ana, nachdeni ir In feinen ſwat⸗rn ——— Ciein«. Ei 
J —— mi von bey Gegeuwart Des Säurig 
ig 5* $e ng nelnftitsh, 26, aus — — —2 


ni, Dec; auch de € 
abe sion Mi aun er d Nies —— daß a 
94. —— 








| ar sb⸗N zerlegt: FOREN ——— 
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| unge alß, us, A jü jeder a 
e ud an. RR Me in, Bu “ 5* faby ung. 
‚Elöshente Tehen für ſich felten jrengesn-Sinue . 
genommen — N ut —— a u 
tu) 10 iſt biete gi le wabr nt, era no = 
Ai en fo vetfte 


fest, man ans er: Ai aanı vom Wa 
— 


fe; zu ſawnengoſ gue Morwien "Dardnten, — 


an — rteinentäriſche Beſ⸗ nſſen bei meihr beſttz 


sen co wenig kanu der· Zuſah zu dleſde Erſahrung a | 


‚ bh eye ee sr a: Bir uas 
Verhaͤltn iſſe der Elüihente wusfirrälg: Inkicherti wall Ar nniifeng 
Re worber in · einen ſocheu Haſtand xceð Vreden in RI 


Aa: Re als ıvelmibetraditen:fänns“ : te fe.dbmäs: Aber mil 


lich I Acer Recinin zer That micht ein.:- Veberhaupt Mb 
dach des’ Rec. Meinung der Begriff von einem Elemenr ind 


ja.teine:einpige Erfahpyug:hagegen, 


relat 
5* — an — — ER in der ‚Korpene 
Hetigep ‚Sinwirfung ‚In, einander | unterm 
yo wenn viren de —— — no gar te 
A von twelden behauptet werden Tünnte,.e8 jet Er 


fich ſelbſt eiementactfd: dagegen iſt es auch noch nicht erien 


jech obe nicht bidjesigen für: uns ſcheinbar elnfachen Materlen, 


dls Lirht, Wärme'rc; die wir Elemente ment; einen mha 


chor weniger. zuſammennefetzten Zuränd beſtccen. Bet hätt 
esncdy vor 20 Jahren glauben Tofeh,:dag Mar die Luft, da 


— dab mn 16, a8 der Slaiſe der Elemente herducz 
Be 32 ſtozen 
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‚ueäebe, mad democh IE es geſchehen. Steraüc-t / 
— — „daR ung bie: ſegenannten — 


wir... 


| — ird. Ucherhaupt ik Her DR; mit Feſtſetzung der 
2 





RG Wilkuͤtr In Voſtandthelie gerlegt /nund aus folchen wire 


Das. zuſammengeſet warden können: >. ::<:”Ü — 
Wenn man aber afle diejenlgen Stoffe, die Ht. R. ee 
mente nennt, ohne Hinſicht auf ihre Zetlegbarkeit, nut Be⸗ 

adtbeile ſiennen will, denn. bleibt auch die weitere 


> Srdelnanbenfegung Cim’aten Bufsp, &: 124) ohne Sinpenz 


— ichti 
bung richtig. 


I; rar 


- „Ben deninach die Gewichte der Maßfen weher neu⸗ 


Wralge Verbindungen, die einander neutral zerlegen. A "und. 
Ind 3 und die, Maſſe des einen. Veſtandtheils in A iſt a, ‚die 
—— = ia B.ift..b; fo And die Maſſen n — 

„Ama, a; und die in ſind R,’b. . DM 
Be en ne a“ Maſſen⸗ 
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Marurlegeie: 3AR 
ELTERN neutraltn Vaatun⸗ were 
Jouns, fd A = SR a und.B— bi b.: Tach den 
Zerſetzung zur And ‚dla Maſſem der. nesentftandtien- Produkte 
a—+B—b, und betA— a, undsdas: Moſſewverhaͤltsiß 
ibeer SDeRankehrlen: B + bb: Aue. a... Altenn alfo-dag 
Maſſenverhaͤltniß du den Wechknbingen A und;B-telanın iſt 
fo iſt folhes auch. In den entſtanduen Produften "belohnt, 
Wein ferner (nach dent 3. Zuſotz ©.-a05),.a FB = bi 
en b-+A— ame Dif, ſo iſt a - Ch be Butt 
b-pA ro D, uns m Ba A, D; ſo ih D Be 
A E;tand fer «it auch bis —— =D 
Ara J RE RT: BR Ben 


—— Wenn man be Jene Erldutering fih die degenfefelge 
Knsirandertoiefüng der, kötperticheh. Beitandthelle in reihe 
fang vorft ; denn” behalte.“ "auch alle Saͤtze des Dr 
w vollfommme arigfelt, "Aber dle'Chemfe If eiıre Erfäße 

‚gungstwiflenfchaft. Hler if und bleibt alſo auch alles vasjes 
itge, mas wir ung‘ in abſtraeto vorstellen, was wir nicht dult 

keint Erfahrung) "üntefflügen eönnen, Immer vur KHppothefe, 
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rc, für feine Pfcht/ zubeweiſen, dag hier mehrere Umſtäne 
antreten, welche die. Hichtigkeit der Reſultate ſehr zweifn⸗ 
ft, machen, umd die, wie man bald feßen wird, aus einrm 
Maygel an Uehung-⸗ in der Kunſt, chemiſcho⸗Verſuthe aiczu⸗ 
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/ Die alſo hier verlohren gehen mußtens. amd nun ftagt Men, 
Hr. R. felbft "06 denn noch das Mefultas, ‚das er gefunden. eig 
richtiges bleiben Eonnte? Ferner If es dem geuͤbten Chemiftege 

eetkannt, daß bey der Eindickung einge .wentralifieren Fluͤſſigkelt, 

| außer den wäflerichten Theilen, auch Theile der Satzmaſſe 

mis losgeriffen merdens hat Kr. R. diefe mit berechne? 
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der. falzfauren Kalkerde fu eine gewoͤhnlichen Tiegel,. ip 
perl derſelhen zeiiegt. wird; har Dr. R. hierauf Rüde . 
genommen ? le einen goldnen Tiegel zum Schmetzen ſej⸗ 
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Plieſem einzelnen befündern Falle angemerkt haben, paſſet füge 
Nds auf alle übrige; ’und wir find alfo-gleihfam gezwungen, 
ein großes Miptranen fi die Arbeiten zu fenen ; die Kr, "DR 
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Im soften B. der allgem. Deutſch. Bibfivih geſtand: d 
Veher (1775) goch nichts Vollkemmeneres oder Vollſta 

res ‚über bie. Gemfotlt geſchrieben morben, = Daffelbe: 15% 
muß auch der Dec. dieſer zwehren Beirtfähen Are 

Abe jege, zwaniig Hänger Sabre fpäcer;-und gewiß mit der 

Biken‘ Ueberzeugung⸗ a Bikifche und Vorfchläge zu 

Bervollkommung diefee ſo reichhaltigen,’ ſo vlelſeitigen url 

n% wientbehrlichen Theile uaſerer Kunft find zidar geitiig'gße - 
art: morden; „aber warum, möchte Rei: mit He. Gru 
hftngen, hat Ad ‚no fein, praktiſches Genie das allet 

ſelbſt ſchoͤft und mir-das für richtig Hält, was Fe 

z ihm vorgekommen iſt, an ein ſolches natur emaͤger zb 
ihren Werk gewagt?" Lavater erichuf-feine — 

Wwnomifchen Fragmente gleichſam "blos durch fich ſelbſte Sie 

Kraft, wodurch er le werden hieß, war. feine EinbHöung: 
und ſein Beobachtungsgeiſt. Zugegeben, dag Anvaree‘' Ä 

ſitner md für mehtete Jahrhunderte einziger Mann iR, 
und ‚daß es alſo zu viel gefordert wäre ;- auch einen Lavatir 
unter, den Aerzten zu verlangen, ber uns mediciniſch⸗ phyſio⸗ 

gnoͤmiſche Fragmiente'gäbe; allein die Menſcheutnner ſagen, 
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einens ſolchen deruhchen Arzt Anuatexe glahenden Entinßase 
mus, und crime: thaͤtige Diſpoſttiar dar Seeſe, ſich auf dem 

Weg der Meobadrung vorzuͤglich fhr die Phyſtognemit und 
Patbognemik des Geſundheits und Keantheitsgnflanbes a 

iſoliren, wit erhalten dann 'geroiß, was wir wuͤnſchen, und bis 
zetzt noch. lo. sehe beduͤrfen, eine Semlotik, die mit Scharfe 
finn, Genauigkeit und Pruͤſung blos aus eigner Beobachtung 
des Geſundheits⸗ und Krankheitszuſtandes unferes Zeitalterd 

nd unſeres Cilmas geſchoͤpfe iſt. Alle Zeiche ulehren, die iR 
‚gebt haben: und auch Ale vor. uns liegende Gruneriſche, int 
. a8 den ſemidtiſchen Wahrnehmungen zuſammen ſummirt; DI - 
yon verfdrledeneri Beobachtern in verſchie denen Zeitaltenn. unten‘ 
Yerfchiedenen HElnmelsſtrichen, bey verfchlebenen Heilverſahren. 
bey verſchiedener: Aufklärung uns Kultur und bey verſchiedenen 
* Bitten gemacht wotden find, Esift ja weälgewiß, dag dir Natut, 
her: Bang; die Zufaͤlle der Krankheiten, ſich nach der Verſchieden⸗ 
beit der Zeitaiter, dee Himmelsſtriche, des Heilverfahrens, der 
Bltten, der Kaltur und der Aufklärung abaͤndern? iſts dennach 
vicht riatuͤrlich, daß z. B. die Seunotik Griechenlands nicht durch» 
aus auch in Deutſchland wahr befunden merden kann? daher. 
wahl, daß kaum: der gehsite Theil der hippokrat iſchen Voraus⸗ 
—— jetzt bey uns noch eintriſt, und daß unſere Beobe 
aAchfungen üben den Pulsſchlag nicht mit den Wahrnehmungen 
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such auf mweine Säfte, 4 B. In:der Kraͤtze, auf geflörten 
BDintumiauf, I. ®, bey. Gcwangern, Eo iſt todpi nice allge 
mein wahr, daß :fittifgnder fornichser. Auswurf auf angegeiiug _ 
>. Qungentnoten oder verhorgeues. Lungengeſchwuͤr deute. Brg 
| den Harnfehlern ift der Geſchmack des Harns und die Vers 
u A ——— Abgangs deſſelben nicht oe 





ahdelt. "DIE" Fehler der Milchabſonderung Hi ganz Abıze . 
gongen. Dos (wiöernetärlide Hrrabhängen, des Hoden und _ 
‚Des Hodenſacke, und die Bufammengiehung bes extern = 
auch. uͤberſehen, Die Bäpe: herab ängende Lippen bey Bee 
fanden deuten Auf trädes Teinpfrhment, und ein volles, -Tuns 
« bes Kinn auf beftehende Kraft, eher In den 5. 413 und 414 
. wohl nicht an Ihrer Stelle. Hohle Zähne verwabren 
velr Lungenlucht; M Tale: Der! Beiden: ans rt Beſchof⸗ 
“7° fendele dee Zunge wölrd nicht gedace;' "KORB: bey eimem Er 
| 7 trunEnen, der an der Erflicdung fehhts'genöhnlkhidss: time " 
ſinken vorangegangen , folglich noch Hoffnung zur Meluu  _ 
dry den Sihlagfküffig» Artrundenen aber nicht übrig fen, wel — 
: Ber Kopf zuerſt unter Waſſet kam, "IR wohl zu beſtimmt aus« 
Zedruͤckt; ds‘ find. ſehr viele ohne' alte. ſchlagfluͤſſige Beichen 
- Toleder aus“ dem Waller gegogen und auch⸗ wieder belebt wor⸗ 
den, die mit dem Kopf zuerft ine Waſſer Bamen; 'die Art deßz 
‚Ins Waſſer Fallens hat wohl viel feltuer Cinfiuß Auf die Todes 
ut des Ertrunkenen, als die Beſchaffercheit der Perſen ſelbſte 
auch hat der Verf. den onbtfehr‘oft eintretenden Falnuͤbere 
fehen, wo der: Month blos. aſphyetiſch vom Schreck ader:piäge’ 
Her: Erkälting aus dem Waller gegogen wird. Meppitiiie 
Dünfte toͤdten nicht / dloß "durch: Stick. oder: Schlagfluß, 
bern. durch eine beſendere Unterdruͤckung ober. Luͤhmung der — 
ELebenskraft: Der Genmiort" dey vor Kloakmephiuemus 4 
Kreta dder wolrklichtodter Perfonen iſt "gar nicht gedacht; | 
. Die Todesarr der work Blitz geteoffenen iſt wohl nicht Ste Fan: 
mNekung md’ Sclägfiuß im engern Sinn: dieſer: Wörter: fone 
dern mit der Tudesart von Hirnerſchoͤtterung gleich Auſhe⸗ 
bung oder allgemeine Laͤhmung det Nervenkraft. Des die 
Litteratur nicht allenthalben vollſtaͤndig angegeben iſt, bringt 
wohl die Natut der Sache mit Ach’, aber auffallend iſts doch⸗ 
Buß fle-an oiwigen Deren ſo wraße a | 
zT — Fee — a ⸗ 
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D 
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BE Arodyhelahrheic. 
br? 17267 hinautgrht; daßz mırer den Schriften der beſon 
u "Zelggeniehre ©, 7. Ünbeigs Commentar xc. 9 


Roy Abbandlung umter den. Schriften uͤber din Pule? 
. 70 nicht Sprengels: Beyträge zur Geſchichte des 


geramenten mi dred Ochriſerti hat und mwordu ‚feine 1102. 5 


Pulfenä m 8:8 trial Frank oratio acgdem‘ de figuis muorz 
itho einmal Ace 
en 2 


Börure Er. Corporis fir, und beym 64466 'n 


Missus vom Blitz angefuͤhre worden if. 
A, ER Mar, Se Den, Te Ze Zu 0. 


N. Ehemiften, von D. 3. B. Tromsdorf, Profeſſo⸗ 
" ber Chemie gu- Etfurt. Zivepten Bandes erftes 
Stack. Selpjig" 2204 ‚bey GH, Erufüis 216 
Seiten in 8. BE ei. 


Der-arfie: Kbfä.ütkäit: ). Nebge ping Afekurapı 
unser. den faͤmmtlichen Apotbekern Deutichlande,, sing . 
Rorſtellung, -ole.ich: näher beleuchter willen mödsge, E 


Dom aprausg,: Fit ger, auch lausfuͤhrbarer Gedankez 
Üben gewiß nicht nach des Berl. Pian. . Ge foD Bein jährlichen 
befkrimtee‘ Beycrog gu Anet Vorrathskaſſe gegeber. ſondern 


alsdann erſt die aſreirirter: Dumme, nach Beſtimmung den 


Matennsehmere,, zuſammengeſchoſſen werden; wenn ſich deg 
* tültsfafl ereignet. hat. Dabey überfah der Verf gewiß 


V Gigs Dentſchlaude, die. Menge: unferer Apotheker, Die. 
WByxxſpůtuag und Unſicherheit ſolcher. Denträge, und im Kal 


die "zulerfüiiende Sumwe kleiner feyn follea, ‚twiesoft Dre Aal 


nstobe, die Umverhaͤlenitzmaͤßigkeit rineg.pinzelnen Bene 
8 jur’ Poeto.: Alnd wie large glaubt. wahl ber Verf, " 


3 Wh der · verunglͤckte Apotheker auf den:wohftändigen Eingang 
der ganzen BDumme werden warten muͤſſen? und wenn mug 


Ne 


er ie a le ER, 
Journal der. Pharmacie für Aerzte, Apotheker unh 


ne Bage:ehte baldige: Wiebererrichtung feiner Apotheke ver⸗ . 


laugt? Gewiß ‘der Pla. mäp Leifer überlegt werden, wen: - 


— we aucfuͤhrbar ſeyn ſoll. 22. Vachtrag · zu dem Aufſatz? 


warum klagen die. Apotbeber übat: don Mangel de 


guren Gohhifen? · Vom Herausg. Eine Brontwortung 


dei Bemerkungen einks Uagenannten im aten Stuͤck S. 5m 
and: ein /drolliger Wrirf eines alten. Bockabentels aus den 


© Aparkfieffunb,derr des Htrausg. unter:bens Poftfeicheri vom 
Wirk wohl. haben mt; ::5) Uebe; Asa Kamdirionıren 
Bu Es 7) See 3 | der 

— — 


t 


Angargetgeht 7 eich 


der: Apnıbitenn: nom: Berdusg> Mans: Mc 
4), Vur ein. paar Worte üben die Serge: Was b 
ein guser Anatbeker? von Ebend. Reinllchkeit, Orts 


ming, „GSenamgtelt,. Guͤte der roͤhen und Aechthelt det - 


zubereiteten Matel And die. Senuzelhen, nicht — ** — 
muck und Glanz. Im Abſchea. U find enthaltent 
eier Babnemanns Weinpsabe und den neuemi 


j ar 'vini probafagius, : nom De; „Aabnemann. Auch 
nr den chemifchen Annalen. vekaunt. De Zeir wird Iren 


nun der Eitzeis daroͤber geendiget in. 2) Ebernifche U 


" serfichung den Ulenriada vos Xinke. Acht Unzen ek 2 
Zind enthalten; nad Br Analyfe drey Unzen in Waffen. 


md Weingelft ‚euflüsliche Ihelle ,; als: 1:3 Quent. gummiche⸗ 


fdisumigen, Erteaet,;3 Dear.» Wfchenfalk,' 4 Bine ucker⸗⸗ i 


gab noth⸗ 19 Sn -Kocfalz,' H:@r. Pflanzermikail;: 
ee 3 Se... 7 Or Mama) 


| | — 34 Orem Harz diſcruent.n 16 va Salläpfelfinwes 
— s) Die Arylellilasion des v — 


Bangenfahes, . Yan Aowit.. Auelimg ur @i. 


en dieler Rpſtalliſatien. 4) Upber Den 52 | 


cipitar, vom: P. ermbſtaͤdt. Daß vdiesi 
nach. —— — dereitete ittel. faft iminer geib ausfalle 
— von einen. za reichlichen Zuſatz des Alkali Herz weibl 


Uebermaaß davpon in einen Theil des, Niederſchlags — ie 


ua, ſich allen Balläse:beinbcheige, wodurch alſo ber: 
ſbextait mie der Luftſaͤure aus dem: Alkali verbumdew, vud⸗ 
uun als iuftſaures Queckſilber gelbbruum werde ) Mint 


t 


9 


nenentdeckzer phoophorescixender Roͤrper. Women, 


afte Natur des xremor tartari Tolubilie, Vom⸗ 


Sn Der Mercurins dulcis. 6) Eiwas über dies 
Buchholz. Er ſey ein Gemiſche aus weinſteinſanrer Bode; : 


Verorſaurer Potaſche, und Weinſteinſaͤure, und wenn nice: . 


ſolange Cremot zugeſetzt werde, bis ei unanfgeloͤßt ju: Boden 
faͤlt ;. ſo koͤnne auch noch unzerſaͤtzte Boraxfaure Code: barka?; 


eushalten ſeyn. 7) Ueber das Verbaiten einiger VNeutralx 


falae sum: Kupfer. Vom Serausg..: Ans’bielen Verſuchen· 
falaest: der V.: man toͤnne ohne Bedenken die Auflöfang des 


tart. — mirab. nitri und: falis commaunis in kut 


plernen Gefaͤßen obrauchen; fie.dürfen wei nie darimkalt wer«? 
den oder darin ſtehen bleihen. 8) Ueber die Verfertigung! 
der ‚Postafche, Noch Dem Seönsäfichen dus Berra 

Bl. ERROR — Anbanalung· auf) 
wer! 


? 


den 


lebendigen Bröuserfanunlangen 


Bi 


— 


FE" 
dan Bräbmaugm. 10) Audsug ans Dr: Schaub Aip: 


basölung von dem Rirfchlorbeer, Warum werden dir ZW 


tet der Originalfchriften won Fr. 8.9. vo nihewrrkegeben?. ii) 


Enthaͤlt das Kaieputoͤl Anpfer? Vom Herausg. Dieb 


Werl, brantwortet dieſe Frage nach feinen Wetſuchen, beias- 


hend, Aerztlich genommen: [deine es dem Rer. ahet noͤch 


Immer Frage zu ſeynr ſoll und muß dies Oel vor dem aͤrzi⸗ 


Hagen‘ Gebcauch enttupfert werden? Die- Erfahrungen dee’ 
Aerzte über die «Heilträjne deſſelben ſtad wohl alle mit aränen, 
aiſo Tupfenaltögen Oel gemacht, mud- man Kennt: ja auch die 


groden ‚Wirkungen des- Küpfers Inder Helltunde seh are ö 


noch. ner aͤrztüchen Verſuche werth, vbein reines Kajepu 
"Ba beiſtet, mas: man: von dem kupfertehten beobachtet haben! 
wit. Xbfchn. IU. ) Genaue botaniſche Beſchrei 
kung der Caribaͤiſchen Fieberrinde, des Ropaivabaums⸗ 
usb Des Cataobaoma. 2) Yon. dex: ee 
und der Pflähs 
"parsten.,' nebfi..den' dazu vhidten' Meskstugen; : 
Dom Kerausg . Die. Pflangeupräyarare: beflchen' aus den 
in atle ihre Theile:gerlegten Blumen, ‚bäöfe gettödkweren Theile 
Tuedden, fo wie auch: die gamze: Blume, init Gummiwaſſer 
auf felats zartes Papier getelmt ‚und dies Papler wirb iwie? 
(den; zwey Slasplatten gelent, diem drniAuſſern Raͤntzeru 


duſammengetttet werden. Dar die Berfettigung folder Praͤr 


| e moͤhſam, zeit und: tolkfplellg: dk: fo: ſolle man ſich 
er m 


’ 
. 


> 


en nur auf: die. Gattungen einſchraͤnken. Der V. bat 


Aufang zu einen: ſolchen Sammlung gemacht, ads wilder 
. . auchiälee zuen Errmiplare , nämlia) Cypripadiumi :cafa&alaff 


und; pyramidalis beſchrleben werden; eine größere aber ſaht 
ehe. P. Batſch in Jena. Abſchen IV, Repeks 
torium der. Chemie. ©. 149 — 164, Atfchn. V. Aus⸗ 
daͤge aus zwey riefen von Weſtrumb und aus einem won 
Bermbſida, die Antiphlogiſtik betreffend: ; Ein Brief von 
Aowitz: an die Stelle des Herta von: Vitiagbof fen Hert 
von Waſilier Oberdieektor des. Rufftidyen Medijinalweſens 


X 


geworden, und etwas uͤber die mannichfaltigen tind ergͤhenden . 


Aryſtall iſatiooserſcheinungen des: Eisebge Woblleben 


© (reihe: er baire die Kryfinller im Zimemewoſſet · fuͤr wirklichen" 
E Benzoeſalz, oder ein Salz, welches denſeiben duch ſchr nahe“ 


kimmt. Auch Buchbotz if unzufrieden mit Bioberts 
08 orrroceß; und: Fourctoys Besbacheung. das drede ’ 
4 





u Qutadſitotx·· Salpeterſcuci um Mäctisen Mr 
RE; | betreffend. 
* * 

| 37 : 4 | 
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Re — reger —280 
— gie er uſcht für richtig; es feh fein —— 
veeyfaches Balz; weil bey der Deftillation‘, nach: der Abfchels 

vbuug des fluͤchtgen Alkalt, kein frefender Sublimat entſiehe; 

waßeſcqheinlich fen das fluͤchtige Alkall, nicht chemiſch ſondern 

mechaniſch damit "verbinden, Ab fen; VI. —— 
Recenſiſonen. Abfichn. Amefösıen,. alle. 66 

ehe -Anorhekerfgtioräng. - 6 Fb. vn, —A— — 

Macrichren.- Enehäit die ‚Nacrlt: von "einer chemiſche 
aa und: pharkiacevfiihen Fenflon Sanflalt, Die Here ' 

romadszf). niit’ WehHätfe einiger Rlehtten Frrunde⸗ 

Erfart erkhrt wit. — — treffich, und es iſt 

Be recht Tchr zu w rien, daß Fi 
ele: a zu Anſtait einfinber, mdgen. .. ... 

1 a5 Veen or 

a 15 — re 401 es pe eg erh —F Ja; EN 


| wi sr ALTE x ' — ie, — M 
| Balih über de, ebenckratt wen Aland , 
wi ergagl. irasmfchnn: BI und Brunnenargte in 


| ) 
‚Driburg. SSyanaaver;; Verlage Ver: Hahnſ 
eg as, 8.774 Eeiten. 18 


Vadenskigft t an dr Tal feseinüng „te m toa Tu 
. de a si dar feflen EN: Alen — I 
ji alles —— Bat; Nur kann 

ſche Definjtion ra € itheilug 
bdieſetr Ra: en. "Man (uch A a, "ba | 

. And fiber LICH etliche ‚und, erklärt 5 — y.und. weiß 
vichte. "Statt on“ ber feinen 6 —*8 | 

ſich feft an diefe elbe amuſchlleßen, Ha * neuen, 

J jothefen, und fiehet am Ende alles X inden;, wie 

i 6 Der Verf. ergrelft die neuern Entdedfungen . 

u ber Chymie, ——7 — — D — die neue ‚Tee 

— antphlogiſt Ve —— ze e er 

7 die aflgemeinfte it, bouet auf. 

angedlich) — en des —R nd \ 
ga ſeine Be, A ea Ayk he Fri 
öllen. feb 











— — — 


— Ka... De 


®- — [} 


362 eprerhelhehen — 


Die, Pe des Verf. find folgende. > Die Organb⸗ 
Yatton giebt dent Menfchen die zidetmägige Hildhng zur Tom⸗ 
munnleation mit der Korperwelt, dit wirkliche Dienſtleiſtung 
daͤngt von ber Lebenskraft ad. Diefe Mist in ‚don Faſern 
Der Koblehfto ‚per neuern Themiften Hat, den größten Antheil 
an der Miſchung des organifcen Faſer. Das Zellengewehe 
ir der, allgemeine DHehälten. der Marerien.der nor. wicht: gar 
usgeblideten, ordanffhien. Natur. Die Lebenstraft noirkg 
| Unmitt bar in hir. oraaniſche Mattrie, und wide durch die 
F — und..beren Miſchung erhaͤſt Th — dies 
tele, , Ste u en hbftſiden und &ernlichen Be 
| — Noßem Mechanſſmu⸗ ——— 
Lndelnen helfen: perfähieven, . Ihre Anuptwirtung. ME 
——— der —— und Verminderung 
TR Eontractilität ” bloße Modifitätion der 





| Si Er —F — — ee folge 
alles au e Lebenskraft wirkt. du « Zufatuuteng 
— Mia; Wied A fe Contieuem s Lebens, 
sap ler Selintgerdße- UL. Drätgbavtoit ,! pad "Dell 
Bun I 5 — die auch 


Th Baub Ä 
Hi ah — ey: 3 eis * Revro· | 


en Erfah eig a Kötper geht ein phlogiftifcher Pr 
$ well daß zJüruͤckgehende Blut dürch — = 

h viſtoff blaͤſſet gerwprden iſt. Deſſen Verbindung mit Koblen 
ee Ki. und Phdfphor ift unverkennbar, gehet eine wahre hemip 
Pe Mifhung “ein, und verurfadht dadurch die orannifct. 
rhre, (Alſd, Wide man ehedem phufifch He wird Ri 

milch erkfätt,) ‚Die Lebenskraft iſt ben diefem. Peoce 

te \niöthige graft, ‚Sie macht, daß er nicht zu ſtark wich 
18 bie geringe he E des Säureilofs,, der mit der * 
* Fiber Berſhrung fiehet., Deeſe „verlieret ;e 

on Ihrer — N i. Koblenf, die Wärme e 
durch unendlich viele Eleinen phlogifti chen Proceffe , J 
ve cl glebt wleder den neuen Kohlenſtoff, u 






— ae all gefunden Zuſtande, Die Lebenskraſt N | 
Zr b r Eleetrieität, oder HE. wohl gand einerlep. Kun begkün 

its, und le” Grfätefnungen möchten wohl "nicht. ga 
* fend feyn.) Sealvae mag hler —— he do fage 


= 0 MR ans at 250 ae 


\ 


| 


' . ® : ... 
.Erndnh nach drey Jahren, ſelt Erſchelnung des erſten Hefe 


\ 


7 T Wegnengelaßehee — |: 368. 


wlätge- Stofiener,, 1. Habe phantaſitt, wude in: Deuiſchland 
bat fhan dagegen wiel# gegründete Zweifel aufgeftellt.) DI 


Nexuſerung der Lebenskraft: richtet ſich genan nach der Tim -. 


vıahfne des Soaͤureſtoffes, und bedarf in demſeben mehr oder 


Wwenger Kohlenſtoff. CAa, wenn der Voederſatz ganz richtig 


and erwieſen wäre) Der Verf. glaubt alſo gewiſſe (6) Ge 
ehe annehmen zu’ kͤnnen, vermoͤge welcher die Lebenskraft 
Buch Meizung, thaͤtig,“ nach den Umſtaͤnden erneuert, 
durch den dftern Reiz verſtaͤrkt, durch dem dehermten: Rei 
detmindert, wit Hbnahme In: dem ehren Syſteme in dem uns 
ver Organ verftärkt, uud dadurch Im andere Theilung vers 


breltet wird. - 


ur Bo weit dag. Verf. Syſtein, das Blowns Reizborkelt 


. Mm Geundelegt „und den chhruiſchen Dipzeh zur Erklärung 


“ st: .* IE PR im u. X — Hi, . 


- 
» 


— 
% 
- 


1* Der ee Dr uk wm Erſten Bandes zweiz⸗ 


J 


=. 


nimmt, « Bir fragen den Verf. ob ar denn alles das fü fi 
wahr und richtig haͤli, wir es auf dem Popiere ſtehet? -D 
‚unge mit vlelen Worten, belehret hat, rhgß Lebenskra 


IB. ande wie ſie wirkt? Er hat ung gich füejke£ gegebe | 
ken] vergeffen 


ar eine. wong. Hypotheſe, die enstoeder iiſkuxzem ver geſſet 
Sk, ober. von einem neuen Proteus Mit audein verkettet 
wicd, um daanf-eir ven Gofterp gu cctauch.. 


i [ur 


Freund der Befundheit, von Samuel Habnemann, 


= 


"tes Heft, Leipzig, bey Cruſius, 2795. 6 Dog 
in oe 2 se ne 5—. = 


iR if 


. RR) 
. 7 = 


te6 . a. welches im yten Bande diefer ac 
angezeigt Morden.if, komyng nun, auch das zweyte Heft zum 
Vorſchein deſſen Juhalt ſo Fender iſt.i) Dialog zwi⸗ 
ſchen Sokrates unh Möfte uͤher den Verth des aͤußern 
Slanzes; Etwas zur efßederung er Zufriedenheit, Ganz 
Ba me ſch hierüber geract und sehen aber wenigen 
wird es in unſern Zeiteh behagen, Bid meiften, Ja faſt alle, 


bie diefn Dialog gelefeil-paben, werden die Köpfe darüber 


Wuͤtteln, denten ud fügen: heutzutage will mans andere 

haben, a) Vorſchlgr zur Tilgung ‚eines voͤrartigen 

Hiebers, in einem rn ‚an den Polizeyininifter. = 
| 0 nn — 


x 


+ 


u s63 2 Arzuepgeloßrfeie 


A Wohl St. gemeyote · Wuͤnſche / deren Erfüllung in 
. Musführung von fo vielen Hinderniſſen gehemmt ng 
möchte. Zudem möchte mon aber ek fragen: mo exiſtiret 
eine ſolche medieiniſche Policeh thaͤtig genug, die dies bewerk. 

—* toͤnnte? 3) Foigen hierzu genauere, einzelne Vo 

ſchriften, wie die Polijey dabey verſahren ſoll. Auch Lei 

wären groͤßtentheils recht ſehr gut, wenn ein Pollzeyminiker 
da iſt, dem das Geſundheitswohl der Menſchen ain Hetzen 
Beget. Hierauf lieſert der Verf. 4) noch VNachtraͤge jap 
‘allgemeinen Verbuͤtung der. Epidemien, ———* 
da Städten. Die Urſachen, die hier der Verſ. als ſaiche 
darſtellet, durch welche Epidemien am allen Orten, beſonders 
vdltreichen, ſich verbreiten kͤnnen, wuͤrden groͤßtentheils be⸗ 
ſeitiget oder entkraͤftet werden koͤnnen, wenn es der Pollicp 
wirklich ein Ernſt darum wäre: dahin gehören das Eunfbehle 
fommien, das Trädeln mit alten Kleidungeſtuͤcken, bie Ver⸗ 
. Bifferung der Sefängniffe, die Transportirung der Kriegs⸗ 
gefangenen, die Austrocknung ber Suͤmpfe und ſchlammichter 


aſſergraͤben, werdörbene Nahrungsmittel imd v. a. dgl. u i 


5) Vebee die Befriedigung unfree tbieriſchen Bedii 
nie — "in Ener andern als medteiniſchen Rädficht: De -- | 
kutzo Regel darüber iſt Maͤßigung, die freylich ſchon fo 
—viele wiſſen, und — nicht befolgen. 6) Eine Kinderſtube. 
Die bier davon gemachte Schilderung wird vlelleicht auf die 
meiſten Kinderſtuben paflen, aus denen, tie kann es auch 
andere feun? fo viele Kräypel hervorwackein, "die in ber . 
Folge Mitlelden erregen. Moͤchten doch diefe Mörbergruben 
für die unſchuldigen Kinder noch ausjwrotten fenn! Zufege 7): 
Leber die Wahl eines Zausarztes. Wohl wahr: aber 

ulcht befriebigend genug! | f — 


Mittlere und neuere, politifce und " 
Kirchengeſchichte. 


Die Miffionsgefchichte ſpaͤterer Zeiten, oder geſam 
melte Briefe‘ der katholiſchen Miſſionare aus Allen 
heilen der Welt: Ein wichtiger Beytrag zue 
Natur⸗ Sänber » und Woͤllerkunde, vorzuͤglich aber 
BR . 
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J Geſchichhee 33 
hgur chriſtlichen Erbauung. Der Briefe aus Ooſt. 
‚Indien zweyter Theil, vom Johr 1556 — 1580. 2 
. Mit Bewilligung dei Obern. Augsburg by Nie . 
colaus Doll, 1795. 8. 29 Bogen. 128. 
Der Briefe aus Oſtindien dritter Theil, vom 
Jahr 15817 — 1599. Augsburg. 1795. 8. 
| Bunörderf Beziehen wir uns auf das Urthell, das wir uͤber en 
becn erſten Theil dieſer Briefſammlung gefaͤllt haben. Fr Zu 
Die Duden, worauf die im zweyten Thell enthaltenen‘ 





ı.: 


Briefe geſchoͤpft find, find folgende: a) Diverli ariſi parti- 
- eolari dal’ Indie di Portogallo ricevure dal ıssı al v558 
=  . dalli PadridellaCompagnia di Gielu. Venet. ı359. b) Epi- 
- Rolae Indicae de praeclaris er Aupendis rebus in' India er’ 
variis inlulis per Societatem jefu geflis. Lovan, 1566. - . 

5) Epiftolae Japonicae de multorum gentilium converliune Ä 

In varüis Jnfelis per S. J. Theologos. Lovan. 1569. d) 

| Rerum a »otierate Jelu in Oriente geftarum Volumen. 

Col. 1574. e) Maflei Epiflolarum Judicarum libri IV. Cok 
1590, . Sacchini Hiftoriae Soc. I, Pars IL er IV. —. 

7 Dieler Theil enthält ein und vierzig Briefe. 1) Malaca den 

| 27. Nov. 1556. P. Balthaſar Diaz nach Europa. 2) Goa, den . 
x29. Nov. 1556. P. Arias Brandonez der &. J. nach Europa. 

2) Son den 2. Chriſtm. 1556. P. Beanzifkus.Kodrique 
der ©. J. nach Europa. 4) Tnaa, den 30. Chriſtmonats, — 
1356. P. Franziſtus Henrlquez, dem P. M. Ignatiuß 
-nah Nom. 5) Punzali, den letzten Chriſim. 1556. BD 
Henrlkus Henclquez, nah Eurova. 6) Cochin, im Jenner 
| 1337. P. Gonſalvus Silveria, Provkneial der G. J. i Ind ı ° " 
Bien, dem P. Genfalsus Vaz, nach Dortugall. 7) Goa, 
den- 30 Nov. 1557. Ludovikus Froes, Scholaſtikus der ' 

i G. J., nad Eurepa. 8) Son, den 12. Chriſtm. 1557.  - - 
Der Rector des Tollegiums der &. J. zu Goa, denen aus -, 
eben dieſer Geſellſchaft in Europa. 9) Goa, den 24 Chtiſtm. 

1557. PD. Melchior Garnero, der Geſellſchaft nach Portte - 
Ball. 10) Mellapor im Jahr 1557. P. Alphonſus Cypria⸗ 
nu dem E. P. Ignatius nah Rom. 11) Manaccar in 
Teavancor den 13. Jeuner — P. Hemicus Hentiuen 
Se . Aa} ; em 


Y 
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- bier ·Nugnez, der Geſelſſchaft nad Europa. 25) Goa, 


1369. Martinus de &yloa: dem Conſalvus 
Spa; im Nov. 1569. Sebaſtianne Fernandez, dem Genen 


LT ee Berhice, — 


dem Eeneraſvorſteher dit ©. J. 95 Goa, im Jahr 1592 
P. Sonfelous Silveria, nach Eurspa. \i3) Dio cher Cale⸗ 


cat den 21. Auguſt 1558. Die Einwohner: dieſer Stade 


em E. P. Sonfolvus, Provkuelel in Indten,‘ 14) Rom 
den 12. Ehriftin. 1539. Satobus Lainez, —— 
der G. J. den Geſellen in Braſilien und Sndien. 15) Go 

ben 19. Nov. 1559, Ludoviens Froes, der Geſellſchaft — 
Europa. 426) den 29 Anguſt 1560. P..Siohannes Meſchita 
aus dem Kerber, dem P. Henrieus Henriquez im Comori- 
num. 17) Auf der See von Safanatapa den 15. Septh. 
1560, P. Johannes Mefchita dem P. Henviques. 18) Son, 
den 1. Chriſtm. 1560. P. Ludovieus Froes,nach Europa. 


19) Goa, den 8 Chriſtm. 1560. P. Ludovicus Froes, feinen . 


Brüdern nad) Europa, 20) Goa, den ı2 Chriſtm. 1560. 
P. Ludovfeus Froes, den Brüdern in Europa. wı) ca; . 


5 ” a3, Chriſtm, 1560. P. Emanuel Tescerla, den Bruͤdern 
der G. J. 32) Aus der Inſel Mavora, den 8. Jenner 1561. | j 


PD, Henrieus  Henriquez, dein E. P. Generatsorftcher der 
Sefellihaft. 23) Cochin den 26, Jenner 1361. P. debug. 
nes Meſchita, den Brüdern des Cellegiums der G. J 
Coimbra. 24) Eochin, den 31. Ehriftm. 1501: P. er 


— 


im Jahr 1562. Johannes Nugnez, Patriarch in Aelhiedien, 


an den Lainez, Generalvorſteher der Geſellſchaft. 26) Ter⸗ 
te, den 13. Nov. 1564. P. Petrus Mascarenia, na 
— 27) Petrus Mascarenia,« nach Goa: 28) Peitag 


Mascarenia, nach Goa. 29) Goa, den 28 Chriſtin. 1568,” 
P. Drgantino von Brescia, den "Gefellen nad) Rom.’ 30) ' 


Malaca , den 2. Sinner 1569. Chriftophorus Accita, dem 
Generalvorſteher der G. 3. 31) Colan, den. 15. Jennet 
1569. Aloyſius Goveanüs, der Goſelſchefte 33) Ternate 
den 10. Hornung 1369. P. Nicolaus. Nugnez, der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſi. 33) Ternate den 6 Mar 1569. P. Petruq 
Mardarenia, der Gefelifchaft Sehr. - 34) Onor, den 26 Mov 

Kivarey, 35,4 


ralvorſteher der GeJI. 36) Cochin, ben 15. Jenner 1570, 
ronymus Stuiz, dem Generalvorſteher der G. J. 


Macao, im Jahr 1575. P. Conſalvus Alvarez, Er 


da Indien, dem E. P. General nah: Rom. 38) Aug der 
Fiſcherkuͤſte, um das Jaht 1575. 39) Verſchledene Mache 
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san vor Ambeim aus BED, Dell, bis Ps = 2 
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“365. 


Yahı i586. eo) Im Jahr 1379. Der Kante der Moseft, / 


am die Geſellſchoft mach Goa. 41) Aus dem Lande det Mo⸗ 


goln, Im J.1580. P. Rudolphus Aquavina, dem E. P. 
Cverardus Generaworſteher der G. gr — 


a 
* 


+ Die Briefe des dritten Theils ſind aus folgenden Büchern 
gezogen: a) Joannis Hay, de rebus Japonicis, Jndicis et 
Perumis, Epiltolae recentipres. Antv. i6os. b) Fort 
fegung der Zeitungen und Hiftortichen Berichtes, aus den vor⸗ 
treflichen und weit berühmten Japaneſiſchen und. Chinefiſchen 


 Königreichen und Landen, wie and beides, ſowohl dus.dem. 
 Drlentallihen als Oecidentaliſchen Indien. Sehr muͤtzlich 


And luſtig zu leſen. Gedruckt zu Ingolſtadt, durch Davidem 
Sattotium, Auno 1593. g) Petri Jarrici Tholofani The- 
fayrus rerums Indicarum.- Colon. T. 1.11. 1615. 3) Sifos 


riſche Nachricht von dem Nele und dem Staate did großen 
Käöonigs von Mogol. Aus verfchiedenen Miſſionsbriefen von 
den Jahren 1532. 91 und 95. 0) Alerander Valigneno-· 
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- 


Provinclal in Indien, dem Generalvorſteher ber Geſellſchaft - 
Feſu.  Coa, den 28 Chriſim 1584. 3) P. Petrus Dar 


inez der G.J., dem E. P. Generalvorſteher nach Rom. — 
Goa, den 9. Cheitm.isg6. 4) Mahomed Echebar, Kinig 
der Mogolen, .an die‘ Patres der Geſellſchaft nach Goa. 
Lahor im Jahr 1590. 5) Deffentliches Schreiben des Große 


mogols an alle feine Votſteher des Meihs. _6) P. Petrus 


ſwaſt nach Rom. - Goa, im Jahr 1591. 7) Aus Ormus, 
im abe 1392,::8) Nachrichten yon dem: Königreich Cams 
- bala, aus verfchledenen Briefen bie auf das Jahr 1595. 
5) Der P. Provincial in Indien, an den W. E. P. Klaus, 
dius Aquaviva, Generalvorſteher der G. I. nach Rom. 


G08, im Jahr 1595. 10) P. Emanuel Pigneiro, dem 


EP. Provincial in Indien, nad) Goa. Canmba'a, im Jahr. 


1595, 11) PD. Emanel Pigneiro, dem €. P. Provincial 
nach Son. Laher im Jahr 1595. 12) P. Hleronymus Ra⸗ 


Auguſt, 1595. 13) P. Emanuel Pianeiro, dem m. Johan⸗ 


nes Albarez, Aſſiſtenien zu. Nom. Lahor, den 3. Septemb. 
1595. 14) Nachrichten vo Goa und deſſen Bezirke aus, 
verfhiedenen Briefen von den Jahren 1583 bis 1596. 15) 
Nachtichten von Cochin und Porca aus verihizdenen Briefen, 

bis auf. das Jahr 1596 = Nachrichten von un und 
— ar 


ravancor 


Martinez, Provincial in Indien, ga den General der Srfelle 


⸗ 


Sn 


vier, dem W. E. P. General fach Rom: Lahot den 20ſten ⸗· 
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F Travaueot aus mehreren Briefen bis auf das Jehe 1595. 
47) Nachrichten aus ber Fiſcherkuͤſte Ceylan, Mellapor un 
Malaca, aus verfchiedenen Briefen, bis auf das Jahr ı 596. 
38) Nachrichten von den Molukiſchen Juſeln, aus verſchiede⸗ 
den Briefen, bis auf das Jahr 1596. 19) Kurze Nachrichte 
von den Thaten der Geſellſchaft Jeſu in dem Neiche des Groß⸗ 
muogols, aus den Briefen] des P. Klerouymus Xavier, und 
Emanuel Pigneiro, vom Jahr 1598. 20) Nachrichten 
von dem Meiche Caleeut, aus mehreren Briefen bis auf das 
‚ Babe 1399. 21) P. Nicolaus Pimenta, der G. J. Wifftater 
a An Indien, dem W. E. P. Elaudius Anuaviva, — 
| Ka) Dom. So, den 21 ni 1599. 


Wieerjeha Tage I — oder Ethaluig olſer | 
Betrügerenen , die in dieſer großen Stadt vorge 

ben, nebſt ben beften Morfichtsregeln dagegen, ° 

in der @efchichte eines jungen Menfchen vom ande, _ 

Auf fein Anfuchen zum Beſten feiner Sandsleute - 
befaant gemacht. Aus ‚dem Engtiſchen. Leipzig, | 





bey Hilſcher. 1795. 9: z Dogen in 8. 


Das man in der größten Europaͤiſchen Stadt mäßrend inet E 
Wierzehntägigen Aufenthalts nicht alle Wetrügereyen wahre 
 wehmen und beobachten, gefchweige die Kunftgriffe, deren 

man fich bey fo mannichfaltigen Buͤbereyen bedient, gruͤndlich 

—— and zur Warnung anderer bekannt machen koͤnne 

wird jeder Lofer dey Anſicht des Titels ſich von ſelbſt ſagen, 

Archenholz hatte England ſechs Jahre hindurch mit philoſo. 
pppbhiſchem Scharfſinn und einer feinen Beobachtungsgabe Bes 
Helfer und fi$ lange Zeit in London verwellts daber find auch 
von dieſer Stade fo viele einzelne Züge und Beyfpiele von  " 

Schlauheit, Charlatanerien und Betruͤgereyen aller Art in 

feinem Elaffifchen Werke aufı geſtelt, wovon man bir akt „ 

eine Spur autrifft. 


"2 Den größte Theil der hier bemerkten —— der 
Menſchen, die ſich mit dieſer Art von Induſtrle befaſſen, ſind 
nicht fein und verſchmitzt genug, als Daß matz nicht ben einiger 
—— und einigem Miztrauen —— — hei 

Freyl 


" 
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Heeplich wenn ein gariz anvorbereitetet 19’ jäßrfger üngfing, 
deſſen Geiftesbildang nicht über Kefen, Schreiben und Rede 


— * } - p t 
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- en gebt, und der auf dem Lande erwachſen mit den Gefahren | 


der großen Weit nicht vertraue iſt, fi ohne Leiter denſelben 
ausgeſetzt ſeht; fo iſt es nichts ungewöhnliches, wenn sie 
in die Schlingen verwickelt, die man ihm legt. Einige Be⸗ 


Gelegenheit dazu gegeben; andere erzählt er nach den Ausſagen 


eines dritten, eder nach den Wahrnehmungen, die er machte, . 


Web man einen Ring auf der Straße finder, das Metall für 
Bold ausgiebt, und zur Theilung des Funds elne einfaͤltige 


| Perſon zu überreden fucht; daß man Uhren, Taſchenbuͤcher 


und Schnupftoͤcher im Gedränge aus den Tafchen entivenderz 


Kofi man mit Hülfe eines Knaben Gewölbe beſtiehlt, u. dgl.m. - ' 


Diefe und andere Betruͤgerehen Eennt man in minder großen 
Städten als London, ſelbſt in Deutſchland. | 


Mehreres In diefer Schrift iſt gebildeten beſern anſtoͤß 


md keuſchen Ohren widerlice. Hierzu gehört das Geſpr 


rtxroͤgereyen hat dee Verf. ſelbſt an ſich erfahren, aber auch oft 


*/ 


S. 31. ff. Man fieht, daß es vom Helen des Volks und — 


von den verderbteſten Kiaſſen menſchlicher Weſen herruͤhrt: — 
Wer fi in Geſahr beglebt, kͤmmt darin um. — Hin und 
wieder finden ſich einige gut geſagte lehrreiche Stellen. Als 
der Juͤngliug ſich mit einem Freudenmädcen abgegeben hatte, 
-. fand er nady ihrer Entlaffung ,. daß fie ihn, wie dieſer Fall 
ſchon oft eingetecten ift, unvermerkt geplündert hatte. Diefe 


"* Entdedung machte er einem Menſchen, der ihn unter deu _ 


ed 


Larve der Frenndſchaft begleitete und auf feine Roften gezehrt 
barte. Als diefer vernahm, daß jener nad) der Ausſage bis 


auf den letzten Schilling beſtohlen fen, verließ er den Jungen 


\ 


: "gwtinen jeden fein werthes Ich. Als Sie Geld hatıen, war 


EN BRATEN RE Fa * 


Menſchen mit folgenden Worten: „Hören Sie mich geduldig, 
„zund laſſen Sie ſich durch Erfahrung belehren. Freundſchaft 
si in unſern Zeiten nichts als ein Name, Sie werden kei⸗ 

„nen Pylades, feinen Dreftes mehr finden, nie werden Sie 
‚ „mehr einen Damon, nie einen Pythias ſehen. Der theuerfte 

„Segenfland aller feiner Wuͤnſche und Bemuͤhnngen iſt für, . 


„ih Ihr Freund, härten Sie es noch, fo mürde ich es noch 


„länger ſeyn, aber bemerken Sie wohl, bloß zu meinem Be⸗ 


„buf. Ich Habe kein Einkommen, feine Einnahme, mein 
„ganzes Fortkommen hängt von des Leichtgläubigfeit derer ab, 


„welchen ich ein Zutrauen wa abgewinnen-katın, und fo _ 
\ i a3 R N 


mlange 


w 
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BE  : Oefhichee 


aeilenge ihtr Gelb dauert... ſetze ich meiner Gefkliigkeit: tehi 
„Schrautken; fo wie das erfiere abnimmt, io werichwinder 
wauch die letztere für fie und wird in einen fruchtbareru Was 
„den verpflange. So iſt der Welt Lauf. Sie därfen es nicht 
= — Ich empfehle mich Ihnen, — ſchlafen 
ıe wohl. TE Et ee: 


Ueberhaupt Ift die Meberfegung ſehr ungleich ausgefallen, 

So verftändlic und fließerid oblaes iſt; ſo undeutlich, verwik⸗ 

&elt und, verworren find andere Stellen, Man vergleiche zum 

Belege ©. 75. wo die dunkle Periode, welche füglic mehrere. 

Abſchnitte hätte erhalten follen, um. der Verſtaͤudlichkeit nicge 

ſchaden, fait eine ganze Seite einnizmt. Wider die 

eutſche Sprache hat der. Ueberſetzer auch zuwzilen.gefündigt, - . 

5 €. „Herr. D, gab den Kerl eine halbe Krone; “und mie ' 

des Orthographie firbr es noch krauriger aus, Man finder = 
bier: Haͤußer, Gefaͤhrden, gelaßen, Hauße, Hauß, Geo 

ruͤchte, u, . w. anſtait: häufen, Gefaͤbrten, gelafien, 
Saufe „Haus, Berichte. (Speilen), € — 
Br ’ : B. 


Cdharakterzuůge merkwuͤrdiger Weiber, nicht Roman. 
Gera, 4795, bey H. ©. Rothe. 156 S. in 8. 
10 ge: m ; eier 


gern wir dem ungenannten Srerausgeber diefer Character⸗ 
MNoe beyſtimmen, daß Beyſpiele aus der mürtlichen Welt dem 
tndefangenen Menſchenkenner immer viel wichtiger, als romau⸗ 
hafte und erdichtete Zuſammeuſtellungen! von nicht geſchehenen 
Begebenheiden ſeyn werden, wenn jene treͤu und anziebend 
aufgeſtellt ſind, fo wenig haben wir: doch dieß Anziehende 
„tn den vor uns liegenden, zum Theil ſehr magern und ſehr 
ſchlecht geſchriebenen hiſtoriſchen Auifdgen bemerken koͤnnen. 
Der erſte Aufſatz: Sophie Dovrothee, oder Prinzeſſin⸗ 
nen duͤrfen nicht lieben, iſt eine faſt dntechgehenög woͤrt⸗ 
liche Ueberſetzung der bekannten Hiſtoire ſecrette de la Du- 
cheffe d' Hanovte, epouſe deGeorges premier, Rei de la 
Grande Breizgne u, ſ. w. — ein Umftänd, den der Heraus 
geben wohl geftiffentlich verfchroiegen haben man. . Wir finden 
es unndthla, die Geſchichte jener liebenswuͤrdigen und Unglück 
Achen Fuͤrſtinn, die an einem Iutriganten und — 
— oſe 
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. rd av leben Jeyeungen war, un ansich a: 1er 


| Eigenfchalt eines guten Ueberſetzers zu befigen ſcheint. O. 7: 5 


— 


hingeſchriebnes hiſtortſches Bruchſtuͤck. 3 — 
F — | ee ae 


* = > s ; 
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abale 
ewigen Schande jenes Hofes ift die Sache bekannt denng )5 


aber“ dieß können wir ‚nicht unbemerkt fallen, daß dieſer an 
- fi. fehr Intereffante hiſtoriſche Auffag in die Hände eines fahr : 


erbaͤrmlichen Weberfegerg gefallen iſt, der auch nicht: 


findet man einen Perioden, bey dem.die geſundeſte Lunge 


ſchwindſuͤchtig werden möchte, wuzäbliger „. undeutſcher 


Ausdrücke, unnatuͤrlicher Wortfuͤgungen und grammati⸗ 
ealiſcher Schnitzer nicht zu gedenken. Die kurze Geſchichte 


einer Maitreſſe unterlag, bier zu excetviren — (ie 


4a 


+ 


>» 


der (Bräfin Ladasot, oder, was ratben alıe Midie: j | 
ber nicht? empfehlen wir nur denjenigen, welhe am. ' 


” 


dergleichen fuͤrchterlichen Mordgeicichten einen Gefallen ing , 
den ‚und mie ſehr alltäglichen Gemeinplägen vorlieb nebmeg. ' ; ' 
Die Graͤfiyn fol, um defto fhöner zu werden, ſih taglich 


mit warmen Jungfernblut, das fie diefen armen Schlacht⸗ 
opf.en heimlich abzapfen ließ, — gewaſchen haben! f Uebri⸗ 


gens glayben wir mit allem Bug und Recht, daß der junge 


Philoſeph, der hier gegen die alten Weiber aufteit, und je 
unbarmberzig - gegen ſie deelamirr, ein — alter Narr ſeyn 


müffe. Die beiden folgenden Auffäge Maria, Röniging 
von Schottland, und Eliſabeih, Koͤniginn von Enge : | 
land; Ein Seitenſtück sum vorigen, find.dürftige Coms :; ; 
pilatlonen mit fchlefen Raiſonnements untermiſcht, die weder 
den Hiſtoriker noch Denker verrathen. Maria wird quch 


hier, wie gewöhnlich, zu einem Engel, uud Eliſabetb zu ethem 


fheint, Die Geſchichte der Kaura De Aardes , ‚Perracchk 


Geliebten, zu ſeyn, obaleich dom Recenſ. die Ueberſetzunge d — 
mehrerer Sonnete dieſes groben Dichters durchans nicht ae⸗ 


fallen wollen. Wenn es S. 101 heißte der Nanie,, bad 


Lesen und die Werke: dieſes Dichter« find im Drunde, Inden, . 
‚ Händen, und im ‚Herzen der ganzen Belt; fo kann dieß wchl, 


t 


Pr 


* 


welblichen Satan gemacht. Etwas beſſer und. vollendeter 


/ 


nichts anders, als eine unnberlente, Hyperbel fen, dergleiddey 


ſchluß dieſes Baͤndchens mache Tabanne Grey, oder vie 


- fib kein hiftorifcher Schriftftelee erlauben darf. Den Dee 


Böniginn. von neun Tagen. Auch ein vll au eiferdg "" 


—2 
— 


se... _ Gefhichte, 


. Werfpiele von Gldckswechfel. Erſter Theil. Kiga, 
bp Müller 1795, 263 Bogen. 8. 1 MR. SEE. 


Fie Ueberiegung, oder Umarseitung eines Engliſchen Werke, 
Das den Ditel führe: Jnftances of ıhe mutabiliry of fortane, 
‚. kondon '1791, Einige im Originale befindliche Lebensbe⸗ 

ſchreibungen har der deutſche Bearbeiter weggelaflen und da 
en- andere eingerüdt. Es find aber Diograpbien von - 
Änneen, wir. ®. Bröfus, Darius Lodomannus, 

Mabomed, Wiafaniello u. ſ. f. mit deren Geſchichte jeder 

sicht ganz unwiſſende Lefer längft bekannt feyn wiug, und die R 

D unzähligen Sammlungen dieſer Art ſchon find dargeſtellt 

werden. Da man nun ben dieſer Arbeit nur ſolche Quellen 

genügt flieht, die in jedermanns Händen find: fo hätte, wie 

"8 dem. Recenfenten duͤnkt, ebgleich Lie Schreibart nicht une: 

angenehm iſt; bas Ganze füglich unuͤberſetzt bleiden können, 

u E Ä €. 





—WMWathematik. 
Encyelopaͤdie aller mathematiſchen Wiſſenſchaften, | 
ihre Geſchichte und Litteratur, in alphabetifher ; | 
. Ordnung Erſte Abtheilung erſter Bahd, ent« | 
haltend die/ reine Mathematik, d. i. Arithmetik, 
Geometrie, Trigonometrie Analyſis, Feldmeß⸗ 
kunſt, Forſtgeometrie und ag Fa Mit. 
- einer Vorrede des Heren Hofr. Kaͤſtners, heraus 
gegeben von G. E. Roſenthal, herzogl. Sachſen⸗ 
VGoth. Bergkommiſſair — — Großoetav 438 S⸗ 
XII Kupfert. Dieſer Erſte Band der erſten Ab⸗ 
theilung, weldye auch unter dem beſondern Titel: 
Enchclopaͤdie ber reinen Mathematif und practis 
ſchen Veometrie 2c. zu haben iſt, enchäft die Buch⸗ 


N 


‚.ficben AundB. aM 
In der Worrede ertheilt Hr. Hofe. Käftner lehrrelche Ideen, 
- „Bder den eigentlichen Zweck und Gebrauch wiſſenſchaftlicher 
, Wörterbücher, und über bag, mas Kunflmörter in den Wiſ⸗ 
— yapyaiten. ſeyn ſollen. Gegen Wörterbücher über — 


— 


— 


haften tape MA Sehe vieles fagen, nech mehe, wen 


| | ode, 
Wiſſenſchaften von der Art feven , daß, Ihre Begriffe gebaͤrig 
zujbilden, von Ihren Lehren die Beweiſe einzäfehen,. eine gang 
+ Andere Ordnung als bie alphabetiſche erfordert wird — 


Wörterbücher Haben wohl nicht den. Zweck, jemanden In. ginae 
Wiſſenſchaft zu unterrichten, der ſich in derfelben noch gar‘ 


feine ſyß ematiſche Weberficht erworben hat Wer in nem 

Woͤrterbuche fich. von dem Begriffe eines Quadrats unten 
“richten wollte, und daſſelbe fo erkläst fände, daß re eng . 

gleichfeisige, ‚vechtwintlichte, vieredigre Sigue fm 


wuͤrde, wenn er noch gar nichts von der Geometrie verſtaͤnde⸗ 


— F 
? . . ; f 1 
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a a V Mathematik. 423 
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wiederum nachſchlagen muͤſſen, was man unter Seiten, , 


“rechten Winkeln, unter Sigur a dgl, verfiche, nud er 
wuͤrde bey dieſen Artikeln vielleicht. wieder andere nachſchla⸗ 


gen mäffen,, um .endlidy einen deutlichen begriff von einem - 


Quadrate zu.erhalten. Se wuͤrde zwar der Gebrauch Des 
Woͤrterbuchs auf Deuslichkeit und. Vollſtaͤndigkeit Der 
Begriffe führen, und, den Verſtand In Cutwickelung darſel⸗ 


ben Üben; aber, frenlih auf elnem ſehr mweitläuftigen Wegn. 


der Teiche jeden Anfänger von der Wiſſenſchaft abſchr 
Konnte, Indeſſen ſind doch die marhematiihen Kunſtwoͤrtof 


von der Art, daß fle cher eine Zergliedernug verſtatten, aß ’ 


viele andere, weil von ben Begriffen, die durch fie bezelchnet 


find, die allererften sum gemeinen Menſchenver rd 
gehören, wie Sablen, Geſtalten der. Dinge unterſe 


2 


den u. (. iv. und well,die Sufammneufäung diefer — — 


ordentlich gefchleit, welches in andefn Wiſſeuſchaften wiche 


Immer. dee Fol if, Wenn außerdem die erften Degsig 


durch einfache und ſchickliche Zeichen angebeptet,, und die Zei⸗ 
‚hen fo ordentlich zuſammengeſetzt werden ‚role. dis Begriffe, 
denen ſie zugebören, fo laſſen ſich use 

- Degriffe beſtimmt und verſtaͤndlich ausbrůcken, welches ıpledag 
ein Torzug der maihematiſchen Sprache iſt; Ein:-Aray 

zoſe, der uaͤber die Natur der Sprachen philoſephirt 
habe als einen Grund, warum man In machematiſchen R 
‚nungen mit ſo wenig Zeichen ausxelche, angegehen, mpil DaB 
mathematiſchen Begriffe fehr wenig. feyen, und. diefe sicht 
ſehr aufammengefegt And. Ht. Hols. Kaſtner hatte bey Dielen 
| Ei gr * 


Bemerkung an den Rand ä ſchrieben. © Cie va 








he. gufamniengelehäg. 
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Stunden wuͤrden ſchwerlich hinreichen, dieſem Psllofongen - 


deutlich zu machen, mas jene 3 Buchſtaben In der Pt 
a — V———— — 


21 
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a. - Marfemalil. 


We fie da wa fagen wollen. Wuͤrde die Bedeutung ins 
Weutipe uͤberſetzt: fo könnte dieſe Ueberſetzung einen Text 
dorſtellen, zu dem der Eommentar, aıs Arithmetik, Alges 
‚Bra, und Rechnung des Unendlichen hergehoblet werden 
müfte. Ein Wörterbuch wärde jemanden In den Stand fegen, 
” diefen Kommentar ſelbſt zu machen, wenigſtens um den 

üshrud zu verfleben; Daß er.nürliche Wahrheit ent 
Valt, wiirde man abet erft lernen, wenn man die Mathematik 


"I Sufammenbange ſtudierte. Dies zeigt, wie. Wörter, 
. Bäder gebraucht merden follen, und wie ſie nuͤtzlich feyn Fürs 
sten. Außerdem kanũu jemanden, der fih einmahl eine ſyſte⸗ 


matiſche Ueberſicht erworben Bar, ein "Wörterbuch dienen, 
ſich eine weitere Auselnanderſetzung dieſet ‚oder jenet Lehren 


verſchaffen, zumahl wenn man in deriſetven nicht blos 


unſtwoͤrter, fondern auch Sachen lernt, und wenn die 


‘ 
a N 
ro 
J 
ro 


And Kusrottun gen, das wichtigſte find , :yan dem, welcher 


Ne 
— 


Degraffe and Saͤtze dentlich, beſtimmt, und gut geordnet 
find, und‘ die Kunſtwwoöͤrrer kelne Zweydeutlgkeit zulaſſen, 
Welches Geſetz nun freylich der Mathematlker von jeher zu 








jefotgen. geſucht hat. Wäre dieſe Beſtimmtheit der Be⸗ 
griffe auch in, andern!· Theiſen der. Philofoohle defolgt 
worden: fo woaͤrde ſiche nicht Die" Geſchlchte der Philoſo⸗ 
Die: vnd Marbematik ſehr oft unterſcheiden, 


eithiſtorie der The, Mm dem Kriege, Zerſtsrungen 


& mehr nie Bidung, Machstbeim und Anſtalten der 
artönen heichäftist, da immer ältere: Einciihrungen neuern 
ul Stunde dienen; und dadurch verkeffere werten. Die 
Vornehmſte Urſache dieſes Unterſchiedes iſt, Daß man bey 
viaem matbematiſehen Schriftſtellet nicht fraͤgt, wie 


— on feine Säge zu verſteben, fondern tofe werden fie bewies 


und gefunden 7 Eim mathematiſches Wörterbud) muß num 


Wvoxrzuglich ſich auch mit dem kestern beſchaͤftigen, wenn es lehr⸗ 
Welſch ſeyn ſoll, und dies hat denn der Verf. des gegenwaͤrtigen, 
Eee angeht, zu leiſten geſucht. Doc, daͤucht uns, hat 
veeinꝰ ſehr weitldaftiges Stuͤck Arbeit uͤbernommen, wenn ex 


— ſo durchfuͤhren will, als es in dem 
Men Bande dieſtr Enkyclopaͤdie geſchehen iſt. Wenn gleich 
der Verf. meint‘, jede Hauptabtheilung der Mathematik etwa 
in 6 Wänden behandeln zu koͤnnen: ſo zweifeln wir doch ſehr, 


up er dieſes Verſprechen wird erfüllen koͤnnen, wenn er in 
: ar folgeriden Baͤnden ge niche mehr der Kuͤtze befleigf 
' Dr gegenwaͤrtige erſte 


nd der veinen Marbensarik ai 
/ | t 
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“wie In der 
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j Mothematik gr 
Mit nur die Yurhhäben Yund D.: Na bleſer Aulage fan 


De reine Mathematik leicht anf 10 Baͤudr anwachſen, neh) 


s dem Muche eben nicht ſehr zur Empfehlung gereichen 
an, und die Käufer abfchreden wird. zumahl wenn. auch 
ned:der Zweifel. bdinutommen foller, oh das Leben eines 
Maunes hinreichen moͤchte, fo:eln Werk pa vollenden: Det 
— fagt zwar, daß er mis dem Tode keinen Coutraot ge⸗ 
loſſen babe; der Verleger würde aber auf alle Fälle dafıe 


fugen ,. daB das Werk Fein. Fragment bleibe, Wir woͤnſchen 


—* daß e6 der Verf. ſeibſt vollenden möchte. Es’ 42 
e die Frage, ob ſich ein Mathemarker ſinden tußrdes.hrs 
zu fo einer Arbeit, die eben nicht ſehr unterhaltend iſt, und 


ao man ſchon mebrere Jahre geſammlet haben muß, 


on. vi moͤchte. Kurz, es waͤte fehr vortheilhaft, werm 
in den fogenden Banden mohr Die Geſed der Span 
Materieg Mandcha Artikei find-füp ein Wör 
za weitiauftig gerathrn. 8.E. no 

um dts Geometers, Aufgabe, bino 
isarten durchge 
fügrt, welches ung ganz unzweckmaͤſſig Scheint. Außerdem 


. Bub einpelas Rechnungen wiel zn vmſtaͤnblich unseihanterge) 
m fit, und +6, härte:nieh Raum: Fifprt warden tönen i.reenn 
ne DE Berf. aochd en er dae Sirichuug für:ehie.unbelanure Groͤse⸗ 
geſunden, dan Warch:der. unbe banaten Große ſogleich hinge⸗ 


febt,, und vicht alle ipzeine ——— baum 


. worurd hie. sguhelanute. Groͤße auf-Dir.eiue Seite des Gleich⸗ 
..  : felssgeichens gehracht wird, zumahl wenn⸗aus einer Gleichung 
der Warth den un 

BE Basar ne:halbe Selte pieit erſoort erden kn⸗ 


fen, wenin iachtem in steht tdorpen ; ſogleich der iM 
ötgefundeng. ‚Aussınd. fie B-D- —— worden: ohen 


Broge.fp. teicht gu· finden iſt, wie 


X. ‚fo-tunftändiie in dew Belge verfähtt: fo. iR: 
womsgidh,. des ‚Berk ;auf die Auzahi Bände einzufchräntem; 


Me er in- Der Antöndirung: Deffelbenbeimme bas,, und. es 
wird auch: für Die meiften gar Eoffban,. Wenn gleich jede Abe 
:  gheilung „wie. bier he weine: Mathematik, für 5 allein-ıu  . 

hahen iſt. Wir Haken dirfe Bemerkungen hier wicht augeführe, 
3:08 das Werk zu dadeln, ſondern un.ken Werf. gm erinnere, 

. Uah Ben mebrerer Kürzesdie Anzapt. der Känfer ſehr zunehmen 
a Auch vehihe a SEIEN —** 
ii er Jr - 
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wenn der Vaf. nicht. gar zu ſeht wiruis complicte Sin 
Blätter ‚find aus Bädern , die doch fehr gang und gaͤbe find, 
woͤrtlich abgeſchrieben. Der Zweck eines‘ Wörterbuchs I 
was andere gefagt haben, in eine Ichrreiche Kürze zufamme 
Burn ‚Er nehme ſich das Gehleriſche phuficalifche Wörter 
zum Muſter, und erinnere ſich, daß oir eine Encytlo⸗ 
> E— — wi: Dies wäre, was wir ohngefaͤhr Abe 
Den vor uns liegenden erfich "Band im Algeneipen iu fag 
Gärten. Auf eimbirle Artikel Tonnen wir us bier nicht. ein⸗ 
Uſſen; verfihern aber den Verf. daß wit wir der — 
wies ganz wel DEREN find. *0 
ne ' ge n ‚ Fu. n. \ 
S· ¶eeibang des Medanismus eines ide ——*— 
N —78 Teieffops, ohnweit Kiel’errichtet, von 
©. 3. Sthrader, Hrofeſſor der —— 
eK 1794, gedruckt von Chriſtian — 
Mei. 8. 29 2 unit einer Kupfert. * Re; 
ge - — — 
Dutch die: —— eteſue & —* 
Bach Art der Herſcheltſchen ruͤhmlichſt bekannt ——— Verf: 
werairtibt, wie der Ticel ſchon zeigt, biersumf dortige Hlärs 
‚een den Dan aneison ihm gefertigten 76. fuͤßigen Workzem 
08, und des. Dabey augewendeten Giefthits,zuriägee ſeht zweck· 
und Annveich erfinden. Ohne eine faſt eben fo: les 
I Anzeige, salat das MBerkcheni Kl; zu machen, 
wermögem wir · nichtz alle Theile der Mauſchiae anzugehen. Wis 
muaſſen atſo: dieſerhalt von · Leſer auf die wenigen Blaͤuer ſabln 
xrwilſen welche er nicht. ohne Nutzen und Vergnuͤgen leſen 
wird. Wir bemerken nur kuͤrzlich, — das Weſentliche der 
Maſtchine in einem derinmetten hohlen Ge des untetu 
Sieckt beſtehe; daß fd) aber dieſem meine’ vetfikal ſtehende 
Srlle 605; Eleine Zienmerchen oder Obſcrvaterium der zweyren 
DStocewerks, das obra mit einer zur Odſervirin eingerichteten 
ſerhen Ballerie verſehen iſt; hortzontal, vermiettiſt eines here 
uonteſen Sterurads ru Garichs, heramdrehenlaſſe; daß IM 
diem frey aus drrdifetben' hervorſpriugendeae Sortagwerk dat 
„ 06: füßige Mohr an reinem. Flaſchenzug vertlcal def und ab Eu 
et werde; daß man: auf der rie über dem oberen 
Ryan Rohrs — und daß Ko Spring 


Sn 


wertk 
* 


— 





Geſchoß hervorrage, welche theils zum Gegengewicht für 
jenes Sprengwerk und das daran hangende Rohr dient, theils 
aber, um darauf ein, kleineres Teleffop zum Aufſuchen der 
au beobachtenden Begenſtaͤnde zu ſtellen. Die Abbadong der 


Maſchine iſt eine perſpectiviſche Zeichnung, in welcher ſich aber 
ale Theile derfſelben deutlich darſtellen. Das Maſchinenwerk 
fo eingerichtet, daß es auch zu einem Rohr von 30 35° 
uß taugt. Gegenwaͤrtig if in das Rohr ein Spiegetl vum 


34 Hamburger ‚Ze im. Durchmeſſer und 26 Fuß Focallaͤnge 
geſetzt, welcher ſchon 80 Pf. wiegt: Der. Verf. giebt nur 


eine kutze Anzeige der trefflihen Wirkung diefes Inſtruments3 
nähere Beſchreibung : derfelben. Haben wir aber von ibm im 
andern Abhandlungen zu gewarten. .inı 


Abel Bürjag, "Srofeffore der Mathematik anf der 
Koͤnigl. Militär » Academie zu Berlinzc. Abhand» . 
lung von der Telegraphie oder EEE | 


:;sabgelefen ti Ber.öestlichen Sitzung her Afabeni 
‚aM 25. Gepteriber 17794. Aus den Yranzöfie 


vv fhen, "Berlie 1794, in der Woſſiſchen Buchhand⸗ 
- 2 bung. 8. 24:8; BR te ä 


Be en 
Die bekannt gewordene Franzoͤſiſche Erfindung, welche ſe 


9, ſo geichroinde:und zuvenläßtge Nachrichten in ferne 


en ngugierig machte, zu erfahre ,. Wie’ es nuf 
ſe 
Gegenden zu uͤberbriagen, veranlaſſete den Verf. in dieſer 


worgelefenen Rede zu erzählen, wie die Alten Fouer gebrauch⸗ 
x um durch ſolche Signale kurze Nachrichten mitzutheilen. 
e 


efe ältere Zeichen gaben dem Verfaſſer Antaß, Vorſchlaͤge 
"zugeben, ‚sole man zur Nachtzeit mit Fackeln und zur Tage⸗ 
zeit etwa mit ſchwarden ‚Tafeln Zeichen geben koͤnne. Cie 


anderer Vorſchlag defjelben iſt: man mache eine lange bolzerne 
Rbhre von anfehnlihem Durdufchniet-, an: dem einen Ende 
beinge man. Rinnen on, worin man vlereckigte Tafeln mit 


eiuigeſchnittenen Buchſtaben oder Zeichen ſchiebt. Die Tafel 


sauß den ganzen Queerſchnit des Cylinders derfen und ne 
Dig Zeichenzuͤge oflen ‚bleiben. : Durch ein Feuer erleuchtet 


man hinter der Tafel die Zeichen, und kehrt das andere hohld 
Ende der Roͤhre dem Beobachter der Zeſchen zu, welcher, wie 
HDD. XXU, 2.2.5. Val Sb bey 
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werkegegen Über-eine zzweyte kleine Gallerle aͤber dem matern 
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| Befchreibung und Abbildung: des Xefsgraippen ‚oder 


den derglelchen Vorſaligen mit guten Bernebbren 


— fan muß, Dieſer Gedanke ſcheint unſers Ermeſſens 
"wicht ſehr paſſend zu ſeyn, und ein ſolcher telegraphiſcher Appal 


rat wird ſehr ſchwerfaͤllig und unbequem ausfallen. In den 
Bufäpen werden theils« noch "einige gute Regeln bey Ausfuͤh⸗ 
sung, jeder Fernſchreibekunſt gegeben; theifs weitere aber 'une 
vollſtaͤndige Nachrichten über den Pariſer Telegraphen aus 
der Kolner Zeitung, wornach fi der Verf. bemuͤhet eine 
Idee zu geben, wie derſelbe beſchaffen ſeyn moͤge. Endlich 

na ein Vorſchlag: man laſſe ſchwarze Zahlen bder andıre 
Feichen vor einem mir rethem Taffent uͤberzogenen Rahwen 
id bewegen, und. erleuchte den Taffent mit ſtarkem dahinter 


angeziudeten ·Teuer, wozu man Phosphorus In Sephlostb - 


ſirter Luſt verbrennt, gebrauthen ktönnte 


—ebhter Vorſchlag wuͤrde etwas theuer und muͤhſam werden, 


R , 
sr lea Be Di 
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der. neu ‚erfundenen Kernfchreibunifchine in Paris, 
von einem Müpengeugen: Leipzig, "bey Friedtich 


% 


-  Borthelf Baumgärtner, 579. mit 4 KRupft: 8. | r 


e- " f 


= 16 ©, Aa 


rinnen ee 


ie Yon dieſem Ditel verieltet glaubte man anfthiglich die wahre 


Beſchreibuug des Pariſer Telegraphen durch dieſe kleine 
BSchrift zu bekommen, da fie doch wohl nichts anders als eilt. 


Vorſchlag zus: Telegraphen⸗Einrichtung ˖ſeibſt iſt. Auf det 
erſten Kupfertafel iſt eine Gallerſe mit den Hauhttheilen des 


Inſtrumeuts abgebildet, md der Pavlilon des Louvre vorge» 


ſellet. Die te Tafel emhaͤlr die verſchledenen Stellungen 


Sves sa-den Duchſtabenzeichen dienenden Inſtruments z Die 


ste Tafel giebt eine Erklaͤrmg eines angenommenen Aiphar 
bets; die ate ſtellet nach dieſem Alphabet eine kleine Probé 
ſchrift dar, in welcher ib einige Schreibfehler finden. ik 
dem Tept ſelbſt iſt eine Geſchichte der Erfirivung des franzöfl? 
ſchen Telegraphen vorgetragen, welche der Verfaſſer nun ehe . 
dachte, um ſeiner Schrift: Staubroärdigkett' zu verſchaffen; die 
aber ſchon in mehreren oͤffentlichen Anzeigen beleuchtet worden 
Pie Angabe ſeidſt IR finnerige, and erdachte Waſchine zu den 
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| Mathematikf. - 977 
Selchen einfuch Sle ughnatert 256 verſchiedene Figuren 
durch eine leichts Dewetgung der Maſchine, und-IR unſers 
Ermeſſens als’ ein .uhgtiher Beytrag zur Tehegrapbie zuben 
Das Wefentlicpe der She Betehrt datin:” an chic 
hoben Stange iſt ein 9 Fuß langer dünner hoͤlzerner Fluͤgek 
vertical etwa durch —* ber "Rollen um einen fir der 
Brange befindlichen Dorn beweglich, fo dak man ihn Hackl 
dontgl richten und auf jeder Seite unter, derfchledenen Neigun⸗ 
gen ſtehen ann. An dan Enden’dieies Flügels find 2 kheiß 
nere Fluͤgel eben ſo ny unabhängig von der Bewegung dd 
Sauptflügeis auf? und ’&b Bemeglich, Durch die verfhiedene 
Stellungen des KHanptflügels zu den Nehchflägeln werden Die 
| Vorgemeidte 232: Figurrn erhatnen. Wir muͤſten aber deswe⸗ 
. gen. ſeibſt auf Ble:tleineAbhandihg: uss beziehen, da ohne 
die Figuren die Saqche nicht drutlich aan ih. 
Feat a Ra Te 3.58 N RD RR.) 
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>. Hfiznat‘ der Tonfuhf,. Gerausgeaeben bon HEIM. 
nr rich Chriſtoph Koh, Furſtl. Schwarz Rudolf | 
vr j | Kammermuffus, Erſtes und: zwehtes Stuͤck. 

Erſurt 1795 bey Georg Adam KRayfer. 6 - 


In det Votrede ſagt der Herausgeber: · „wie Tonkunſt If in 
dDeſem ſich zu Eudel neligender Jahthunderte dem diele eines 
dihern Volenne non merklich naͤher: geruͤckt; es iſt 
Aber auch benſo gewiſ daß ſie, beſonders in der. ya - 
Daiſte Diafes--Beieraums ; auf manchen Abs und Umwes app 
ciltecund hit. Sittergeide: ſehr geichlich verbraͤmt morden ie. - 
7 Riner@lebhaber unn ienanten ſowohl. als viele eigentliche 
VTVToankanſtier, ſcheiden die Fortſchritte, die man in der Kuuſt 
— ———— ‚hide: von dem. ihr anjetzt ‚fo ‚oft antlebenden 
and; und "werden. baher verleitet, die Ab⸗ und Umwege, 
Es Kunft zu führen ſucht, 
"=. erden geradeften Weg zum Ziele ihrer hoͤchſtwoͤglichſten Volle 
— zu halten, weit dieſe > u — — 
t Blumen beſtteuet Mund: Die veturſacht/ DAR Dein 
E = — 5: ſchiedenet 
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ſiedene Grundſaͤtze, Bieschelts Allen ſESnen Mrften uͤbec⸗ 
haupt, theils der Tontunſt insbeſondere eigen And, nach und 
nad, immer mehr : vernachiäßfgt werben. ..Der eingerifieng 
= Hang zu einem gewiſſen forggguernden Modewechſel bey den 
Pradutten der. K dieſen Nachthell vorzuͤglich 





| Ri an 
und man findet. anjegt nicht wenig Tonkuͤnſtler, die. zwar - | 


deu aͤchten Grundfägen der Kunſt und mir gutem Geſchma 
Richt, ganz unbekannt find; die aber, wenn behde mit gewiſſen 
igenbeiten des Modegeſchmacks in Tollifion konimen, fi 
ſcheuen, es nur. merken au laͤſſen, daß fie der Modetonkun 
nicht durchaus ihren Veyfa ſchenken koͤnnen, weil ſie glau⸗ 
en, dadurch ‚bey der großen Menge in den Ruf von Ges 
r loſigkeit zu fallen.” a, we . 


Li 
; \ [27 .. 


“> Diefes tichtige Hesheil.und die Art, wie esausgedrüct-ift; 
Ban unfern Lefern einen Begriff vom Geiſte des vorliegenden 
Journals gehen‘, welches, auſſer eignen Abbandlungen des 


Derausgibers, auch 1) Nachrichten Aber die Verfaſſung 


der Muſik und Verzeichniſſe ibrer Ausuͤber, von ſolchen 


Oertern, wo die Kunſt vorzuͤglich im Schwunge iſt, fo wie’ 


auch mancherley Veraͤnderungen, WEürderungen, centrirte 


— Ankündigungen neuer Schriften und Deufttalien; 2) Briefe 


ber-Begesftänge ‚der Kunſt zc,. 3) Brnlhte Zusidae ang 
ig und ausländifhen größern Werken ic. d) Am Ende Lines 


‚Jeden Stuͤcks ſowohl int Ware der Munft: herauckommmende 


Säriften ale ah; ine: Muflfalien augtzelgt, oder kritiſch 


, gepruͤſd⸗ Heieam-mmisp „and zum FAR Ifhou in den ‚vor ung 


liegenden Stücken liefert. | 
Das erfte: Dtuͤck enthaͤlt R Uepen Die Veenachläfts 
gung der Theorie Es wird hier; mitgten Gruͤnden ge⸗ 
handelt: von der wwehwendigen Verbunnnugeher Theorie mit 
der Praxis ſo wohl für!den Theoriftanals-Jürten Areiſten; 


eigentlicher Praktiker, als dem. Theariſten enegegenaeftrüch 


von der immer zunehmenden. Vernachlaͤſfigtig der; Theorie 
die der Verf, zum Thlil auch jn dam. Matgel an :Lurtäre aber 
bie Kunft finder. ‚ Ehedem wurden die Artiſten vieleicht 
durch die mehreren muſibaliſchen Schriften, die ver und nach 


. ,„ ber Mitte‘ unfers Jahrhunderts  berausfamen, mehr zur 


fectäre aufgemuntert. &elb die in jenem Zeltraunt oft gee 
führten gelehrten Streitigkeiten über Gegenſtaͤnde der Kunfk, 
obgleich mehrere derfeiben über Gellergs bekanntes bewabrt 
und verwahrt geführt wurden 


! 
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ven Nutzen Den baß daduich wiele Artikken iu — 
über ſolche Gegenſtoͤnde angereiht worden ſind.“ | 


. De V. (dit. 56 nicht dadurch iere machen, daß — 
ohnerachtet jener ‚anerkannten Vexnachlaͤßiguug der Theori⸗ 
dehauptet, mdie.. Tonkunſt babe ſich gerade in dieſer le * 
Zeit it. Rieſenſchritten dem Ziele ihrer hoͤchſtmoͤglichen J 
fommenheit genäbert;f er-übernimme es, vielmehr, in —* 
Abbandlung darzuthan: „daß die Tonkunſt durch den. jetzigen 
Modegeſchmack Beine; weſentiche Vervollkoinmung erhalten 
2 Dana zeiat der. Verf. „Daß die Bernachläßigung ve 
| Theorie ſowohl ar den Artiſten ae auch für: die * 
Kunft nachtheilig ko m. ſw. — 


Wir wůrden iu weicläufeig, werden, wenn wir 2. j 


N 


weiter Schritt vor Schritt folaen toollten, mir Begnägen 
daher, zu ſagen, daß dev WB; aim dem rechten Wege das wahre 
Ehrzefuͤhl und den Achten Kungeifer in den Tonkünklern rege 
zu nmcen fließt, und ſie auf bie weientlidyften Theile dag 
gruͤndlichen Studiums der. Nunft aufmerffam macht: Niue - 
- wäre hie und da zu wuͤnſchen, datz der B. weniger. gedehnt 
und :prächee in feinem. Auedrucke warr. Matches iſt zu ſehe 
im Tone der ehmaligen Marpurgſchen Beyeräge: und ander . 
et jener Zeit geſagt, denen es zum bleibenden Merche . 
auch mehr an — ———— Vorirage ale an MM 
hen Gründen fehlte, „ :, no. 
Der zweyte Aufſatz handelt — medegeſchmack in 
- Der Tonkunſt. Mit: Recht elfert der V. geged die Vernache 
laßigung der Meiſterwerke unfrer Händel, Bach, Braun 
- %6Q, Die von det Modewelt nicht nur unbenußt bleiben, for - 
dern wohl gar verachtet wurden: Diebey verraͤth der V. abes 
doch wohl einen etwas engen Wirkungskreis. 2Oes Auslang 
‚nice. zu gedenken, fo werden auch In Deutſchland, 3. n 


N 


rg * ofe und im Pubukum, In HRamburg, 
— — Hannover, Leipzig, Goͤttingen, Derfäc 
eimar, Erfurt, Breslau und an andern Höfen und in 
qen Städten, Haͤndelſche Bachiſche, und. Graunuſche Mel⸗ 
erwerke haͤufig and 173 aflet der Veranftaftund, die ihre gute, 
” Ausübung erfordert und Mach aufgefährt. Un e Schutz, 
Reichardt, willer, Kunze, Schwente, Forkel, Auft 
und andre Brave Kuͤnlier, haben vor: vieleh alten großen 
gactiera das TORE BE gehen HQummitqt voraus, 5 


Dre 


\ 
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fh. bus. Mies — und In deflen Berberriigung ihee 
eigne ſchoͤnſte Verhertlichung zu ‚finden. glaubt. Nur das 
Wiener Publikum, und was ihm folgt, laßt fi noch Immer 
von feliien Modecontboniften den Gefichtskrels ver engen und 
„Blaubt es ihnen treuherzig aufs Worr, daß nur ihre Werke 
allein gehört ud Pa Ar werben verdienen. Freylich: haben“ 
Be befonders ſuͤr Inſtrumentalmuſik, auch Männer, die 
ohl' ohne Ihr weiteres Hinzuthun, blos durch den ‚Zauber 
ihrer Werke, ihr Dubtieim bezaubern mögen und In ſolchem 
Ruftande Bleiben die Sinne eben nicht offen und erupfaͤnglich 
‚für die Ferne’ — Boch ſeibſt diefe ihre eignen größen Meiſter 
muͤſſen oft ihren ſchwaͤchern Jaͤngern, welche die Mode für ” 
= = ai über ans ns tale oe % — 
einen Zeitpunkt gegeben, in welchem man eyel ein 
harte, Kaya einem Mozatt Re j N 


r V. bringe manches Our und Treffende über Moe 

— und ächer Kunſiſchoͤnheit bey. Um dieſe wide 
tigen! Punkte aber für: den philoſophiſchen Künfler und Kritibez 

beſrlediard abzuhnndeln, ‚müßten fie tiefer geſaßt werden, 
und müßte men von eiſem groͤßern Erſahrungskteiſe ausgehn, 
als diegegenwaͤrtige Bearbeitung verraͤth. Am Ende freicht vs 
— von einigen eingelien Modetberfeun: 


Der dritte Auffab It ein kurzer Abriß der Geſchicht⸗ 
der Tonkunft bey den Voͤlkern der Vorzeit. Für elnei 
kurzen Abriß hoit der V. wohl zu weit aus‘, wenn er, gleich 
den bisherigen umfändeichen Geſchichtſczreibern, mit den 
verſchiedenen Meynungen über das rſte Entſtehen der Muſt 
anfaͤnge; und haͤlt ſich überaik zu lange mit allgemeinen Be⸗ 

ttachtungen uͤber den Urſprung Der. Tonkuaſt und über 
Die Mauſik der: alten Völker. auf, welche beyden 
das erſte Stuͤck nur. unnollenbet, lieſett. Ne 


. MWiscellaneen , Kecenfionen und Anjeigeh n 
Miofikalien. und Schriften, Befchließen das erſte ee 
. Diefer Artikel‘ Mefört quer ai eine Ankündigung von einen 
“Augsburger mufifati n Merkur, von meiden uns 
yoch nichts zu Sefigre — tt: Diefe —— 
‚Fol, ohngefähr gleiche Einrichtung mit dem vor ünd texiũden 
Doirnai baben. — 


Dann folge.: eine turze Narhrikkmon.! — Gh — 
—2* — dee ae vaſch in Alu; wis wuͤn⸗ 
— en, 


| Tr. Ener 77 Zu 

ſchon, Daß der Wert. Kin Verſprechen, eine ausfäßetichere Dad 

sicht von :dlefer Veranſtaltung ju Refern, die dem aͤchten 
‚Hohen Kunfteifer dee vortrefflichen Faſch fo, vll Ehre macht, z 
Bald erfüllen möge, Die eigenen Meiſterarbeiten, welche ! 
dvieſer edle Kuͤuſtler für fein Inſtitut 1, - vorgebradyt und noch 
-Anmmer mit unermuͤdetem Fleiß hervorbringe, werden Baby - 
boffentlich nicht aus der Acht gelafien werden. Dieſe Nade. 
xicht erwähnt ihrer nicht, ohnerachtet fie die Seele ſind, um 


durch die fich die ganze edle Sache betorag, — BR 
“Mod folgen einige Nachrichten von Kenkänftern und 
windge kurze Recenfionen, — "N ' 


. ; . vo. 


Das zweyte Stuͤck hebt mit einem Aufſatz über den = 
Charafıer der Solo, und Kipienflimmien an..- Der ®,. 
gefaͤllt ſich faſt zu fehr in allgemeinen Betrachtungen , bie 
‚ zwar nicht ohne Wahrheit find; aber doc für den Pſycholo⸗⸗ 


geu nicht tkf genug geſchoͤpft, und für den Tonkoͤnſtler zu we⸗ 
ia unterrichtend und anwendbar ſeyn möchten. Indeß ent 
haͤlt auch dieſer Auſſatz, wie alle vorhergehenden, viel einzelne, 


| gute Betrachtungen und Lehren. 
.. Dieſem Auffage folge: Ueber Die Klotbivendigkeie' 
‚ eines Zeichens der Artikulation der Töne, und über 
Die richtige Schreib und Vortragsart der Vorfchläge. 


. 


Dieſer unterrichtende aͤchtpraktiſche Huffab hat uns vorzuͤgſiſh 


gefallen. Dar dritte Art. liefert einige ſchaͤtzbare Beytraͤge 
zu dem Berberfchen Tonkünſtler⸗Lexikon vom ar. 
Dr. Chladni. Es wäre zu wuͤnſchen, dag mehrere Gelehrie 
und Kuͤnſtler zu, jenem in. manchem Betragchte noch eben fo 
unvollſtaͤndigen; ale in vieler anderer Müdficht wieder zu 
Amſtändlichen und zu weltläuftigen Werke dergleichen wirklich 
— Beytraͤge lieferten, and. Hr. G. dafür kuͤnſtig wie⸗ 
der eben fo viele unbedeutende Artikel, gegen die Aufnahme, . 
dieſer, hinauswürfe. Außer den reichhaltigen Bepträgen, die _ 
ber ar. C. M. Reichardt In feinen Studies mitgetheilt 
. Bat, find diefes big jeßt die Einzigen, die und vorgefommen _ 
. find. Einiger Nevenfienen nicht zu gedenfen. _ 


IV. —— des kurzen Abriſſes der Bas 
fihichte der Tonkunft bey den Völkern der Vorzeit. 
Beſchluß des zwienten. Capitels und Anfang des dritten: über 
die Muſik der Mgyptier. Des ®. haͤlt ih vorzüglich an 
Forkel. Woran. m auch recht wohl thut. Wenu er 

| rt 4 mehr 


Sn 
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mehe bedaͤcht⸗e, daß er nur einen Abriß liefert: wenn dieſer 
fo viel non dem im dunkelſten Hintergrunde ſtehenden Volke, . 
yon dem mir alle nicht viel wiſſen, enthalten fol, wie wills 
dann mit, der Geſchichte der italiaͤniſchen, ſramoͤſiſchen und 
-deutfchen Muſit wer. n? Doch bey‘ diefer pflegen fich auch 
die umfländlichften Geſchichtſchreiber am Eürzeften zu ſaſſen. 
. Nafer brave Forkel wirds indeß hoffentlich wohl nichr thun. 


V. Weber Ken Charakter des Volksliedes. Der - 
Anfang, der geliefert wird, holt weit aus, und ent⸗ 
Halt großenth e moraliſche, von allem Kunſtſinne ent» 


>. Blößte Kritik dek Muthologie. Volk if dem DB. der Theil 
der Menfchen, welcher die Bearbeitung der Eörperlichen Natur 
: zu ihrem Nerufsgefhäfte gewählt bat.. Das Volkslied, 
ein Produkt der geiftigen Natur, ſoll die Abfiche haben, Geis 
flessildung ‘unter dem Wolke zu verbreiten: (muß alfo auch 
; wohl nur von dem andern Theite der Menfchen, welcher die Der 
arbeltung det geiftigen Natur zu ihrem Berüfsgeſchaͤfte gewaͤhlt 
dat, produeirt werden 7) das Volkslied darf nicht manieritt 
ſeyn und nichts Mythiſches an ſich baten u. ſ. w. Wir 
werden ja ſehn, wo der V. am Ende herauskommt? wie fuͤrch⸗ 
‚sen, er hat ſich etwas zu hoch verftiegen, oben zu tief Ins Dik⸗ 
"Licht verloren. . a EL an 
VI. Wiscelfaneen, Nachrichten u. f. tv. wie oben, 
Hier hat der V. ganz zweckmaͤſſig einen merkwuͤrdigen Auf⸗ 
ſatz über dag Leben des verſtorbnen Capellmeiſter Wolfs 
aus dem Berliniſchen Archiv der Zeit abdrucken laſſen. 
Der dortige N dieſes befonders in pſychologiſcher 
Ruͤckſicht merkwuͤrdigen von Wolf ſelbſt geſchriebenen Auf⸗ 
ſatzes, der fih 3. F. R. (wahrſcheinlich Job. Fried. Nele 
ardt) unterzeichnet bat; ſagt in feiner Einleltung; „Sb 
eitel und fruchtlos auch blos lobpreiſende Lebensbeſchrelbungen 
von verſtorbnen Freunden ſeyn muͤſſen, ſo nuͤtzlich und ange⸗ 
nehm koͤnnen wahre ungeſchmuͤckte Nachrichten von dem Leben 
eines Mannes ſeyn, der durch eigne Kraft und Thaͤtigkeit 
einen gewiſſen Grad von Werth und Gluͤck ſich zu erwerben 
wußte. Ein ſolcher Mann iſt unſer Wolf, von deſſen Leben 
wir die Freundſchaft feiner hinterbliebenen Gattinn einen 
von ihm ſelbſt verfertigten Aufſatz anvertrauet bat“ u. ſ. w. 






Der Auffag ſelbſt iſt wirklich won ſehr oxiginell naiven Cha⸗ 
rakter, und die Schilderung von Arufern und Innern de/ 


Mannes, den fie betrifft, welche H. R.vorausſchiett, von ſeltner 
an nn . — Gradheit 
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GSeadheit · und ·ruͤckſichtioſer Wahrheit: :Hndh. ulifer Are. IM 
dier nach nicht voſlendet. Lovesfälleumd eine kurze Recen⸗ 
Kon machen den Meſchiuß u 
‘+ Der Heräusgeber wuͤnſcht, daß miehrere Schriftſteller, 
‚denen die Tonkunſt am Herzen liegt, an dieſem Souenal Ans 
—theil nehmen möchten: uud da dieſes eim fiheres Mittel iſt, 
“ Einfeltigkeit In der. Vorſtellungsweiſe und Einfdrmigteit im 
- Vortrage zu. vernieiden: To wünkhen..aud; wir es mit Dem. 
Herausgeber, won deſſen gutem Kiler wir uns. noch rehe vlel 
Erſprießliches für die Kunſt verſprehen. Mit den Herous- 
Zebern der ſaſt zu gleicher Zeit in Braunſchweig angekuͤndig⸗ 
‚ ten Muſſkaliſchen Zeitſchrift haben fi Herausgeber und 
Berleger dieſes Journals bereits vereinigt, und haben IE 
"wohl daran gethan. Man hät am dem’ Reichardtſchen mu 
kaliſchen Kanſtmagazin, an dem Berliniſchen mufikalifchek 
Wochenblatt, und der drauf folgenden Menatſchrift und ct 
der Berlinſchen usd Spelerichen muflfallihen Zeitung, die 
anlle ihren eignen Werth batten, hinlänglich erfahren, daß das " 


deutſche mufitalifche Publikum kaum ein kritiſches Blatt fuͤr 


die edle Tonkunſt hinlaͤnglich unterſtuͤtzt: Ziwed derglelchen 

veriodiſche Schriften, die beyde zu gleicher Zelt und mie glelcher 

Abſficht und Einrichtung aufingen, haͤtten ſich gewiß gegen⸗ 

waͤtig am.baldigemm Auſkoinmen gehindeite. 

. Sa Bayettes Traum, ein müftfafifches Gemäfibe z 
“fürs Pianoforte. Leipzig bey Friedr. Auguſt 2eo, 

7.5 Bsgen Queerf. ME. nl 


In der That eine ſeitfame, originelle Idee! Sonſt tnalte 
man nur Schlittenfahrten, Donnerwetter, Erdbeben, Schlach⸗ 
en, ſtuͤrmende Eroberungen feindlicher Städte und Veſten, 
den Einſturz der Mauern von Jericho, u. dal. m. für große 
und kleine Orcheſter, für Orgeln und Claviere. Jetzt aber‘ 
erhebt man ſich bereits uͤber den gewoͤhnlichen und triviaben 
Schlendrian. Ein Traumgemaͤhlde — dies iſt ein alle Er⸗ 
wartung Übertreffendes Werk, welches ſeinien Schöpfer vor 
andern auszeichnet. | | 


Der Den forſchte fleißig, mach melden Regen wohl 


J Dies muſſkaliſche Senrähtde zu Stande gekommen ſeyn moͤchte, 


„and Baumbad niellnigt. gewif 
= Su | Bb5 pſhcho⸗ 
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——E— Vemerkuungen ben bei Tehimen; u ER 
mungsgruͤnden ſeineg Verfahrens bey der aliſchen Mahie 
rey — La Fayettiſchen Traums, koͤnne Menehunen haben, 
3 B. dab der Seele im Schlafe nichts vorſchweben kann, 
was iht nicht vorher irgendwann und Irgendiva durch die 
. ESinke vordeſpiegelt worden It — ſerner, daß ſie im Traume 
ſehr verfchiedene Sachen und ſehr verfchledene Theile derfels 
Sen, am unrehten"Drte und zut unrechten ‘Zeit verbindet, 


weiche nicht zufaimmen gehören — und von einander treunt, 


was ſonſt uͤberall und allzeit mit einander verbunden feyn und 


‚gebadht werden muß. Dies fchloß er aus der Behandlungs⸗ 


— ſelſſt, wovon et eine kurze Beſchreibung herſetzt. 


Eln Grave ı) in F mol ven ı3 Tacten macht den At 
2 — % demſelben findeg.man 4 Fermaten. Seine Greuze 
iſt ein Abſatz in dev Dewiganic/ zur Vorbereitung des fol⸗ 
gend en 
na) Allegro agitato. i von sı Tacten, Veffen Orenze iſt 
abermals ein Abſatz in der Dominante zus Vorbereitung auf 
das folgenbe damit verbundene -Uh poco Adagio: in! F dug 
und ganzem Zeitmaaße, von v4 Tasten. 'Dhur 3 Fermaten 
- gehen Hierin zu Herzen, nebſt einem abermaligem Ablage im 
der Dominante,. zur Vorbereitung des ſich auſchlleßenden wie⸗ 


derholten ‚Allegro agitato, J im .Fı.mol, von 16 Tacten. 


‚Hier kommen unvermuthete Wendungen nach B moll und Es 


moſl var, und dann aberwals:— Abſatz ie der Dominante 


von Es, zur Botbereitäng des folgenden 


3) Lärghetto in Es dur A, von 16 Scten, ‚mit der 
a nach C moll, in deren Domidante es wilder F. — 


abſetzt! — zur Vorbereitung bes, folgenden . Eur 


4) zwey Taete langen. Riſclats · im C sur und ganzen 
Zeitmaaße mit .einer einzigen -Fermate, an welches ſich an⸗ 
fhllegt-ein Adagio von 2 Taeten. und fortfegt ein Lasgherto 


con grazia von 4 Tacten in derfelben Tonart und Zimit else 


Bermate, endlich: aber.ein & ohne‘ er nach u. Im 
sin, gluͤcklich vollendet. 


Vor ſedem dieſer von mie Durch — eeihtten 
muflfalifihen Einſchnitte find „die Andeutunbah der hiſtociſchen 
Momente des. Stoffes eingeruoͤckt, weiche ber Componſſt nicht 
— ſoudern bios im einſachen Erzaͤhlungston deelamiet 

Wr auch außerdem u nr nur in die — = 
A aßt, 
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— und fe —* für, tem 7m bes - Gebichtes 
betrachtet haben wili —* vor Rummer 1) iſt Anger 
I Deuter: „La Beırta —* feinen Beiden. ' Ahn etößet Feine 
Hoffnung mehr,“ u f. 
a weit‘ —— Befreiung oßigefäßt bes fünferg 
Theils von dem ganzen Werke, worignen mad nichts als 
-.,.. „any befannte, barmonifche und melodifche Saͤtzchen — 'feite 
— An Verbindung und Trennung derfelben durch Veraͤnberung 


des Tempo, der Ton⸗ und Tadtart, ‚oder durch Zermaten und 


| 2 Abfäge: antrift „.ohllelht, weil.das Feuer der Eintüdauugs⸗ 


kraft ſehr oft exmattete uud von keiner Seite mterhalten | 


Werden konnte. 

\ Ob nun des Rec. Ursbell gegründet iſt, und ob: biefe 
Dehandlungsatt eines. Traumgemälbes . die wahre ſey, Aßers 
haͤßt er den Leſern zu esiefeheiden ; daben,/ bekennt er freymuͤthlg, 
daß er In bet, Traummahlerey nicht dollkommen erfahren iſt, 
pedauert au) ſehr, daß er: dieſem neuen Werke feinen Ge⸗ 
Ihmadt’abgewinnen , «mach weniger dem Hrn. ©- aufrichtigen 
Beyfall geben kann, und hält desmegen Sbumanßgeblich * 
— ER Einfälle vor der Mealifirung in der Gehurt 
zu erſiicken. 


Das Werf iſt uübtlgene mit allen aufferlichen Schoͤnhei · 


A gem reichlich verſehen, in Kupfer heſtochen, mit einer Vor⸗ 
verinnerung und dem Gedicht des Ken. v. Oertels, welchen 
er diſee wußtaliſche Gemaͤhlde feinen Algen au verdanken; hat, 
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we | u | — a: 5 
| 


ſtoph Kümmel, Mector zu Hedemünden.. In 


Commiſſionsverlag der Dieterichiſchen Buchhand · 


\ zn zu Göttingen. Gebrudt in Cap. dr..4 


6 Bogen . 16.3. Er 


| 3 an finder für den —* ar tieder, und für as Ch 
| "eine Romanze mit 7 Variationen aufgeſetzt. Der’ Here 
> 2 Resten mag. wohl das Klavier ganz artig ſplelen innen; aber 


die Lledercompoſition und ein Fun Geſang (deln fein Die 
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Klaſfiſche, griech, ͤnd Tat. Philologie, nebſt 
den dahin gehorigen Alterthuͤmern. 


. (Metsexos. "Plutsrchi. Chaeronenſis quae fu- 
perſuot Omsie. Cum adnotationiĩbus vario- 
.cpm adiectaque lectionis diverſitate. Opera 
6. Joaunis Gaorgii Huttan, Ph. M.et ſchol. Anat. 
" amsPub, Rectoris. Yolemen. ſextum. "Vubingae 
. "Hp. J: G. Cottae. 1794: VI und 432 ©. 8. 
7 ER 


ra ah ; 
Die Einricitung’und der · Derth die er Ausgabe iſt den Lefern 
der Bibliothek durch die vorhergehenden Anzeigen zu bekannt, 
als daß Nee. noͤthlg Härte, daruͤber etwas weiter zu fagen. 
Auch dieſer ſechste Bande womit die Vilae.parall, geendigt 
And, beſtaͤtigt däs dmehrmols gefaͤllte Urthell. Irrt indeſſen 
Mee. nicht: fo’ ſcheinen ihm' die Zufaͤtze des verdienſtvollen 
Hru Herausgebers zu den Anmetkungen der Reiskiſchen Aus⸗ 
gade in dieſem Bande nicht fo betraͤchtlich zu ſeyn, als fle 
wenigſtens in den erſtern Baͤnden waren, vlelleicht, weil ex 
Teinen Plan nie dieſen eignen Anmerkungen nach S. Io 
Vorrede geändert Hat. Statt dhefe naͤmlich, wie er anfangs 
verſprochen harte, dieſem legren Bande der Vit. parall: bins 
suzufüges, will er alles mir einander erft nach Endigung des 
ganzen Pfutacchs liefern, wodurch freylich das Ganze an Boll 
— gewinnen wird; nur wird mancher Leſer vielleicht 
bey dlieſer oder jener ſchwlertgen Stelle anern das eigne Ur⸗ 
shell des Hra. Herausgebers vermiſſen. Damit man aber 
nicht glaube, es fehle. ganz und gar an ſolchen Zuſaͤtzen, oder 
‚der Fleiß des Hrn. Herausgebers ſey ermattet, zeichnet Rec. 
Vier’ aus dem Leben des Demetrius einige diefer Anmerkungen 
aus. Bey der fchmwierigen Stelle zu Anfang Yeb.noften Ras 
pttelo, deren Sinn Reiske mweitläuftiger angiebt, vermuthet 
Hr. H. nach dem Worte usyalspyıac fehle aruduseraroe 
oder dergl. m. die folgenden Worte ugs uu2 Zdoyyv Tıya Te 
Fampavz MrAysns Exyu, die Neiste af die hler bemerkte 
Art intervungirt, conftruirt er fo: my was, Jdoyınay ra 
romure Hewpsiv arı. &x. fo daß Iawpsıv tie das folgende 
SJawpyrınoc bier nicht anſchauen fondern erfinden bedeute, 
: woburch dei Sinn und Zufammenhang allerdings ſehr ers 
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Die Bedemung wenitſtens von Dedaaen⸗welche Hr Ho 


sanimime,: macht das ſolgende nothwendig. — Daß das 


2 dudgaw In der „urpien Zeile: den:'aaften: Kapitels ſalſch fep, 


haben ſchon Altere- Interpreten gezeigt, mund felbft Reiske war 


geneigt, die andre Lesart au Io anzunehmen. Der Aa 


u Serausgeber [läge vor erdwo guu autop Apas re Tora 


— 


b 


wds yaußg. lele,. wel: lexcentis alüs pagbis vierum, hu 

quam his pufiplatis alle, cellurum, .neque erc. Der Sinn 
iſt recht gut, nun ſcheint Ree. eine neue Conjertur biev.umiil 
chig, da. die Lesars.en:" Iyyo winen nhemfalls ſehr gurtw Dr 


Was übrigens die.wow einigen, Die bey der gewoͤhnlichen Bags - 
‚art bleiben, angeuommne Bedeutung von evrutevay ber 
in animam.indygeres fo Könnte, wenu das Wort anden® 
in der Form für die; Conſtruetion paßte, für diefe- Bedelrung) 

da ſie zmeilsihaft ſcheinn, das aͤhmiche suyruderu angefkhrt 


gebrangg. Aber nach Rec. Urtheil IR Prsac — vd — — 


. ı ayamyasıv Außerfi hart, und vielleicht ganz ungriechiſch wes. 
wegen er es für unnoͤthig haͤlt, für, den Sinn a ! 


Beweiſe aaſzuſuchen. — Kap. sr "gegen das Eride. 
Se. 5. 006 ur änden Worten Augsugöt. de wi Yoyuara _. 
Harn wagen, das Nelefe ausgelaflen ‚hatte, ups Necht 

jener .aufgegpigmen. Mec. würde auch. K. 24 Mevuouxvue 
— üben, da Siste alte gemis and malte, 
und das im Text ſtehende Asvxoscevs wahrſcheinlich ntir' ein 

Dgreib⸗ oder Gedaͤchtnißſehler iſt. Andere Wort⸗ und Say 
trläuterlingen, die ſich noch hie und Da finden, übergeht Rec. 


. Se lei die Zuſaͤtze "zu den Leſearten aus der Aldina, Juntina 


glelhung jener Ausgaben zeugen. — Barum ©. 17 Nr. 4: 
u. ©: 33 bey den Worten Oumpos ‚Pnsw die Stellen Aus - 
dem Faripies nid Homer nicht angegeben find, wo ſich die 
angeführten Worte finden, nämlich Moen 398 (ed, Beckii 
- 9. 409) u. Jl. A, 238, ſieht Rec. nicht ein, da ſſe doch 
dir Reise. Ausgabe citirt find, und es auch fonft z. B. &,57 
- gehnehen. iſt. Mancher Lefer ficht doch gerne dergleichen nach, 
"und braucht dann nicht erſt lange zu ſuchen. — 
* — — — — Zu — — — 
Uebrigens finden fi In dieſem Baude folgende Stuͤcke: De 


metrius, Antanjus, Dio, Bratus, Aratus; Galba und Otho/and 


angthängs hat der Hr. Heranig. auſer der auch. im. 108 — 
Ku, . eier 

| & | 
B & t n X R 4 


giebt, die er Deswegen auch mit Schirach and Reicke annimmcc 


werden, das Homer auch, ohne Byaw, nin dieem Sul. 


in 3 


und. andern,..die von. Sorgfalt des Hrn. Hergusg. bey U — 


Bi 


y 


2 afhe — 


deſer Wittiethet uenskmichten Dacieriſchen Ehronstugfe, 
Kyasdri appendix de 'menfibas Atticis, und Kuuidi 
—— ie Plotartho in’ fummis pecuniae Romano- = 
"mm Graeco numismate deelarandis nunquam fatis acca> 1 





sure, voofür ihm die Wefiger diefer Ausgabe gewiß mit Rees 

danken werden. Dex ben nun folgenden phlleſophiſchen Schrife | 

sen. Piutarchs- will der He. Herausgeb ven’ feinem 16. bie \ 
ber gemachten Geſetze, dem Relskiſchen Eerte vorzuͤhlich zu | 
felgen, ‚abgehen, daR. in dieſen Thellen tea weiten nicht die 

OSorgfait und Bieig bweiefen hut, als in: u vorhergehenden⸗ 

Ber. billigt dieſen Vorſatz eben fe feht, als et dem verdienſt⸗ 

vollen Den Herausg. zu der dadurch vermehrten Arbeit alle 
sderliche Deunterkeit und Geſundheut auwſmſcht. — Drucke 
ler / welche den Sinn entſtellen, bat Rec. in dein, was er 
lichen. har, nicht benterkt, dent’ ſeiche wis &.'9 Tin. vit, 

* ‚für RaauſPoc und. ©, 6 a 4. — fin’ was ver⸗ 

t Jeder Di u j u R 

— — ee Tu 

Brchelopätie der Taten 1 Cini ke Erſte Ab; 

- sbeilung, . Dichterfommiung. . ‚GSehster Theu 
Elegien⸗ Dichter und nerter:. tausgegebet 
von Carl Gotthold Lenz, “Dr. der Ppif. Vraun; 
ſchweig. 1794. auch unter dem. Titel — 


 Wnserlefene Stuͤcke der Elegien: Dichter und hHritet; 
zum Gebrauche auf Schulen. 3. 160 S. 12 4. 


Erlarende Anmerkungen zu den außerlefenen Stuͤcken 

: der Etegien » Dichter und Lyriker. Herausgegeben 

‚don C. G. Lenz. ——— 1194-8: ss 
auch unter: dem Titel: 


 Erflärende Anmerfungen zu — "Chendapibie dee 
lateiniſchen Claſſiker. Sechster Theil. 24 40 | 


= Sammlung enchäle I. Zahlreiche — aus — _ 
Büchern des vomiihen Calenders yon Odid. Deſſelben 

ecfte Heroide; eine Seelle aus der Arte amandi; und aus 
vea L x. ab; — — al’ Minlium;‘ ade 


——— Ina en ———— 
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He Ra dem ibn BL x. X. Vn Lid) IT, 
- ie IV; Aus dem Reopess. "Lib. 1.17. Lib..IE so, 
Lib. III. 1.:7.10, 1,005 B. 41V, Confolatio ad Livism 
Avguftam og‘: nem: unbekanuten· Virfaſſer. VL. Blegie 
‚ad: (Meslalan' inter aueroris. ! VIE, "Firmiani Eactentij 
‚ Sarimen:de .Phetnice. : VI; CI, Chudianus de pun fratri⸗ 

. Int. » Die Sammlung tyriſcher Oruͤcke konnte, nachdem die 
Brite des· HBoraß in einem beſondern Bande’ gefanunsig- 
Wars; nicht ſehr betroaͤchtlich ansfallen. Sie enthaͤlt L Ems 
vers Carnh, MI. XXxM. IV. XE XXxIV.II. LXIHM 

REDE Grat Carmen ad Soptimium Serenum aus den 
Gylvis IV. sad Maximum Junium.:Sylv..IV.7. — I). 
; Incert? Auctons petvigilium Vendis.- IV, Aufoni Ephes _ 
meridis Cuisen‘1.:: ET ra Ran 
ee J IE 

"tern Das Wichtigſte In. diefer Sammlung ſind ohne: Ameifel 

- Be Anszaͤge ans den -Fafliss von / deneu Hr. Konz allis au 

Ä gehobenchat, was fig auf · die italiſchen und romiſchen Melle 
gionsgebraͤuche dezleht. Er bemerkt in dein Eommentäre fehy 
gut, dei · Vvid die Idee den admiſchen in elegifhen Werfen. 

zu erlluͤren⸗ den Callimachus: zu verbanten haben ‚Föhne ' 

Ser hr. ben Noroe· motholsgiſche und Hiftorifche Gegenſtaͤude 

auf eine Ähttihe: Meile: bearbeite: hatte. Diefem VBeyſpiei 

wæar auch Properʒ gofolgt, und-Hr. L. vermuthet, daß Ovid 

ſeins Idee vielleicht aus dem Verſe jenes Dichters: IV. 1. 69. 

| Saera diesgad’.canam 8t cognomina ‚prifta locorum unfger 
ſagt habe. Daß er aber die annales maximos zum Leitfaders 
gebraucht und die vielleicht ſchon unkenntlich geworäng 
—F chrift derſelben entziffert babe,: wie aus I, 7.'5aeee 
secrognolces annalibus eruta prifeis, gefolgert wird, duͤnkt 
uns eine allzuaͤngſtliche Erklärung der Dichterſprache. L: L 
85. von den beyden angegebuen Erfhirangen iſt gewiß nur die 
‚ ee annehmlich. Au eine Anſpielung auf Gvid's Eril und 
| we inbirecte Bitte um die. Unterſtuͤtzung des Germanicus 
"HR, unfter Einſicht nach, gar nicht. gu denken. .L.1. 376 
ſcheint uns ebenfalls’ die Vermuthung, daß Ovid bey den 
menſas oſſaque nüds videt an: den, über die Liſt des Prome⸗ 
ryheus, erzuͤruten Jupiter gedacht und auf jene Babel angefpiet 
Bübe, ohne Grund. Inter beyden Geſchichtenl iſt keine andre 
Aechnlichkeit, ls‘ das etwas von Knochen kw ihnen vorlͤmmt 
| Wie Achniichkeit in..den Worten riſit er indolait und beym 
Beſiodns ‚Oper, 59. Kolalpausung-und 59: — 
— Be ; F t 
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iR bos zuſaaig ne ber :Siemkthasukann: deg Syapitee--sunb 
Nomulus in bepden. Eitellen fehr- verſchledep· Mey 705 finden 
wir die Aumerkung: Staͤtt eines zu verſiegeladen Briefes 
bediente ſich vicllaicht  Targuinlus dieſee geheunsen und ur 
feinen Sohneverſtoaͤndlichen Bilderſpuache (Hieroglyphe), 
weil man damals. woahhrſchelnlich bie Buchſtaben in Rem 
wenig kaunte. Dieß ſcheint uns ein wenig: weit hergeholt zu 
ſeyn. Ein vevſiegelter Brief ſtellte dem Tarqulnius und 
feinen Sohn auf Feine Weiſe ſicher. Wie leicht Eouute der 
aufgefangen werden oder derlohren gehut Die allegoriſche 
Handluug (welche Hier. nicht paſſend genug, Bilderſprache, 
Hieroglyphe heißt) Et, wenn Der ‚date fle.aud) andern er⸗ 
zöhiee, eine mehrſache Deutung, oh. fie ſchas dem junges 
Tarquinius, in feiner Lage (auch ohne alle Verabreduug) voſl 
kommen verſtaͤndlich ſeyn mußte. Der Ausdruck gebeime 
Oprache fahrt Auf axxichtige Ideen. Uebrigens hatte auch 
wohl ; bumerke werden fol, daß dieſe gauze Geſchichte nichs 
welrer ats eine Erfindung⸗ roͤmiſcher Hiſtoriter ik, welche big 
Geſchichte ihres Wareriauds mit griechtſchen Begebenheiten 
zu. verfchonern ſuchten. Man ſ. Herodoj. Vr 6. p. «ra. 
L IV. 765. vermuther Nr; L. ſtatt neve minus multo (al, 

nulras) xedigam, welches ‚die Leſart mehrerer Handſchriften 
- A: muletro, eine finmrriche Verbeſſerung! =. L. VI 272 
Durch die Hypotheſe, Daß bey der Sphäre: des Archimedes 
eis Magnet angebrarht, gemefen, um die vielleicht ſtaͤhlerrie 
Sheamelstugel in der Hoͤhe ſchwebend zu erhalten ‚. und daß 
vielleicht Archimedes dem Sannenfufteme ebenfalls durch Dias 
gneten feine Derwegung:gegeben babe , duͤrſte ben einer genaue 
sen Unterſuchung gar Erklärung des Facti ſchwerlich auszele 
chen. Auch wird diefe Hypotheſe, wie Hr. L. ſelbſt bemerkt, 
durch Elaudian. 63, keinesweges beftätigt. — Zu deu 
Zeit. IV. X. 100, macht der H. über die Relegation .Uvids 
folgende Bemerkung: „Das, was ihn in's Verdexben brachte, . 
zung Ach: wahrfcheinlich außer Ron zü,. Pont; IL 7. 34, viele 
leicht anf einer Villa, vielleicht, wie Withof Erb, aber inne 
veich, ahnet, in Sutrentum in Campanien bey dem dorthin 

verwieſnen Agrippa Poſtumuts. Wahrſcheinlich war Opid 

auf dieſe Billa oder an irgend einen andern Ort außer Rom ei _ 
geladen worden, ulm. dort einem geheimnißzvollen Auftritte 
beynmwohen, und er ging dorthin, ohne etwas gefährlicheg 
oder. bbfes: zu ahnen. (ſ. Friſt. III. 6. 11. |), — An dem 
währen Orte ließ fih Ovid aus Mangel an —— 
in Ba = (error 
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. €error) ober durch eine Art von Etourderle (ihültitia) ver⸗ 
führen, ein Schaufpiel anzuſehn, welches feinen Ruin nah 


ſich zog. Da er feine Augen fo oft auklägt, daß fle etwas 


ſtraͤfliches geſehn, fe ſcheiut es mir natuͤrlich, an irgend ein. 
ſatyriſches Schauſpiel: einen Dilmus Pantomimus u. dgl; zu” 


benken ‚wodurch ſich einige gedruͤckte Freunde, vielleicht vor ⸗ 


nemlich der von-der Livia gedruͤckze Agricola, insgeheim am 
Auguſt und der Livia rächen, und uͤber fie luſtig machen wollten. 


Vielteicht, wenn ih noch einen Schritt weiter gehn darf, 


wurde’ im dieſem geheimen - Eirfel Ovids Medea aufgeführr, 


bey deren Inhalt man ſo feicht am die raͤnkevolle Livia, die 


. auch ihre nächften Verwandten berfolgte und ermorden lich, 
denken konnte sc. Wir müllen geftehn, daß wir feinen Ges. 


- fallen an ‘einer Hypotheſe haben koͤnnen, in welcher fih die, 


— 


vielleicht fo gewaltig ſtaßen. Wie vielerley könnte man nicht 
erſinnen, dag ohngefaͤhr eben fo haltbar wäre; fo haltbar — 


wie ein anf Triebfand gegrändetes Haus, — Ueber Die ger 
priefene Elegie des Eatull ad Man'ium urtheilt Hr. L. ſehr 
richtig, fie habe einzelne große Schönheiten aber es herrſche 


) 


? 


in derfelben eine große Ungleichheit im Tone und Ausdindes, 


män erkenne. in einigen Stellen den Ausdruck wahrer Ger 
fühle, in andern aber, vorzüglich in der überhäuften Anſpie⸗ 


tung auf Mythen, nehme man zu fehr den gelehrten Dichter 
und Nachahmer der Griechen wahr. — Bey Tibell LEI : 
1, 3. vermuthet der H. quem celer aflultus vicino terreat " 


hoftes (etwas kuͤhn! auch waͤre celer allzu mäßig.) oder 
em. labor aflıduus vicino conterat hofte. Dieß iſt gtüde 
Idee und Eommt anf die Heyniſche Vermuthung vicino exer- . 


ceat hofte hinaus. — Im Propers. II. ı, 40, veranlaßt 


* 


ihn die abweichende Lefart einiger Handſchriften zu der Con⸗ — 


jeetur: Orpheu, te tenuifle feras, et coneita dicunt Flu- 
mina Threicia te tenuifle Iyra, flatt des gewöhnlichen: ſuſti- 


nuiſſe-lyra. — Den Eingang der XI, Bleg, des IV: B. 


vergleiche Hr. L. mit.dem Mechfelgefange des Chors In den 
Alceſte des Euripides und hält die erften 8 Verſe ſelbſt für 
einen ſolchen Werhfelgefang, der In Strophe. und Antifteophe. 

getheilt werden muͤſſe. Wir für unfre‘Perfon fehen keinen . 
hinrelchenden Grund, einen ſolchen Wechſelgeſang anzuneh⸗ 


.men; aber wohl erhellt aus V. 9. daß V. 1 — 8. als ein 


Geſaug angenommen werden muͤſſe, der bey dem Grabe der 

Cornelia geſungen worden. Die Cornelia ſelbſt einzuführen 

(Deſine, Paule, meum lacrymis urgere fepulcrum, Dehn 
N.A. D⸗B. XXII. B. a St. VIs Heft. Cc wit 


⸗ 


⸗ 


) 
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mit Hr. 2. tuum fl. uxoris tuae zu fefen, ſcheint uns unmaßze 
ſcheinlich) dazu berechtigte den Dichter vielleicht-der Gebrauch, 
einen Archimimus, ‚der die Derfon der Verſtorbnen vorftellce, 
bey der Prozeßion aufzuführen, — Sin der au mehrern 
GStellen verderben Elegie ad Liviam Auguftam ®, 104, 
ſchreibt Hr. 2. Accuſat annos flatt accufarque annos, indem 
0 bie Länge der legten Sylbe in accular durch die Caſur 
rechtfertigt. Da aber das Endwort Des vorhergehenden Bere ⸗ 
fes ohne allen Zweifel verdorben iſt: fo fcheint ung jene Bere 
änderung uncritiſch. Statt tales wird mater und fatis vor - _ 
geſchlagen, / aber weder das eine noch das andere giebt.einen - 
recht vaßenden Sinn. Im V. 324. verbeflert der N. fola - 
relicta doles? flat tenes. Wir glauben, daß die Frage - 
feblerhaft fey und ſtatt quid entweder fic (ficuti Evadne) 
oder Heu, ohne Frage, gelefen werden müfle. —. Bey Ges 
legenbeit des Phönix vom Kactanzius äußert Hr. Lenz die 
Vermuthung, daß die Priefter von Heliopolis bey Erfindung | 
piefer Hieroglyphe, gewifle Adler» oder Gelerärten im Sinue j 
. hatten. Vielleicht den Laͤmmer⸗-oder Goldgeler , weicher in 
den allerunzugaͤnglichſten Einoͤden niſtet, daher -man nach 
mie weder fein Meft noch feine Eier hat entdecden konnen. | 
Vieleicht verirrte ſich bisweilen ein einzelner diefer Art nach 
Aegypten, und, wenn man nad) eingezogenen Erkundigungen er⸗ | 
3 fuhr, daß fi feine Wohnung, fein Neſt und feine Jungen. | 
nicht auskundſchaften laſſen, ſo entfpann fich vielleicht die Fa⸗ 
"bei, er wohne am aͤußerſten Rande der Erde, er bruͤte gar- 
nice, er erhalte und pflanze feine Gattung auf eine wunders 
bare Art fort, er fterbe und bringe ſich ſelbſt wieder hervor, 
— Dies machte Ihn zum Sinnbilde eines ſtets wiederkehrenden 
“" — YUmtaufs von Sahren geſchickt. Die Hieroglyphe wurde num 
noch weiter durch den Palmbaum ausgeſchmuͤckt, anf dem er 
ftirhe und wieder belebt wird. Denn die. Palme druͤckte in 
- der Bilderſchrift Zeiträume von Monaten, Jahren und Fahre 
bunderten aus: Unter den Händen der griechiſchen und, latei⸗ 
nuiſchen Dichter erhielt die Fabel mandye Ermeiterung, Bere 
änderung und Verzierung. — Sin dem Bervigilio Veneris 
.. 8.78. wird eine glüdliche. Verbeſſerung, die fich_von einem 
Schuͤler des H. herſchrelbt, beygebtacht: Hunc ager, cum 
parturiret, 6p/& ſuſcepit finu;.Jp/e florum delicatis edu- 
cavit olculis, mo die Ausgaben zweymal ipla lefem — Herr 
Benz ift als ein geſchickter und fleißiger Erklärer der Alten 
< 38 bekannt, als dag mir noͤchig hätten, bie gefünde Inter: 
we, | RE PR pretation 
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| Adumbratio quaeftionis dei carminum: Theocri- 
teorum ad genera ſua rerocatorum indole ac _ 
viriutibus. Auctore Henr. Carolo Mbr. Eich. 
Aaedt. Lipſiae, — — Ämpenf, Mũulleri. — 4. 

458 7%. | | 


Der Be offer- dieſer Sqriſt welcher FR ſeit der Erſchel⸗ 
‚nung derſelben duch durch andre philologiſche Arbeiten ruͤhm⸗ 
ſichhſt bekannt gemacht hat, bemerkt ganz richtig, daß die 
große Verfchiedenheit in den Urtheilen Aber die Theocritifthen 
Gedichte um Theil wenigftens daher rühre, daß man fe 
alle nach einem Manfftate mefle, und nicht in Erwägung. 
siehe, daß fie zu mehr ale Einer Dichtungsart gehören und 
alfo nach ganz verfhiebmen Regeln beurtheilt werden mäffen. 
Diefe Schrift it daher. ein Verſuch einer forgfältigeen Abthei⸗ 
fung und darauf gegründeten Beurtheilung dev Idyllen Theo -, 
crits. Der Verf. macht, fo wie Manſo (in den Nachrrägen 
3. Sulzers Thepriei-a. Th.). drey Hauptelaſſen: Bucoli⸗ 
ſche Gedichte, in welchen die Sitten der Hirten; mimiſche 
Gedichte, in denen die Sitten und Lebensart der niedern 
Staͤnde dargeſtellt werden; und Gedichte vermiſchten In⸗ 
halts und verſchiedner Form. In der erſten Claſſe macht 
er dreh Unterabtheilungen. Der Dichter druͤckt hauptſaͤchlich 
Empfindungen aus, welche bey der Betrachtung des Hirten⸗ 
lebens entftanderi find; (lyriſche DBucotien.) "(Zu dieſen 
rechnet er den Riaggefang über den Daphnis; das Paraclau⸗ 
ſftthyrion in der 11.95. den Wedhielgefang, VIII. Id. das 
Lied des Cyeloven, XI. SD.) oder er beſchreidt die Gegenſtaͤnde 
des Landlebens, durch deren Anblick er ſich intereflirt —* 
und zwar entweder ſo, daß er Scenen des wirklichen Hirten⸗ 
lebens darſtellt (wie VI. IX. X), oder Seenen des haͤuslichen 
"Lebens auf eine bucollſche Weile behandelt, wie in der VII. SO. 
Endlih kann er aub, ohne alle Beymiſchung des Ausdruck 
eigner Empfindung, die Eitten der Hirten darſtellen, wodur 
das mimiſch⸗ bucolifche Gedicht entſteht. In diefer Gattung 
iR die Sprache oft rauh — abſichtlich BERUF a 


— — — — or 
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ind bald unvorbereitete. Geſpraͤche zweyer Hirten, (Eid. IV.) 
batd Wechſelgeſaͤnge, in: denen fich die Sitten der ſtreitenden 
° Sänger mahlen (Eid. V.). In den Gedichten der beyden 
erſten Claſſen bedient ſich Theoerit bald der dramatiſchen Form 
allein, bald wlicht er dieſe mit der epiſchen; die mimiſchen 
Bucolien find. gonz dramatiſch. Neuere Kuuſtrichter haben 
vft die Frage aufgeworfen, ob Theocrit nach einem Ideale 
des Hirtenlebens gearbeitet. habe, und dieſelde bald bejaht, 
bald verneint. In den mimiſchen Bucollen fand ein folches 
Ideal nicht State: aber in deu Idyllen der beyden erſten Claſ⸗ 
fen bat man keinen hinreichenden Grund, es dem ſyracuſani⸗ 
ſchen Dichter abzufprehen. — II. Mimifche Gedichte, 
(die von ven Bacolien der hritten Claſſe ihrem Weſen nad 
- ganz umd gar nicht verſchieden find) - Zu dieſer Claſſe gehören 
Sp, II. XIV, XV, In ihnen fcheine der Dichter wirkliche 
Vorfaͤlle durch erdichtete Perfonen darzuftellen. Der ganze 
Werth dieſer Dichtungsart hängt von der Wahrheit der Dar⸗ 
flelluug ab... . wird die Frage berührt, ob diefe Ark 
von Mimen für die Aufführung beſtimmt geweſen fey? Der 

WVrcerf. iſt, wie uns ſcheint, mit vollem Rechte, mehr für eine 

verneinende Antwort. Derfelbe ift geneigt, die XXI. Idylle 

"den mimiſchen Gedichten zuzuſchlagen, ob fle ſich gleich In der. 
Form von. den Übrigen unterfiheidet. (Uns duͤnkt, die ganze 

ı Materte der Theocrisifchen Gedichte: würde eine weit größere 
Klarheit erhalten, als fie bis jegt hat, wenn man ‚dem Be⸗ 
griffe des mimiſchen Gedichtes diejenige Ausdehnung gäbe, 
die er feiner Natur nach haben kanne Dichteriſche Darſtel⸗ 
tung der Sitten. Alle und jede Gedichte, was für Perſonen 
fle auch Immer aufführen mögen, gehören zu diefer Gattung, 
wenn das Intereſſe nicht auf die Handlung. welche bloß das 
Mittel der Darftellung der Sitten iſt, fondern auf die dar⸗ 
geſtelilten Sitten fälle. Für dieſe Darſtellung iſt die epifche, 

( die dramanıkkhe und die gemifchte Form geſchickt. Alle Gen 
dichte, weldie Hr. E. zu dee I; und IL. Elaffe rechner, find in 
dieſem Sinne mimiſch; denn eine an ſich unbedentende Hands 

ang muß. ihm dienen, die Handlungs- und, Denfungsart, 

die Gewohnheiten und Gebräuche bald von Hirten, bald von, 
Fiſchern, bald von gemeinen Weibern zu fchlldern; Die Eins 
feitungen) welche der Dichter. bisweilen in feiner Perfon vor⸗ 
anſchickt, diene ihm. meiſtentheile une zur Bezeichnung. der. . 
| Some oder. um dem Leſer eine vorläufige Bekanntſchaft mit 
den aufzuführenden Perfonen zu verſchaffen. Uebrigens find wir 
ex A — — Er des 
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Ber Mepriung „daß der Zuſah, Sitten der niedern Stände 


-sriche in den Begriff des mimifchen,, ja nicht einmal des Theos 


eritiihen Gedichtes gehöre, wenn auch gleich, die Alten an 
Folien: Semählden ein vorzuͤgliches Vergnügen. gefunden 


haben. Das Beluſtigende, mas in den Sitten der unter 
Claſſen herrſcht, und die ſchaͤrfern Züge, mitdenen ihre Cha⸗ 


ractere bezeichnet find, mögen vielleicht das meifte dazu bey» 
getragen haben, daß ihnen Sophron und Tbeocrit In 
hren Werten den. Vorrang gaben. Darinne ivaren auch 
Be Dichter der alten Comoͤdie vorangegangen.) II, (Bes. 


‚Sichte vermiſchten Inhalts. "Außer den Epigrammen 


und einigen luſibus ingenii (XIX. XXX) find einige dieſer 
Claſſe epiſch, ‚und zwar entweder Lobgedichte, wie XVI; 


oder Erzählungen, iwie XIII. XXIII. XXIV. andre find ly⸗ 
vriſch, wie XII. XVIII. XXVIII. XXIX. Unter dieſen Ge⸗ 
dichten ſind mehrere, welche dem Theocrit abgeſptochen 


werden, und die höhere Critik finder hier ein weites und faſt 


noch ganz unbebautes Feld. Denn bisher har man ſich über: 
dieſen Segenftand faft nur mit einzelnen Bemerkungen begnitat, u 


Der Verf. flellt bier eine eritifche Unterfuchung über die XXV. 


Id. an, toelhe er den Theocrit abſpricht. Wir halten diefeh 


Theil feiner Schrift für den ſchaͤtzbarſten und intereſſanteſten. 
Er zeigt darin einen vorzäglichen Scharfſinn und eine ausge⸗ 
ſuchte Beleſenheit. Im Ganzen erhellt aus dieſer Schrift zur 
Genuͤge, daß fih Sr. E. auf einem fehr guten Wege befindet 
und für die Bearbeitung der alten Litteratur etwas Vorzüge 


| liches erwarten läßt. 


Joonnis Stobasi Eclogarum phyficarum at erhfi » 
carum libri duo, Ad codd. MIT. fidem füp- 


ppleti er caſtigati, ennotatione er verliaung‘ 


- latina inftructi db Arn. Herm. Ludov. Heöven, 
Philol. Prof. in Acad. G. Aug. etc. Partis pri: 

imae Tomüs alter. Göttingae, ap. Vandenh. 
‘ et Ruprecht, 1794. 8. 611&©. 18. 15 8. 


Dieſer Band enthaͤlt den ganzen noch uͤbrigen Theil der 
Eclogarum phyſicarum vom XXV. Capitel an bis Cap. EN, 
(bp Ganterus XXIII — LI. p. 53 — 155.) und har nicht. 
winder hedeutende Zufäge und. Verbeſſerungen erhalten. als. 
S 9: ö | €c 3 „mw 
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Der erſte. Den groͤßten Theil deſſelben nimmt freylich die 
Anfuͤhrang einzelner Meynungen der alten Philoſophen ein, 
die man auch groͤßtentheils beym Plutarch und Galenus 
ndet; eine Menge langer Stellen aus dem Hermes und 
amblichus, und nur eine kleine. Anzahl von Fragmenten 
wichtiger Phitofophen , befonders der Pythaqoraͤer, deren 
Erhaltung uns aber auch allein fon bie Sammlung des 
Stobäus unfhägbar machen koͤnnte. Die Fragmente der 
letztern, welche in der narigen Ausgabe fat ganz unverſtaͤnd⸗ 
lich waren, haben durch den Fleiß und Scharffinh des gelehr⸗ 
en Herausgebers die meiften. Verbeflerungen erhatten.- Man 
. fee z. B die Fragmente des Archytas ©. 710. und 722: 
welche aus den Hantfchriften und. Conjecturen des H. faſt 
Hanz wieder bergeitellt find.: Als vorzüglich fcharffinnige Were 
Beilerungen empfehlen fi folgende. S. 559. Qullmmou row 
"Orovuriov ftatı od Ilovrlov. &. 604. Erendav woiAuue ey 
ro yedeı nr PIY, ſtatt aaivine ev To veDer ya PIT. 
©. 630. zul Expgc xl erommpov ft. nal depog.: ©. 786. iſt 
in einem Fragmente des Archytas eine Läcke fehr glücklich 
ausgefült. Mehrere vortrefflihe Werbeflerungen. finden wit 
«848. ff. in einem Druchſtuͤcke des Nefaras oder Arefas, . 
eines Porhagorders. — Der naͤchſte Band wird das ganze 
gzweyte Buch, ‘oder Die Eclogas erhicas enthalten... 


g = a ee Go. 
Vermiſchte Schriften, 
Der Fraͤnkiſche Merkur, oder Unterhaltungen gemein⸗ 
- nuuͤtzigen Inhalts fuͤr die fraͤnkiſchen Kreislande 

—  - aundibre Nachbarn; herausgegeben vn M. J. K. 

Bundſchuh, Pfarrer und Profeffor der Hebraͤi⸗ 

_ Shen Sprache zu Schweinfurt. Erfter Jahrgang, . 
1794 — 95. Schweinfurt, in Berl. d. Expe⸗ 
dition des Fr. Merk. 3 A. 22. in 4. Sjeber 

. Jahrgang in den Comtoirs dieſer Zeitfchrift 4 Fl. 

Meichsgeld. es en Ben | 
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— Dieſes Journal erſetzt die Stelle des abgegangenen Ma⸗ 
gajzins von und für Franken, ee 
ei z— ee dieſer 
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dieſer Bibliothek mit Beyfall Erwähnung geſchehen; doch mit 
ausgedehnterem Plane, Es umfaſſet B. Reichs⸗ und Kreise, - - 
ſchluͤſſe, neue‘ Geſetze und Verordnungen in verſchiedenen 
Krrisianden, Verbeſſerungen der Polizey und Laͤndereultur 
im weitlaͤuftigſten Verſtande und Einrichtungen, Vorſchlaͤge 
und fromme Wuͤnſche, die dazu abzwecken: hiſtoriſche, geogra⸗ 
phiſche, flatiſtiſche, phyſikaliſche, oͤkonomiſche Nachrichten. 
Es ſoll zugleich ein Intelligenzblatt für Franken feyn, und 
enthaͤlt In biefer Ruͤckſicht auch Anekdoten, bie die Menſchheit, 
wenisftens im einem gewiſſen Bezirk) intereßiren, fogar Guͤ⸗ 
terbeſitz · Veränderungen und Dienftbeftellungen his auf den 
Sekretaͤr. — Wir finden , daß der Nedacteur in verfchiedes 
nen Stuͤcken dem menfcherifreundfichen Verfaſſer der Deuts 
. feben Zetrang gluͤcklich nachahmt, ſelbſt darinnen, daß er ' 
u feine. Blätter mit einem finnreichen Motto aus ‚einem intereſ⸗ 
Janten Schriftſteller beginnt, deffen Verhaͤltniß zu dem ges - 
gi genmwärtigen Blatte zwar nicht Immer deutlich genug it, das 
| ‚aber immer eine heilfame ftarfgefagte Wahrheit für die Menſch⸗ 
bheit und befonders die Bormünder des Volks enthäle. Auch 
x, geigt er fih in den ımtenftehenden Anmerkungen nicht felten 
. als einen eiftigen, freimithigen, und doch gemäßigten und, 
.s. ampartbellfehen Beforderer des Guten, und der fo nöthigen . .' 
durchgängigen Publicitaͤt. a en, — 
Eine Behlage ſtellt 92 Fragen an die Correſpondenten 
. des Fraͤnkiſchen Merkurs oder andere Wahrheitsfreunde auf, - ' 
deren fleißige, beftimmte und gerade Beantwortung der Star , --- ©“ 
tiftie: von Franken bald ein helles, aber auch für viele u er 
blendendes Licht anzünden würde, - Sie find zum Theil 
"2 An dem’ Geifte der Graf⸗Verchtoldiſchen (deren in dieſer 
j ‚Biel. im 112. B. ©. 496. gedacht Wird) z. B. 2. werden v 
Ä “ „jährlich Kirchenliſten gedruckt und wie iſt ihre Einrich⸗ 
„tung? — 5. Exiſtiren Leichen⸗ und Hochzeitcaſſen? — 
“599. Seit wann wurden dle Kindermorde häufiger? — 11. 
3Welche Grundſaͤtze herrſchen in Anſehung der Eheſcheidun- 
3en? — 12. Wenn bat man aufgehört in Badſtuben zu 
„baden? — 13. Wie iſt das Hebammenmweien beſchaffen? — 
„16, 17. Der Schulunterricht? — 19. Sind Arbeiltsſchu⸗ 
„ten vorhanden? —. a0. Sind eigne Stadt⸗ und Land» 
| 
k 


— 


zkalender da, und mie find fie beſchaffen? 23. Wenn“ 
„entfkend die erfte Leſegeſellſchaft? "und welche Folgen bat - : 
„fie und ihres Gleichen gehabt? — 30 Exiſtirt eine 
BBrandcaſſe und feit wenn? — 32 — 34. Wie ſteht es 
Ta — Ce 4 ih 
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oↄmit den Armehanftalten und dem Abſtellen bes Betteins ? 
„Sind die diesfalflgen Sefege würffem? 44 — 48. Ueber 
„den Zuftand der Pferdezucht, Bienen. und Seidenzucht, 
Holzeultur und Holzpreis. 65. Giebt es Sertrlde: Maga⸗ 
„zine? — 66. Welche Debenarbeiten hat der Bauer im 
‚Winter? 68. 69. 70. Ueber Gevatterſchafts⸗ Hochzeit⸗ 
mund Leldjenkoften. 79. Fortruͤcken der Efienszeit Cvermuche .. 
„lich als ein Beytrag zur Sefchichte der Lebensweife und beg 
»Lurus) um.“ . j ne 
Bon dergleichen Fragen wird die Kortfegung verſprochen. 
‚Bon Zeit zu Zeit erfcheinen Tabellen von ten Preifen 
der nothwendigſten Pebensbedürfitilfe, als Getreide, Fleiſch, 
Bchmal;, Lichter in den votzuͤglichſten Städten von Franken, 
Da aber diefe aus, den Wocenblättern genommen find, und 
an wenigen Diten Polizeytaxen, wenn fie auch mit ben billigſten 
NRuͤckſichten geſetzt find, refpectirt werden; uͤberdem nicht jeder 
Dre den Eubifinhale feines Gemaͤßes weiß: fo fällt großene ' 
theits die Löbliche Abſicht der Vergleichung weg, die der Her⸗ 
ausgeber bey diefen Zabellen harte. — 
Wir laſſen ung nicht ing Einzelne der Materien dieſes 
"Jahrgangs ein; verſichern aber, Daß die meiſten Jutereſſe für j 
Deutſchland überhaupt und noch mehr fürs fränkifche Publie - 
cum haben; obgleich die ftartftifhen ‚Nachrichten von Würze 
burg, Eichſtaͤdt und dem Nuͤrnbergiſchen Finanzweſen us 
vorzuͤglich woilllommen waren. Uebrigens verſpricht der 
Herausgeber, keinen Fleiß zu ſparen, um dieß Zeitblatt immer 
volllommner und gemeinnügiger zumachen. In diefer Hin⸗ 
ſicht würden wir ihm rathen, dag fonft gute Regiſtet etwas 
volltändiger und noch mehr real als nominal zu machen, auch 
die bloßen kaufmaͤnniſchen Intelligenzanzeigen nicht unter die 
längern Artikel zu mifchen, fondern in die Deylagen zu vers 
. weifen. Die Polizeygeſetze oder Verordnungen, fo vortreffe 
Id fle lauten, werden nom Freunde der bürgerlichen Ordnung 
mit wenigerm Entzüden gelefen, wenn er die Erfahrung hat, 
vole wenig, oder wie kurze Zeit fie.beobacdhter werden. - Es 
wäre aljo zu wünfchen, jeder Eintender derfelben machte ſich ver 
bindlich, nach Jahr und Tag Nachrichten ven ihrer Wuͤrkung | 
‚ , und deren anhaltender Dauer einzufchicen. Was die Dienfte 
veränderungen, Todesfälle — betrifft: fo zweifeln wir an 
deren Nutzen, fo lange die Correfpondenten des: Ir. Merkurs 
nicht fleßiger diefe Fälle einberihten: und thun fie es‘, fo 
fürchten tor Verengung des Raums diefer — Der 
utzen 
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Mugen’ Eönnte befondere dem  Sefjäftsmann zufallen, der u 


Addreſſen braucht, und danun kaͤme es natuͤrlich nicht auf den 
Hang der abgegangenen oder angeftellten Perfoneu on, fons 


dern, 05 fle einer gemeinnägigen Anſtalt vorftunden; do danız 


mancher Dorffchulg der Anzeige wuͤrdiger feyn dürfte als 
‚ mander, Edelmann, außer, wenn legterer ſich als Freund des 
Vaterlandes und der Menſchheit berühmt und verdient ges 
wacht hätte, . u a Ä 
— Ph. 
Koftirs Reife von Morgen gegen Mittag. Eine 
Meifebefihreibung. aus den Zeiten der Myfterien, 
mit wichtigen Bruchſtuͤcken der Wahrheit belege, 
und anmwenbbar für die Gegenwart und bie Zus 


kunft, gefehrieben von Carl von Eckhartshaufen, 


»Churpfaͤlziſch⸗ Balerifhem wirklichen Hofrathe rꝛe. 


Leipzig, bey Kunmer. 1795. 8. 222S. 1696 


Dee Ver ſaſſer hat ſich des abgenutzten Mittels der Allegorle 
bedient, um feinen Zeitgenoſſen einige Wahrheiten an das 
Hetz zu legen, deren Vernachlaͤßigung dag Ungluͤck der Einzel⸗ 
nen und des Ganzen nach fich zieht. Koſti, der. Bohn eines 


- gürften am Ufer des Ganges, wird bis In fein funfzehntes 


Sjahe von dem weiſen Dahman: erzogen und nach dieſer Zeit 
in die. Welt geſchickt, um fich feiner erhabnen Beitimmung 
würdig zu machen. Er kommt zuerfi in das Schloß der 
teigenden Eſchem, der Koͤniginn der Sinnlichkeit, die ihn 
yon allen weitern Unternehmungen abzuhalten ſucht. Es if 
ſonderbar, daß der wohl unterrichtete Koſti bey der Art, wie 


ſich diefe Königinn bey Ihm ankuͤndigt, gar nichts boͤſes ahn⸗ 
det, und daß ihm fein Schußgeift etwas neues fat, ha er. Ihm. 


Eihem’s Pallaſt als den Wohnort der Sinnlichkeit befanne 
macht. Er hat indeß In demfelben das Bildniß der Weisheit ges 
ſehn, das man hier ebenfalls nicht hätte erwarten follen, und 
batte es fo bezaubernd gefunden, daß er die Goͤttinn felbft aufs 


zuſuchen eilt. Erlkoͤmmt in eine Einoͤde, und findet'am Ende 


eines mübevollen Tages einen Einfiedler, der ihm den Tem⸗ 
pel der Weisheit zeigt, und ihn ſodann zu der großen Pyra⸗ 
mide nach Memphis ſchickt. Hier wird er fünf jahre fang in 
der wahren Weisheit unterrichten, und kehrt hierauf in fein 
ee 5 Bauırı 
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Voterland zuruͤck, welches er mit Dahman gemeinſchaftlich 


mit großer Weisheit und Guͤte reglert. Der aͤſthetiſche Theil 
dieſes Werkes hat, wie ſchon dieſer Abriß einigermaaßen zeigen 
kann, einen geringen Werth, und wir zweifeln, daß viele, 
welche durch den Titel diefes Buches gelockt werden dürften, 
Geduld haben werden, es bis zum Ende zu leſen. Richt nur 
das allegorifehe Gewand uͤberhaupt, fondern auch die einzelnen 
Ideen find abgenugt. Die Ausführung der Gemählde iſt 
ſchwach; mie z. B. in folgender Stelle. ©. 34. „Da um⸗ 
armte die, Handlungsfraft die Kraft des Willens‘, und wurd 


eine Geſtalt; und die Kraft bes Willens umarmte die Kraft - 


des Verftandes, und wurd’ ebenfalls eine Geſtalt, fo, daß dieſe 
dren Geſtalten eine einzige bildeten, : weihe an Schönheit 
und Liche den: dreyen gleich war.  Diefe vertwandelte Geſtalt 
umgab ein außersrdentliher Schimmer ‚und ihre Schonbeit 
gli der Schönbeit eines geiſtigen Weſens.“ Wie 

baden nur eine einzige Stelle von wahrem aͤſthetiſchen Werth 
bemerkt. ©. 43. „Allgemach fteht der Mond fenkrecht uͤber 
unferm Scheitel; die Stunde der Mitternacht nähert ſich. 
Der Menſch theilt die Zeiten des Tages in Morgen, Mittag, 
Abend: und Mitternacht ein. Dieß iſt der Bang des äußern 
‚Lichts — Ganz verfhleben aber Ik der Gang des Lichtes ip 
Sjaneen. Der Menfch wird in der Dämmerung gebohren; 
 der-Sang. feines SGelftes geht von Abend gen Mitternacht; 
sole (je) mehr er ermächft, mie (je) mehr er mie Menſchen 

bekannt wird, je .Cdefto) mehr nähere er fi der Finſterniß. 
Gluͤcklich der, der In der Muternacht dieſes Lebens, In der 
die Welt liegt, das Licht des Morgens ahndet, und treu feine 
Vollendung erwartet.“ Die philoſophlſchen Segenftände, 


über welche der Verfaſſer gefegenslich fprechen läßt, find der 


hoͤchſte Grundſatz der Weisheit, der Zweck der Staaten, der 
Werth der Wiffenfhaften, die Quellen der Verderbniße in 
der menfchlihen Natur. Das, was man hierüber erfährt, 


iſt zum Theil fehr gefund und vernuͤnſtig; aber nichts weniger 


eis neu. In einem Werke des Geſchmacks iſt es Fein Tadel, 
wenn es bekannte Säge enthält. Aber es muß fle unter einer 
ſchoͤnern Geftalt zu zeigen willen, als Inder man fie gewoͤhn⸗ 
lich zu fehen pflegt; es muß fie der Eindildungskraft und dem 
Herzen. empfehlen. Dieſes gefchießt aber bier ganz und gar 
nicht, fondern der größte Theil des Unterrichts wird auf eine 
hoͤchſt irockne Weiſe gegeben. Die guten und nüglichen Wahr⸗ 


— helten werden zu oft wiederholt. Der myſtiſche Anſtrich — 
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Hlaudt har, trägt nichts. dazu ben, Ihren Reiz zu erhͤhen. 
Kann man wohl Geſchmack an einer Weisheit finden, mie 
‚die folgende ift, von der wir nur eine ganz Heine Probe geben7 
©. ı61, „Der Menihvenkt Kräfte, Wirkungen und Folgen 
- und Realifationen; darin liegt der Grund aller feiner Der 
griffe. Die reinfte Vernunft kann daher nar die reinfte An-⸗ 
fchauungsart feyn, -und wie kann der Menſch diefe anders . 


’ 


‚erhalten, als durch Anfhauung der Urkraft, aus der ae - 


- Wirkungen, Folgen und Reatifationen in einer harmoniſchen 
Didnung entſtehn. Wenn wir Gottes Gedanken in jener . 
harmoniſchen Ordnung denfen, wie fle als re 
und als Kraftäußerang in der Natur finds denn denfen wie 
gut, wahr und ſchoͤn; well Güte, Wahrheit und Schoͤnheit 

Jden Grundriß ausmachen, nach welchem das Univerſum ges 


baut iſt. Gott dachte, fhöpfte Cchuſ) und reaifiete. As. 


denkendes Weſen wird er die Quelle der veinften Liebe; ale 
ein fchöpfendes (fchaffendes) die Quelle der reinften Wahrheit; 
veatifirendes die Quelle der Ochoͤnheit und Harmonie 
f u. ſ. w. J ar ": — A J — 


aus den Papieren mehrerer Verfaſſer. Herausge⸗ 
geben von Bouterwek. Erſtes Bändchen. Han . 
nover, bey Ritſcher, 1795. 12 Bogen. 8. \rage. 


Die in diefee Sammlung enthaltenen Xuffäge find von vers 
ſchiedenen Verfaflern, von verfdpiedener Art des Ssnhafte, und 
von verfdriedenem Werthe. Zuerft kommt, als Minleltung, eine - 
geheime Götterlegende, von angenehmer dichteriſcher Erfindung s 


Gh, welchen der Berf. einigen Lehren geben zu mäfen ger ' 


[4 


— 


| | i ‚En. | — 
Polydora. Mancherley zur Unterhaltung und Lehre | . 


dann ein Dialog, worin Roufleau, aufmenfchenfreundlihe Bir ° 


fe, twegen feines Betragens in Ruͤckſicht auf feine Kinder entſchul⸗ 


digt wird. Die hierauf folgenden benden-Liebesgefhichten find : - - 
nicht ſo nahrhafte Speife, befonders Eomme ung Die Lehre, welhe - 


Junge Leute aus der erſten, Mariechen betitelt, fchöpfen 
fonnen , nicht fehr. einpfehlungswerth-vor, weil dadurch leicht 
ein Maͤdchen, aus romanhafter Liebe zu irgend einen Abens " 
theurer, der, dhne vernünftigen Wlan, mit dem Euntſchluſſe 
Mm die weite Welt gebt, als ein reicher Mann wieder zu kom⸗ 
Men. und dann feiner Setiebten die Hand zu reichen, verleltet 
an = werden 


\ 
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werden kann, die Gelegenheit zu einer ankändigen Verſor⸗ 
-. dung von der Hand zu weifen. Endlich der lebte Aufſatz iſt 
überihrieben: Verſuch einer GBefchichte der vorbärs. 
gerlichen Welt. Der Zwick diefer Abhandlung ift, über 
die Entfiehung der Staatsverfaffungen ein neues Licht zu ver⸗ 
breiten und zu beibeifen, daß die Freyheit, welche des ohne 
bürgerliche Bande lebenden Menſchen hoͤchſtes But if, port 
ganz andrer Art ſey, als die bürgerliche Freyheit oder der 
Kepublicanismus, welchen einige Voͤlker in neuern Zeiten 
als. die Wiederherſtellung des Zuftandes jener natürlichen. 
Freyheit angefehn haben. Man finder hier dann die Behau⸗ 
ptunger: daß der Menfch in allen Hinnmelsftrichen von Natur 
nicht. zur Thaͤtigkeit, fondern zu einer indolenten Ruhe ge= 
meist fey. Um diefen paradoren Gag, fo viel es thunlich 
war, zu begründen, find einzelne Data aus der: Länder » und 
Vaͤlkerkunde angegeben, die inbeflen freylich nicht in ganzer 
"Ausdehnung das beiweilen, was fie beweifen follen. Endlich 
wird ;feftgefegt:.ein Staat fey je durch Sefellfchaftsuertrag 
eritftanden , ſordern alle 'verdanften ihren Urfprung dem 
Kriege. Wie menig ermeislih nun vollends diefe allgemeine 
Behauptung fey, darüber werden wohl die mehrften Philo⸗ 
fophen und Geſchichtskundigen einverfanden feyn. 
9 er n . .&g 


An Sreunde geiftreicher Unterhaltung. . Fünf Redes 
verfuhe von 8. D. Hullmann, ver Weltw. 

Doctor. Berlin 1795, bey fange, 12 Bogen. 8. 
10%. | —W 


“Es find bier fünf Reden: J. Weber den allgemeinen: 
Breislauf in der Schöpfung; II. Neber den Sinn für | 
7 gebürtige Befoͤrderung des Guten; III. Weber die bil«. | 
lige Beurtbeilung Undrer; IV. Neber das Studium 
der Geſchichte, als Beförderung der Weisheit und 
Gluoͤckſeligkeit des Lebens; V. Weber das Sortfchreis 
sen der Menſchheit. Muſter der Deredtfämkeit find fie in | 
der That eben fo wenig, ‚als fle diefe oft verhandelten Ge⸗ | 
genftände aus neuen Geſtchtspuncten zeigen und ein helleres \ 
Licht darauf werfen. Auch ſtoͤßt man auf manche Fehler ge⸗ | 
gen die Regeln der Sprache und Rechtſchreibung. —— | 
N : ME „Das | 
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- Das Hebel, ſo Euch betrifft “ Rätt:, das Cuch trifft; heiſen — 


ſtaͤt beiffen u. dgl. m.) Uebrigens aber laſſen dieſe Reden 
ſich ganz gut leſen, beſonders die erſte und vierte, worin 
‚eine Menge hiſtoriſcher Thatſachen, die als Beyſpiele einge⸗ 
miſcht find, dem Vortrage mehr Intereſſe geben. Nut 

{ft in der Zuſammenſtellung nicht immer auf die Vorſchriften 

Ruͤckſicht genommen, die Horaz giebt. So iſt z. B. der ghee 
- malige Flor Griechenlandes mit feinem jetzigẽn Zuſtande und ı 

als Gegenſtuͤck die jetzige gluͤckliche Verſaſſung in — Oldene 
burg mit der zu Wittekinds Zeiten ie. Vergleichung geſtellt. 
‚Bon. der fünften. ſagt der Verſaſſer in der Borrede: ⸗» Er 


.r 


wuͤnſchte vor Abdruck feines Manuferipts die in den Goͤttin⸗ 


i 
} 
r 


L} 


giſchen gelebrten Anzeigen beftndliche,, Reçenſion Der - 
Grandlinien zur pragmatifchen Weltgeſchichte gelefen 
zu. haben, weil. er dann einige Abänderungen und Einſchraͤn⸗ 
£ungen In feiner Abhandlung gemadıt.baben würde. Recen⸗ 
fent gefteht es frey, daß er dies ſelbſt wünfchen würde. So 
eröftend, ermunternd und edel auch der Gedanke iſt, ‚af die. 
Wielt immer zu höherer Vollkommenheit fortfchreite und fo 
viel Müpe ſich auch einige neuere Phllofophen , unter Andern. 
St. Weißbanpt, in feiner gebeimen. Welt: und Regie⸗ 
rungskunſt, ‚gegeben haben, diefen Satz zu beweiſen; fo 
- - Sanıı doc) leider! der Merenfent, aus Gruͤnden, die er an 
eines andern Orte. nächfiens auseinanderſetzen wird, ſich 
„ davon nicht überzeugen. Es darf nämlich dabey niche van. 
den Fortſchritten in einzelnen Zweigen der Wiffenfchaftenunmd. , 
: Künfte, fondern es muß fm Allgemeinen von der Vervola 
kommnung im Intellectuellen und Moralifhen "die Rebe, 
. fion — Und da, denkt er, wird wohl die Menſchheit noch 
auf dem Puncte ſtehn, auf dem fie ſchon in manchem Zeit 
alter geftanden, wenn man nicht gar bey dem Anblicke der 
politiſchen und, moralifhen Greuel, welche in der letzten Dan 
siode unfers Jahrhunderts in den eultivirteſten Ländern des 
Erdbodens vorgehen, verſucht werden möchte, 'zu glauben; : 
daß wir ruͤckwaͤrtz gehen. Doch möchten im Ganzen. wohl 
Zuf diefen Gegenſtand diefelben Säge anzumweriden-feyn, die 
der Verfaſſer ſelbſt in feiner erſten Rede über den allgemeis 
nien Kreislauf. entiwidelt. | a: — 
Pk. 
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4. Winfe für die Oroßen Deutſchlands, wie fte ihre 
Unterthanen überzeugen fönnen, daß fie unter einer 
weifen, gerechten und milden Regierung Ichen, 
Einer der beßten (beften) bey der Rurmainzifchen 
Akademie nüglicher Wiffenfchaften zu Erfurt über 
dieſen Gegenftand eingegangenen Auffäge. Von 
E. v. Leth, Fuͤrſtlich⸗ Speyeriſchem Hofrarhe und. 
Kammerprokuratot. Carlsruhe, in Macklots 
Hofbuchhandlung. 1795. 56 S. in 8. 5 Or. 


3, Ueber die politiſche Verketzerungsſucht in unſern 
Tagen, von Dr. Nengger. Frankfurt und Seipe - 





s 


ig, 1794 46 S, ing. 3 Gr. | 


Ar. 1. gie Schrift hat ihre Entftehung einer von der auf  - 
» dem Titel genannten gelehrten Geſellſchaft für das Jahr 1793 
„ausgeſetzten Preisaufgabes oder, beftimmter zu teden, den mit 
dieſer Preisaufgabe verbundenen aufgerworfenen Preisftagen 
zu danken, Won beyden giebt das. Intelligenzblatt (B. 9. 
Pr. 18.) Nachricht. Hlemit iſt die von.einem andern Rec: 
dee N. Ale. D. Bibl. (B. 15. ©. 63 ff.) verfaßte Beurthei⸗ 
(ang der beiten über diefen Segenftand eingelaufenen Abhand⸗ | 
fangen zu vergleichen, welche von der Akademie auszugsweiſe | 
- . Hfentlich bekannt gemacht ſind. Der gegenwärtige Auſſatz, | 
der zuerfi unter der Weberfchrift: Zuruf eines. deutihen Pas 
wioten an die Soßen Deutfchlands bey Gelegenheit- der neu⸗ 2 
eften Revolution in Frankreich, eingefande worden war, fE 
gleichfalls jener Sammlung:. Ueber Erbaltung der Gluͤck⸗ 
eligkeit und Xube in Deurfchland und andern Stasten 
u. f. w. in einem Auszuge einverleibt. SieAft dem Verf. diefer 
- Anzeige. zwar nicht zu Geſicht gekommen; er-finder aber; um 
auf die obige Schrife auſmerkſam zu machen, bier zu erinnern’ 
— noͤthig, daß der vorliegende ausführliche. und etwas veraͤn⸗ 
derte Abdrud: die Abhandlung fey, worauf in jenen Auss 
gügen unter Ne. 6 verwielen wird⸗ Bey der dichtvollen und | 
gründlichen Art, mit der die Refultate der Unterfuchungen von | 
allen ſteben Abhandlungen, und daher auch von der gegen» 
waͤrtigen in jener Recenſion CD. 15) verglichen ‚und gegen 
. einander geftelle find, wird bier wenig zuzulegen feyn, da man 
— De A | die 
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Se: 
die Meynungen und Prinzipien des Verf. aus berfelben zur 
Genuͤge erſehen fann. | Br ng 
-.. Der If. empfiehlt im Mlgemeinen den Großen Deutſch⸗ 
lands eine menſchliche und vaͤterliche Geſinnung gegen ihre 
Unterthanen, eine den Einkünften augemeffene Dekonomie, , . 
Geſchmack an den häuslihen Freuden, als Gatien und Väter, - 
Annahme von Repräfentanten für jeden Stand zur Verhütung 
der Bedrückungen, Vermeidung zu häufiger Kriege, vorfichtis ' 
ge Wahl der Juſtiz⸗ und Kameralbeamten, und firenge Auf- 
ficht Über ihr Verfahren, Verminderung des Militairs, oder 
Abaͤnderungen in der Einrichtung bey Aushebung der Nekrun. 
ten, und Heilighaltung -gewifler Volksmeynungen. — Frey⸗ 
beit. erklaͤrt der Verfaffer mit ber Befugniß, alles zu feinem ' 
Gluͤck zu unternehmen, was die Natur dem gefellfhaftlichen 
Menfchen erlaubt, und diefgm, fegt er Hinzu, iſt nichts erlaubt, 
was den Äbrigen Gliedernder Geſellſchaft ſchadet. (Mit die- 
ſem Begriff iſt Rec. nicht ‚zufrieden, Denn gewiß fehr viele 
Handlungen, bie an ſich recht und erlaubt, aud) den Sefegen 
. des Staats angemellen find, fchaden einem oder dem andern. 
unferer Mitmenfchen auf größere oder geringere Weiſe. — 
Wollte man daher nichts unternebmen, wodurch ein anderer 
an feinem Vermögen, an feiner Nahrung ꝛc. gefährdet werden. 
-  Einnte: ſo bliebe wenig übrig und wir wären hoͤchſt eingefchränke 
und nichts weniger ale bürgerlich frey.) Vorzuͤglich legt der 
Verf. ferner den Großen die Verbreitung reiner Chriftuslebre; - 
und politiſcher Aufklärung ans Herz: Er detaillirt.die Dinge, 
deren Erkenntniß jeden Menſchen gluͤcklich macht, und welche 
beſonders für den Landmann, und den Handwerker ‚gehören. 
Zuletzt empfiehlt er öffentliche und häusliche Erziehung, Ach⸗ 
tung der Gelehrten und Schriftfteller, Begünftigung patrios 
sifcher Sefellfchaften und Beſoͤrderung der Volksvergnuͤgungen 
und öffentlihen Schaufpiele, die zur Erhaltung reiner Begriffe 
benust werden müflen. — Aus diefer allgemeinen Ueberſicht 
ergiebt ſich von felbft, daß die behandelte Materie noch nicht 
erichöpft if, und daß ſich gegen manches nicht unerhebliche 
Einwuͤrſe finden därften. Webrigens webt der Verf. manche 
Beyſpiele aus der Ältern und neneen Zeit in den Vortrag tin, 
und fpricht mie Wärme und In einem auftändigen Tone. 
Mr. 3. Wenige Blätter, aber reich an innerm Gehalt. _ 
Sie liefern eine Abhandlung , welche am ıs May 1793 der 
Helvetiſchen Geſellſchaft in Olten vorgelefen worden. iſt. Ein 
Barker, mäÄnnticher und Fraftvoller Ausdruck belebt den er 
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X 


Pan‘ 


\ 


x 
”. 
‘ 


\ 


i 


406 Vermiſchte Schriften. 


fatz, der ſich durch reine Begriffe, eine gefunde Philoſophie, 
treffende Bilder und Wendungen vortheilbafe auszeichnet. Un⸗ 


. ter volitiſcher Verketzerungsſucht verfteht -der- Verfaſſer die 


überwiegende Neigung, feinen Nächten über politiſche Srunds 
fäge, ‚uber Meynungen und Urtheile von Staatsangelegenheis 
gen zu richten. — Diefe Sucht. hat fi feit der Nevolution 
in Frankreich auch in der Schweiz verbreitet, und der Vf. bes 
weilet hier, mie unrecht es fey, einen andern deshalb zu ver» 
dammen, mell er nicht mit uns uͤberall fu feinen Meynungen 
und Grundfägen in polttifchen Dingen einverftanden ift. Sehr 
eichtig beſtimmt er den Menſchen⸗ und Buͤrgerwerth nicht nach. 


willtuͤhrlich gegebenen Namen, oder iſolitten Meynungen und 


Urtheilen, die ein Individuum hegt oder fällt; ſondern nad), 
dem Maaßſtabe, dem das häusliche, bürgerliche und geſellſchaft⸗ 
kiche Leben. deffelben an bie Hand giebt; — Allenthalben ift in 
dieſer Eleinen Schrift der denkende Kopf unverkennbar, und- 
man trifft auf fo viele Beweife von Duldung und andern Tu⸗ 
genden, daß gewiß viele mit dem Verfaſſer ſympathiſtren und- 


nicht leicht ein Menſch, der diefe Srundfäge ſchaͤtzt, fie unbe⸗ 


friedigt weglegen wird. Hier ift eine Probe der Schreibart 
des Verf.: „Sch kenne nur eine Parthey, um bie es uns Noth 


“that, die der redlichen Bürger — nut eine Loſung, das Va⸗ 


terland — nur einen Zweck, das’ groͤßtmoͤgliche Volksgluͤck. 


‚Sollten wir auch über die Mittel zum Zwecke nicht einerley. 
Sinnes feyn ; fo werben wir doch um der Mittel willen ben 


Zweck felbft nicht dahin geben wollen. Wo viele nach einem: 
Ztele Binftzeben, da gehen kaum jemals Alle einerley Weges; 
aber weil ic) den deinigen nichr für den Fürzeften und ficherften 
hatte, wilft du mic darum befehden und quälen, oder mir gar. 
den Weg verfperren? Lieber! wenn du mir deinen beflet ſchei⸗ 
nenden nicht annehmbar machen kannſt, fo-laffe-mir doch den 


m. meinigen; ich falle dich den deinen ja auch geben; und o des‘ 


ſchoͤnen Tages, an dem wir uns einſt, wahrfcheinfic auf kei⸗ 


- werden!“ 


nem det zuerft eingefchlagenen Wege, mahrfheinli auf einer 
Mittelftraße, freundlich begegnen, und dann Hand In Sand, . 
nur noch ſchneller unter dem Wetteiſern, nur noch muthiger ' 
durch die Verhrüderung, dem großen - Ziele entgegen rücken 


Cw. 





namlich ſolgende: Eine der — 


Reue Allgemeine J 
Deutſche Bibliothek, 


Dee und goonglgfe Bandes Bonus En. 





— — Siedente⸗ def. — 





Weltweishein. 


— oder Sittilchkelt und Natur ale RM 

mente der Weltweisheit. In zwey Geſpraͤchen. 

RMebſt einer Abhandlung uͤber den Geiſt des Zeite 
alters, von Mag. Chriſt. Gottfr. Barbii, ord. 

.. Profeffor ber 2 iloſophie an der’ Karls - oben 
ſchule u. ſ. :: Stuttgart, bey Erhard — 


= 1794: 204 ©. u. a. B. Vorrede. 148. 


as ift Beltweisgeit?- Bascıh Fundament derfelben? Yud- 
in wie fern koͤnnen Natur. und Sittlichkeit Fundamente ber 
Weltweishejt fen ? Dieſe Fragen waren es, deren Beantwor⸗ 


tung Rec. in der erſten Haͤlfte der: vonkiegenden Schrift (denn 
die auf dem Titel angezeigte Abhandlung mache bie. zweyte 


Haͤlfte derfelben aus) mit Recht erwartete, Allein er fand 


ſich in dieſer — eräufcht: And wie imar-es andert 


| möglich ? Haͤtte der Verfaſſer in — auf jene Ftagen ſich 


ſelbſt au einer. beſtimmten Rechenſchaſt gezogen: ſa 


würde er ohne Zweifel bald. gefunden haben, daß meber Oitt⸗ 
lichkeit noch Natur. als Fundament der Philoſophie aufge⸗ 
ſtellt werden koͤnne. Aber was ſoll denn dieſer Yusdruc * 
bezeichnen ? Deutlich erklärt ſich der Verf. darüber nicht, 
deſſen läßt es fich doch vielleicht fho aus eimer kurzen Anzeige 
der Hauptideen des erſten Heſpraͤchs — ſind 
fabrungen, 
die ich an mir ſelbſt mache, If, daB in mir etwas auf eine 


‚gan eigene Art wirkt, und fich in folhen Thätigfeiten dule. 
ER — mb. fer, 


r 
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ſert, zu denen ih kein Segenhild In der irrdiſchen Natur fine 
deu - ER im Beſihe einer innern, geſetzgebeaden, fiper 
den Vechanamug, der Natur erhabenen Maditz urd.nefe: 
allein und ohne Einſchraͤnkung über all mein Beginnen zur, 
Michterin beſtellen, und nicht eher handeln, ale bie ih mich 
ihrer. Beyſtimmung untruͤglich verfihert habe ,.. heißt ohne 
Ausnahme feyn, was ich ſeyn foll, win ſittlich zuter Menſch. 
(©. 10 MAls ein ſolcher Menſch aber werde ich nun auch, 
wenn ich die Natut betrachte, die hdhern, vernünftigen Zwe⸗ 
ge. ‚die ich bey mir ſelbſt verfolge, zugleich auf die Natur 

ertragen, (©. 38.) und die Naturwiſſenſchaft wird" mie 
alſo dazu dienen, mein mitgebrachtes Princip mir geläufiger 
- zu machen, (& 39: ) mich im lauten an die Gottheit zu 
flärfen, und meinen ſittlichen Werth immer mehr zu erhöhen. 
3%, ſy wid mich fogar gervahnen, felbſt meine Schickſale 
nad der Analogie der Natur als ein Syſtem von Zwecken zu 
betrachten, die in der Moralitaͤt, als ihrem hoͤchſten Zwede, 
zuſammenlauſen. Nichts ift denmach, wenn man ſich in die 


fpeculatipe: Phuloſopbie einlaſſen will, mehr zu ompfeblen, als 


vſik. (S. 45) — Die Quelle, wartus dieſes Raiſonne⸗ 


ment abgeleitet iſt, liegt offenbar in den Kantiſcheii Bemer⸗ 


kungen über den phyſiſch⸗ teleologiſchen Ueberzergungsgrund 
für das Daſehn Gottes: (Krit. d Usb. O.485. 3 Aber 


man fieht bier auch ungefähr, "nuas ber. Vf. fidh dabep gedachg 


ya „8 er Sittlichkeit und Natur: für Sundarhente der 
tweisheit erklärte. Der Menſch namlich ſoll ser ‚allen 
Dingen nad jittlicher Güte fireben, und in firtlich guter Ges 
muͤthsverfaſſung foll er dann ſich zum Studium: der Natur 
dinuͤberwenden, und das Studium der Natur, verbundeti 
mit der Groͤßenlehre, (S. 45.) fol er dann endlich, als den 
ſicherſten umd angenehmſten Weg betrachten ‚den er zur Abris 
gen betrachtenden Weltweisheitiniehmen kann. Alſo ont Ondj 
was der Meynung des Bfs.:zufsige‘ def eigentlichen SI 

 Aarion vorangehen, nur die Net, wie man ſich zur Beſchaſti⸗ 


gung mit ſpeculativer Philoſophie vorbereiten föll- will er 


andeuten. "Und das heißt bey ihm, "die Fundawmente der Welt⸗ 
weisheit · angeben. Vielleicht vetaulaßte Th zu dieſer Anſicht 
ber Sache die Erirmerung an den Einchellungsgrund der Phi⸗ 
loſophie in, die theoretiſche und prakkifche Allein auch in ſo 


= fern Hätten, wenn nun einmal dutchand von Fundamente der - 


Ä Weltweisheit die Rede ſeyn follte, allenfalls nur die Begriffe 


bon Naꝛur und Sreibeit, inicht aber die Natur klbrt, wie 
ee en nr 
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bat Object, soaranf lene Begriffe Wegiebung haben, nicht die 
' Fer A | ei hi ne 


ſttlichkeit, ale 


as Produkt eines’ rechtmaͤßigen Frei. 


beitagebrauchs, alſo geiiannt werden Fonnen. Doch der 


Irthum, de 


— iedt und eine Abe 


> änderung des Titels pleſer Schkift, and ohne Ruͤckſicht anf, 


boß er uͤbrig 
nie treffliche 


r 


 feiret. Ideen 


Verſ. eine ande 


den ihm nicht entſprechenden Inhalt derſelben, ſchon an ſich ſelbf 
erforderlich macht, darf dem Rec. nicht hindern, zu ‘gefteben, 


eng ſelbſt ih dem erften Sefpräche manche eipieh, 
ber 


Bemerkung gefunden Babe. Haͤtte doch mu 


et, als: bie dialogiſche Form zur Darftellung - -; 
dewahne: Nicht auf allen philoſophiſchen Schrift⸗ 


Felgen ruhet platoniſchet· Geiftz nicht alle verfkehen bie Kurfk, 
rer Gedanken in dem Labyeinghe eines Serie u . 


ben Gaben i 


- überall ſicht 
indeß hat In 


de" fottlaufen zu laßen. Ei zweyte Geſpraͤch 
dieſet, fo, wie in jeder andern Ruͤckſicht vor dem 


v 


erfien anvertertnbare Votzauͤge. Nach einigen Reflerionen über 
den Werth der Raturtande Überhaupt und äber- den Zuſam⸗ 
mienhang derfelben mit der Kenntniß des Menfhet, (S.38- 


76.) entreitelt bet Werf. hier CS: 71.f.) Die Haupegeſede 
der oräanjihen Natur.’ Im Pflanzenreiche, fagt er, Ift dee - . 
Reproductionstrieb am'ftäitften, "Mari mäßet 


‚and innerha 


aus. Kein 


| | | maͤhet das Gras ab, 
lb einiger‘ Monare ſteht es neu geſchaffen das 


Man beſchneidet die Bäume, und fie ſproßen friſch wieber 


Wunder, dag Polypen‘, ‘die ſeibſt halb‘ Pflange 


Find, zur Reproduktion fähiger befunden wetden, als Rrebfe, 


ESeeſalamander und dgl. Letztere 


find dem Thierreiche ſchon 


näher hekuͤckt; ihre Verwandtſchaft mit ber Pflanze har ſchon 


.. abgenommen. 


x 


ünd man fann daher behaupten, daß. der Re⸗ 


. 


‚produktionisteieb: ſich deſto ſchwaͤcher Auffere, je zuſammengẽ ⸗ 
febler die Koͤrper find.” Denn je zuſammengeſetzter / befto - 
mehr mechaniſche, phhfiſche und chemiſche Kräfte (hießen fle”. . 


in-fih, und 


defto mehr organiſche Kraft Brauchen fie, den Ot⸗ 


"saniernus gegen bie widerſtrebenden Geſetze jener Kräfte zu 
“erhäften, Je mehr organifche Kraft aber blos auf die Erhal⸗ 


tung des Organismus ‚Im Ganzen verwendet werden muß, J— 
7 beito ſchwieriger und unvollkommener muß die Ergänzung vet⸗ 


— Theile werden (S. 74.) — So lange nun eben 


jefe organi 
Leben da. 


ſche Kraft den übrigen, ihr entgeaenftrebenden, 
derftand leiften kann, fo farıge ift vegerabilifches 


Animalifches Leben aber erfordert noch ettbas 


"mehr. Denn Ans der ‚Erfahrung wiffen wir, daß alle jene 


te auch ohne "aimalifches, Leben. da ſeyn können. Ente 
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Pedor alſo muß ba, wo das ſetztere Estate findet, noch eins 
Sefoudere und eigenthümliche Kraft hinzugekommen, oder es 
muß da ein befonderer und eigenthuͤmlicher Reitz der organi⸗ 
Shen und übrigen. ihr untergeorbueten, Kraͤſte anzunehmen 

pa. Allein, wo follte man den Grund diefes Reitzes füchen 9 

Jin der organifchen Kraft ſelbſt kann er nicht fliegen, weil je⸗ 

es. befondere Anreig einer Kraft von etwas, das nicht dieſe 
Kxyaft ſelbſt iſt, alfo von auffen ber komnſen muß. Man tft 
| * organiſchen Kraft ſelbſt hinauszugehen, oder nun den zwey⸗ 
‚sen Fall mit dem erſten jo zu verbinden, daß man ſagt: zu 
dem animalifchen Leben wird wieder eine befondere und elgen« 
abümliche-Rraft (Lebenskraft) erfordert, welche deu Organis⸗ 


mus und :die unter ihm fichenden Kräfte auf eine _befondere. 


Art ‚anreigt, und ins Spiel fegt. CE. 78. 5.) Aber nut 
leſe Bebenstraft — woher? (S. 96. ff.) Es exiſtirt ein die 
„ganze organiſche Natur durchdringendes geiſtiges Weſen, cin 
AEtwas, das nichts Irdiſches iſt, ſondern nur am Irdiſchen 
. alles, was ſich daran benutzen laͤße, zur moͤglichſt vollkomme⸗ 


nen Aeuſſerung ſeiner eigenen Kraft benutzt. Abhängig von 


han Grundgeſetzen des Organismus offenbaret es feine Wir⸗ 
Tungen bier in mindern, dort in hoͤherm Grade. Nur die 

Mmenſchliche Organiſation geſtattet ihm, als Denkkraſt ſich zu 
uſſern, und hier, wo es zugleich für Sändlungen geſetzgebend 
wird, zeigt es vorzuͤglich feine Erhabenheit über das Irdiſche. 
Mricht die Maſchine, und der Menſch iſt noch nicht aus einem 
„bios ſinnlichen Subjekte eine moralifche Perſon geworden; fo 
en J geiſtige Weſen wieder ‚dahin zuruͤck, wo es bey 

ihm ned) hingehoͤrte, und durchwandelt ohne eigenthuͤmliches 


Gepräaͤge den xorigen Kreislauf. — Letzteres iſt dem Recenſ. 


‚nicht ganz verſtaͤndlich aber im Ganzen ſieht er hier genaue 
; Verwandtſchaft mit der Idee der Stoiker von der Weltfeele, 
- „und er erinnert. fih, daß auch. neuerlich, Schäffer in feiner 
Schrift: über Senfibilicät,. ale Tebensprincip in der organi⸗ 


ſchen Matur, eine ähnliche, von Kant (Berl. Monateſchtr. 
3794. May... 406.) ausgezeichnete, Vermuthung vorgetra⸗ 


Sen, und eine aͤuſſere Kraft, welche ununterbrochen auf die 
‚erfte Lebensquelle thierifcher Körper wirke, annehmen zu müfs 
‚ fen, geglaubt habe. — Die Abhandlung über den Seiſt des 
Zeitalters (S. 113 ff.) iſt durch.die erſte neue Konftitution 
FTrankreichs veranlaßt worden, und fie enthält fo manche rich⸗ 


‚tige, und ſchon ausgedsßghte Kemerkäng, daß Rec. "In 


\ * 


gendthige „ lu dieſem Falle ſowohl, als in dein erſten, aus _ 
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bin Fan ,..fein-Wersnägen darüber , indem eu einlge derſe lben 


aushebt, mitzutheilen: „Das achtzehnte Jahrbundert, Cheißt 


©. 119 20.) laͤuft. uͤben Truͤmmer bin feinem Ende entger 
gen. Wo. nur der Forſcher, der ſeinem Ablaufe betrachtend 


nachgeht, den Fuß Hinfeht, ſteht er über. Ruinen, tritt hier 


anf zertiffene Syſteme, dort auf zerſchlagene Ketten: — Treff⸗ 


liche Ideen hatte unſer Zeitalter, und was Neues geſchah/ iſt 
größtentheils Folge von ihrem. Aber zu dieſen Ideen vers 


miſſe ich 1) noch den Charakter, d. h. (©. 123.) neben un . 


Weiche Winke, wie man die Kinder in ihrer fruͤheſten Periode 
zu behandeln habe, wenn mehr Gehalt in den Charakter der 


Menſchheit, wie fie jetzt iſt, gebracht werden ſoll.) Ich ſuche 


vorganiſirtes Thier und ſelne Vernunft ale einen ausgeartete 
Juſtinkt. Mer ueber mic dem Thier in eine: Klaſſe ſetzt⸗ 


) ſelbſt unter den, beſten Ideen unſers Zeitalters oft verge⸗ 


bens bündigen Zuſammenhang. (&. 137 ff.) Der Menſch folk 


frey feyn, ſagt Rouſſeau. Und doch betrachtet er ihn in der 


Theorie, wie der Deſpotism in der Prayig, nur als ein beſſer 


— 


der verſetzt ung in eine Klaſſe von Wefen, unter welchen uͤber⸗ 
all das Recht des eh gilt, und wo Weberlegenheit dee 
Lift oder Mache alfes enticheidet. — (Der Verf ſcheint hier‘ 


dergeffen zu. haben, was er beweifen funlite.” Unter den bed 


ften Ideen unſers Zeitalters vermißte ef oft Zuſammenhang. 
Was er aber hier ſagt, find freylich güldene Worte. Paffen« 
ber, ‚obgleich weniger; richtig, ifk folgendes) So gewiß es it, 
daß freyer Gebrauch. der. Vernunft zur Zerftorung verderbli⸗ 


her Vorurtheile bepträgt „fo falſch ſcheint der Satz, daß am. _ . 


Zufriedenheit des Menſches mit ſeinem Loofe, alio zum Poſt⸗ 


tiven an feiner Gluͤckſeligkeit, freyer Gebrauch derfelben aller 
mal zuträglich oder welentlich erforderlich fey. ‚Die Einfalt 


- Bat wenig Anfprüches fie ſehet manches tlebel nicht ‚\das die . - 


umeingefchränktere Vernunft ſiebt, und Doch nicht heben fanın, 
fie: nimmt andere als ungermeidliche Uebel gurmürbig.mit, Dir 
ben Aufgeklättern emporen. Der blinde Glaube iſt in ſeiner 


Blindheit fo felig, daß ers durch Gerichte der Verſtockung noch 


: allein erflärbar findet, wenn nicht alles.fo felig werden will. 


(Zn diefem Tone fährt der Verſ. &. 201 ff. ſort; aber gewiß. ” 
af eine Art, bie ins. ſeihen onberpeitlänn lebhaften Aufl | 
ee ——— 3 7) 5 


f ö 
» \ 


- ferpn hellern Verftande fehle noch die entſchloſſene Beharrlihe" ⸗ 

Bet, in feinem Lichte zu wandeln, neben unferer Einfiche Tr’ 
das, mas recht if, Die eigene Bereitiilligteit, him zuetft ſeibſt 

nachzuleben. (Hier. giebt nun &. 126 ff, der Df. einige lebte 


\ 


- 
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gen! Es i 


ga Weitweishelt; 


rungen uͤber die Wuͤrde der Wernunft nicht vereläßar iſt. 
Rec. möchte dabey fragen: Wenn die, Vernunft verderbliche 
Vorurtheile zerſtoͤrt, verftopft fie Alsdann- nicht die ergiebige 
ſte Quelle des menfchlihen Tlends? Wenn fle Uebel ſiehet, 
die fie nicht heben kann, wird fie nicht dann, eben weil ſie 
Beruunft if, von dem Unmoͤglichen abſtrahiren, und ihre: 


‚Kraft nur im Kreife des Moglichen uͤben? Wird fie nicht, 


je aneingefchräntter ft ift, je mehr innere Stärke fie ges 
monnen bat, auch defto höher‘ über die pia defideria, die ſich 


nur auf den aͤuſſern Zuftand Beziehen, erhaben ſeyn? Und die - 


nermeidlichen Uebel — fol fie diefelben etwan als’ ever, 


meidlich betrachten, und auf diefe Weife irren, und das Da⸗ 
ſeyn derfelben verervigen ? Sof fie eine Seligkeit aus blindem 


Stauben, der doch mit dem Erſten der Tyrannen, dem Aberk - 


glauben, (S. 62) verbrüdere ift, für — Seligkeit erklären ® 


Soll fie vergeflen, daß (S. toi.) erſt Gedanken etwas aus 


ber Welt machen, und daß, wenn unfer Körper auch zehu⸗ 
mal mehr Werkzeuge zum Genuſſe hätte, wir doch nicht fo 
viel won ihr würden genießen koͤnnen, als ums allein unfer 


— von ihr nn laͤßt? Doch genug dieſer Fra⸗ 


uͤberhaupt wo 
wenn geſagt wird, daß unter den heſten Ideen oft kein bins 
diger Zufammenhang Statt finde. Die-beften Ideen ſtad 


“ nur die wabrbeitsgemäßelten. Sie tönen alſo unmoͤg⸗ 


lich einander widerſtreiten, weil ſonſt die eine oder die andere 
falſch ken ‚ mithin nicht unter die deſten gehören wuͤrde 
Schon Aber iſt, was her Bf &. 144 ff. von der Nothwen⸗ 
digkeit fiecliher Kultur bemerkt. Hier nur eine‘ Stelle:) 


⸗Wer am meiften handelt, und wo er Gandelt, für- eine ganze 
- Welt von Vernunftivefen als Geſetzgeber und Beyſpiel gufges 


flellt werden Eonnte, Der iſte, weicher den Begriff deſſen, mas 
eigentliche Menfchheit an uns iſt, erfchöpft. — Je mehr die 


Auzahl folder Menſchen zunimmt. defto getechter find ihre 
.Anſpruͤche an Freyheit. Sie und die Welt würden yerfieten; 


wenn fie von ihren ahnen Fähigkeiten nicht einem mög: 
lichſt uneingeſchraͤnkten Gebrauch machen dürften, und ber 
Missrauc fällt bey ihnen von ſelbſt hinweg. Dody die Ges 


waltthaͤtigkeit, ihre Stiche fen noch fo eifern,, würde ſich an 


- einer Sefellihafft von Menfchen btechen muͤſſen, welde die 


Gerechtigkeit ihrer Forderungen durch den volhvichtigen Ge⸗ 
halt deſſen, mas. eigentlich Menſchheit iſt, in Charakter. und 
That bewieſen. Fuͤr Thiermenſchen aber, ſie heiſſen rohe F 

J gl > . ‚ wei). 
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nur ein innerer Widerfpruch, - 
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weichtiche Batharen , iſt. das Joch eine. wahre, obgleich une 
kannte Wohlthat. Bewgeiſet ung, Zeige, daß ihr etwas fepd, 


—— Far: 


kann jeder Defpot fogen, und dann tollen wir auch. aus euy 


rem Äuephritshefumfe etwas machen; fonft ſeyd ihr dem ſchlech⸗ 


teften unter ung noch Dank und Verehrung ſchuldig, wenn 


er euch verhindert, daf nicht Alle eben fo fhlehewerden Kinn 


— 


wen, als er. — „Jch vermiffe, ſahrt der, Bf. Ss fr 


wudlich 3) auch bey: den frefflichen ‚been unſers Zeitatsers 


eine kluge Nüdficht auf die Schwäche des Menfchen ; und 


nutet dieſer ne verfteht er feine Abbaͤngigkeit 
von andern zu ihm als bloßem Vernunſtweſen nicht gehörigen 
Serkfteh und Umſtaͤnden, weng die Vernunft, als ausuͤbendes 


Wermögen, ben ihm ihre polle Wirkung than ſoll. Hierauf 


. glandt der: Verf. S. 154 werde nicht Ruͤckſicht genpmmen, 
wenn man den Eidbruck, den ein höherer Stand und gewiſſe 
äufferliche Ehrenzeichen auf die Sinne und durch fie auf ten 


Willen deg Menſchen macen,.gefliflentlich.zu zerftören fuchen 


Er erklärt ſich daruͤber im Folgenden auf befriedigende Art, 
amd. läßs auch nicht unbemerkt, [X ein beheutender Dann oft 


« 


aus durch die Menge von Eriechenden Geſchoͤpfen, bie ihn ums , 


geben, zu verächtlichen. Begriffen ‚von. ber Menſchheit, und 
durch diefe Begriffe zur Tyranney geleitet werde, „An ges 
kruͤmmten Würmern wird. kein Fußtritt zum Verbrechen; ex 


iſt Wohlthet, wenn fie giftig find. Dem Speichelledder ges . 


bührt 26, 808 man ihu tief unter ſich merk ln Der 
Elende will es.ja fo haben, und verdient es auch besivegen, 


weit er das unglücfelige Muſter wirb, nach welchem mon nun 


alle andere beurtheilt und behandelt, — Der Roͤmer ſtellt ung 
feine Nerone als Ungeheuer ‚bin; aber nur ſelten iſt er ſo bil⸗ 
fig, zu geftehen, daß es Rom feldft- mar, das fich feine Nerone 
zoge. Der. Aftate klagt uͤher ſeine Deſpoten; aber er bedenkt 


nicht; daß es feine eigene feige, in Wolluͤſten ertrunfene, 


. was fie ihm giebt.“ S. 158 ff. Hierauf zeigt der Verf, ©, 


7 365.f, wie ſehr auch durch zweckmaͤßige Rellgionsanftalten 
auf die Sinnlichkeit des Menfchen, gewirkt, und welch ein 


heilſamer Gebrauch auch auf dieſe Art von dern, was er die 
Scthwaͤche deſſelben nennt, gemacht werden köͤnne. Den Be⸗ 
heoluß machen dann ©; 176 fi. hiſtoriſche Bemerkungen zut 

Ehrt der. beutfihen Natien. — Rec. wollte noch einige vors 


gügtiche Stellen auszeichnen; aber er fieht, daß er dabey dag - 


Raums zu wenig ſchonen — "Mur woch eins! Warum 
sn ; nn 


ente 


⸗ 


Seele, ſeine eigene Getingſchaͤung des Menſchenwerths ſey 
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entwoͤhnt ns der MWetf., der doc; fofk unfere Sprache fir ſel⸗ 


Dre Beta vr biefee Unterfuchnn aihort ohne Zweifel a 
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‚ Sen, die vornebmfien 
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Unterfuchungen über die wichtigften Gegenitände bes 
Naturrechts, nebft einer Cenſur der verbienftlich" 
ſten Bemühungen um biefe Wiffenfchaft, vorzuͤg⸗ 
lich in den neuern Zeiten, und Anwendung berfel 

. ben auf fpecieliere Rechtsfragen; von Johann 
Chriſt. Hofbauer, Profeffor der. Philoſophie . zu 
” ‚Halte, bey Kümmel, 1795. Oktav. 348 
P) ten. un . — — = 3 R Ä 





vorzäglicheen Naturrechtslehret unferee Seit. Sein 
Vortrag zeichner ſich durch eine forgfäftige und, genaue Ent⸗ 
wicklung und Beſtimmung der Begriffe, durch-einen buͤndi⸗ 
en Zufammenhang, und durdy eine beſonders Iichtuslie Dar⸗ 
ttellung auf eine fehr vorthellhafte Art aus. Diefe Elgen⸗ 
ſchaften machen auch bie gegenwärtige Schrift zu einem nuͤtze 
lichen und lebrreichen Werke. Man fann fie als xinen Nach⸗ 
trag zu feinem ſchon vorher "herausgegebenen Nkurredt bes 
Trachten und gebtauchen, aber auch für fich und abgefondert 
von dieſem mit Nutzen leſen. Ihr Inhalt beſteht aus AXXIH. 
beſondern, bald kuͤrzern bald laͤngern, Linterfuchungen, die meht 
vder weniger unter ſich —— und die Abſicht ha⸗ 
egriffe und Gegenſtaͤnde des Natur⸗ 

rechts noch ſorgfaͤltiger zu eroͤrtern und genauer zu beſtim⸗ 
men. Ein Auszug aus denſelben wuͤrde zu weitlaͤufig wer⸗ 
‚den; wir zeigen alſo bloß die Titel und Materien an, und 


‚ Vegen am Ende noch einige kurze Bemerkungen pinzu. I) Ana-⸗ 
Intifcher Verfuch uͤber den Begriff bes Nichte, IT)Veber den 


WBegꝛriff einer Imangsvetbindlichteit." II) Grund des’ Untere ’ 


Tdieds zwiſchen Zwangs⸗ und Geroiffensverbindfichkelten. IV. 
Verſchiedene Eineheilung der Rechte. V. Grundſatz der Sitt⸗ 
lichkeit. VD) — der Rechte. VII) Begriff des Naturrechtte 
und pofitiven Rechts, Zuſammenhang von beyden. VID) 


. Orunbfag des Narurrehts. IX) Zuſammenhang des a. 
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mie der Pflicht, der Sittenlehre mit dem Naturrechte. ) 
reines und: angewandtes Naturrecht. AD Weitere Entwi- 


@slung des. Begriffes von einem Necht. XII) Urfprängtiche 
Behte. KUN? Erworhene Decke AV) Zuſammenhang 


‚ von benden. XV) Mebergang vom seinen Naturrecht zu dem 


Des Menſchen. XVN Urfprüngliche „ angebehrne Rechte des 
Menfchen. "XVIE) Decupation und Eigentfum überhaupt. 


XVII) Verträge: XIX) ausprürtliche. und ſtillſchweigende 


ya 
RX) Recht des Beleidigten. XXL). Sefelifhaft überhaupt; 


, - XXID Verfaſſung einer Geſellſchaſt XXIIE) Geſellſchafts⸗ 
BSewalt. : XXIV.). Oberherrſchaft in einer Geſellſchaft. 


XV) : Steichförmige und ungleichfbemige Geſellſchaften. 
XXVI) Unbedingter, bedingter Naturzuſtand, bärgerlicher . 
VZuſtand. KEV) Frevheit und Gleichheit. XXVIIN Vers 
Aufferlihe und unveräufferliche Rechte. XXIX) Urſprung des - 
Eigenthums and der Oecupation. XXX) Xechtmaͤſſiger und 


unrechtmaͤſſiger Civilbeſttz XXXI) Sind Teſtamente nach 


dem Naturrecht guͤltig? XXXD) Kirchliche Geſellſchafte 
AXXNI) Iſt der Buͤchernachdruck widerrechtlich oder. nicht ? 


er Der Wr; voled es wohl felber nicht ertwarten, dag dette 


Sende Lefer in allem diefen Materien mit ihm völlig uͤberein⸗ 
ſtimmen werdenz hingegen werden fie doch ohne Zweifel in 


‚den meiſten Faͤllen auf feiner Seite ſeyn. Wir bemerken zum 


Beweiſe unſerer Auſmetkſamkeit und Achtung nur noch Fol⸗ 
gendes: Unter einem Recht uͤbethanpt verſteht ber Verfaſſer 
ein Praͤdient, welches einem Subleet zußemmt, in ſofern bey 


andern eine Zwangsverbindlichkeit gegen daſſelbe Rate: findet: 


+ 


\ 


Disfe Defttmmung-nbrhigt ip die Eintheilung der Nechte ka . 


vollkemmene und unvellfonmene, in innere umd aͤuſſere, nie 
erade als falfch, aber doch als unnuͤtz, zu verwerfen, und das 
Fir blos noch die in Zwangs⸗ und Nichtzwangsrechte Äbrig- 


ı gu laffen, und hiemit für das Naturrecht völlig eben denſelben 


oberften Grundſatz aufzuſtellen, ben er für alle Rechte übers 
haupt angegeben hatte. Nun mag zwar dieſes, was die Sa⸗ 
che ſelbſt betrifft, kaum eine Erinnerung verdienen; breen 
ſcheint es uns doch gegen die Regeiln einer guten Melhode ges 
fehlt ‚ Su den Begriff eines Rechts überhaupt duͤrſen 
wicht fehon alle die Beſtimmungen und WAftmale aufgenom- 


men werben, die in dem Begriffe des Maturtechts vorkom⸗ 


men, und wenn man gleich einen guten Grund Bat, für die 


Nacurrechtslehre, in fofern fie eine. befonbere von der Pflich⸗ 
tenlehte verſchiedene Rina ſeyn ſoll, bloß diejenigen 


Rechte 





Be .. 


Dichte, die mal’ Bisher vollfommene hd vaſſere getiannt hat, 
"übrig zu laffen, fo kann man boch jene. Eincheiluug zur Des 
grändung derfelden nicht. ganz vorbeygehen. Uebrigens, was 
Ben angegebenen Begriff. eines Rechts überhaupt betrifft, fe 
koͤnnte man es wohl für einen Zirkel halten, wenn man ſagt: 
ich habe alsdann ein Recht, wenn ein anderer eine Zwangs⸗ 
verbindlichkeit gegen mich hat; denn, wenn ich frage: wenn. 
bat ein-andeter eine Zmangsverbindlichkeit gegen. mich, fo. muß 
ich mieder antworten: wenn ich ihn zur Beobachtung derfeb 
- ben zivingen darf, ohne .baß er meinem Zwang wieder einen 
Zwang entgegen zu ſetzen befugt iſt; dieſes Dürfen aber und 
dieſes befugt feyn feheinen nur andere Auedruͤcke zu ſeyn, ats 
| ber Ausdrlick: Recht. Den Grund des Unterſchleds zwiſchen 
3Zwangs: und Gewiſſensverbindlichkeiten ſetzt det Verfaſſe 
darein, daß jene, weil ſie auf dee Regel, kein vernünftiges 
Weſen als ein willkuͤht liches Mittel ſeiner Zwecke zu behand⸗ 
ken, beruhen, durch keine Colliſſon aufgehoben werden koͤnnen, 
wohl aber diefe, weil fie ‚blos das Princip, bie Zwecke ver⸗ 
nürftigee. Welen ſelbſt anch-zu befördern, zum. Grunde haden. 
.  Aleln, warum kann bas, mas auf dem erfien Printip beruht, 
bdurch keine Coflifion aufgehoben werden‘, wahl aber das ana 
dere? dieß hätte unfers Erachtens auch. noch gezeigt werden- 
bollenz ober Hat es der Verſ. vielleicht nur deswegen nicht be⸗ 
vuͤhrt, weil die Antwortt ſehr keicht iſt? Daß dey einem eden 
Menſchen vor dem. buͤrgetlichen ein Naintzuſtand, und vor 
dem bedingten ein uabedingter Natutzuſtand im rechtlicher Des 
"deutung witklich flatt- finden muß, diefer alfo-feine Hypotheſo 
nad kein bloßes Ideal it, das hat der. Verf. ſehr gut gezeigt. 
Teftamente find nach dem. Naturrecht niche. gültig, weil vor 
dem Tode des Teſtators noch. keine Annahme von der Seite 
des andern. und nad) bem.Zodr deffelben Feine Uebertragung 
son feiner Seite ſtatt findet... Die Unterſuchung über kirche 
che Geſellſchaft verdient eine ‚vorzügliche " Aufmerkfanıkgit> 
denn fie leitet auf Reſultate, die jetzt ſehr häufig Beftritgen'wmera J 
bden. Indeſſen ſcheinen uns doc noch nicht alle Schwlerig⸗ 
Seiten hinweg geraͤumt zu ſeyn, und die betraͤchtlichſte iſt wohl 
- immer diefer daß eine Kirche, die ein Symbol, ſey es auch nur? 
als Norm des Aufigriichen Gottesdienſts, feſtfetzt, und darnach 
einzig belehrt fen will, den letzten Zweck, worzu ſie da if, 
nämlich Das Wachsrhnm und die ſortgehende Vervolllomm - 
nung ihrer Einſichten, Weberzeugungen und Geſinuungen 
naothwendigerweiſe hindert oder gar aufhebt Den — | 
An * 
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nachdtuck erflärt der Verf. fürtechtiih nicht für. ſiuich 


erlaubt .gus dem Grund, weit und In:foferm der Nachdrucker 
blos feine natuͤrliche von ihm noch nicht entäufferte Freyheit au 
- einem vechtmaflig erworbenen Eigentum gebraucht, ohne das . 
Recht eines dritten: dadurch zu verletzen. Auf das: tegtere 
kommt ſteylich alles an. ee er me sr 


Ab. :- ki 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
| Sechs Predigten beh Befondern Beranlafungen gehal⸗ 


ten von Johann Mattin Miller, Prediger am 


. Münfter, und Profeffor am Gymnafium zu Ulm, 
.. Ulm, 1795. in der Wohlerſchen Buchhandlung, 


— 


—* — 
‚*? % ; 
..n i 


Erfe Predigt, gehalten an dem fogenannten Schwoͤr⸗ oder 


Huldigungstage zu Ulm‘, den ııten Auguft 1794. Tert: 


5: Petr. 2, 13717. Schon zu den Zeiteh:der Apoftel was. - 
es eine: der gewöhnlichiten und gehäßigften Befhutöigungen, 


die man der chriſtlichen Meligion zu machen pflegte, daß es 


Nebellen und Aufwiegler erzeuge , oder feine Bekenner von’ 


allem, der weltlichen Obrigkeit fchuldigen Sehorfäm losſprechs, 


und daß alſo ein Chriſt das ſchaͤdlichſte Glied im Staate fey, 
und als ein ſolches nicht geduldet werden koͤnne. Jetzt legt we 
man der Religion Jeſu das gerade Gegentheil zur Laſt, daß 


Ne naͤmlich die natuͤrliche Freyheit des Menſchen ind alle Mey⸗ 


ſchenrechte aufhebe, ihten Bekennern einen niedrigen Scla« 


venſinn einfloͤße, blinden unvernünftigen Gehorſam gegen Un⸗ 


r 


J 


terdrüder und Tyrannen lebte, alſo die gefaͤhrlichſte Feindin 


‚der Menſchheit, der Bürgerlichen Geſellſchaft und des Staates 
ſey, und als ſolche gänzlich abgeſchafft werden muͤße. — Da⸗ 


gegen ſtellt nun der Verfaſſer folgenden Hauptſatz auf: Den 
vernuͤnftigen und heilſamen Gehorſam zu dem (welchein) das 
Chriſtenthum die Unterthanen gegen ihre Obrigkelt verpflich⸗ 


| ‚tet: Hierbey will er 1) dieſen Gehorſam etwas näher bes 


fchreiben; 2) zeigen, daß und wie das Ehriftenehum die Un⸗ 
terthanen Dazu verpflichte. — Die von ihm angegebenen Wera 


‚pflichtungegründe find: CHrifti Boefcrift uhd-Weyfpiel; Cor 
tes ausdeädlicher Wille und Veſchl; Sicht gegen . 
— 3— ne : u \ oo R \ t⸗ 


X 
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Mitmenſchen und gegen uns ſelbſt; Befbrberung unferer eigen 
wen.:und ber Wohlſahrti unferer Mitbuͤrger. — Zivote Pree 
Bigts Am Golintage nach dem heil. Chrifttage. Ev. Luc. s, 

33 — 40. Der Verfaſſer will bier mit feinen Zuhörern — 
Eine ernftliche und unpartheyifhe Unterfuchung darüber an⸗ 
ſtellen / wem von uns Chriftus bisher , und ‚befonders in die⸗ 
fem Sabre, 1) zum Ball, und =) wen Er zum Auferftehen 
geworden fey? — In dem erfien Theile wird befonders auf 
die franzoͤſſſche Revolution Ruͤckſicht genommen, ivobey fich 
gegen ‚die Religion Jeſu ein Betragen aͤuſſette, das ber Na⸗ 
‚ Kon zum Falle gereichte. — Dritte Predigt, gehalten am | 
Meujahestage 1795. Eb. Luc. 3, 22. Hauptſatz: Der Sohn F 
Mariens wird Auch unter den truͤben Ausfichten des neuange⸗ 
fangenen Jahres uns ein wahrer Jeſus ſeyn. 1) Einige 
Blicke auf die Ausſichten dieſes Jahres; 2) daß und wie der 
Sohn Mariens uns auch da. ein wahrer Jeſus ſeyn werde. 
— Vierte Predigt, gehalten am Tage der Reinigung Mariaͤ. 

Ev. Sue. 2, 22 —32. Der Verf. ftellt vor: Den edeln Si» 
meon, als ein für uns alle nachahmungsmürbiges Muſter; in 
ſofern er 1) für: - fel6t ein frommer Mann, und .redlicher 
Kuscht und Verehrer Gottes; 2) ein Achter Patriot oder wah⸗ 
ger Freund feiner Nation und feines Waterlandes; und 3) 
euch zugleidy ein menscheufreuntlicher Weltbürger mar, ober 

an dem Wohl aller Menfchen ohne Unterſchied aufrichtigen 
Antheil nahm. — Fünfte Predigt, eine Trauerrede auf den 
ſel. Herrn Prediger und Profeffor M, E. M. Faulhaber im 
Mm. Text; Buch der Weisheit Cap. 4, 13, 14. Haupt 
fag: Die ſruͤhzeitige Wegnahme des Gierechten aus biefem Le⸗ 
ben als Gluͤck und Lohn für ipn. 7) Ben wir unter dem Ges 
rechten zu verfiehen heben; =) daß feine frühe Wegnahme 
‚aus diefem Leben Gluͤck und Lohn für ihn fev. — Der Ber 
ſtorbene wird als ein fehr edler, aufgeflärter und thätiger 
Mann gerühme; er ſtarb noch mitten in der Bluͤthe feines Les 
bens. — Sechſte Predigt, gehalten bey der Vorſtellung des 
— Samuel Baur, als Pfarrers in Burtenbach, am ı2. 
onnt. nach Trinitatis. Ev. Matth. 22, 34 46, — Dee | 
Werfafler erzählt hier dem lieben Gott in einem Gebete ziem⸗ | 
lich umftändlich den ganzen Vorgang, der. biefe Predigt ver 
anlaßte. Warum fagte gr aber das nicht lieber feinen Zub | 
rern in der Abhandlung ſelbſt? Der Hauptſatz iſt: Das wohl: 
thaͤtige Geſchaͤfft eines evangeliſchen Lehrers, feine Gemeinde⸗ 
‚glieder zur Liebe gegen Gott und den Naͤchſten anzuführen 
— und 


‘ 








‚sigkeit dieſes Ge | 
‚weit diefes Geſchaͤfftes nicht auch ſchon zu det Beſchaffeheit 


. BUTTT \ 
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and zu fetten. dle Beſchaffenheit, und” a) die Wohltha 
ſwaͤfftes | 


.— Als wenn: die Wohlthaͤttg⸗ 


deſſelben gehörte! Der in dieſen Predigten herrſchende Geſſt 


und Geſchmack trägt zwar noch etwas von dem Veraltoten 
an fich, ift alfo dem Geiſte und Geſchmacke unferer Zeitch 


wohl freyfich nicht ganz angemeſſen, nähert fich jedoch dew· — 


ſelben; und da er uͤbrigeus auch im Ganzen mehr prakt 


als dogmatifch iſt: fo zweifeln wir nicht, daß diefe Predigten 


für ‚diejenigen, die Re hörten, fo ganz erbaulich gewefen jeyn 
mbgen, und, da fie num gedruckt find, es auch für Mehrere 
ſeyn werden, 05 fie gleich in die abgehandelte Materien ebem 
nicht fo tief und gründlich eindringen, als es diejenigen wuͤn⸗ 
fehen werden, die fchon an hellere Einfichten, und an erſcha⸗ 


pfende Gruͤndlichkeit getvähnt find: . s 
en — 9 N 


Huͤlfsbuch für Prebiger, von C. F. J. Veigt, Predl. 
ger zu Suͤderſtapel im Herzogthum Schleswig 


Erſten Bandes erſtes Stuͤck. Hamburg, bed 
Bachmann aund Gundermann, 2795. 8. 15 Das 


gen. 1 4 HK: 


Der Zweck dieſes Werks iſt, Jungen n# ungkuͤbten Predi⸗ 
— nach ihren individueſlen Beduͤrfniſſen ein Buch zu lie⸗ 


fern, woraus fie ſich bey vorkommenden Fällen Raths erho⸗ 
len koͤnnen. Die erſte Abtheilung dieſer Schrift enthaͤlt daher 


Stoff zum Nachdenken bey der Vorbereitung auf die offentli.-. 
- chen Rellgionsvorträge. Dazu bat der Verfafler Auszüge 


aus den Predigten der beften Kanzelredner, und aus den vor⸗ 
züglihften Magazinen, Nepertorien und Handbuͤchern ges 
‘wählt, welche zugleich junge Prediger über das belehren, was 
eigentlih in den Religionsunterricht fürs Volk gehbrt, und 
ihnen nach und nad) eine Fertigkeit in eigenen zweckmaͤſſigen 


den hier gelieferten Skizzen Üben, und dag Gerippe mir Haut 
"und Fleiſch überkleiden. Der Werfaffer verſpricht auch in Ber 
zweyten Abthellung diefer Schrift eine eigene Anmelfung zu 


diefem Sefchäffte zu geben. ‚Zugleich hat der Verf. bey diefer - 


erſten Abtheilung die Abſicht, ein. homiletiſches Nepertorium 
‚u liefern, welches man mit Papier durchſchieſſen laſſen,/ koͤnn⸗ 
1“ : | tr, 


. 
“ 


Ausarbeitungen verfchaffen follen, indem fie ihre Kräfte an 


. 


— 
' 
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:thelle um ſeine eigenen Meditatienen uͤber dieſe oder jene 
Ddaterie beyzuſchreiben/ theils auch Das, wag man bey feinen 
Lectaͤre des Auſzeichnens werth fand, darin au den gehörigen 
‚Det. zu verzeichnen. Der Plan, welchen der Verf. bey dieſez 
Arbeit befolgt, iſt, zuerſt die theoretiſchen Wahrheiten für den 
qriſtlichen Valksunterricht, nad) des Hrn, Profeſſer Niemey⸗ 
ers populären Dogmatik, zu liefern, und auf diefe die praftis 
ſchen Wahrheiten folgen zu laſſen. Deßwegen hält der Verf. 
Dafür, daB der theoretiſche Theil diefer Schrift. ale eine Theu- 
dogia popularis theoretica, und der praftifche Theil derfsibem, 
„gis eine Theologia.popularis practica Betrachtet werden koͤn⸗ 
s.. Auch verſpricht der Verf. am Ende der erfien Abtheilung 
eine Anzeige der gebrauchten Scriftfteller, eine Tabelle zur 
VUeherficht des Ganzen, ein Regifter zum Nachſchlagen zu fies 
fern, und von Zeit zu Zeit einige wenige Nachträge aus vor 
zuͤglichen Predigten, die etwa noch kuͤnſtig Herausfommen mie 
‚gen, drucken zn faflen. In der zweyten Abtheilung dieſer 
chxift ſoll eine Ueberſetzung der Evangelien und Epiſtein, 
"gas den beſten Auslegern und Ueberſetzern des N. T. erſcheb⸗ 
gen, und dabey durch Zahlen bemerkt werden, welche Predig⸗ 
" gent über diefelben gehalten worden ,-gder welche Auszüge doch 
baden brauchbar find. Auch foll aus den beften Schriften über 
die Paftoraitheofogte, Homiletik und Catechetik das allernorhe 
“ wendigfte ausgehoben, und bey den bomiletifcheh Segeln in 
‚einigen Beiſpielen gezeigt werben, wie diefe oder jene in dem 
‚Ausiigen enthaltene Wahrheiten von den Verfaſſern in den 
Predigten entwickelt und ausgeführt find, damit die, weiche 
fi) duch Regeln Ri belehren Fonnen , von.ges . 

ſchickten und geuͤbten Deännern fogleidy die Anmendung derfele 
Ben fehen Ein men. Das Ganze foll in vier Bänden, deren 


— jeder aus vier Stuͤcken, wie das Gegenwaͤrtige, beſtehen wird, 


‚vollendet werden. Das vor uns liegende erſte Stuͤck entſpricht 
‚ganz dem angegebenen Zwed des V. Es enthält lauter Aus⸗ 
.züge aus folhen Predigten, in welchen allgemeine Belehrun« 
“gen über die Religion überhaupt, und die chriſtliche inſonder⸗ 
“beit, ‚mirgetheile werden. Die Auswahl, weiche der Verf. 
‘ hiebey: getroffen Hat, iſt lobenswuͤrdig, und wenn in der Folge 
| dk Auszüge etwas kuͤrzer gefaßt werden, ſo wird 28 eher 
möglich ſeyn, den ganzen Plan in ben angegebenen Bänden 
zu vollenden. ae 
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Poputdre- driftiche Anchespeiogle’in: Prebigern oud- 
— and —— mit paſſenden Lirdeta 
Legleitet, von Tari Friedrich Geuff, Königtih \ 
Pen: Gonf ſtorialrach und Inſpector des zwey⸗ 
ten Diſtrikts im Saalkreiſe wie auch Paſtor an der 


wiorſteuche in Halle. — — 


ans bey ‚Ruff- 1795: 
Oder: — > 
Bredigten: aber die Kräfte der menſtbiichen Eime, 
durchgehends mit paffenden Slederut ac. "336: Sei⸗ 
‚een, gr. H—-IME. su W 


Meint. dat diele Worttäge des sreffiihen Verfaffergereit- Kay _ 
Znagen durchgelefen, und ift.vollig einverſtanden mit ibm, daß 


—— J 


die riſtliche Anthropologie dem gewißenbaften Lehrerein 


boͤchſt wichtiges, Aber ben ſo vernachlaͤſſigtes Feld. Darbiete. 
Wie and des Recenſenten Seele herausgenommen, ſagt der 

Ber, in der Vorvede: „Diejenigen Lehren, die der — 
hinderlich, und dem Laſter guͤnſtig find; muͤſſen mehr, als 
alle dogmatiſche Jerlehren bekämpft — Die Meinung, 
‚ber Menſch. ſey von Natar ganz unt uͤchtig zum Guten, hat 
warößern Schaden angerichtet, als aſle Irethuͤmer, die. jemals 


„von Kircenverfammlungen verworfen worden. Berloten 
wi ale Warnung, und Ermunseung, verloren taufend Pre 


- „biaten, fo faırge der Menſch ſich ——3 — hält, er ver⸗ 
—— Bas! nicht, Was man von Ihm ſordert. Zumal der 
„Trof‘, der, heilige. Deiſt ‚seieparbas,sdod) nie erfüllt wird, 
„noch erjüllt werden kann. Es iſt traurig, von den Stuͤtzen 
w(diefeb; Uinfugs) ein Wort zum fagen. Es mag nicht blen⸗ 


; yden; ang man / babey die Sprache der: Demuth führt; indem _ 


man die herrliche Menſchenwuͤrde herabſetzt.“ Diefe-Predig 
-» Xen fidd' im Ganzen mufterhaft; die. Bauptpflichten Ser Bil 


Wang find genan Ausgehohen, und mit großer Deutlichkeit em. 
pfohlen; der: Werth des Menichen, Als. Meifterftück der goͤtt⸗ 


Achen allmaͤchtigen Weisheit; woͤglichſt einlenchtend gemacht, 
„und ber Erwiſſenhaſtigkeit zus eift igſten WBenugung empfob⸗ 


den, well Wohi und Weh durchaus hierauf beruhet / und alle 
gesehwärtige ı = aetänfge —— hierauf ſich bee 


den nuß⸗· bang mızen.z ; 


\ “0 Das 


J 
* * 


— 
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Bamif aewidſcz doch einigermanßen den 
Nteten Ideen einlehen mÖgen, — wi ve —— 


* ‚gefürit, mittheitens Einleitung: if: Ken den Menſchen 
e 


Begnadigt, da er isrnach feinem Bi: fu t find die 
Dirufhen Gottes "Dil. Diefe Ueberzengung made uns 
"ort anbetungswärdig.. Je beſſer der Menſch ſrine Faͤhlgkei⸗ 


gen keunt, deſto beßer mich er fie brauchen. Die Geburt und 


Sendung Sefu zeugt , role theuer wir Bott. find... &ie. fore 
dern uns auf zur Veßerung. Verſtandeskraͤfte: Dee 
Mienf kann, als Sottes Edenbild, fich Kenntniſſe — 
Er hat. Eriimerungeteaft, - Er bat BVorberfehungstsaft.. 

konn Gottes unfichtbare, Kraft erkennen. — 
Neberlegung beſteht ſeine Waͤrde. Gebrauch "be Vernunft 
führer zur Weisheit. Es if Misverftand, der Vernunft: das 
Recht, in Glaubensſachen zu urtheilen, abzufprechen. Schar⸗ 
fer Vaſtand odne Mißenseedlicfeit HR.niche- Bottes Si 
Sveyer Wille, Triebe des Herzens: Der Menſch ik in 
Freyhelt nach Sort gebildet. Die ſtarken Triebe des Herzens 
End urſpruͤnglich Mittel zur Vollkommenheit. Der Menſch 
iſt Gottes Bild im Mitgefuͤbl mit den Leidenden im Triebe 


ud Thaͤtigkeit; nach höherer Gluͤckſeligkeit; nach Ehre; durch | 


Nachahmung bilder fi der Geiſt; durch Gewißenhaf tigkeit. 


‚ und Trieb zum Leben. Wozu iſt der Menſch durch ſei⸗ 


ibm v6 


ne Anla agen a Wie wird das Din Gottes in 
ig 7 Anban F 


Der Juͤngling in der Enſemkelt nachdentend über 


Dießeits und, Jenſeits. - Seipsig, bey duſche⸗ · 
‚1795. 6 ‚Bogen klein 8⸗ ‚2 æ. 


Der Berfafler biefer kurzen Abbandlung ia .im / eldſt in 
Jangling zu feyn, Recenß folgert das daraus, well fein 
Bortrag nicht diejenige Reife hat, die den Werth einer Schrift 
ausmacht. Das Werkchen hätte) nach eine Anfehniiche Zeit 


im Pule ausruhen mäffen,. unterdeſſen der Verfafler auf meh⸗ 
. :gere Neichhaltigkelt und Ordnung an Materialien, und auf 


Abſchneiden und Herunterſpannen des größtentbeils. ſchwaͤlſti⸗ 
gen und hochtrabenden Styls haͤtte Bedacht nehen mögen, 

Wir ſagen dag nicht, um ihn niebergufchlagen, dein feine Ans 
feet ‘nd. Kenntniffe verdienen Aufmmigterungs aber, wir 
mögen In au niat gem dur Cgenbänte] —* * 
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7 fen Darnm rathen niit, Ant; die Schtiftſtellerhahn noch 
einſtweilen nicht zu betreten, big reifere Erfahrung und durch⸗ 
Fudierte Kenntniſſe einen enhigen und gruͤndlichen Vottiag 
wirken. Ueber Jenſeits hat er ſaſt gar nichts Reelles grfagt. an 
Bir wiſſen fehr gut, daß darüber mit Gewißheit, und ger k 
nauer Beſtimmung, aud nicht gar viel gefagt 1berden Fann. 
Dennoch, wenn der Verf, fih die Schriften der Philoſephen 
mehr eigen gemacht hätte, fo würde er eine beffere Ausbeurg ' 
=... an tröftlihen Hoffnungen haben liefern koͤnnen. Angenehm 
iſt es Recenſenten zu bemerken gewefen, daß der Verf, den 
Juͤngling Dießſeits immer ins thätige Leben Hineln fuͤhrtzz 
ihn bedeutet, daß Gluͤck und Ungfück großentheils im feiner , 
Hand ſey; und daß es eitler, thörichter, verderblicher Wahn 
ſey, die Folgen :eines zweckwidrigen Lebene durch irgend Et— 
was gänzlich auſheben zu wollen. Einen unſeligern Grunb⸗ 
ſatz kann die menſchliche Geſellſchaft nie aufricehmen, als d)ie 
Dehauptung der Moͤglichkeit, daß ein unmoraliſches Leben 
durch irgend eine Bemuͤthstichtung feine ewig ſchaͤdliche Be⸗ 
| — verlieren koͤme. Seite 41 muß es heißen! „Mein 
8Wenken I ber denkbaren (nicht: dee denkenden): Dinge , " ; 
„nicht mehr wollen,’ gie tn der Wirklichkeit liegen.“ 34 - 
Heißt es: „Die bloßen Kräfte der Vernunft; wenn die finne 
„lichen, Begierden gegen fie in Verſchwoͤrung nd, fchilgen 
gnicht mir Sicherheit, Praktiſche Srundfäge der Zugents 
- „und Gottfeligkeit ſetzen uns in ben Stand, der Verfiinäl 
„zu entgehn.“ Hat bier der Verf. bedacht, was er fchrib3 , 
Bearbeitet die Vernunft niche die praktifchen Grundſaͤte? ab 
es nicht ihr Werk, daß fie aus den Erfahrungen abſtrahirt 
# find ? Wenn wird doch die Zeit kommen, da die Gattesge⸗ i 
| - Jehrten die edelfte Gabe Gottes, ohne. welche der Menſch nie 
Menſch, und die'Neligion nicht Religion ſeyn kann, für das 
würdigen, mas fie iſt! S. 72: „Diele Erfcheinung iſt Wer⸗ 
| „tung der Furcht fur den Tode. (vor deni Tod.) S. 7a: 
IDu ſterbender Chriſt fait mir einmal fterben fernen.“ (du 
ſollſt mich ſterben lehren. ) Eigenſchaftlich, ſtatt oigen; 
, oͤgl m. Kurz, das prematur iſt inicht bedacht. | 
anne — DI. 
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Gelehrtengoſchicht e. 
Dandbuch fir Litteratoren. Oder: allgemeine af 
phabetiſche Ueberſicht der geſammten gangbaren 
„in > und. auslaͤndiſchen Litteratur, nebſt Anzeige 
.. bes Deuckorts, der Werleger, und der Jadenpreife 
der Bücher. Magdeburg, 1794. bey Gieſecke. 
BR 1 7.2 S. 8. EZ 
Ein —5 aber nicht fo theures Boͤqerlexlcon, wie 
das Heinſtuſſiſche zu liefern, bien dem Herausgeber des 
vorliegenden, ein ſehr gemeinnuͤtziges, von vielen gewünfchteg 
Unternehmen. Er entſchloß ſich daher, das ſo eben genanutg 
wetlaͤuftige Werk in einen Auszug zu briugen, und meint, 
Voß -bie' Ueberſicht von mehr als 20000 unſter gangbarſtez 


Bücher. wit drey Thalern ‚ger nicht zu theuer bezahlt wäre. 
tim die Anſchaffung feines Muszugs für den Käufer noch eine 


adender zu machen, «erhot ich, der Epitemator, den teinen Fre, 


(ca Bes Drucks wieder zu Praͤmien an Büceen, in Gewinns 


Inofen von ı big so und mehr Thalern werth zim Bortheil dern - 


jenigen, zu verwenden „ die ein Eremplar. des Lericon ihm bes 


zahlt haben wuͤrden. Ob diefe Bücherlotterie wirklich zu 


Bande gekommen, ‚bat Mecenfent nicht erfahren können 5 
. md eben fo wenig, ob die, gleich nad der Michaelismeffe 
des Jahrs 94, verſprochne Fortfegung des Handbuchs, nebſt 
Auzeige einer zweiten Praͤmienclaſſe, erſchienen ſey. Beſagte 
Sartfehung ſolite die nach Fertigugg des Handbuchs nen, het⸗ 
aAvucgekommenen, oder darin feblenden Producte ſupplieren, 
and fo, meint der Unternehmer, würden Buͤcherſreunde eine 

Salichft vollſaͤndige Ueberſicht der geſammten gangbaren 
br ».und auslondiſchen Litteratur für eigen ſehr mäßfgen Preis 


halten, und, nad) oben ein manches ſchaͤbbare Buch ynent« 


geitlich in die Haͤnde belourmen.: er 


De lange zu unterſuchen, ob der Einfall, eine Littera⸗ 
tur gangbarer Bücher fchreiben zu wollen, -Beiftimmung ver⸗ 
dient, und ob der Auszug eines Regiſters, wie dag Heinſius⸗ 
fifche, nicht hätte foftematifch „- keinesweges aher alphabetifch, 
-feyn Sollen : den terminum a qua und ad quem wäre man 
Doch berechfiget in der Vorrede angegeben zu finden. So weit 
5 u. 5. 2. \ 7717 
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freyer Druck iſt beinah das einzige Verdienſt, feines eignen 
Unternehmens ; und ſolches für weiter nichts als eing merfane 
tile, oder vielmehr Lorterieſpeculation zu etklaͤren, zuverläflig 
AB N Be 


Pr 


Ss 


- , Beine Ungerechtigkeit. 


Notitia 'hiftorico.: lirteraria de'Codicihüs ta: - 
nuſcriĩptis. in Bibliotheca liheri. ag.Imperia- . 
.lis monafterii. ordinis.& Benedidi.ad S. 8. 
Vdalricum er Afram Augultae extantihus. 
Congeſſit P. Pfücidus Braun, Archiv. er Bl 
bphlothecariaus. Volumen IV et V, Aüg. Vin: 
— — wer er mr — — - del, 


426. GBrilehrttengeſchichte. 
del. 1792 et 94, ſumtibus fratrum Veith. IV;- 


8 und 19$. V. 10 und 170 ©, gr. 4. — 


Non Gang, Ton; und den etwanigen Merkwuͤrdigkeiten ber 
drey erſten Theile, {ft in dem II. und VIlten Bande umfrer 
M. A. D. B. Bericht erftattet worden; nicht ohne fichtbare 
Spur des guten Willens, auch dieſem litterariſchen Werke ir⸗ 
gend eine einpfehlengwerthe Seite abzugewinnen. Jeder auf 
Umlauf muͤtzlicher Kenntniſſe nur es anlegende Beurtheilet 
muß und wird ſtreben, ſich in dergleichen Stimmung zu ſe⸗ 
n, und darin zu erhalten. Dennoch weiß Rec. vorlicgendee 
rbeit nicht, wie und wo er es angreifen foll, um dieſer mens 
fehenfreundlichen sPflicht Genuͤge zu leiſten. Die Gednld, 
woͤmit Herr B. die Titel der ihm anvertrauten Handſchriften 
zu eopieren, ihre Auſſenſeite zu beſchreiben und bisweilen 
Ausshge davon mitzutheiten fortfährt, verdiente freylich allen 
Dank, wenn es in dieſer Beſchreihung und diefen Excerpten 
nur um etwas lehrreicher ausfähe! Dem hrbeitfamen Littera⸗ 
tor Fund zu thun, was für Tröfter in der Kloſterbibliothek zu 
ſuchen find — fle zählt deren gegen 700, und [rRg viele. yavon 
von geringem Werth; — dazu dürften, wenig Bogen, und 
zum Ankauf. alfo wenig Groſchen, nöthig geweſen ſeyn. Wie 
das Werk Aber nunmehr von Meſſe zu Mefie anſchwillt, Its 
gen ſchon mehrere Alphabete da, die mit vielen Thalern bezahle 
werden müffen! Excerpte, bie irgend einen merkwürdigen 
Punet der Geſchichte, der Sitten und Geiſtescultur aufflären 
helfen, wären allerdings uͤberall willfommen. Schwerlich 
aber find es die hier aufgerifchten, als wovon neun Zehnteh 
entweder ganz marklos, oder laͤngſt fchon bekannt, oder hoͤch⸗ 
- fen für müßige Zellenbewohner noch anlockend find. 


Der viotte Band ſtelle hundert Codices auf, wovon bie 
meiſten aber erſt aus dem XVten Seculo, und noch juͤnger da⸗ 
tiren. Des bekannten Gaſſarus zu Ende des XVIten Jahr⸗ 
| Per meiſt eigenhändig-gefchrieben,, und. von Andern biß 
h dag XVIIte fortgefegte Annaleg Auguflani, machen ‚den 
Anfang, und‘ haben voch fünf andere. Annaliſten gleit 
Schlags zu Begleitern, woraus bis S. 72 ſolche Auszüge 
mitgetheilt werden, die größtenthelle in der eeften beſten Chro⸗ 
nid, eben Ip umerkeifh ‚verjeichnet ſtehey, und feit Sirestens - 
‚ möüßfamen Werk über Augsburg fo gut als völlig unnuͤtz find, 
WMit vier hierauf folgenden Codieibus, Angsburgijche Statue 
Fr ; ten 
\ 2 
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Baãhreneſchichta 43 
ten enchaltendimn XIVel und X en Seculd/ und deutſch 
ie efwasmuͤtxiere Welvandniſß Die: Suhaltsanzelgv 


Arsftöncdiefer · Dandſchviften⸗ aus a a6 Titeln ober Abſchnitten 
buſtrhend, wird hier Mitgetheilt, und: den Forſchern deutſcher 


Rechtspfiege ehe milfpommen fehn.:. Ebert fo die Nachriche/ 
daß ein dergleichen, und noch Älter auf Perganten 1324 Wer 


ſeht iebner Grfekeodept.ier danr Biſchoͤſtichen Achte zw Dillin⸗ 


gen aufbewuhrt wetde. Augbburg Abertraf an Cuitur anf‘ | 


Woehlſtaud in jenen: Seculis jede andre. Otadt Deutſchlandes⸗ 


Wie ergielig muß efne Quelle dieſer Art dem pragmatiſchen 


Hiſtoriterrfeyn! ⸗Dreizehn andre Boſumina find: mit la. 


der Arbeiten des i Vitus Bild, eines Meuedictinermoͤnchs eben 

diefes: Aloſters agefllt covon mehrere ſfedoch ſchon gedruckt 
ds (Nein gelehrter Rriefruechfel: aben für Litterargeſchiches 
mes bicine midht: zu verachtenz⸗ : Ausbeute: gebe 


whrde.. Dar Meneımantı 1482 : gu. Hochſtadt geboren, und 


v5 als wir Opfer nubegraͤnzten Fleiſſes ſchon im 48ſten I 


3 Altrrs. Gewiß ein mererbuͤrdiger Kopf: iv allem 


damats ſcchile vewaodert⸗· haupiſaͤchlich ' in wiathematiſchea 


Kementſſen / wes vey laͤngerm Beben: auch ſtenenhiloſdphle 
Pin würde Mu gehoifen hahen. Jöoͤcher hatte nichts von 
Hm gewußt‘. Adelung ans Biegelbeuerumd' Stetten mus“ we⸗ 


“alas deſts umftaͤndlicher soirtde Welihe.Bibliothreca Augin 
ſtamt von ihm gehandelt; Mehr noch s iin Schock hodſt 


auirtterefienter · Haudſchriften · füllen den · Red des Bandos! 
Begiſtin, Scbolaſtiker, Legendenſammler;MPredigtſchreibet 


ur ſa w.thellten: ich darain. Letztere in großer Meuge, Urnd 


ans bir: Kirch⸗waͤlern/ Doch eine ziemtiche Reihe von Tr 
rtaten ihes bereiten: = Der 64 Selten einnehmende Age 
peodix enthot as Hall-Sängre bald’ kürzere. Musshde‘, wo 


—— 
miele Schickſal des Kloſters im z30ſaͤhrigen: Krieg? 


betreffende, und die zwiſchen Peutinger, Pirkhelmer, und 
Bin gewechſelten 42 Deiefe, noch das Erhoblichſte ſeyn dr 
gen: Herr B. Hat biefen Band ban-Dr. Greiner, Trien 


und Augsburgihen, auch mit andern Titein noch verſehenen 
geeignetzz und klagt, daB auſſer den Herden 


Kirchenrathe 

Veith uns Cobres, nicht leicht ein. catholiſcher Gelehrtet 
Augsburgs in der Ferne bekannt waͤre. Um dem Dinge abs 
qubelfen, erzähle er das Leben und die Verdienſte des Herrn 
Steiners, in der, was fouderbar.genug tft, an Herrn St. 


— 


J 


— 


Jelbſt gerichteten Zueignugaſchrift, und führt in einer Note 
en x — Ee3 | | noch 
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© Bekrhstemgsfcichte 
* 0 feben andre daſtge Schrifiſtell-e bacholi ſchet ¶ Neligkon 


auf, die durch Buͤcher ſich ansgezeſchnet hätten. Da such 


ein verkapoter und hier enthuͤlleer Autor aumenter befindlich 
WR. fa glaubt Ren. hefagte Vorrede win Meuſeln — 
unſere Vatet landes ;empfehten zu’ muͤſſen. vo us 
' — dieſe Memenelatur toriter fortzufege. Ä 


Eben nie anmuthiger flehe ea im Urea Bande für den 
Sitieranuefreund ms: Kin und arunzig hanbfiheifeliche Codis 
ces find "der Gegenſtand deſſelben; wmerumter: ds aber feinen 


‚einzigen: gieht, ;hes durch: Alter dber. fonflige: Merkwuͤrdigkeit 


Sao; bervorhöße.. -: Bd O. 78 werde, XV. — 
—— -befhriehmn; die wießerum "einen Moͤn 






baben. Die erſte beftchn aus zwey dicken Foliobaͤnden, wor⸗ 
in der fleißige Bruder niit ſehr ſauhern Schriſtzuͤgrn, aus ei⸗ 


‚ Winters, nämlich: den N. Reginbaid Moheer za Mr * 9 





ger Menge andret Autoren, Weiſern beſeibers, Antales - 
Auguſtanos his 29332: — mit ben Wa, | 


pen Ber-darka vorkommenden Perfoncnuufe ſtattichſte aneger. 
Wers bat; Die meißten ſeiner übrigen‘ —— ein bestehe. 
in 


fir ebenfalls auf. politiſche und Kirdyetgefihkhte feiner Seodt, 
‚Atem Digesa.fı.5 und wesdiendkpielleitht wegen Leg 


 - oft: darin erwaͤhaten Schwediſchen Feidzugad id Schaden. ch 
nige Aufmerkſamteit. Frajhrg-hruen heaven 


muß er ‚ale Srhröftfieller deb Riofterüberu bad: ſeht entbehit 
lich gelchienen habnz denn als man .i-N,.1675 wegen ven 
minderter Einkünfte.ein Paar Monche zu annloſſen genoͤthiget 
war, befand der arme Mann auch ſich Damynıter. die 1652 


dauerte feine Abweſenheit, und das mit Wapen ebenfalls aus⸗ 
. ggRattete Tagebuch doſſelben erzäbte tekukke wos auf ſriner 


Misrimfchait in Dentichland und Bieich Kr tnährend * 
Zeit Gutes u. Schliaunes Begesier.r Wk &>denkinikturn Da 

decht, Heiligenleben, andre afcatiiheZrädtatey ein: mit: Se 
..  welden: verlehenes Buch de fortileggis ,: dogrſammt deurtſch 


⸗ 


geſchrieben, doch aber aus dem :XVenı Belle wär ; moͤgrtz 


- wohl das anziehendſte aus allem aͤbrigen feye.. RB. YArtı 
man ben, den meiſten duch follen ang findenz..c&' und 


wenn ſolche gedrunfs worden? Dias‘ Pteſſen aus dem Ic, 


und höchfteng der a. Jabre:es Klar geben mitdengle · 


eben Troͤſtern fi; Ueber Douckerzenqniſſe dieſet 
Zeitraums giebt es. —— aber fo gute Hüffsmittel, daß 
man. ns. bie = der ———— haben, wit 


ic 


gung 


Seleprreugefhichin did 
— Kataloge: tofterlicher Gamofipeifian: ch lt Dein 
efen ſollh e * 


Kran 





ee u 45 Selten betragende Appendix, bier hi- . 
r Borico - diplomatica betitelt, "enthält neunzehn melſt nur 
das Stift Sr. Ulrich augehende Papidtes:worunter. wenig: . 
k ober nichts ſich Befiibet; was in hundert aͤhnlichen Gammluu⸗ 
| gen nicht won gleüchen: Ton, und gleicher Tendotz anzutreffen. 
»äre. Sorgt uͤberdleß Herr B. am Schluß feiner hoffentlich 
| Sem Ende nahen Compilation nicht fuͤr genaue Regiſter: fo: 
| Uegt era dicklebiges Wert mehr da, woran ſeldſt der geduldig⸗ ⸗ 
Re Litterator nicht anders als hoͤchſt ungern Ach wagen wird}. - 
rr Diefer ste Band iſt dem itzigen Furſtabt za St. Dlafiis,> 
. Mauritius’ & fein Kloſtername, zugeſchrieben. Freilich mag: 
dor ſchrockliche Zeitraum, worin wir feben, den neum Ai , , 
. wehl:äindern;. im:die Fukflapfen ‚feines: fo; gelehrten und thaͤer⸗ 
+ Ken Votgaͤngere Martis Gerbert mir'gleichem Erſolge zu⸗ 
I weit Vadur indeß Safer an der.Gevmnria’Sacra- ſleiſe 
> Ag ſortarbeiten Süße, nd auch" gefchichte Proteſtanten, wie ' 
N & D: mie dem umlängfl-verfiorhnen Spieß geſchah — dabegt 
aAu Ras zieht, giebt ſelcher gegruͤndete Hoffnuug, bey-friedlis’ - 
»v.  erh Seiten das Naͤtuliche, und vielleicht Brauchbarers noch ⸗ 
von thin bewerkſtelligt zu ſchen. 
Franz Petrarka Biegrafie. Prag und Leipzig, beh 
Albtecht und Compagnie. 1794. 18 Bogen ind." 
— 438 H- Fu 0 | — 
Por dem ungenannten Urheber dieſer Arbeit findet man in 
der Vorrede die Gruͤnde angefuͤhrt, durch die er bewogen wut⸗ 
de, die zahlreiche Menge der Lebensbeſchreibungen Petrar⸗ 
Ea’s mit der gegenwaͤrtigen zu vergrößern. Auch geſteht er 
Ä “darin, Daher ejätılich mir eine neue: Bearbeitung, Beriche 
, tigung. und Erweiterung. der bekanuten Memoiren des de la 
A: Barkle fiftrt, die vor Ber Ecſcheinung dei großen und ges : 
lehrten Werks des de Sades, welches zum Theil auch ins — 
Deutſche uͤberletzt iſt, (ar die befte und volkftändigfte Biogra= U 
phle Jenes fo dielfach Betifwärbigen Mannes gehalten wur⸗ 
"den, In der Ueberfiht der Altern und neuern Lebensbeſchtei 
her des P., dran S Aber die dreyßig beläuft, ie 
— — e4. au 


\ 
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40. Üelehrtengeflhie 
auch be Sades dien Memoiren bie Wergchtigkeit wiberfahe 
ſchrieben worden, unendlich weit übertreffen ; indeß bemerkt 


FA 


‘ 


gen, daß fie alles, was vor Ihm über dieſen Gegenſtand ger 


ee auch, daß er nidht nur noch vieles über den P. zu fagen 
Abrig gelaſſen, fondesn auch das fonderbare Ungluͤck gehabt 
Babe, ſich faſt in: allen ‚erzählten Begebenheiten Perrarka’s 
entiveber in der Seit, ober in den Umſtaͤnden, gu itren. 
Daß dies wirklich; wenigſtens fehr oft, der Fall geweſen 
ſey, lehren die vielen Erinnerungen und Berichtigungen in 
bem Verſolge des groͤßern Werks ſelbſt. Nicht uͤberall ſchei⸗ 
nen dieſe bey der gegenwaͤrtigen Arbeit zu Rathe gezogen un | 
benutzt zu Ar 4. und doch / waͤre das wohl das erfte Beduͤrfniß | 
geweſen, Cipuß aber verdient ber Verſ. für feine Bentühung | 
den Dank derer, die jenes größere Hülfsrhittel, den P. nicht 
pt fonbern den ganzen Geiſt ſeines Zeitalters genau „und, 
ſtaͤndig kennen zu: leenen, entwedet nicht. zur Hand. has 





Sn, ober-aus Mangel an Muße nicht ſtudiren Eonnen.. Zu⸗ 


Dem iſt dieß Studium mehr nur fuͤr den Litterator intereſſaut : ° 
in der Blographie Hingegen, Die wir vor ung haben, war eh 
mehr darum zu thun, den geoßen Menſcheawerth Petrarka's 


lekhhaft darzuſtellen: die praktiiche Lebensweichelt, wodurch ec, 


Den. aufkeimenden Wiſſenſchaften die. emplehlendſte Lobrede 
bielt ; die ſeltne Klugheit, in eivem Jahrbemdette ber Unwiſ⸗ 
ſenbeit, eben dem Aberglauben und der Bocheit, die et ver⸗ 
achtete, Ehrfurcht einzufloͤßen; die Humanitaͤt feines Ehara« 
cters, Die ihn im Umgange mit den Mächtigen der Erde vor 


Sechmeicheley, Im Umgange mit feinen’ Freunden vor zuruͤck 


ſcheuchender Kälte, und in ſelbſtgewaͤhlter Einſamkeit voriben 
Mattern der Langenwelle ——— die ihm Duck gakr den 


ſchweren Kampf mit ber alten Barbarey aufzunehmen ; und | 


Staͤrke genug, auch durch ‚den kleluſten Erfolg belohnt und 


aufgemuntert zu erden, 


——— — 
— — — Din. 


Lbensbeſch reibun gen einiger gelehrien Srauenzlinner, 
“ Breslau und Seipzig, bey Korn. 1795. 188 S 
ee Da ee ee 


In dieſer Schrift kommen von einigen Perſonen nur Ginges 
worfene Züge, von andern umſtaͤndlichere Beſchreibungen vor. 
Die Quellen, woraus det Verf, ſchoͤpft, ſinb —— 
= ; : Be . we alt \: j tue 


* 
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fanterfen- Das Leben der berühmten und gelcheten ‚Royk 


zin von Rußland, Catharina IT. iR aus SAN Denina Pruflg. 
Uteèraire gefchöpft. ‚Zum Theilz iſt es woͤrtlich uͤderſetzt, un 


ar nicht ſonderlich, u. a. Quelques ihcologiens de la ze, 


° 


Bottesgelehrte von der Lutheriichen Kirche baten es übe 


‚ Hi, die Ptinzeſſinn von Anhalt» Zerbft jn den Glaubens⸗ 


Ihren au. unterrichten.“ . Die Fehler, melde Dening 


macht, fchreibt der deutfhe Siegeaph ohne Miifung 
nach. "Wenn jener fraͤgt: folte’diefe u ’ N | 
eine -Selhichte Ihres Reiche, oder wenigſtens ihrer eigenen 


N Gelehringeghichle Ar 


gion lutherienne furent charges de l’inftruire dans leg 
ar de leur doftrine, giebt, der Verfafler alfo: „Winig: 


1 \ 


Hand nicht au 


Regierung zu fchreiben im Stande ſeyn, wie Friedrich dee 


miw-und. ſeiner Könige ſchrieb 7 


weite die. Geſchiĩ Ar | 
Bw — Ar Et hätte aber weñigſtens 


u feine 
— fo entichuldfge dies unſt 


ans Meufels gelehrtem Deutſchlande mit der Litteratur und den 


Schriſten der Regeniin, deren Leben er in gelehrter und ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher Hinficht ſchildern wollte, fo viel befanrit‘feyn foffen, 
daß er wiſſen mußde, daß die erhabene Monarchinun bie Geſchechte 


ihres Reichs In mehrern Bänden,an beſchreiben unternommen 


hat. Cr erwähnt Ihrer Werke für die Schaubuͤhne, und ans 


- derer Tittetarifchen Arbeiten, die ihr als Schriftfielerin re 


bringen, gar nicht, und die Schilderung von ihr iſt aͤuſfferſt 
unvollkommen and unvolftändig:. + Dann folgt das Loͤben 
der Ana Marie von Schurmann,. nad) Schröch, der Aung 


Dacier; det berühmten Dichterin Anna Louiſe Karfchin, geb, 


Duͤrbach. Auch bey det Skizze diefer lehtern geſteht der 8 


des Herrn Abbate Denina Werk mit zu Rathe gezogen zu har 


. Ben, ungeachtet. er ſelbſt eingeſteht, daß bey der Kebensbefchre 


\ 


‚ Yentwärtige ganz entbehrlich macht. Er befindet ſich vor deh 
dichten, die nad) der Dichterin. Tode von der Tochter 1792 here 


büng ber Karſchin Herr D. theils fehlerhaft, thelle parihe 

fe; (Barum ‚nucbe unfer Diosrapb bierturc) nicht mißkrane 
1, und fieß diefe Natbriäpten richt lieber gan, Liegen, ‚Ber 
fonders da’ dieſer Artikel im Pruſſe litteraire cheils — 
eheils wenig bedeutend iſt ? Wir find. jetzt darch die Tochte 
der verewigten Katſchin, die Fran von Klenke, mit einer volle 
ſtaͤndigen Lebensbeſchreibung der Diepterin verfehen, Die — 


ausgegeben ſind. Diefe ſchelnt unſer Biograph nicht zur ken⸗ 
nen. Friedrich Wiilhelm IT. raͤumte ihr eigentlich nicht ein 
neu gebautes Haus ein, ſondern ließ ihr auf ihre Witte eig 


ft 
f 


neues Haus bauen. Von einem jährlichen Gehalt hat Rec,, 


Znuderxn ihn nur auſſer dieſer Geßellſchaft einzeln in dem Thiers 


N 


IT 


a Range 


bit Be Dkßierin ehr Sut'gelamnt Hat, nihts In Eſottuns 


“ heingen könnten, Nach unfern Verf. fol »795-die Karſchin 


ndch In einem hoben Alter leben; fie ftarb aber ſchon am ı = 
DE. 1798) Wir uͤbergehen die übrigen Schilderungen der 
bes Jardins, Erxleben und Unzerin. Den Beſchluß macht 
bie anr vollſtaͤndigſten abgefaßte Biographie der bekannnten 
Königin Chriſtina von Schweden.” Die Nachrichten von ihr 

nd aus den biftorifchen- Merkwuͤrdigkeiten, die Königin Chrid 
Riha son Schweden betreffend‘, die zu Amſterdam ızsı in 
Wey Quartbaͤnden erſchienen find, gezogen. Ki 


. Manielehte und Naturgeſchichte. 
Fauna Etrosca, ſiſtens infe&ts, quae in Provin- 
ciis Florentina.et Piſana collegit Petrus Rof- 


Auc, iterum edita et annotatis plurimis aueia 


— Helhoig , Msihemn. er 
“,hittot. Nat. Pröfeflore Brunsvie.. Tom. J. 
vSect. l. cum X. Tab. Helmftadij, litteris C. G. 


PFlechkeiſen. 1794: 8. pag. 206. ag. 10.3. 


ee Verf. hat dem entömolsgifhen Publikum einen weſent⸗ 
lidsen Hlenſt durch Die neue Ausgabe diefer fauna Eirusca gee 
keiftet., Selne neu bepgefügre Anmetkungen uud Verbeiles .. 
rungen haben ſie um ſchr Vieles brauchhater Aemäcıt, daß es 
Beinen geteuen wird, wann er auch das Driginäl beſitzen ſoll⸗ 


8% diefe neue Ausgabe demſelben hinzuzuftigen. Weberälf fin 
der man Belehrungen und Derichtigungen der Arten, und bes 


ſonders vetbeſſette und nefi binzugefügte Synonymen, fo wid 
fe eln befferes Licht. Über den Gezenſtand verbrelten konnten, 
rec. würde zu viel auszeichnen müffen, wann er nut den vors 
hehmſten Theil von den beggefägten Berichtigungen anzeigen 
ſollte. Einiges. zur weitern Nachſorſchung odet auch zur nd 

Eee kann er wicht unberuͤhrt Jaflen.”  — — 
Zu Sear. luridus bat. der. Herausg, Ichon ‚ehemals und 
«üch hier den Sc. nigriges eingehen laffen. ‚Rec. will es nicht 
foiderfprechen ; ‚nur wundert er fi, dafi er unter der Menge - 
bes Sc, Ngripes noch feinen einziaen luridus "finden Fonnen, 
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Brhe im Werde amraf.- Shen dicke maßz er von dem geägen 
. remplar des Seac. Schreberi thorace. 4, tebercalstüfagenı- - 
Bexileinere unbewaffnete iſt aller Orten int Viehketh ; allein 
beu:heöffere gleichfalla nur einzein Im Walde. Der von Sat 
ſtercorarins mit Recht abgefonderte Käfer If nun bey Gabel 
eins Sc. [ylveftrisz.aflein es findet ſich noch einer unter feis 
. Ken geututhmaßeten Varietäten ‚:\iether an. den Hinterfciene © 
Fein einen ſtarken Zahır bat! ſollte der -ticht auch eine befom. >»  \ 
Bere. Art, .umd-nsohl’gar-Kihne’s: Se, enlexratus feyn ? Scar, 
Tanrus und Capra, ob fie einerley ſeyen, wird noch immer 
zweifelhaft gemacht. D. Hoppe in feiner enumer, infedto- 
zum Elytratorum circa Erlangam hält. fie neuerlich vor vers 
schieden, amd in der That iſt euch Die orm des Kopfichildg 
erfcitedeh. "drin Rofki Recht hät, DAB eine Warierät vie. 
Eieiania Maris des Fabricius ſuneita fege, fo find wirztvar "= 
gewiß !daf; die legte nicht, Annes Sc. ſtidieus odet fn- 
neftus Icop. feyn Eonne: Allein alsbann muͤßte bey Faͤbri· 
cin entweder Cetonia Morio oder funeſta eingehen. De 
villegs, mag. nicht. ganz Unrecht haben, daß, unter Cetqmya 
birta_ mehr. ale eine. Art befindlich ſeye: man trifft befanfts 
ih. biefen Käfer von ſchmaͤlerer und breitereg Form, verſchie⸗ 
Ben punttiert, ‚unb-ihcfeinen Haaren gefärbt afı.. „Nur Inner 
gleich geftaltete und gezeichnete hat aber Rec. in der Dantung 
angetroffen. Coccinella impuftulara. ſoſt nun dad) ad) Pau« 
zers entomol. Taſchenbuch im Anhang eine von 24 "pundt, 
unterſchiedene Act feyn,: Geyptocephalus 2, pundarus ung“ 
lineola, ‚tuelche. bisher uud auch hier als varieras zuſammen/ 
gefügt worden ſollen nad D. Happe es nicht feyn; er.2tz 
flätt vielmehr nach feinen Beobachtungen den C. lineola. voi 
dad Weibchen des C. bipuftularus, Sollte des Herausgeber - 
| Ban Colon sieddcht en, ündrer. fen, wellen er ihm 2, - 





unkte auf jeder. Krügeldede zueignet? Der meinige MR Yon 
Roſſ febr gut; befedricheu, und Ach finds wicht nich, als einen 
weißen Punkt qu eder Fluͤgeldecke. Scopoli’s Cur- — 
&ulio Momus und Xoſſi s C. ophthalmicus ffimmenwolltoms —. 
jnen mit meinem Exemplar überein, baß ich.beyde. vor biner⸗ 
ley halte, und mich wundre, daß Roft. den Scopoliſchen 
Überfehen hat. Mey Donacia erinnert, der. Herausgeber mit 
Recht, dag man viele Arten diefes genus vor Warietäten ges 
halten babe, daf man, wit Sabricius gerhan, mehrere Arten 
aufſtellen muͤſſe. Diefes ‚Hat nun. beſonders D. Hoppe mit | 
wieler Richtigkeit bewerkſtelligt, ıı deutiche Arten geliefert, 
| ! und 
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10 Receyſ. Esumte bleſa: noch mit-S neuen vermehte.: Noch 
kann Ich: nicht varbeygehn, dem Urtheil beyzupflichten, daß 
man zu Attelobos V.teine ats Coryli,. Apellanae Curenlio- 
naoicdes aͤhlen; :bie übrigen aber des Fabricii, als Bocchus, _ 
Bätyleri, Populi-ere:gü sinem ‚neuen ;genns ſchaffen follte; 
wozu dee Herausgeher den. generiichen Namen Rhynchites 
vorſchlaͤgt. Die Kupfertafeln mit. illuminirten Inſekten ſins 
uͤhrigens bey dieſer erſten Ausgabe von das ganze Werk gelfes 
— ‚jo bey dem⸗ folgenden Zert keine weitere zu etwar⸗ 
ten ſind. . run, 
db Sohlen. ee Ped. 
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et Ant: Mo diiL N: f Ä 
Süuchat der Whg, Herausgegeben von D. F. A. & 
Hxren, Profeſſor zu Halle. Jahr 1794. Achtet 
Band,/, mit6 Kupſertafeln. Leipzig, bey Bart 
4 R . 12 Ku FR el ee 
In dem nor uns Hegenden Bande (mit welchem ber Heraus⸗ 
geber diefe feine Zeitſchrift beſchlleßt um unter einem eftaag 
veränderten Plan und Titel eine andre"anzufangen, ) na J 
unter der Rubrik von eigenthuͤmlichen Abhandlungen enthab 
ten; im erſten Heſt 1) Ein Brief, des Heren van Mons 
> Inn Bruͤſſel uͤber die Baſſe der Lebensluft far Queckſilberkalke; 
“2 die Anttvore des une BD nad) ein Brief 
don Ken. van Mons uͤber verſchiedene nee Entdeckungen,“ 
tämtih a) einige hollandiſche Maturforfcher. Habeır gefunden, 
daß Schwefel in Verbiijdung mit. Metallen KGpiehglanz, Ars 
ſerit, Wismuch und: Queckſilber ausgeniſtamen) im ie 


* 


! 


| 
| 
| 
| 


Raum, im entzändbaren Gas, a. f. 10. fh entzuͤnden laſſe 
wodurch alfa bewieſen zu werden heine, haß das Verbrennen 
ohne Lebensluft ſtatt finden köͤnne; — erſuche über das 
Luchten im vaeuo; und e) uͤber die thkerſche Clekerizicht. — 
4) uͤber ein nenes ſehr empfindliches Reagent zur Entdeckung 
ber int Waſſer aufgelößten Laugenfalze, "von Hrn. von Weiß 
in Kronberg, — nämlich die mic Weittgeiſt Ausgezogene Alean⸗ 
| natinktun, — 5) Verfahe'üder bie Befandtheite und die Zers 
\ tiederung des Waffers, von Hn. v. Hauch; — aus dem ' 
aͤniſchen uͤberſetzt. — 6) Hr. Zylius in Hoflock über Hrn. 
de Luck Lehre von der Verdunſtung und dem Regen. — 7 
Prof. Kielmayer in Stuttgard Verſuche über die animaliſche 
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| Aeatruike ) Har Iu ſpedtor Se ffin Dikenberg® Se 
‚dringen und Merſuche Äber den Erfblß verſchlebner Abdůn⸗ 

ſtungsarten des. ſuͤſen Waſſers aus Sahfeoken auf Sanwa⸗ 
Ri, nebſt Folgerungen daraus. 


m aten Heft: 1) Beſchreibung and Abbildung einer 
ER den Luftgehalt a ee 2 gfeiten zu beftims 
Yhen, Yon Hut Ernb . #: Drag — 8 her die thier iſche 

Eiekirizitaͤt, von D Diele vom Hoerausge⸗ 
ber uͤberſetzte und —— —S ließ der Verſaſſex 
als Inaugurgldiſſertation 1793 zu Stuttgard lateiniſch drij⸗ 
den: — 3) Fortgeſetzte —— über die thieriſche '& 
ktrizitaͤt, von demſelben Verſ. in,einem Briefe an den Her⸗ 
‚ausgeber. — 4) Auszug eines andern Briefes, an den Her⸗ 
- Aüsgeber von Göttingen aus, von eben demfelben Verſaſſer ges 
ſchrieben, über chemiſche Segenftändes — 5) Auszug: aus 
einem zn des Hen. van Mons in Bräffel an den Sere 
anggeber, — uͤber die Cntzuͤndung ehmer Miſchung von Schwe⸗ 
fel, Eifen und ‚Wafler..—- 6) Nachricht von einer. beque⸗ 
men Anmendung ahrpmatifcher Zafchenpesfpective zu zuſam⸗ 
mengeſetzten Mikroſtopen, von dem Herqueg. — 7) Made 
ticht von vabraboriſchen Feldſpath und Erpfteftifissen Molytden 
An Norwegen, von Sans Esmark, aus Daͤnnemark. oo 


Sm steh Heft: 1) Don der faferichten Struktur dee 
Kriſtallinſe, von rn Prof. Räil; — -ifEdie 55* 
Pelber bearbeitete und mit intereſſanten Zufägen verm 
—— einer niiter ſeinem Vorſitz dor iv Fahren: 

: gehaltnen, Snaugurabdiffertation. Durch dis MWerfi n⸗ 
terſuchungen wird ſehr die Meinung des: Englaͤnders Young 
beſtaͤtigt welcher der Linſe eine Muskularkraft zuſchreibt, und 
aus dieſer Kraft des Linſe ſich runder oder platter zu machen. 
das genaue Sehen naher ſowohl als entſernterer Gegenſtaͤnde 
herleltet; auch wuͤrden aus dieſer Muckelkraft der Ainfermans 
fe vorübergehende Augenfehler welche nach kramnfhaſten Zip 
fällen-zumeilen entſtehn, ſich leichter erklaͤren, und Der Mugen 
‚der Morgagniſchen Feuchtigkeit ſich deutlicher beſtimmen por 
- fen. Der Verfaller hat ähnliche, Unterfachungen--üß ters Aes 
Bau der- Nerven und Die Gehirns angeftelt, deren, für die 
Mediciũ und Philoſophie des Menfchen, wichtige Refultate 
er naͤchſtens in einer gignen Schrift. .bekannt zu machen ver, 
fpriht. — 2) Hrn. Senffs Beobachtungen und Verfühe 
über den — verfchlebner ——— des fuͤſſen 7— 
ers 


— 


a8 Nahe ” 
fs von. Onlıfoolen ouf · Garlimerfens —; machen den Bo 
up an aus des 4—— 8 Heſt 1) gelieferten Auſſatzes des Verf, 
in, melchem er zu beweilen ſich bemüht hat, daß die Gonnene 
falzfabritation auch in Deutichlands —Eæ— thuulich 
md ſicher, und unter gewiſſen Vorausſetzungen, den Siede⸗ 
uſern vorzuziehen fe, welche einen fo großen Aufwand vom 
Seurung erfordern. — 3) Anszug eines Briefes von Herrn 
Eimbke in ayı den Herausgebet, Über das Leuchten des 
Ban ots in Otikgas; — worin der Vf. gegen Hu. Prof, 
öttling darthut, daß det Phosphor in Stiefluft nicht ieuch⸗ 
te, ſondern das Leuchten ein ſchwaches Verbrennen deſſelben 
fo. - 4) Auszug eines Schreibens von Hrn. Jäger in Je⸗ 
na an den Herausgeber, über dieſelbe⸗Materie. — 5) Ein 
— don Sn, Scherer i in Jena an den Herausgeber. — 6) 
er Pfaff in Goͤttingen — Demerkangen die 
dit Elektrizitaͤt. 


Auszuͤge aus den eilefophict transa&löns vom are 
1998 und: 1793. und aus la Metheries eblerrations fur a 
us, hiſtoire naturelle erc: Tom,’ 40. machen den 

ug eines jeden Heftes, und das Regiſter über den sun 

‚Wis Steni Band bdeſchtieſſen das ganze Bert. De. 


/ 


| Sammiung Acteriſcher Spielwerfi für junge Elektxi. 
ker. Sechſte Lieferung. Mit acht Kupfertafeln. 
NMuͤrnherg und. Altdorf bey Monath und — 
3795. 8. 24 S. 9 æ· 


Eins durch den elekeriſchen Sunfen burchlichern: — Sen. 
dieſer Verſuch nach Tab, V. fig. 10, der fünften Lieferung ; — 
Der Wultipticarionszeikider; — Der electtifche Triangel; — 
Das electrifche Kartenſplel; — Die electriſche Uhr; — Das 
Muͤnzkaͤſtlein; die elektriſche Lotterie: — Der Laborant; — 
Die Kugeluhr; — Der es Biel; — Die Schats 
venuhte; — Dae Ch — 
ne 0. 
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Rechtsgelahrhie it. te. 
Auch der Regent iſt an die von Ihm gegebenen Zee 
= ſetze gebunden. Eine Abhandlung, aus dem La⸗ 
teiniſchen des Heren Hofrath Schnaubert, mit 
einigen Anmerkungen und Zufägen vom Dr. und 
Adjunct Emamiel Friedtich Hagemeifter. Res 
ſtoͤck und Seipzig, bey Stiller. 1795. 147 Seiten 
Be 938. er 


Pas Original iſt eine akademiſche Streitſchriſt: De prig- 
 <ipe legibus fpis obligato, welche zu Jena am 23 Decimber 
41793 vehriliet worden. Der Herr. Ueberleber hat vom Vſ. 
in mit verſchiedenen kleinen Bufägen verſehenes Exemplar ers 
br balten, und die Weberfegung mit litterariihen und andern 
gruͤndlichen Anmerkungen und Zufägen, dag eigene Audi 
rungen mancher wichtigen Punkte find, bereichert. In der 
' - Hauptfache ſtimint er mit Sen Hofr. Schnaubert oͤberein, 
und iſt mit ihm aus den einmal zugegebenen Praͤmiſſen — 
auch der. Meynung, daß ein deutſcher Keicheftand einzig 
yur als foldyer,.d. i. als Reichsſtand und Landesrsgent, Eeie 
= TBesiwegs aber in Sachen, die feine Privatperfon betreffen, die 
Anmitteloarkeit zu genieffen habe. Diefe neue Lehre wird 
wohl ſchwerlich allgemeinen Beyſall finden, ſo richtig auch bep 
| den Negenten. fich die Sache mit der doppelten Perfon vers 
Hält, als worauf meiſt der neu aufgeftellte Rechtsſatz brarums | 
4 _ et werden will, . Die Unabhängigkeit und Freyheit des a = 
fen ftehe ihm einzig nur, fofern er der Aeprafentant de ) | 
unabhängigen freyen Volks fey, zu; von, einem allgemeinen 
zu Beförderung deg gemeinen Wohls vom Regenten, vermd« 
ge der ihm Äbertragenen Volks : und Staatsgewalt, Hegedue 
pen Sefege Fünne der Negent als Mitbürger, Staatsgemfle 
und Privarmapn. nicht -für beſfreyt zu achten feyn, indem WR 
denfelben Staatsvererag uud Verband, wodurch die uͤbrige 
Mictbuͤrger verpflichtet wären, auch der Fuͤrſt als Privarmdrin 
⸗ derpflichtet ſey, das gemeine Wohl, deſſen Ziel das Geſetz fer; 
durch Beobachtung deſſelben, nach Moͤglichkeit zu beſoͤrdernz 
oß. auch zur Begründung dieſer Verpflichtung, von Selten 
des Regenten, Feiner neuen befondern Handlung bedärfe, ſon⸗ 
dern die Kraft des ejumal gegebenem allgemeinen Geſetzes 4 
— De une | —67v98 
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A. editägelaßrfeil. 


von Lelvſt und Obne alles xöeltete dathün aͤnhere; ſerner, 


es beſeidigend und ehrenkraͤnkend ſeyn wuͤrde, zu behaupten, 
alle uͤhrige Otaatsgenoſſen waͤren verbunden, durch, Feine Ue⸗ 
— des Geſetzes das Staatswobhl zu verletzen, und 
hren mMmitbuͤrgern Schaden zuzufuͤgen; der Regeut ſelbſt 
aber ſey von dieſer Pflicht des treuen und genauen Gehöte 


— 


fanıs gegen das Geſetz frey, er- koͤnne nach freyem Belie⸗ 


ben durch die Richtbeobachtung des Geſetzee, dem gemeinen 
Wobl zunabe treten, oder genieße wenigſtens des Vorzugs⸗ 
rechts, das Geſetz auſſer Augen fegen zu koͤnnen; endlich, Daß 
aud) die Wirkung des Geſetzes bey der Privatperfon bes Fuͤr⸗ 
fen nichts defto weniger eintrete, wenn auch glelch die Staats⸗ 
gewalt ſich nach dem Grundvertrage in den Händen deg Rei 
genten allein befinde,’ und eben daher auch eine Zwangsanwen⸗ 
dung ind Deflrafung, als welche auffer‘ ihm Niemand mehr 

Im Staate Habe, geger ihn zufälligerwweife nicht in Anwens 


gebracht werden köͤnne. So wenig in einer Ariftocratie 


die Einzelnen Ariftotraten von dem durch fie gegebenen Ges 
feße freu fenen s eben fo wenig könne auch in der Monarchie dee 
Regent, ale Einzelner, d. i. als Privarmann u. Mitbürger bes 
geachtet, von der Verpflichtung der Geſetze fir ausgenommen 


= [) 


angefehen werden. Noch werden einige erheblich ſcheinende Ein⸗ 


wendungen beantwortet: als daß das Abſehen des Regenten 
ben einem gegebenen Geſetze blos auf feine Unterthanen, nicht 
aber auf feine eigene Perſon gerichtet ſey; daß der Regent und 
‚abhängig ſey; daß der Hegent die Befugniß habe, das Geſetz 


Rn 


aufzuheben, und Ausnahmen davon zu bewilligen. Im ııten . 


Haupiſt. wird nun die Frage — auch von dem Kaifer u. unſern 
Eandesregenten — nach den Örundfägen des deutſchen Staats⸗ 
Fechts — bejahend entſchieden. Zuvoͤrderſt werden die aus 
denm Zwecke des Staats, derh gemeinſamen Wohl der Bürger 
nd aus der wahren und nothwendigen Freyheit und Gleich⸗ 


it abgeleiteten Xechtsprincipien ſelbſt gegen das poſitive 


Staatsrecht uud unfuͤrdenkliche Ver jaͤhrungen — als geftend 
aogenommen. Was ſodann den roͤmiſchen Kaffe betcifft, 
- fo wird ſich auf den‘$, 3. Art. II. der Wablcapitulation ber 
‚zogen, worin die vorangeführte und behauptete Deftimmung 
des allgemeinen Staatsrechts beſtaͤtiget fey: (welches frey⸗ 
lic, darin zu finden, manchen Andern Muͤhe koſten wird) 
Dey den Übrigen Aandesregenten im T. R, merft der Vf 
orderft an, daß von ſolchen Beferzen nicht pie Frag 
In. welche, Ihrem Grund und dwecke nach, auf — 
— De egen⸗ 


u et he 
» 


en 229 Size dessen, 
; A 
‘ 


chen allgemeinen Landesgelegen die Rede fey, die zum gen. 
meinen Beſten und zur Abwendung einea Nachtbeils 


5, Mollcepnerard un⸗ 
gen gegen den Luxus; eben ſo wenig von ſolchen —* 


niſſen, worinne die Autonomie der Fuͤrſten eintrete, und 


das deutſche Bi erde gelte: dagegen nur. von fols 


vom Lande, gegeben feyen. 3. B. werden angeführt bie 


"allenfalls erlaſſenen Verbote der Getraideausfuhb, und in 


Ruͤckſicht evangeliſcher Stände das Geſetz der kirchlichen Foͤrnm⸗ 
‚lichteiten der ebelichen Verbindung. Um das obgedachte 
Prinzipium anwenden zu fonnen, fo heißt es im $. 23: „Da 
‚der Kaifer diejenigen Regierungsrechte, die er hatte, urfprüng« 
‚lich der Nation verdankte, und fie als Haupt und erſter M⸗ 
„präfentant der Nation, ausübte: fo folgt, daß auch die Landes⸗ 

ersten, ‚als Regenten, Die Benöffen des Territoriums re⸗ 
‚peälentiren, mithin die Landeshobeit einertey Urſprung mie 
‚ber Majeſtaͤt des Kaiſers und jeder andern Staatsgewalt bar 
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Redenten keine Anwendung litten: 3. B. 


. 


bes“ im 6. 24 aber wird gar behauptet, daß die deutſchen 
*  „Randesberren, ihrer Reichsunmittelbarkeit unbefchadet, ale 


- , Privormänner und Mitbürger an die von ihnen gegebenem: 
Laudesgeſetze an und vor ſich bl gebunden. feyen. Im uͤbri⸗ 
tft, nach ſeinen Privarverhäfte, - 


gen foll auch nad $. 27 der F 


niſſen Jan fein eigenes Landesgefeß gebunden ſeyn, wenn es auch 


gleih vom gemeinen Neichsrechte abmeiche.“ Herr Profeſſor 


Schnaubert iſt nicht gewohnt, auf einer einmal gefaßten 


Meynung ſchlechterdings zu beharren; und wir zweifeln 
faſt, daß er in die Länge diefe Meynung mit der Neichstms 
mittelbarkeit der deutfchen Fürften vereinbarlich finden wer⸗ 


be. Aufferdem tft der Zürft, one eine Verbindlichkeit am 


‚fein eigenes landesherrliche Geſetz, vermöge eines höheren ihn 
- verbindenden Geſetzes, nicht befügt, einem Andern einen Schas- 
den zuzufuͤgen: und wenn um eines für das Ganze erwachſen⸗ 


ben Nachthells willen det Regent die Freyheit ſeiner Unter⸗ 


thanen durch ein allgemeines Geſetz beſchraͤnken muß: ſo dürfte 
in mandyen Fällen ſchwer zu beweilen feyn, daß der beforgte 
Nachtheil au gleihermaaßen entficehen wuͤrde, wenn der 


RFuͤrſt des Landes hierin feine Freyheit unbeſchraͤnkt behielte. 


— * Dr 
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— Walch. Dritte vermehrte Auflage, 
Jena, ta der Eröferfchen Buchhandſung. 1795. 
694 Seiten (ohne die Vorreden, das Regiſter 

. und die Inhaltsanzeige) in groß Oktav. 1 NR- 

Dieſes klaſſiſch⸗ Werk, über deffen Brauchbarkeit unter den 


= 


ET AR — SR; — 
Das Naͤherrecht, fnftemarifd) entworfen von Carl 


Kennern nur Eine Stimme iſt, und wodurch allein ſchon dee. 


‚gelehrte Veif, fich ein bleibendes Verdlenſt nm:uhfte Rechts⸗ 
‚tolffenfhaft erworben bat, wenn fie ihm auch nicht ſchon in fo 


‚imander andern Ruͤckſicht fo viel zu verdanken hätte, erfchien 


„guerft bekanntlich zu Jena 1766, und nachher in einer fehe 


„permebrten und veröeerteh Ausgabe ebendaf, 1775. Der ger 
„genroärtigen dritten A \ | 
‚eine noch vollfommenere Seftält zu geben gefucht. Die Hide 


uflage bat der unermuͤdete Fleis des B. 


uͤberall hinzugekommenen Zuſaͤtze find im Ganzen nicht: une 


betraͤchtlich, welches ſich (hen aus der Vetgleichung der Sei⸗ 


tenzahlen ergiebt, indem die zwote Ausgabe nur 45% Seiten’ 


„enthielt. „Da.es uns der Raum verbietet, fie alle anzu 
„ven: fo mäffen wir uns Begnägen, unfte Leſer nar mit eini⸗ 
„gen dev wichtigſten befannt zu machen. Dieſe finden fidy See 


ſonders im sten. Hauptſt. des ten Buchs, von den Aus dem 


Maͤberrecht entftebenden Klagen, ng det ©. Gelegenheit 


- 


‚Hatte, manche bisher übergartigene Fragen, die er machher in den 


«di geſchickten Akten mehrmals bey den angeftellten Klagen uud . 


hen Rechrfertigungen aufgervorfen Fand, u, die bey deren Ent⸗ 
ſcheidung erörtert wurden, außzufühten, "So find z. DB. Tale 


gende Unterfuchungen Binzugefominen: in wie weit ein Rähe 
fer, welcher wegen eines. ‚gekauften Grundſtuͤcks aus Ehen 


MRetractsrecht in Anfpruch. genommen "wird, von dem Retra⸗ 


5 yallellimmep fen. Gleichſall⸗ Harder Vorf. im aten D. zten 


! ar . 


Henten in Aulehung deffen,, was derſelbe Däben zw leiften har, 
Sicherheit verlangen; diefer aber die ihm gemachte Einrede, 


daß er dein Verkäufer die Kaufsbedingungen zu erfüllen nicht 


. 


vermögend ſey, für eine die Nechte eines Dritten betreffende 


Einrede ausgeben künne; wie der Beweis bey einer Nähere 
rechtsklage anzuftellen fey; dev Käufer fich während des Pre⸗ 
zeſſes zü verhalten habe; auch eine Poflefforientlage in Anfes 
bung des Mäherrechts denkbar, und bey einer in Naͤher⸗ 


— 


a ph zu ergreifenden Berufung die Appellationsfumme - 


Haupt: 


' 
z I 


1 
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„ Sarnvdtſt aten Abſchu. after Abſ. von dem Naberrechte 
der unmittelbaren Xeichsritterſchaft, auf die in den neu⸗ 
ern Zeiten aufgeworfene Frage: in wie weit der titterfchafte 
liche Retract auf folde Güter erſtreckt werden, koͤnne, welche. 
nicht unmittelbar unter Kaifer und Neich fiehen, fondern in 
eines Reichsſtandes Lande ſich befinden, und deſſen Oberbot⸗ 
mMaͤſſigkeit unterworfen find? Rücjicht. genoinmen,.und da 
‚man.in Hinficht-deifelben der Reichsritterſchaft den Retrakt hat 
bezmeifeln tollen, ſich zu zeigen’ bemüher, wie doch die Faͤlle 


- 
. 


"dabey forgfältig zu unferfcheiden-fegn. . | 
EEinen befohders wichtigen und ſchaͤtzbaͤren Vorzug aber 
hat gegennsärtige Auxsgabe vor ihren: älteren Schweſtern durch 
«bie. bier zum erſtezmale dem Werke beygefuͤgte Sammlung _ 
neuerer entfchiedener Naͤherrechtsfaͤlle erhalten, an der 
Zahl 72, welche von S. 541 — 688 gehen, (die noch übrigen‘ 

: ‚Beiten begreift en Inhalt derſelben. ) Es iſt 


dies eine Auswahl der vornehmſten und wichtigſten bey den 


Wwvortigen Dicafterien feif’der legten Ausgabe dieſes Buchs ente 


— 


ſſchledenen Rechtsfaͤlle, die ſich beynahe Über alle Arten des 
Naͤderrechts verbreiten, und mit unter zur anſchaulichen Lehre 


dienen, welche Voͤrſicht bed Anſtellung einer Naherrechtotla⸗ — 


.keine trockene und weitſchweifige 


ſauchuug eingekleidet hat, wo denn gewoͤhnlich am Ende 


‚ge und dem dabey zu führenden Beweiſe zu. beobachten fey, 
am nicht das To gewoͤhnliche Schickſal mancher Neträhenten 
Ä zu erfahren. Eine Anzeige des Inhalts wuͤrde unfee Leſer am 
beften von. der Wichtigkeit derfelben Überzeugen‘, die wir aber 
HN halten, da wir ohnedem 'votausfegen koͤnnen⸗ 
„daß Jeder ſich diefe neue Ausgabe ſelbſt anſchaffen werde. F 
viel muͤſſen wir jedoch davon va daß der Derfefe bier 
Hererzählung diefer Richt | 
"fälle. geliefert , ſondern fie. größtencheils in Form ber Untere ,' 
Entſcheidung. mit den kurzen Gründen derfelben angehängt iff; 
fo daß man fie im Ganzen ale fü viele Eleine einzelne Abhand⸗ 
Jungen und Erötterungen diejer Materien anfehen kann. 2 
dem Werke ſelbſt ſind fie gehörigen Dirs bey den Materjeh. 
‚worüber fie Erläuterungen. geben, in den Noten angezogen. 


Mes; Sanu:diefe Anzeige nicht ſchließen, ohne dem müte 
bdigen Seren Verf. feine Achtung ; Die auch. er für deſſen firter - 


rariſche Verdienſte hegt, byy dieſer Gelegenheit oͤffentlich zu 


bejzeigen, und ihm -recht viele Muße und eine dauernde Ge⸗ 


andheit· zu WERE lange für das. Beſte unſrer 
ee Pe 2 ı v 


- 


Rechtes 
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. gegtowiſſenſchoft er auf eine, für dieſe ſo mabliche, uud für in 
ſelbſt fo ruͤhmliche, Art wirkfam zu fepn. - - u. 
a. 


\ 


| D. Juſtis Klaproth — Einteltung, in’ den ordent⸗ 
‚lichen bürgerlichen Proceg, zum Gebrauche ber 
prafsifchen Vorleſungen. Erſter Theil. Dritte 
vermehrte Auflage. Göttingen, 1795. (Ohne 
Vorreden und npaltsanzeige) = Exiten. 8. 


Zwevter Theil. 1795. (Ohne Vorred 
— und Kegifter) 774 Seiten, Er; 


® ⁊ 


Offer Brauchbarkeit, und bes vielen u — Werk ver⸗ 
wandten Fleiſſes unerachtet, verdient‘ doch die heleidigenbe 
Großſorecherey des Verf. oͤffentliche Rüge, wenn er nebſt 
dem/ daß er neuerer Schriftſteller ſaſt gar niemals gedenkt, in 
feiner neuen Vorrede zum zweyten Theil fagt: „Wenn th. 
„neuere ProceBabhandlungen nicht allegigt Habe, fo iſt Dies 
‚ nbeswegen unterlafien, weil fie mic) faft auf allen Seiten als 
" nlegiren, und ich mich alfo ſelbſt wiederhajen müßte. Dies 
„muß der Necenfens des erften Theils nicht gefehen — 
Deſto ſchlimmer vor ihn!“ Etwas davon mag der Rec., 
: welcher auch damit gemeynt ſeye, geſehen haben, aber nicht mit 
„Ben Augen des B. In der Droceßlehre, in welcher ung allges 
„meine Geſetze fo fehe verlaffen, in weicher fo vieles auf der 
Praxis und dem ‚Anfehen berühmter Rechtegelehrten beruhet, 
iſt es nicht nur loͤblich, ſondern auch in einem ſolchen Hand⸗ 
‚Buch, beſonders wenn es auch für praktiſche Arbeiter brauche 
bar werden ſollte, nothwendig, andere Schriftſteller zu alle⸗ 
giren; dies iſt nur ruͤhmliche Beſcheidenheit, und Beſtreben, 
dem Publicum deſto nuͤtzlicher zu werden, nicht aber, wie es 
der Herr Verfaſſer anzuſehen ſcheint, als ein Berieis anzufe⸗ 
ben, als ob der allegirende Schriftſteller alle feine Weishelt 
“nur aus-dem oft Allegirten Yebole hätte. - Und gewiß haben: 
: andere ältere und neuere Schriftſteller über den Proceß auch 
«ihre Vorzüge vor unſerm Verfaſſer, von welchen er immer 
och etwas zu feinem Mugen hätte verwenden innen. Wir 
welen von der Nehtfäreibung und: en — 


a 


—— — ⸗ 4) 


r 


.  anflößt; nichte von der Einmifhung fo mancher zum. Droceß 


nicht gehörigen Rechtslehren, welche ſich des Verf. zu Schub. 
den kommen läßt; äber dev Mangel an Genauigkeit im Aus. 


druck, manche unrichtige Kehrfäge, und, mas dem Verf. eigen 
iſt, die gezwungene Anführung und oft Übel gerathene Aus⸗ 


legung und Anwendung Roͤmiſcher Geſetze, mit deren Geiſt 
er doch gar nicht bekannt zu fAyn ſcheint, ind eben fo vielg. 
- wefenttiche Maͤngel diefes Wuchs, von welchen auch die neuen 


Zufäge wiederum neue Proben geben. Wie konnte der Verf. 
ſich beygehen ſaſſen, in die alte Vorrede des 2ten Theils diefe 


Stelle einzuruͤcken? „Eine nur zu vollfländige, In das Alter» 


athum binauffteigende Proceßlitteratur hat Danz in feinen 


Grundſaͤtzen des ‚gemeinen. Proceſſes geliefert. Wozu die 


— ER el J . — | 
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hs ſagen, wider deren Regeln er bennahe auf jeder Seite 


Budrien? Georgen von Wald Pröcefteufel, worinn '- 


„angezeigt wird, wie der leidige Saran.bisweilen Uns. 


„sednungen In Gerichten Durch Richter, Blaͤger, Be⸗ 
gfklagten u..f. w. Anrichten tbas,* Der hierin Hiegenden 
undhoͤflichen Zweydeutigkeit nicht zu gedenken, fo wäre gewiß  - 
- nicht übel geweſen, wenn der Berf. mit einer Geſchichte unſess 


deutfchen Proceffes, wie er fih nach und nach aus dein römie: 


ſchen und Eanonifhen Recht gebildet, hauptlächlich von der, 


Italiſchen Serichtshofen an die unfrigen gefommen, und dur) 


} [1 


* 
4 


— 


deutſche Rechtsgelehrte weiter ausgebildet worden, angefan⸗ 
gen, und wenn er ſodann eine ausgeſuchtere vder vollſtaͤndigere 


ditteratut als Danz beygebracht haͤtte; eine Sache, welche in 
„einem ſonſt fo ausführlichen Handbuch jeder. erwartet, und 


zweckmaͤſſiger als manches andere geweſen waͤre. Um noch 
kuͤrzlich erwas von der neuen Ausgabe zu ſagen; fo iſt in der 
Ordnung des Ganzen, auffer-dem, dag ker erfte Theil, anſtatt 
äivey, nunmehr vier Abfchnitte, jedoch ohne Veränderung der 


Paragraphenzahl, erhalten hat, nichts veränderz, aͤuſſerſt fels 


ten neuere Litteratur beygebracht; fondern es haben zur eing 
zelve Paragraphen bie und da Zuſaͤtze erhalten; oft find dieſes 
bloſſe Aneedoten, oft auch Saͤtze, welche zur Hauptſoch gehoͤ⸗ 
wen. So find z. B. S. 4. nor. b. die Klagen, welche aus 
ber, bloſſen natuͤrlichen Billigkeit gegeben werden, mit einigem 
vermehrt; in $. = wird bemerkt, mie. ſich Obrigkeiten ver⸗ 


baten ſollen, wenn bey Injukienſachen zwiſchen zwey Hand⸗ 
werkern oder Regimentern Zuſammenrottirungen zu —— — 
bey iſt keine 


fin. Sn $. 3 werden einige neue Faͤlle — Stift 
angeführt, allein dever.2ı ohne Grund 5. dann d 
N Pi 
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Orivatgewalt geffätter. Nach 6: 4. ſind Pfaͤndungen des 
Viehes nach dem roͤmiſchen Recht nicht, wohl aber nach deut» 
ſchem Recht geftattet; was jedoch mit der angeführten Stelle 
des fächfifchen Lanprechts nicht beiviefen wird. Was von der 
Aehnlichkeit der deutichen Megierungen und Kanzleyen mig 
den Neichshofrarh, Und der Hofgetichte mit dem Reichskam⸗ 

mergerichte gelagt wird, moͤchte wohl nicht fo allgenielti wahr 
feyn. "Der $.-ı8 eritjätt einen neuen Zuſatz über das Ver⸗ 

fahren der Collegien, wenn von andern gegen fie bie gehoͤri⸗ 

gen Curialien nicht beobachtet. werden. Daß nach der neuen 

Bemerkung $. 34 ein privilegium de non &vacando den bes 

fondern Serichteftand ausfchlieffe, iſt ganz ungenründer. Nach 

- welden Geſetzen bie Minderjährigfete zu berechnen !fey, iſt im 

. $. 67’ zwar gefragt, aber. nicht entkbieden worden: " In der 

l. 20. $. 1. D. de profer; verb. hat‘ der Verf. gefunden ; daß 

gegen den KHausberen" aus dem Verſchicken feiner‘ Dienſide⸗ 
ten, welche er zu einem Geſtchaͤfft braucht, die acho praeſeri- 

ptis verbis gegeben werde; Mec: kann es aber durchaus nicht 

finden. Ob im jüngften Befitzſtande die Koſten dem ſiegenden 
Impetranten zuerkannt werden, iſt nach $. 201 verſchiedent⸗ 
Uſch bezweifelt; nach dei Note kann man Ledrers, Emmeorichs 
und Hennemanns Abhandlungen nachſehen. 


Bu | 
‘ 
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z Brunfige des Kirchenrechts der Protöflanten in 
Ä - Deutjchland. Bom Hofrath Schnaubert i in Je⸗ 
‚ma... Zweyte vermehrte Auflage, Jena, in der 
" afabemiftpen Buchhandlung. 1295- ©. de 8. 
IM a 


S E:t vor 3 Jahren erfchien dies: Ref und Sandsuß. zum 
erſtenmale, und diefe baldige neue Auflage iſt dev Bewels deß 
bey dem Publikum erhaftenen Beyfalls, den es auch mit allem: | 
Rechte verdient. Schon die Abſonderung des katholiſchen vom 
ꝓroteſtantiſchen Kirchenrechte; und dann die deutſche Spra⸗ 
che; die gute Ordnung; der lichtvolle flieſſende Vortrag; die 
MNachweiſung der neueſten Litteratur; auch manche treffliche 
‚Bemerkung, die in die Bearbeitung der. Materien gekommen 
iſt, alles diefes- diente dieſem neuen Lehrbuche zur Empfehlung. 
Da es der Verf. bey feinen Vorleſungen gebtaucht; fo kann 
; ’ N 08 i es 


BL, Su 


. 


r— 


es; an Auiaß Re fehlen, bie. und da Läden zur Syanang 


J oder auch Stellen zur Verbeſſerung zu. bemerken, woelche bep 


eier, neuen Aufläge nachgetragen wetden koͤnnen: wvelches 


"Bann auch wirklich geſchehen ik. Die aene Auflage ft hey 


Sehen uor 72 Sehen — s 
— x — — e, 


| a Minzwiftenfbaft 


Olai Gerardi; Tyehfen Affertio. "Epiftalaris de =. 
peregrina Numorum: Hasmonaeorum ori- 


 gine, cum Tabula aene% Roltochii, m 
“ 410; 4 Bogen. 4 #- — 


\ Huber erſcheint denn der — Vetſoſſet zum dritteniale 


ſamaritauiſcher 


dis ein — uͤber die Aechtheit aller Hebräifchen,, mit 

ri verfehener- Münzen; - des gelehrden 
Goͤtting. Prof. T. C. Tychlens, und des großen Muͤnzken⸗ 
ners F. P. Bayers in Gpanien Schriften von deren Aecht⸗ 
beit, fo wie 9 ihm het fcheiiende Urtheil“ des gel: Abt Fa⸗ 


Ichters, des gel. Keil! Eckheld, welches nun heffentlich bald, 
in Saal ae ‚Nammorum ee wird.· 


N . Se ; ! 


 Paleei dr Mheſturde aller Sünder; für 
Banquiers, Kaufleute, Statiſtiker, Reiſende 


und Andere, welche von der gegenwärtigen, und 
‚ ehemaligen Muͤnzverfaſſung der Staaten in. und 
- aufferhalb Eurepa, gründliche und eine anſchau⸗ 
liche Kenntniß der vornehmſten verſchiedenen neu⸗ 
em und altern Manzſorten haben wollen, Erften 
Sa 30 Ban 


a 
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hrieii haben ihn bemogen, dieſen Brieſwechſel mit dem Carbdi⸗ 
‚nal "Borgia der gelehrten Welt zum Urtheif und ee 
felner Meynung vor zule geri. Wir finden, aller feiner 
ben ungeachter, ung noch nicht uͤberzeuiget, Ihm bepaupflichten 
, Bir glauben einem Birthielemy, Dutens, helley n. del.m? 
” weil wir von deren praftiihen Münzeenntniß überzeugt find; 

Eu warten auf dag Endurtheif unfers deutfchen competenten- 


\ 





46 Männiffenhfte 
Bandes erftee Heft, welcher die Portugiefifche- 
und Spanifhe Münzverfaffung erläutert, und de⸗ 


ren gegenwärtige und ehemalige rer eng 
ben Kupfertafeln porftelle. . Befchrieben von SR 


MB Gerhardt Senior, Königlich Preußifcyen 


⸗ 


J 


Haupt» Banco⸗Buchhalter. Berlin, im Ver⸗ 
lage der Ränigl. Preufifchen Akadem. Kunſt⸗ und 
Buchhandlung. 1794. Auffer den zehn Kupfer 
tafeln 1 Alphabet und 1 Bogen in klein Quart, 
SEM — J 


Dieemai ſagt der Titel wie wohl fonft oft geſchieht, Feine 


Prahlerey an. -Denn es liefert diefer erfte Heft in der That 
gründliche Nachrichten und einge anfchaulidre Kennmiß 
ber portugieſiſchen *) und ſpaniſchen Münzforten neuer und 


alter. Zeit. Warum. der Verf. nicht * die Beſchreibung 


und Würdigung der ehemaligen Muͤnzſorten den jetzigen vor⸗ 


an, gehen laͤht, willen wir nicht: uns wenigſtens ſchien es na⸗ 


ruͤrlicher, und der Keuneniß der jeßigen ‚vertheilhafter. ‚Doch, 
wie dem auch) ſeyz es bleidt das Werk, wenn es diefem Ans 


"fan entſprechenß ausgeführt wird — und dies wuͤnſchen wir 


mit Sehnſucht bald zu ſehen — fuͤr alle auf dem Titel ge⸗ 


“ante Perſonen ein herrliches Huͤlſsmittel, desgleichen wir 


erhellen wird. 


ns In Anſehung der Rechnungsmuͤnzen find zuerſt die 
gewoͤhnlichſten, hernach die uͤbrigen, ſowohl nach ihrem 


vorher nicht. beſaſſen; wie aus folgender nähern Beſchrelbung 


Werth, den fie an Ort und Stelle ſelbſt, als auch in Tri 


drichsd'or und preuß. Courant (Courent fchreibt der Verf. 
überall) haben, angezeigt. Ueberdies ſind ſie In-Tabellen ge> 


bracht, aus denen man: mit einem Blick überfehen kann, wie 
‚viel Stuͤck von,den größten bis zu den kleinſten Sorten auf 


eine Eolinifche Mark fein Gold und fein Silber geben, und 


was der Werth eines jeden Stüds in Sriedrihsd’or oder Pin -- 
Polen as RC.5 in Tonveiionsgeid nach dem 20 Guldenfuß, 
un PER NE \ — ueruund 


Diele iſt Recenſenten vorzüglich werth weil de portugiefls 
he Manzkunde indem belichten Araunifhs Klotzſchiſchen 2Dest 
\ Abergungen AR« Fe i * * > — z 


- 
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nund im Preuh. Tone. iſt. Auf diefe Art kann manden Werch 

7 x elster jeden ſolcher eingebildeten Mönze, mittelft leichter Be⸗ 

| rechnung, anf den Werth aller andern. in und, aufler Deutſch ⸗ 
land geltenden Muͤnzen reduciren. ; — — 


F 


Die wirklich geprägten Gold» Silber und Kupſermuͤn⸗ 

zen find ebenfalls nicht allein nad) ihrem Werth, den fie im 

Lande ſelhſt, als auch in Friedrichsd'or und preuf. Courant 

«haben, ſondern auch nach ihren Seprägen, Gewicht und Ger 

Halt umſtaͤndlich befchrieben und, dabey angezeigt worden, wie: 

viel Stuͤck derfelben auf! die Eolinifche rauhe und,feine Mark, 

Gold oder Silber gehen. Durch letztere Angabe kommen diefe 

Sorten gleichfalls in Verbindung mit den eindebildeten und, 

"allen Übrigen ausländifhen Sorten, von denen man weiß, 

. "sole viel Stuͤcke auf die Colln. Matt gehen. In Anmerkuns- 
gen werden die beften und befannteften Proben, die man mit 
Ben wirklichen Muͤnzen angeſtellt bat, forgfältig angegeben, ' 
um ihren vorgeblichen: Müngfuß. defto beſſer beurtheilen 
zu töͤnnen. ee Ä 

Nach den jegt. üblichen Münzen eines —7 Landes be | 
gen theils diejenigen „. die jeder Staat in feinen Mebenlän - 
dern (5.8. Portugal in Brafilien und Goa) ſchlagen laͤßt, 
auf eben die Art, wie die vorherigen, befchrieben , theils alte 

und ehedem gangbar geweſene Münzen des Landes, 'mit einer, 
kurzen Muͤnzgeſchlchte. Dabey wird audy Nuͤckſicht auf rate 

Gepraͤge, dic.vorziglidie Gegenſtaͤnde großer Muͤnzſammlun⸗ 

gen ausmachen, genommen, Es folget der Münzfuß, fonohl , \ 

wie er angeblich ſeyn ſoll, als nad) deſſen mahrfcheiniihften 

Befinden, und zugleids erhellet ans den beygefügten Tabelten 

ader andern Anzeigen das Vethaͤltniß des Goldes zum Sitber 

und zu den daraus geprägten Muͤnzſorten, wie auch zu den 

Rechnungsmuͤnzen, deren gewoͤhnlichſter HBertb auf die deuts. : 

a gewöhnlichften Sahlungearren, wie auch auf Frie⸗ 

— driched’or oder Piftolen und auf hollaͤndiſche Ducaten, md . 
zwar deswegen nach Stuͤcken derfelben, reducirt wird, weil 
dieſe Goldmuͤnzen gegenwärtig einen durchaus ſchwankenden 
Kablwerth haben, fo daß nichts gewiſſes und zur Vergleichung 
ſchickliches in denſelben nach Thalern der verſchiedenen Zah⸗ 


— 


iungsarten angegeben werden kann. Aus eben dieſen Ver⸗ 


haͤltniſſen und-dem Werthe der Gold⸗ und Silbermuͤnzen iſt 
‚auch das Wechfelpart eines jeden Landes, oder derjenige Preis 

in /Sold uub ee ar deu wer im Wechſelhandel 

— | - at 
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448 Muͤnzwiſſenſchaft. 
ak dern einen Bopfelört eigentlich gehen oder, empfangen ſol⸗ 
te, wenn man die Wechſelmuͤnze desandern und fremder Wech⸗ 

ſelortes damit in Wechſelbriefen kaufen ober verkaufen wollte. . 
Dieſen Angaben zu Felge läßt ſich Teicht beſtimmen, wie viel 

. man nach den gewoͤhnlichen Wechſelnreiſen meht oder weniger 

ebt oder empfängt, als man geben . oder empfangen follte, 

wenn man dobey annimmt, daß in zwey MWecfelorten Gold, 
mit Bold, und Silber mit Bilder gleich qufgewogen werden 
koͤnnte. Eine. fortgefehte Beobachtung und Vergleichung der 
befundenen Wechſelcourſe oder Preiſe mit dem Wechſcipari 
veranlaſſet ſodann die, Bemerkung der Leber » oder Unterba⸗ 
lan; zweyer mit einander handelnden Nätionen, - . 


Nicht minder bat unfer Autor das Muͤnzgewicht, deſſen 
Eintheilung, Verhaͤltniß und Vergleihung mit hollaͤndilchen 
FTrois⸗As und dem in Deutfehland beym Muͤnzweſen allge⸗ 
"Mein angenommenen coͤlniſtgden Markgewicht, ſorgfaͤltig bee 
mertt, und deſſen Verhaͤlrniſſe in kurze Tabellen: gebracht. 
Den geſetzmaͤſſigen Werth fremder Muͤnzſorten, die iu don be⸗ 
fchriebenen Ländern umlanfen, konnte er in dfefem Heft nicht 
atigeben,. wel ein folher Werth weder in Portugal noch Spa⸗ 
nien beſtimmt iſt, im erften Reiche auch fogar ‚fremde Muͤn⸗ 
gen anders ala Waare nach ihrem innern Werth anzuneßinen; 
gefekmäffig verboten it. Indeßem har er doch, gleichfam zum 
eberfluß, den Werth der vorsehmften fremden Münzen ber 
rechnet, den fie in Portugal und Spanien wenigftens haben 
follten, wenn «man fie.dort gegen Landesmänzen umfepen 
wollte — u 
Zu Ende der Nachrichten von jedem Staate befindet ſich 
noch eine belondere Tabelle, zur kurzen Ueberſicht der Quali⸗ 
tät des vorber befchriebenen wirklich eirculirenden Geldes. 
Sie dient ebenfals, gleich den Tabellen uͤber die Rechnungs⸗ 
 wÄnze; zu einer genauen Vergleichung. mit allen und aux 
RVerfegung in alfe übrige und fremde Münzaiten, davon die - 
@rüde, die auf eine coͤllniſche Mark fein gehen, 'angeger 
ben find. * Er A x e — — 
Bon den zu dieſem Heft gehoͤrigen zehn Kupfertafein ſtel⸗ 
len die drey erſten die portugieſiſchen, braſiliſchen und goaiſchen 
reuern and aͤltern die uͤbrigen ſieberraber die neuern und aͤl⸗ 
ierm ſponiſchen Golde⸗Dilber und. Kupfermuͤnzen vor. Zu 
\ Br en gehoͤrt ein befonderes hate; deſſen unbedruckte 
Deite auf das: Kupfer ſeſbſt zu liegen font) die — 
Due: an Ar = "ader 
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aber: enthält eine kurze Anzeigerdei Sapalis- der dan gebärie 
gem und. damit bedeckten Tafel. 

Wir finden,: fo weit unfre Kenntniß reicht, ales aut da 
genaueſte angegeben und berechnet, auch die Muͤnzen, die wir 
mit einigen Oxiginalien vergleichen konnten, accurat ebpirt. 
Herr ©. ruͤhmt dobey vorzuͤglich das reichhaltige Muͤnzcabĩ⸗ 
wer des Herch Kaufmanns Adler in-Berlin, das ihin andy 
"zum Behuf der: —— Heſte in . Mirchten fe. den 
bald —— ee 
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1. Hey‘ rängsfhe Sorachlehre mit hroftifchen ) | 


Uebungen, von Johann Jacob Ohm. Halle, im 
der Curtſchen Bl a 195. 1 Atpfaber 
7 Bog 8. 21" 


| 2 Heu. :eingerichtere. ganz erleichreite ‚franzöf (de 


Grammatit von H. F. Herrmant, M. A, sehe 
rer der Tranzöfifchen ind” engliſchen Sprache in 
. Wismer. „Weißenfels und Leipgig do Severin. 


. 1796. 184 B. 8 12.86. F 


r. Es erregt einer hohſt widelg Empfindung; old inzah | 


Algmal aufgersäemte: Brühen koſten zu miſſen, wie die, tele 
‚Ende nehmenden, Grammotiken der: hefannteffen. neuern euro⸗ 
paͤiſchen Sprachen ſind, zumal die franzoͤſi ſchen. Ein Ha > 
werker, der. auch nur Durch eine einzige kleine Volke 

beit feines Machwerks mehr feiftet als feine Vorgänger, — 
diene Achtung. Nicht fo der Schriftſteller, der blos abſchreibt, 
und (nad) Lichtwers Ausdrucke) neue Spinnweben sieht, wo 
: Re vorher ‚abgekehrt inaren. +-Der- gegenwärtige Hutor bat 


- die Dielitigkeit, in der Vorrede zu: verſichern, man klage date 


über, daß es, ungeachtet der vielen franzoͤſiſchen Sprachlehren 


dennoch keine gebe, die ſaßlich genug fey, die Sptache in fie 


zer Zeit zu lehren. Glaubt er das wirklich, ſo fehlt es Ibm 
an Buͤcherkenntniße ein ominoͤſer Umſtand für jeden, der ein 
ee Du re neues 


> 
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grungsichrift an den Krenprinzen von Preußen, die ſich fols 
gendeemaaßen anfängt: Durchlauchtigſter ıc. Wenn ich doch 
„est — indem ih die Gnade genieße, Ew. Eoniglichen Ho⸗ 


‚ „beit diefe franzöfifche Grammatik, auf die mir gnaͤdigſt er⸗ 


‘ 
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„thelite. Erfaubnig, mir einer öffentlichen Zufcheift unterthär 
nigſt zuzuſenden —- alle die Empfindungen, welche ich in 
„meiner Seele zuſammendraͤngen, darlegen und ausſchuͤtten 
„dürfte! — Wann ich doch vor den Ohren der ganzen Weit 
„laut veden — und dadurch zugleich meinem mwallenden Der» 


F „zen Luft machen könnte! Allein ich kann nicht — und darf 


nicht.“ — Was hier. für wichtige Geheimniße Hinter dein 
MWorbange. teten, die nur der Autor und der Kronpriinz von 


Dean weiß, kann ung nichts verſchlagen; nur finden wir 


bedenklich, daß jener mis dieſem Geſchmacke fich getraut, eis 
nen Lehrer des Styls in irgend einer Sprache abzugeben; ja 


gar Anſpruͤche auf die Einführung feiner Grammatik in 


mehrern Lebranftalten macht! — Uns iſt bier ein unfranzöfle 
ſcher Ausdruck aufyeftopen, » DB. ©. 214. le contenter ause 
peu de clıois, aud) glauben wir, irgendwo gefunden zu haben : 


vous me moquss, — Wir wuͤnſchen, daß diefe Fehler die 


einzigen im Buche ſehen, das übrigens durch. alle mögliche, 
Mittel als: Uebungsſtuͤcke zum Ueherſetzen in beide Sprachen, 


(die der Verfaffer practiſche Liebunasftäde auf dein Titel zu - 


nennen beliebe) Hiſtoͤrchen, Sallicismen, und endlich ein 
Woͤrterbuch, verdickt iſt. Die Redensarten, wo das Deutfdye 
voraniteht, hätten weit beffer; nämlich nach den Hauptwoͤr⸗ 
teen in der Phrafe geordnet werden ſollen, nicht eine Formel, 
die mis ſich anfängt, umter S. uud dergl. —: ‘Der befte 


Bedauke war, einige Synonymen aufzuftellen und ihren Uns- 


terſchied zu aeigen, wiewohl ihrer nur wenige find. 


2. Iſt kürzer, doch darum weder geringer noch vorzuͤg⸗ 
licher an Gehalt, außer daß hier und da der Ausdruck in bey 
den Sprachen beger fheint. Dagegen misfält Recenſenten 
die geſchmackloſe Verdeutichung Der Redetheĩce S. IX. uud ff. 
(weiche Sucht, alle Kunſwoͤrter zu verdeurfhen „ die in un⸗ 
ſern Tagen herrſcht! Wäre man aud in dieſem Vorhaben 


gluͤcklichet dis der. Nugenfhein ‚ausweißt, fo würden doch Des 


> eeuuien hingehen, bis ung jeder Lehrling verſtuͤnde; und wars 


um bie Kortfchritte der menſchlichen Steele, einer pedantifchen 
Grille wegen, fe aufdalten?) Denn da heißen fie: das (Be: 
a WE ſcblechts⸗ 


Pd ⸗ 
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neues Buch fhteikt! Noch ‚eminäfer fanden wir die Zue⸗ 





en 


. Sbrachlehre No. 


wilechtswort, das YLennwort, das Farwort, das iu, 


wort, das Mittelwort, das Tiebenwort, das. Voß: 
wort, das Bindewort, das Zwilcbenwort!!. Eben fo dol⸗ 
metfchten mweiland die deutfchen Mönche des Mittelaltere und 


die fruchtbringenden Gefellfchafter im ı7ren Jahthundert. 


r 
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Kann man ſich nicht an die grammatiſche Techn | 
lungs halten, die in Jedermanns Händen iſt, oderfepn folkte? 


ee Nicht Überall find die Regeln beſtimmt genug, z. B. G. 

-30 follte noch genauer angegeben feyn, wo bag vi wie oA oder 
sole A ausgeſprochen wird, und &.-65 follte der Doppelte: Ge⸗ 

“ Branch von paſſer mit avoir und Erre angezeigt feyn... Das 
Nachſchlagen in zweifelhaften Fällen; wo ung das Gedaͤcht⸗ 
niß untreu wird, und die Beſtinimtheit der Regeln, find der 
Hauptnuten einer Sprachlehre: da man auch zur Noch ohne 
——5 — fernen kann. — Der theoretiſche Theil der 


egenwaͤrtigen hoͤrt mit dem verbo auf, und erſt im prakti⸗ 
ſchen folgen die übrigen Redetheile und einige ſyntaktiſche Re⸗ 


geln zugleich mit ihren Anwendungen. Die franzöfifher Uer - _ 
bangsſtaͤcke zum Weberfegen ins Deutfche hätten mir weder 


aus Herr (1) Gellert noch aus andern überfegten deutſchen, 
fondern aus franzöfifhen Elafitern genommen. — Dar 


. war ung Die Papier « und Druckverſchwendung anſtoͤßig „die 


Hr. H. durch die, mit Fleiß fehlerhaften Auffüge zur Uebung 


feiner Schhler Im Verbeßern, ſich zu Schulden fommen läßt: - 
Solche Kleinigkeiten kann jeder Lehrer aus dem Stegreif hin⸗ 
ſchreiben; und daß er flatt der Zeit und der Perſon bes Vers 
. ‚bums die bloßen Infinitise fegt, {ft gar zu arg. — Endii 
.. haben wir auch in feinem Worterbuche unier andern. bigen e. 
Fehler in Anfehungdes neufränfifchen Kalenders bemerkt. Di 


e. 
Wörter: Niveos, Germanial, Florial, Vendimaire, müßen 
Nivos, Germinal, Floreal und Vindemidire beißen ; und Die 
Decade mir ihren Tagen kann nicht mit Semaine verwechſelt 


werden. Wegen der Ausſprache und der franzoͤſ. Titularuren 


tollen wir nicht mit dem Grammatiker hadern, ob wir wohl 
manches be diefen Abfchnitten zu erinnern wuͤßten. Im 


Ganzen genommen ſprechen wir feiner von beyden Epra 


lehren ihren gaͤnzlichen Nutzen ab ‚wenn der Lehrer das iſt, 


- was er feyn foll; nur iſt zu tadeln, wenn ihre Verfafler die . 
beſſern Lehrbücher ignoriren oder verbeängen wollen. 
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Kleines litterariſches Archiv dur Uebung in ber frak. 


: ° zöfifchen Sprache, oder lehrreiche Geſpraͤche, Cha- 


. safterzüge der Kiuder (von Kindern), Lebensbe⸗ 


fchreibungen berühmter Weltweiſen, Gefeggeber, 


Feldherren, Könige, Staatsmaͤnner und Reli⸗ 


glonsledrer, Naturgeſchichte — für Ki inder, von 


.. % Arnous. Berlin, bey Schoͤne und in der 


Schulanſtalt des- Verfalers, 795° 8 e- Ok | 


"av. 9 Gr?’ n 
J ſchreiben ben fntelen Kite un deswilen‘ ab, um 
zu jeden, daß er mit. dein kleinen Buche nie in Berbältuiß 
fteht. Die Webungsftücke waͤren ganz gut, wenn fie nicht 
fo viele Sebfer wider die deutſche Sprache und mir unter non⸗ 
. fenfe enthielten, Beyſolele S.76: init Blaͤtter ſtatt Blaͤt⸗ 
rern. — iebt gern in bitzige Laͤnder — ſtatt hitzigen Kaͤn⸗ 
dern. S. 84 und 35. Gamben, ſtatt Jamben. Die Bam: 
be ftatt det Jambe (jambus; denn die Gambe iſt ja ein 
muſikaliſches Inſtrument). Hier iſt noch Überdieß der Feh⸗ 
fer, daß die Versfuͤße: Jamben, Trochaͤen, Daktylen — 
"Arten von metriſchen Gedichten (2) genannt werden. — S. 
100. — er begeanete feine Ziviliſten mit Diftinkrion, ſt. 
ſeinen (und wollte der Verf. Siviliſten fuͤr Civiiiſten, ſo 


mußte er auch Diſtinkʒion ſchreiben). Si0oʒß. der Chriſt 


in den, vier Stufenalter ſtatt Altern. Ein Beyſpiel von 
non · ſenſe {ft der Auſſaßz ©, ıaı. an det Deutſchen 
wage der Medaillen. J Ph j 


M. Iehann — Augußt Kinderfing: zweyter 
Prediger zu Calbe an der Saale, über Die Net» 
nigkeit ber deutſchen Spradie, und die Befoͤrde⸗ 


4 rungsmittel derſelben, mit einer. Mufterung der” 


- fremden Wörter, und, andern. Wörgerverzeichnifs 
fen.. Eine Abhandlung,; welche von der Königliche 
- Preußifhen Akademie der Wiffenfchaften zu Ber 
r den zweyten Preis erhalten hat. Berlin, bey 
== Maus 





.— — —— — 
3 


Var 


* — — 


e 
"49% 


J | 
0 pradhlehre \ 


’ı 
. 


E ——— Bu Per * . 2* 
ach; den diefer Abhandlung 'von der. Königlichen Akade⸗ 
‚mie. zu Berlin zuerkannten jmeiten Preis wurde der ſchon 
durch mehrere: aeiffige und gruͤndliche Sprahunrerfuchungen 
ruͤhmlich bekannte Verſaſſer .eemyntert, feine Arbeit, genau 


durchzuſehen, fie Gin und wieder zu verbeſſern, und befonders: » 
die angehängten Verzeichniffe fremder Wörter fehr zu vermehr. 


"ter und ganz umzuarbeiten. Aus der ganzen Einrichtung dies 


„ser Schrift und der zweckmaͤſſigen Vertheilung hrer Gegene 
ſtaͤnde ſieht man gar bald, daß der Verfaſſer feine Marerie. 


reiflich uͤberdacht und. zu einer ſichtvollen Behandlung mit vies 
‚ter. Einficht geordnet bat. Die von der Akademie vorgelegte 


Frage zerfiel natürlich) in zioey Theile, wovon der erſte meht 


allgemein und itheoretifch, der zweite aber mehr befonders und 


Beantwortung der Fragen beftimmt: „ Mas ift überhaupt 
„Meinigkeit einer Sprache? und iſt Reinigkeit der deudfchen 
‚ „Sprache moͤglich und nothwendig?“ Hier zeige der Verfaſſer 


„juvsrderft, daß vollkommene Reinigkeit einer jetzigen Sprache 
nicht moͤglich ſey. Denn da muͤßte ſich weder ihren einzelnen 


"Ausdrücken; noch auch der Verbindung derſelben, irgend et⸗ 


Arſprache der Menfchen Statt, ” Sobald Volker einander 
‚Ihre Gedanten und Erfindungen mittheilen, cheilen-fie ihnem 


cherung faft unzertrennlich verknuͤpft. Eine volig reine 
. Sprache muͤßte eine durchaus unveraͤnderliche ſeyn. Selbſt 


den Sprachſtoffes nicht ganz; wenigſtens würde hier die Rei⸗ 


nigkeit mit der Aufferften Armuth der Sprache verbunden 


wendig ,.aber doch fchr nuͤtzlich. Dieb tft nämlich der Fall 
An der Sprache der gebildetern Stände der Welt, ber Schrift⸗ 


EEE 
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practiſch tft: Schar nun auch die:gegenwärtige Abhandlung \- 
‚ bieſe zwei Hauptthelle erhalten. Der erfte derſelben ift zut 


dwas Preimdes beimiſchen. "Dies fard aber nur in dererften 


gemeiniglich die Bezeichnungen derſelben mit. Handlung and ’ 
.. Sewerbe.haben invermeidlich in die Veränderung und Mi⸗ 
ſchung der Sprachen Einfluß, und diefe ift mit ihrer Berei⸗ 


4 
s 


af einer entlegnen Inſel unterbleibt die Einmiſchung freMe' 


ſeyn. Hingegen eine eingeſchraͤnkte Reinigkeit der Sprache 
iſt auf lange Zeit möglich, und zwar nicht unumgänglich nothe 


und Bücherfprache. Nut wird bei einer in diefer Abficht ans 


geftellten Mufterung die Beftimmung oft ſchwer nn 
FE | fremd 


Manrer, 1795, i Alphabet 5 Bogen.’ ge. ka, 
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Wörter du andern Sprachen geworden. Auch hat’ fie weit 
Weniger, als die übrigen europäifhen Sprachen, ‚aus der 
griechiſchen, lateiniſchen, arabifchen , ſlavoniſchen, u. ſ. w. 
entlehnt. Denn viele vermeinte Eutfehnungen diefer Art ſind 
Eigenthuͤmlichkeiten, wie von dem V. an mehrern Beiſpielen 


Dr 7 Spradiefee. = 
game: und wab · einhe miſch if. Nicht allein wirklich fremde | 


orter, fondern auch Sremdartig gebildete Wörter find, eine 


| Verunreinigung. Unumgaͤnglich. nothwendig findet. nun der 


Birf. ſolch eine Reinigkeit zwar nicht, und feine Bemerkung 


‚Scheint ſehr wahr zu ſeyn, daß es Yu dem verborgenen Ver 
"tnüpfungsfaden des menſchlichen Geſchlechts gehöre, daB Ein 


Voik dem andern etwas von feinem. Sprachäberfluffe abgebe, 


und von ihm wieder etwas zueüduehme. Aber die Nuͤtz⸗ 
lichkeit einer folchen Sprachreinigung ſteht doch auch nicht zu 


laͤugnen; beſonders, weil fie allemal mit Bereicherung, und, 
wenn fie nach beſtimmten Gefegen geſchieht, mit Verſchoͤne⸗ 


‚tung und Veredelung der Sprache verbund:n. iſt. Auch in 
der gebildetern deuitfchen Sprache, beſonders in ihrer Buͤ⸗ 


cherſprache, iſt eine gewiſſe begrängte Reinigkeit möglich, und 


leichter, als in vielen andern Sprachen. Denn bie deutfche 
Sprache iſt eine Stammſprache, nicht von einer Stammſpra⸗ 


che abgeleitet, ſondern vielmehr eine fruchtbare Mutter vieler 


ſehr gut gezeigt wird. (Das S. 13 in der Note bemerkte Wort 
chanaxare im Latein des Mittelalters moͤchten wir doch nicht 
„für das deutfhe Wort £tarzen halten; es fcheint vielmehr: 
aus Kapacesıy, und dem davon abgekeiteten Charakter eut⸗ 
ſtanden zu feyn.) . Ferner hat die deutfche Sprache einen fols 
chen Reichthzm von Stammwoͤrtern, und iſt durchaus fo 


dildſam, daß fie ihre von andern Sprachen entlehnte Schuid 


leicht abtragen Fann. . Man muß indeß den Begriff der Reis 
nigkeit nicht über feine Graͤnzen ausdehnen, und nicht Alles- 


deutſch ausdrücken wollen, was nicht ſo gut, fo deutlich, fo _ 
kurz, ale burch ein. fremdes Work, bezeichnet werben kann, 
bdder irrig Wörter, verwerfen,. die man hicht für deuefche, fons 


„dern für fremde hält. WBefonders muß man, e8 nicht für eine 
Verlegung der Reinigkeit anfehen, wwenn mar Benennungen 
neuer Erfindungen aus fremden Bam hernimmt. Um 


Sprachreinigkeit zu beobachten, muß man ſich ſolcher Wörter 
bedienen „ welche urſpruͤnglich deutſch finds. durch den einger- 


— — das deutſche Buͤrgertecht ſchon ne 
San daſſelbe noch verdienen, und die den Gefegen Der 


hen — gemaͤß gebildet find, ihr Grundſtoſſ mag 


nuu 


2.000 Sprahlefen  . Dh 
nun elnheimifh ‚oder fremd ſeyn. Aber" auch ſprachwidrige 
Wortfuͤgungen und. Verbindungen mehrerer Ausdruͤcke, die an 
ſch rein find, deren Zuſammenſtellung aber fremd iſt, muͤſ, 
a vermieden werden. Ein ſprachwidrig gebildetes, obgleich 
| Beutfches, Wort ift eben e fehr wider die Reinigkeitz als ri 
entbehrliches mes ehe richtig bemerkt hierauf der Vf, 
den noͤthigen Unterſchied unter‘ veralteren und alten Wöre ' \ 
gern; ‚diefe letztern haben oſt eben durch ihr Alter deſts mehr 
- beſtimmte Deutlichkeit und. Verffändlichkelt erlangt. Dieſen 
Unterſchied macht Adelung nicht; und ſein Urtheil faͤllt daher 
über dergleichen Wörter zu fEvenge aus. Der Verfaſſer erlaͤue 
tert aber den Unterſchied zwiſchen abgekommenen oder ver⸗ 
geſſenen, und zwiſchen wirklich veralteten Woͤrtern mit vieler 
Genauigkeit. Nur dieſe letztern ſind als Verunreinigung der 
prache anzuſehen, und von ihnen wird eine Reihe von Bei⸗ 
ielen angefuͤhrt. Manche Wörter hingegen find zufaͤlliger 
und unverbdienter Weiſe in Vergeffenbeit gerathen, und von " 
.. minder guten verdrängt worden. Wan. bat jedod) eben fü 
-  Hiele Behutſamkeit nöthig, wenn man alte Wörter wieder  - » 
| bervorziehen, als wenn man neue erfinden will: Lieber die 
| fogenannten Provinzialwoͤrter wird eine befondre Prufung ans 
.geſtellt. Auch diefe ſollte man nicht obne Unterſchied verwer⸗ 
< een. Einige derſelben, die gut erfanden find, Jcheinen das un⸗ 
» verdiente Schickſal gehabt zu haben, daß fie nur nicht weit 
| und nicht allgemein genug bekannt wurden ; auch fcheinen mans 
“he vernachläfligte Wörter noch in manchen Gegenden zu lee 
| ben, ob fie. fich gleich ang der Schriftforache verloren haben. - 
Boar groß wird der Zuwachs dieſer legtern aus den Droving . 
i Aalismen freylich nicht feyn. Bey der Beurteilung fremder 
| umd ausländifcher,, und von ber einen Sprache der andern - . 
mitgetheilter Wörter, hat man nicht allein auf dienähere, fon - 
dern — auf die entferntere Quelle zu ſehen; und 


g R 
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eine völlige Sprachreiuigung läßt fih von diefer Seite nicht 

bewerkſtelſigen. Manche Wörter haben jedoch auf den erſteri 

Andblick ein fremdes Anfeßen, 06 fle gleich einheimiſcher Ente 

'  fiihung.find. Dei den Wörtern, Kirche, Meth, Sutter, 

| Kanye, u. a m. iſt dies der Fall. Alle fremde Wörter 
ausſtoßen zu wollen, wäre eine üdertriebene Forderung, und 

behy den vielen neuen Erfindungen und Brorifien, welche Ein 

| Wolf dein andern mitteilt, waͤre fie wirklich unmöglich. Nur 

ſolche fremde Wörter, die mit einheimiſchen eben fo guten, 

| eben fo deutlichen und Euren Wörtern‘ vertauſcht melden 
A.A. D.B.XI.ꝝ.aGt. Vlisdef, GG em 
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innen, find Veruntxinigungen ber deutſchen Gprachr.. Gel 


he hingegen, die deutlicher ‚ beftimmter und ſchon überall be⸗ 
&anne find, mit denen aud) Bein widriger Nebenbegriff verbuns 
den wird, behält man lieber bei. Aber die Nachläffigkeit man⸗ 
er neuerer Schriftſteller if allerdings fehr zu tadeln, mit 
welcher fie fe viele entbehrliche lateinlſche und franzöfifche Auss 
druͤcke ins Deutſche einmiſchen. Ungeachtet des hohen Gras 
bes der Sprachteinlgkeit in Aucber’s deurfher Bibeluͤberſe⸗ 
au ge es in ihr doch noch, mache ©. 32. ff, angeführed 
emde 


rachwidrig, und ſolglich undeutlich, gebildet ſinb, und wenn 


‚de widtige und unangenehme Nebenbegriffe haben. Die Aue 


wendung diefer Fälle if indeß fo leicht nicht; und was der 
Verfaſſer bei diefer Selegenbeit wider einige zu ſtrenge Are 


&eile Adelung’s erinnert, findet Rec. fehr geärändet. Des . 


fo richtiger find die von dieſem verdienſtvollen Spragfotſcher 
— Regeln in Anſehung der Bildung neuer Wörter. 


» Ein neues Wort muß wenigſtens etwas. Neues enthalten. 
Und wenn ein Begriff näher beſtimmt werden fol’, fo find 


nene Wörter zweckmaͤſſig, wenn fle Äbrigers nur nad) der 
Sprachaͤhnlichkelt gebitder find. Auch Finnen Fe zur Milde 


zung oder zur Verſtaͤrkung eines Vegriffs dienen, oder auch 


| it nähern Verknüpfung einer Vorftellung mit einer andern. 
A 


der Reinigkeit zuwider. 


gegen aber ſind alle nn gebildete neue Wörter 
er SHouptzwec,aller Sprachen, macht dieß Geſetz nothwendig. 


Denn was der Oprachaͤhnlichkeit zumider üft, das iſt auch det 
Deuilichkeit zumiber N 


rter, die wohl hätten überfege werden koͤnnen. 
| ihn Wörter Finnen der Gpraditeinigkelt zumider _ 
fern, wenn fie ganz entbehrlich’ und Aberflüflig, wenn fie 


— 


ie Bezeichnung der Gedanken, die- 


In dem zweiten, beſondern Tbeile dieſer Preis⸗ 


fürtfe wird nun ferner die Reinigkeit der deutſchen Sprache 


nd Wahl und Aniverdung der Veförderungsmittel dere 


elben näher geprüft, und zuerſt unterfucht, in welchen Thel⸗ 


fen der Kenntniſſe und Wiſſenſchaften die Reinigung unfter 
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Sprache am noͤthigſten ſeyn möchte. Wohl’unftreitig in dem⸗ 


jinigen, worin die Kennmiffe vorzutragen ſind, die der gemel⸗ 
ne Dann am noͤthigſten braucht, Dieß ift der Fall bey dem’ 
yopnären Vortrage der Religion, der jedoch nur wenig ent⸗ 
Behrliche fremde Wörter har; dann aber auch beider Sittenlehre, 


m; —— 
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A 


j 


f 
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Sei:.den fchönen: und; mechaniſchen Künften. ° Sn diefek 


allen Sicht es noch eine Menge undentſcher und dem‘ demeis : 


um. Manne ſechr: unverfländliher Ausdruͤcke. G 
uqh wird "Seite 69° der Unfug des Herrn von Schirach 


2* 


ende Miisbrand minder Sinmnſcung late iniſcher Gitter 
Aufläßen. Zu den Beforderungemitteln der Reinigkelt def 


deuſchen Spracho uͤberhaupt, zaͤhle der Verf jueeft eine ger 


waue Darchſorſchuumg imſtes geſammten Sptochſchatzes, umi 
fahr. entdercken, was avir ſchon haben und was uns noch 
Wille. Ser wmuͤßte moen alſo die: deutſche Sprache in ihren 


vixſchiedenen · Iweigen ‘Dei abgeſtammten Sprachen, der mes 


ſedodoiſaxen, astlächichen oder alvengliſchen⸗ der isfändifchen 


aid übrigen nordiſchen, auch in thren verſchiednen ältern ung - -, 


genern. Mundarten durchgehen. Da Übrigens bie deuſche 
Sprathen eine: ruche iſtz ſo muß ſte haubtlachlich auf 


Fch ſelbſt bereichert werden. «Bil: dieſer Müuſterung waͤre nun 


auch eine geſammoelix Ettoratur ·der beuiſchen Oprache ſeht nbs 
thig· Ba neinfhemsadre es/ daß rich urkfer Verfaſſer ſelbſt 
zit Ausarbeitung deeſelben entſchlieſſen moͤchte. Ein alibenn 

Slaſſarium,wozu ſchon vleles vorgearbeitet iſt, „wäre 
iſale ſehr / wunſcheusworth. Much der mit den Alterel 


‚Selegenti ' 


= 


Aweigen det Deutfehen Sprache augeſtellten — 


müßte man ſodaun zu Sen beiden neuern Hanptmundatt⸗ 
dem Plattdeutſchen und: dem Hochdeutſchen, ſortgehen. Dac 
aſtere iſt wirklich fin. Ganzen noch zu (ehr Vernachläßige . 

und: eine früh. ausgebiidete Tochter: bet plattdeut chen Sprache 

. die Hollandiſche, Bisher .glekhfalte zu ſehr vertannt, (Dad 


©. 83 :angefühtte Wert gau bedeutet im Niederſaͤchſtſchen, 
au) in der Zufatnetienfehung, Baudieb, nicht ſowobl ſchiau 


umd:votſechtig⸗ als gefchwind und behende.) Von Keibnis, 


tzeno drei Woͤnſchen eines Sprachtrauchs, Sprachſchabes 
und Soptachquells ſind die beiden erſten durch das vortreffli⸗ 
che Adelungſche Woͤrterbuch groͤßtentheils befriedigt; der letzte 

gen iſt bisber noch faſt ganz unerfüht geblieben, 'nbgleld. 





geruͤhmt wird. Der Vorſchl 


lag ©: Ber es ju vermehren, dere 
dient beherdigt und ausgrführe zu werben. Auch Wigrdag 
altrieſiſches Mioterbuch hat· efa roßes, Bisher Hoc wenit 
—Gg erkann⸗ 


i ne 
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Särgerikhen Rechte, -Befünberd: Ber dem Lehntechte 


— 


im ſeinen in höchſt undeutſcher Ochreibart abgefaßten Vio 
geanbien Der Deutſchen — und dann auch der herre 


+ 
. 


1 oͤrtreduch von diefey Deite mit Recht vorzügih 


458 ade. u 
erkanntes und benritztes Verhienſt. — Es giebt aber nun, auch 
rbb manche beſondre Veſorderuogemittel der deutſchen Sprach⸗ 
einigkeit. Zuerſt gehoͤrt dahin die Durchſorſchung der Kunft⸗ 
. hoyrache, wozu ſchon eine Menge von Huͤlſsmitteln vorhanden 
Vorzuͤglich tft Hrn. Kfemnich's angefangnes Katholiken 
dahin zu rechnen, Ferner iſt auch die Beobachtung der Kin⸗ 
rſprache ſolch ein Beforderungsmittel „um durch Huͤlſe bes 
tades der VerftändlichEeir eines Ausdrucks für Kinder leichte 
und ſchwere Wortbildungen zw unterſcheiden. Dann aber 
huch die Aufſuchung und richtige Beſtimmung ſynonymiſcher 
Sdet gleichgeltender Warten: wozu noch unverarbeiteter Ctoff 
genug vorhanden ift, den rin ſynonymiſches Onsmaftifon, nach 
Art bes Julius Poller, fommeln, und in feiner. Mannichfal⸗ 
tigkeit vor Augen legen ſollte. Dusch oe nene, an ſich 
chaͤtzbare, Arbeit. des Hrn. Prof: Eberbard ih Halle iſt dieſe 
dee uoch nice zur Wirklichkeit gediehen. Ein andres wire 
tiges Befoͤrderungsmittel der Sprachyerbeſſerung ware die 
Vergleihyug andrer eropälfcher Sprachen mit der Beutfchen, 
weil jene noch manche. bei uns längft abgekommene und ver⸗ 
deflene, obgleich urſpruͤnglich Srutfebe;: Lährter aufbehattem; 
Sol ein. Mugen liege ſich zum Beyſpiel von der ſlaviſchen 
und wendifhen Sprache mit Mechr’etivarten, Selbſt einige 
andre Sprachen außer Europa follten in dieſer Abficht vorgil« 
chen werden: bie. alttatarifche und tuͤrkiſche, die perſtiſche umb: 
kurdiſche Sprache; obgleich die Ausbeute hievon wohl inehe . 
ur Auſklaͤrung dunkler Ausdrücke, und zur Berichtigung der 
bleitung einiger Wörter, ale zur Bereicherung der Sprache 
ſeldſt beitragen möchte. Zur Verbeßeruug und Reinigung der⸗ 
felben giebt es. vornehmlich drei Hauptmittel: Die Aufſuchunſ 
ſchon vorhandener, aher vergeſſener, guter Worter; die Eine , 
‚ Hürgerung aber Naturaliſirung fremder Benennungen, weiche 
I  Diefe Aufnahme verdienen s: und endlich, im Ermangelung el .. 
‚,, Be andern Mittels, die woblbedaͤchtliche Erfindungoder Zu⸗ 
ſammenſetzung neuer Wörter, die vermittelt es Urtheils und: 
an wackrer Leute in Schwang gebracht werden 
mößten.. re Sr N 


> 


., Um nun auch djefenigen guten Woͤrter, beten wir noch 

heduͤrſen, in Vorſchlag zu bringen / liefent · der Verfaſſer nach, 

ein dreifaches Verzeihnig der Fremden, neu ſchei 

und wirklich neuen Worten unfrer Sprache: Das.rufit die 

fr Seren, wein Die fremden dus Dumfie · 
ee — *— — Er 
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menen Wörter efitfäte, iſt fehe groß, und gehe in die Tauſen⸗ 
be; es iſt ader doch nur klein. In Vergleichung mit dein ente 
Asnten Fremden andrer europhiſcher Sprachen; auch ſind die 
Begenflände meiſtens fremdartig, und für manche dieſer Büre  « 
ter giebt es wirklich ſchon deutſche, Kur minder gangbare, Aus⸗ 
drucke; manche find auch nicht urſpruͤnglich fremd, ſendern 
einheimiſch. Die Rubriken dieſes Verzelchniſſes find nach den 
GSpracheh gemacht, und enthalten zuerſt Wörter aus morgem 
Händifher und andern außer 3 enropäffchen, dann aber. au, . - 
dus folgenden eürop aiſchen Spkachen !der daͤni en, engliſchen, 
ffarizoͤſiſchen griechiſchen, hodlaͤndiſchen Islähdifchen. italien, 
niſſchen, Tatelwifchen‘, portngieſiſchen, tulhifchen.. Iarmatifchen,, 
— Twedifchen, ſpaniſchen und ungariſchen. Endlich had) ein; 
Hi häng von dunkeln Wörtern gug ungeiwiffen Sprachen. „,.. 
"Bel dem erften dieſer Verzeiähniffe hat der Verßfaſſer 
veeſchiedne, doch minder voliſt ͤndige und genaue, Worarbeie 
ten benutzt, Auch hie und da Verdeutfhungen, und meiſtens 
tuͤcklich imd ſprachaͤhnlich dorgkſchlagen. Fit Apana⸗ 
—— cheint doc) das Wort Auszug oder herrſchafilicher 
syug.nicht bequem genug zu ſeyn, und ein apanagirter 
iny wuͤrbe nicht gern ein ausgrzogener, eher noch ein 
Abgefundner, heiſſen wollen. Für Balcon moͤchte alidh. 
Sitter⸗Erker nicht techt paſſen, da der Erker mit ins Sea, 
badude gehoͤrt, das daran angebrachte Gitter oder die Vale⸗ 
rie (Alten) mehr ein "AyBenwerf des Gebaͤudes iſt. Ballet 
UNeße fi wenigſtens nicht Immer durch Singeranz geben, und, 
Schautanʒ ſcheint eben fo wenig den Degriff zu erfchöpfen.. 
Kunfttäns joäre hart. Fuͤr Watterie wird Kanonenwall 
oder Kanonenbeerd vorgefchlagen; und für Berceau, Lau⸗ 
. Bengang‘, Heilen „oder Buſchgewoͤlbe. Das erſte wäre 
wohl das Befte,- Sfller ließe ſich nicht imnier, wo man dies, - 


' 
\ 


+ freinde Worr braucht; durch Kerbergszeichen, Wobnungs⸗ 


zeichen, Minlagerfdrein ober Einlaßſchein geben. Bons 
bon it freitich”Heffer durch Iurkerbiflen oder Suckerwäre - 


 fel, als durch Juckerbroͤdtchen zu überlegen. Glanzſtein 


1 Sohre zu allgemein fuͤr Brillant, wenigfteng müßte Achter‘ 
hinzugeſetzt werden. Für Brouillon wäre Entwurfspa⸗ 
pter gut genug, ſo, wie Umrißpapier für Carton, nur 
nicht, wenn es das umgedruckte Ausfuͤllungsblatt eines Buche 
Bedenter. Bär Chauſſee wird bober Steinweg vorgeſchla⸗ 
deg, tet Aunfiflenfie unangencgte kitagt. Kunſtwegs 

——— 95 “ Slingt 


S “ 
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- se.Bufammenfünfte gewöhnliche 


⸗ 


als didaktiſch durch lehrf 


‚das beſte Wort. Baſthotbe iſt minder wohltlingend al 
Eibothe, obglelch Ienes fdron heim Schottel ee 


3. Sunachl⸗hee 
logt Shen. heffer, , Br coauet fagt: man an einigen Orten 

— dab koͤnnte aber auch den Maͤnnern lieb bes 

Beuten.. Fuͤr tontrerarirxen iſt Doch mehl bintertreiben 


Bär Diligence wäte freilſch Schnellfabre beſſer als Eilpolt, 
weil Dies‘ ein Zwitterwort märe, Für Emballage raͤth der, 
Verf. Padbülle oder Parkfuster, wie Slafcbenfutter , und, 
für Facade ſt allerdings Yorderfeite beiier ols Antlitzſeite: 
Ei Fraternitaͤt beſſer uud. mebrfagender, Zupgetinn alg, 
ruͤderlichkeit; dieß egtere baben wir ſchon in Bruderließ 
be. Fir Rendezvous findet der Verf. dag von Hn Camp, 
vorgeſchlagne Stell dich ein, etwas komiſch, und raͤth dafür 
effort, Beſtellplatz. Beiden Wörtern möchte doch. wahk 
das von Hrn. Heynatz —— und ſchon für zahlreicher 
—— | mmelplaz vorzuziehen 
ſeyn. Ansiparbie mbchten wir dach nicht hurch Natut 
verbeutſchen, worunter inan leicht die. Schen vor —— 
verſtehen koͤnnte; obgleich Naturtrieb, Laiurbedorfniß, 
Vaturpflicht. und ſelbſt Naturrecht eine ahnljche Bildung 
haben. Herrſcherling hält der Verf, für keine gluͤckliche Une 
berfegung des Worte Ariſtokrat weil. man: gebe —— 
rannen darunter verſtehen Fünnte, .. Wie ‚man. Demokrat 
durch Volkafreund überfeßen koͤnnte, ſo, Irüße er, müßte 
man Ariſtokrat durch Adelsfreund be en, Beide. 
deutfehe Wörter aber erſchoͤpſen doc. ben Begriff der griech 
ſchen zu wenig, und dag erſtere viellelcht Am, menigften. Man: 
fan Yin Volkefcennd fehn, ohne bie Gewali in den Händen, 
dys Volfs zu billigen. . Bel Acbem wird. man ſchwetlich meh \ 
an Sie griechifhe Abſtammurig denken; und Lebenskraft 
wuͤrd! ed doch nicht ganz aügdruͤcken: eher nah, Lebens⸗ 
haucd⸗. Nicht, unglucklich wird Aatomas dur, Selbflh, 
triebwerk gegeben, nur daß, hie —— etwa ung 
behuͤlflich iſt. Für Ebarpie mir) Supfleinwennrvorgeihl 
gen, und Swangberrfcher für. Deipot. Durch gebietriſe 
moͤchte doch deſpotiſeh wohl nicht erfhöpft werden, fo wenig 
ig; aber für didaktiſches (Ber. 





dicht "haben tale auch fchon Lebrgedicht. Bon Schwärs 


* iſt — are er laͤßt 
nur zuweilen fo uͤberſetzez; für die en Bedeutunge 
aber hat man ſchon: Begeiſtergng ans Eöir, Bncbger 
BbL Groantenfäioung, u 1. Slenalogn md mot 
en en en e 


4 


[7 


m. dung 
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ET Enichen cd 






4 ent der Bildenden Künste. Ideal hingegen fäße.f 


tie ch Gedantenbild misprügen, ob m 
he ar dir Ib —— — 


ar gewöhnt h von dee ararpmifchen, Anieion gebraucht 
bird. — — waͤre doch wohl nicht mit „Hrn. Ade 
aͤrterer zu ſchreiben, da man dies letztete leicht für 
den Warterer oder Peinfher. nehmen u Nicht jed 
Melis ma in der Mumie tät ſich durch, Schleifgefang ause 


= bruͤcken; ienes iſt oft fo viel aig —*— jerter Vortrag im Eine 
% und Spielen, Koloratur. 


exung ſchon beffer ats Gelbſeberrſchaft Warum folltg 


aeteraus einer mörgenläudtfeen Sprachr.ing Griechiſche gen 
Eominen feyn? Es iſt vielmehr ein bios lateiniſches Wort, und 
die "Ableitung, weldye fhon die roͤmiſchen Sprachiehrer von - 


artiri machten, ſcheirt die glaublichſte m ſeyn, weil fie. mit 
ar grlechtſchen Worte ubufn. In der Bedeutung. zuſawwen 
fimmt. " Pleonasmus beſſer durch Kdortbäufung gie dy 


Wortfhlle. Prakrikus 7* zu allgemein durch Ge —— 1 = 


mann “Üherfe opbifterei — durch Trugweis 
Ken nah Teugweiler f fir Sei N 


edet der‘ Verſ. daß! da fie‘ —S deut 
viele’ deutſche Wörter daralig” erläutert werden EN 


che haben Mich indeß als den aͤltern deutfchen Mundarten im | 
Hoilaͤndiſchen erhalten. Die entlehnten, und bier angelühte. 
ten "Wörter berteffen: mehrentbeils das. Seeweſen und hi 


Sch hiffaher. - — Aus der Islaͤnd iſchen Spradiertießen fi vie viel 


keicht mehrere Wörter‘ Berleitep, weil die Sprache unftteltig 


aͤſt iſt, and: wenig“ Reränderüngen- etlitten Ziemli 


hung nehmen fünnte, 
| Ei — iſt Sinſprizung wohl ja allgemein. —* 


iii ONE, and Bitönereykunde; Bern ale dig 


narchie ift Aleinrey | | 


phiſt iſt minden 
. Bequem; da maun t ven —— des Betrogenen data 
he ter" verſteben möchte: — Bon der’ ho Oänpdifeen, a, e F 


— 


gewiß find: Achfe, Acker, und Ahnden. — Za ei ſind die 


- aus ber italienischen Sprache entlehnten Wörter, movon ſich 


doch die meiſten durch ſchon ziemlich oder völlig gangbare 
Deutfche ausdruͤcken laſſen. Auch bier fhlägt der Verfaſſer 


verichiedne Verbeurfgifigen dor 55. B. Hochſicht für Altan; 


Tanzfeſt für Dal; Beldniederlage für Bank; qandels⸗ 
bruch fuͤr Banteroit; Schoͤnſicht für Belvedere, u. a. 
m. — Am größten iſt natuͤrlicherweiſe das Verzeichniß er 
aus der lateinifchen Sprache entiehnten Wörter, von S. 226 


Kg Ku "Eine Diufterung . waͤre hier zu — 
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diſchen, fpanifchen und ungatifchen 
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Auſſer dieſem dem Sprachforſcher . gewiß nicht. wenig 
Antereffanten Verzelchniſſe, Hat der Verfaſſer noch den Bere 


uch einer andern Lebrreichen Aufsäbfung neuer, guter. und 


- 


ſchlechter Wörter der Profaiften und Dichter, groͤßtentheils 
bes achtzchnten Jahrhunderts, ‚beigefügt, welches einen eins . 
leuchtenden Beweis giebt, daß ingsı die deutſche Schriſtſpra⸗ 
die anfehntich bereichert, " aber nicht immer, werbellere 
hat. Viele hier vorkommende Ausdrüde verdienen daher 
noch eine. forgfältige Mufterung und Prüfung, ebe fe 
Burchgängig aufgeriommen werden. Wiele, diefer Wörter 
fehlen in ber erften Ausgabe des Adelungiſchen Woͤrter⸗ 
Suche, zu welchem daher dieß Verzeichniß einen nicht uns 
betraͤchtlichen abgeben kann, Zuletzt noch ein Ver⸗ 


zeichnis einiger neuſcheinender Wörter, die aber alt ind. Von 


der Art find j. B. bedachtlos, Beberzigung, ücherfibau, 
Ertrag, feendentos, geifilös, geifiseich, birnlos, Urs 


Färrif, Wöftling 
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Plan und Aat andigung einer — theoreitfi si 


ley tuͤhmliche Gegenſtaͤnde betreſſn. a 
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Eind okonomiſche Inſticut⸗ Akademleen ar. 
nebſtder Geſchichte einer ſeit 1793 hier errich⸗ 

r alas et 1 vw. und, ftepe 
‚müthig  bargelegt von; Karften: — 
Roſtock, in Kommiſſion der: eriterfüen Buchh — 
1708: 28 ©. in 4. 4 æ · — Be 





und. wesfeißpen Srhranflalt für. Landwirthe der ie 
Kern Klaſſe, — — von G. H. Boroweẽo % 
2.Erb⸗Lehn⸗ imd Gerichtsheren auf Greeden. — 
— 1795. in der ——— ———— | 
0,8. in 8.. 3 9. 


Di beyden Scquiften — — innen, ta. w Fr 


3.1 


re Pro rKarſten, durch feine Säeife: Die e 
(fen & uͤnde — Eandwirbfchaft, «— sum G re 


atademiſcher Doxlefangen, von.einer. guten Seite bekannt, 


zeigt hier, was er praktiſch in der Landwirchfchaft aufs bdeſte 
gethan, offenherzig, ohne begangene Fehler zu — 
en, und eben fo offenherzig beurtheilt er das, was fein: ittels 


blatt diefer. in Quartſormat befindlihen Schrift anzeigt: DE 


wir nichts. hinzuzuthun haben, und die-Lefer ohnehin Aa es 


"zumal da es kurz iſt — leſen wuͤſſen, fo. enthalten wie ung; 
ungolftändige Auszüge zu machen; dem Vf. allein wollen wie .. 
. wur einige Winke geben, wo er bey feinem fonft herrlichen 


Plan künftig’ beſſer verfahren kann. Die Berfle » und das . 


berfaat. (®. 19) hätte, zum Abarafen beſtimmt, mehr ei —— 


Bringen koͤnnen: daher feine Behandlung G. 21 fehr zu loben 
iſt. Weitzenſaat muß man S. 22) niemals naß eineg· 


gen, noch weniger in ein Sand n, das ſich noch nicht genug . 9 | 


geſetzt Hat: thus man es aber doch, ſo muß dies Yeitzeufelo: 
” Fruͤh lade, und- Sommer drey⸗ bis viermal abgegraßt, und 


5 Hünftliche Biefe, welde den wohtfeilen Saamen und die 


tk reichlich verguͤtet, —** werden? Im folgenden 


— wich der un — tauchen, wann 4 | 


3 
z 


‘ 


ie vorigenlengald zum’ Egheſſen in Aehten glangen koͤn⸗ 
nen, Will man nicht fo handeln, fo wird immer die Folge das 
Rang dem, V. begesuete: Wirk er ähriguns,: ivie es vom 
einem (o.einfichtsunflen: un ver und praktiſchen Landwirehe bey 
vermehrter Praris zu etwarlen iſt, fortfahren „, feinen ſoge⸗ 
Aatinten Neuenwerder, wie er ©. 21 getauft. worden? zu 
baltiviren, daun wird ek bey ſeinen Lehranſtalten heeriiche⸗ 
ehſaiel werden; wovon eme fernere Rechenichäfs, bieder 
erf ©. 37 lich fhuldig iu ſeyn glaubt, dem Yubljtum Wille 
kemmen und nuͤhlich ſeyn wird. Die verfiedten Aeuſſe. 
N. die- gegen einen Profeſſor gewoͤhntjch vore kurzſichth 
en Detonemen ausgeſtreuet werden, muß. er nicht achten? 
kann et aber dahin gelangen, wohin der längere Pra⸗ 
la: Di. Proſ. Borammsty, von beur wir glelch eben wer⸗ 
ben, auf feinem Umesdwerden. bey ———— Gber 
gekommen jſt. J 


Dice Bat ber — ee ii Dctav.hat w 
durch viele lehrreiche Werke und durch fein verbeſſerges Gut 
Böden Vvewleſen, dag 5 Geſchaͤfft auf elber Hnlvern tät 
keine beſſere Hände gelangen können, was fein Koͤnig 
‚oda wickkr Beſtaͤtigung, die:dem. Plane vorangeneude i 
Wacd; deu, auch ala Landwirihz betuͤhmten Miniſter Merrn vo 
Waoͤllner. ihm anpertrauen.laſſeg. Auch von. dibſem Sꝙhriſt⸗ 
chen hebürfen wir keine Auszüge zu machen. : Alle Eitern/ 
die Bühne auf Antverfitäten ſchicken, muͤſſen dieſen muſterhaf⸗ 
0m Pau, der alle bisherigen, felbft den eines Adwe's, tiber - 
weißt, ‚nanz.lefen: zumal 's.das Billige Honorar von ein buns 
dere Thalern erfordert, zu willen, wofür man ſolche an ſein 
Kind vetrwendet. Mur der nach Seite 25 — 30 erwähnten 
vorbandenen , oder bereits angefchafften Shlfemirtel, 
Zr Beſorderung bes Unterrichts füe ſtudieronde Geko⸗ 
nom muͤſſen wir wit kurzen Worten. gedenken, damit 
ah andere zur. Tpeilnehntang dieſer allgemein nuͤtzlichen Ans 
Lt gerriget werden.. , Und diefe find: 1) Ein vollfiändiges 
konomiſch⸗ botaniſcher Garten; 2) das oͤbonomiſche Fans 
men; Pflanz- u. Baumfchulen Inſtitur zu Greeden. 
3): Boliſtaͤndige otonomiſche aufgetrocknete Pflanzenſammſun⸗ 
gen:und Herharia. viva oeesnomien. 4) Sammlınget 6f0s 
domiſcher Thler > und Dflanzenprodufte. 5) Ein-vellftändte 
ges dobonamiſches Daamenkabinet. 6). Sammlung" der mühe _ 
— and: ne oͤtowinſchen Ackerwoertzeuge⸗ ar 


es 


46 Hausheltungswiſſenſchaft. u 


N. 


gliede. Caſſel 


— ein auch dieſes Werkchen if, fü wichtig iſt ſeln Inihe 
‚ Landmanne verſtaͤndlichen Vortrage, fo wichtige Vortheile, da 


Hausfestimgenifferfpaft;. _ a6} 
und. Maſchinem, “aus: verſchledenen· Bantatgeheriten: times ° 
den Pflögen erupfeblen wit vorzüglignas: Präußifiiis Jod 
Ynd den vdlerſcharigen Gaarpflug, wie ihn Arndt verheſſert 
und Kiehen mehr vereinfacht hat. ERBE J 





Yubeifung über fe Rennen’ unb:ben Bebraud 
,,.d68 Mergeis, als ein ſehr nügliches Diüngmictel, 


ı Für Landwirthe, non. Carl Ailyehm Fiedler, ver . 
„ fehlöbener geleheren Geſellſchaften · brdentlichem Mid⸗ 


r 


;5, In’der’ Grikebachlfchen Bu 
II A cn 






et Verſaſſer lehrt in diefen wenigen Bogen, in einem, jede 


is zu wünfthen wäre, daß jede gegen Ihre Unterthanen wod 


denkende Grundobhrlgkeit einige Exemplare kauſte, um fie. } 9 
ven Dauern zim Belehrung —— fo rote dieſes mit. 


ern R. Beckers Not » und Hülfgbüchlein geſchehen If. 


dan kann mit Gewißhelt behaupten, daß Ber Mergel, Befone.. - 
ders der Thonmergel, an fehr vielen. Orten bäufig zu finde  , 
A, wenn er gleich auf vielen. Stellen tief liegt und ſchwer 

zu gewinnen iſt; aber in den Thaͤlern der meiſten fanft ſich nei⸗ 
genden Gebirge liegt'er oft fo ſeichte, daß er im dieſer feiner 


nataͤrlichern Lage den Landmann an, Gewinnung reichlichet 


Erndten hinderlich iſt und doch iſt das Vorurfbeil ader die . 

Unwißenheit ſo groß, daß ſich Niemand deflefben bediene,, 
Recenſent wohnt in einer Gegend, ivo'der ſchoͤnſte Mergel - 

von Halbthon, Halhkalkerde, in ünglaublichet Menge geſuw 

den wird; dieſe Gegend iſt etwas gebuͤrgig, wo der obere Thell 

der Felder ſehr kießig iſt, ſo, daß er dukch dieſe Art Mergel 


et werden koͤnnte, aber Niemand. bedient fi defe . 
felben: ſtatt deflen Laufe der Landmann, und dag oft für eine - 


größere Summe , ale feine Fährlihen Abgaben betragen, ges 
Brannten Kalk, welcher auf diefen Feldern „dep ungänftiger 


« . 


Witterung, oft mehr ſchadet als nuet. 


— * 


4 
Wenn dee Landmann feine Wortheile verſtuͤnde, oder 


« 1 


% 


feige Vorurtheile ablegen wollte, ſo würde er. fein Geld behal, | 


‘ten, und fi feines Mergels bedienen; Aber gegen eingewur ⸗ 
zelte Vorurtheile Einen auch die augenfpeinlichfien Erfab- 


"> 
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166 Hamspaltungsmiffenfhaft. | 
zumgen nicht insang: finden,’ Nie. uͤberfuhr vor Jahren 
einen Berg mit: Wiesget; wotauf bald das wertrcffichfie Korıe 


ꝓucha: dleſos Frühlaht wurde ·dieſee· Beorg nit. Hafer befäet, 
und als nun bey dem aͤuſſerſt: ungäuftigen. Bräßjahrswertee: 


und der lang anhaltenden Dürre der Hafer in den Auen roth 
pur fe fland.diefer noch immer Ben Hr ber Darnebene ' 


eheude ſtand tie verſengt. Recent. erklärte und bemieg fo 
deutlich ale moͤglich ſeinen Nachbarn; Haß die Urſache diefer gu⸗ 
ten: Anficht des Haſers ſowohl, als des vot}ährigen- reichen 
Farderndte, allgin dem Mexrgel zuzuſchreiben ſey; allein da 
Dis kein beweiſen, ber Bauer bleiht dabeny, es wäre gleich 
rechte Zeit zum Saͤen —— worden. 
Vermuthlich iſt durch ein Verſehen die Probe, wie man 
— des. Halke im Weergel finden ſoll, vom Verfalfe 
chrig angegeben worden. Er ſagt: Mergel in Salzgeiſt 
Spirixas ſalia Cohmenis) aufgelöfet und durch Luft geſattig⸗ 
tes Laugenſalz niedet geſchlagen, nachdem def Niederſchlag aus⸗ 
gelaligt und getrockuet wotden, gaͤbe das Gewicht des in ſelbi⸗ 
gem befindlichen Kalks; die helle Solution enthalte den Thon. 
- nd die etwa beygemiſchten Cijentheile. Aber. dag verhält fich 
gerade umgekehrt, die Kochſalzſaͤure loͤſet Feinien Thon, wohl 
bet die Kalkerde, auf: , Wenn der Mergel durch diefe Saͤu 
ge ſo viel ats möglich aufgeloͤſet iſt, fo wird die belle Solution 
durch ein Loͤſchpapier filtrier. Sn’ dieſe filtrirte Solution 
wird das aufgelöfete Laugenſalz getroͤpſelt, Bis ſich nichts mehr 
zederſchlaͤgt; dieſer Niederſchlag iſt der Rolf, verbunden mit 
Bam aus beyden Fluͤßigkeiten ſich losgerißenen Salze. Was im 
Futrum übrig geblieben, wird ausgelaͤugt, getrocknet, und ges 
wogen, deſſen vernlindertes Gewicht, don bet Summe des 
obdirten Mergels, giebt die in ſelbigem ‚befindliche Kalkerde. 


uͤr einen Oekonomen iſt dieſes zu wißen ſchon hinlaͤnglich; 


dwer aber ſich genauer unterrichten will, den verweiſet Beer 
auf des Könige” Churhannöverfhen Hofapothekers Andrei 
Mbhandlung, über eine beträchtliche Anzabl Erdarten, 
aus Sr, Maj. deutſchen Aanden ıc. und von derſelben 
Febrauch für Aandwirtbe, auf Befebl der Königlichen 
Tharfoͤrſtl Cammer dem Druck hbergeben ; Hannover, 
bey Jod. Chriſt. Richter, in deßen erflem Abſchuitt. 
ee a FANG Be 


Beantwortung der Prelsaufgabe: Welches iſt die 


yorthellhafteſte Methode, den. Flachs und Dal 
u u RR bau 


x 
) 


* 
— x 


mit. dem Motto: ,O fortunstos. nimium,.. 
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1 Heutbolempsoiffililuf: - .  a0R 


; "betreiben, ‘ ' Haniinver, bey den Gebruͤdern Hal 
...2794.. in-8. auf 111 Seiten, mis ı Kupfer u 


©. hai in den Boauaſchweigtſchen ee | 
Hd 
(us 


S bona norint sgricoles, He: — - - Ai 


? Poır i 
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Soo betiteit ſich die erſte Preisſchriſt, Bie ale bie vorzanc⸗ 






fe auzuſehen ift:' Me hat den Herrn I. C. Biallon, Frybe 


hertl. von Friſtſchen Oekonomieinſpector der Hertſchaſt Nö 


zanr Verfaſſer, und et hät den Preiß von 25 Dutaten erhal⸗ 
n; das Heceffit erhielt, nebſt einer auflerordentlähen Pr 
mie von 10 Ducaten, die andere Schrift s betitteit: Voll⸗ 
fländige Abbandlung über die vartbeftbaftefte Mo⸗ 
sbode, deu Flachs und Hanfbau zu berreiben, 68 ©: 
nit. 2 Kupfern und der Devife: non facile eft, aequa com 
inada mente pati; welche den Hn. Earf Gottlieb Schmund; 


Ptediger zu Werder bey Ruppin in der Mittelmark Braite 
beirhurg, zuni Verſaſſet hat. Obgleich dieſe Preiſe ſchon cig 


+ 


May 1787 ausgetheilt wurden, To find diefe Abhandlungen 


doch erft in. biefem Jahre aus ber Urſache im Druck erichlened  _ 


weil Bialon verſprochen hatte, als Anhang, Juſatz odet 


- Nachdabe jener; Prelaſchrift, der Societaͤt eine: Practiſch⸗ 
Anweiſung sum Slachs » und Hanfbau fuͤr den Lana. 
mann, nachzuliefern, welches aber wegen verfähledener wild 


ger Hinderniffen von Seiten deſſelben in dem Jahr nicht Hat 


Feſchehen koͤnnen, aber nunmehr geſchehen iſt, da ſie den bey⸗ 
Wen Preisſchriften unter dem eben. gedachten Titel, auf 5 _ 


Seiten bepgefügt worden; wodurch aber Manches von. bei ew 
Ren Schrift doppelt vorkommt 3 welches verhuͤtet werden / koͤrn 
Ren; wenn beyde Schriften fpäterhin in eins gegogen worden 


wären. — Sowohl des Ken. Biallons als auch Ara. Po 
Schmunds Preißſchrift, und des erſtern Practifche Ans 


weifung find fo volitändis und auf Erfahrung gegrändet, 
daß jeden angehende Liebhaber, des Flache und Hanfbanes 


Biefer'Scheift ſich als des firherften Leitfadens bedienen Lan, 


auch die Berechnung von dern Verhältniß des Nutzens 
Sadens dieſer Producte, gegen! andere Getraibeſaaten, IR 


* 


voͤllig recht, wenn er S. 22 feiner Schrift ſagt: daß ſelbſt die 


Cocalitaͤt in Hinſicht des Flachs gewinnſtes, gegen den Er⸗ 


völlig auf Erfahrung gegruͤndet, und bat Hr. P. Schmund 


ttag. anderer Ackerverzeichniſſe, feinen auffalenden Kontraft 


z 


mache, 
— 


— 


- 


5: Denrkaikngsiifeufäeft: 
s pen bye an nur bey defien Bas ſe zu Merke geße, ale 
eg. dieles ſo wichtige Produtt erfordete, Aber das gegebene 
Peyſpiel vom Nadtheil des Flachgbäues, $.'15 S. 23, und 
: dem berechneten Gewinn an Korn und Geiſte $. 28. 29, 
Gante doc. wohl nach Mec. Erfahrung unrichtig betechnet 
leyn. es üt eine aftgemeine Erfahrung, daß nad) dem Flaͤchs⸗ 
und Hanfbau das Land mürber, und zu Hervorbringung ano 
deer darauf folgender: Getraidearten geſchickter gemacht wer 
de; daher iſt os wicht Ju verwundern,. warn «©. 28 und 39 
wer Srwinn an Korn und Gerſte höher als am Flache und 
Hanf, ausfällt. Hätte der Verf..diefe. Probe gemacht s- fe 
würde et, ſtatt die: Getraidearten nach Flachs und Hanf ja 
zu, ein in Groͤße und Güte, auch in der Zurkhtung gleicheg 
Gtüd, wie das jum⸗Flachs beſtimmte Geld war, gewonnen; 
amp ſoiches ſogleich mit Roggen, ‚und nad Sjefem mit Gerfg 
befkelit haben. Eigene. Erfahrungen Gehen Nec. überzeugg, 
a4 danu das Reſultat ganz auders, uud zum Vortheil deg 
Fiaches ausgefohten, bväre.. "Die zwey Kupfertafelu ‚zeigen 
"Weiannte Sachen an; aber des Herrn Biallons praktifche 
"Anwelfung zum. Sache » und Hanfbau für den Landmann; 
ein ſehr zu empfehlenbes Werk, weil eg ganz auf Frfahrang - 
gegründes.ift: es waͤre zu wüuſchen, daß es. in jedes, Dekpnas : 
men Handen wäre, ſo wuͤrden nicht ſo viele Sapler, die Ser: 
täglich ſiehet, bey dein Bau dieſer fo nothigen und den Land⸗ 
mann bereſchernden Produete degangen werden. Dieſe neuere; 
als Nachtrag gelieferte Abhandlung macht feine erſtere bep⸗ 
nahe enibehrlich: mangen fie manches nicht nur, wie oben 
gedacht, wiederholt, fondern auch das Kupfer der ohnehin nady 
altmodiſchen uud holzverzebrenden Darre anhält, die in 
jegigen Zeiten holzſparender eingerichtet find. Recenf. hat im 
Are Erfahrung gehracht, daß Hr. Biallon mehrere Jahre 
lang ein Riemſcher Schüler, und einer feiner beften dewe⸗ 
15 diefes ficher man auch aufs feiner Schrift. Die gejeichnete 
Darte fol in Oberſchleſten, wo Fein Holzmangel.ift, befanders 
8 Pleß, wo Riem mit Biallon wat, im Gebrauche ſeyn⸗ 
hade nur für den ſehr praktiſchen Wann, daß er in der 
Slüthe feines Aiters fein Leben, durch einen- unglücklichen 
uß, verlor, und dis. Urſache davon unbekanne geblie 
wi Sn 7 u Zn a 


ne | 


u 


X 
® 


| 


— 


öö — 


"warten. — X 


‘nn 


* 55 x & 
& ” s 5 . 
% R * 
er x 
y . r x E 
l \ a .. * 
Haughaliungewiſſerſcheßß. 
88. f\ ) 6 
J or — d ® — * J 
= 54 X 
* 


Dia keſten Gründe der Landwiethſchaft, fa ſern ſie du 
Deutſchland anwendbar: find: Zum Gebrauch für 


demiſcher Borlefungen aufgefegt, von Fhrütian 


,"gorenz Karften, Herzogl. Profiffer der Oekone 
mie zu Roſtock. . Berlin und Leipzig, ben Mich 


J 


„lai. 1795. 404 S. ins. TE. 


i ge Schrift führt noch das Motto: Nil noyi;goide 
Ed veri multum; und das mit Rechtes denn im Werke jet 
‚fen finde man das alles, Poſſelta wiffenfchaft, Maya 
Kan aten Bandes 28 Stück hat den Perfäfler, weil er darin 


zaͤt anzuſeben fey, wenn die Kebrer derſelben gar. nicht 


- fchreiben, fondern uͤher andre Bompendien läfen: zur . 


Bearbeitung und Ausgabe diefrs Kehrbuches bewogen, dad 


ar feinem. Herzoge Friedrich Ludwig zu Meklenbutg de 


" uenwerder bey Roſtock. — er 2 IE 
Etwas Umftändfiches von diefer Schrift zu Tagen; wärs 


| Bis 3 .es if gefchrieben von feinem errichteten Landgutez | 


den unſre Lofer uͤbel nehmen, da fie bereits wiſſen, was man in 
Schriſten, die zu Vorleſungen angewendet werden, zu fir 


chen habe; zumal da Kerr Prof. Rarſten als ein Geleheter 
betkunnt. und zugleich Praktikus der Defonomie iſt; (wie man 
aus feinem, auch von uns, mit des Herrn Prof. Boromas 
‚ %ys Lehranſtalt, gemeinihäftlich beurtheilten Pin: fine 
Gkonomiſche Inſtitute Akademieen nützlich? erficher ;). 
ſo war nichts anders als Lehrreiches aus feiner Feder zu. er⸗ 


l; 


. thieren, der Oekonomie und Gaͤrtnerey ſchadlichen 
MWiere, geſammlet und herausgegeben zum Nutzen 
fouͤr jedermann. Quedlinburg, bey Ernſt. 1795. 
112 S. in 8. 68. 


Diere Schrift, fo Mein fie iſt, fa ſchaͤtbbat und empfehlunge. 


werth iſt fie jebem ‚Defonsmen.. Ob zwar nicht zu leugnen 
ift, daB manche. angegebene Mittel der Erwartung nicht enks, 
ſprechen; ſo hat dech/ Da immer meßsers angeprigt find, Ichen 


die 


— 
4 


— 


— 


Die beſten Mittel gegen bie ben Menſchen und Dansı - ' 


* 


; 
ı i 
i 1 


1. Chöne Wiflenfhaften. 


| die Nowahl / und ſeht viele unter dlefen find ſehr ſchaüzbar. 


Try Schade, daß unter vielerley Mitten gegen den tollen 
Hundsbiß nicht auch das ‚aufgeführe ift, welches der Könfg 
Friedrich der Große als Geheimniß erkauſt und in den Apo⸗ 
theken der Preuſſiſchen Lande einführen ließ; ‚zumal es doch 
in manden Schriften ſtehet. Man kann noch als fchägbar 
das Se 87 angeführte fichre Mittel, die. Boaͤu⸗ 
.me von Äaupen zu reinigen, anführen, welches Mecenf. ſeit 


. 50 tind mehr Jahren bemäßre gefunden bat, und kann noch 


Binzufügen, daß es auch das ficherfie Mittel ift, die Roblegısa 
pen.und die Pfiffer aus dem Sommerräbfen zu vertreiben. 
Das angegebene Mittel S. ırı, wider die Sinnen der 


"Schweine, weiche Bandwuͤrmer enfhalten, tft zwar das ſicher⸗ 


ſte; aber in der angegenen Quantitat nicht hinlaͤnglich. Um 
die Schweine ſicher vor Finnen zu hüten, muß fein geſtoßenes 


“ Spießglas, wenigſtens 4 Wochen, täglich zu einem Quentchen, 


auf Butterbrodt gegeben werden. Nach des Bf. Borfchriftt 
anderthalh Lorb von Opießglas einen erwachſenen Schwel⸗ 
tie zu geben, dürfte zu viel ſeyn, und die Beſitzer um bie 
Scqhweine binden 5 

— Ag. 


ESchoͤne Wiſſenſchaften und Poeſieen. 


[ 
’ 


— Wißonen, "Dialogen und Erzaͤhlungen vom Verfaſſer 


der Scenen aus Fauſts Ieben. Bremen, bey 
Willmanns. 1795. 294 Seiten. 8. 200 
u den Viſtonen und Dialogen, deren einige nach franzoͤſt⸗ 


Origiualen gearbeitet ſind, gaben dem Verfaſſer Mereier 
und Fontenelle die erſte Idee. Ungoachtet der Unterſchied 


zwiſchen den genannten Schrifeſtellern und unſerm Landsmann 


4 


Bald ins Ange fällt, und vorzüglich eine gewille Nüchternbeit 
und Leere; die jene entweder vermieden, oder duch Witz und 
Sprache zu verbergen wußten, bey ihn unberfennbar iftz fd 
gehoͤren dieſe Verſuche gleichwohl nicht unter die ſchlechten, die 
n dieſer Gattung gemacht wotden find, Die Sprache iſt, 


einige Ausdruͤcke, z. B.t vie Neige unfers Jabrhun⸗ 


derts, wen hintergeben a. ſ. w. abgerethriet, leicht und 
natuͤrlich, Die Anſpielungen anf mehrere Vorſalle und — | 





arm Mari 


Wa bais ein Geſpraͤc Bit, N jr nnglil 
andern der Schlußehes,Dihlogg, In dem fich. 


Tage oft, ereffend, . ‚und Ban hie 6a es | | 
feph der —— über Kran, Im. Menfhenvf a ig 2 


bh fi % man durfte im — 

Wahth nur Be “ihnen. thener') u nice, J 

N ben Nachwandlar. nur aufzumeden — aM ho 
—— u bringen. Prometbeus. Wenige — 
lieben. die Wahrheit aufrigtig, weil nut Weihe, Hines Sye 
gens find, um ihren, ‚vollen Gays grtra en zj konnen und.de 
fieilten die Flaͤgel zu ſehr —— ialbe da fe eſich 


‚eine höhere Region erheben koͤnnten. — Der Menſqh ſieh 


mitten inne zwiſchen Himmel und Erde, und wird angezogen 


te zu: kommen! Sg haͤtte aeg — Auch 


xen veyden. O wer ihn die Kuntt ehretitinnce, nie aus dei 
in * Geſpraͤch zwiſchen Virgil und —— tenmen eis 


nige recht gute Züge‘ dor eine Gyrhhe, Tage der Letzte 
pet ein wenig ala aber. mit Beyhülfe meines 
Ha wuͤrde fie ſtch ſgon ethobeh haben,’ wenn ic anbers 
? Bfeffen, hätte.“ Frankreich hatte noch nie VSichter die ab 
Jes' fhgen konnten, nsas fie Wollteh. uebrigens hatteſt du zog 








an erde Vo elle F Hi ‚doräug,’ eine harmoniſche Chr 
‚efrien Vefkirnrhterti Röyrhmus. Birgii Ec wird im 


— 5 feyn‘, In frjend kiner Optacır € Verſe zu ma⸗ 
en. Ebapliain PEN tarın in” yer. meinlien fchfechte 


Uner Tahyenden Phanräfle, die meinige-hit' 
"müthlg. Eure Götter vom erſten wıfd-zroenten "ange !affer 
ſich zu allem brauchen; fein’ unſre Heilfgen “and Engel find 
er One und gelehtig mcht. Virgit en iſt maht, daß um 


ch wiederhole &6, M 


ere Goͤtter uns .zıl Ge ſtanden Su as —— | 
ton 


—3 — —— vivird 


Leſer finden, mern es ſchlecht geſchrieben it. 


dein Maͤdchen von dehnen. Rd ee] enten Ir a Chas 


pelain. a wire gent ia de n den Eng» 
ländern, die, 5 Mg ae —* regte einen 
allgemeinen‘ lg de en herzige Kri⸗ 
sie riß fe ih Gtuͤcken, Die X et Schr Seit fihrten mich 


an, wie da die Hrn. Bde und Mb,“ no ich verior durch die 
Belanzemahung aflen Rabm „den. ich,mir. durch das Untere 


— 'ertodrden burte, ui 1. wi W „piede ng * J 
gluͤct⸗ 


DAAD KA Ds Or Vans 


x 
* 


achin. Ich hatte angerdem rot andre Saxwierigkeiten zu 
Poerwſnden. Deine Myrtholodie ff Siehteeifäh — die Tochter 
erurthaft und ſchwer⸗ 


vr 


= 


[2 P) j . 
4 [4 
x n = r r..'’r . — 
Scho Winter — 
472 J 


—I B. ahener Olfen, das Sögefener dee 
8 cfiellee genannt, anführen, mann wir nicht immet 
bay der Mengt GWalicher VBuͤcdber auf die Eſporung bes Dias 
rechnen maͤßten. Unter den Dice Er biungen: das Wun⸗ 
der — und Perer Ki ‚ SR die mittlere nach 


» 1 — € Indienne ne des ©t.' i file um nor) 





Lellus und — ober 28 
Natur und ua, Sthhidk \ * | > 
"und —W 295 358. se Bu: 208: — — 


ie "ra Fri R,cber —2 endes — (S. 5 


bichcer iſche Phraleblogie eig Kuna. | 
* en a In tiefes Dunkel eihgeͤut. — 
— Pr ist.die. halbe de Welt, gene — — 
a Be a — * uud Au 
5 Die re e 
ni n — | a6 Sternenfeld. re A RE 


ng Ei, a Bunt 
ai —* lan ke 2. 


 Cäjöne Wiffenſchatten. dis 


| — S zittern Mfigel, Berg und Thalz — F 
07,88 olitzt und —— x Be van 
BVi deben Seit a 


Vom "Aufdang Bis 5 —*X& 

Wh ale Bet —* — a 

0 He Donner Gottes toben Fand; — = 
5, Dn8 Fakes dair nicht werden m a 
Men Eottes Aun mich RR: x 


| — EN vb {him der Dann von Colin in hm 
re — die wahre und Alles begluͤckende Franheit 5 ‚Diefes 
don mßigen, — nichts — (es haͤt 
ih allem fünf und ſechzig um drop op ob dee Buter willen ver⸗ 
1* kann. Er delehre uns endlich, er “ Poli Da. 
r Pocfie auszugeben geraut· 


ON Sn wäh, d Bheänd, du Sa —2 
. Bon uns; von. deiner Braeſeſchafte | lH 
— bauen wie dich Kennen — 
And qich gefunden tmeiftanbäß.. 


BG.s Geyß mausſprechlich ft bie Pr 
| — en du erjeigeft mir! 
' Du leiteſt mich ben Ben 

d iſts gefällig dir, 


% . F Br Fler! ud von 4-1 Re 
/Prdlalſch aud in Poafet,  , , 27 


» 323. Wit nauſt dae Haar — —* vu 





— licke 
FR 7 Da Ernfgnnäiht, des Laſter⸗ Ben 
| Dieß foll Beiden: Wenn ich zinen Sal —— a 
en sun Di, blben: Senn 1 inan SR nd ai 


en hier.ab, weil wir Kbergen t ſind * ine der Bol 
I nicht [chen Über alle-Kritit Dinaus zu Tedn glaubt, Thon - 

| Benigt it beſſern Ind Auf. ſeine Fehler ou — ma 
> erde, Oicher wird er bed fortaſehtem nach 
— ei: Sapıen finden, — u ? 9 Celia and ion 


r 







gr Che Bifeäahen 


für eine ſolche Sammlung zu toäbien, wahre. ——— 
an der Beſcheidenheit, und die Haffaung durch e dee Are 
zur Weförderung bet an zaisgwoitken, ein — au 
fanguiniih war. 


Skizzen, —2 — und Snide zur Umnterhal- 
tung des ſchoͤnen Geſchlechts, von &. C. Kehr. 
Frankfurt, — en ——— Seiten Or. 

‚tm, 4680 F — 

Ein Buntes —* von’ bier Lnbrbentinben Sadıen, 

Bey dem wir. viele Tange Weile und Leine Unterhaltung gefun⸗ 

den haben. Die Verſe des Verf. lauten, wie folget; & 


Ab Toaler, was ich beren — 
.. Du liebſt deg Neſſen? — 
Fr Dan. dammen ſtohhen Hafrufuß,. ac 
Du — Steffen? 5 
O heilge Jungfrau ſieh mit —9— 
8 brech die Hals und Bein —2 — 


* * dein Sehirne? Er. = 
os — — — — 
u... F& 


! Ausfehwelfungen. * Cm) — —* 
"1795. bey Hartmänn. i6 Bogen. 8. 162. > 


— hie Arbeit eines aucſchwelfenden Jungen Herrn, 
ber dem ungluͤcklichen Drange, feine rohen — Pro 
durfte drucken zu laßen, nicht widerſtehn konnte. Sa 
welcher in diefen kleinen Auffägen, Erzählungen und ode 
rungen bereicht, verraͤth eine fehr vertraute Befammtfchaft mit 
fin, Cirfeln, ie ‚jeder Mann von beſſerer Art flieht. Wie 
Tann ein‘Menfi der irgend noch einiges’ fietliches Gefühl Hat, 

m Beyſpiel 4 ſogenannte A welches der 
Pam toffel uͤberſchrieden if, ohne Eckel und Unwillen leſen? 

nd wenn mah' nan noch obendrein ſogar keinen Beruf hut 
—— dabey nicht ein Quentlein aͤchten Witzas hat, 
and feiner. Sprache nicht maͤchtig iſt: ſo te nam ſich = 


ee 


— 
vᷣ 








Pa 7 Spar’ nieht-etbeeiflen; dergelchen Rauchen Boate an 
‚das. Si n bröngen, . ' sh “ yon: k 
— F 1 ae p . 


— — 


— Verwiſthte Seiten. 


uf intereffanter, republilaniſcher Heben. &e 

3" famnitel und Serausgegeben von’ "Franz. Guftio 
Selm. . Frankfurt, im Veriage bey Eßlinger. 
5795. 8 und 300 S. in gr. 8. 1 NR. 4 x- 


— der Reihe nach, folgender⸗ 
1L. Zwey Reden über den partbeygeiſt 'gebätten 
von Keen Tronchin,/ öberiiem Sachwalter, 
vor dem Rath der Sweybundert der Xepub E 
| .. Benf. Eeite ı — 56, 
SCH „Ueber die Geſetze, von Zierrn Erondinze 
mit , politifchen Anmerkungen begleitet - von ‚Seren 
= Proſeſſor Wegelin in Berlis.“ ©, s9 — 90... 
. 1. „Rede über dns Vaterland und die Sceybeis; 


⸗ 


u sgebalten von Herrn Rouſßan.“ S. 93 — 126 


— MRede über die beiten Mittel, ein Volk von Ri: 

Br 12. nem Verderben zn retten, und über den vollförh- 

| —— —— Plan, dm: der Geſetzg eber zu dieſem EAnd⸗ 

zweck befolgen koͤnne? An eine Geſellſchaft gelebr⸗ 

| ter "Brose te von Bern gerichtet, Die dieſes politifche 
big 


I. 
| . V. Txede bber-die norbinshdigfüe Eugen der ‚Sl 
| e. : Den, und Mer Die Helden, Denen dieſe Tugend ger, 
N . — 


sy, Sausbakungskunft, don: Bern Rouferu, 
: Düeges. von Genf.“ — 


* 
as [3 


— ⸗ X — J _ 5 2 ’ x 
. ‚„s 2 \ R D 
— — ** — 
— Vermiſchte Schriften. u. 


' mangels bas.. Don ham Kouffene" ©. 7 


: Di Heben und Abhandlungen, die biefe Sammlung enthäkt, u | 


t 


m, Aufgeroösfet, von — Xp ner | 


VE Ade⸗ Abbandln) aber die pollifihe 


‚Die, wen Rr. I. für — gezaͤhtt —— ie 


| es denn an chier gezoͤhlt ſieben Uuffaͤtze. uebe iens 
x 2 di. 1 5,3 = — 


— * 

4 - axruichee Ef, 
wette Messufent ſogleich hey Leſaus der erſtos Magen bäcten 
Saurmiung, daß er bieimal anf einem, Ihm lännft befanırtem, 
Boden ſich befinde: denn, was an dem ganzen Buche ers iſt, 
iſt weiter nichts‘, als ber erfie Boger mis dern veränderten 
Titels der veränderten Titelvignette, in einigen Stellen abge 
- änderten Vorrede, und dem Worzeianiß der Verlagebucher ber 
Eßliugerſchen Puchhandlung. Die übsigen veunzehn Bogen 
ſind eis Duch, das, unter dem Titel: Seſanmlete aus⸗ 
‚„erlefone ı Kanifche Reden. Erſter Band. Cbur, 
- „bey den GBebrädern Otto 1270,* bereits feit fünf und 
an Jahren in den Buchbendel gekommen war, und diefe 
eine gegenwärtige Pallngenefſe, allem Anfehen nad, dem äpt- 

gen politiſchen Drängen und Treiben zu verdanfen.bat. 


Bären die „ gefammelten vepublikanifchen Reden.“ 
allenfalls mie Weglaſſung der Worte: „Erſter Band," ats 


elne neue Auflage 'erfhienen, ‚und do. man doch dm 


„runde deg Vorratbs von liegen gehlichenen- oder angefaufe 
"ten Erempfaren fich entl:digen wollte, zu einem mäßigen Ver⸗ 
„Eaufpzeife feil geboten worden: fo würde man ein folches Ver⸗ 

hryn voch wohl häben hingehen laſſen. Agt, da der Titel 
'W-tAufchend, dir Preiß des Buches nichts weniger als 


big; in der Vorrede aber bie wabre Befchaffenbeit der 


: Sale voͤllig verfebrofegen‘, und vigtmehr Alles fo gefaßt 

HE: daß der Lefer in der Meinung erhalten wird, ein ganz 
" geuen. Werk zu kaufen, überlaflen wir eu Jedem Andern, 
‘ „den perdienten Nauen: zu einer ſoelchen Handlung ju ſuchen, 


 mebep. das Andenken bes werewigten Jfelins fo uamürdig gee 


miſikraucht wird. u 


G 


 . Des’ Wiederabdrudis der Velannten Ron ffeaufcben 


Abbandiung aber die politiſche sausbälrungstunfl,® 


haͤtte 68 nun freylich am allerwenigſten bedurſt, da dieſes vor, 
teeffiiche Produkt nicht nur in der beinfihen Ausagabe der 
aPbiloſophiſchen Werke von. Noafkieu" (‚Bienal und 
Leipzig. bey Albrecht und Gempagnie, von 1779 ı782/ 
4 Bände in 8.) S. 257 und folg. bes imeyren Baudea 
han’ zu leſen, ſondern auch durch eine nedhnemere Ueberfe ⸗ 


ung, Berſin, bed- Pouli, 1792. auf 160 Selten 8. aber 


mals in Umlauf getracht iſt. Wie fehr Ahrigens die Uebere 
ſetzung in den „Philoſophiſchen Werten,“ von den in den 
xxcxpublitaniſchen Reden? abſti ᷣt, davon And wir den-Ler 


J 
— — — — — — — 


a N ech 


haft zu unterſuchen ob det „Magi 


—EXX | Bi 


« »Bepabliniäe Ran 
Weiten geh — 


"rc Band, © “70% VIndem ich den aßgemeituch 
"Da Ic den allgemeinen „Willen sum. eriten. Grund» 
Blim für ‚den erſten „laßber. öffentlichen Haus hal⸗ 
ae der — ꝓtungstunſt und 30. det 
wie annebme, und Orundregel der BRegiecun ng 
geſetzt babe, babe 
Een feftfege; ſe bee —*8 noͤthig ergchtet. 9 
ote ich es far aͤberfiuſig. ernſt zu unterfudgen, ob DIE 
| tsperfonen bem 
- „Magütrar dem Velte, oder „Wolle, ader das Volk den 
— Vol dew —5 Magiſtratsperſonen zuge, 
mgehärt, und ide in. „hören: und ob man in üfe 
„fentlichen ü I „tentliben Sefchäfften: dag 
— 2* oder daß „Wohl des Gtaates, oder dag. 
der nn — Bea bee Haͤupter beftelben 
* fol. ge Ion: ou Natbe. ziehen. en 
Er dieſe Frage — "Een lange ber if hiefe 
its durch die Ausaͤbung Frageau der einen Seite: 
„und andererfeita durch die. „durd die Praktik, und auf 
„ernan beſtimmt worden; „der andern durch die Bete 


aund überhaupt wäre es eine „nunft entfchieden mwordenz 


"„greiie- Tyerkeit, Be ofen, ' „und überhalipe wäre &6 eine 
aß diejenigen, Weihe ie „große Therheit, gu böffed, 
- „Beunde Meifer find, el⸗ daß dieſenigen die in der 

_ „nen andern fremden Vor „Char Miifter find,. einen 
 „theil dem ihrigen vorziehen „andern Ruben dem ihrigen 
| „würden Es waͤre demnach  „worpieben foltem. . (Es waͤre 
"sıbig; ‚bie bffentlihe Der „alſo vielleicht nicht anffee 
"fonomiei in die Volkebtond-  : „Dem Wege, die Öffentliche 


ge. und Sin :dfe, tyeannifihe - efansbaltungstunft.noch in 


„einzurbeilen. Die erfie ik „die populapeuud in bie ty⸗ 


— eines jeden Staats, ranniſche einzütheilen. Die 
/ dem Bolten, .mgufte iſt die Hausboltungr⸗ 


8* er Sala. einerley, „unit jedes Staates, wo zwei⸗ 
Voxtbeil are millen.. Anligen. dem Volke und. den 
swerricht 5 die audere er wohin deſſelben nur. 
‚„sorbwendigermeile. „ein Fnterefle . uud, ein 
‚abberall das Anden, WI... Wiu⸗ iſt, die andere wird 


pie Begisaung.und 96 ...„notbiyendie, ‚allemsbalben, 


\ 954 „wo. 


v 


— 


. 


’ 


a a a 


‘ 
“ 
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le verſchledene "Vor. 
„tbeile uud. al auch eis 

pen —ãA 
Fren Willen haben.‘ Die 
"Örunöfäge e der letztern ww 


„in den Archives der Ges 
„fbichte und In den Satyren 


‚dee Maciavelid weiilaͤufig 


mit leſen; ble exften aber fin. 

„det man blos in den Schrif⸗ 

„ten der Phlioſophen, welche 

„dte. Rechte der‘ Menſchbeit 

alu gertheihläed wagen, — 
mA ww 

« .; a von 


. s * 
⸗ 


„find der Lang 


Vemiſchte Schriften. 


e% did. Regie > 
das vol. verihiedene 
„Interefen and folglich 


„entgegenlaufende ile 


„lensmeinungen baden, 
„Matt finden 'müffen. Die 
„Marimen dieſer tetztern 
e rtach. "m 
ben Archiven der Geſchichte 


‚ „und in den Satyren Ma— 


wSigvelis aufgezeichnet; Die 
„andern findet man mu im 
„den: "Schriften ' derjenigen 
„Weltivetfen „ die die Rechte 
nder Menfclichkeit behau · 
„pen dürfen.“ a 


in a; * NER der. Contraſt beyder m 
Lerfetzunzen noch welt ſtaͤrker hervorleuchtet, haben‘ wir, 


des Raums, nicht auszeichnen wollen, da’über 


Beſſer und Schlechter beyder Arbeiten von audern Kunſt-⸗ 
me aehbtigen Orts vermuthlich ſchon bie Urtheile m | 


— Ehen fo, "wenig gehärt die Befimmtere Snpatesange 
ber. angezeigton Auffaͤte und ein ditibeil über: Aeſeihen in u 


In 


‚ seicilär: — ven 3745. 


vw. — ·34 17, 


— 


N, 


Muth, oder —* Einen“ "aus der 
Welt «und. Menſchengeſchichte älterer. und neuerer 
Zeiten. Berlin, obey Mauer. 1795 ‚24 Degen 


in 8.7 MR: 3’ = | ’ 


2 


r Letſ. hat die Aofae / duech ich Binsnitung birerim 


uffüße dem durch Dichtungen aus her 


NRitter⸗Geiſter⸗ and 


 Serehselt verwohnten Geſchmack unfrer unbeſchaͤftigken "gen 
en entgehen zu. arbeiten , und.’ble aldernen, Seht, Ken - 
chmack verderhenden Nitterrvmanen aus dem Ziekel 


— ae zu verſenchen. 


AT — 


dewiſſen deuten das Lelen eine Ark von — n 


Landweg zwiſ 


\ 


x 


bie Betr ine Baft-iR : fo muß denn · roblich von Mefe Ih Dieße 


_ :-:Bmrauf geformeh „werden; - den. efelukigen Publitum: etwas 
Meues in vie Bände za werfen, daum aber iſt es: Werbienft, " 
nicht vor dem verbeubten Geſchmack der Diodelsstäre zu profi 


tiren, Tondern demfelben vielmehr unvermerkt durch.die Wahl 
lehrreicherer Gegenſtaͤnde eine beere Richtung zu geben.: Aus. 
dieſem Stunde billigen wir gauz bie.Arbeit, die wir gegenwar⸗ 
tig ankuͤndigen ſollen, wundern ung blog Übör den etwas un⸗ 


veutlichen Titel, und glauben, daß, twenh einmal‘ aus Lange⸗ 
‚weile gelefen werden muß, man dieſes Buch. nicht nur ganz 
she Schaden, fordern fogar durch Darſtellung intereffanger - 
| Segenſtaͤnde der Geſchichte, mir Mutcn und Intereſſe deſen 
kbone. Es beſteht aus 15 hiſtorlſchon Aufſaͤtzen, ſolgenden 


Inhalts: 1) Peter J. und Catt XIl. bey Narva und Pulta⸗ 
wa — eigentl. Beſchreibung beyder merkwuͤrdiger Eihlachten 
und fhres‘ fo ganz entgegetigeſetzten Erſolgs. “a ) Ejzehins von 
Komäto, eine iteffenifehe Geſchichte — ein ſchauderhafees 
"Benfplel vor Rache." 3) Lorenzo de Medici, der Großmaͤ⸗ 


"ige. ") Verſchwoͤrung des Eings Mars gegensden Cardi⸗ 
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« 


nal Ni&elteu, dit Änterefjanter Weytrag zur Gefhichte Binde - 


folge XIIE 5) unglaͤclliche Schickfale des Pringen deinen, 


. eines Sohns Mahomets I1. 6) Belagerung und Creberaaig 
‘der Inſel Rhodus durch die Türken im Jahr 1523. 17) St. 
Germain, eine fhauderbafte Reiſegeſchichte. Er war ber 


‘einzige, der.ı — aus: der angluͤcklichen Caravane auf bem 
| ven Suez und Aexandrien, nach unſaͤglichen 
Quaalen, fein Leben rettete. 8) David Rizzio — ein. Ton⸗ 


tkünſtler ans Turin, nd Guͤnſtling der Königin Maria von 


"Schottland, der nachher durch Aiftiften ihres Gemals ermor⸗ 


"Bet wındes woranf ſich das einzige zum Buch nebörige Kupfer 


‚bericht: 9) Merfwuͤrdigo Ochichſale vier. ruſſiſcher Matrofen 


auf: Oſtſpitzbergen — vom Jahr 1743, bis 1749, wo fe 


durch Landung eines ruſſiſchen Schiffes‘ von ihrem Elend er⸗ 
FR wurden. 10) Jean Fabte — von Niemes, der ſich 
Rare feines Waters in die Gaͤleeren ſchicken lieh. 21). Hranʒ 


von Oiville = jur Zeit der Belagerung von Nauen durch 
, Bart IX. der, nach feinen eignen Morten, dreymal gefischen, 

dreymal begraben, und- wieber auferweckt worden iſt. 12) 
Die Affaffinen, gedungene morgenländifche: Vreucelmörder. - 


533) James Surberland — der fih 1794 ju Sonden, nad 


® 


verſagter Hulfe vom Miniſter, erſchoß. 243 John or 
ward —⸗ er u rer | 
aa Ds 23 U} * 


% 


x 


\ 


AD | —* Scheiſtan. 


‚23% ma⸗ei- von Tawons, ein Beuchta aus ver De 
3 tngleRjden Geſchichte des. Jahres ı 758. . Ochebe il es, da 
—— —— 

' 6 „ wen er me f 
exhre arbeiten wollse, nochig war. 


| Jakob und die ſchoͤne Raheh in zwey Lheilen. Ge 
ra, 1795. bey Rothe, ı6 uud 23 Bogen in-8, 


’ INME. ı2 #. 


as doch kin Riem. vicht alles leſfen muß! So 
one Kabels, — ein einladender Titel — werden 
Hi die Hande aedeben, um damit feine Zeit zu tödten! Das 
- buch: ifE- nice erwan ol Biblifcher Roman — den hätten wir 
uns am einer geſchickten Feder noch lieder gefallen lafien wol⸗ 
ten: + fonbern bie. Öbefepkhte Jofeig, pramätifirt, Das Case 
wir ber fünf Perioden, und jede in mehrere. nicht immer une 
mittelber sufannmeirbängeude, Scenen vertheilt. Die Chara⸗ 
‚tiere der — Perſouen And ** und die unbe 
. Üamaten meche beſtimmt werben. Auch hat der Verfalter vers 
Miedene Hulfererſenen hinzugedichtet, die die handelnden 
*  „Sauptperfouen beraten, tröffen ober fügen. So erbaͤlt fan 
die Jaodich/ eine Sean von teufliſchem Charakter, zum Weibe, 
Laban einen Mahal, und Jakob einen Tolbae, zum Freunde, 
VRebecca erſcheint tänfefücheig, und Bra als eine gutherzige 
Sapwaͤrmerin. Jarob handele oft Auconfegueut, und als ein - 
"Mann von nüfterem, veränderlichen Charakter. Bilha ik Je 
abe inniaſt gelebte Braut, die.er in der Nacht vor der. Hoch⸗ 
zeit, auf Rebecea’s Auftiften, aus Furcht wor. Eſaus vorgebli⸗ 
qen Nachſtellungen, heimlich verlaſſen und nach Meſopota⸗ 
mien entfliehen muß. Abgehaͤrmt folge fie ihm bis dahin als 
ein Pilgrem nad, findet. ihn. dalelbſt, und wird Lea’s Magh 
und Wersramte bey ihrer -Eiferfucht auf Rahel. Wie aber Se 
ſowohl als Silva den Weg zu Jakobs Bere finden, . 
der Verſ. Alle Siruarionen.nun und: Soenen, in denen 
Sach: nach der moſaiſchen Erzählung befindet ;. werben eher 
waͤßrige und vft hochſt einiältige Dialogen arfchildert und aufs 
oefänt, Sie (ich durch Mangel an Kenntniß des: Coſtuͤme und 
der tunſtleſen Syrache einer ungebildeten : Welt, und durch 
Spuren ’einer- Auferfl — n ad — 
Dirne pen, die Hech eitu ach F 


€ am 


Wenniſchte Ehriften © air 
rg ansiaeren maß, find die singiaen Bar, womit der 
f. die Spraͤche der patriarchalifchen Weit darzufieien glaubt. 


Does ſpricht 3 B. Rebecca su Ihrem Sohn: Raum def 
ke Ochwalbe von bet Selte.ihers Weibchens eikt, flichkt du 


| Pi das weiche Lager, und opferft der: neblichten Motgen⸗ 


gafe den füßen Schiummer. Paft Kreiten fi Tog und Rache 
acc um die Oberhand, und ſchon belauſcheſt: du bie Morgen⸗ 
eräume der Heerde und mandelft in ben Lauben des Gartens, 
wo usb Dunkel und Echauer wohnen." ıc. Nachdem Je 
* mit feinen Weibern uud Kindern von dem nachſetz enden 
Laban eingebolt worden, und über Hebel wegen des Ranb⸗ 


- Ber Hausagoͤtzen Das Todreurtheil geſprochen worden. iſt: macht 
ein Knecht Ladans ihr eine. fo — uud. yon ben abe ⸗ 


gfebäuften‘ Lebpreiſangen ihrer Reige ſtrotzende Lichesertiä- 


‚zung, als fie nur der füßee Stutzer in 2. fobeften Koma | 


ne von. fich sehen Lann, die fie:amch, ein es Rei, 
ohne zu errochen ammimmt, und nur dann erſt erſchtickt, aAs or 
Se um. den Preiß einer ſonen Nacht, wie fir dem Jakeb ge⸗ 
buͤhre, zu retien verſpricht. Kurz, der Verf. bat fo wen 
Geſchmack, Wels: und Sorachkenntnid, fo wenig Gewand 
beit and feines Gefühl, daß er, fast. fich ein Verdienſt dareue 
wmächen, feine Mabel nicht.in. vier, fonbern nur in zweuen 
eilen vollendet zu haben, wie er in der Vorrede that, liebes 
ws Publikum um Verzeihung Sitten ſollte, dal ar ihre Ge⸗ 
ſchichte durch feinen geiſtloſen Dialeg bis au mehr als un 
vaib — ——— hat. Bir. 


v4 


| — oder das Soße. . Eine Reife Zul 


a... die Schweiz und Frankreich. Vier⸗ 
tuͤck. Altond und Leipzig, in der: Kaven⸗ 


— —* uchhandlung, 1795. Oftav. 254 Seites. 


Oder! Menſchliches Leben. Fünfzehntes Etuͤck. 


 Oeredheigkeit ua Bteiapeit Um €. 3. 


Cramer. 


— ober das Soberiarh, gin⸗ Exit 


1795. 644 Seiten. Oder: Menſchliches Leben. 
een Stuͤck. erechtigtent und Gleich⸗ 


heit! 


— 


er ; Kafeub und 


Er Bermifie Sihrfai u” 
heit? Von C. F. Eraͤmet. ¶ Benneleus Rep 


re. 

Som aus dm varigen Sen tennt man Daggefene geil: 
reiche, paradoxe Manier; feine Kraft, in der Darftellung fei⸗ 
wer, flarter, bloweilrn excentriſcher Gefühle, den hohen 
Schwung feiner Einbildungstrafe; Die Ueppigkeit feiner Be⸗ 
Schreitimgen. Alles das’ finder man wuch in dieſer Reife 


iktch reibung wieder, milde mit: Wandsbeck aufäugt! Bey 


Bregenheit der Vierlande fügt ers „Es iſt der Tempel de 
Hanlihen Genußes. 'Sinallen bier gränenden,' bluͤhen den, von 
Fruͤchten niedergebeugten Lauben, wird bee Gedanke in phyft⸗ 
ſcher Wohlbchaglichkeit erſtickt. Die Seele fuͤhlt ſich In wer 
bollſten Befrtedigung jedes Sianes eingemiegt ; man ſcheint 
wit zartem Zittern tiefer in den Buſen der Natur zu gleiten, 
Als die Anſtandigkeit es erlaube; es duͤnkt uns, mir ſchmolzen 


Ane vhᷣhreu allzud icht umfangenden. Wolluſtarm aufgeloſt hin. 


Mit einer gewiſſen Ueberſaͤttigung eilt man bavon weg, u.f.m. 
LOHR dieſes wahres Gefuͤhl! es hat ein wenig das Anſehn des 
auberelteren , kuͤnſtlich verſtaͤrften). Der: Änblick der Länes 
Aurger Haide ſetzte des Bis. Phantaſie in große Bewegung⸗ 
Wine ſolche Gegend ohne Anhoͤhen, alſo auch ohne Thaͤler, 
ohne wilde oder zahme Laubgewaͤchſe, ohne Seen, ohne Baͤ⸗ 
We, ohne Sparen von Bewohntheit, — kann mit einem 5» 
Vlanten vernlihent.mwerden, der aus fauter reinen. Blättern bes 


- lebt. Wer nicht fchreiben gelernt bat, iſt mit einem ſolchen 


Bucht in Verlegerheit — es muß nothwendig jeden bloßen 
Leſer langweiligen. Derjenige hingegen, welcher felbft im 
‚Stande it, etwas Schwarzes af Weiſſes Cem) hervorzu⸗ 
"Beingen, vergnüge ſich oft mehr über ein ſolches Buch, als 
Aber manchen twohlgedruckten Duastanten ober Octavband. — 
"Mer Reifrude macht bier die Bakantitſchaft eines. Mannes, 


der ſich für vollkommen gluͤcklich halten würde, wenn ihm nicht 


- der Cäffee verboten wäre. . ener Eroberer weinte, „da er 
keine Pänder mehr zu bezwingen fand, Der, der ſich aber das 
»Vermiſſen einer Welt haͤrmt, und der, welcher ſich über Ent⸗ 


dehtung des Caffees graͤmt, iſt, meines Beduͤnkens gleich 


ſtark ab — Binnen; und dem Einen muß, wie dem Andern 


J verziehen werden. eu zit einet Taße Kaffee und Lüßernhelt 
* mad) einer Krone — (Bi 


ier nach dem Geſchmacke oder bloßem 
Dampfe Jin ‚und Skrı nach Unfterblichkeit, , Find gleich 
ih mnenſchlich. Da man nicht u 


r. Tr 


0 Wemmifh rl | gps 
"ehr eine Frucht war, deren Entbehrung Adom nicht auss 
1 en fönnte, — fo mag fig eben ſo gut einy Coffeebohlie, al 
tgend, eine andere. geweſen ſeyn. Daß fie fehr luſtig anzus 
, hauen war, beißt weiter nichtd; als daß fie verboten war. 
Jedes Selle’ Hans Ä 
naovet. Baron Knigge, Andre. Hameln. Fort-Georg. Hycrh 
wont. Der Verf. findet Marcaids praͤchtige Beſchreibung 
von der, Gegend, den, Einrichtungen. und der, Lebénsart i 
ochften ‚Grade üherrtießen! br Der Umgang aber fehlen ih _ 
Diet. leichter und, ziviſchen. Adel und Nichtadel gleicher zu ſeyn, 
als irgendwo anders dießeits des Rheins. Nirgend, fagy er, 
habe ich allgemeiner allen adelichen Druck aus einem glänzenden 
Kreiſe entfernt gefiinden, als hier, bey der großen F —— 
ij. auſ dem Balke. Reichthum, Stand und Rang kommen wirkte . ı 
lich fo wenig. als mpglid) .in Betracht ;-da hingegen muß ich 
ur Ehre der Geſellſchaft bemerken, daß eine gewiſſe fittliche 
. Aufführung höher alg alle Vergelbungen des Sticks geachtet 
zu werden fchelut.“.. Gefühle des Werfallerg, auf dern Herr⸗ 
mannsberge seine. Boeſchreibung, die wit. lyriſcher Paefle in 
Berfen anfäugt,..und mit grilcher Poeſſe in Profe endig . 
Der Königeberg, und einige Worte über Friedrich den Groß J 
fen. Relſe über Euͤnbeck und Norbheim nach Goͤttingen. Daß 
—B.r. den Unlverſitaͤten nichk hold iſt, kaͤn man, aus feiner uͤbri⸗ 
gen Art zu denken, leicht abnehmen; wenn er über ſagt, =. 
man, um die Gelehrſamkeit deſto gruͤndlicher zu machen, allen 





— 


+ 


B . a 


Geſchmack von bier’ yerbannt habe; fo iſt dieß — nah. Dich⸗ 
erart, (cavalierement,) abgeurtheilt. Die Gleichen. Mun⸗ 
ben, wö der Verf, die Univerficät wuͤnſchte. Die Vorftellung 
einer ſolchen Veräpderung ihrer. geographifchen Lage erwedt iR 
jo fehei ſanguiniſche Hoffnungen. „Die. (hänen Wiſſenſchaf⸗ 
ten würden in diefem Thale, geblüht ‚haben, anſtatt daß fie 2 
Jeht in jenem’ beſtaubt werden. Siitlichkeit, Geihmad umd | 
wahre Auſklaͤrung haͤtten dabey gewennen und die hoͤchſte 
. Hederfegung des erhabenften Meiſterwerks des Alterthums 
(Boßens Yeberfekung der Ody $ auf Deuſchlands beruͤhm⸗ 
teſter Academie mehr ale ſieben Subferibenten gezählt,“ Cab⸗ 
ſel. Der Verf. vermißte Hier nichts, als Leute, und verkehrte 
lich ſchoͤne Leute. Die-elenden, verkruͤppelten, gichteilchen 
Geſtalten der Einwohyer contraſtitten ihm fehr unangenehm 
init der Schoͤnheit der Otraßen, der Pracht der Gebäupe 
nund dem Glanze des Ganzen. Er ſah auf feinem Gange auch 
nicht einen einzigen, ſchlaͤnken Rücken, nicht ein einziges a 
D “de DE a 6 Ir er »a 9 
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ad. Germiſchte Schriften. 


gerichtetes Haupt, nicht ein einziges lebhaftes Geſicht. Mur 
ein einzelnes Frauenzimmer hier und da, und die wohl erer- . 
eirte, weht montirte, wohl propsttienitte Leibwache machte 
eine Ausnahme. Auf der Reife durch das Land bemerkte er 
unter den Landleuten viel Armurh ind Elend; gleichwohl war 
das Land von der Natur mit jedent Erforderuiße zu einem 
Paradin ausgeftattet. — Die Heßlſchen Regenten haben. es 
dısdr anf eine alängende, Als anf eine gute Megietung ange | 
fegt. Marburg, intereffant durch feine fehrfame Lage Wiep | 
‚ fen Etwas Über die Jufchriften an den Haufen Butz⸗ | 
bo. Die Haͤuſer diefer atten Stadt fehen wie große Karo 
erg aus. Die Fataden und Glebel find fiber und Aber. 
emalt. Friedberg verfeßt den Geiſt und alle Sinnen zuruͤck 
In die alte romantiſche deutſche Ritterzeit. Man ſieht hier ” 
nichts als Derge, Haine, Nuinen, hoͤrt nichts ale Betglocken 
bentt nichts als Andacht uud traͤumt nichts als Balladen, SM 
Moudſcheine iſt alles dieß doppelt aft, ſchaudererregend, feyera 
Ye und abentheuerliä. Der ſchoͤne Garten des Önrggrafen; 
— ei Gegend von Frankfurt, *8 welche det, Buſen des 





znen halb mit Wald umkraͤnzten Mahns fließt; ſchoͤnet dar 

urch, daß er ſich dem Auge nicht uͤberall enthaͤft. Auch die 
Srazien der lebioſen Natur find ſchamhaft. Das Ganze 
Muſit für das Auge, in der die Pappelgehege eben fo viele 
Thotale And,” Zu Sachlenhanfen:betrathtete der Verfaſſet 
ba de: Kirche des Piedigerkioflers eine Himmelfahrt Mariä, 
yon Albrecht Dürer, die er mit Begeiſterung beſchreibt 
„Vornehmlich dewunderte ich eine fAlanke' Flaur in einen 
Blauen Martel, die in einer fo ſprechenden Etellung da Kar, 
daß ich, ohnerachtet fie mir den Ruͤcken zukehrte, deutlich bie 
Heinen in ihrem Geſichte lad, „Marla ſelbſt war Kühn und 
hbimmliſch reidend,. mir einem Blicke und eiarm Ausdrucke, ld - 
!enn fe fagte: Cmpfarge mic, Sort, bier Bin Ih“ Crsad 
Aber die Verfaffung dre Juden. . Reife auf dem Mgeine u 
Maynz; wer ben dem Eineriete des Mayn in den Rhein nich 

 , verfücht wird, ſich zu erfränfen, muß weuligſtens keine Veift 
machen. Er kann verfichert ſeyn, daß er jun Proſaiſten ges 
ı boren if, und keine Aber, keinen Sinn zu ylel befipt. Bon 
den verflorbnen Forſter heißt es: „Ein Kleiner, teicht verki 
barer, fiinker und piranter Mann, mit Ernſt auf ber Stit 

Scharfſinn Im Auge, und Liebe tings die Lippen, nahm Mit 
ganz ein. Ich ſprach mir ihm Über alles, außer Aber’ ſeine 
—2 aber der Gereiſte leuchtete Aberal' ia 
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VBrcermiſchee Schriften. 085 
Duinanltaͤt hervor. Es deuchty mir der umverfeänkete Ro . 
mopolitism zu feyn.” Manheim. Unzufriedenheit des Wirk 
tnit den Gramenfaal. Iſtand. Die fummetrifche, abyezis 
kelte Banart von Manheim misfaͤln dem Verf. „Fine ganze 
Stadt kaun ſchwerlich ein Oegenſtand für die Kunſt, — die 
Einheit, die man in bie Manriichfaltigkeit ihrer Gebäude 
Beingt; unmöglich die des Scönheir feuns und ed iſt laͤcher  . 
lich / e6daranf anzulegen; denn sine Dtadt laͤßt fich nicht in 
einem Moment faßen. In einem. einzelnen, in mehrern bey 
farmmenftehenden Gebaͤuden, Sie auf einmal ins Auge fallen, 
gehört die Symmerrie zu Haufe.” : In dem ganzen Capitel iR -. 
wine Originalität, die Hart am das Sonderbare ſtreift, und 
Vin and wieder. die Graͤnze wirtklich uͤber focingt. Heidelberal 
Bruchſal; uͤhettaſchender Aublick aur netten Vorſtadt, in wel⸗ 
“er man Ordnung Ohne ermuͤdende Einfoͤrmigkeit und finen - 
gewißen reißenden Anſtrich findet, det das Auge in angeneh⸗ 
es Ruhe-bey dem Anſchauen ergujckt. Dei sienper und 
baͤßlicher iſt die Hinterſtadt.“ Die Anlage von Larieriihe 
eh der Verf. abderitiſch. Strachurg; die unverglelchliche 


—Becſchreibung des Muͤnſters, zu deßen ſchwindelnder Ho 


Baggeſen jeveti Leſer von einiger Phantaſie emporhebt, 1A 
DdDurtch eine andre Ueberſetzung in dem deutſchen Mereur beranın 
jenug gelborben. Sie hatte eine den beſchriebnen Gegen 
ande vollkommen angemeßne Kuͤhnheit und portiſhe Kraſe 
= Das berühmte Monument des Moartchal de San ſaud 
bder Verfafler im Einzeinen — im Ganzen 10 * 
Unter feiner Erwartung. MWeirläuftige Stathengruppen than 
felten eine gute Wirkung auf das Auge, Bey der Fahre Durch 
er einem: Garten Mleiche Elſaß fragte einer ven 
dern: ob ſie auch wirtiidy In einem Lande wären, das Lud ˖ 
ig KIV, erobert, das Ludwig KV, gedruckt Bat, und Ku . 
wig XVI. bat drüäden lägen? an der- Ede einer wirklichen 
fpotie ? auf diefet reichen, diuͤhrnden und lachenden Flaͤche 
Les moͤglich, daß fo viele Cultur, Wohlſtand, Diunterteit, + 
"als wir hier Anden, im Schatren jenes Topieodendton grünen 
- He giftigſte Zweige man jetzt im Begriff tft, abzu- 
dauen? — wo wollt ihr denn hin, unghuͤckliche Waͤthende7 
“per wuͤthet ihr blos aus rodem Muthwill? — De | 
thum an Wein, Getralde, Fruͤchten, alten Gattungen MIR. 
cher und angenehmer Gewaͤchſe, dieſe Volksmenge, dieſe dibe 
len und unverkennbaren Zeichen des Wohllebens — was karin 
man ſich mehr wuͤnſchen? — ©, and nun ſtecken die A 
i j | . ee vr ann u ö | x g 2 z 
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426 Wermifſchte Schriften. — 
— ihre: Doͤrfer felbfk-iw Brandt. venwoͤſten Ihte-.eigne 

t!.eufen Elend überall: herpor! Es war ein unerträglis 
qer Anblick drey Dörfer -branneen’rechts ander. Bränze von 
Lothringen... Mit der Ankunft im Baſel ſchließt Dicfe Reife, 
und was das ſechzehnte Otuͤck des menſchlichen Lebens weiter 
fullt, ſind Zugaben des Ueberfetzers, weiche groͤßtentheils ſeing 
Werhälmiße zu Voggeſen betreſſen. Man, iſt eg: ſchon ges 
wohnt; daß Herr Er. nichts in der Feder behält. was ihm 


durch den Sinn fährt; indeßen find doch die der Ueberſ, hey⸗ 


gten Anmetkungen, in denen er ſeinen Autot nicht ſelteg 


Leſtreitet, nicht ſehr zahlreich. Daß er ſich aber: Unterbre⸗ 


ungen erlaubt, und ganze Capitel, die ihn und nur. ihn als 


> fein betreffen, eingeſchaltet hats wird: er ſchwerlich auch up 
Einem Leſer zu Dante gematge haden =: : ©. 


u :  y 


1795; Gtuttgard, 
.. bey Erhard und Loͤflund. 8. 402.6. INR: 4. H 
Kine neue und nägliche Vermehrung der. Staatsenienderlities 
zatur. welche durch ein neuerg erk ainen vorzuͤglichen 
Sdmng befommen bat. Daß ber erſte Perſuch manches 
Verbeſſerungan fähig it, laͤzt ſich wobß nicht auders erwarteh 
MHouptfoͤchlich ſcheint ‚aber im Pfane_der Hauptgeſichtepuntt 
verſcheben zu ſeyn. Wenigſtens dürfen aus Nr; I dem ge⸗ 
nrelogiſchen Verzeichnißz; Nr. X. Verſuch einer. kurzen Des 
Ichaeibung von. Regensburg; Al, Ueber. Die. Augiwedhlelumg eis 
iger Stinimen im Büritengarh 5 XII. Kurze Ueberſicht der 
Reichstaͤglichen Verhandlungen Im Comitigtjahr. 1754; XI, 


P 


Reichatagslitteratur vom Jahr 17845. XIV, Brieſtarardnung 


bey dem Kaiſerlichen Oberpoſtamte Regensburg; KV; Ver⸗ 


gelchniß der bey dem Kaiſerlichen Reichsoberpoſtamte ab» und 
einlaufenden Briefpoften, uud XVI. Verzeichniß der Kaiferkie 


‚en. Reiches ordinairfahrenden Poften, keine flehenden Arti⸗ 


"tel gemacht werden. Defto mehr Sorgfalt und Erweiterung 
- wäre aber wohl ben Abfchnitten des, Sefandtfhaftsperfonale 


Wier Kreisverfammiungen, TII.— V„insbefondere aber 


IWEIX. dem Meichsgriegsperfonale zu. widnren, ben welchem 


die Herren Verfaffer. ihr rägmliches, Verdienft dürch Hinzu⸗ 


kfuͤgung des Generalſtaghs (ehr. vergrößern. koͤnnen. 
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Beweise 
a A EN — RE ar ; 
Brundtiß der Erfahrungs» Seelenlehre — entworfen 

. von. Ludwig. Heinrich Jakob, Docter und Pres 

3. feffee der Philoſophie. Zweyte, gang umgearbis -. 
s.’tete: Ausgabe. "Hölle, bey Hemmkrde und . 
Schwetſchke. 1795. 458 ©. in 8... 1 Mg. — 


.“ 


| — Biefe Pſychologie als ein ganz neues Buch anſe⸗ 
en, Tagt die Vorrede. " Denn indem ich die, Abfchnitte und : - 
Pagaragraphen der alten Ausgabe zu verbeſſern arifieng, fan? Ä 
ſch Bald, daß Eier Od einem ganz neuen. Diane zu fole 
dein, al die Zufäge und Veränderungen dem algen Wortragg 
imzuweben und anzupaffen. Und ſo finden wir es auch In der 
= har, auffer dag der Dlan in einigen Hauptzuͤgen bepbehalten 
wogtden iſt. Diefer Plan iſt folgender : zuerſt wird. aus def 
Hoflologle eine Befchreibung des menſchlichen Körpers gegen . 
ei; dann werden die Empfindungen, darauf die Einbillungee 
ktaft und dag Gedaͤchtniß; naher das Wahrnehmuugsvermge 
2 gen änd der Verſtand, dann das Dichtungsvermoͤgen, ‚darauf. 
| die Gefühle, und zufeßt das Begehrungsvermögen Im gefuns 
den Zuftande, im erften Theile; im zweyten aber dies alles. im 
u tanten Zuftande unterſucht. In einigen Stücken hätten volg 
} iefen Plan, fo gut er Im Ganzen iſt, anders angelegt eo 
auͤnſcht. Die Seelenkrankheiten entſpringen, ſo weit wir fle 
..bi8/jege haben verfolgen Finnen, aus dem ‚Körpers mithin 
. Ihelne 6 natuͤrlicher das Ganze fo abzuthellen, dag man 
eeitlich Deftimme ‚mie die Seelenkraͤſte an fi, das iſt, ihren 
—— * Geſetzen und ihret Natur nach, wirken; nachher, 
iweichen Einfluß der Körpit datauf hat, ünb welchen Beytrag 
@ 


% 
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Dur \:. Weltrrisheit. * 


er dazu liefert. nter waͤren denn auch die Betrachtun. 
gen über die Verßhiedenheiten der —— selonumen, nis 
weiche Verſchiedenbeiten gleichfalls nur aus dem Körper vom 
ins hergeleitet werden innen. Auch wuͤrden wir das Dich⸗ 
tungsvermögen vonder Eindildungskraft nicht getrennt haben, 
der es doch ufprünglidy angehört... Die Angfähruug dieſes 
Miaries ſcheint uns nicht die Ju ſeyn, weldye gewählt werden 
müßte, weil der Verf. davon nicht die beſtimmteſten und riche 


tigſien Begriffe zu haben ſcheint; und diefem allein meflen wie 
die wiſſenſchafttich⸗ 





dep,’ h u , bes 
er Zufammenbang und bie Gruͤndlichkeit der Ausführung 
einzelrer Materien nicht antıyffen, die der font befannte 
Scharffinn des Verſ. Hätte liefern Ebnnen, Die empiriſche 

pchologie, ſagt dee Verf. (S. 2), muß nicht mis einer jr 

lederung den Begriffe von den verſchiedenen Seelenverinbgen 
Vderwechſeid werden. Es iſt ganz etwas anders, analetifdh 
darzulegen, was man key Dem Begriffe Borktellungsossnbgen, 
Veritaud u. ſ. w. denkt, oder das nothwendige abzufondern, 
als deren Wirkungen aus vorhergehenden ober fie begleitenden 
Thatſachen jul erkiuͤren. Gleichwodi ſagt er unmittelbar dars 


. auf, die Erfaßrungsfeelenichre fol die Bediugungen und Ue⸗ 


N 


\ 


- Yachen der Stelenerſchelnungen auffuchen, und fie wach Geſetzea 


tlaren. Nun aber iſt unleugbar, daß, manche Seelenwit⸗ 
fingen Bolgen zufarhnengefegter Kräfte And, wie z B. das 

enken Vorſtellungen, deren Behalten. und Ernenern, vor⸗ 
dusfegt; alfo auch unleugbar, daß man die Seelenwirkungen 
ticht erklären kann, ohne fie in Ihre einfachiten Beſtandtheile 
ju-zerlegen, und fle zu analyfiren. . Dies nämlich ‚folge auch 
aus dem (S. 3) Hinzngefügten: Daher iſt die Methode in dee 
Pſychologiewie in der Phyſik und, Chemie: alles muß aus 
andern Erfcheinungen .erflärt werden. Sehr richtig und wahr) 
Hätte nur der fcharffinnige Verf. es genau beſtimmt und ges . 
hoͤrig ‘angewandt. Der Chemiker. was thus er anders, als 
feine Körper in. ihre einfaghften Beſtandtheile auflöfen, und 


us dieſen die Wirkungen und Kräfte derſelben ableiten? du 


bdieſes Verfahren allein kommt Zuſammenhang in die einzelnen 
Materien, indem ſo die erſtern und einfachſten Gruͤnde aller 


Berienmwirfungen entheckt, und durch, hen, Fortſchritt von dem 
ufanimengefegten zu dem Einfarhen alle an einander geknüpft 
Berdeh ; daech dies Berſahren kommt auch die rigen 

lichkeit In die Erklaͤrungen, und die. moͤglichſte Schärfe in die 


— Veseiffe; dern ein Vegriſf fanu ſo lange gicht mit alier — 
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vollig kennt. Worum folglich in gegenwaͤrtiger Pſychologie 
Blefe Gruͤndlichkeit manchmal fehlt, und gar vieles nicht genug 


erklaͤrt wird, dawon.ift hieraus der Grund leicht abzunehmen, 


Mas. aber den Verſ. vom einzig richtigen Wege entfernte, 
Welut ein nicht ſcharf genng beſtimmter Begriff der empirl⸗ 

en Seelenlehre, und ein ohre ſorgfaͤltige Prüfung befolgtes 
Bepyſpiel der kritiſchen Philoſophen zu ſeyn. Die rationale 
Geelenlehre ſucht das Ding, welches der abſolute Grund äller 
Vorſtellungen Ift, zu beſtimmen, heiße es S. 2, und von ihr 


SU fih die empiriſche weſentlich unterfheiden. Das kann fie 


aber auch bey diefer Analyſe noch 5 denn diefe Analpfe geht nicht 


auf das Subjekt der Geelenkraͤfte, fondern Auf das Einfachfte 


den Aeufferungen und. Wirkungen, die wir an ihm kennen⸗ 


leichergeſtalt finden wir auch Das nicht befriedigend, wa . 


inzugefügt wird: es iſt ganz etwas anderes, analytiſch darzu⸗ 
gen, was man bey dem Begriffe Vorfiellungsvermögen, 
Berftand u. f. w. denkt, oder das Nothwendige abzufondern, 
als deren Wirkungen aus vorhergehenden ober fie begleitenden 
Thatſachen zu erklaͤren. Jenes iſt ein Thell-der Kritik der 


Vernunft, und gehöre gar nicht in die Anthropologle. Was 


soir ben dem Begriffe Verftand u, f. w..denken, oder eigentlich 
Die Beſtandtheile, welche wir In Ihnen denken, und woraus 
wir fie aufammenfeßen, haben wir doch wohl urſpruͤnglich aus 
der Erfahrung, da wir diefe Kräfte nicht andere als durch fie 

ennen, und nur das in fie aufnehmen, mas wir. Durch die Er⸗ 

ihrung darin antreffen. Durch die Zergliederung dieſer Be⸗ 
geiffe gehen wir folglich aus dem Gebiete der Erfahrung nicht 
heraus; oder es müßte erſt bewieſen werden, daß wir den Vers 


ſtand ganz anders im Begriffe, als in der Erfahrung, anneh⸗ 


men. Die ganze Kritik der. Vernunft iſt eigentlich ein Theil 
der Seelenlehre; dent fie unterſucht unſte Seelenkraͤfte, und, 
heſtimmt, was wir dusch diefelben zu erkennen und zu wiſſen 


Die Defolgung des angerathenen Planes daͤtte auch in 


den aus der Phpfiologie aufgenommenen Lehren und dem Ihe 


nen, angewiefenen Plate beträchtliche Aenderungen hervorge⸗ 
bracht. Da Inder Serlenlehre vom Körper nur in fofern ger 
handelt wird, als er Einfluß auf die Seelenwirkungen, und 
ätmar ungsittelbaren, hat, das iſt, foren aus ihm gewiſſe Wer. 
Änderungen oder Wirkungen der Seele verſtaaden werden 
— a ee er 313. Fönnen ; 
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dar egt werden, als man nicht. feine einfachern Beſtandthell⸗ 
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Finnen: fo gehört offenbar nur die Ermähnung und Wefdigreis 
bung derjenigen feiner Theite hieher, welche In diefer Ruͤckſicht 
meriwuͤrdig find; da die Anthropologie Hingegen den ganzen 
Körper In Unterfuchung nimmt. Wan perl alfe nur fragen, 
‚welche Theite] des Körpers find, der Erfa 

Ken großer Wirkungen oder Veränderungen der Seele? fo 


4ehrr die Antwort, welche Theile der Pfycholog näher bekannr 


machen hat, und lehrt er daß die Knochen mit 
ven Beſtandtheilen den Seelenlehrer gar nicht ; die Muskeln 


nur in ſoſern, als ſie zur Cr£tärung der wiilkuͤhrlichen Bewe⸗ 
gungen; das Herz und die Adern blos in fofern, als ſie neth⸗ 


wendig find, die Wirkungen der Affekten auf den Körper, an⸗ 
hen; daß folglich ein beträchtlicher Theil diefer‘ phnfiologis 
Tan Saͤtze gar füglich hätte Übergangen werden können. Dies 
fer nämtiche Plan hätte denn auch gelehrt, daß die phyflologi⸗ 
ſche Beſchreibung des Körpers nicht den Anfang der Seelen⸗ 
iehre machen s fondern erft da ſtuͤckwelſe vorfommen muß, we 
vom Einſtuſſe des Körpers auf die Seele geredet wird. 


"Bon der Empfindung fage det Verf. (S. 69) folgendes: 
jobald in dem Gehirn⸗ und Nervenfuftewme auf irgend, eine Art. 


eine ihnen eigenthuͤmliche Veränderung hervorgebracht wird, 
die einen gewiſſen Grad der Srärki bar: fo entſteht eine abſo⸗ 


rung zufolge, irfao 


kutsimmere Erſcheinung, welche Empfindung heißt: Diefe - 


Beſtimmung hat nach unferm Dafuͤrhalten mehr als einen‘ 


Deangel. Sie iſt erſtlich zu weit, weil nicht ale Veränden 
‚enngen Im Gehirne und den Nexven Empfindungen hervor» 
Bringen; man hat bie Hirnrinde geflohen und verleßt, ohne 
- daß Zeichen der Empfindimg bemerkt werden find. Sie nimmt 


zweytens etwas Hoch fehr Unausgemachtes für gewiß an, daß 


bey allem Empfinden eine Veränderung in den Nerven und 
dem Gehirne vorgeht s ob die Handlung des Nefleetirens, ob 
die Freude, die Traurigkeit, mit gewiſſen Veränderungen?der 
Nerven und des Gehirns verknüpft find, iſt noch ‚nicht ent⸗ 
ſchieden; und der Verf. ftellt es unten fetbft als blos vermuth⸗ 


lich auf, daß die eigentlichen Geelenactlonen des Denkens, 


des Wegehrens, des Wollens durch eine eigene innere Organle 


ſation verrichter werden. Sie belehre uns. endlich nicht won 
dem, was In dem’entpfindenden Gubjefte, fey es auch, wel⸗ 
ches es will, beym Empfinden vorgeht, von den eigentlich ein⸗ 
lachen Beftandtheilen der Empfindung, der leidentlihen Ver⸗ 
änderung, und dem dabey thärig wirkenden Bewußtſeyn. In 


\ 


dieſer 


. 
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Kinder Rödficht hot ·dieſe Brftimmung den Fehler noch/ daß fie. 


auf alle innere Veränderungen paßt, und mithin. auch von 
denj gefagtı werden muß, er empfinde, dem in gänzliher Be⸗ 


säuhung und Sühllefigtelt, oder nadı eingenommener gehörb - . 


Gehirxrn genommen werden, 

DB. en ; = ö j 
Von der Hager allgemein angenommenen Meinung, daß 
‚ das Empfinden Im Gehirn geſchieht, gebe der Verf. (&. 32) 
“Mb, und verwirft fie als unſtatthaft. Man kann von dem 
fühle fo. wenig, als von irgend einer andern Art der Vor⸗ 
$tellungen fagen, daß fie im Gehirn vorgehen. Wil man deu 
fühlen einen Dre auweiſen: fo kann diefes Bein anderee 
ieyn, als derjenige, wo die Urſache angettoffen wird, d. i. 
dexrjenige Theil des Organs, deſſen Veränderung das Gefühl 
heſtimmt. Die Anmerkung führe hievon folgenden Beweis: 


ger Gabe von Opium, Kuocpenfplitter oder Eiter aus dem 
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der Hauptgrund, welchen Phyſiologen und Pſychologen für . 


die Meinung, daß ſowohl die Empfindung, als die ganze 
Seele, ihren Big im Sehen haben, anführen, if} dag mit 

der Gemeinſchaſt der Nerven und des Gehirns in erfteren die 

.. Empfindung aufhoͤre. Sch geſtehe aher, daß ich zwiſchen jenen. 
: SMiußfolge und diefem Gase nie den mindeften Zufammen« 

hang,fehe. Dean es ſqlgt nichts weiter, als. daß die Reizbare 

Ä feit der. Nerven. von ‚dem Sufammenbange- mit dem Gehirn 

9 gbhange,. und wenn. fie num durch die Trennung: oder Unter⸗ 

Fuss die Reizparteit (Senfibilitaͤt) verliehren: fo. iſt es 

ſehr natürlich, daß fie keine Empfindung mehr verurfachen 
Sonnen. - Hier aber. wäre noch zu erwelſen, dag durch die Une 
zerbindung die Reizbarkeis verlohren geht; nach mehreren von 
Unzer in feiner Phyſiologie angeführten. Erfahrungen , ges 
ſchieht das nicht; denn ein Nerve, wenn er unterhalb der Un⸗ 

- gerbindung gereizt wird, erregt Zuckungen in iden durdy das 
Unterbinden vom Gehirn getrennten Theilen. Auch kehrt die- 
Senſibilitaͤt gſeich nach. weggenommenem Bande wieder zus 

ruͤck; alfo Hat der Nerve fie nicht verlohren; fondern es iſt 

Has fein Einfluß aufdas Gehirn ungerbrochen worden... Auch 

.. seh man ja, daß die Nerven In abgefchnittenen Gliedern noch 
Convulſionen hervorbringen, alfo ihre Reizbarkeit ſelbſt duch 

+ Das: Abſchüeiden nicht fo gleich verlichren. .. Auf den Einwurf, 

Zaß manche Menſchen in lange abgenommenen Gliedern noch 

DSohmerzen zu empfinden geglaubt haben, alfo diefer Schmerz 

S eigentlich fa Demnach, re hes Mervens Im Gehirne 
—XR S13 - feinen 
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feinen Siz babe, erwledert der Berf.: Wenn bad Gefaͤhl nice " 
Erkenntniß des Ortes if, wo bie, Empfindung vorgeht; ſon⸗ 
dern erft aus dem Gefühle auf den Ort geſchloſſen werben 
muß: ſo iſt es fehr natuͤrlich, daß ein Menſch bey noch ungen 
wohnten Gefühlen in einem gewiſſen Nerven an denienigeis 
bekannten Theil zuerſt denkt, der ihm oft aͤhnlliche Gefuͤhle 
verurfache hat, Und da es bekannte iſt, daß ein Menſch oft tu 





 Werfuchung gerarhen Fan, feinen Intimen Umgangsfreund 


noch anzureden, wenn er ihin nicht fange durch den Tod erikb 
riſſen iſt; fo iſt es eben nichts Wunderbares, daß Jemand 
feine Hände und Fluße noch brauden till, oder noch zu befls 
ken glaubt, wenn er ſie fchen verlohren hat. Bey noch unge 
wohnten Gefühlen kann fo etwas wohl geſchehen; aber bey 
ſchon genug bekannten ; in einem Aliter, wo man die Empfins 
dungen ber einzelnen Körpertheile ſchen ſattſam bat kennen 


lernen, doch wohl ſchwerlich. Diefe Leute ſagen beſtimmt und 


mit voͤlliger Zuverſſcht: mein Arm, mein Finger ſchmerzt mir, 
fie haben alſo die naͤmliche Empfindung, welche fie ſenſt aus 
ber Verletzung dieſer Gliedmaßen hatten. Ein ungewohntes 
Sefähl ſehen wir nicht als eine Empfindung eines gewiſſeüͤ 


Korpettheiles an, "und es dürfte dem Verf. ſchwer twerben, 


dies mir gehörigen Erfahrungen zu belegen. Der Fall, daf 
man einen verſtorbenen intimen Freund anredet, gehört gar 
nicht hleher; denn dies geſchieht nur in kurzen Augenblicken, 
wo wir unfern Jerthum ſogleich gewahr Ban: bier iſt bloßt 
Taͤuſchung der Einblldung; aber bey dem, ber in einem abge 
hommenen Binger Schmerzen fühlt, wirkliche Empfindung. . 
Soll dies Beyſpiel auf den gegenwärtigen Fall anwendbar 


x 


leyn: ſo muß gezeigt werden, daß and diefer Schmerz nur in 
ber Einbildung feinen Sig Habe. > — — 


Dlie Cimpfitidunden theilt der Verſ (S. 79) in fubjektioe 


. und objeftiwe; weil durch einige der Zuſtand des Gubjekte, 


durch andere tiber Objekte, oder Dinge, empfunden merden. 


So nimmt ed frenlich der gemeine Menſchenverſtand an ; aber 


MR E86 deswegen: ſchon eine hinlaͤnglich bearuͤndete Erfebrüng, 
die der Philoſoph ohne ats Bedenken als richtig aufſtellen 
barf? Bey fieresiaber: fo bleibt ihm Immer ein’ großer Kno⸗ 


ten zu ibfen, wenn er hieruͤber gruͤndlich philoſophiren will; 


Alle Empfindungen And; nach der oben aufgeſtellten Erklärung 


feldſt, Veraͤnderungen in uns; druͤckeir alle: unfere eigenen 


Zuſtaͤnde aus. Wie in aller Welt kommen wir dazu "von 
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ten Erfcheinungen, fo wiel als möglich iſt, ‚Bruni! angeben ſoll, 
darſdaruͤber nicht ſtillſchweigend hinausgehen. * 


Das Bermögen öbjektiver Smpfindangen,- fährt Ber BF. ; 
fort (&. 85), wird vornehmlich ein Skin genannt; hifo wii - 


* die Sinne In aͤuſſere und innere gechelt werden. Der 
uffere Sinn ift die’ Faͤhigkeit, die räumlichen Veraͤnderungen 
oder das Mannichfaltige im Raume zu empfinden; der innere 


Binn in die Bählgeek , die Werändetiihigin „tdilde im Sud⸗ 
Jekte vorgeben, das ift,; das Innere im eigentlichen -Verftande; . 
(Gedanken, Begierden u. fr.) gu einpfinden. Dieſe Ein⸗ 


thellung weicht von der gewoͤhnllehen ab, nach weicher Schmer) 
und Vergnügen dem Innern‘ inne zugegeben werden s” fie iſt 


aber auch dafuͤr nicht ganz genams denn Schmerz und Vers 


gnuͤgen? ſind doch auch Veränderungen im Bubjekte, und yes 
ren mithin zu den innern Empfindungen; folglich find die 
seen Empfindungen alcht blos objektive, wie fie es der Ein 
theilung zufolge ſeyn muͤßten. Sie hat aber auf einer andern 


Seite noch einen Diangel, daß Töne, Geſchmackcempfindur⸗ 
gen nicht. als etwas Im-Raume, eigentlich empfunden werden: 
und daß dies eigentlich nur auf Farben, Licht und Schatten 
Spnpenetrabilirde anmendbar. if. - Sie gieft 
endlich nicht den erſten und urſpruͤnglichen Unterſchled zwifchen 
auſſern und innern Empfindungen an; die Empfindung von 


Soliditaͤt und, 


einer Barbe, einem Tone, IR von der. Empfindung eines Ge⸗ 
baufens, einer Begierde, auch dann noch. verfchieden, wenn 


an Leinen Raum gedacht. wird, und felbft, wenn man mit 
Berkeley allen Raum leugnet. - Ein Idealiſt diefee Art kann 


nicht umbin, einen Unterſchied zwifchen duffern und Innern 


‚Empfindungen anzuerkennen; 'und mithin muß. der erfle 


Grund ihres Unterſchiedes noch tiefer legen. 


Mon Hier gebt der Sei. zu ben aͤuſſern Sinnen. über, - 
- die er dee Reihe nach herrechnet, ohne den Grund anjzuführen, 
warum ihrer mehrere angenpmmen werden, und warum ihret 


nicht mehr oder weniger angenommen werden dürfen. Dee 
vom Menichenderftand hat doch zu diefer Abtheilung einige 
eranlaffang gehabt, und der Phlloſoph, der Ihm hierin folgt, 


muß Biefen Grund. aufhellen. Dies muß er um fo mehr, da h 

unter den Philoſophen bisher noch Srrelt IR, ob nur ein, ber. , 
mehrere, und wie wiele Auffere _ eigentlich nach eigen 

N + — 4 | e⸗ 


elafgen‘ anzutichmen daß.’ tins etwas zu’ etkennen geben 
was witr nicht ſelbſt Ind? Der Seelenlehter, weldyer won als 
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a Beine 

* Besuiffen amrkaunt werden ſollen. Duuch feine eben ange 
füßete Defnlelon nee Sinnes überhaupt dürfte der Bf. dieſe 

Brage fchwerlich edtſcheiden Tonnen ..und babucch ‚alle wahl 

auf das Beduͤrfniß einer ſchaͤrſern Erklärung geführt werden. ; 


Intdem der Derf, von den innein Siunen rebet, erwähnt 
er anf einmal der Verſtellungen; es kammt ben Borkellungen 
des Innern Sitives, „beißt es (8.136) ,. ebenfalls Klarheit 
eder Dunkelhejt zu. Vorher iſt von den. Vorftelluugen nichts 
erwaͤhnt, noch ihre Beſchoffenheit erörtert, oder- ihr Begriff 
beſtimunt worden. Auch wird der vorſtellenden Kraft nirgends 
beſonders Erwaͤhnung gethan; mas weiß alſo nicht, was hier 
„eigenttih Damit. gemeint ſeyn ſoll. Solten etwa die Sinne 
ollein Vorftränngen.gehen.?. Das waͤre dech fonderbar, wenig. 
Eens gegen ;den allgemeinen Sprachgebrauch, nach weichem 
Worfiellungen von Empfindungen unterihieden, und den Cl 
ven Seine Fähigkeiten; für fi allein Vorſtellungen zu verſchaf⸗ 
fen, zugeſchrieben werden, Auch hier: offenhart fich ber Ma 
gel an genauer Analyſe; bäste der Dark, das Empfindangsners 
moͤgen forafältig zergliedert: fo wuͤrde er wahrfdyeinlich gefun; 
.. den haben, daß sum Vorſtellen mehr, als zum Empfinden ges 
Hört, und daß dem Smpfindungevrrmdgen keine Vorſtelungen 
bepgselegt werben dürfen, — 


1, De ©. rigangehängte Anmerkung, worin geſagt wird: 

ob das, was toll: enipfinden‘, eiwas am fich, wirkliches, und _ 

dr vom Subjekte verſchiedener beharriicher Aufierer Grund 

gun Enmpfindungen fen, iſt eine Frage, die aus der ſinnli⸗ 
en Empfindung gar nicht Beantwortet werden kann, wozu 





P alſo auch das MWeraften nicht hinrelcht. Bir gehört in Wie 


Metaphyſtk; ſchrint ung’ mehr zu behaupten, ale rechtlicher⸗ 
weiſe dehauptet werden kann. Eine einzige Senſation fantı 
ſtedlich hierübernichts entſcheiden; aber die Oegeneinander⸗ 
haltung mehrerer fann es allerdinge, und muß es koͤnnen. 
Sollte ge es nicht: ſo muͤßte die Entſcheidung aus. Werflan« 
des⸗ oder Vernunftgeſetzen geholt werden, und durch die allein 
kaͤme man nie aus der Verlegenheit. Denn wie will mar 
son bloßen Verſtandes⸗ oder Vernungftgeſetzen und aus ihnen 
"allein wiſſen, oh ſſe etwas ausſagen, das der Erfahrung und 
Empfindung, Ang ber wirklichen Wahrheit der Sache an ſich 
entſpricht7 Verſtandesgeſetze felgen aus der Natur des Dens - 
kens; die Natur des Denkens, als ſolche, aber. heiſcht nicht, 
daß das Gedachte auch auſſer dem Srhanfen gr 
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—troffen werde. Dieſe Unterſuchung gehoͤrt alſo allerdings iq + 
"Ne Seelenlehre, denn fie beruht darauf. weſeutlich, daß unfı 
‚.  Empfindungsvermbgen und von etwas benachrichtigt, das nid, 
nur felbft iſt; und nun-fräge fi: iſt feine Natur fo befchafs = 
- fen, bag wir dieſem Berichte trauen. dürfen? Wie will man ,  - 
N— dies andere, als, aus dem entſcheiden, was zuverlaͤßige Erfah⸗ 
tund uns von der Beſchaffenheit des Empfindens lehrt? Wie 
‚will man von.der Guͤltigkeit der Ausſage eines Zeugen.anders, 


« zZ = 


. als nach ſeiner bakannten Beſchaffenheit urtheilen . . .. = 


\ x. Diejenigen, welche von einem Sige der Seele gehen; 
haben, Erieifche Pallofophen ofe genug als Wienfhen auc ehohm. 
die nicht willen, ‚mas fie reden; unſer Verfe ſtimmt zwar nich 
7 m diefen Ton; aber doch in die, nämliche Behauptung, ein 
Ein Paar Worte hieruͤber anzufügen, kann nicht. fehadeng 
damit erhelle, daß nicht allemal der am beften lacht, ber zuerfi - _ 
lacht. Wenn nun die Serle.als.etwas Unraͤumliches gedahe 
Wwerden maß, heißt es (S. 67): fo kann von einem Det dag. 
Sedele gar nicht bie Rede ſeyn, well dieſer nur. en räumlichen 
| Behaͤltniß vorausfegt, und ein Ding, dem ein Ort oder Stk 
Tl zutommen fol, felöft ein Ding ſeyn muß, das mit den aͤuſſern 
= Sinnen angeſchaut werden kann, d. p. ein Koͤrbertheiſ. Schg - 
Diele von denen, welche. der Seele einen Sig anwellen, .haktın 
fie für eine einfache Supftanz, und glauben. dennoch, won die 
am Sige verſtaͤndlich ſprechen zu koͤnnen; es iſt alfa in dee 
Ä That fonderbar, daß diefe, fonf nicht eben mit Blindheit ger 
, ſWiagene Leute: in. einen ſeht bandgreiflichen,. und alfo-sineg 
Hohnes werthen Nonſens ſollten gefallen ſeyn. Ein Ding, . 
das an einem Orte iſt (nicht einen Ort einnimint, oder fuͤlit, 
welches beydes ſchon die Schoͤlaſtiker ſeht gut unterſchieden), 
muß nicht ſchlechterdings mit. den Auflern Sinnen angefchaug 
werden können. Der mathematiſche Punkt befindet fi am 
einem Orte, ſelbſt als Ende einer. Linie befindet er. ſich an 
J einem Orte, und iſt dennoch kein Gegenſtand der Anſchauung 
| . Sinnen: Leihnitz nahm ae Eeinen Raum als te 
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exlſtirendes Weſen an, und glaubte dennoch von einem Orte, 
lelbſt unter einfacher Sub anzen, ſprechen zu können, weil er 
< Tab ,,. daß mehrere coexiſtirende einfache Subſtanzen in gewiſſer 
Verhaͤltniſſen neben einander ſich befinden muͤſſen, und dag " 
dieſe Coexiſtentialverhaͤltniſſe den Ort ausmachen. Mer die . 


Seele als etwas Unräumliches denkt, und ihr dennoch eiueg. 
Dit im Koͤrper anweiß, der jagt Free kch dieſe get ee 
en i — 3 ; ° 
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BE. MBelweidßeit. 
gefſerlich auſchauen Annte: fo märde 16 Rd In-der Nadbar; 
ſchaft dieſer oder jener Theile des Koͤrpbers anſchauen; und 
bies iſt doch wohl nichts offenbar. Sinnlofes? : © 


> Ber Einblidungskraft wird (S. 151) eine Wirkung zus 
.  gefhhrieben, von der wir mehrere Erklärung und * Beſtaͤ⸗ 
kigung wuͤnſchten, als wir hier finden, weil detſelden ‚in der, 
keitiſchen Philoſophie nicht ſelten Erwaͤhnung gefchieht. Die 
‚. Einbildungstraft kann auch durch Begriffe beſtimmt werden,⸗ 
derſelben ein Bits, oder auch nur ein Schema zu verſchaffen⸗ 
dMe fein Nachbiid einer Sinnesauſchauung iR. Die Regel 
IR, wenn der Berftand einen Begriff denkt, deſſen Gegenſtand 
"BE empfunden if, aber doch als anſchaulich gedacht wird : 
afft fie ein Bid, ober Schema, dem Verſtandesbegriffe 
maͤß, ohne daß birfes je durch die Sinne empfunden iſt 
Anfangs ſcheint es, als ob Gier der Einhildungstraft ein Ver⸗ 
Arögen zugeeignet wird, folche Bilder zu erzeugen, wovon In 
Ber Empfindung nichts. vorgekotnmen iſt; nachher aber wird 
Died dahin beſtimm̃t, daß ſte aus dem vorhetgehenden Stoffe . 
ſnulicher Vorſtellungen eine Vorſtellung zuſammenſetzt, fo role 
(ke dem Begriffe gemäß f Hleruͤber hätten billig Erfahrune 
‚gen angeſtellt, oder ſchon ändeftelite beygebracht werden muͤſſen; 
damit man dirrch die Beyſoiele von der Wahrheit der Behau⸗ 
ptung ſich Hätte Überzeugen konnen; ſolche Erfahrungen naͤm⸗ 
Ab, worin der Veeſtandesbegriff eher da iſt, als einzelne Eme 
| n.. ‚oder bildliche Vorſtellungen, und wo ahſo die Bil⸗ 
> als: dem Vegriffe erft hervorgehen. ’Itnferer bisherigen 
, Erfahrung nad) geben allemal einzelne- Empfindungen und aus 
ihnen gezogene Bilder voraus; A wird der Begr 
— Dies iſt der Gang, wenn die Seele aus ſich ſelb 
ithre Verſtellungen entwirft, der Gang der ſich ſelbſt uͤberlaſſe⸗ 
Ken Natur. Im kuͤuſtlichen Gange, das if, wo durch frem- 
ben Unterricht Kenutniffe Faftgeehele werden ‚ und mo mar 
- t Definitionen lernt, ehe man einzelne Borftelungen geſam⸗ 
melt har, kann wohl der WBegtif, has iſt, die Worte, voraus« 
er, gie ‚und dadurch die Einbildung angeſtrengt werben, ein 
Diild qu erzeugen, das dieſein Begriffe entſprechen fol, wie 
wenn ein Kind vom Elephanten hoͤrt und ſich ein beilebiges 
Bild entwitft, von dem es glaubt, daß dies mit dem, Worte 
Elephant gemeint fein Toll. Auch kann eg wohl geſcheben. 
und geſchieht bey Pöllofephen, bie abſtrakte Worte zufammens 
Fre ehe fe itweis dabey denken, daß fie — — 
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dabey immer nur eine Formel heraus, melde 


— — — — ST OTTO — — 


2 v s | f y | . 5 
Wet * FOR 
mroſtelouen machen, und nachher eiu Vihn ſachen, Ware 
u Worten entſpricht; aber ſo etwas WE bier, wie bey 


‘ 
N 


ed 


dem Kinde, nicht eln Erzeugen eines Blides nach einem ware 


dergehenden Begriffe; denn beyde habon in der That keinen 
Begriff, und nehmen das zu Stande gedrachte Bild blos will 


baherlich für das an, mas dem Wegeiffe entfprine. © 
, Naddem ber. Verf. die Affockatlonegefege-aufgefäht f hat, 
feßt er (©. 158) Hiugu; die Demühung, bieſe Gefege auf. 


Eins zu reduciten, fheint wir vergebens zu leym. _ Es komm 
Ähnliche, glei 
geitige und fucceffive Vorſtellungen als Arten. unter ſich -be 


‚ geeift. Ein foldyes Grſetz aber iſt kein Urgeſetz, von welchenn 


die. ‚übrigen fich ableiten ließen; denn das abgeleitete Geſe 
mius In dem urfprüngkichen enthalten ſeyn, Die ‚Arten ſind 
ober. nie in der Gattung, Tondern nur. unter ihr enthalten, 


Ales kommt Hier auf die Art an, wie man fich bey.biefer Men 
Burtion benimmt; und da duͤnkt ung Immer, Daß nach einer 


Biefer Atten die ähnlichen und ſueceſſiven Vorſtellungen ſchon 


in den gleichzeitigen, nicht blos unser. ihnen enthalten find. 
Denn das Kehnliche. hat gemeinfame Beftandtheile In der Vor ⸗ 
‚ Mellung, und. If dadurch dem gleichzeitigen gleich. Wenn ich. 


geſtern einen Menſchen mit einer vorzuͤglichen Hablchtenaſe 


gelten habe, und Aa einen audern malt ber nämlichen, 


fo erinnert, m 


der heutige an den geſtrigen. 


mpfinäung ber gegenwärtigen Habichtenaſe erneuert die Ver⸗ 
een welche ich durch den geftrigen Anblick bausır erlangte 


und pies if alfo dem gleich, als wenn bepde Mafen neben kind 
andet' wären gefehen worden. Durch die Vorſtellung bes 
Theiles wird auch die des Ganzen, vermoͤge der @leichzeitigs 


tymieber. bervorgerufen. SWenn fueceilive Vorſteſtungen 


elnander erwecken ſollen: ſo muͤſſen fie unmittelbar auf einan 


* * ſolgen; alſo in einem Momente wenigſtens gleichzeitig 
beyn. — | 
EN Da ver Wer, bey der Behauptung, daß bie Einbiibunge 

Maft nach Begriffen dichtet, fich auf das ſolgende beruft? fo 

. wollen wie; des: Hiehergehoͤrige noch kurz betrachten... Das 


D mögen, h &.'236, iſt eine: ‚de 
PR na Ber et ed ne Aenfferung der 
nämlich dee Verſt 


art Begriffe gebitder‘ har, beſtimmen biefe 


die Einbildungstraft, ganz: meue Anſchaummgen zw erzeußen, 
teelche jenen Begriffen gemäß find, aber noch eine Menge an 


dem 


n Verbindung mit dem Verſtande. Sobald 
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Deerkimele enthalten, welche weder · in dem Nessie, nad 


Anden Anfhaumngee, vom denen, der. Denziff abgefondert ER, 


4 


angutseffen find. Auch hier fehlen abermals beſtimmte Belege 


. due Erfahrungen. Do weit wir die Bade been, bat Der 


VDerſtaund weſentlich auf die Dichtkraſt keinen Einfluß; bie 


- Dichtungen „ melche ung vor dem Einfchlafen oft vorſchwebens, 


and In mancherley Carrikaturgeſichtern und Geſtalten beftehen, 
Die, toeiche Im’ Traume vorfommen, dürfen doch wohl keinem 
Autheile des Verſtandes bepgemefien werden; wie auch die 
nicht, welche in hitzigen —3 und Verrädungen‘ hertſchend 

d;. fonft Hätten gerad? die Menſchen feht viel Vetſtand, 

eichen mar allen Berftand ahzufpredhen ſich berechtigt glaube, 
Vieſmehr Tagt die Erfahrung, daß bie Dichtkraft da am größe 
gen und wirkſamſten, wo der Verftand am geringften It, wie 
Dry Kindeen, und in den erſten Zugendjahren. - Auch find es 


nicht die Begrifft, welche die Einbildungskraft zu Dichtungen 


inrmen ; fondeen'tebhafte Gefühle und Bebürfniffe, auch Afe 

etten, die ung in größere Thärigkelt verfegen, und den Dich⸗ 
dungen eine ihnen ‘gemäße Form geben. Die ganze hierauf 
gebauete Theorie des Dichtungevermoͤgens hat alfo Frinen flv 


. dern Boden. Dielen’ Bemerkungen,’ die wir dein Berf. zur 


» 41 


— Erdbeſchreibung Reifehefehteibung und 


. . hen. baden, fügen wir den Wunfh an, daß bet Verf. in der 


ae vorlegen, und als Machtſpruͤche nicht wollen angefer: 
eelenlehre mehr nach Art der Phoflfer, oder Aerzte, von bee 
mnten, vorher aufgefammieren Erfahrungen ausgehen, und 

efe Erfahrungen gehörig, in Anſehung ihrer Zuveriäßigkeit, _ 


fen möge. ö : 
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Auswahl kleiyer Reiſebeſchreibungen und anderer ſta⸗ 
tiſtiſchen mad geographiſchen Nachrichten. Zwey 


3 und wangigſter Theil. — Auch umer bem Tie 


. gel: Neue Beytraͤge zur Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde. 
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BZehnter Tpeil.. teipalg, bey Echneider. 1705, 
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Nodhhtrag gu:der Aingen hiſtoeiſch · geographiſth · ſa·· 
uiſtiſchen Beſchreibung des koͤniglich preußiſchen 


bey Seh’ Im Commiffton bey Maurer zu Biel 
RER. Be 


. die) Bruͤggemannſche Beſchreibung von Pommetn zun 


F un j Y j = Sy 


„.,t 


een Reiſebeſchreihinig | 495 — 
— ‚ip die Kap | 
Yady' Teneriffa u. f. wo. gefhlogen. : Alsdann folgee: Reit 
auf den Montanvert' zu dem Eismeer und zu der Quelle bes 


« 


eien In den Savoper Alpen; Bemerkungen aufelner Reiſe 
in Söttingen = Caxhaven von Meiners (diesmal ift am: - 
Gene, daß der Auffag. aus dem Goͤtting. Hit. Magazin nach⸗ 


une iſt); Eltons Tagebuch) über feine Reife nah Moss ° 
Tau 


* 


n ſ. ro. Caus Ebelings Sammlung von Reifen) ; das 


off der Aitanen, aus dem Franz. des Peyroux de la Cotds 
 -breniere (aus Reichardts Thraterzeitung, 1783 5 welchet 


Ferſchwolegen iſt); Bemerkungen auf einer Reiſe durch Weſt 
—* at — 17895 aus Wielands deutſchem Mei 
Für, 1794, Auguft. Dies wird von dem Sammler an Heap) nr 


rum ehr er Dies micht auch deh den ibrigen Auffägen®  - 
a daß man glauben ſolle, fid wären v0 er ne > 
gends gedruckt geweſen, da ſie doch geſtohlne Waare ſind. 
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.. Herzogthumo ·Vor· und Hinter⸗Pommern. Her - 


ausgegeben von Chriſtian Friedrich Wutſtraͤck, 


tehrer am koͤnigl. preuß. Cadettenhauſe zu Stolpe. 

"ME einer neuen illuminirten Korte von Pommern, 

und einer. Abbildung der Statue des Königs Frie ⸗ 
drichs II. zu Stettin. Stettin, 1795. gedrucke 


En 
| ——— 
Der Verf, Hat es für nöthfg gehalten, aus gedruckten unz 
ngedrndten Schriften Nachtraͤge zu ſeiner Befhrelbulig'orue = + 
den zu laſſen. Bey: der SGehhichte hat er beſonders derk E 
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Micxralius und andere gedruckte Schriften benutzt; Beh det 


geographifchen. und“ ftatiftifchen Veſchteibung aber vorzuͤglich 
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Grunde gelegt, und aus dedructen und ohandſchriftliche — 
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Nachrichten Zuſetze Hinzugefügt.“ Rec. vrtkennt auch hich 


nicht den Zieiß; den der Verf, angewandt hat, alles Y fartıa F 
teln, was ernur irgend auffinden konnie; aber ver oe en 
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99 Weebefreibung. 


Ä einen fa MDlau; und fo:fany der Verf. eu‘ | 
"ale — er finder, Ar‘ immer-eigeüte 
lich nicht hieher gehören, dergleichen Nachträge noch fehr viele: 
Drucken laſſen. Doch has der Verf. auf die Bemerkungen des 





Keecnſenten feiner Beſchreibung in ber M. Allg. D. Dibl: 


„daß der Verf. Ach in zu viele Mebendinge eingelallen, yab 
pdurch unnüge Eitaten das Buch angefchreellt habe, auch 
ꝓbeym Drude deffelben gar nicht auf Sparſamkeit bedacht ges 

weſen ſey,“ zu feiner Ehre und zum Vortheile der Lefer 
Ride gensinmen, und eben fowohl jene gerägten Allotria 
Br vermieden, als auch durch einen Kleinen und engern 





ruck Ach für hiſtoriſche, geographiſche und ſtatiſtiſche Nach⸗ 
richten — Dias — — — er 
mmern iſt von Sotzmann größtent richtig gezeichnet, 
—*ð (bu geflohen. | 
' nad) der nordiwefttichen Kaſte von Amerika 
von den Rapitainen Meares, Diron, Portiod u. a, 


2, -@in Auszug. aus ber größern Sammlung biefer 


‚. Meilen für Liebhaber und Leſekabinette. Nürnberg, 
bed Grattenauer. 1795. 440 Seit, ge. 8. 0. 
48ñ.. 


27 Verf. glaubt, daß, da die wichelgen Entdeckungen der 
gländer auf den Inſeln per Suͤdſee ſehr oft beſchtieben, 
überſetzt, ausgezogen, und in mehr als einer Geſtalt den deut⸗ 
ſchan Dublitum vorgelegt und mit Broͤfal aufgenommen were 
bon find, ein Auszug aus den gefahevollen, nicht minder wiche 
gen und intereffanten Reiſen nad) des nordmeſtlichen Kuͤſte in 
Ametika,. die Lefer unterhalten und belehren werde; zumal da 
ir srößern und koſtbarern Werke, worin blefe Reiſen beſchrie⸗ 
n find, nur ein geringer Theil der deutſchen Leſewelt genießen 
bau, Der Verf. har feine. Sache auch fo gut gemacht, daß - 
gr feine Abſicht nice verfehlen wird: nur hätte er aufrichtig 
— möffen, ob dieſer Auszug aus den Orſginalen oder 
-  Asgend eine Weberfegung gemacht worden iſt; aber davon iſt 
a Wort erwähnt ivorden. Diefes Buch iſt aber eigentlich 
jur ein Auszug ans Forſters drey Thellen der Geſchichte deu 
elfen, die ſelt Cook an der Nordweſt⸗ und Nordoſtkuͤſte vom 
Amerika und in dem nordlichſten Amerika BAR udernemnun 
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den find; daher findet. fi quch hier ein Aucug aus bein 
eiſen ———— * 

Bang herausgegeben, obgleich der Titel nur von Reiſen nach 

ber nordweſtlichen Käfte von Amerika redet. So ganz tedg 
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BDemerfuugen.-auf einer Reiſe von Kopenhogewmor 


+ Wien; im Jahr 1793 (1794); von E. Bozen 
* hard, K. K. General» Eonful "in Daͤnematk 
Hamburg, dep. Hoffmann. 1795..184 Seiten. g. 
Pas. größere. Publikum würde oe daße 
wenn dieſes kleine Reiſejournql feine ihn 
änglich. gegebene Beſtimmung, blos für. einen, Cirkel von 
renden als Manuſcript zu gelten, behalten, und nur in dite 


"fen Cirkel feine ephemeriſche Friftenz gefunden haͤtte. Die: 
| enthaltenen Nachrichten und Bemerkungen find allenz 


alls für folche, Leſer qualificirt, ‚und zeichnen ſich twedet Durch. 
Meupeit, noch durch Gcharifiun aus. Uedri 


{ein san — ut,: und dag ſichtbare Beſtreben des Verf., fih-auf 
einer R 


fe zu unterrichten, nd., dor Zutrinalhpet, ie 
ga 


Dekanntſchaft von Männern, welche Ihm zu 


d möchte man ein. ſolches Verſahren wohl nicht nennen 


Ihändiers in Morbameritg, vol - 
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abey verloßren haben, 
ne ihm von dem Verf, ame 
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1 gene Ku ih vu 
ziemlich fließend, wenn gleich nicht cortekt geſchriebene Dägke 


Zweck behuͤlflich ſeyn innen, gu fuchen, iſt Immer lobens⸗· 
werth. — Bey der Kürze ber Zeit, die der Verf. auf feine 


An, "Deesden und Ptag in 4 Wachen — fin 


Adammelte MWertieetungen: theits gu’ geringfügig, "thelte zu 
Rang: und sbeiächlich,: als. daß Der.:fid. Hier ſappilren — 
Propen 


moͤchte. Ale nyr ein Paar. 
auf dein erſten Bo⸗ 
— n Gambpurg. kennt den erfin auſſer Day Hetelð 
iſerllhen Gelandien, wenig Haͤnler, die In vinem ertr 
Styl gebauek; waͤren übrrall koine Bequem cheen ir 


nuern, und virgend eli fi 


richtigen ‚Epnpte. und 








nern, und uisgenn eine Suite von Zimmern, Dem Verf. 
üffen, alfo, elpe. nicht ‚geringe Zahl, ſeit nehteren Jahren un 


nacn aug Ithen HÜR, AREA EAN: DMEÄAEOSÄc EAU Romance 
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. Reife yexpendete ——. ex. machte fie, von. Kopenhagen tiber u 
Ken . 
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! 
” Aldien So in — nmit eingertchteter Bau⸗ 
— ſowohl to dee Aenſſern, als tn der innern 
@ihtihtimg mulfterhaft find‘, unbekannt geblieben fern. Die 
don Ihm durchaus vermißten Sulten von Zimmern findet mars 
fort auch in allen aͤltern Hanuſern von etwas bedeutender Größe; 
— Die’ fteifen Hollaͤndiſchen Sartenanlagen, die der Berk: 


ade ; find feit mehreren Jahren aus fehr vielen nortigen _ 


Gaͤrten verſchwunden und verſchwinden Kmıner mehr. - _ 
cin hat er ih zii viel umgefeben. — Die frühe, für 
DE Befonders freylich ambäqueine‘ Shötfperke She der W 
fahr, und nenne ſie eine menjchenfeindliche- Lidekhtung. 
* bedarf aber me e einer oberflächlichen Kenntniß det Sams 
tgiſchen Verfafjung ar die. mr unfberwinblichen Ochwie⸗ 
tigkeiten — 5 it einer ſchon mehrtmäls vorgeſchla⸗ 
genen Aufhebung — local s nothwendigen Eintichtung ver⸗ 
Are ſind; wiewohl nicht zu laͤugnen * „daß ſich, einige 
Mobifikationen daben treffert;liehetr, uni die bisher beobachtete 
trage in dieſer Einrichtung zu thildern, und’ ſelbſt dem 
Staat tinigen Vortheil zu verſchaffen. — Bey der Bekannt, 
ſchaft des Hrn. v. Schirdch „eines artigen, hoͤflichen und 
geiftreidhen Mannes“, erfuhr der etf., daB von dem potftis 
ſchen Journal, „deſſen flleßender, guter Styl allgemein bes 
- Sant A, 6060 Inpe’gedrmdt werden, „und diefe 
Weonateiigeife iſt Hilf; ſetzt Bei Verf, Yan unter allen ihrem 
zahlreichen Schweſter diejenige, welche die mieliten Liebhaber 
dar. 3: Defto ſalimmer! doch wohl für die...... Lieb⸗ 
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ur B ufflärungen, Aber m * gsi Den u 


r Ocgen ändg der öfterzeichlfchen Ronarchie 
„Ser Band. Goteingen; beh ——e— ua 

Ki: Dpreht, 1799 468.9. 8. Img. 12 x | “ 
De. "ehgetlärten Zelle Kind Safikten ib Under; und 
War vermitteiſt zweder 1790 geſchriebenen Auffäge, Die, — 
Pi’ gleich vorher ſchon gedcuckt Mind, doch im Auglande wenig 
Bekannt’sewerden ſind. Bon den’ beyden kg ern iſt dee 
Sörnimler und ae verfäleden, der Ah — 
SIE ae und —2 — — 


— —— — — 


un Gi den 
veethaulgen Schrifren; um die Geſchichee und Statfſtie dieſet 
Lanver fchr verdient gemacht hat. ee 
5 TE Der-eefte Kuffag führe aus Spoft-den Titele Magie 
 Aharts yon Gallieien. Es werden die Beſchwerden, bie der 
WGahllciſche Adel Pohlniſcher Natlon Aber — 7 
Negierung gefuͤhret hat, und die in dem Wranzöftfchen Origler 
” nalk en der erſten Beylade enthalten find, beleuchtet, und die 
Nnfiathaftlakeit derfeißen dargethan. Die Schrift har einen 
balſetuchen Beamten zu Lemberg zum Verfaſſer, deſſen Name 
N mare Gegend, 150 fie erſchlenen iſt, nicht unbekannt zu ſeyn 
Ahtinet. Die Klagen betrafen Eingrffe in die Eigenthum . - 
vechte, Verarmunug der Einwohner, Niedethaltung des Acker⸗ 
baues, Vetfall des Ctedits, Vermiſchung dee Staͤnde oder 
der verſchledenen Klaſſen von Einwohnern, Veruneinigung 
der Barilien, Verderbulß der Sitten, Entheillgung ber Rel 
7 Klon, Vertatzung der bffentlichen Treue and Glauben, Were 
mehrung der Proetſſe, druͤckendes Utdarlum,“ Mangel dee 
des, Elnſchraͤnkung der ſtaͤndiſchen Auctöittät: In jeder 
Aubrik. worin dieſe Klagen erörtert werden, findet der Stad 
riſtiker Beytraͤge, die ihm eine deutlichere Einſicht in die Werd 
faſſung und den Zaftend von Gatizien gewähren. Wir wolu 
fen Anige Bruchſtuͤcke ausheben, um den Leſer auf das Ganze 
auſmerkſam zu machen. ©. 332. Salirien hat fi unter dei 
Deſterreichiſchen Reiflerung verbeflert. : Allein zu Leber 
Anb mehr Verkehr, mehr Nahrungswege und Geldamlauf, ad 
>. Water der Pohlniſchen Regierung im batben Lande; S. 38, 
> 7 Ber Auterbau HR durch die deutſchen Coloniſten fehr- verbeffett, 
nad vLer Kuͤchengarkenbau in · Gegenden ausgebreitet, die ihn 
€ vordin gar nicht kannten. S. 54. Das weibliche Geſchlecht 
| von- der unterſten big zur oberſten Klaſſechat wenig Hang pie 
häusikgen Tugend. S. ss. Die Sitten find fehr verderbt. 
S. 118. Die Güter find To verfchuldes, daß fie kein Aequi⸗ 
I + valene für ein neues Capital darbieten, und ad. perfänlichen 
Ä Credir iſt nicht zu 'gebtnfen.” Eine ung nen, aber wichtige 
Bemerkung lefen wis &. 125, daß ein Slave, er rede was 
RR einen Dialekt er wolle, unter Fremden Slaviſch fprechen 
werdr, ohne daran zu gedenken, daß Ihn niemand verfiche -— 
| &. >29. Das in Pohlen fahriciree Tuch wird faſt von lauter 
„deutſchen Tuchmachern gefertigt Der zweyte Auflap mit 
vn Tefefahten Titel: Politiſch⸗kirchliches Manch⸗ Here 
maͤon von den Reformen Baifer Joſephs, vorzüͤglich 
HDD KKU,D, . &t. Vis Heft. Kt in 
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gung. AR ven einem gebohenen Lingen, | 
. Religion, der ſchon über so Jahre alt, über 30 Jahre iq 
Geſchaͤften gebraucht iſt, und als Geſchaftemenn viele Reifen 
' gerhan bat. Diefe: Reifen verfchafften Ihm eine Einficht dm 
die Verfaſſung des Landes, die hier gefchildert wird. Die vom 
dem Kalſer Joſerh gemachten Neuerungen haben an dem Bf, 
einen Lobredner erhalten. Die Lage der Proteſtanten unter 
den fie haflenden Katholiken if tranrig. e Kathelilen woles 
-geiten ſie auf, fi den kaiſerlichen Anordnungen zu wider⸗ 
etzen, um nicht eines Mangels an Patriotismus beſhuldiget 
da werden, und verlenmdeten fie nachher bey dem Kaiſer als 
undanthare Unterthanen. Der Verf. dringt daher in den 
Geiſt des Karhoticiemus ein, und behauptet, daß ein Katholik, 


als ein folder, nie ein redlicher Mitbuͤrger anderer Religiongs - 


gartheyen werden könne. . Ueber die Reformen des Kaiſers, 
die die Proteflanten angiengen, und die Ant, wie fie von dien 
fen aufgenommen wurden, findet man bier manche belchrende 
Nacht icht. Vorzuͤglich wird das Toleranzedikt. commentitt, 
und das Erſprießliche, was dadurch für die Proteſtanten er⸗ 
halten iſt saaber auch das Unvollſtaͤndige und Linbefriedigende 
deſſelben gezeigt. Die Volksconfeription, das Ausmeſſungs⸗ 
seihäft, die Steuerrectifitation., Die neue Gerichtsorbnung, 
das. neue Criminalgefeubuch, der Tuͤrkenkrieg — das find die 
merkwürdigen Gegenſtaͤnde aus der Megierung Joſephs, ‚die 
der Verf. gegen den Tadel vieler in Schug. nimmt. — Dee 
„Herausgeber macht zu einem zweyten Bande handſchriftlicher 
Auffäge ähnlichen Inhalts Hoffnung, der auf den erſten nad) 
dena Zwifchenraume weniger Monate felgen ſollte; yon dem 
wir aber noch nicht gehört Haben, daß er erfchlenen. I. Sollte 
Ne Freymuͤthigkeit, die in dem erſten herrſcht, die Ausgabe 
des zweyten verzögert, ober gar ruͤckgaͤngig gemacht haben? 

— — > — 1 . 


.Naturlehre und Naturgeſchichte. 
Faunae Infedorum Americes Borealis Prodro- 
mus, auftore G. V. F. Panzero, Med. Dr. et 


Phyſico Norimb., cum tabulis aeneig. No» 
rimbergae, apud Felseckeri heredes. 1794. 4 
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O onangſt hatte der geſchickte Verf: das Vorhaben bekannt 
gemacht, die in Nordamerika einheimiſchen Inſexten nach 
dem Fabrijiſchen Syſtem bekannt zu machen. Hier erſcheint 
nun in einem Bogen Text und einer ausgemalten Kupfertafel 
er Anfang, den er als Probe vorlegt. Wenn er durch eine 

—5 Anzahl Subſeribenten unterſtuͤtzt, und durch den, 
Beyfall der Eutomologen aufgefordert werde: fo verſpricht ex 
jeden Monat ı Bogen Tert mit einer ausgemalten Rupfertas " 

fet den Subſcribenten für 34 Kr., ben übrigen, für ı Fl. zu 


— 


Hefern. Wie hoffen alſo die Fortſetzung gewiß; denn wie es + = 


ihm an dem allgemeinen Beyſall nicht fehlen Lan: To wird’ . 
auch hoffenttich dee Adfa demfelben gleich ſeyn. = 
=" Ser ift alfo der Anfang Mit ber etſten Klaffe Eleutera- 
#3, und zwar "Scarabaeus F. Rec. nennt nur die hier für - 
Nordamerikaniſche Käfer erklärten, welche übrigens mit dee 


Br: 


’ Diagrofis aus Fabrizins und mit den dazu gehörigen Syno⸗ 


x. 


nhmen verſehen find, und erinneet, DaB 3 Arten darunter eu 
und abgebildet find. | Bu 
Scar. Scutell,: Tityus, Antaeus, Titanus, Lazarus, 
Satyrus, Iamaicenfis, Meliboeus, far&tds, .inguinatus, lu- 
ridüs, Matianus, Stercorarius (zweymal feiner als der Eu⸗ 
rypaͤiſche), Blackburnii, gibbofus. Scar. xſtut: "Orpheus 
(nen, Magnitado Sc. Zemur, totus vitidi aeneüs, thorate 
producto bicorni; cornubus tompreflis’bifurcatis, 'capitig 
Aypeo reflexo birarni); Hetate (neu, Magnit. Sc. Came- | 
-}, totus’arer opacus, thoracis cornu protula apice dilatate 
x bilurcato et inter fuream bidentato, Capitisirecurvo bifido). - 
Janus (new, thorace aeneo bidentato, cIypeo corniculo 
erecto gemino, Coleoptris atris.maculis'4. rufis, Parvus). 

“ Catolinus, Nicanor, Carnifex, reflexus,'volvens, pilula-, 
siur (ob wicht Ainne‘ mit mehrerem Recht bey dein vorherge⸗ 
enden mäfje angeführt werden?) ovarus. Noch befindet 

ch 3 Käfer auf der Kupfertafel, welche nicht zu den Scara- - | 
is. gehören, und In der Folge hefchrieben werden: op, 


I 


Faunae infedtorum Germanicae Hnitiaz ‚ober: 
Deutſchlands Inſekten, gefarumelt und herausges. . 
‚geben von D. Georg Wolffgang Franz Panzer, 
dordentlichem Phyſikus zu Nürnberg, uf... Muͤrn⸗ 
berg, 1794: in der Felſeckerſchen Buthhandiung. 
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Des — Jahrgangs vom XHL. Sie XKUL 
Heſt. ee. — 


Mer. bat ſchon die Eimichtung bleſes Hrtrefuchen Werts ber 
dem erſten Jahrgang angezeigt. Da es fih auch in dieſtu 
folgenden Stüden In Ki Guͤte erhält: fa macht er nur dem 
Inhalt von’ Seft m Heft Bekannt, 
Das XMIté Heft enthaͤit Parnus. proliferleornie" F. 
— Zinne’s Elater dermeftoides, Coctinglia parvula F., 
y frontalis F. (diefe ſtiimt aber doch nikt nic dee 
Fahr hifchen Befchreibung überein; ‚nach demſelben fol margo | 


‚ amticus thoracıs ſchmalroth feyn; bier iſt FR die äuffere Ecke 
e 


auf beyden Bellen breitroth; jede —— ſoll in der Mitte 
einen rothen Punkt haben; bat Jede Fluͤgeldecke ein brads 
re rorhes Bands die Vorderfüße follen ſchwarz, in der Be 
ſchreibung iwax. roth, aber die Hinterſuͤße ſchwarz ſeyn; hier 
aber find fie alle roch; doch vieleicht iſt Ne eine Varietaͤt, und, 
gehört mit den 2 nn nn m nachfolgenden zu⸗ 
Meinen, wie der Verf. ſelbſten muthma J weil er ſie bey⸗ 
ſammen angetroffen hat), bisbipuftalard > Cryptocephaius. 
cordiger F„ variabilis Schn, . iftinguendus Schn,. ( Dieſe 

4 fommen einander ſehr nade; der legte fol nah Schneis 
ders Urtheil Fabrlcil variegatus ſeyn; Allein, die linea dor-. 
falis abbreviata rubra fehle; auch. UF der Rand des Bruſt⸗ 
ſchilds nicht roth, ſondern gelb, und der Bruſtſchild har einen | 
gelben hersfßrrnigen Fleden, den ap Bricius nicht‘ aggiebt.) | 
Zymexylon Rabellicorne Schn., Pyrockren koccinea, pe- | 
&inicornis. Mordella fronralis L., flava L., dorfalis P, | 

. Zps _haelnorrhoidalis, (vop Hilpa cornigera untecfdsleden,); | 
ruhpes. Phalangium Helwigii P. orbiag, 

* Galii, Tabanus rufticus, tropicus,, Pluvaalis, coecutiens. 


.- XIV, Dykifons abbreviatus / dorſalie, picipet, litur⸗ 

- zus (bey beyden enedeckt man nar 4 leder an dem Fußblatt 
der 2 Paar Vorderfuͤße. Iſt es ein — des Kupferſte⸗ 
dere 7), Sonflugns, ‚obliquus, imprellüs, inaequalis, ele- 
vatus Hellw., margine punctatus P.3 Dermefles fexden- 
datus, picip 5 Cerambyx niebuloflss, rifeus, falcicularig, 
hifpidus; Zyyaena filipendulae (die nude Z, peuceda- 
Br Pythiaj Rhagio Scolopaceus, are Syerphas 
Boreus, arbaflorum, Ienaz m. 2 Fe | 
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Rn ab.) Polygesphus, Sealysus, erenatus, villofus, pini- 


< meinutns, "Authri sbus latitofttis, albi- 


„pr 
—* planiroftris, fcabsofus, varius. Leucolpis dorfigera 


CIE manchen Jahr. in dev. Gegend des Rec. auf Gartendluͤ⸗ 


(hen häufig). Crabro kribrarius m. f., clypeatus m. f. 4 


dutatus m. f. leucoftama, an varietas foeminae fcutati? , 
XVI. Garabus crux major, c. minor, bipuſtolatus, 


—** lunatus, praſinas, vaporarioram. (Er ſcheint 


nicht der Linneiſche zu ſeyn, indem ihm Zinne thoracem 


fufoam zufchreibe.) Chryfomela limbata, camifex, fangni- _ 


nolenta, margjnata, Schach, analis, aucta, marginella, 
Hannoverana. (beyde einander ſehr aͤhnlich; nur fehle der et» 
fien die vitta des letzters Zdallamenus, ein neues genus. 
won Hellwig, wozu er 2 Arten jählt, humeralisund micans; 


fie gehören aber wohl nicht als Arten zuſammen. da fie in den 
&ublbörr een aanz verſchieden find. Oxyporws ryfus, maxil- 


oſus, bipuftularus; Bambyx plantaginis, Villica, Hebe, 


XvVII. Stenccoras difpar, m. f. Schn, Rhagium No- 
Eis. (Hier iſt noch nicht ausgemacht, ob der abgebildete der 


wahre Ru. Nodlis ſey. Nach Linne und: Fabrixius ſoll die 
der Dder-Fühtbärrier roffarbig ſeyn; allein, nach aflen 


mpdeven, welche Rec. beſitzet, und nach der Abbildung 


ſelbſt iſt dieſes nicht ; auch. wenn Kinne von feinem Cerambyx 


No&is fagt: Simillima C. curlori excepto colore; von fels 


vem C. eurſor aber in der. Fauna Suec.: eſt inter maximos 


fiuius generis; ſo möchte der Sulzeriſche und: Seopoliſche 
Curfor wegen Ihrer geringern Größe und einigen andern feh⸗ 
lenden Kennzeichen nicht der Linneiſche feyn, und affo Ceramb. 
Nodis L. auch darum ein andrer ſeyn, als der abaebildete.) 
Corculio falicariae,' Tfeudacori, Siſÿymbrii, Erylimi, Ly- 


‚thrii? dorfalis, Lemnae, (warum gedenft Sabricius nicht 


der welßen Flecken in der Abbildung?) granarius, en * 
mii, Tenthredo marginata, falciata, ricea m. f., Veſpa 
tpinipes, Cradro piätus, V. Havum, Phalangium hbrri- 
dum, bimaculatun,. Pyralis Chritiernlana, Mufca ery⸗ 
Ahropbehalma Hellw. 


XVIIL Helops fulcus P.,-Curculio — Bardanae, 


‚bicolor p. rallelüs B. arcuatus P, linearis Chloris P. 
pa 2, et r ab fo. | 
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"sbfinthü P., Artemifse Helbw.; Lymoxylon, melsnoee- 


i 


- 


halus, vorax, Torırix, Salicis, Iots, Populi,-planiroflrie P., - 
Pritillum P,; Oxyporus ſoturalis P. Gimex-chlorizans, 
Tinea parallela, triargulells, Acarus Seminulam, ( diefe 
4 letztern von Block). J ee 


XIX. Lamia textor, futor, fartor; Curcwlio polline- 


: tus, (dem viridis ſehr aͤhniich; aber doch ein anderer) pallis- 


\ 


tus, glaucus, albidus (er variirt fehr In feinen Binden, die 
sft nur als Flecken erfdyeinen), incanus, micans (wird nicht 


‚- felten mit pyri angetroffen, vielleicht variatio ſexus, da the 


habitus. einertey IR). Polfgoni, Arandinis, Coryli, vixl- 
dicollis, cloropus, oblongus (in der Gegend ‚des Rec. feße 
gemein auf den Obfibäumen, und ein Verderben der jungen 
Triebe). Ichneumon molitorius, extenforius, perfusforius, 
laetatorius, (in.der. Abbildung iſt noch die Wurzel bes Leibes 
ſchwarz, davon Sabrichus nichts meldet, ) Sputatog, mans- 
feltator ; Bombyx Taraxaci, Trifolii, Dumeti. . 


XX. Elaphrus riparius, flavipes, aquaticus, paludo- 
fus P., Attelabus Bacchus, Beruleti (varlirt In der Farbe, 
und ift faft Häufiger auf den Weinreben, als der erftere), Po- 
puli, aequatus, cupreus, :Craccae, Sorbi,. Cyanens, flavi- 

es, ftumentarius, betulae. Fulgoras europses, Spkinx 
Nerii. (Der Berf. erbietet fih, den Liebhabern denfelben 
um. billigen Preis zu verſchaffen) NHufca fera, zutundata,. 
Braflicaria, ungulasa (vermurhlich ein Weibchtu), Hava, 
ſtellata Geofir., femorata p — . r 

‚XXI. Altica oleracea, erucae, Napi,' Hyolcyami 

nigripes, Heixines, Modeeri, arricilla, Nafturtii (viel Aehn⸗ 
liches mit Nemorum), rufipes, fuſeipes, ruficornis, teſta- 
cea, exoleta, tabida, pratenfis Hellw., Verbalci Hellw. 
Brafliccee, Nemorum. Ze/peria rur. Betulae, Quercus 


- (das Weibchen, Roͤſel har das Männchen äbgeblider). Vir- 


gaureae. Sphinx Oenotherse, linesta, ober Sueßly's 
Koechlini, ' J —— 


xxu. Dermaßes vigintipundatus. Lymexylon der- 
‚meftoides,, proboleideum, barbatum, navale, flavipes. 
Ripiphorus Corinthiacus P.; Bupreftis ratilans, flavo ma- 


‚ culata, manca, Stenotorus lamed, Leptura haftata,*vil- 


liea, intersogationis: Dryporas Iunufatus, — "Gr 
dus pellucens Scop, Grylss probofcideus P. (ſcheint, * 
ee \ 4 


‘ Ku \ Re ‘ 


4 Bu, \ \ 
D 2 ö ; 3 





— — rm 


rw. vo 


dass Sibirieus ; 
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ber Veef. fetbft niüehmafet, wur die Popa zu feyn). Pap. N, 
Cardui, Atalahta; Syrpkus ee Segnis; " Paufcd 
Solftitialis. : Myopa ſerraginrne. 
XXIII. Sphaeridium humerale,’Seminulum, etena! _ 
kam (Kugelann). Notoxus Aoralis, minutus, thoracicas, 


. nedtarius P., Dermeftes porcatus P.,-ater P., longicornis 


P.; Heterocerss märginatas, Iaevigatus P., — 
Lapponicz L., Chryjomsla gloriofa, 'fpeciofa, Saperdd 
Futuralis, Ephippium, Lineola; Tyiloma glabra, Gryl- 
wbyx Neuftrin. ( Es if wunderbar, war) 
um Scopoli’s Phalaena Pyri hier niemals citiet wird. Sie 
Bft keine andere, als B. Neufiria; fie varlire ſehr, und Sco⸗ 
poli fuͤhrte wohl deswegen bey der ſeinlgen den Roͤſel nicht 


an, weil die abgebildete der feinigen nicht: ganz gleich kam.) 


wu pes 2 


Dilpar, Acantkia davicornis (diefe If: die wahre; dem die 
oben ien Heſt abgebildete iſt die Acanthia Cardui) 


i u“ 
Ped. 


Sammlimg einiger Schriften Aber. vutkaniſche Ge · 
genſtaͤnde und den Baſalt, aus dem Franzoͤſiſchen 


| — ‚amd Daͤniſchen; nebſt vier Kupfertaſeln mit eige⸗ 


nen Abhandlungen und einer. Tabelle; herausgegn 
ben von’: W. Noſe; Frankfurt am Mayr, 
1795. in ber Gerhard⸗ und Kröberifchen Bude 


bandlung. 344 S. 8. 1 MR. 18... 


Pie erſte Schrift, von Sauffüre ,.enthält Beobachtungen  _ 


über die vulkaniſchen Hügel des Breisgaues — .fie dient zut<. . 


Berichtigung deffen, was Dietrich 1774 Über dieſen Gegene 
fand, fchrieb. Die Wechſelwirkung des Feuers und Woſſers 


. wird vertheidlgt, umd eine Kritik ©. 148 det Weſtyhaͤliſchen 


Reiſen beantwortet. Der Herausgeber erklärt, daß er nichts 
gegen die‘ Beobachtungen, ſondern gegen die Bolgerungen zu 
erinmeen gehabt babe.” I F 
„Die andere, vom Staatsrath Rothe, handelt von einer 
pytamſdaliſch zugeſpitzten Baſaltſaͤule; und ſoll der Lehre, dee 


% 


fänfenformige Dafalt ſey eingetrockneter Thon oder Tuff, ente 


en fi 
a 








seo Matugefäihe |. 

‘ Die Blldung dieles einzelnen Baſalts möchte doch oh} 
dur wenig entſcheiden. ! 
Die dritte beſteht aus Auszuͤgen aus Briefen des Eapia 
taͤn Borns an Staatstard Rothe über vie Daſaltgebirge !der ' 
Berroͤeiſchen Inſeln. Wirklich intereſſante Beſchreibungesn 

au Darſtellungen der dartigen Baſaulagen, welche mehrer eu 
NRegungen nach einander, Emerſlonen uud Immerſlonen zuge⸗ 
ſcheleben werden. Dun folgen die eigeugn Abhandlungen, 
werzüglic dem fperulatigen Mineratogen wichtig. Beyträge, 
: : . ee noch, Grundlage zus Theorie mineralogiſcher 
orien. u . 2 ee — 
Arſtens über. tie Verbiadung der Foſſilien mit einanden. 
Der urſpruͤngliche Nexus führe zur hoͤchſten minetalogiſch en 
Einhrit. Rüdfiche auf die Wirkungen hilft dle Menge Era 

ſcche inungen der. naͤmlichen Urſachs untererdnen; damit wird 
in der Vorſtellung die Urſacha ſelbſt if Raum und Zeit einge⸗ 
ſchtaͤnkt. Was für ſich als uneingeſchraͤnkt gedacht worden 

muß, kann, auf das Gewirkte bezogen, ale limitirt — ſogar 
als vollendet angeſehen werden. 


.. Der Öranit, worin bald der Quat pen Feldſpath, baly, 
dleſer jenen glelchſain umfließt, iſt Beyſpiel eines urſpruͤngli⸗ 
qhen gleichzeitſaen Nexus. * > 
> Beffilten, die nicht urfprängsich berdunden And, befinden 
WE In einer gelegentlichen Berbindung; : die wieder in gewöͤhm 
7 liche und ungewöhnliche eingethellt wird. Stab die Gemeng⸗ 
2 thelle des Granits ſeinkoͤrnig, meiſt — ſo wird eit 
Zwiſchenraum zrſſchen der Bildinrz uud Were nigung änges 
. nommen, und-das Geſtein vom Wigranit-unterfähleden. Ge⸗ 
woͤhnlig gelegentlicher Nexus zeigt ih im Sandſtejn, u. [., 
ungewoͤhnlicher im Sandſtein mit kalktzem Kit. © 
‚+ Der Orpktognoſt betrachtet Ale Innern Eigenſchaften 
- Ber Beognofi die Verhäftniffe der Foſſilien. Jedes noch. fe 
| ammengefegte Foſſil kann und muß orpftognoftifd, behan⸗ 
elt werden, wenn won feinen Eigenſchaften die Rede iſt. 
Hieraus werden Regeln und. Geſetze geſolgert. Im 
zweyten Abſchnitt Interpretation des Nexus, wird wem 


2 neptunlfchen Urſprung gehandelt. Er iſt verſchieden vom naſ⸗ 
a . fen und trocknen, und bestehe ſich auf die Urſormation, Der. 
— dritte Abſchnitt enthaͤlt Beyſpiele des urſpruͤnglichen unb ge⸗ 
wecdhnllchen Rezus. ©. 199. Augit, "dem Olfen derwandt. 
— Er 78 . \/7 
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—X ‚Die fhmalin, — Wierecke Behfoarie 
heißen bier treffend Leiſten. S. ans. Die on vnitaniſice 
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auch zuweilen den Obſtdien. Der vierte Abſchn. handelt von 


den problematiſchen Weränderungen dry Goffigen u. ſ. w. * 


Thbeorie der; vulkaniſchen Verglaſunzen. Se 222. Der prb 


Mitive Baſalt iſt dirſes im orvttogneſtiſchen Dinn ale — 


dung feiner Theile zu einem Ganzen, u. kun Der fünfte Ab 
ſchn. enchätt: Beyfpiele vulkaniſcher: Verglaſungen. Ale Mes 
‚ fultat aus Beobactuggen erſcheint die: Vermuthung, doß Ou 
ſſidian In. Hechſtein Pechſtein in Zeolith, und dieſer in Deo⸗ 
datit übergcehe: Zuletzt Beyſpiele dir — 5 Iebre 
‚ m Stäuben an Baſalt mit Verfteinerungen,. Zwey Foſſili⸗ — 
welche dafuͤr von tefpectablen Mineralogen gehalten wurde 
waren eigentlich: thonlge Kalkſteine. Jui letzten AR 
wird von blauen Foſſilleri gehandelt. 


Als Beylagk thelit der Verf. KT Kurt ir de w 
Yordermiß. der Theorien mit. 


Der Stoff einer Erfüßrungsthrerie (äke: PEN — Fra | 


-  Figenfiaften. und. Verhättalffen betrachten. Um zu einer 
undameyntaltheorie zu gelangen. und man fih zus Zorm.b 
Sinntifkeit erheben; reine Anfchrauungen dienen zum Grund 


deſſelben. Alle bekannte Urſachen tragen ein empirifches Ge⸗ 
präge; man muß alfe zurunbefannten hinauffteigen. DE . 


abs werden Aegem. gefolgert. Mey dem Denken fälle 


Uunbekangte in eing zulammen ; Daher aſt kelnie —— 


N ‚mebrfaches. jur Brafagung ı macht. ft 


£, — weiche den’ Anbygeiil ww Renyenile 


Kar perknuͤpfte ahhrnebmingen bezeichnen ollen, werden 
ih beſten and“ einer — vorhauͤgllch au⸗ der Riechlſtchen 
Sprache entlehnt. >: 


. Diefer. Regel iſt In — bedgelegten Tafel. gefelgt Sue 
der Fofflen. uͤberhaupe. Holoryp iſt an ſich Entyp, str, 
Im Verhältnig zu etwas, Pexityp. Jener hıllt-Ah in Mo 
tatyp und Katatyp; letzterer. theilt ſich weiter in SDystyp,. 


Spntyp, Phaͤnotyp, Hgrotyp. Pyrotyp, Pyrbygao 


‚a Bygtopyrtyp Paroiyp/ Polyıyp.. Der Peritip 
wien untengerhrilt in Epiepp, Teuchotyp, Eikotyp, Chwo⸗ 


potyp, Idiotyp nn Tychtyp, paläotypifäk \ - 


melompifch.neorgnifch ;. plasypiich, Renorppifch, Tür 


voty Ph Kahmepiidn: Cu — * er 
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. 


Pu 
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sıa + Baturlehee 
aus welcher Mer. nur die etſte Unterthellung augegeben, und 
der Kürze wegen nur die In den — — 
vorksmmenden Ausdeäde ausgezogen hat, iſt Bey⸗ 
lege. Ders Wiſſenſchaſt iſt fle allerdings fürderlih. Man 
- überficht daraus, wie mit einem Blick, was darin bereits ges 
Sehen iR. ‚Einer wollte 5. B. den Vaſalt im Pyrotyp Lens 
sen; der andere nach einer Art des Syntyps; ein dritter ſo⸗ 
gar von der atypiſchen Ungebundenheit alles erwarten, und - 
bdech iſt aufler dem Holotyp Een anderes Hell gegeben.: 


Noaooch folge eine Verhandlung über Citaten und Digreffios 
wen, worin die zweckmaͤßigen gerechtfertigt werden; und zus 
letzt ein Nachtrag zu den Berglafungen. Wredes geslogiiche 
Neſultate, deren Berfofler auch aͤhnlicherweiſe die Eritifche 


. 


Philoſophle Benupt und anwendet, wird empfohlen. 


.RKec. hofft, daß es fo ernfitich nicht gemeint fen, wenn 
"ber Berf. fast: Hlermit Über orograpbifche und hephäftolo 

oſche Angelegenheiten aus meiner Feder fiir immer genug;* 

Gern dem Schluſſe nach wird fich derſelbe doch nicht ganz zu⸗ 

‚ züdsiehen. Als Selbſtbenker hat er eine Bahn gebrochen, die 
Auer Bleiben, oft augen, wie gerftört werden tolcd. | 

Ä Dr j Zo. 


lan Ban ala sat. 
- heilt. arp Erxleben. Se Auflage; 
mit Berdefferungen und vielen Zufägen von G. C. 


: ze. ‚ ‚Könige, Großbritt. Hofrath und 
"7 Peof. zu Goͤttingen. Göttingen, bey Dieterich. 
1194 273 S. 8. 1m. 129 


a der Meben und vierzig Selten. fangen Worrede trägt der 
Derausgeber feine Meinung über, die — oder neue 
Ehbemie vort die er aber mit Fleiß nicht antiphlogiſtiſch ger 
Kanne wiſſen will, well Die Laͤugnung eines Phlogiſtons zwar 
elũ Haupicharakter der neuen Lehre; aber nicht ihr einziger iſt, 
und man alfo vieles dagegen einzumenden haben kann, ohne 
derwegen ſchlechtweg ein Vertheidiger des Phlogiſtons zu feyn. 
Bon den Einwendungen gegen die heue Chemie, als Chemie 
Wir ſich, iſt etwas in ber More zu 8. 438. geſagt. Webrigens 
auterſcheidet fi dieſe Ausgabe von der vn ai eiche 
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| WVVorſtwiſſenſchafe. sı8 
Demertungen und. Werichtigunger, Die Sefonders Die Lehes 
von ber Luft, dem Lichte, der Wärme und Kälte biyei 


ind, und durch die Erweiterung der den einzelnen Abſchutten 
beygefuͤgten Verzeichniſſe der Schtiſtſteller. | — 


* ı” 
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Botanik, Gartenkunſt und Forfır 
7 


Forſt⸗ Archiv zue Erweiterung der Forft- und Jagb⸗ 
wiſſenſchaft ‚und der Forſt ⸗ und Jagdliteratur; 
= den Binterlaffenen Sammlungen des Herrn 
ih. Gottl. von Moſer. Funfzehnter Band. 
Ulm, 1794. in der Stettinfchen Buchhandlung. 
274 S.8. ıg0. — Sechszehender Band: 
Mit Kupfern. 1795; 260 ©. 8. mit Regiſter zu 
beyden Baͤnden. Iß. 


Funkßzebender Band. 1) Ein Streit zwiſchen sen Forſt ⸗ 
maͤnnern über das Streumachen in den Nadelwatdungen: 
Der Dberforftmeifter Freyherr von Werneck haͤlt das Streil⸗ 
Bauen für nachtheilig; der Oberforſter und Oberjaͤget Sqhaͤfer 

U redet aber. dieſem Unfug das Wort; und endlich giebt der Kr. 

von Mofer in einem Pro, Diemorla fein Gutachten über 
beyde. Wenn man im Jahr. 1794 einen Förfler vor dem - 

Hru. Schäfer auftreten ſiehet, und das Wort einer Forſtver. 
wuͤſtung reden hoͤret (denn Forſtverwuͤſtung it es doch unfirelo 

| ig, wenn die Zweige mit den Nadeln zum Einſtreuen abge - 

» x brochen werden): fo wirk man glauben, man irre ih ia der 


J 


En 


Jahrzahl, und daß die Rede von einer Forſtwirthſchaft ſey, u ü 


.welche ehemals: in den Wildniſſen des Silva Hercynig Ablih 
eo. gemein. Die Sünde des Hru. Schaͤfers, daß dur das. 
2 usäften des Nadelholzes dem jungen Aufſchlag Luft gefhafe 
| fet , und daß bey dem Fällen nicht fo viel junges Holz zerſchla⸗ 
gen wird, würde den Forſtmann in andern Prov tn Er⸗ 

. Raunen, ſetzen, der ſich, und mit Recht, fo nacharärkiich dem 
‚bloßen Otreurechen von: den abgefallenen Kiennadeln wider⸗ 

ſetet. Alle Landwirthe find Der Meinung, daß ge 

© | EM 


sig. Borhmmiffinfheft: 

- un Riengaheln, eins Dee ſchlechteſten Vermobenngemittel be 

Dgers fep.. IR. D« Moſer raͤumet dieſer ſchaͤdlichen Ge⸗ 
wp wnheit ſchon zu viel ein, wonn er das Abbrechen der Aeſto 
‚tn Schlägen, welche nad zwey bie brep Sipheen gehauen wer⸗ 

. den folen, nachgiebet; auch hieraus würde Mißbrauch und 
Nachtheil genug: an dem guten, - gefunden Holz entfliehen. 
1. Bon richtiger Anlegung der Gehaue. Verſchiedene gute 
und, auf die Natur gegründete Degen enthält dieſer Aufſatz, 
morin: deſonders bey dem Hau auf den Wiederanbau Ber ges 
holz ten Derter Ruckſicht genommen wird. So erforhert Die 
Fichte und Kiefer in diefer Abficht eine ganz verſchiedene Art 

. 6 Haues; Die Bichte bas keine Pfahlwurzel; daher much 
man ſich hüten, fie auf Näriden, fo wie die Kiefer, zu Saas 
menbaumen ſtehen zu laſſen; es iſt alfo nöthig, bey den Fich⸗ 
tenrenieren auf Vorſtand zur Beſaamung zu rehnen; than 
muß die Haue ſchmal abtreiden, und muß nicht zu. nahe am 
Mambe des Revieres biefeißen anlegen. Um zu beurtheülen, 
86 der. Holjlaame zum? Auſſchlagen eingz fernen oder. ſchattich⸗ 
fer Gegend bedarf, nimmt der Verf. auf die natürlichen Be⸗ 

daamunden Bezug. In der Ratur fälle der ſchwere Saar. 
men, ats Eichen und Buchnuͤſſe, in den Bezirk des Saameus 
baumes; daher muß er auch in dem Schatten aufſchlagen; 
leichter Daqmen aber, als Birken, Kiefern und Fichten, wird 
umbergerzieben, und ſchlaͤgt im Freyen und im Schatten auf. 
ODieſe und andere richtige und gute Deu kungen mächen dies 
fen Aufſatz lefenswerch: — * * 
7 Weniger teteſſant iſt der INee Auffatz von det Benu⸗ 
"gung der, Dat im Wirtemdberdiſchen. Der Verf. berechnet, 
dag die Kammer blos vom Fichelnlefen eine Sinnahme von 
3000 Gulden ziehen Einne. Wen man dlefe Einnahme nad) 
der augegebenen Größe der Wirtembergiſchen Forſten rechnet, 
welche in 40000 Morgen Lonubholz beſtehen ſollen, und nut 
Scheffel Elcheln von einer Eiche geſammeit werden kann: 
Yo wuͤrde auf ao Morgen nur eine Eiche ſtehen. — 
IV. Landesherrliche Verorduungen. 1) Forſtordnung 
des. fuͤrſtlichen Stiftes Ehen; Man wirdfuͤr die Mühe, ſich 
qurch den oft unvesftändlihen Provinzialſtyl durchzuarbeiten, 
nicht belahnet. 2) Churſaͤchſiſcha Verordnumg, das Torfſte- 
chen in den Waldungen betreffend, iſt beſonders eine Verfuͤ⸗ 
ng: regen ber Vorfinth zum Abzichen des Waſſers aus dem 
Korfträden.. 3) Chuufhgäkge Bopatmung.ın 1710, De 
— — u 


\ ! 


Ei a 


* —— — 


| I: Borfoiffänfiheft. zig 
5 Auszeichnung die Bauıhölzer, dos Manp, Tare wid Wertaf, 
Ditteurechen unf. w. betreffend. Eie-befonbere und ungeinifie. 
Taxe wird ea wohl immer bleiben, wenmn die Bauhoͤtzer bive 
nach Otammbicken, vohne Ruͤckſlche auf Laͤnge und Zapfſtaͤrke⸗/ 
welche. man in der Sönke Dare vormiſſet, gereſſen und 
eaxirt werden.?« 4). Churſ. GSaͤchſ. Genetale wegen Chris 
tung der Farſtrechnuagen von 17er. 0:00 0 Te 
ee a Pe BE le 
"N, Bermiſchte Nachrichten uke Neuigkeiten von Bor 
und Jagdſachen. 1) Einige Lebensunftaude von mm. 7ug - 
verſtorbenen Wildweiſter Kaͤplernn 2) Inſtruenon⸗ fure dis 
Revierſorſter ee : 3): Arber Baumſchulen uns 
Pflanzungen, von dem O6. #5. M. v. Witzteben zu Uilenbirrg: 
Der Verf. empfiehler. die Aupflunguug ausluͤndiſcher Aka 
ven; ‘es ſcheinet ;uberi, Saß ſich Feine Berfuche:mur im Niet 
einſchraͤnen; or ſchrribet das Wißrathen von dem Cum 
— aus dem Saameninſtitut bei Kirn. v. Wurgsdorff demmigg 
"gehörigen Berfahren bey ber Bfaninung zu; und zum Wera 
diebt er am Ende ein Verzeichniß_vpn. den Pflanzen, welche” . 
er aus dieſen Saimen gezogen Gar; zanenuter frehlich Die ein, 
heimifchen, bey weitem den groͤßeſten Fhell ausmachen. . Die 
‚Bearbeitung des Bodens zu den. Yefaamungen von Nadelhe 
‚and. andern. leichten Holzſgamen (ol ‚das Mittel halten. zwi⸗ 
fen. einem’ nicht, eultivitien Boden und einem zi mürben, 
Diefe Regel ſcheſüet etwas unbelliiimt. zu ſeyn. Beym Anug. 
pflanzen die jungen Stämme, nach des Verſ. Vorſglag mit 
der Hacke auszuheben, halte ich ſuͤr nicht fo gut, als wenn die 
jaugen Pflanzen durch Spaberätihuwisgehuben werben. Es 
werden (B. 171) noch verſchiedene gutr Vorßhten bey Bad 
Manzung der. Nabelhoͤlzer angeführt ; beſcaders Sollen irn denn - 
> Anspflanzen DIE Stämme unten mit Divas vedecket wetden. 
Bey dem Verpflanzen iſt es aber nicht näthig, den -gähzen: 
= Pla zu rajolen. Wenn aber der Verf. hlerbey eine Berech⸗ 
N Aeig amleget, wonach ot day Qtuͤck 7oiäheige Staͤmme auf 
>, tie Quadratiuthe rechner: fo iſt dieſes auf alle Wolfe zu viel; 
‚denn 3 dergleichen Sraͤmme von Nadelholz, befanders von . 
Akenen,geben gemeiniglich eine: Klaſter; es wuͤrden atſo jetze 
7 Man 1B80 Klafter von den Morgen gehölzet werden koͤnnen; 
daen ſolchen Beſtand wird aber wohl Erin Forſt in ı 4ojähris 
gein Holze auftorifen konnen. 5) Rönkgl, Preuß, Ediet gegen! 
.. 548 Defraudisen der Schiffer im Stangenholz In den an den: 
Apifföuren Wihkfen Iegemden Button. - Dagerazch en ber. 
ne Herʒog 
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Frledri item an Altenburg und Herpeg Morkg 
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dirigirenden Zäger 
Ä a esfchaftnns und eher in Sachſen⸗Hildburghauffſchen 
VDhaͤringer Waldforſten. Birken⸗ und Rothtannenborken were 
den bier ſehr zum Gaͤrben des Leders gebraucht (10). Beh⸗ 
troge zam Wilöpretsichaben in dem Herzogthum Wirtemberg. 
Hiernach ſoll im Wirtembergiſchen alles ———— 
weggeſchoſſen werden; und in der That iſt es dieſes, woruͤber 
Der Sandmann die mehreſten Beſchwerden führer; ſobald auch 
er an. welden das Rochwildpret den Unterthanen 
— —— agen entſtehen: ſo foll es auch. weggeſchoſſen 
u. Der Ef. blefes Auffages Kat ganz Recht, wer 
er faget, daß ein Forſt, wenn er an ih grasreichen She 
a Aeſung genug bat, es doch nicht zu erwarten ftchet, daß 
auch bey geringen Mildoretſtand und guter Aeſung kein Wilde 
wert auf die Felder treten ſollte; aber wie oft, ja wohl jähte 
U, thut auch das Vieh Schaden in den Getechi. ; 


Horſtarchio, fechosehender. Band, 


1. Erfahrungen und Eiforderniffe ‚bep’der Schwarzhol⸗ 
kat, vom Ken. Sorftichreiber Lingk zu Gruͤllenburg. Diele 
intereſſante und lehrreiche Abhandlung verdient eine umftände 
liche Anzeige. Sie gründet ſich auf Erfahtungen, welche felt 
36 Jahren von dem Herzogl. Sachſen⸗Gothaiſchen Oberforfts 
we Hrn, v. Truͤtzſchler fin angeſtellt worden. . 


So wenig die Einleitung zu biefer Abhandlung nach dem 
—** manches Forſtmannes ſeyn mag, welcher ſeinen 
Waldboden ein» und zweymal pfluͤget, auch wohl ein Paae 
Jahr vor derl Holtzſaat ſelbigen zut Beackerung and Befaamung 
mit Getreide austhuet, den Saanien ſodann in vorgeſchriebe⸗ 
ner Quantität einſtreuet, und hierauf Bub zu Hauſe gebet, 
mit dem frohen Bewuſtſeyn, nunmehro ben Soden zur Holz⸗ 
ſaat recht muͤrbe gemacht zu haben, und dieſes alles bey Rewis 
ion der durch die Witterung gemeiniglich mißrathenen Defan« 
wung vorzeigen kann. Diefer Meinung iſt aber der Verf. ge⸗ 
genwaͤrtigen Aufſetzes nicht; er beweiſet ſehr gruͤndlich, daß 
nur aͤuſſerſt ſelten die Witterung an dem gaͤnzlichen Mißrathen 
der Hoizlaat Schuld ſey; ſondern der Fehler lieget größten» 
theils in der Cultur und dem Saamen. Rec. iſt von der 
ra dieſe⸗ Sort fe — — er dem Be. as 





und Oberforfiiheifter (7 bis 9). Die Ber 


Abhandlung handelt von ber Zubereitung des Bodens zur Holze 
ſaat, wobey der. Berfr.einen alten verraſeten Waldboden vor 
ansſetzet, und die goldene und jedem Forfimanne nicht | 


"Maya Sit, Sen Ba Danae pas Hr en 





Gheguer Aberlchrisen werden follten. Der erſte Abſchnitt dieſer 


zuempfehlende Regel giebt:. Voden zur —E 


muß nie locker und eineni zu vbeſſenden Kornfelde aͤbn⸗ 
Uich bearbeitet, werden. Der Berf. beweiſet dieſes mig 
dem Unterſchiede der Analogie det Wetreide ». und Holzpflau⸗ 
zen, uud. daß nar der Beſaamung auf Beackerung aber Gta⸗ 
beländ auf ein: Paar Jahre auszuthuender Korfigrund gerade 
. Wie Urſach des Mißrathens der Hplsfaat it. auf ſolchem Bae 
den gehen das erſte Jahr die Pflanzen gut auf; fie verfchwing 


⸗ 


den aber im zweyten. 2). Der Voden ſoll nicht ganz kurz goa 


hacket werden; die Pflanzen gehen. Das erſte Jahr zwar auf3 


wenn der. Hafen aber ſtocket, finden fie feine Conſiſtenz, und 


ſodann aber wird ein. Zwiſchenraum, der etwas breiter nie DIR 


- gen; die Erde aber an der Mittagsſeite aufgewarfen werden. . 
(&. 20) beweifer der Verf., daß die Beſaamung in Rinnen 
‚und aufgehadten Plaͤtzen die wohlfellfte iſt. Auch muß auf 
Bergen. nicht beraherunter gehacket werden, und .die Rinne 


4 


fallen mit dem gehackten Boden zufammen.: 3) Die abere 


Decke des Bodens ſoll nur. abgeſchaͤlet werden. Kann man 
den Boden pfluͤgen: ſo .mÄffen allemal zwey Furchen neben 
einander gezogen, jedoch muß bie eine linke, die andere rate 


angetrieben werben, hiedurch wird die Fahre 18 Zoll Hreeitz 


Zahre ift, gelaſſen. Iſt der Hoden mit Heidekraut und Hehe 
delbeeren bewachſen; fo muß felbiger fleckweiſe in Plaͤten vom 
einer Quadratelle — werden. : Wird rinnenweiſe ge⸗ 
hacket: fo muͤſſen die Rinnen vom Morgen gegen Abend geje⸗ 


am Abhang des Berges muͤſſen weiter aus einander, als auf 


Am Berg, oder in einer Ebene, gefuͤhret werden; ſie muͤſſen 


Auch nicht parallel, mit der Abdachung des Berges, ſondern 


dhorizontal eingehauen werden. Die Schale, welche auf Bern 
gen aus dee Rinne gehacket wird, muß au bie Unterſeite der⸗ 


ſelben 85 werden. Faſt in allem Boden, auſſer im ge⸗ 
miſchten 


Sandboden mir feſter Erde, raͤth der Vſ. die Beacke⸗ 
rang im Herbſt an. m. zweyten Abſchnitt wird von der 


Wahl des Saamens nah dem Klima gehandelt. Der 


Schwar zholzſaamen muß dünne geſaͤer werden. Dan finder _ 
Bier eine genaue Prüfyng von der Quaufitaͤt guszufdendem 


Holilaamens. auf einen Morgen. . Det Di. ik der Meinung⸗ 


ı 
y x 
. r 2 


\ ⸗ 


daß 


18 Reſtideffau fchaft 


men anfken wüfle; mel: Ach Wi. 
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6: Han auf tdeen Morgen 
Mrbreitet. Wien könnte aber hiesbep bemerten, — 





. " Sayıben: Seiefer das: Khabreiten pn. verahniten füdhen 
arte Ke deſto befier in · die Höhe ie Die Augabe de Fiber: 


N 


von Dem Holazdeſtaude aufseinesn Wangen iſt abee ſeht In Zwei⸗ 
ſa zu ziehen: wo nicht gar ammögtih; dem weÄR 5 
wohl. magic, „va auf nem Wiegen «00 Oeiet ticin Kiss 
won Benheit ſtehen fallte ; dieſes wälde-dimn —— vu 
133 ‚Alafteon.auf den Morgen geben, und wenn darsn tERU 
eco th zu ſtarkem Buubotzi alten’ werden: fo hat 
HH Etamm im gleichen Durchſchaitt kann; Aner Auadrais 
euthe Raum, . und anf einen Morgen wuͤrden fodann cum 
Alaſcern Heiz a 108 Eubiefüß ſtehen muͤſſen, tweldis in Kies 


am ein faft:ämerbörter Deftand iſt; ulle Berechnungen, weis 


‚Mr. der Ber. alla Hierauf :gränder, muͤſſen zu hoch antſallru. 
Westen es doc umfere Sorfinnänner redgt beherzigen, eine 
Ber Berl. fagt, daß, wenn einmal eine Hohgaat mißräth, fie 


mike greich ſagen; · wein Forſtboden and Rüna ſchiaet Ad 


ihr zu Dieler Holzart; ſondern lieber den Fehler und die Bo» 
ſarh den Mißratbens in Ihnen Perfabvens fachen (S. 43) 
Wir Verf. haͤu die Zeit zur Ausſaat des reinen Kienſaamens 
an Feferaͤndern, wegen der Voͤgel, ſpaͤt, und zubar wenn fe 


4 anpeart baby Paz die beſte; Baytief in dem Holz Hegene 
sen Degen: iſt dieſes aber nicht norheg. Lockera Moden Im . 
Hardſtegu bearbeiton, iai Fruͤhjahrt aber Ju beſaͤen, und Die 


\ Hotfaat nicht mit vollen” — win«eerreide, ausuſaen, 


zibey fehr richtigh Vemerkungen. S. võ redet der Hr. 
Fvon der Beſthaffeuheit und Gi de Mabeltzetzſaamens 


=: Es: ifhitomerdensuenth, daß Ar Yapy-0yeh fon Im fohten - 


Dderbit ‚der .‚Bichtenfamme ausgeflögeri.. Weil die Natut den 


VUinter über des Daamen in den Zapfen-in der⸗ kuft dis zung 


tefer ‚mehr als die | ichte 


Aucſtitzen werssaiten hut: ſo ſollen Auch die —— am a 
aimatı kufelgem Oervern aufgehoben werden .· 


ar 


zum Gedelhen der Pflanze nochwendig; ; und glaubt, daß dee 


j Blägel x) die junze Pflanzr ver der rauhen Luft (häger 2) daß 


ber Trieb des Saamenkornes mit den Fluͤgel an dent Ort, 
wo er zulammen gewachfehn, In Verbindung ſtehe: Won dies 


fem Ruben dee. Sadmenfügeie tam: ſich Nee. nicht völlig 


Überymugen, . Denn ‚dee ,gtößnße 0 dns .. 


u . 


a S. 68 hatt der Verf, "den Flügel — — 


— — — — up 


KEN Bit 
. anf: und. beieiliet fo-gin,.als der mir.bem: Bllgeln 


ea — u 
Auiaellet xich· dea ehe 








gehe 
vomn: ar das Baamentork etwas Erde. uᷣber Ach at: 40 teiff, 


‚beneflegattigemeiniglih,tints auqh gehen ote Floͤgel ab/ wenm 


der Saame ‘Arne: Zelt tung. aͤder / dee Erde — Das Hilaa⸗ 


dIs:@& dainenkornen: Gar ſolche Lage, daß der Kaim Durch files 7 


ger bringet, vhne daß der Dheil des: Saamenfligeis, der dam 
Kom: ee einiger Verbindung mit Den Keim, der nur 


mit den Cosyledonps:serbanven af, ſtehe. Das auch dekı 
Be der jungen —* nicht * rauher Witterung ſchuͤzen 


Edit, ergledt fi daraus, wen der Flügel, der die ſchmale Geite 
gkgen die asp ıdender‘," an dern Kor. ur einen, hoch⸗ 
fens zwey bleiber, - Briten Habe ich natuͤrlichen Anflug: 


me vhre Fluͤgel eben ſo gute Pflanzen zeuget/ als · mit Flügein 

beweiſen die Pflanzen, welche von reinem Kiehnſaumen, oder 

— auch ſonſt ohne Fluͤgel blotz mit dem Korn, aufgegangend. 
Dep aber bey den Endſtügem dutch ein aͤbermaͤſtges 


das Oreſchen in Side, der Shane — werden kann, 
FR wohl nicht in Zweifel zu ziehen. Dir Muhhen des Flügels 
am dem Kiehnfaamen HE wohl cher darin zu Juchen die⸗ 
Oberflache des — witd dadurch 
und Reden wirket in gebberer Muſſe — und verbinden 
das Korn beſſer und Lee inte: der dem erben Jun Aufsehen 
Kr igen Erdes beſerdert alſo Das Aufgehen, Der Cname - 

ält ferner dadurch Bey dem Fallen mehr Ochiverz, und durch 
den Flügel wird.das Korn bey beim en in die feiner Natut 
angemeſſenſte Lage gebraht, u. a 

‚Der VBerf.ift Eefi —8 ce Ausfsen der —X 

x wie in der Mark —— geſchehen ſoll (S. 64)5. 
hoͤchſtens in ganz fandichten Gegenden ſaͤffet er es Paffireng'. 
will es aber Denjenigen, welche die Fruͤchte UAeſer Saat geſe⸗ 
hen haben, überlaflen, zu entſcheiden, ob es Nachahmung; 

verdlene. Ric. möchte 26. wohl nickt auf.dieke. Enifärtöung 


—— laſſen; fe wuͤrde und mägte gets dahin ausfallen: 
da die Beſaamungen mir Kichnäpfeln in der Chur we 


rs gerathen, als mit reinem Kiehnſaamen. ch. 


ee, .vuet entfernt, dadurch die Beſaamung net reinem. Richie, | 


faamen hetaßjuroärdigen ; vlelmehr iſt deriefte Überzengt, 
— bean: Seh ——ã— 


wann die Ausſaat mit reinem Kiehnſaamen 


wiß andere Urſachtn put Grunde liegen. EN ee 
RER TR EHE — u De 
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‚big dem Auge eben mit dem Flugel gefunden. Vaß · der ans? 


rißert ‚Span? ! 


—* fa wohl / role gewhniich zu geſchehen pfleget — | 
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ſP.ia Deufälag: sehraihtenerktiige Wer 
— namlich Ran oder Zapfen anf Suhrke zu Gäk- 


gas, und damie rinen Der zu beſtecken; verbienet sin Meberses 


a u "Von den, SET ſchlimmen Delgen des EEE 
eſens in Deusihland (&.,77)... Es wird In neueren 
= hierüber: viel — und —* ur: ‚ale — 
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eig ex ben Seh wi he ben u Babe 1-bat,. un (er 


‘m. Huf eines Wirtembbrgers an feine Landelente/ dem 
—— Holzmangel zu ſteuern. Diefer Ruf wird vielen 
Forſtmaͤnnern auſſerhald Sueenten nicht unbekannt ſeyn: 

denn er enthaͤlt nicht viel, als was berxlts vlelfaltig ouggeru⸗ 
feh werden, 3.9. 048 Hol ToR.nicht zur Caftzeie gehauen, 
Bier eu, u m 4% 


SW. Verſuch — Getaichn der deutſchen Borfisiige 

fünf, von den aͤlteſten Zeiten. von dem Hrn; n.: Moſer. 

Y- ein ganz leſenswerther Aufſatz, work: diefe Materie, fo. 

als anf. fo wenig Blaͤttern gefchehen kann, git abgehandelt 

Des Verf. fängt won der Silva Geucinia an, welche 

auich! noch nach ihren verſchledeven Theilen andere rmemmn- 

. ge erhaͤlt. Nach der Beographle 3 — 
Indem Walbe, welchen: ſich länge der Donau erſtrecket, ned 

werfehlzbene andere Abehellungen,'ald Gorera-Siiva, Gohrie⸗ 

m Orsyahım — eis. — fuͤhret der Werk: 
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1: walk mtr Bonkwerenheingen In Bien Gehen. ER; 
ad, audy noch verſchiedene bemerkenewerthe Forſtverordnu⸗ 






er Rn, als von Jogchim, Churfuͤrſt von Brandenburg⸗ eind 
— ung von 1547 Zehen ber Schouungen; von 15004 
—— —— ‚1619, 1640,. von Idachim Friedrich⸗ 
dDesgieichen noch von Achchim Siglemund, auch Christ 
7 — Wügelm, vorbanden. FE 
2 Meine Randesherriihe Verordnungen In dJorſt⸗ uniy = 
Jagdſachen. 1) Herzoglich Wirtembergiſche Verordnung fuͤrt 
Me Hergogichen Dbrrforitmeifter und Beamte‘, welche Camey 
foaldungen unter ihrer Aufſicht Haben, ) Verdrönung‘ 
— Wegen der Holzanpflamzungen; enthält viel Wahres und Gu⸗ 
—Nb) Bemerkungen über die Zeit det Reife ber vorzuͤzö8e⸗ 
ſten Holfaamen ; ift allgemein bekannt. 4) Herzogl. Wice — 
xtkembergiſche Verordnung, daßß den Communen die u nn 
— abgenommen werden fol. 5) Graͤſl. Fugge 
iẽge derſitdnug. 
VE Vermiſchte Nachrichten In Forft- und Jagdſachen 
Ein kardet Dericht von der Koͤnigl. Preufffhen Cinrichtang 
dges Gorftmrfens in den Badreuthſchen Forſte. 
| R u ee ie Ho — 
FL at 27 — . “. — — tee N J 
Iſt es dortheilhofter, gemiſchte Buthwalbangen als 
Beum ober Schlagholz zu bewirthſchaften Bon: 
— — v. Uslar. Göttingen; im Bandenhöfr' und: a: 
Ruptechtiſchen Verlage. 1794, 71 SE 3 Uri 
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De Sberforiimeiter 6. Sterblenbeim hat dem Hrn· ©,’ 
slar die Fragt zu deantworten gegeben; ob es vorcheilhaftee" 
Jens einen Bahronld, ale‘ Bauwboiz oder Schlachen zu ber 
toirhfäpafen? Hlechen nimmt der Verf. noch auf verſchedene 
- .° Ymftände, welche bey dergleichen Forſtberditthſchaftung eintr⸗ 
rnebimen, Müdficht, and beantwortet zwolf dahin enfiäler 
- gende und ihm vorgelegte Braget. 
2.0 Bunbedenf und: Dempefäci med mohligieben baflmnt, — — 
2 Werben. nd in der Gegend, won vinfolder. Wold Ust, mehe 
un von Sremmbolzdder von Noabholz gu masen IR, 9 
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Daß. die Bewſethſchoftung einet Wädentofrs,‘ofs Ochkäge 
Yoly, vorteilhafter fen, als wenn man ihn zu Baumholz Here ' 
efrwachfen läffee. Zu diefem Beweis nimmt er geniffe Säge: 
des Ertrages an, und rechnet quf einen“ "©. 
gut beſtandenen Morgen go bis 100 Malter a so Cublkfaß⸗ 
midi — — 
Mei el 
anf einen Morgen sojähriges Schlagholz aber 3. Schock 
len von 5 Bug lang, "3. Fuß in der Preipherie. - Da um, 
+ Schläge wach einem sojährigen Umttleb viel geößer follen,. 
\ ale. in einen Baumholzreviere; auch im erfleren der Dam, 
dreymal herumtomimt, wenn das letztere, einmal abgehälzee. 
wird: fo kommt freylich ein größerer Ertrag an Salze nach ei- 
nem Umtrieb von 40 Jahren heraus. Auch wird der Nach⸗ 
5 durch Stainmausſchlag weit ſicherer und ohne Koſten, 
6 durch Beſaamungen aus der Hanb erzielet, welche bey 
Baumholzrevieren, wo man ſich nicht jederzelt auf die natüte. 
lien. Beſaamungen verlaffen kann, gewöhnlicher geſchehen 


< Die Beager ob ed vortheilgafter ſey, einen- Buchwald zu 
DODber⸗ und Unterhofz zugleich anzuzfehen, beantwortet der Vf.) 
in dee Art, daß es beſſer fey, einen beiondern Theil des Res 
. vieres als Baumbolz anzuziehen, und diefes ſcheinet auch dag 
Beſte zu ſeyn; da, wenn Busen In den Schlaghoͤtzern über, 
gehalten werden, fie ſich niche gut zu Oberbäumen fehlten, weil 
fie das Unterholz unterdruͤcken. Ob die Behandlung chtes 
Vuchenrevieres als Baum oder als Schlagholz der Hutung 
am nahtheiligften fey; hierüper aͤuſſere der Verſ.: daß, ob⸗ 
wohl ein großer Theil bey Behandlung als Schlagholi in 
Sconung liegen muͤſſe: ſo ſey doch dieſelbe fuͤr den Hutunge, 
intereſſenten nicht nachtheillg. Er behauptet, daB unter dem 
. apjäprigen Holze noch. einmal’ fo viel Gras wachfe, als unten 
. spiährigem Buchenholz, und daB von 80 bis 120 Jahr kein 
\ ®&ras unter den alten Buchen wachſen könnte... Die Hutung 
- Anden Bucheurevieren iſt, wie bekannt, ohnehin ſchon fchlecht” 
genug; gewiß iſt es, daß in einem geſchloſſenen, mit hohem 
Hdlz beſtandenen Buchenreviere ſehr wenig Gras waͤchſet; 
auch bey dem mehreren Graſe, welches in den vierzigjaͤhrigen 
Buchenrevier en zu finden ſeyn ſoll, iaͤſſet ſich nicht viel Melde: 
erwarten. Dieſes alleß iſt nun wohl ganz gut und richtig; 
aber auch bekannt genug: Mauches überläfier der Verf. zu’ 
ee wlterm Nachdenten ſalnen Bofer;. weine: doch Rn 
| h a ea u 
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Segen Kennmigen bie erſten Zinfangenrünbesder Fartäälfsnie 


SDEttohlenheim gegeben. hat, a 
ngedruckt · genuͤgen Runter. — 
a Be Bas war re Du.“ 


Eböhie, oder der Einſiedler am Genfer San Er⸗ 

Her Theil... Bor Ehe, Aug. Fiſcher. Lelpiſs⸗ 

An der Schäferifihen Buchkandlung 1795. 384 

,, 8.3 Zweyfſer Theil. 440. 3302 
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ae Wartenkvnſt. RE. 
Wieſthenn Ybobf.eher werbiene Hr, alle virwra 


nen leichten arichmetiſchen Saͤtze. Zur den erſteren rechne ich 


-pie Aufgabe: wie fol in einem mit Hal; von allen Klaſſen 


“daß Im weyten Turno der Zweck, aojäpeiues Gclagboig da 


Sürziehen, fo erteicht werde, ‚daß ‚Rds die - @chläger. dem." = 
nad felgen, und daß dabey doch der Hau fo, wie erfür.tie - 
 Bonkeafie am vorthellhafteſten iſt, geführer werde. Eine An⸗ 
iſc zür Decimalbruchrechſnung aber glaubte Rec. hler nicht 
Iu finder und was der Verf. mit dieſer Antheifung — d 


männera Ontes ju.ftiffen denkt, kann man night erfläte 


nretiß ‚hat...unbekannt ſeyn duͤrfte. Mie denn au 


; 8 Felbige wohl alemanden A der einige Kenntuiſſe von‘ = 


„Biejertigen Forſtmaͤnner zu pflehren, welche mir einigen. prakt 


: ferifpaften verbinden; ſondern es iſt dieſe Schrlfſt, nur als eine 

Enrlebigung. eines Auftrages, den ihm der Mb. 5, DE. 
nzuſchen; welcher hern Vf. au | 

i u 
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Wuͤrdigung hud Weredlung der regelmäßigen Gärten, 


.oder Perſuch, die nach dem Franzoͤſiſchen Heſchmack 


— nach Den Örunbfägen der Enge — 


fifchen Gartenkanſt zu verbefferm: Leiphig, ‚Dep 
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Mecenß. hat diefe Abhandlung wit Vergnügen geleſen, und 


“glaubt ,. fie mit Recht einem jeden Gartenliebhaber, der einen 
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aſtandenen Revier mit Hau und Anbau fo verfahren wetden, | 


Aærithmetit hat SE Allan 
 Syonhl aothe die Abſicht des Werf. bey diefer Schriſt ſeyn mag, 
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Man damn fi Sehen Drien heſes Duden keunf des Gedan ⸗ 
‚Lens re daß der felige he wieder aus denn Shrabe 
‚anferfianden. ſey, und In ber Litteratiichen Welt ſpuke. Den - 
‚Seid dieſer Schrift, ein gerofffer Graf Carl, iſt ganz der hehe 
Wanne Zapf mit denfelbigen Ideen von Sealen ber. ‚Liebe, 
— di dam Retı fogar die Rewiolſcepꝛ ganzie 





we Con &1g der @ Ineheng des Yerkusgtbers, bie ete 
nr Yu näher —E iR: An Sie > Aürzs- ber Heid 
Gbeſchichte vergwellungsvelt ins Woſſer; wirb — 
dusgezogen dber Hlfe iſt vergebens. “Den Herauegesee 
N Wird "ar Tage nachher tin verflegeltes Paket, das unter BE : 
Berkorbenen Sachen gefunden worden, gebracht: und’ barans 
Werden ung bier Briefe mirgetheile; woraus wir sehen, DaB 
Cart 17 Ideal vom Weilbe er es: — geſacht, 
"und. endlich zu Genf in einer Graͤfian G. geſunden hacte. 
Mit aller Ueberfpannung eines verllebten —** haͤngt 
nun an dem Gedanken; SIE muß mein werden! — Ou⸗ 


wird re: und Cart iſt nun: von Götterfellgkeft eunten, Er , - 


. geifet, feine Geſchaͤfte und Guͤterangelegenhhelten ia’ Orbnung 
Zu Öringen, nach Haufe, um dann auf Immer ſich mit feiner 
i Sophle zu verbinden, und in den Paradiefe Ihres Vaterian⸗ 
des ſeine Wohnung aufuſchlagen. Asien Onkle migbifige 
dieſe Verbindung mit einer wehänderiah ; ud, was er nie 
— kann, weit Cart ſein eigener Herr iR, chut er durch 
abalen *Ruſhaſchen, Unterſchlagen der Rock Da Verliche 
wen, Elaf@ishen falfcher Drigfe, u f. ie -- 


Der Onkle Ricdn Ein Diener/ das Bestens Pine 

Kabale, aeſteht auf dem Krankendette, wozu er ſey — 
worden. ’ Cart tobt und wuͤtet; reiſet fort, vum felten Sophie 
das Mißverſtaͤndniß und die Cabale zu entdecken; finder fd 
aber nicht mehr. Ge höre, fie fen derheyrathet, und meggezo· 

gen.Erx finder fie in Nija, wo fle-fidh, vom Gram niebergei 

x beugt, ihrer Geſundheit — auf öl, Es kommt zu Er 
, sungen, und: alles iſt in. fein eiſe. Er kauft eine Cam⸗ 
- gaane bey = dort (ehe ie mit.felner Sophie — wie ſich 
Serſteht — ein Sbtterleben. Sehr umelgentfich nenne ihn dep " 
| Tier des Buches ben Einſtedler um Benfer Sä.. In 
Ro wer Beſchreibung dieſes Goͤtterlebens bricht plotzlich der zweyt⸗ 
Melk ab. Aus ber Einlboitung wiſſen wir zwar, ‚daß Corl 
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ven wolle, ſobaid ihn as Puclikum duich felden Verlete 
— auffordern werde — das ee do, 33 wohl mit andern 
Aerten — wenn der Verleger ſeine Rechtiung dabey ſnden 


uiwerde. Und daran zweifeit Rec. nicht. Dem Einige etlhas 


mÄßtge Epiſoden aberechnet muß Rec; Ber Verf, has ee 
ben, dag"er bfefe, am ſich Aufferft Hinfäche Kris Fchön 
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Retj un —** h, doch wenlgſtens Richtigtkeit bes — hd 
"de Ale fon — dae findet man hier. ‚Dar Se ibe nipe 
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| — We des Piaiig dem Ei, des, * für ‚guide 
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‚Alpen : Crferbeuulffen: sietbeı "Te Hinten al: hr FE RE 
keelegie wenn ee der Verſ. biefer Sehrift:enf bett Anfang der 
— de⸗ eeſten Theils eulmertſam meat. der r (sure? 


| “m Sch hleit mid im Soma. 9%. ealge ie ia Bern 

nl. Sic) ‚hatte fo.cben. einen Hrief erhalten, in dem man 
mie den Tod meiner ‚Schrusfter melpgte; ‚Ich — auf die 

Sale, Terrofe ben dei Kühe“ —. „Dieled 
„gerurfaght eine u ang —5 ‚dle ein 7* font 
geuchme des Slß Inröfamer he fifieler -—. 5* 
und kaun. Eben dds He der $ at, mo die 
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Sein Soqhſenu. wire I Toon mir einei Wengt Schiobe 


Ren une Couſtnuen auferzogen rien ee, Geaf A 

6 ſaß alle Vorzuͤge des weridlichen Chatabtens und koinen —*— 

2886. mi Dies th in der Manier deu unſellgen Wick 
dns; ne ſedenanaten· Maopuhe Grohe; den vile alekah« 
ihr, am wenigſten Sem; Fiſcher / der u. Träftiget nnd 
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senfärkken 
for: derch ungeheure Abenthenerlickeiten noch mehr zu verdet⸗ 


Bent. Aber freylich, es iſt leichter, einen abentheuerlichen Nie 


erroman vderſeine ſuͤrchterliche BSeilſtergeſchichte zuſammen zu 


?Pxwpem/ ale: die Neta N —— ne 
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: DOM. Verfafler der enipfindfamen Reife nach Schll« 
* Ya, kw; : Halle und geipäig,; bey Ruf. RL: 
er vB Theile jeder 356 S. 8. INK: 1298, 


4. Chrenteich Blunt, oder‘ Abentheuer eineg Fri⸗ 
om —— Eine Copie nach dem Sehen. Zwey Theile. 

Weißenfels und Leipzig, bey Severi. ris 139. 
. “amt 160 SE 20 '&: ws 


| Be Neigan⸗ Heben das mit: — ae daß — ** 
radas feinere Publilum, ſondern für rine gewiſſe andere, 
nicht leicht zu boſtimmende Klaſſe von Leſern berechnet ſind 
Der Verf deserſtern ſagt das geradezu in der Vorrede; bey 
dem letztern Hk wahrſcheinlich der Titel. hinlaͤnglich, bieſe Klaſſe 
Ton Lefern auznincn,, Auffetdem ſind an deyden Die Depubens. 
beiten gleich unwahrſcheinlich; ungeachtet fie: in: dam !egtepm 
der Weltlaufe angemeffener find. Das in Nr, ı, als eigner 
Biograph, auftretende Kraft» Licht und Dranggenie iſt ein 


enthegrer von der erfien Größe, der aus: einem Studenten 


dat, dann Gcrirtpielt > Qridfalbee; Sreymaurtrnigb, 


—— Raͤuberhande Falke, and: fich, veit ihr vorninigen 


muß, Ing &thaus kommt, u. f. 10.5 ber ſich balaı ta arofes 
siöfen Schlöffen, bald in geheimen Damenklubbs n. |; wo. bes 
finder ; id) aber immer fo zieuslich zu belien mi: Beine 
well ’er ciheiühöfche Figur um Welt. Hat; ü 
| — * feinem Wunſche gemäß fir Ach — weichte 
the: In eine Minge von Verlegenheiten ſtuͤrze, die endlich ſich 
< % fehr haͤuſen, daß’ der Knoten uicht geloſet werden kann 5: fsie 
edern gerhanert werden muß. Mit Mecht fage der. Werfı in ver 
Borrede: 4 Abentheuerlich ud toll genug iſt es Cdas Ganze, 
— „wor MEN teereits — *— eat ur“) 
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sa 
‚Korn wit Befe Berfet aöfgenemmen talen hU)s und da ue ge⸗ 
ep Sul von — dies camel will: fo de ih, dieſe 







Lee fände: u. ſ. w. aicht umſonſt geleſen haben = — aber 
die jahlreiche Klaſſe verlangt auch Deſriedigung!“ Für. dieſe 
Befriedigung hat denn auch der Verl. der Abentheuer eines 
— — Ob dieſe Gefchichte mit einer Älter, betb 
uͤcelich gemordene Friſeur irgend eine Aehnlich⸗ 
* Fi * wir nicht; bezweifeln es abet, weil der. Berf- 
orfaͤlle neuerer Zeiten baute. Zum Ungluͤck iſt aber 
= dies vielleicht das Einzige, das ber Geſchichte einiges Iu⸗ 
Ya ‚giebt, die zwar, Unmabrfheinliches genug; aber wenig 
ee uud kaum ein Paar anziehende Tharaktäts 
—5 5 — Der Hanpteharakter, der endlich vom Frifeur zum 
‘Eine rath befhrtert, und nächftene vielleicht als Finanzminte 
ſter ericheinende Gluͤcspilz iſt, ein Paar Seenen abgerechnet, 
wo man ſich für Ihn ein wenig mehr intereſſirt, fo fade, daß 
Eund wipflich wunbert, wio der Werk: mit Baakır fiheinlich- 
ER offen Beute, ihn dem Lefer Be maden, Doc 
Deihe. finder die Klaſſe, die er fi an: einen Gtelle des 
us denkt, in welcher nicht undentlich alle. nachtheiligen 
‚Ausiprüde Des. ekeln Kritikers ‚verhächtig gemacht werden, 
meh —— daras: und ren — * gm Apperik 
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aus. den en Archiven der Vorzelt. Weißenfels 
und — hi Severin. 795, 378 Seiten, 8 
mas Me... u BOT 4 
Weoslibeik.ehırinles. Zaml feft — Yisert, eine 
»ihtgrgefkhte, bie ad. da nach Dem neueften- Sefamadt mit 
: Dialogen verzieret; dann folge der Meineid, ein Maͤhrchen, 
. ober velmehr eine Roinauge, Im Buͤrgeriſchen Syikenmanße: 
“nd; riet Minna von Mudrisburg, ehenialla sine Ritterge⸗ 
ſchice, halb Enaͤhlneg und halb Dialas  - Wer das Schau⸗ 
— uud. fi * * —2 a = diefe 
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2.18 warm ums Herz gewordeil. Fräulein: Aa he | 
‚yon — Dienet FE SUN, * ‚in | 
mr m’. 4 


© “ Wo felige Wonne deu Liebde | 
Hiet!. Dit nur — Yas Süße allenı  -- BES 
MNimm bin, es auf ewig Gin ti e⸗ ia dein. | u 5 


Fels maſſen, Thraͤnen und Seuſzer giedts —* rit 
ich iſt es uns bey machftehenden Verſen aus der Romaı 


ar 


- Du Leber, [4 * Re) —* dei ESiinde su 


A 


... De Diener ſchwieg vehend⸗ ſi⸗ uch ihn in Ami J 
Und ſchioß ihn an Buſen fo walleub, federn, io. 
Sdha um dich! hier wandelt viel wohliger Hauch . 

Gerichte nücdie des Meides helkiohendes Ang! ——" "© - 








Romans. : | E Bu 578 
- Ei nicht genug empfehlen, & viel Stuͤrme, Mai 
„ 


Was folge, AR nicht Schlechter s-aber' wir moͤgen ur 

gen Juͤngiingen und Mädchen Pie Zreude der U El) 
‚ nicht perfümmern, Lieber wollen wir ihnen no einen Mike 
terbrief abſcheeiben, der an boher Einfalt — Gleichen nicht 


bat. Freundſchaftlichen Gruß; zuvor. Ehrenveſter Ritter! 


Mein Sohn Dierig, deſſen Tapferkeit undt Männlichkeit 


auf dem Tuinier Ä 
kaunt haben, minnt pure Todıter, uud begehret fie zu feiner 
Hausfrau. Sch habe nichts damwiders wenn es fi mit euch 


des Schwarjburgers fattfameglich werbee 


then fo verhäft, laßt es und wieder mielden, daß mein Sohn 


zu euch komme, und ſelbſt um eure Tochter ſreye. Grgeben 


- am Tage Johannis des Täufers. Mode von Kanpenfte 


Wenn der Be 


ıfaffer noch sin junger Anfänger, oder 


— iu — —— — —————— 


Rice — vom Seſe ven — ‚Ep E 
— Berlin, bey Mauter. 179 * 214 8. 8. 
ia *. U 


st. —— FREE — andern — Si, 


(das Täter har, mie Lichtweht fogt, viele, doch meiſtens vor⸗ 
nehme Namen,) gieht uns in diefem Baͤndchen ein Geſpraͤch 
Lei a oder latt einer Vorrede. drey u > 
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as be, Slam * Alpen, Kara, und viee Li⸗ 
— ; ‚ferner: Gedanken: über ben Tod, Dialdgen 
Bläckfeligkeit., und ee Briefe, init der Auſſchrift: 
Gmpma,. ‚Die meilten ‚die a haben urig gefallen, 
— — wir nicht bergen Rh, N wit die ie Befipichte dep | 
Ars. mi ziemlich gran finden, und in Cäreline 
ein. mi üßiges. — aber kej ne durch das Gewand 
dnerte mahllche Wahrheit ae Au in 5* was 
ie die Nichtigkeit des Lebens und die ‚Annchnılickeii des To⸗ 
des mehr geſchwaͤrmt, alg phllofophitt withe, dürfte der a 
den Verſtand der meiſten Leſet fo wenig; ale Ihr Gefäß, auf 
feine Selte haben. Indeß If die Cintleldung dieſes und der 
—6* Aufläge durchoebende Io beſchaffen daß man ſie gu den 
gutgefihriebenen zählen muß, und die Briefe Cinmun’d, opgleich 
an Innern Gehalt. ziemlich IR ‚doch mit, e —1*— — abge 
Pk bie: das Hz 9— ſich — | et u. en wie 
x, das vor uns, liegende als ejue Sammlung 
man) artigen Minlaturge maͤlden, ee bi Einen, die. her 
BAER EN 8 — Äh. ou, 
PT — 


SE ! 
ie ar las 
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De Ruinen am — Serie Dita 
"aus der Geſchichte des Bundes. für Wahrheit und 
"Würde : Nach dem Engfifchen, Zuͤtlichau, bey 
mag, 1195»: — 818 a ur 


— de⸗ Birk, det fh unter den Worrede 8. 
‚nntenfchreibt, :fhelne nicke.foraahe die Unterhaltung und Ber 
feiedigung dee Neugierde durch eine romantiſche Geſchichtg 
Ken ber Geſchichte ift menta,) als vielmehr die Darftellung 
Pe —— ‚in einer leichten und verſtaͤndli⸗ 
rache geiveſen zu ſeyn. Die Geſtilſchaft, He Hier zb 
on und ſoziewlich Die Geſtalt und, Einrichtung einer 
freymaͤureriſchen hat, beſchließt und Handelt naͤmlich ganz nach 
Kantiſchẽn Grundſaͤtzen, und bemuͤht ſich, den Geiſt derſelben 
ia ihren Geſetzen uud Einrichtungen auszudruͤcken. Wenn 
‚Ger Verf, weniger uach Sentenzen halte‘, und nicht noch 
 «auffprdeni die Untugend an ſich hätte, mehrere ganz gemeine 
walk unter myſtiſche Sormeln und Redensarten zu urfeen, 
haen daͤdurch einen ‚en Werh iu ach ® wi Di 


4 Be; | I h * —— wi 


/ 6 


manthe diefer ·Elrintn Ahhandkrngene (san aus duch Aufı, 
_ Ahtgen Befteht eigenellch: Bas: Gamsrdıngch. befier: gefallen, zu) 
wirlleicht quch mehra wirten· Nur erlihe. Belege aus;nielen. 


ar: Wandje ohne die Krüsfe-des:fahmen.: Krtläzung! 


Wolien/ ohne zu. hoffen,-In.woller Krafg dey Trieb dor Iha- 
Bateit empfinden, erwarten, folgen, und in der Lngeroißhelt 
des Ausganges feſbſt Weber den Argwohn⸗ noch die Jaghaſtig⸗ 


Seit, einer. ſchwachen Seele zelgen, das macht den Daun une. - 


Sa- sr EZuO — — — 
z 


- 


- x 


fers Dündes "Sermers. San: Dewahre die Paralaye.öeh; 
Drenfhen, »Erlärupg: Nimm dich vor Leuten in Ah BE. 7 
greß ſcheinen, um wirklich groß zu feph- Heit bas.n | 


zu heihen, mn su ſeyn Denk baeniae 
Raͤthſel erfinden, um Das Bergnügen-zu Haben, ße hinterdreie 

erkiaͤren zu kͤnnen : ma en 
SIE Bogi 
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Pryteſtantiſche Gottegelahtheite.. 
. NE RE = Bu 2 NR SE 24 J 

Die Kriftiche: Freyhelt und Gieichhelt; betrahes 
von Daniel Joachim ——ã—— 
niin u. wer Leipzig, bey Hilſcher 1795. 31% - 
Seiten in e ⸗ 

IE Veranlaſſang zu dieſer Scheife-gub dem Verſ. bie Tram, 

ſche Revotation, Er ſchrieb fie, als ehen die entiegliäften 
WGrenuelthaten In Frankreich veruͤbt wurden. „Seit einigen 
Wochen aber, heißt es in der Vorrede, hat ſich die Scene, 
„dort merklich geaͤndert. Die jetzigen Herrſcher in Frankteich 
enehinen fanftere Matimen an, erklaͤren die gefchehenen 
 „&chandtharen feibft für das, was fie ſind, und beſtrafen DIE 
 „uornehmiten Urhedet derſelben. Jeder, der nur noch menfchg 
„tiches Gefuͤhl hat, ſreuet ſich über dieſe Veraͤnderung; und, 
wuͤnſcht und hofft, daß die Fortſchritte zur vernünftigen Orde 
guang,. zur Ruhe und Wohlſahrt der Menſchen dort imm X 
Acqhneiler und.-ausgebreiteter erfolgen mögen, Unrecht wär's 
 zalfo auch, wenn von dem abfchrulichen Verfahren in Sranfa 
aneich; jezt noch, als. ia gegenmärtiger Zeit, gevedet toürde, / 
orale deym Auffchreiben Kiefer Abhandlung‘ geſchehen Eonntd, \ 
aund mußte. Es find daher in derſelben mandıe Stein fü | 
dabgeaͤndert, daß Die Ruͤckſicht auf bie vergangene Zeit bemert, 
"slip. wird; aber.ihesall hat es mihr.füglim seidehen Einzen. 


et, 


33 
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" aiie a) vom Finde des Geſetzes; 
O van Giricht und der Verdammniß; d) vom Zorne Som - 
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‚den entegliägen Borfällen in Frankreich noch etwa ais 
ereder — nit anders, als won Der 


Ä Graͤuelſeenen in der gegenwärtigen Zelt zu reden, rien 
a — dort, 2 ſonſt irgendwo In der: Belt, fi; a 


Ybrbeilung: worin beſteht die. chriſtliche 


| = — wovon find Chriſten, als Chriſten, frey? 
* *. 


Be) find nicht ns — wie der Verf. faͤlſch⸗ 

1) Vom Moſis; 32T von der Suͤnde; 

#) en — —— Biete. des Suͤude und 
) vom. Böfen Gewiſſen; 


$.e) vom Tode; ſ) von der Gewalt des Teuſels; g) von 
er Alte 4. Vom Dienifk der Eitelkeit diefer ——— 





die eiftiiche Freyhelt nicht? Oder, woven find Chriſten ni 
ri 1) Nicht von der "Dbecherrihaft Gottes I a 


. Sy nicht von dem Geſetze des Geiſtes; 3) nicht von der Unter⸗ 
Wwanigkeit gegen Knige, Fuͤrſten und Obrtgleies 4) aicht von: - 


ber Gubordination unter Menſchen und menfcliche Ordnung, = 
weytes Kapitelr Bon der chriſtlichen Gleichheitz vorläne 






u g, von — ale Menſchen unter einander. 





yeflung beſtedt die chriſtliche Gleichheit? Ober, 
find & a — ſich gielch? (Au Hier den 


— * den. Geſede der Gruͤnduchteis gemäß, das 


E aus dem Altgermeinen, 6. 5. aus Them Hauotbegriffe en 
et und abgelefter werden ſollen.) 2) Im Ancheil mn 
pre, Als einem gnaͤdigen Water 3: ©) in Auſehung des Einen 
erhaupres, Jeſuz 3) an einer und derſelben Lebenskraft) 
- Ian einem Olauben; 3) an Ainer Seffriungs 6) an den = 
Re — 7) in — dies und: deſſelden Wer 


—A Dort, vvria find 
T— 
Br Daran Baia Auen Bes 


Ö deffkie alfo hietmit/ daß Überall, wo in ber Abhunbiung 


— — eg von * — De 


t$ 5) von der Herrſchaft menſchlicher Meinungen. ( Vn. 
at 0, ſil) — Zweyte Abebeilungs Worin. beſteht 


ung: — _ 
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Meobeſt. Gottes gelahrheig, 
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Un Semuſſe der geiiuchen Okter: (der Meauſe der icditen 


“ben eine Revolntion beſuͤrchten Jießers-r3) nicht an Hinderniſ⸗ 


abßer? Dies mar-ja wohl eine Det-hanpliragen,: und river der; 
groͤßten Steine: des Anſtoßes. Oen-⸗haͤtteralſo bar -Werj;, Bar: 


. en:fo. ſehr in -felmens Wege lag, doch Die: wohl bisig viche 
üheefpringen folen. ı Denn.am Ale Glwiäheit Im Genfer, 


geiftlihen Guͤter wird wohl mid. tethe ein Sereit onttirden. 
u.bes Glanbens und. ber. Gottſeligleit; 4) nicht in 
emtern und Verrichtungen. Deines Kapitel: Vom Wem) 
ſchonrechte, ) Die eigentliche: Matır deßelben; 2) Thraufe: 


18 was dit Bibel davan hagt. Viersen Napici 


ſtgeſoraͤch eineg Chriſten; Beſchiußz. —Dieen kungen: 


6 
 Sahaltsanzeige möllken wir nun nur noch einige An 


ſcheint der Werk. aflndig 
yb vom | 


beyfügen..—. Sin u. na 


es ſehr ſchwer zu finden, wahre 


Bar falfhen und mißgerflaubenen. pebärig zu unserfähelben, une) 


die Graͤnzen zipiichen beyden dentllch und beſümmt anzugeben 


Allein, wir daͤchten doch vicht, -Bak das eben fo ſehr jchwes 


waͤre, Man aunterſcheide nur gehoͤrig zwiſchen eintr Frrohee 
und Gleichheit, ſo wie ſie die Vernmıft jordert, unn Ihren 
haͤchſten Zwecke und Inſereſſe gem ſindetz und jolfgenuie 
ner. Freyheit und Gleichheit, ſo wia die Leidenſchaſten m 


TIrlebe der Sinnlichkeit fie fordern; nnd ihrer eigermuͤtgenn 


undhdaͤndige amd geſehzloſe Leidenſchaſten Kerr 


aber ſolbſtſuͤchtlgen Vefcledigung ſte gemaͤß ſinden fe ·Re . 
ſich hen von felbfk 2 jene iſt die wahre, diele die fasfıhe s:.Jemer 
mänfcenswereh ‚der. Dicnfephett würbig und hohſt wehlue⸗ 

693. biele aber abſchenlich, der: Menichheit imwuͤrbig ſchro⸗ 

lich und hoͤchſt werderblich in ihren Folgen und Wirkungen, min 

alfe mit. dem Beſtaube and den: wahren Snterefie-jeden | 
Uhen Geſellſchaft ganz. unnerträgläh:. ra ee une 
Gleichheit nämlich kanndoch offenbat nur da hertſchen wa cn - , 







leidenſchaftleſe, reine moraliſche Bermanft uns ihr Gefeg uns 


umfchräufe gebirtet,. uud die. Menſchen beherrſcht; Yung un⸗ — 
woͤglich hingegen· iſt ſie da und alsdann, wenn und 103 weißes one 
ſcheint zwar anf der Spur und dieſem Gefiptemmftegingiiie . - 
nahe gerpefen zu fenns allein, er hat ihn doch uiche gäng.deuee  \ 

Uch und. beſtimmt angegeben, ober feine Leſer darauf bingenden 


ſen. Zwar will Der Verf, wis er ſagt, nicht eigenttich vo 
det politiſchen, ſondern bias von der chriftlichen Freyhrit und .- . 


Gleichheit reden; allein, in: der Sache ſeibſt kann beih wahl 


ehen nichts geändert er 
— Zu ; — da — 
X 
/ \ / i 
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sg Peopeft, Obttesgelahrheit 


daß bie rtſtiiche Feehheit md Gleichheit duch nirgends Are 
ders, als in der menichlichen und buͤrgerlichen Geſell ſchaft 
ansgeuͤbt werden bann, und alfo. ir ſofern auch wirklich eite 

litiſche oder dut getiich gefeflfchaftliche werden muB; fo muß 
Ds nothwendig wahre Freyheit und Gleichheit in Jjeden 
Werpätenüfe immer AS folb: gleich, ſolglich im Weſentlichen· 
immer ganz dieſelbe ſeyn and :bleiben, und jſede Gattung von: 
Vrevheit und Gleichhelt, Me heiße chriſtlich, ‚oder policiſch; 
Eaan und darf ſich zu Abe nie anders, als ein Zweig zu-feinem 
Eau ,. verhalten, wenn fie eine wahre ſeyn ſoll. Der 
bh angegebene Geſichtepuntt iſt und bleibt alfo der einzig‘ 
wahre, woraus jedes Problem, das in det Frage über Frey⸗ 
Wels und Glelchheit nur. irgend vorfommen mag; fi einzig‘ 
und. aflıim mar’ gründlich und befriedigend tbien läßt. Denm: 
waes die Schwierigkeit detrift, Die der Verf. darin findet, daß: 
jede Parthey ihre eigene Vernunft babe, die Ihr einen guͤnſti⸗ 


gen Nugipruch wiche Serfage: fo würde Abm auch dieſe bafb- 


> 


gimstih vetſchwunden feyn; wenn er nıft bedacht hätte, daß 
Gier: blos von einer lzidenſchaftioſen, reinen moraliſchen Ver⸗ 
munft, wicht aber non’ einer ſolchen die Rede ſeyn kann, die 
unser der Herrſchaft und im Solde wilder Leidenſchaften ſteht, 
und. alio gezwungen IR, nur diefen zu. dienen, um ihre Befrie⸗ 
digung deſto · beffer zuoſtchern, und ihre Plane defto glücklicher" 
aiszuiüheen.. Man werechfete nur hicht die Stimme der 


ebenſchaften mit ber Otinnne der Vernunft: Denn es wäre 


| doch denntig, wenn der vernuͤnftige Menſch betechtigt ſeyn 


ſAee, mit Grunde zu behaupten: er kbnne deybe von einander: 
wicht unterfihelden. Oder zweifelt denn etwa der Verſ., daß! 


tina Öefeggebung und eine kogle der Vermumft giebt. die 


gung allgemein, sicht bios für dieſe oder jene Parthey, fette 
Bern für. ale Menſchen ohne Ausnahme gültig iſt? — In 
dem erften: Kapitel läßt der. Verf. die Bibel eine Frevhelt des’ 
Wilms behaupten, nach ‚welcher diefer ohne: alle innere ober: 
‚üuflere Beftiummungsgründe , blos nach feinem vigenen Bellen 


ben, entweder zum Guten oder zum Voͤfen ſich ſeſbſt beſtimmt; 


und führt verſchiedene Stellen an, worin die Bibel, nach fele 
wer: Huelegung, eine dergleichen Frehyheit des Willens zu leh⸗ 
von fcheint; allein, theils vergißt er, zu bedenken, duß In al⸗ 
ken dieſen Stellen keinesweges von dem vernuͤnftigen Willen,’ 
ſondern blos von den Netzungen der Sinnlichteit die Rede iſtz 


Wells aber hat er auch vergeſſen, hierbey auf diejenigen Stelr 
KRadſüht ” —** ae auebruͤckuich lehrt 


eye 


as s 


\ 
u ä 
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Protqſt. Gottogelohthelt. 535 
* der Menſch ſeiuer wahren Freybelt um ſo mehr fuͤr verlu⸗ 


ig zu erachten ſey, je mehr er unter der Herrſchaft boͤſer Lüfte 


und Degierden ſteht. So fagt 3. E. Jeſus felbit Job. 8,32.: 


Die Wahrheit wird euch frey machen; B. 34: Wer Sunds 


thut, Ber iſt der Sünde Knecht; und V. 3603 fo euch ber 
Bohn frey macht, fo ſeyd ihr recht frey. Er Ipricht alfo dem 
Jubden, in fofern fie Die Wahrheit noch nicht erfannten und- 


befolgten, und noch unter der. Herrſchaft der Suͤnde und der 
Sinnlichkeit ſtanden, alle wahre Freyheit gänzlich ab. Eben 


daſſelbe lehren auch viele andere Stellen, z. E. Röm. 6, 16. 


20, u. a. m, Auch felbft nach der Bibel beſteht alfo.die Frey⸗ 
beit des. vernünftigen Willens nicht darin, daß er blos nach 


\ feinem. eigenen Belleben entweder zum Buten oder zum Boͤ⸗ 


fen fih heſtimmt; fondern darin, daß er nach Erkenntniß der 


‚ MBahrbeit, folglich? nah Vernunft, und dusch Vernunft fich 
ſelbſt beſtimmt. Wäre hingegen der von dem Verf. andegen 


bene Begriff von Frepheit wirklich der einzig wahre und rich» 


| tige: jo wuͤrde zweyerley folgen. Erſtlich wuͤrde folgen, dag 
man entweder der boͤchſten oberften Vernunft, d. h. Gott fetbft, - 


alle Freyheit, ‚deren hoͤchſtes Ideal oder Urbild er doch iſt, 


gänzlich abfprechen, oder annehmen muͤſſe, daß auch fein Wille - 


blos nach eigenem Belieben eben ſo leicht zum Boͤſen, als zum 


Guten, ſich beftimmen koͤnne. Keins von beyden aber wird 
"mon doch wohl annehmen koönnen, ader. wollen, Zweytens 
wuͤrde folgen, daB es entweder gar Feine wahre bürgerliche und 


geſellſchaſtliche Frephpit gebe, amd geben koͤnne, oder dag auch 
diefe eigentlih einzig und allein in einer voͤlligen und gänzfie 
chen Geſetzloſigkelt beftehen muͤſſe. Aber auch hiervon wird 


man hoffentlich doch Eeines von beyden annehmen koͤnnen, oder 
wollen. Folglich muß offenbar der angegebene Begriff. von - 


wahrer Freyheit gänzlich falſch ſeyn. Die ganze Verwirrung 
ſcheint Hier daraus zu entftehen, daß der Verf. den vernühfs 


‚tigen Willen mit dem fogenannten unterm oder finnlichen Be⸗ 


gehrungsvermögen verwechſelt bat. Nur diefes letztere, für 
fh. allein genommien nämlich, beftimme ſich eben fo leicht zums 


Boͤſen, als zum Guten, nach eigenem Belleben, blos blinde ' 


lings durch ſich ſelbſt, d. h. blos inſtinktmaͤßig, blos nach ſei⸗ 
ner eigenen innern Form und Stimmung und ſeiner Empfaͤng⸗ 
lichkeit fuͤr dieſe oder jene Anntiche Eindruͤcke. Hingegen der 


vernuͤnftige Wille fol und muß blos nach Einſicht und nach 


vernuͤnftigen Gründen ſich ſelbſt beſtimmen; und zwar eben 


darum, weil er ein vernuͤnftiger Wille iſt, welches er ſonſt 


2.9.0.8. XXL, D, 2. St. VIIIs Zeft. Mm wicht 


— 
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icht ſeyn koͤnnte, und wͤrde. Zivar kann er allerdings arnth 

= dur) das ſiunliche Beschrungsnermiägen.beftimmt., oder viel 
mehr uͤberſtimmt, uͤbertaͤubt und unterjocht werden; allein, 
wenn und je mehr dieſes geſchieht, deſto mehr veiliert er auch 
sine Selbſtmacht, und mit ihr feine wahre Freyheit ; denn 
leſe befteht blos darin, und kann nur darin bdeſtehen, Dog et 
as Vermögen bat, theils als praktiſche Wernnnft, oder vers 
jnittelſt der praktifchen Vernunft, fett ju beſtimmen, was 
tedjt und gut If, und mas alfo gefchehen foll und muß (gefetz⸗ 
VF gebende Freyheit); theits unabhängig von jedem Zwange eh 
Fer “jeden nicht vernünftigen Urſach, 3. €. der Sinnlichkeit, 
2. Komet nur d68 zu tollen und zuthan, was die Vernunft 
ſelhſt nach ihren eigenen ae fir recht und gut findet (vor 
ebende Freyhelt); gerade fo, tie der vernünftige Menſch 

ur alsdann erft wirklich Frey Denke, wenn er in Erforfchung 


P 


de Pruͤfung der Wahrheit und des Guten ohne.alles fremdes 


n 
1.434 bios den Denkgefegen und ber Leitung feiner gefunden 
ernunfe folgt. Jede andere Freyheit, die nicht aus dieſet 
- urzel ſtammt, iſt entweder Verwechfelkung mit Gefeloftg> 
keit, die doch mit der Würde und dem Weſen eines vernünftl 


Zen Willens unnıbglich deſteben kaun; öder fie iſt ein wahres 


inding am fich ſelbſt; es muͤßte denn ſeyn, daß der Grundſot 


Ber Vernunft: nihil At, mec fieri poteſt fine cauffe füfli- 


riente, nicht mehr gelten follte. An biefen Grundfag muß 
deffen der Verf. wohl nicht gedatht haben, als er fich feinen. 
egriff von Freyheit bildere. Denn dag er. die Allgemeingük 
igeeit deſſelben nicht anerkennen, und nicht die Folgen davon 
sten foflte, laͤßt ſich von ihm wohl kaum erwarten, Ver⸗ 
möge dieſes nicht zu. verfennenden vernünftigen Grandſatzes 
- {uf alſo auch. ſelbſt der vernfnftige Wille feiner Natnr ua 
Aur immer A Ständen und deren jebesmalfgern Leberges 

| 


s | 2. ſich ſelbſt beſtimmen. Liege biefes Uebergewicht der 
= ründe in der Vernunft felbft: fo iſt er ſrey, weil es dann 

— diglich die Vernuyftkraft ſelbſt iſt, die ihn beſtimmt; liegt es 
hingegen In’ der Sinnlichkeit, oder in dem ſinntichen Begeh⸗ 


güngsvermögen: fo iſt er mehr oder weniger ein Sclave, weil 
RZ “er alsdann durch etwas Fremdartiges aaſſer der Vernunft des 
2 ffimt folrd, und affo nicht mehr unadhätıgig als ein pernuͤnf⸗ 
iger Wille ſich feibft deſtimmt. Alsdann alſo iſt er nach der 
prache des Syſtems ei 2 oder weniger verderbter Wil⸗ 
le, d. 5. die Sinntichkelt Bat ihn unterjocht, und feltier wah⸗ 
ten Frepheis ihn verluſtig gemacht, Jo daß er nim leicht zum 
\ — 
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Willen fi verleiten. (Äpe, \and durch Nachgleblgkeit degen die 
Triebe der Sinnlichkeit: fähig wird, auch ſogar widervernuͤnf⸗ 
tig oder unpernünftig, unfttelich und geſeßwidrig zu tollen 
und zu wählen. - Ihn beſſern, heißt Alfo auch nichts anderen, \ ' 
als durch Erleuchtung und Stärkung des gefammten Vers 
nunftvetmoͤgens, und vermittelſt vernfnftiger Einſichten und 
vernänftiger Bewegungsgruͤnde ihn dahin bringen, daß ee. 
feine. wahre, oben angegebene Freyheit wieder erfange, und 
gegen die Macht der Ginntichfeit ſtandhaft fie behaupten ei»  - 
ve. Wenn nun alfo der Verf. in der erſten Aschellung, mo 
felbſt die Frage, Be chriſtliche Freyheit beſtehe, deant. 
wortet werden ſoll, ©. 32 ſagt: das Wort Frevheit dezeichne 
fuͤr ſich allein noch einen vollſtaͤndigen Begriff; wolle man 
dieſen haben: fo muͤſſe zugleich immer an etwas gedacht meks 
ben, wovon man los, erloͤſet, befreyet rg; ohne einen ſolchen 
Beyſatz fenen Freyheit, freh feyn, gebankenlofe Türie u. f. w.“ 
fo hoffen wir, daß er aus dem’ obigen ſich von dem Gegentheile 
überzeugen werde. Allerdings bezeichnet das Wort Prepheit - 
> - einen für ſich beſtehenden, ganz voliftändigen Begriff; und 
eben aus‘ dem Begriffe, und aus dem Weſen der wahren Frey⸗ 
heit muß die Beſtimmung defien, was der wahren Freyheit 
entgegen fleht, und wovon man alfo frey feyn Toll und muß, -_- 
erſt abgeleitet werden, wenn man anders die — gehoͤrig 
entiolteln , und dabey gruͤndlich verfahren will. X n ſo Eu 
richtig und irrig iſt es auch, wenn der Verf. fagts „Ioß, tedig, 
erloͤſet, Frey, afle diefe Worte und noch mehrere andere, be⸗ 
deuten genau einerley.“ Das / wohl nicht; fondern Freyheit 
iſt der Hauptbegriff; da hingegen alle jene Übrigen Worte 
blos Nebenbegriffe von dieſem, oder beſondere Begiehungen .  - 
und aͤnſſere Verhaͤltniſſe der Freyheit bezeichnen. Denn-ch 
kann ja jemand von ſehr vielen Dingen los und ledig ſeyn, 
ohne "deswegen Im vollen Sinne des Worts und Im eigentiis 
Ken Verſtande frey zu ſeyn; fo wie audhumgekehrt jemand 
ber vollkommenſten vernuͤnſtigen Freyheit genießen Bann, ohne 
deshalb in aller Abſicht los und ledig zu ſehn. Ueberdies aber, 
wenn Worte genau daſſelbe bedeuten; fo muß auch immer das 
ine‘ für. das andere geſetzt werden koͤnnen; welches aber bier ' 
‚doch nicht der Fall fit. Denn frey kann zwar uͤberall für los 
und ledig geſetzt werden; nicht aber umgekehrt; und chen dars 
ans erheflet, daß Freyheit der allgemeine oder der Hauptbe⸗ B 
griff iſt; die Übrigen hingegen blos beſondere Beziehungsbe⸗ 
griffe ſind, dle mit deneru nicht — gebraucht werden 
aan x me kuoͤnnen. 
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konnen. Auch hier liegt uͤhrigeus der ganze Fehler wleder 
darin, daß der Verf. unterlaſſen hat, ſich vor allen Dingert 
einen richtigen, deutlichen und beſtimmten Begriff von dex 
Fteyheit zu bilden, und von biefem bey fener Abhandlung 
auszugehen. — ‚Sin den Unterabtheilungen diefes Abſchnitts, 
worin die Frage, wovon der Chriſt'frey fey, näher unterjuche 
und beantwortet werden foll, kommt unferes Erachtens man⸗ 





Fr ches Sonperbare und Verfchrobene vor, welches von den tie» 
—8 fen Eiunſichten des Verf. in die eigentliche Beſchaffenhelt man⸗ 
cher Lehren des Chriſtemhums wohl eben keinen großen Be⸗ 


. griff bey dem Keuner erregen dürfte. Mir können uns aber 
wwicht dadey aufpälten, indem wir zu meitläuftig werden mäße 
. sen, wenn wir alles gehörig aus einander ſetzen und berichtis 
gm wollten, ; 5 


Wenn der Berf. nah ©; 190 faq. glaubt, daß das Chris 
| ſtenthum auch ‚fogar den Stand der Kuechte, oder der Sclas 
= gen, als eine Gott gefällige Suborbination genehmige: fü 
ſcheint er etwas mit einander zu verwechleln, was doch wohf 
2 einer kleinen Untericheidung bedurft hätte. Er führe namli 
‘einige Ausfprüche des Apoſtels Panli an, worin diefer den das | 
malgen Sclaven, die ich zum Chriftenrhume bekehrt hatten, : | 
den guten Rath giebt, mir Gelaſſenheit und Gottergebenheit In | 
Ihren Stand umd in ihr Schickſal ſich zu finden und zu ſchicken, ! 
fo lange fie.mit Genehmigung ihrer. Herren, und auf eine 
ſchickliche Art ihre Freyheit nicht erlangen koͤnnten. Allein, 
der Apoftel Paulus war ja nicht das Chriſtenthum ſelbſt; ſon⸗ 
dern er war blog ein einzelner Lehrer defielden „ der fich in den: 
— Rathgebungen, die er ertheilte, nothwendig nach den damall⸗ 
Ei Zeitumftänden richten mußte. Nach Maaßgebung diefer 
Zeitumftände war er nun aber freylich auſſer Stande, den das 
maligen Sclaven einen andern und befiern Rath zu geben, 
weil nach dem Stade det damaligen moraliichen Erleuchtung 
und Cultur der Welt, an eine allgemeine Aufhebung. des Sela⸗ 
venftandes noch nicht zu denken war. Ob aher der Selaven⸗ 
fland und die Beybehaltung deſſelben, nach den weſentlichen 
Grundſaͤtzen des Chriſtenthums felbft, und Infonderheit nad 
‚. dem großen Hauptgeſetze deſſelben: Liche Gott uͤber alles,,und . 
deinen Raͤchſten als dich felbit; und: was ihr nicht wollt, 
+.» ſ. w., noch vertheidiget, oder gut geheißen. werden koͤnne 
und duͤrfe; das iſt eine andere Frage, die wir doch nicht beja⸗ 
hen möchten. Iſt nun aber dieſes nichts fo muß man e 
\ Zu au 
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mäßen Subordination und Unterwuͤrfigkeit darzuſtellen; for 


bern es gilt vielmehr in Abficht auf denſelben eben das; was 
ZJeſus in Anfehung der bey den Juden fonft üblichen ehelichen. . 
Werfaſſung fagte. Um der Hirgenshärtigkelt der damaligen 
Menſchen willen nämlich mußten Jeſus und feine Apoſtel den 
Selavenſtand noch dulden und beftehen laſſen. Allein, jene: 


baden fich nun die Zeltumftände geänderts jetzt iſt es alſo auch 


. Pflicht, Ihn laut zu migbifigen, ‚woeil et wirttich niche alelr 


der durch Vernunft erkannten allgemeinen: Menſchenwuͤrde 


und Menfbenbeftimmung, und den darang: fließenden gefelle 


ſchaftlichen Rechten, Geſetzen und Pflichten, fondern den voͤl⸗ 


ni iig hiermit einftimmmigen wefentlihen Grundfägen des Chri⸗ 
f eo 3 md 


x Wenthums felbft ganz entgegen fl. | x 
In dern Kapitel vom Menſchenrechte fügt der Verfi. = 
barzuthun, daß aus der Ausübung nnd Beſolgung des natuͤr⸗ 
lichen Menſchenrechts nothwendig ein. Krieg Aller’ gegen YUE 


— ! 


entftehen würde; und fcheint am Ende datdus ſolgern zu wol⸗ 


len, daß alfo von natürlichen und urfpränglihen Menſchen⸗ 
rechten In der menfhlichen Geſellſchaft gar nicht mehr eigent. 


li die Rede ſeyn koͤnne; iſt aber gleichwohl doch alich dabey 


inconſequent genug, -die ‚gegenfeitigen gefellfchäftlichen, Rechte 
und Verbindlichkeiten auf einem bloßen willkuͤhrlichen Vertrage 
beruhen zu laſſen; der dern alſo nachrlich duch eben fo will⸗ 
kuͤhrlich wieder umgefloßen werden koͤnnte, fobald-es den Sons 

trahenten einfiele, ihre natärlicheh Menſchenrechte elnmal wie⸗· 


der reclamiten zu wollen. Und das koͤnnten ſie denn auch 
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auch huͤten, den Sclavenſtand als eine Gattung der in der | 
menſchlichen Sefelfchaft norhtvendigen und Gottes Willen ge⸗ 


⁊ 
+ 


mit 9 und Recht thun, weil das Ttarürtiche, und deshalb - . 


an fich ſelbſt Nothwendige doch unftreitig mehr 'gitt, und gels 


ten muß,.als das blos Willkuͤhrliche. Auf welch einem Auf 


ferft ſchwankenden Grunde und Boden. alfo beruhete doch danıt 


bie ganze menfchliche Geſellſchaft! Wehe uns, wenn dem fo 
waͤre! Uns ſcheint das nicht fo. Menfchenrechte find und 
“Bleiben, was fie find, nicht nur in dem bloßen Naturſtande, 


fondern. auch im jeder menſchlichen Geſellſchaft. Ste folk 


‚vielmehr nur noch mehr dodurch befeftigt und gefichert werden. 


Dein der ganze Sinbegriff derfelhen ift nichts anders, als die 
Befugniß, die vem Menſchen, als Menſchen, zukommt, als 


les dasjenige wollen und thun, fordern und gebrauchen zu ns 
uen und zu dürfen, was in den zoefentichen Selten, Zt een 
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Berärfülften feiner finnlich⸗ vernuͤnftigen -menfchlichen 
Natur urfprönglich gegründet, und denfeiben gemaͤß iſt. So 
.> sole num die Menſchen, aud als Bürger des: Staats, noch 

inmer Denfchen find und bleiben: fo fol und muß aud) einem 
den diefes fein natürliches und urfprüngliches Menſchenrecht 
‚ Im Weſentlichen Überall ganz ungekraͤuft bieten. Allein, dee 
vernünftige Menſch Bat nicht blos Rechte; ſondern en dat auch 
Dichten. - Denn da das Menſchenrecht bes einen im en 
hen den Menſchenrechte des andern vellig gleich iſt: fo 
auch jeder fchutäig und verpflichtet, das Menſchenrecht des an⸗ 
bern, als dem'feinigen im Weſentlichen völlig gleich, gebürig : 
zu reſpectiren, und dafuͤr Achtung zu: haben, Hieraus entſteht 
alſo für einen jeden das Geſetz und die Pflicht: gebrauche dein 
Menſchenrecht und deine Freyheit nie anders und nicht weiter, 
\ als es mit dem Menſchenrechte und mir der Freyheit jedez 
..». andern, der dir darin vollig gleich iſt, jedesmal beftehen fann. 
Nich alfe eine bloße Verabredung, oder ein bloßer willkuͤhrli⸗ 
ches Vertrag, fondern ein nothwendiges Vernunftgefek und 
‚  welprängliche Menſchenpflicht iſt die Quelle und’ das wahre 
Fundament des gefellfhaftlichen Rechts und des geſellſchaftli⸗ 
hen Vertrags. Da num aber die allgemeine meralifhe und 
gen Menfhenvernunfe nicht alle und jede einzelne 
enichen ſchon fo. beherrſcht, daß fie nicht ermangeln foflten, 
diefes Vernunftgeſetz und diefe Ihre Pflicht Freywillig und von - 
helbſt puͤnktlich und durchgängig gegen einander zu beobachten, 
„und in Erfüllung zu bringen: fo hat die.allgemelne geſeßge⸗ 
bende und praftiihe Vernunft‘ fihtbare und gewalthabende 
Stellvertreter noͤthig, die ihre Geſetzgebung allgeme ingellend 
machen, fie handhaben und vollziehen koͤnnen, d. h. ſie will, 
fie forderz und_gebietet: es ſoll und muß ein obrigkeitlicher 
Stand ſeyn, der die Macht babe, die Geſellſchaft zu regieren, 
ihre einzelnen Mitglieder zu ihren Pflichten anzubaften, und 
"0 Äre Rechte. zu ſchuͤtzen. Nicht alfo ein irgend einmal erriche 
..1 teten gefellfchaftlicher Vertrag begründet das gefellfchaftliche 
- Met; fondern umgefeher: das geſellſchaftliche Recht degruͤndet 
den gefeßfchaftlichen Vertrag ; fo wie endlich und urſpruͤnglich 
> das gefellfchaftliche Recht durch urfprüngliche Menſchenpflicht, 
| und durch ein auf Beduͤrſniß beruhendes nothwendiges Were 
nunftgeſetz uierſchuͤtterlich begruͤndet wird, Jedoch, wir muͤf⸗ 
fen abbrechen. — Obgleich dieſe kleine Schrift den Denker | 
nicht Hefeledigen kann, noch wird, indem fie in das eigentliche | 
Befen des wahren Freyheit und Gleichbeit wahl nicht fo = 
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‚Proreß Sottengefoßrhelt 
arindlich einbeinat, als men eb hätte — = ; 
— wir denuoch ‚fie. als Volksſche t mit Necht empfeh⸗ 
‚lem am Eöunen, indem fie doch im Ganzen gute praktiſche Be⸗ 
Fr enthäls, bie heim guoßen Haufen in.einer fo vielfältig . 
lich mißverſtandenen Sache die Augen öffnen. und ihg 

lehren koͤnnen, — hierin immer gehoͤrig zu bedenken, — | 
u» ſeinem — dan. | 


J 


SDeihtreben am Rrontenberte , von M.- gJohann 
Adam Mayer. Drittes Baͤndchen. Heil 
bronn und Rotenhurg, im Verlag do —— 1795. 
36a | 


er gütige Beyfall. ſagt dev Berk, in der — wom 
Das die 1 hanan Beth meinct —E 


am Kranfenbette aufgenommen bat, ermunfert mid), au 
dieſes dritte im Drocke erſcheinen zu laffen. Mit großer 


Sreude, und mit dem Innigften Dante gegen Gott habe ich es 
erfahren, daß nicht nur. ollein Proteſtayten ſondern auch ee 
Ufche Ehriften, bisher daphu Gebrauch gemaght | haben. Ich 


fe, man ſoll nun in allen drey Bändchen ziifammen- ein - 


solfändiges Ganzes finden. Man wird. für. alle Bälle, bee 
" fonbere Zeiten und Tage, fir dag jugendliche, männliche und. 
hohe Alter, für langwicrige Kranke, für Hohe und Ted 

Beige und Are Tür muthwillige und-hartnädige Suͤnder. 
Eurz, fürnlle Klaſſen und Stände der-Menfheit, läugere ufp- 
kürzere Beben, je nachdem es die Umſtaͤnde erfordern, darin 
anteefien. In diefem diesen Bändchen habe ich auch für die 
Unterbauung und Erbauung derer, die dem Abendmale am 
Krankenbette deywohnen, zu forgen wich bemuͤhet. Denn ih 
werde je länger je mehr üfelgrugt, daß es uothwendis ſey 
daß jener Handlung, fa viel möglich, mehrere. Mithriften 
beywohnen. Die heygefügten Unterbalsungen für Bran, 
ke, zus Zeit, wo fie das Heilige Abendmal empfangen, werden, - 


wie ich hoffe, mandem nit unwillkommen ſeyn. Gott le 


aush auf dieſe Arbeit zum Troſte und zur Erbauung vieler Fels 
denden ſeinen reichen Seegen!“ — Das wollen wir denn 
anch won Setzen wuͤnſchen; beinerfen aber nut, doß der Ge⸗ 
brauch diefer Beichtreden hauptſaͤchlich wohl nur für’ die gemelr 


. were Woltsklafie berechnei Pr ſeyn — — die — " 
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und denkende Klaſſe möchte: datin foͤr ihren Geiſt wohl mar 
wenig Nahrung finden. Mit Verſen aus Liedern, theils al⸗ 


wen, theilg neuen, theils beſſern, theils ſchlechtern „und mit. 


Sprüchen aus der Bibel find fle reichlich dusgeftanters nur 
Schade, daß der Verf. groͤßtentheils bios Bey dem Buchſtaben 
ſtehen bleibt, ohne ihren Geiſt gehoͤrig aufzufaffen. Webrigens 
Bereiche darin die ganze wehlbergebrachte alte Dogmallik, nebſt 
der. gewöhnlichen hierauf ſich bezichenden afcetifchen Sprache. 
In foferu nun das alles‘ relativ erbaulich feyn kann, in fofern 
find diefe Beichtreden wirkllch erbaulich; und ihr aroßtes Ver⸗ 
dienſt beſteht noch darin, daß fle durchgängig auf ein prakti⸗ 
ſches und chätiges Chriſtenthum dringen, und alles darauf Hins 
leiten; wiewohl man frenlich ſich won ſelbſt beſcheiden wird, 
daß man teine und geläuterte,' deutliche und Beftimmte Be⸗ 
griffe und Erklärungen Aber chriſtliche Dogmatit und Moral, 


. and über das elgentliche Weſen derfeiben, won dem Vf. wehl 


ben micht erwarten darf. ’ 
a Mn A N . Sa, 


| Neue Sammlung von cheiftfichen Predigten, von 


f 


f 


Johann Philipp Petri, Oberconſiſtorialrathe und 
Archidiacono. Eiſenach, 1795. 310 Seit. in 8. 


ı 18:06 8. — F 


Dieſe Predigten erheben ſich zwar nicht Über das Mittelmaͤßt⸗ 
ge, fowohl-in Hinſicht der Wahl der Materien, als ihrer Ause 
‚ führung; aber fie werden, da die Klaſſen der erbauungſuchen⸗ 
den Leſer fo gar verfchieden find, dennoch ihr Publikum finden 


and Stuben ftiften können. Sie wurden in einer anhajtenden 
Krankheit des Verf. von ihm von neuem durchgefehen, erwei⸗ 
tert, und dem Druck: übergeben.  $r: glaubte, dazu um fo 
vielmeht verpflichtet zu ſeyn, weil er ſeit einigen Jahren an 
einem fehmerzbaften Öruftframpfe litt, der Ihm das Predigen 
immer befchwerlicher, und zuletzt unmöglich gemacht hatte. 
Daher wollte er dasjarige, was er In felnent Amte nicht mehr 
mündlid, bewerkſtelligen konnte, auf einige Weiſe ſchriftlich 
thun. So entftand.diefe Sammlung, wogegen ſich freylich 


nidts fagen läßt; fondern vielmehr zw mänfchen iſt, daB dee 


Verf, feine. Abfiche ganz erreichen möge. Ei’ hat felbft feine 
Predigten mit folgenden Worten recenſirt: „Ste a ne 
— — toben, 
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. Piste, noch Weniger Mufer der Weredtfomkeit TTidmd ei 
‚deutliche Belehrungen des Verſtandes zur richtigen Erkenm⸗ 
niß der ſeligmachenden Wahrheit, und ktaͤftige Aufmuntrrun⸗ 
gen zu gottfeligen Sefinnungen, heilſamen, ſeſten und wirkſamen ! 
Entſchließungen ſeyn.“ — Ein Urtheil, dem Rec. gern bey⸗ 
kritt, und auſſerbem vedſichern kann, daß die Freunde des her⸗ * 
gebrachten Kirchenſyſteins nicht beſorgen buͤrfen, Hier Abwei⸗ 
chungen von demſelben zu ſinden. Es find in dieſem Bande 
2, Predigten über die ſaͤmmtlichen Evangella enthalten. In 
den Confirmativnsreden bey welchen freye Texte zum Grunde 
gelegt ſind, herrſcht ein herablaſſender vaͤterlicher Ton. Di 
Themata ſelbſt anzufuͤhren, derbietet der Rum. N | 
u RN ee ee Rund 


Gumal und Ana. | Eine Geſchichte für Kinder, zum 
Unterricht und Vergnügen, beſonders, um ihnen 
die erſten Religionsbegriffe beyzubringen. Ooͤtha, 
| " er 


1795. 34 S. in 8. 14 


Hi. Kaspar Friedrich Koßlus, Miscanes an der Pre⸗ 
Digerkirche zu Erfurt, nenut ſich hinter det Vorrede de N 
Verfaſſer dieſes Buchs. Er Hat damit Kindern von Liniger 
Bildung und Erziehung ein ſehr angenehmes und nuͤtzliches 
Geſchenk gemachtz und nach des Rec. Urtheil verdient es un⸗ 
ter die beſten Kinderſchriften gezaͤhlt zn werden. Die Moethe⸗ 
de, den Verſtand de. Kinder durch rgähtungen zu. bilden; 
‚and ihnen auf dieſem Wege der finnfichen Darſtellung bie a 
Auͤtzlichſten Kenntniſſe und Begriffe beyzubringen, hat fi 
durch eine Menge von Erfahrungen als die beſſere bewaͤhrt. 
Ban konnen wir der Behauptung des wuͤrdigen Verf, dey⸗ 
Stimmen, daß durch fie die worahfche:Wildung fehr erleichtert 
werde. Beyſpiele von guten und ſchlechten Handlungen, :tig 
-unterBaltenden Erzählungen geſchildert, machen immer den 
ſtaͤrkſten Eindruck auf das Gemuͤth der Kinder. Es fehle 
auch nidt an Schriften diefer Art, in denen der prattiſche 
Theil des Religiensunterrichts auf eine fo unterhaltende Weiſe 
‘vorgetragen worden. Aber weniger find folder Schriften, in 
denen man es verfuche hätte, mehr den theoretifchen Theil der 
Religion und abftraftere Wahrheiten nach der Faflungskraft 
„ber Kinder zu verfinnlichen 5 und es iſt auch nicht zu leugnen, 
daß dies ſchon mehrere — habe. Daher glaubte 
.. z f m 5 dee 
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Bee Müeefl, dab es nicht Äberfläßig (Fra püoh, wenn er auch 


in dieſer Gattung einen Verſuch machte, und durch die vorlie⸗ 
Saure Oqhtiſt eine Vrode des erzählenden Rellgionsuntercichtg 
far Kinder dem Publikum uͤbergabe. Ple hat den Zweck, 
Kindern die erſten Neligiongbegriffe beygubringen, und fie bar 
dauch auf den weiter Unterricht In..der aerifklihen Metigfon 


"yargubrreiten. Um fie für die Kinder anlechend zu machen, 


vad zu verhuten, daß fie wicht zu bald ermsüben. IB der gauze 


Beyhtrag 8 


Unterricht in das Gemand einer afrikaniſchen Erzaͤhlung eine 
gekloaidet und verwebt. Rec. geßeht, Laß dem Verf. dieeſe 


Methode fehr gut gelungen fey. Die Hauptlehren der naflre 
lichen Religion van. hem Daßeyn eines hochſten — ——— F 
eu (wm 


Eigenſchaften, Vorſehung, Unſterblichkeit der Seel 


“werden hinlaͤnglich entwickelt, mit Wärme vorgetragen, und 
der Faſſungekraft der. Ktuber fo nahe gebracht, daß alles, nam 


hebmtich mean fie unter der Antvelfung dar. Eltern ader Lehrer 
leſen, iönen verſtaͤudlich und eindruͤcklich werden nuuß. Da 
durch die Erzaͤhtung ferbit die Erwartung immer geſpannt er⸗ 
halten wird: fo kann dier Anſmerffamkeit nicht ermuͤden. 


Rec. bat ſelbſt eine Probe bey Kindern damit gemacht, uud 
— von der Bemrhbarkeit dieſes Geſchenks fs die Kindermelt 


. Nur an einigen Stellen duͤnkte ihm der Worteng: 


uu abſtrakt und den Fähigkeiten der Kinder wicht angemeſſen 


gu ſeyn; auch in der Erzählung felbft it manches für Kinder 
von 8 und 9 Jahrem wie Gumal und Lina ſind, zu unmabts- 
ſcheinlich gediditet, amd gränzt au fehe an das Wunderbare 

nd Romänbafte, wodurch bey Rindern. von hellem Kopf bie 
Allufon leicht geſtoͤrt werden koͤnnte. "Doch dies. thut im 


Songen der Brauchbarkeit diefer Schrift Eeinen Cintrag. 


Sevoih darf der Verf, ein guͤnſtiges Lirahell einſichtsvoler Pi . 


dagogen erwärten, undeſich den Beyfall der Kleinen Leſewelt 


verſprechen. Wir woͤnſchen ‚daher, daß er fin Verfprechen: 


srfüllen, und feinen Plan weiter ausführen moͤge. 


. B 


ur Beförderung chriſtlicher Aufflärung, 
von D. Joh. George Roſenmuͤller. ‚Seipgig, dep 


Beer. 1795. 386 ©, 8: MR. 


Diefe Predigten empfehlen fh von der Selte der Freymq. 
ißpigkeit; wer gleich) der Vortrag etwas zu grdehnt If. 
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: N _ Protef, Gottesgelahrheit. —— Bet? 
) Drepisun über die gewöhnlichen Evangellen der 

ESonn⸗ und Feſttage bes ganzen — von Ernſt 
F —— Jo nn Bruͤkner. Erſter und zwey⸗ 
F ter Theil. Dritte, derbefſerte und vermehrte 
Auflage, — 8** bey Beer. 195.840 und 690 

, ©. 8. 3 M- a = 


— Werth —2* ir Beankgen und alſo mit der 
dloßen Anzeige. L 


Predigten, von —2** — Rudolph —* J 
ſtiani, deutſchem Hofprediger in Kopenhagen. 
. Jübert und Leipzig, bey Friedrich Bohn, und Comp F 
1795. 22 B. 8. 213%. — 


= wit als die Schrift eines aufgeffärten Madnes, vom — 
ednertalente und eine leichte Sprache eigen ſind, empfehlen. | 


Dr 


| Kctechetiſche Erklaͤrung der Senn« und Feſttagsepl⸗ 
ſteln, von Solveſter Jakob Ramann, Pfarrer 


zu. Zimmern ſupra bey Erfurt, Erſtes Bünde | 


chen. Seipzig, bey ——— 7795: 398; ©. & 


10,88. = ey: 2 


u feht bey unmwichtigen Dingen auf. Man ſ. S. 6%; _ 
Ih er Mann hieß? 8: — 2“ das * heigen, 
miein —— ame, . — | 
R | © % 


Vermiſhee Schriften. =; 


| Reden jum Wohl. der. Menſchheit über verſchiedene F 
Gegenſtaͤnde, von dem Hofrath v. Eckarts haufen. | 
Drister Theil. Münden, bey £inbauer. 1795, 
Auch unter dem Titel; Neun Reden $ gm Wohl 3 


68. 
der "ai fm 2 x — 


| a Fragen. find nicht beſtiumt denne, und — wer 66% E 
{ 
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Die Menſchheit wuͤrde ſich weder beſſer, noch ſchlechter beſin⸗ 
den, wenn der Hr. Hofrath auch keine Reden zum Wohl ders 
felben hielte; fie verlöhre wenigſtens zuverlaͤßig nichts, wenn 
le ungedruckt bileben. "Hier ift der Inhalt diefes Baͤndchens; 
von dein aber, in dem dem Dec. zugelommeren Eremplar ber 
dder die Schlußbogen fehlten, die fi) zu verſchaffen, er nicht 
der Mühe merth hielt. we: 

» : ı, Weber die Macht der Wiffenfchaften und Kun⸗ 
fte auf Geiſt und "Herz fuͤr das Beduͤrfniß unſerer Seis 
ten. Ein ſchoͤnes, aber auch fchon oft, und gewiß beffer, abges 


handeltes Thema. Hier findet man darüber einen Cento von 


Briflantenen Phrafen, die zum Veweiſe dienen, daß es nicht 
jedem von ber Natur verliehen jey, In Sentenzen zu fprechen, 
Jo ſehr auch mancher, 3. B. unfer Verf. danoach hafdıt. Wer 
"als öffentlicher Redner, und zwar als Redner zum Wohl der 
Menfchheit, auftriet,ifollte doch wohl, auffer der Wahrheit und 
Nichtigkeit der Gedanken, auch oratorifchen Styl und Name⸗ 
- zus.hören laſſen. Ob dies bey unſerm Nebner-der Menſchheit 
der Fall ſey, mögen die Leſer ſelbſt beurteilen. Hier iſt die 
erſte befte Stelle: . ö 


„Der Menſch denkt Kräfte, Wirkungen und Folgen unb | 


Realiſation, darin liegt der- Grund affer feiner Begriffe. — 
„Die reinfte Vernunft kann daher, nur die reirfte Anſchauunge⸗ 


| ‚matt ſeyn, und wie kann der Menſch dlefe anders erhalten, als - 
durch Anſchauung der Urkraft, aus der ale Wirkungen, 


„Folgen und Nealifationen in einer harmoniſchen Ordnung 
„entſtehen. Wenn wir Gottes Gedanken in jener harmoni⸗ 


Iſchen Ordnung denken, wie fie als Kraft in Gott und alg 


re m dee Natnr find,. dann denken wir gut — 
„wahr — und, fchon, weil Güte, Wahrheit und Schönheit 
„den Grundriß ausmachen, nad) welchem das Univerſum ges 
„bauer ift. Gott dachte, ſchoͤpfte und realiſirte — Als ein 


Ihbenkendes Weſen wird er die Duelle der reinften Liebes. als 


ein ſchoͤpfendes, Die Duelle der reiuſten Wahrheit; als ein 
realiſirendes, die. Duelle der Schönheit imd Harmonie,“ zc. 
Alles dieſes hat wenigſtens einen Anſtrich von phlloſophi⸗ 


ſchem Räfonnement, wenn auch nicht von otatoriſchem Schmuck; 
aber auch blos einen Anſtrich für fluͤchtige Leſer; denn man 


f . 


uͤberleſe es noch einmal; man analyſire es, und fehe daun, 
was aͤbrig bleibe! ae 3 u 


} 


2. Veber 
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V. 


Ptroteſt. Gottesgelahrheit. 2,547 


Pe Weber das erſte Weſensgeſetʒz in der Schöpfung.” 
Er fegt es in Kiebe, und treibt mit diefem Worte vom Ans 
fange bis zu Ende der Nede eine Iangwellige Spielerey, wo 


die Begriffe von reiner Gottesliebe, von phyſiſcher und finnile 
eher Liebe in einander verwirret werben. &. 64 fleht jedoch 


..., ein Saß, dem Rec. nicht zu wiberiprechen wagt: „Dem Tas 
„del kleiner Seelen (Rec, ift befcheiden genug, quantum fatig 
‚wir ſich davon zu nehmen), die mehr durch Ihre Leidenſchafe 
„ten, als durch die Vernunft geleitet werden, Fann man freps. . 


„lich nicht entgehen, wenn man öffentlid auftritt; allein, als 
nleg dieſes, was von Tadlern hierwider (dagegen) gefagt wer⸗ 
„der konn, ſoll blos anf meine Rechnung fommen; denn 


nichts iſt fo ſchlecht, was nicht auch fein Gutes hat.“ Ein 


trauriger Troſt! aber doch ein Troft für-Schriftfteller, wie 
der Hr. Hofrath von Eckartshauſen?) „Diefes, Gute fol das 
„Merk der Akademie,“ (mo er nämlich diefe Rede bielt,) „das 
„Schlechte aber nur mein Werk feyn.“ Brava! 

3. Ueber richterliche Beſchaͤftigung. Nach des 


Ree. Gefühl das befte Stück diefes, Bahdess nur muß man 
feinen Anftoß an Provinzialismen und TAN Morts 
ner fchlecht Eleidens - 


fügungen nehmen, die freylich einen Re 
2 D. Weſenheit — oder Perioden, wie folgende: „Woher 
„kommt es, daß fih ein Kind fo leicht, fo gerne von ihrer 


. Keiner) Amme, und ihren (feinen) erften Lehrmeiftern taͤu⸗ 


nfchen läge 2“ ; 


Wenigſtens hat fich der Verf. beftreht, ein Redner u Re 


ſeyn, und auf Rechnung dieſer Bemähung muß man dann 
manche Ftostel feßen, 3. B. Slider auf, und feber tiber 
eurem „Aaupte Gottes Bild, der auch Unfchuldig Ans 
geklagt wurde, Ein andädtiger Katholik mag dies gang 


erbaulich finden. Rec., ein Proteflant, finder Eeinen Ge⸗ 
ſchmack daran. - nd en 


D. 


| * 


Hannoure chen Ritfcher: Aphorifmes politiques, | 


touchant les affäires du tems; tir&s du porre- 


‚ feuille d’un homme d’erat, par Charles Wa- 

7 ckerhagen, Auditeur de la Chancellerie intime 
de Sa Majefte Britannique. aHanovre, 1795, 
157. 8. 10%. | nz 
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Maq einer gedränäten and wahrbaften Darſtellung ver Uber⸗ 


SR. eig Aparhie, Cinfenbbilise) findet man in —— 
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phorismen eine ſehr wohl ausgeführte Geſchichte und 
feuchtung des Volksaufgebots, mir einer Anwendung auf das 
fenige, was in Frankrejch während der Revolution mit der 
Miliz vorgegangen iſt. Das patriotiſche Benehmen des Land» 
manns im Zweybruͤckiſchen, in der Pſalz, in Baden, Win 
temberg und Franken, der Mainzer, der Heſſen und ber 
Frankfurter, wie auch der Brabanter, Spanier, Piemontefer, 
wird nicht bios Im Allgeneinen, fordern nach einzelnen Ereig⸗ 
niffen, datgeftelle. Es if ein herrliches Gemälde, anf mel 
em die Wirtemherger vom Decemher 1793 und Januar 
1794, und die Heilen» Eaflelihe Landmitiz Im Vordergrunde 
fieben. Der Berf., tvelcher aus diplomatiſchen Auellen ge 


ſchoͤpft zu Haben fcheint, prüft und widerlegt auch.die Gruͤn-⸗ 


de, ans welchen man, Preußiſcher Seite, der Volksbewaff⸗ 
nung Hinderniſſe in den Weg legte. Diefes führt ihn zu Bes 
trachtungen über das Kriegsrecht und zu der Aussinandere 
fegung derjenigen Abweichungen vom Voͤlkerrechte, welche der 
jreige Krieg veranlaßt hat. Die Folgen derfelben haͤlt gr je⸗ 

och zum Theil fiir nuͤtzlich. Er ahndet für die Zukunft wer 
niger efprit de corps im Militär, und mehrere Verttaͤglich⸗ 


- Beit mit dem Civllſtande, einen yerechtern Gebrauch der Ars 


meen und eine Meform des Militärs in ben Duodezflaaten. 
Die Argumentation ift mit Eleganz: und gefällig dargeſtellt. 
Sehr oͤraktſſch iſt der vierte und legte Abſchnitt, von den Reto 


tungsmitteln. Vorzuͤglich zwey. Erſtlich, die Orgenifgtlos 


dee Landmiliz durch ganz Deutſchland in Kriege⸗ und Fries. 
denszeiten nach der Ererurionsordnung von 1555. — Sodann‘ 
Hin Reichskriegsgericht, das in hoͤchſter Inſtanz, wie das 
Rammergericht, Über die Neichskriegsgefehe wache, mit den 
Kreifen correfpondire, und ſolche von der Mitte Deutſchlands 
aus eiectriſtre. Dieſes letztere iſt ein glücklicher Gedanke, 
"welcher ſchon In der Theorie den Lefern dlefer Apherismen ges 


fallen, und das Verdienſt des Dearbeiters annehmtlich machen 


würde, wenn folder auch nicht mit dem Verſaſſer eine und 
biefelde Derfon wäre | 


s 
( pr — 


.. 


Eu Berrifäre Seifen. re 
Per on Deurfäptäuts Dürger aͤber Seaat, Dre i 


Und Pflichten im Staat, beutfche Ferodelt, und 
“ über Empörung; eine von der Churrürftl, Mayn⸗ 
Niſchen Afabemie. nüglicher. Wiffenfhaften aufge, 


gebene Preisſchrift, die das Acceſſit erhielt. Cacis. 
— — in Maklots BEN 112 Seit. v. 


6 . 
Rant iſt die Kafelärung in Theſt (As, in — 


843 ſchwere und 5 anszufuͤhrende Sache; weil mit 


leiner Vernnuft nicht paſfiv, fordern jederzelt ſich ſelbſt zeſetz⸗ 
ebend zu ſeyn, zwar etwas ganz leichtes für den Menſchen 


‚ der nur ſeinem weſentlichen Zweck augemeſſen ſeyn will, 
und das, was über feinen Verſtand If, nice zu wiſſen wen 


Jangt; aber da die Beſtrebung zu letzterem kaum zu perhuͤten 
Aſt, und es an andern, welche, dieſe Wißdeglerde befriedigen 
zu können, mit vieler Zuverſicht verfpeechen, tie fehlen wird: 


go maß dus blos Negative Crosiches die eigentliche Aufklärung: - 


Ausmacht) ia-der Denkungsart (zumal der Öffentlichen) zu 


erhalten oder Herzuftelen, ſehr fchwer ſeyn. Der Philoſoph 
wimmt zwar Hier Auftlärung blos als Gegenſatz gehen Aber⸗ 


gimubes aber es laͤßt fih auch auf politiſche Aufklärung nd 
Segenſatz gegen politiſche Vorurtheile anwenden. F 


"Die Lehre von der Verbindung. der Menſchen im Stan 
ge. von den Rechten und Pflichten der Obrigkeiten und Unter 
. thanen,. von den Vorzuͤgen der deutfchen Reichsverfaſſung ꝛc. 
‚ nachdem fie vorgetragen wird, enthält dann manches, Das 
‚nicht: jeder vom großen Haufen richtig tab es ift alfo ſeht 
verdienſtlich, denfelben in den Schranken feines Berflandeh 
aufzuhellen s aber andy deſto fehmwerer, felbft keinen Mißver⸗ 
Ren zu veranlaflen, je unpastpepiißer * Iepimrhiger der 

ortrag iſt. 


‚Der. Bearfaffer Bier kleinen — hat Hierin wirklich 
geleiſtet; uud der Leſer wird erkennen, daß er das sänftige 


‚age der Akademie verdiente. 
70. . 


De . Su Gruͤnd⸗ 


v 


\ 


550 Bimeiſchte Schritten 


* 


Gruͤndliche Anleitung zum tichtigen Gebrauch ‘de 
Titulaturen. Berlin, ben Selifh. 1795. 8. 184 
Seiten und VIII S. Worrede. 12 A 


Dieſes Titalarbuch iſt nach dem Berliniſchen und den Pro⸗ 
vmnzial⸗Adreßknlendern angefertigt, und enthält daher dieſel⸗ 


- ben Rubriken, unter weichen auch die Perſonen, welche dahin 


gehören, aufgeführt find. Zuerft kommen die Adreſſen au 
kbnigliche und fuͤrſtliche Perfonen des Preußiſchen Hanſes. 


WZuweilen hat der Verf. auch die Gattinnen der aufgeführten 


Perſonen namentlich, erwähnt, und die Titel, welche ihnen 


! qutommen, hingelegt. Man findet die franzöflfhe und deuts 


ſche Titulatur, und gewoͤhnllch zlemlich umſtaͤndilch. Beſon⸗ 
‚ders, ſehen die franzoͤſiſchen Titel faft ſo aus, wie fje in dem 
der franzoͤſiſchen Grammatik des Hen. des Pepliers ange⸗ 


haͤngten Titularbuch ſtehen. Der Herausgeber ſucht die 


Nothwendigkeit und Nuͤtzlichkeit einer Schrift dieſer Art in 


. ver Vorrede darzuthun. So leere und unbedeutende. Unter⸗ 


ſcheidungsjeichen die Titel und Die Zufäge zu denfelben auch 
immer feyn mögen: fo muß man fi) doch bequemen, hierin 
dem Gebrauche und der Gewohnheit zu folgen. " Der Kaufe 
nannsftand hat zu feinem Ruhme manche unnuͤtze Formalitaͤ⸗ 


ten ben der Auffchrift, beym Eingange, beym Titel und am 


Schluſſe des. Briefes wegzuwerfen für gut gefunden; moͤchte 
doch fein Beyſpiel zur Nachfolge reizen! Wir müflen aber 
doc) auch geftehen, daß man jet ſich Häuflg bey deu Aufichrife 
‘ten der Abkürzungen bedient, und fie deutſch abſaßt. Wozu 
“Daher für ung Deutſche hier die franzoͤſtſche Titulatur? Zuwei⸗ 
fen find die Kuͤnſtler oder Handwerker Her nur uͤberſetzt, ohne 
daß man weiß, wie man am fie ſchreiben fol; 'z. & Maler, 

eintre — Hofbacker, Maitre- boulanger de la cour, u. ſ w.- 
Die vorzäglichfte Brauchbarkeit har dieſes Buch für dirfentgem, 


welche, fie mögen nun ÄAnerhalb oder auſſerhalb Berlin leben, 
mit den Beamten der verfchiedenen Eollegten und andern Cine 


wohnern der Nefidenz correfpondiren muͤſſen, oder ih ſchrift⸗ 
id) an fie zu wenden. haben. . Es verfteht fi von felbft, daß 
man dennoch vorfichtig ſeyn muß, da bey jedem Individuum 
von Zeit zu Zeit ſich Veränderungen in Abfiche auf feinen Rang 
und feine Würde ereignen konnen, nach welchen alsdann auch 
der Titel anders abgefaßt werden uf . € 
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- der Stimmung unſerer nur aufs Unerwartete losblaͤtternden 


“ \ 


Gfarafterfälßerungen vorpgth jtnefianter Denfos; 
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en gegenwaͤrtiger und älterer Zeiten, Erſt 
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and 332 Seiten, 8. Mit einem, Titelkupfer.- 


Band.” Werlin,.1795. bey Hartmann, VI 


Der aus Möglich iamer · Weite hach chiem Rauch greffenden, 


ua Grund und Balge gang unbefämmerten, von neuer Diehe 
waare auch. neues, Bergnügen ſich verfprechenden Leſer find 


oc) immer ſo viel; mehr als je wohl gan Herz und Geiſt 


erſchlaffende Romans; diefen. nun aus dar Hand zu windenz 
durch Befereyen aber, die weder zu. anflzengend, noch zu nabre. 


kos.find, auf dig erehte- Cyan Das -Deukeng.nnd MWodens zu . 


helfen, ſcheint ein dem Dodarf-uniere Jobriebends ſehr anzen 


Au vorllegendes Wecken made Ann 


mieſſener Baytrag 

ſpruid anf fo patriotiſche Abſichten, und guter Wille bes 6 —G 
ſich ‚nmterzeichnenden Werfaſſers blicke aͤberall hervor. Cine 
asdere Frage bleibt: fraylich:. ch das mir fo minncher, noch dazu 


unſichern Kleinigkeit durchwebte Buch den aͤuſſerſt ſchwer zu- 


a) 
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behauptenden Titel, von Charakterſchilderung an der Stimme 


- führen darf? undrob:alle darin-anfgenewmmen: Perſonen für 


vorzäglich lehrrelch gelsen.Eünnen ? Allein, wie geſagt, ben 
Leſewelt iſt es auch mit der Ueberſchrift fa genau nicht zu neh⸗ 


- men, und die anleckendſte vielleicht die deſte Ber, verztiht eß 


daher Dem Autar ſehr gern, ohne alle pr | 


der Quehlen u. ſ. w. zu Werke gegangen: zu feyn: Da er 


dech mur dieſe nad jene Seite feiner Helden heiauchtge. nf 


f 


r 


on, Bon 


ein oder andres Stuͤck Ihrer Geſchichte aushebt: fo hätte dem 
darqh fein. Buch wißbegieriger gewordnen, doch am Ende jedes 
NVetiteis angezeigt werben follen, wo mehr Auskunft zu Anderm - 
und. der Geſichtakreis zu erweltern ſey. Mit ein Paar om, 


en: war fo etwas abgethan, Der geſcheidte Leſer würde des 
ie: ihm gedankt, und. der: ohne Sin blaͤtternde Die zum 


gen haben. Zur Sach: 
= Viersebn Perſonen mußten zu dieſen Mir laturgemaͤlden 
.I. Maxia Antoinette, Koͤnigin Su 


— 
N 
\ 


— F 


Bub hingeſehten Markſteine chen ſo geſchwind uͤberſpru⸗ 


rankreich. en 

: Aue Die fraͤheſte mad letzte Lebenszeit der unglädlichen Fuͤre 
Kim ;; denn was an heer Deuf- und Handelowelſe zu tabelz 
"ADD XXxII. Ds St, Ville oft. Rn... va 


n 
— Vinmiſchie Scheifen. 
ſeos deften iſt um To ſchicktſchrr hier uͤbrrzuigen worden; de 
‚dem ungarshegiihen Beichichtsihreiber noch immer am ſi⸗ 
( > A Datis hierüber fehlt, und vermuthlich ſtets fehlen wird; 
denn wie unerhort abgeſchmackt in dad von ihren Pariſer Den 
kert betannt gemachtẽ Verhoͤr! und billig Eich vVorausaufegen, 
daß en jede nur — — beiden 
benugt Haben, II. Zuge aus dem Leben des Herzogs von 
eleans; alle von der hätten ik da der Dhik 
wigt in fruͤhern Jahren doch auch manche, was Ihn eitrpfoßk, 
aufjuwelfen hatte. Oein wahrer Autheil an dem Gangeder 
RKevolutien, noch lauge nicht enthaße genug um ſchon ter he 
deſtimmen au oönnen. "Kaum daß ein Paat Miſſſönen feinen 
großen, und dennoch bietzu verfplitterren Vermoͤgens ſich an⸗ 
Heben laſſen. Wie Mirabeau und Sliedes bier abgefertiget 
werden, wird dar Daiwnadrern des ſaudetn Maors gar nicht 
anfießem III. Ka Sayertei Wo her rärhiethafte Brent 
ganz im Dchoͤnen fh darſtellt; und am Ende’ befcheiden Binzw 
arfüge wird: das Närhfel feines Verhaͤſts wohl ven feld 
# fich oſen, ſchald die bis it imbedauaten Urfachen deffei⸗ 
gehoben ſeyn waͤrden IV, Robespierre. Ttot 
aller Nachrlaten Abre dieſe. Zuchttuthe; womit das betquſchte 
Frankreich Rc- ſeibſt Jerfloiſcht hat, goch aamner ein unerklaͤd⸗ 
Bader Gegenſtand! Denk kaum ſehton ab Willienen feinen 
Bardsientd Irgend einer zur Diefaturituäniger. tauglich, als wben 
defer, won ihnen: ſo liintz vergoͤrtetrts VUamenſch. Was ührli 
Zens bier von khm · erzaͤhlt wird, iſt aoch dergeſtale mit Fabein 
dermiſcht, daß unſer Autor entwedet aus reinern AQuellen 
Vtde ſchoͤpfen ‚Ohr darquf wärten ſollen; und wirklich biete 
Mir Jahr und. Tag ſchon ungteldp deſſere Hiufsnitiei fich denda 


. Ver Veckers Leden und Charakter, == Etwan muche 
deſtiebigend, und anf mocoriſche Thatſachen geſtuͤzt. Auch 
die von ihjm der Staatsreform ſehr unzeſthickt Hegebene Nich 
vunq, und die lang verferkte, ſeiner Eirelkeit aber ſchmrichelnde 
Bortiese für den drirten Strand, härtere eher fo Leicht: entw⸗ 
Welt werden fönnem, :, Die von. ihm gekaufte Baronie Coper 
“am Genfer See, iſt bey weitem nicht, wie hier. gefast wird 
die größte und [chönfte In der ganzen. Schweiz, Nicht fleißig 
genug uͤbrigens kann man dem Left durch ein Tu abſchreckendes 
VDeyſpiel anſchaulich machen, daß ein guter Nöchenmeiftel! 
vloßer Phraſendrechsler, als Staaten oft um deſto groͤ⸗ 
Were Wihgriffe ihun witd !: "VI. aeg 
Dr —— LER EEE EZ Sri Sn us 


! 


N 2 > \ 
Varmiſchte BE 


‚Run die Unfterlikeit Otte Turch ih verboibenes Jeſtatcen 
wor mehr nrarteren Kopfes Hehrihleg fir einer Reihe grund⸗ 
licher: Zuͤge geſchildert; ſein⸗aner ſchoptichor Witz, und 
icht ſelten :fiberans feiner Geſcawack: hingegen wird durchaus 
verſchwiegen.VNeci hat den beruüchtigren Manu ſehr wohl ger 
kenne und nicht allen Dienſtfertigkeit, ſondern hoch mehtr 
giete Seiten anihm wohrgensmmen.. Da man von diefen- 
wichts errehtiur harä: fo hätte die fchlechtere gleich ſalls aus dep 
BSammlung wegbleiben mögen Eden wou ein fo Höchfchhfei« 
Age Sefihrspunfe? WPoͤllig ungtgruͤndet Ifludle Angabe ſelnes 
Endes, Sr ſoll aͤthlich die Vuſtiller habek "erobern: wollen, 
allſein erttiffealwerden und im Gefaͤngniß geftorben ſeyn. Er 
hebt vleſmehe iw Enſfand⸗ in-jehy guten Umſtaͤnden . und bat 
Den heilloſen Wohlfahrrsausſchuß, gerade als folder am maͤch⸗ 
süäften war, desb-anguführen gewicht. VII. Skizze aus dem 
Leben Stantsl. Aug: ‚Königs von-Pohlen, —Sehr un⸗ 
beirteäkgend.: Da dieſet bedauernswetthe Fuͤrſt; der auf jedent 
dern Throne fein- Vo gewiß degluͤckt haben wuͤrde, noch 
am Leben iſt, und dauſend ihn beterffende Dinge noch gat nicht 
ach ſaſßen tafferix’ fa Hätte dieſe vera sinkche einmal hiſtoriſch⸗ 

:. Heene, Okine ſuͤgthch ni Pulte des Werfaſſetrs Bleiben Ahihen) | 
VIIl. AZacrt I. von England, — Mlos:die-Idinen Gifen ' 
dieſes⸗ Königs, deren er "allerdings mehr ats eine hatte... Die 
indeß feine eonſtititeionswidrigen Merfische , die Macht der 
Arme iminer mehr audzudemen, doch allemal ein nicht zu 
verwiſchender Flock ſud: fd wied die Nachwelt unſtdeitig dei 
roͤniglichen Maͤrreret unſers Jahrhunberts hoc, inniger bemith 
wien; ihnznder weit mifernt, mehr zu verlangen, als ihrit 
gebuͤhrte, freywillig zu Aufopferungen jeder Art ſich entſchloß 
und als Opfet' der — 28 Unbankbarkeit bluten mußte 
2 : EEE A ae A de ; “ 


3 IX. Kurzo Charafterſchildetang Guſtav Adolpbe, iR 
von Schweden. — Mur ſein Heldentod wird erzähft, und 
das Gome mie kaum ſechs Seiten abgeſertigt. X. Elevnoce 
Cbriſtina, "Tochter Cheiſtlan V.d K. vor Daͤnemark. — 
Bemahlim: ses leknciten Corfiz Ulfeld. Allerdinge ein 
Muſter ehelicher Treue und mebreret Tugenden, die auch wohl 
einen Dann geziert hätten, Ob ihre koͤrperlichen Meize eben 
fo ausnehmend gewefen, wird nicht erwähnt ; und doch ſcheint 
Die. Ja eder. Mein das Verdienſt der Diane noch ſehr zu me 
hohen, oder, wie Rec. fait befürchtet, ein wenig zu. ſchwaͤchẽn. 
K1, kudwig der eilige. = esta der fo Der 

Tor len s 3 g ig 


— 
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11 0 Bemithte Seien 


obig Aerbende' XV Je efed Namen⸗ 


, fondern fein Worfehr, 
Wer Kreugfahrer...: Einet der längften . Auffäpe der Danun⸗ 
lang; und weniaßens. dia Rriegezäge Diefes aus Much und; 


Schwachheit chenfälls :zufamsniengefegten F ‚nicht übel 
darſteliend. Doch Hätte aus den Deukſchriſten des Sire de 
Joinyine..no mancher die ganz. originale Qurherzigfeit * 


‚ Könige ‚maiende 3 ed Dieg finden fell, All. & 


von Steafford. — der Mmiſter und Guͤnſtilnge 
Carle L. der, wie aykannt, dieſen Vorzug auf dem Blutge⸗ 
ruͤſte dezahlen mußge, - Billig alſo mar dee Geſchichte des 
Mannes gleich nach, ober vlelmehr noch. mor dem tragiſchen 
Ende feines koniglichen Freundes ihre. Steſla anzuweiſen. 
XIII. General van der Merſch. — Der muthvolle, durch 
fo manch andern Repolutiensmann aber kängft verdraͤngte Aue 
führer milverguägter Belgier, au Dienin in Blanderu geboh⸗ 
ven, und buch) Gegenwart des Geiſtes auf feiner. militasen 
Lauſbahs überall ſich anszeichnend. Auch dahusch unfrer Aq⸗ 
gung werch, daß er der väterlichen Stimme des weiſen Leopold 
fogleih Gehör gab, und feine Landsiente zu ihser Pflichs zus 
rackrief. Irrt. Rec, ſich wicht fehr,, fo iſti Der. brave Mriegen 


ſeſzdem geſtotbor; ein Umſtand, der ſeinan Diographen doch 
nicht gleichguͤltig - bleiben mußte! XIV Kurze. Lebensge⸗ 


ſchlote Mobäimede. : — Meift nad Sale’s ins Ensliſche 


“ Überfehten Koran; jedoch nicht ohne Zuziehung andrer Miftos 


riter; und der einzige: Nuffag, womit etveas Kritik zu Werte 
gegangen wird. Der Vortrog im ganzen. Werkchen, wenn 
nicht taſſiſch elegant, doch vein und:ficher genug, um Leſer 
gewoͤhnlichen Schlags we ſtens nie auf Seripege iu dere 


feiten. 

** . Der, artige, dem Buche jur Zierde gereidunbe Kupferſtih 
verfinnlicht eine der wohithaͤtigen Handlungen. eben der uns 
gfacklichen Koöniginn, Die. Fraukreichs Berbaren fo gern zu ei⸗ 
ner zweyten Frebesunde oder Drunehild haben herabwuͤrdigen 
welley. Warum trus der Künfler Bedenken, fich zu nes 


an? Denn daß serade ein Blatt, wie man es nennt, ;svant 


ia.leıtre, bey vorfiegendems — kan — ik doch 
nicht zu — g6 


⸗ en 


2 — —— Aber ben jegigen Kia und die Hefas 


— ‚feiner haſchen Beurtheilung, u, Fchtigen 
Kennt 


— J 


.. 


’ 


— 
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V ca | ! 
uw 8 fölfege ls Yen Degebenßeiten auf den Plan, der oft 
ei —JI iſt, ünd für —— ganz verborgen bleibte 


Beſondre Schwierigkeiten, in dieſem Krieg richtig 3“ 


0 Me Sen das 
, Renatnifi: deſſelben. Von einem Schweiger bey 
d elilrten: ermee am Oberthein. 1794, "Thy 
Seiten. 8. 8 8e. ua oem “ “ — | 
Dir Sans fiel Betractiigen iR foldehdere Algemeing 
—— ‚ oder Schwietigkeiten miliraikifäge | 


"sariönem überhaupt zu beurtbeilen. ©. 11 fg, „D 






Ihe leicht durch Umftände fhneif ind. lihvertuerkt-abgeändek, 


ird; ungerechnet, daß die Begebehhefteh, worquf das.rehel. - J 


Jegruͤndet wird, noch dazu durch falſche Berichte oft endfteiie 
werden. Auch haͤngt der Ausgang eines Plans zu ſehr vom 
Zufall ab, um ihn ganz beſtimmt zu beurtheilen. Tauſend 
verborgene Kräfte, welche eingreifen, bleiben ganz ünbefannt,- 


nerbeilen, ©. 19. in Keied über Meinungen erjeudb. 


Überhaupt mehr Urtheile, folglich auch mehr falſche — Dis 


ongenpelt‘ des Urtheils. — Dan kennt den Zweck nicht, 


cheile, welche aus den unrichtigen Begtiffen von diefem Be. - 


entſtehen, werden endlich von dem Lebelgeftunten benust an 


“.. forsgepflange. — Urſachen und Beyfpiele falſcher Ur 


7 — = — — —— — 


ebeile. ©. zufg. Man hält Frankreich noch immer in feis 
nem: jegigen Zuftande fuͤr ohnmaͤchtig. — Es ift in Franke 
reich durch die allgemeinen Fortſchritte der Nation in der 


Kriegskunſt viel leichter, .ein guter Seneral zu ſeyn, als inan 


dern Otaaten. Daher werden abgehende Generale fo leicht 
durch andre gute erfegt. Die Plane werden vom Convent . 
angegeben, das Detall der höhern Taktik beforge der Generals 


ſtaab, welcher ftets bleibt, wenn auch die Generale verändert | 


werden; dennoch fchreibt man alles dem General zu, der to 


‚es mafchinenmäßig Handelt, und daher ein fehr mittelmaͤßiger 


Kopf ſeyn kann. — Die Vergleichung des Gangs des hetde . . 


gen Kriegs mit dem flebenjährigen führt zu vielen falfhen 


Schluͤſſen; der-jegige iſt für die deutſchen Truppen welt ſhwe 


rer und muͤhſellger, als jener. Eigenthuͤmlichkeit und 


der alllirter Seits grreicht werben ſoll. Wahtſcheinlich exiſtitt 

dhar kein Plan, well das Intereſſe der verbundenen Maͤchte 
verſchieden iſt, und weil die Lage der Dinge in Frantteich 
2 Keen garız unvermuthet änderte. — Die untichtigen te \ 


J 


üllgemeine Intereſſe des jetzigen Kriegs verhindert die Unbe⸗ u | 


= 
” 


. IE Schwie. 
i —8 r [4 j 


856 Bright Scheifin 


Herigfeit das ietzigen Kriegs. ©3495." ya dielem | 
epten Abfchnirt AR das Detalj einzelner Umſfaͤnde In groß und 
u Boeitumfs end, als daß wir dem Verf, felgen täpnten. — 


..Zwar find dleſa Blatter fich tbar febe tͤctig gearbeiter; 
Je verfolgen wedet die Ye Hekunaeh ſehr tief,.,. noch ik ia 
nfehung des Styls Sorälalt genug, auf * — um 
Richt noch vlele Mängel währnehmen äntoflen.. Allein, zw 
gleich legt der Verf. rf. CBlt, fehnen Eiu — el daß er ein 
Preußiſcher Offizier if ). er Ae Kenntnifle, v Tr lich ig vn 
ven Abſchnitt und ſeldſt in den fuuͤch ia, einer £unges 
ar, daß mar wohl ‚hoffen. — dieſe Barift werde dag 
ablikum zur Maͤßigung ud 9 fhränfund — Urtheile 
teen, . enn nicht von der andern Seite die Bucht, die Band 
lingen Andrer, vorzüglich der hoͤhern Stände, und im Wir⸗ 
Tarigäteeife der Politik zu beurtheilen, zu febr, Lichlingsfache 
eroocden, und zu ſehr in unſer Sich eingewurelt waͤre. Doch 
otfen wir zur Ehre unfeer Zeitgenolfen lung wenigſtens dag 
Überreden, daß diefe Dettachtungen. fie behutfamer in ihren 
Urtheilen machen werden, md in diefek Ruckſicht ihre Erwaͤ 
ung ihnen’ empfehlen. Was der Verf. von den wahrfcpelufie 
en ‚Dper raribnen des Blesjährigen Feldzugs fagt „ Ält atgch ig 
ern: Ruckſicht eingetroffen. Ein deuer Bameis für fe bes 
stöten — voriglich den Plan der Armeen 
seurcheiten.. Trenlich bat erit nach Erſcheinung der Sri 
J vieles an, Polkiicen Horizont a * Or 
4 ee 
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geller mit an befannt — Geheimerath und 
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Wefodenmgen und Dienftoerdnderungen, . 


Zu Heldelberg bat, an der Stelle des Sen. Kirchenraths Heba . 


däus, Hr. Daniel Audwig Wundt, bisheriger zweyter 
Profeſſor der Theologie, die erſte reformirte chesidgifhe. Pro« 
feſſur, und Hr. Daub, Profeflor an dem Gpnmafium zu 


‘ Hanau, Verfatr der Predigten nach Kantiſchen Grundſuͤtzen, 


jene zweyte Profeffur ‘erhalten. — Hr. Zudwig Walls 


rath Medicad, Sohn des Hrn. Reglerungsrathe Medicus : 


zu Mannheim, fr zum Profeffor an der ——— 
Dohenſchute ernannt. 


Kr. M. Pbillp Friedrich Ager, ſzeichetiger Diako⸗ 


mus und Dekanatsverweſer zu Eanftade, ein geſchickter Mathe⸗ 
matifer, iſt Speclalfuperintendent und Otadtpfarter zu Walb⸗ 


kengen geworden. 
"Dee bisherige Canzleydirektor und Blollothekar Im Klo⸗ 


| fer Banz, Hr. Pater Placidus Sprenger, iſt als Prior 


in die Benedikeinerabtey zu St. Stephan in: Würzburg bern. 
worden. 
Zu Gocha erhielt. der dem Publikum auch ale“ Särlft 


Eanyler Friedrich Auguft Carl Freyherr von Ziegeſar 
wirklichen Sitz und - Stimme: im Seheimerärhe + Collegio, 
mit — an Fan bis: jegs, von > verwalteten 


ln. — ar . 


12 4, 
> 2 “ ” 
5 ur: Be 
x % .. : 
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Der gzeitherlae Bier an den beyben Ctabt- Hauptkie⸗ 
den zu She, Hr. Cheiflian Kubusig: Ehregott Cred⸗ 
ner, Herausgeber der Zeitung für Landprediger und Schulleh⸗ 
ver, iſt als Prediger bey der dortigen Garniſonkirche angeſteüt 
worden. un —— | 
= a er 
nn Tobesfall, 
HBamburg. Am zıflen März ſtarb allhler Hr. F. £, 
€. Cropp, im 7 8ſtet Sabre. feines Lebens, ‚d. A. D. und 


. 


fl 2754 zweyter Phyſikus diefer Stadt. 
| ne u 
Uniyerficäes . Ehronik. | 


Erlangen. 


.Am 27ften Sctober 1795’ vertheldlgte Hr. Karl Sieg⸗ 

„‚fried Zäbler, aus Triebel in der Niederlaufis, feine Inau— 

— une. ohne Vorfig: Pathologia rheumatiſmi, 
a‘ f Bogen In 8.) und erhielt hierauf die mediciniſche Doctor⸗ 

,‚ würde. ’ - ER ae 


of 


— ” — — 


Am 3ıften October hielt Hr. Profeſſor Hänlein, wegen 
bevorſtehender theologiſchen Docterpromotion,, eine lateiniſche 
Vorleſung, de eo, quod praeſtandum reſtat in re critica 
Vereris eltamenti, die zugleich als Autrittsrede zur erhalte 
nen Drofeflur galt, und lud dazu ein durch ein Programm, 
becitelt; Symbolae. criticae ad interpretafionem vaticinio- 
zum Habacuri. (3 Bogen in 8.) F J —— 
J Anm aten November uͤbergad Hr, Hofrath Hildehrandt | 
1— das Prorectorat dem Hrn. Profeſſor Papfj. Im Namen 
des Senats machte. Hr. Hoſrath Harleß dies bekannt durch 
ein Programm betitelt: De. ortu et fatis Univerlitatis Fri- 
derico - Alexandrinae, Comment. V. (1 Bogen in Fol.) 


Am gten November verteidigte Hr. Profeflor Hänlein, 
in Begleitung des. Hrn. geheimen Kirchentaths Seiler, feine 
Inauguraldiſputation, unter dem Titel: Commentarias ia 
= Un \». : epi- 


won © — 9 
epifichen Idee; (24 Bogen’ in: 83 md erhielt Bieraufidie 
theologiſche Doctorwurde. "Zu dieſer Feyerlichkeit lud der Kr. 

ime Kirchenrath Seiler, als Dechant der theologiſchen 
eultaͤt, ein, Durch. ein Programm, betitelt: Difeufio’quae- 
onis:’Utrum ex Felu‘-fermonibus-in Eyangeliftaruis 
konmehtariis obYiis, quae unice vera fint religionis ‚ipfuß, . 
dogmasa, intelligr pofitt er’ diiudicari debear?.(2 B. in 4J 

Der Lebenslauf des neuen: Hen Doris, von ihm felbft aufe 

sm ft beugefügt. er 
Am i2ten Mov — Diiespaeion, ausgethellt, 

— Hr. Jobann fnzich Bang, Mitglied der botanb 

ſchen Sefellichaft in Regensburg ,. nachzuliefern -verforochen, 

als ec im verraßgheuen Sommer gedruckte Theſes vertheibigt, 
und darauf die tmedichnifche: Doctor wuͤrde erhalten hatte. 

füßrt den Titel; De aquin medicatis — obſervaia 

quaedam. (> Bogen in 8.) .; BRUT, 2 


- Am i zten November > von * Pliobobiſhen Gas | 
cultät das Magiſterdinlom 3* fürrseinen, angeſehenen 
Großbrittanniſchen RR . Stanz Jakob Jakſon, 
Ben tondäm bieg feige Studien. ruͤtzenichſt tajehz hernach in 
Suteaeichhiein dehnen: Waserlandee, gebraucht wurde, eigt 
Yebre-fang Minifiye algjipotentiaire am Spauiſchen KHoja 
wer, und letzthin vay der di ocklehr von eings.twichrigen Sena 
dung nach Wien durch. Erlangen zuruͤckreiſete; bey welcher 
Brlegenheit er um diale Ehre auſucne, — GEetbellupg Bee 
u tät eben fo ſehr zur Ehre gereichet. | 


— Am ı 6ten December vertheidigte — Kt. Pre? 
ard Bertholdt, von Emskirchen im Baxyxreuthiſchen, den 
eften Abſchnitt feiner Inauguraldiſputatiea de rebus a Moſe 
n Aegypto geſtis, ad illuftranda’ Exodi cap, 1—X1V; 
24 Dog in 8. Jund erhielt bertiach,. die Dagifiernfche. 


Am aaſen December wutde dat Sahbn⸗chteprogramm 
usgethellt. Es kuͤhret vom Hrn." Dr Rau, als jetzigem 
yecan der thedlogiſchen Faeultaͤt, ber, und iſt betittelt; Prae- 
ittantur nonnulla ad BINIEENDUNE loeum Adtt. IV, ı2, 
IJBogen ing) a 


Am sten Januar 1796 vertheldigte He. ag. Joſerb 
loys Froͤlich, Mitglied der botaniichen Scfellichaft zu Re⸗ 


nsburg, von Oberdorſ, im ———— a 
” pion 


.« “ N 
* 





us 


J. 
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ien de Gentian, (9 Bogen in gr. 6. it elre — 
und erhielt biecanf die medieiniſche Doc Doctorwirbe. 


Am ısten Bebruer vertheibigte Hr. D.Seinrich Ebrb 
Rion Ernſt Koͤlle, In Begleitung feines Reſpondenten, 
‚ Ken. Rarl Kabe, aus Stendal, um jutiſtiſche Vorleſungen 
halten zu eine Diſputation, unter dem Titel: De fun- 
ee nfpraxum · pcoeſtationis. ( — und 2 Diät 
ter in’ 8. 


Am a7flen Pebiiar. ._. ‘Ge, Beorg Wolfgang 

uftin Jikenſcher, von Dapreuth, erſter Collabsrarer am 
biefigen Symnafiuum, bey feinem Abgang vom philolegifchen 
Gemtinarlum , den erfien Theil feier hiſtoriſh⸗ antiquarifchen 
- Bifputation: Nam Mareus Attilius Regulds, Romanoram 
Dax, 2 Carthagissienibas adfedtus ſit ſop licio ? (33 De 
ns Ing 2” und seo — die Mosiſterw des 
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Ein — 20. Nevenctare 55von dem taefiiſhef 

EB ‚Würzburg erlaſfenes Reſeript beſſehlt den Bebrausch der 
einiſchen Sptäche, und verbletet, knſtig bey offeat 

J —e dent he Abbandlungen draden zu laſſea. 


Plan jur zur Vrrbefſeruug der Uniberſitat gelmſiot 
—— den Gegenſtanden, mit welchen ſich bie (entre Werks 
femmlung dee, engern Ausſchuſſes der Landesſtaͤnde des Her⸗ 

pgthums Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel beſchaͤftigte, war ein 

; vorzüglichgen,” "die Unterfuhung, wie der Univer 
9 mſtaͤdt, die *— Jahr zu Fahr an Studirenden abnimmt, 
ind deren jet Baum 90 zaͤpit/ aufgußelfeh ſey. Die Urſachen 
dleſes Verfalls fand man in der Rachbarſchaft der {iniverftäs 
"ten Göttingen, Halle u f.w., gegen. welche Helmſtaͤdt, we⸗ 
gen ſeiner geringen. Einkünfte, in den mit bet Akademie vers 
bundenen Aufalten nicht das Gleichgewicht halten kann. 
Das Refultat der Beraihſchlagungen fiel dahin aus: ‚dem 
 Bandesfürkten den Vorichlagızu thun, die Univerfität nad) . 
Braunſchweig zu verlegen; indem fie In ihrem jegfgen Sitz 
nur mit ungebeuern, die Kräfte des’ Landes überfteigenden 
* Ausgaben würde erhalten werden können; dagegen zu Braun⸗ 
ſchweig fon ne ze vorgauiben wären, die der «+ 

ve 
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+ m 
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verſtaͤt nuͤblich Senn konnten, vote Sie Webände dis. Carslinum 
welches mit jenet oetbunden werden Frmte; ein! Naturallen⸗ 
kabinet, bffeuttiche Krantenanftakten a. ſ. w.; auch ſey De _ 
Botfenbürrekifche :Xtsttörhet näher.” Um die aus dieſer Bers 
Anderung: entſtehende Nahrungsloſigkeit ser Stadt Helmſtaͤbt 
qu heben, koͤnnten die In dev Nuͤhe dieſer Stadt gelegenen 
faͤrſtiichen Laͤndereyen auter die Buͤrger vercheilt werden. Ded 
Herzog hat hierauf, um die Zweckmaͤßigkeit und Ausfuͤhrbar · 
kuit dleſes Voeſchlags⸗ zu unterfüchen, denfelben einer elaends 
dan ernanaten · Commiffion von’Prefefforen und Rathen zut 
ee inet 


er a er Fa | FR ; Ze ee 
:  Geffedtliihe ’Achranftale der Forſt. und Jagd 
. Bande zu Welierebaufen "im erzogthum⸗ Gotha 
Die im Jahr «794 angekündigte und mit 1795 eröffnete Pri⸗ 
sotanfalt des. Hrn. Vergrath Sechfiein zur Bildung jung 
- Bäger und Forftmänuer-ift nunmehr von dem Durchlauchtig⸗ ' 
Km Herzog: zu. Sachſen⸗Gotha antorifitt, und izu einer SW: 
fentlichen Lebranſialt der Forſt⸗ und Jagdkundo erhe⸗ 
ben werden. Schon Bisher war die Zahl der Zoͤglinge nich 
unbetraͤchtlich augewachſen; die aber noch alle in dem Hauſe 
bes tinternehmers: wohnten, und unter welchen auch unten 
‚andern ein Sohn des allgemein bekannten Forſtſchriftſtellets, 
Hen. von Durgsdorf, ſich befand. Kuͤnftig wird Kr. Berg⸗ 
rath Bechſtein nur junge Leute bis ya ı 7 Jahren unter feine 
ſpecielle Auſſicht nehmen; es muͤßte denn von den Eitirn · 
diefes anusdrüdlich verlangt, und genau beſtimmt ıperderi, wie 
eit der. Director für das firtliche Berragen der. Erwachſenen 
verantwortlich feyn fell Alle andern werden in der Stadt ., 
MBaltershäufen ihre beiondern Wohnungen finden, und an des . 
Unterricht der Lehranftalt Theil nehmen konnen; doch bleiben 
ie von der allgemeinen Aufſicht Aber die Sitten und won dee 
wöchentlichen Cenſur nicht ausgeſchloſſen. Die ſaͤmmtlichen 
bey diefem Inſtitut Studirenden:ftehen hiernaͤchſt unter einer 
tigenen von Sr. Hetzoglichen Durchlaucht angeordneten In⸗ 
tizcommiſſion, nnd werden nach einem eigenen Geſetzbuch ges 
ichtet. — Mit der Lehranflalt wird ferner eine Socierat 
Ser Forſt⸗ und Jagdkunde verbunden, deren Erchchtuug 
ınd Plan Jleichfalls laudesherrlih genehmigt und beftäriag 
vorden iſt. Sie befieht zunaͤchſt aus inlaͤndiſchen Forftinän 
ern und Freunbden der Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, die zu 
ewiſſen Zeiten Zufammentünfte en und darinne vorzäge 
ee 2) 3° >. Mich 
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Hp, ats ‚fortlaufende Geſchaͤſte, bie Vorleſung eingelanfener 
Abhandluugen, deutſcꝛe Diſputationen über ſchwierige Saͤtze, 
und Unterredunger uber-ein-gutes Handbuch der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft, vor der Hand das Burgsdorfiſche, nach Orbuung Det 
Kapitel, halten wollen. Auſſer dieſem nerbiuder ſich Die Ge⸗ 
ſellſchaft mit allen auswärtigen thaͤtigen ˖ Freunden der Matut⸗ 
kunde, die ſie mit Ihrer: Cotreſpondenz beehren wollen. Von 
ihren Verhandlungen giebt die Secietaͤt Mochticht in einer 
Schriſt uuter dem Titel; Diana, oder Zeitſchrift zur Er⸗ 
weiterung der Natar⸗Rorſt⸗ und. Jagdkaude, welch⸗ 
kuͤnftig erſcheinen wird, und bey welcher die Herren Oberforſt/ 
meiſter von Burgsdorf und von Wangenheim die Cenſur der 
Ahhandluugen, das Ferſtoeſen betreffend; üle Herren Graf 
yon Meltis md. Regierungsroth. von Wildongen aber did 
Cenſur dei Auflaͤtze ber das Jagdweſen übernommen haben; 
ip daß das Publikum · perſichert ieyn darf, keine unzweckmaͤßige 
Anſatze zu erhalten. — Wir bemerken endlich noch Die Ges 
 geaftände, die bey dem Jaſtitut von ſechs Lehrern vorgetra⸗ 
gen werden. Es find: Errſtes Jabr, erſte Alafle: Recht⸗ 
uud Schoͤuſchreiben; praltz ſches Rechnen; dentſche Otyluͤbun⸗ 
gen; Anfangsgruͤnde nen Zeichenkunſt; Lateiniſch; Kenntniß 
einzelner Naturprodutte. Sweytes Jabr, zweyte Klaſſe: 
Reine Mathematik; Fortſetzung von Styluͤbungen; Zeichens 
kunſt; Latein; ſyſtematiſche Naturgeſchichte; Holztechnologie; 
prabtiſche Uebung in Riſſen uud Baueniwuͤrſen, auch Aus 
ichlagen; Verfertigung dee Hetbarien; Ausſtopfen von Thie⸗ 
gm, u. ſ. . — Drittes Jabr, dritte Klaſſe: Ferſima⸗ 
emaut; Forſtnaturgeſchichte; Forſiphyſik und Chemie; oͤke⸗ 
nomiſche Forſttechnologis; Forft » Cameral⸗ und. Fort» Polis 
zeywiſſenſchaft, auch Forſtrecht; praktiſcher Unterricht In 
Jagdkenntniſſen. — Auf Verlangen wird wuc Unterricht 
im Franzofifhreden und Schreiben, in der euglilchen Sprache, 


. Muft, Reiten und Tanzen verſchafft. 
2 Gelehrte Geſellſchaften. 
2; Aönigliche Sotierät der Wiſſenſchaften zu Bit 

'tingen. In der von Ihe am often Sjanyar 1756 Yehalter. 
nen Verſammlung fegte Hr. Hofe. Gmelin ſeine Bemer⸗ 


kungen über das neue chemiſche Syſtem fort. (S. un⸗ 
ſer Intelligenzbl. von 1795, S. 266.) “Er bemuͤhte fidh 
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vorjuͤglich, zu zeigen, daß, obgleich der Sott daß Lebensiufe, 

“ ‚oder vielmehr ihre Grundlage ein nothwendiger Beſtandtheü 
aller Gönnen ſoy, als vhllig erwieſett angenommen, und date 
aufıdas ganze Syſtem geſtuͤtzt fay, dennoch zu feinem volle 


U menen:Beweife noch fehr. vieles fehle Es waͤrdn nur drep 


Metalle, bie; auf: eine gewiſſe Art behandelt, Eigenichaften 

“ eher. Säure zeigenz won ihnen -Taffe Ach aber. darauf, daß 
"auc) die Kalte der übrigen ſaner ſeyn muͤßten, nicht ſchiiegen 
Dieſe geigten vielmehr. von Säure gar nichts; ſondern ſelbſt 


838 Segencheil, nämlich. die Kigenfshaft, Säuren in eine At 


Mittelſalze zu verwandeln, Lebensluſt bilde auch. keinesweb 
ges in jeder Verbindung Säure, welches ſchon das Waſſer 

Feige, das, nach dem neuen Spftem,.in 100 Theilen 35 die⸗ 

We Puft enthalte, und dennoch nicht fauer ſey. Die Erfah⸗ 

rungen, aug denen man ſchließe, daß Eebensiufs zur Bildung 

der Koblenfäute, der Salpeterſaͤure, der Phoephorſaͤure und 

‚ der Schwefelläure beytrage, bewieſen nicht, daß, die. @alpes 

>, terfäurg etwa ausgenommen, jene Luft ein tefentlicher Be⸗ 

ftandtheil derſelben ſey, und widerlegen noch nicht befriedigend 

bie Vermuthung, daß jene Säuren in der Kohle, im Phos⸗ 


pyhor, tm Schwefel, entweder ſchon ganz gebllder verborgen 


r 
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Gelegenheit zu fprechen. 


' jagen, und fobald fie frey wurden, die Lrbensluft, mit welcher 
Mes Berührung waren, einſchluckten, oder wenigſtens na, 
ihrer eg waren, die, fobald fie vor dem .fie, 
einhuͤllenden Stoff entbloͤßt if, ihrer Anziehungskraft zue 
Grundlage ‚der Lebensluft, folge, und ſich als Säure darftellt, 
Das Daſeyn eines folhen Stoffs,: den jene Körper mit allen 
verdrennlichen Kbrpetn und Metallen gemein: haben, glaube - 
der Verf., aus der. allen gemeinfhaftlidien Anziehungstrafe 
zur: Bebenstufe Tchließen zu muͤſſen. Einige Bemerkungeg | 
«über die KRoblenfäure, die mit dem Athem aus der Runge 
Komme, über Arſenik, Waſſerbley und Wolfeamfäure, fihliefe 
fen die Vorlefung. Weber die Äbrigen Säuren, vornedmiid: 
aus andern Naturreichen, denkt dei’ Verf., ben einer andern 
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ı. dittau. Zu Ende des. vorigen Jahrer erſchken vom 
Ken. Gubrector Kaeſchte sine Schuleiulabüngsichrift,, wer 
We den Sag behandelt: Kinguam hebraicam- tironibus fa- 
ciliorem efle, quam grsecam er rommmanı. Fol. ı Dosen. 
Dieſes bar feinen Grund Im der Einfachheit der hebraͤiſchen 
Gprache, fd wie Die anſcheinenden Schwierigkeiten ans den 
Nelen Eonjugstienen und Veränderungen’ der Vocalen, fid 
durch — angemeſſene Vehandlung gleichfalls groͤßtentheile 
heben ahen. F ie : ö 


u , .. 
Biheranzeige 


In dei Expedltion des Altonaiſchen Merkurs und Key 
Bobn er Comp. in Luͤbeck ift erichienen: . Frankreich im 
„Jabe 1796, ztes Städ, enthält: 1. Briefe, geſchrieben auf 
giner Reife durch Holland, 2. Weber Paris im Februar. 
3. Aus;üge aus dem Tagebuche eines Deutſchen In Paris, 
4. Auszüge aus den Briefen eines Mordländers. 5. Laßt 
aus die Aſſignaten retten, und Paris und die Republik iſt ges 
rettet. 6. Die Bantzettel werden die Affignate zu Grunde 
richten. 7. Nachricht von der Eröffnungsfigung des Natie- 


nalinſtituts. 8. Lifte der Mitglieder deſſelben. 9. Grachus 


Waboeuf. 10. Der üffentlige Anklaͤget. 11. Lneinges 
‚ fhrägfte Dreßfreghele oder- Tod. 12. Pantheon, Fepdeau 
and St. Andre. 13. Parifer Tpentervorfäle, 14, Ro- 


mance d'un jeune homme, 
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Beforberungen und Dienftoeränberumgen. | 


Jena. ‚Der. Gr ER. Succow hat ben, dem Antritte des 
rotectorats -von ‚des Herrn Herzogs zu S. Weimar und 
iſenach Durchlauce den Charakter eines geheimen Sammeny 
raths, und fein Anteceſſor —— der Hr. geheime 
ofrath Gruner, ein oͤffentliches Belobungsreſcript, twegem 
einer mufterhaften Amtsführung, erhalten, mit dem Wuyy 
fche, daß feine Nachfolger mir gleichem Eifer an Aufrechthal⸗ 
nmg guter Diſciplin amd Ordnung Halten mͤgen . : : 
‚Dr, HR. Schiller. Hat. eine Profeflignem Phivfophiad 
19mm — — — 


‚F ' — 29 


Eu —— Br 


Ehronif deutſcher Unter täten. Ä er 


Jena. Den 6. Febr. unter dem Vorſitze des Ken. ©; . 
; 8 Walch, Hr. Friedrich Marcus Lindheimer I 
ranffhrt am Mahn, Dill. de teftamentis Francofordien- 
am coram tribus fenatoribus vel eorum vicatiis conditig, 
$.page.' Yu Froantigtt iſt es Herkoinmens, daß ein Teſta⸗ 
ent, das in Gegenwart zweyer ober dyeyer Rathemänner 
macht iſt, für beſtaͤndig uad un paffızet, : Darüber ift die - 
Hliegendr —— ein gutes Eommeniag. — Die Cine, 
Da ‘(M) ladungs⸗ 
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uadunhsſchtift vom Den. —— Reicharðt iſt Com. de cane 
maleficorum ihdagstore, 24 ‚Pie . Der Verf. natzt den 
ngueften Leipziger —— N — ung feiner Sedaufen, ob 
won wicht zur gerichtlichen ntdedlung erniordeter DPDerfonen 
abgerichtere Hunde brauchen und anwenden koͤnne; and ſucht 
e6 ans der Matur der Hunde, ihrer Kunf, auf die Spur 
8, Thiere ar Menfchen zu Eommen, u. d. zu beweiſen. Beh 
einer neuen ae — ſich deſenders aus der Se 
viele treffende Beyſpiele zur Erlaͤn⸗ 


der — 
——— Fa Dftindien wiffen die Franenzimmer 


‚dur ben on die Zenge, und die Kaufleute das unven 


fälftpte Geid zu untgefeiden. — ...; 


Die Anklindigung des Prorectotats bes — ER 
Succow {ven 6. Febr.) enthält: Crifeos- Wakefieldianae 


' Earipidis quibusdam locis sdhibiae cenfura, vom Hru. 


Sie Snänguralfäheife des sm. Gabriel Yonacbas 
Schleusner, den 3. Maͤrz, if! De Geographia ſaera uᷣber- 


—— Das Programm des dermaligen Dechant, Hru. 


G. H. R. Gruner, giebt Jo. Stepk. Bernard Religuias 
medico- enucæ II, ., und enthält die Bortfegung des vori⸗ 
gen; inglelhm Not. et Coniekturas ih Anonymi Fragm, 
de Venaeleätione, welches jener ehedem zuerſt edirt hatte. 


In dem Leetloneverzeichaiſſe iſt der Anfang ber Vorle⸗ 
fangen auf den 2sften April gefet, | 
Vom ı2. Mir ni unter des Hrn. G. J. R. Waldh 


Vorſitze, des an en. Gabriel Ebriftian Anton Haupt, aus 


Wismar, D leyato fervitutis tacito, pagg. 32. Be⸗ 
griff und einzelne ae wo diefe Servitue Statt hat, werden 
gehoͤrig aus einander gefeht. — Die Einladungsichrift des 
en. HR. Schnaubert liefert: Expbfiti tio verr fenlus quas- 


ſtionis de exiftentia Corporis Evangelicorum re iu- 


ribus controverſia, 20 pagg. Begreift a und 
des Corporis Evangelicorum, mit. Reuͤckſicht * 


niſſe 
Elnmüirfe der Barholiichen Stände. 
‚ Vom ı5. Marz iſt des Hrn. Jobann Sulzer, ans 
Sintenhur, DE, de arſenici afu medico obferrzfionibus ” 
quibusdam illuftrdto,, 66 pagg.-in 6. Der Berf. ſtelli ein 


| Fri großen, ange, wir — Verreich von 
u J Aerjten 
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Aerzten auf, melde den weißen Arſenik * verſchledene 
Krautkheiten gebraucht haben; und fügt einige Beobachtungen 
aus dem Starkfchen Clinico bey, um deſſen Unzulaͤnglichkeit 
gegen den Krebs zu belegen. — Die Einladungsfchrift vom 
Hrn. G. H. R. Gruner enthält Jo. Steph. Bernard Reli, 
quiae medico-criticae I. 22 pagg. Enthalten find noch 
einige Verbeſſerungen zu dem Fragm. de venaeſedione, Et- 
klaͤtung des Worts ſamothao, mi cellae. öbfervationes, wel⸗ 
übe. einige Criteria zus Beſtimmung der aͤchten und unaͤchten 
Buͤcher des Hippokratee gebn. 
. Vom 17. März iſt des Hrn. D. Start Dif. pro fa- 
gultate legendi, de heynia vaginali er ſtrictara uterj oblers 


- . vatiene illufrata, 46. pegg. in 8. Fine Eure, Aber zwech 
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maͤßige Beſchreibung des Scheid-nbruds und der Mutterg 
wur. Zur letztern gehöret die Beobachtung, R — 


Vom ꝛ9. M iR des Sen. Wilb. Gottfried Zerder 
aus Buͤckeburg, Diſſ. de nativo prolapfu veſicae urinaria® 

inverfae in puella obſervato, c. tab, den. 30 pagg. in 4 
Der Verf. beichriibt die monftröfe Bildung der Harndlafe un 
Geſchlechtstheile elnes a4jährigen Mädchens, ohne Nabel, und 
mache die Verunftaltung durch das Kupfer anfchaulich. Das 
Körige enthält.:die ———— Be⸗ 
handlung. Das Programm des Hrn. G. H. R. Grunek 
handelt de forenfi venefici notione rite Be 10 
pagg. Es dienet vorzuͤglich zut Beſtaͤtigung bes in. den Pan⸗ 
dekten angenommenen und feſtgeſetzten Begtiffe der Siftmis 
ſcherey, mit Hebung des Unbeſtimmten in den sten, Phac- 

— rain F 5* 


Arodemiſche, Eau. und andere Kleine : | 
ESchriften. | ZZ 


| Bönigöberg.. Tohannes Miehael — de Socra- 
- 4, libros veterum traßtante, 1795. bey Kanter, = Bog. in 4. 
Auſſer den uunachahmlichen Untersedungen und dem großen - 
perfonlichen Beyfpiel, war Sokrates bemüht, auch noch durch 
eine re Lectüre der beften Schriften feine Freunde 

r Tugend zu —— Seine Erklaͤrung uͤber dieſen Punkt 
9 Kenopbon Inden Denkwuͤrdigkeiten (B. I. Kap. 6.) - 
nen au der — — ven Schrift preit A 
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deym Lefen ber Aaffiihhen Sqhrifien der Aten In Squlen als 
fen Lehrern zum Diuffer an. Der Klagen über Manget en 
Sachkenntniffen bey dieſer Zecrhre würden, wenn fie anf 
Die rechte Art ahgefaugen wird, geriß weniger ſeyn; fo mil 
fie, leider, noch von vielen betrieben wird, If freylich für ein 
menfchliches Zeben ſchlechter Gewinn daraus zu zieben, 
Zweckmaͤßige Uebung des Geiſtes und ber Verſtandes kraͤfte, 
Einſammlung brauchdarer wiſſenſchaftlicher und praktiſcher 
Ideen, und Bildung and Befjetung des Willens möchten abet 
ja wohl doch nicht Nebendinge beym Jugendunterrichte ſeyn!“ 
Gokrates og‘ zu feinem Behuf die Schrifekteller der 
‚feäbeften Zeiten: vor: :Diefe waren, wir mun weiß, Dichters 
‚mer, Heſtodus und Archilochus warm feine Lieblings⸗ 
Ser, die or auch den Rhapſoden dotzuͤglich zur Auslegung 
empfahl. Naͤchſt diefen Aeſopus, deſſen Fabeln er, waͤh⸗ 
rend feines Verhgftes, zum Zeitvertreib in Verſe brachte. 
Endlich Solon, Pythagoras, und uberhaupt die Dichter 
der didaktiſchen Gattung. Die Quellen, aus denen alle 
übrige gefchöpft, galten Ihm mehr, ſchon um des Anſehens 
un Achtung willen, womit ihr Zeugniß angenommen 
ward. Ä — 


Die Abſicht worauf · Sobrates ausgieng, mar, wach der 
Demerkung des Verf., dreyfach: Dem Verſtände ſollte eis 


‚+ Richtung gegeben, und das jugendliche Nachdenken fräbzeitig 


t 


- dur Uebung grnaͤhrt, das‘ Gedaͤcheniß and. die Elubildungse 
traft durdy nägliche Sachtenntniſſe berrichert, und das Herz 
Dusch. dies lies gus Augemd gebilde wetden. 

Auf ſolche Art iſt es möglich, ‚wie der Berl. S. 10 fehe 
gut bemerkt, nicht nur im Gedränge der großen Welt, ſondern 
auch ig der Abgeſchledenheit einer Schulſtube, Stoff zur Welt, 
und Menfhententenig elnzufammen. 


Bern. Prolufio [ecunda: de. Prfligüis ‚deffrinae de 
ink kumdni a achtet in Homeri carminibus, 
quinque orauunculis in Iluftri Rutheneo; a. d, TV. lapvar. 

. A. C. 1796. habendis praemiflz a M. Friderico Guilielmo 
Fturæio illuftr. Rüthenei Profeflore Publico. 4. 16 Geit. 
Bey Roth. Enthaͤlt die Fortſetzung des vom Hrn. Profeffor 
turz  cominentirten -Porpbyeifchen Sragments beym 
Stobaͤus, ‘das ee im vorigen Jahre auf gleiche Art zu erlaͤu⸗ 
tern-und beſonders Heranszngeden, den Anfang gemacht ner 
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2 br beſolgt bey vleſem Abdeulke, wie diutz, bie Hletfät 


kungen unter dem 
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von Heeren verbiſſtrte Drecenfiun ; iſt aber dorh aufinerkjät 
dur auf gewefen /in einzelnen Stellen, dey Kleinigkeiten, deg 


ungemerkt — GS.s Nöte o) iſt in der ſateimſchen Ueb 


‚Kung der mpet att: „altter 

Dr. Bey dieſer Gelegenheit‘ zeigen wir"an , “daß Be 

Sturz, der My datt Geirheten bereits ductche fraͤvere Samm⸗ 
kungen von Fragmenten beruͤhmter griechiſcher Schriftfteller 
befaunt gemacht bat / Ruch am einer Sammlung der Frag⸗ 
mente des Empedokles arbeitet, die er ©. a in der An⸗ 
merfung f) derfpricht,. Dip agpirelchen Anmer⸗ 
riechiſchen Tert des Porphyrius find gram⸗ 
zatiihen . Eritikhen » getiguoriſchen amd munsästpaifepene In⸗ 
wir ng tinthaus nur für Anfänger in der gricchiiägn. 
sache und der, Alſerthumewiſſenſchaffen gefäpieben.'  . +17 
Zn 4@, 13 More’ in der Gomirien nie: "U 7 
RR Tg, MePrpusuu hi. 
zllt uns die Ueberſetzung des SAoQvpouns durch das-latil 
— —— 
Fr — IE . Dee ee EUREN 
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ee — Pexrordnungen. RE EN 
sa 
one a 25. Januar 1796. Kt verorduet worbe | 
daß / heb Vermeldung, angemeſſener Ahudung, jedes —* 
iche Werk, dag im hieſſgen Hochſtiſte geſchrieben wird, fallg 
auch der inlaͤndiſche Verſaſſer auffer Landes jn Druck ung 
Verlag geben. will, vorerſt die Cenſuͤr allhler paßirt haben 
und ſich dabev eben.fo, als wuͤrde es im hieſtgen Hochſtiſte gye 
bruckt und verlegt, nach der Eutſcheidung der: Cenfur geachtch 
werden ſoll. a ei Aue. u — u 


e | Beriin, den g, Februar 1796 ift zufelge der Verordnungg 
daß jeder von einer gelehrten Schul⸗ zur Univerſitaͤt abgehen 
Vuͤngling ſich dem vorgeſchriebenen Ahlfurfenten, Sramen-ute 


er 


a: x 
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Fewerfes, und dgs hm ber den KErfolg-ausgpfertigtg Zeuguiß 
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ner Inſcription auf der Unlverſitaͤt vorzeigen fol, dei. ſämu 
hen Laodesuniverſttaͤten befohlen, koinen von eiuer — elebrten 
chule ankommenden Novitius zu inſeribiren, des nicht das 
vorfchriſtmaͤßige Schulzeugniß prodyciren kaun, oder swenigs 
as durch ein Atreftar von. dem Vorſteher der. von ihm bies 
‚ her beſuchten Schule, beweiſet, daß..er — Umftände 
toegen das Abiturienten » Examen: auf derſelben nicht abwarten 
önnen, .da er ſich denn glefrh ſolchen Inländlihen Movitien, 
die nicht von einer gelehrten Schule kommen, dem angeorbuer 
ten. Univerfitäts » Eramen .unrerwerfen muß: widrigenfalls 
thim die Matrikel unfehlbar verfagt werden wir. - . - 
we TER —— — 


Tl a er 
" Bädheranzeign n. 


Berliniſches Archiv der Seit und ibres Geſchmacks, 
8796. Januar bis April. Mic illum. Kupf. Ber 
lin, bey. Hriedrich Maurer, Inhalt: Januas 
2) Vorerinnerung.. 2) Die Zeit. . Dithyrambe vom Hrn. 
Meof. Rambach. 3) Ueberſicht der politiichen Lage von 
Europa. Am Ende des Jahres 1795. 4) Mad. Schroͤ⸗ 

"Der als Margarethe Thoringer. Vem Hrn. Schinck. s) 
Auch ein Brief von Berge. An Ferdinand. 6) Ueber ein 
heilige Mutterpflicht 7) Das Huhn, ein Gemälde aus dem 

‚ häuslichen Leben. Vom Hrn. Rect. Starke. 8) God fare 
the King. 9) Ache Fabeln von Leffing, in Verfe gebracht 

om Hru. Prof. Ramler. 10) Litaney für Gerlin auf Bas 
ahr 1796. 11) Neue Meodeartitel.” 12) Fiteraranzeiger. 
ruar. - 3) Ueberblick der neueiten Staatsbegebenheiten 
von Europa Im Anfange des Jahres‘ 1796. 2) Etwas über 

. ben deurfchen Dichter F: 13. R. Lenz, vom Hrn. Kapellm. 

Reichardt. 3) Das neue Jeruſalem In der Sraffchaft Glatz. 

‚ 0) Der Untergang von Plurs. 5) Almabf.- Eine arabiſche 
VErzaͤhlung. 6) Der Geſchmack. Dde son Klopſtock. 7) 

An mein Bildniß, als ich es der Verlobten meines Sohnes 

an meinem Sebursstage uͤberſchickte; vom Hrn: David Fried⸗ 

(inder. 3) An Map, Vigano; vom Hrn. €: Muͤchler. 

99 Nene Modeartikel. 10) Litt. Anjelger: Maͤrz. 1) Ue⸗ 
berblick der neueſten Staatsbegebenheiten. 1796. Fortſ. 2) 

Die neueſten Muſenalmanache. 3) An die aͤſthetlſchen * 
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gung einst Anekdote, den Dichter I. WIR. CLenz betreffendg 


Re der Def; vom Sen: D. Feflet. 47 Werth 


Som Hrn. Se. Wicolal,’ 3) Genuß der Narur; vo Hrn. 


Iweyer Reiſenden. 7) Ablage der Nebactoren des Archive, 
en Dr. K. Reinbard zu Öbttingen.- 8) Der alte Fe | 


Yedje Bet nemeften' ©taatsbägebenheiten, 1796. Fortſ. =) Urs 


der Beurtheilung der Kunſtwerke; vom Hrn. Nector Friſch. 


4) Bemerkungen über Riga; vorn Hrn. Brandes.’ 4) Gecht 
Standen ans Finks Lebens r -- 3te Stunde. 5) Schrift 


--  _fellereiteltell und Kieinheit großer Städte, Eine Setyrez 


von @. XIetter 6) Reue Medeartitel. 7) Litt. Anzeiger. 


nius der Zeit, April, enthält: 1. Wahrhelt. 2. Ueber sb: 


VBepekagung der Philoſobhie, der ſchoͤnen Kunſte und Wiſſe 


ſchaften mit den Berufxegeſthaͤſten. 3. Erklaͤrun riner Si 4 


VBirgils von Voß. 4. Vom weiblichen Pantoffel. s. Point 

d' Houneur. 6. Die Freyheit. 7. Schilderung der Graͤuel 

unter dem Telumvirat des Autonlus Lepldus und Caſat Octa- 

Hlamıs! 8. Etwas über en und rechtliche: 
te 


* 


Ordnung. 9. Auszug aus Briefen von Mainz. 10. Chite. 
Des Herzens und Yiflnung. 11. eher Leſſinge Dentwal. 
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„> m eilften Bande, erſtem Scäd, erſtem Se, S.o⸗ 
Seile 8 von oben iſt zu leſen vite ſtatt „vita“, 8. 18 iſt zu 


ieſen: hatte der Fuͤbrer der Völker hundert vertrauet. 


2. 20 iſt zu lefen: und. der Kriegeszeichen (Fahnen) Be⸗ 


43* 


3: 9. Zammetich in Altona If erſchienent· Bed . 


8 Dirtbeim, 6) Kunft und Natur. Ans den Tagebudie . 


Ein Bild zur Warnung; vom Dem. €. Sangerbaufen! 
9) N Mopeartitef: 1 0) Litt. Anzeiger. April, i ) tchers 


Schuld, “zu dem vorhergehenden Vers gegogen, und aus „vers 
trauet gleichfalls ehne fein Verſchulden „versaute“ ges 


| macht. Er erinnert dieſes deswegen ausdrücklich, weil nicht 


felten die Verſehen der Setzer und Torrectoren zu abſichtli⸗ 


chen Verfälfhungen der Necenfenten gemacht werden.) 3.15 


u Bat: „Der Dichter“ iſt zu leſen: Die Dichter. 


3. 14 
f .i \ F 


- 


se Bu 3 | 
L zer. u ſtatt xXo⸗arſteilungsfreyes Arm tefen, verfänf 

= — S. 28 3. 16 von oben, nach dem Worte; 
Du „woilfäbrig“ iſt das Wort anwillfaͤbrig zu fuppliren. 3. i$ 
i 9. 0. Bor der Zahl, 85.iſt hinzuzuſehzen? Seite. 3.5 v. m. 

Par „Dtura lies Aura. ©, 39.3. 15 0,0, fatt „Gofien“ 

aboyſten. ©. 30 3.19 0. flatt „pelant“ if: zu liefen 20- 
‚ $sunt, 3.5.0.0. ſtatt Daumen: L-Bauneen. - Ebend. nad 
ꝓthun ftreie.man „iR“ weg. 3. 6 v.0.. muß ſtatt „ibm“ 
geleſen werden ihnen. 3. 12 u. 8. iſt „nachdem“ nor Dem 
„wenn“ apaqzuſtreichen· 3. 13 ©. Lim Kopfe. 2.18 
. (yon eigenen Kinfichten. 3.18 wu. I, gefo, 

erte. 3. 10.9. 4.1. alltaͤglichſte. ©. 31 3:66 y. 0.04 
Affekts“ das Bragrzeichen weg, und ein Komma an deflen 
Sehe. S. 32 5. 3 9. u flatt „erſten“ iſt zu fegen dritten, 
>... "wie deutlich im Manufeript ſteht. ©. 33 3. 14 Do, 8. fies 
en. 3. 14m:u.1.mehuünze dienen. 3,3 v. u. 

att man“ 1. in. © 35 3. 6 v. 9. ftatt „fcbätzsen* mung 

deleſen werden ſchaͤtzte. hend. nad) ſchaͤtzten? das Fra 
gereihen weg, und ein Punkt an deſſen Otelk, 3.1 v.0 

nad) „Peremänfent.if binzugufegen: und — 

jan. ne a. a ae? ee 220 

Im eilften Bande, zweytem Stuͤck fiebenten. Heft 
8. 469 3.1:0..0. iſt Bart „Miebebeit“.zu leſen —ã 
3. 3.9.0 ſtatt „bildenden“ iR zu kefen Liebenden, _ 


- 


%.. 
[8 * 


— 
Im 7xen Bande S. 111 3. 6 v. u. ſtatt Flatſchaͤren, 
leſe man: Flachsſchaͤwen. 5 0 


. Eben erhafte ich des ıgten Bdes iſtes Städ, und zıflen 
a wadibemenfe folgende Drudkfehlees. ı9ter Band, 
sy 3. 11 md 12 ſtatt Kiban I. Kieben. Ebend. 3.°17. 
und 18 ſt. iin den I; von dent, NB. Im aoten Bande ſte⸗ 
hen die oonomiſchen Schriften im zen Ste von S. 3315 
389 in der XV. Rubrik, muͤſſen in die Xie, aıfler Sand, 
. St. S. 62 3. 2 ſt. ibn ler. 
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2 Anſpach iſt Kr. Landgerichtsregiſtrator "Job. Bortfe 

Böppel bey: der koͤniglichen Regierung Senat. I. zum Negies⸗ 
rungs⸗ Saul: Anfpector ernannt worden: — Sr. Pfarrer , 
M. Job, Georg Milb. Roͤbler, zu Kolmberg im Fuͤr 24 


. ‚em Afiſpach, iſt als⸗Dechant nad) Langenzenn, und 


:Rafernienptebiger Stroͤblein, von Anſpach auf die —* 
zu. Klofter Sulz verſetzt worden. 


Am Fuͤrſtenthum Bayreuth wurden gt. harter M. 
ee⸗ von Birk nah St. Georgen um See als Zuchthaus⸗ 


gIktrdiger, und eben dahin Hr. Confiſtorialrath Wezel zu 


reuth, als Beamter, mit dem Ebarakter eines Kriegstai 6 
befördert. Die durd den Tod des Prof. Kraft eröffnete Lehre _ 
flelle der Mathematik und — an dem Gymnaſtum 
zu Bayreuth, iſt dem bisherigen Adjunkt zu Neuſtadt an der 
Aiſch, Hrn. Chriſtian Dertel, ertheilt worden. 


Zu Roburg erhielt an Bartenſteins Stelle dns Directos 
elum des Gymnaſiums Hr. Rath uud Paͤdagogiarch Brieg⸗ 
Aeb, der ſchon ſeit einiger Zeit für Den Verſtorbenen vicarirte. 


Sr. Negierungsrarh und Profeffor D. Muſaͤus zu 
Gießen hat mit Beybehaltung feiner bisherigen Aemter Ar 
be el eines faͤrſtlich Heſſiſhen en et» 


Bêe nn (CD Dis 
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Die zeithetlgen Privatdocenten zu deiynig, Hr. M. 

‚ Bann Auguſt Heinrich Tittmann und M. Seiedrich Ze 
guſt Carus, And durch ein Reſcript vom 7ten Maͤrz zu auf 
ferordentligeg Profefioren der Philofophle daſelbſt / ernannt 
werden. ; : Es 

Die vormaligen Profeſſoren der Karls» Hobenfchufe, He. | 

La Motte, Bardili, Streblin und Franz, welche ſeit — | 

derthalb Jahren an dem oben Öymnaflum zu Stuttgard 

einſtweilen Unterricht ertheilten, find vor. kurzem als ordent⸗ 
tihe Proſeſſoren an demſeiben mit der vollen Beſoldung auge⸗ 
ſtellt worden. — ⸗ — 

Hr. M. Dadid Chriſtoph Seybold/ welcher bis zu 
dem Ausbtuch des jetzigen Kriegs die Rectorſtelle zu Buches 
weiler verwaltete, iſt zum oͤffentlichen Profeſſor der Alten Lite⸗ 

ratur nach Tübingen berufen worden. 


Zu Bamberg wurde die durch Ken. Aſchenbrenners Tod 
‚Neledigte Profeſſur der Ihönen Wiſſenſchaften an dem Gymna⸗ 
Aum dafeloft Hrn. Andreas Groß ercheilt. . 
— . Sr. Profefioe Adam Michael Koͤl zn Wuͤrzbarg ers 
hlelt aus. der fürklichen Chatoulle eine jährliche Zulage vos 
rnoo FI. — Imgleichen verfchiedene Deputatſtuͤcke von Wein 
and Getreide —. An die Stelle des verſtorbenen Hofraths 
Gerlach kam Kr. Hofrath Haus In das fuͤrſtliche Buͤcherce⸗ 
farcoſlegium. u ar | 
Hr Profeffor Gren zu Halle iſt von der Socier& de 
Meédecine ju Druͤſſel und der Societ€ d’hiftoire naturelle 
daßſelbſt zum Mitglied aufgenommen worden. ge 
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= Todesfälle 


Den 3. December 1795 ſtarb zu Buͤckeburg Hr. Land. 
baumeifter Klemens Auguſt von Vagedes, ein Dann von 
:sielen Kenntniffen, 35 ‚Jahre alt. In verſchiedenen Zeite 
ſchriften find mehrere anonymiſche Auffäße von ihm erfchienen 5 
und zugleich ſulhte .er auch den Geißt des Schönen in feinem 
Wirkungskreis praftifch zu verbreiten. 


| 
* * 
— Den 
J— | 
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"Den. 16. Deebr. ſtarb zu Herrnhuth in der —ã | 


“Sr. Ernſt Wilbeim von —* 68 Jahre alt, fe 
2764 Mitglied. der Brädergemeinde. Schriſten von ihm; - 
aber 'ahne feinen Namen herausgekommen, ſind: Sechzig 
Oden aus dem Horaʒ, und 3 Eklogen aus dem Virgil. Lelpj. 

12779. 2te Aufl. Goͤrlij, 1795. Homers Illade in 3 Theilen. 


\ eipz. 1781 — 1787. Pſalmen dem König David, nachge⸗ 


fungen. Winterthur, 1793.3 nebft einigen einzelnen und in, 
Sammlungen erfchienenen Gedichten. 


Den 20, Dee. farb Hr. M. GSottfried Kddwig Am 


meumöller, Paftor zu Brandingen bey Tübingen, 69 Jahre 


Y 


ait.. Es iſt unter andern eine praßtifche Abhandlung ven ” 
Bienenzucht anonymiſch von ihm gedruckt. — 


Gegen Ende des Jahres 1793 ſtarb Kr, D. Menſoni. 


des, reformirter Prediger zu Lingen, welcher 786. aus em | 


Niederlanden hieher berufen wurde, 


- Den 19. Januar 1796 gieng mie Tode — ‚Georg 
Afchenbrenner, fonft Mitglied der Geſellſchaft Jeſu. zuletzt 
De, der Philoſophie umd Vfarrer zu Frensdorf. Noch ver. 


Afurzem war er Lehrer der ſchoͤnen Wiſſenſchaften am Gymnag 


re zu Bamberg, welche Stelle er vor kurzem wegen ſeiner 
waͤchlichen Geſundheit niederlegte. vr 


Am 5. Februar farb zu. Hamburg der Poſtor an der x 


Drevfaltigkeitskiche, Hr Job. Dero' ON, Verſaſſer 
verſchledener theologiſchen Schriften. 


Am 12. Februar ſtarb zu Eberſtadt bey ab Se 
Jobann May, Pfarrer daſelbſt, 73 Jahre alt. Ertrarals 
Schriftſteller zum erftenmal gegen Hin. von Loen auf, und 
unter feinen fpätern Arbeiten iſt vorzüglich das. gragmen einen. \ 
Lortoprebigt bekannt geworden. , 


Den 25. Februar gieng zu Schneeberg mit Tode ab Hr. 
M. Jobann Gottfried Reußmann, im 66ften Jabr ſei⸗ 
eg Alters, an einer Entkraͤftung. Er war ſeit 1765 Rectot 
an hieſiger Stadtſchule, ſchrieb wenig, und arbeitete vorzuͤg⸗ 
‚lic fele 16 Sahren an einer neuen Ausgabe - Scapula, die 


ı er aber nicht vollenden konnte. 


Ebendeſſelben Tages farb zu Koburg — Director bes 


Loſimirians und aa Hr. M. Kaurens Adam 
(N) ⸗ » Barten⸗ 


} * 
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Bartenſtein, 83 Jahre alt, an Entkraͤftung. Cr bat 5: 
Jahre fang als Schulmann gedient, und begleng im Jahr 
7793 fein Dienſtjubilaͤum. Bor 13 Sahren wurde er mit 
Beybeheltung feiner vollen Beſoldung in Ruheſtand gefegt. 
Auſſer einigen Programmen find von ihm erſchienen: Aus 
fangsgründe ver griechiſchen Sprache. Koburg, 1758. 8. 


* 


vo. 5 " Br = * | x 
= &heönif: beuefher Untverfitären. 
Bun: ⸗ 


iz .Erfurt. Den 27ſten Auguſt 1795 erhielt Hr. Earl 
Ludwig Ropp, aus Mainz, bie juriſtiſche Doctormwärde, 
- nad Verthelbigung feiner Inauguralſchrift: de eo, quod 
iuftum eft circa religionis mutationem in imperio. 488. 4 
Hr. Prof. Schorch ſchrieb dazu das Programm: Yarium 
- donationis propter nuptias fomanae hiltoriae delineato« 

.zam, Partic. II, | u Zu 

— — 

Das Feſtprogramm zu Oſtern v. J. vom Hru. Prof. 
Bellermann, de inſeriptionibus hebraicis Erfordiae reper- 
tis / Part. IV, haben wir im vorjährigen Intelligenblatt &. 466 
angezeigt. Das Weihnachtsprogrtamm von demfelben Verf. 
> . Bandelt: de duodecim lapidibus in Iordanis alveo eredis 
ad lof. IV, 9. — 168.4. 
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Churfuͤrſtlich Maingiſche Verordnung, den Bud 
A — 3 - Handel betreffend, " 


Durch eine zu Erfurt unterm 2 aſten Februnar d. J. publl⸗ 
eirte Verordnung murde bekannt gemacht; daß, um den’ Ver⸗ 
kauf und die Ausbreitung gefährliger Bücher In dafigen Chur⸗ 

fuͤrſtlichen Banden fo viel möglich zu verhindern, den biefigen 

x Buchdänblern aufgegeben werde, daß fie alle und jede Buͤ⸗ 

cher, die fle In ihrer Handlung führe, vor dem Verkauf 
jedesmal vorerft ſelbſt zu leſen, oder lefen zu laſſen hätten, 

\ und diefelben nicht eher auszugeben berechtigt wären, bis fie 


ſich uͤberzeuat fänden, daß fir nichts wider Religion, Staat, 
Landesvei faſſung und gute Sitten enthielten; dergeflait, daß 
fie auf ade Fälle für den Inhalt ſelbſt verantwortlich ſeyn muͤß⸗ 
ten Wären ſie zweiſelhaft: fo hätten ſie alsdenn ie bey 
| — | j Urs 
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. MM burfärfttiier Reglerung elnzifehden, ud von daher Entz 


Fchließung zu erwarten. Zugleich wurde dev Befehl wiederholt/ 


— 


wu. u u. 


Bey namhafter Strafe von.allen Büchern, es feven-eigene  - 

Commiſſions⸗ oder Verlagsartikel, jedesmal beym Empfong ° 

Derfelben zwey Exemplare an Churfuͤrſtliche Regierung abzulies 
ſern, und nicht das mindeſte ohne vorgaͤugige Cenſur dey ſchwe⸗ 

wer Strafe drucken zu laſen. ni...‘ “or 
Gelehrte Geſellſchaften. ze 


En 
y,” 
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Die EChurfärftlich Mainziſche Akadernie näuliched.  - 
Wiſſenſchaften zu Erfurt hielt ihre gewoͤhnliche Sitzung 
‚am 2ten Januar.“ Herr Friedrich Chriſtian Matıbid,. - 
dirigirender Profeflör des Gymnaſiums zu Gruͤnſtadt, in⸗ 
zuerſt eine: Abhandlung vor, unter dem Titel: Verſuch zur 
Beantworsung einer, auf Die Befcbichte der Schlacht 
bey Canna ſich besiebenden unerörterten Stage fuͤr die 
LCeſer der Dritten. Decade des Livius. Diefer Schrift⸗ 
freier erklaͤrt ſich naͤmlich nirgends‘ ausdruͤcklich, wie viel din 
Werſtaͤrkung der dem Hannibal entgegengeſetzten roͤmiſchen 
‚Armee betragen habe; fondern er führe blos aus ſeinen in Des 
‚Sem Punkte fich widerſprechenden Vorgängern zwey Haupthi 
“gaben an, obne'einer derfelben beyzuſtimmen. In der Kolge 
aber ergiebt ſich, daß er die Stärke der römifchen Armee ans 
Tage der Schiacht auf 68200 Matın annimmt. Wie may | 
Livius, um diefe Summe als eine Mutelzahl zu finden, verd _ 
fahren feyn? Diefes bemüht ſich der Verf., auf eine sefride ' ı - 
gende Weiſe zu. zeigen, twohey mehrere Berbeflerungen des Li⸗ 
vius ſowohl, als des Polyblus, zugleich beylaͤufig vorgeſchlagen 
werden. — Hierauf wurde ein vom Ken. D. Valerian | 
Aloyſius Brera, aus Pavia, eingefendeter Auffab: Devi- 
tae vegerabilis at animalis analogia, und endlich die von 
dem Hr, D. Chladni, der jegt auf einer Reife nach Stalin — -\ 
becgriffen ift, eingefchicften neuen Entdedungen: Weber die | 
Longitudinalſchwingungen elaftifcher- Koͤrper, vorgeles ze 
fen. Die erſtre und legtre Abhandlung werden in den Actio 
s oe : 


* 


aeademiae erſcheinen. | 7 
a re — —— ER ö 
In der en sten Februat verlas Hr. Profeſſor 
und Director Frank eine Abhandlung, mit dem Titel: Bes 
weis, daß Eoban Heſſe weder an der Severi⸗ noch 
ns nie IM 3° Prod. 
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"war, bezog. — Hr 
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Perigtefhule bier in Erfurt ehemals Rectse geweſen 


y, wie die mebteften Biogtapben Deffelben bebaus 
ten wollen, und noch neulich in einer bier berausge. 
menen Schrift bebauptet worden iſt, nebfä einer 
dugabe von dem Urſprunge der beiönifchen und chriſi. 
lichen Schulen und. ibren verfchiedenen — 


zur Erlaͤuterung des vorbergebenden· Die, bier tiden 


legte Behauptung entſtand wahrſcheinlich dadurch, daß man 
Redor Icholae auf ein Gymnaſium, und nicht vielmehr auf 
die Hohe Schule oder Univerfität, an welcher Heſſe Profeffoe 
St. Prof. Hecker hieit eine Vorlefung: 
Ueber Das ſchwere Jabnen der Kinder, die auch bereitk | 
in feinem Magazin für die pathoiogiſche Anatomie und Phy⸗ 


bolegle, ıfen Heſt, abgedtuckt If, 


Kleine Schriften, 
Guben. Vom Hrn. Conrector Xichter erſchlen ne 


- We vorigen Sabre eine Einladungsfchrife unter dem Titel; 


Kinige Gedanken: über die Erlernung der Sprachen 
anf Sffentlicben Schulen, und die rleichterung der⸗ 
felben durch Den Vortrag. 20 ©, gr.8. Der Bf. han⸗ 
beit vorzüglich von den neuern Sprachen, und empfiehlt zu 
üprer Erlernung, in Anfehung bes Lehrers, genaue phllofephl« 
fehe, wicht blos grainmatiſche Kennmiß der Sprachen; in Ans 
febung der Methode aber bie beſtaͤndige Vergleichung einer 
Sprade mit der andern, fm Anfehung ihrer Eigenfihaften, 


 Worpöge fomobl, : als Mängel, und Weobadtung eine br 
Alınmten Dr TE EA | 


dnung 


Baprenth. Hr. Confiſtorlalrath und Prof. Lang zu 
Bayreuth hat in feiner Cinladungeſchrift zu-dem legtern Eras 
men beym biefisen Gymnaſium (15 ©. 4) das Andenken des 
Profeſſor Avaft, feines vormaligen Kollegen, gefeyert, und 


z van deſſen Charakter and Lehensumftänden eine den Freunden 


und Schuͤlern des Verſtorbenen gewiß willkommene Nachricht, 
ı gegeben. Ä Fan Fe 
Srankfurt und Leipzig (wahrſcheinlich Näarnberg). 
Vorſchlag, wie mancher deutſche Staat, ohne neus 


“ Steuern, ſich leicht ein beträchtlichen Capital zur Abs 


zablung feiner Schulden verſchaffen koͤnne. 1798 8 I 
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©.t, Diele Aufgtebe iſt fürwahe Iniunfern Zeiten ſeht wi 
zig. Der Verf. will, um ſie aufzuloſen, der Staat, wenn er 


zbetraͤchtliche Activlehne befipe, folle dieſe, vorzüglich: buͤrge⸗ 
tiche und Bauernlehne, In Allodien verwandeln, und dafuͤr 


dh eine verbättnigmäßige Summe, mir oder ohne Beſtiin⸗ 


mung eines jährlichen Canons, bezahlen Iaffen. Ob mun giely 


seine fothe Veränderung den Lehnleuten nicht: aufgedrungen 


Werden duͤrfe: fo könne dennoch, wenn fle ganz eder zum Theil 
.” @teuerfreyheit genoflen, diefe bey den ganz abgeänderten Lehns⸗ 
Verhaͤltniſſen aufgehoben, und die Grundſtuͤcke gehörig: ven 


feuert werden. Der Verf. zeigt in einet zweckmaͤßigen Kürge 


die Vortheile, die eine ſelche Veränderung haben wuͤrde. 


RE ee ee 
Bermifhte Nahrideen , 


vor einiger Zeit ergiengen vom geiftfichen Departement 


zgu Berlin folgende‘ Verordnungen an die Drandenbufpifchen 


Mrediger: 1) Daß keiner mehr in einer kurzen Reitjade 


.* gerreifen follte, weil es für einen Prediger einen unfchicklichen 


Aufzug made... 2) Daß diejenigen, weiche das neue umgenee 
Beitete chriftliche Lehrbuch nicht einführen und gebrauchen woll⸗ 
sen, die. Gruͤnde anzeigen follten, warum fie ſich deflan wei⸗ 
gerten. 3) Daß das Buch, Schrift und Vernunft, po, 
umgarten⸗Cruſius, ‚nicht allen. von ben koͤniglichen 
Mfarren, fondern auch von. den Patronatftellen als — 


rrium angeſchafft werden ſolle; und daß, mer ſich deſſen w 


ern wolle, die Urſache davon anzugeben habe. 4) Daß-es 
mißfällig bemerkt warden, wie ſich einige Prediger uftterfans 
‚gen hätten, von ber alten Kirchenhgende abzugeben, und Uch 
vermeintliche Berbeſſerungen zu erlauben; daß aber in Zus 
Sunft dies Unweſen nicht mehr geſtattet werden kͤnnue. 


LKiterariſche Anfrage. Der Herr Doctor Vogel in 


Zering ben Nordhauſen reiſte 1794 herum, und gab vielen 
von feiner Hygea, eine Zeitfcheift, dem weiblichen Bes: 
ſchlecht gewidmer; Eiſenach, 1794. by I. 5.2. Win 


sekind, das Dritte Stuͤck; er erfuchte dabey, Ihm auf den 


ganzen Jahrgang ı4 Thaler Praͤnumeratien zu geben, und 


decſprach, das afte und are Stuͤck gleich bey feiner au 
Be Ne ß unit, 
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‚ Cuoft, und fü auch die folgenden Stuͤcke mie Immer richtig 
mie feinen fibrigen zu Dresden gefammelten Pränumeranten 
gu ſenden. Bis jetzt habe ich für meine auf den Jahrgang 
22794 bezahlte Pränumeration weder das ıfle und 2te, ned 
Die-folgenden Stuͤcke erhalten; ohngeachtet ih am sten Sun, 
‚2795 den Hrn. Doctor durch die Poſt daran erinnerte. Es 
frage Ab alfo: hat Hr. D. Vogel für mid irgendwo bier 
meine-@remplarlen abgeben lafien ? oder warum liefert er fols 
He nicht ab? oder wohnt: er nicht mehr in Hering, dag er 
mein Schreiben folglich nicht erhalten und antworten koͤnnen? 
Sa diefem Falle erfuche ich den Hrn. Verleger Wittekind, 
dies dem Hrn. Autor’ befaunt ju machen. | De 
- Dresden, im Mär} 1796. 
— Commiſſionsrath Xiem. 
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Verbeſſerungen. 


AIm XVIL Bande der N. A.D. Bibl. Im 2. St. S. 464 
muß im dritten verbeſſerten Beyſpiele, im vorletzten Takte, 
der Tenor c ſtatt a hoißen. Ebendaſelbſt S. 466 In ſiebenden 
verbeſſerten Beyſplele, im erſten Tafte,- muß der Alt e fie 
awey Viertel ſtatt fis eine Halbe Dlote haben. 

AIm XXI. Yande nah ©. 258 bleibt die Seltenzapl im⸗ 
mer um 100 zuruͤck; und es folgt 159, und geht fo fort bie 
"u Ende des Bandes.‘ (Dies macht Künftig bey den Negis 
ftern eine Verwirrung, welt einerley Seltenzahlen auf. verſchie⸗ 
dene Blätter eines Bandes zu ſtehen kommen.) 

. * . Ym XXI Bande S. 77. 3. 10.0. u. flatt werden fefe 
‚man worden. 3.27 v. u. fi. Beoffmannifche 1. Brafe 
manuifche. S. 78 am Ende der Recenfion 1. m. ebenfalls: 
Graßmanniſcher. Wir bemerken dies, weil Brafmanz 
auch in vielen andern NRecenfionen mit Großmann verwech⸗ 
ſelt wird, und dieſer Boch ein ganz andrer Autor iſt. 
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Beſoͤrderungen und Ehrenbezeigungen. 5 
Her Sr. geheime Hofrath Gruner In Jena iſt im December 
Der = “ Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften in Uplal 

“ ynter-die Mitgleder aufgenommen worden. :. 19 
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- Belangen. Am 23ſten Mär 1796 — 


Georg Friedrich Kirchner, aus Uffenheim, feine Inaugu⸗ 
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—UUniverſitaͤts. Chronil, I. 
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raldiſputation: de atrophiae infantum cauſis, (2 Bog. ImB.JI 


and empfieng hierauf: die medicinifhe Doetorwuͤrde. 


Das am -2öften März auggethellte Oſterfeſtprogramm 
ha den Hrn. D. Haͤnlein zum Verfaſſer, und enthaͤlt Ob. 
eıvationes de temporis, quo Ieſus Chriſtus cum apofto- 
. is verlatus eſt, duratione. (2 Bogen in "9 Se 


Am 27ſten Mär; wurde der neue Leetfonsfatalog ausge⸗ 


theilt, dem zu Folge die Sommervorleſungen am ı ten April 
fhren Anfang nehmen follen.. Der ordentlichen Lehrer. And; 


21, und der aufferordentlichen ır. Von jenen geht Kr. Profo 
Papft ab, Indem er als Prodechant a Dfarrer nad) Zien«: 


ı» . worden iſt. en erhielt 
„del Im Aushachſaen ve: WEN if — —— 


— 


— 
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die philoſophiſche Facultaͤt einen neuen Juwachs, durch Heu. 
3.2.2. Hoc, bisherigen gräfl. Iſenburgiſchen Regierungs 
fecretar zn Meerholz, der als ordentlicher Profeflor der Kas 
meralwiſſenſchaften angeftellt, fo wie Hr. Dr. und Profeſſor 
emmingbaus, von Altdorf, als fünfter ordentlicher Pros 
feffor der Rechtsgelehtſamkeit, berufen worden if. Veyde 
ftehen auch fhon In dem Lectionskatalogo. 


Yen | 


Vom'e. Behr. des Hrn. Rudolph Abrabam Schu 


ferli, ans Thun In der Schweiz, Dill, med, chir. de cat 


radcia, 106 pagg. Line gute Compilation Über den Staat! 


Vaom 10. März des Hrn. Jobann Gottbilff Wolff 


» aus Riga, Diff. de vitiis guftus, 3ı pagg. Das Bekannte 


"über den Geſchmack und defien Fehler; aber kurz und faßlich 


befägrieben. | 
2* Wom 6. April des Gen. Be. Eprifl. Karl Stammler, 
dus dem Gothaiſchen, Diſſ. filtens aquae laurocerafi vires 
et ulum medicum; das Programm des Hrn. ©. H. R. 
Gruner liefert Io. Steph. Bernard Religuiae medico- cri- 
ticae V. und In diefem den Beſchluß des Fragments: De hy- 
drophobia; zugleich aber den Anfang des Bernardſchen Eoms 
mentars. — — 


. Vom 8. April des Hrn. Mas. Sobann Bellner, Diff, 


bift, philof., in'qua D. Aureli Augufini libri tres de li- 


ed 2 


ar 


bero-arbitrio traftantur, Pars L 40 pagg., pro facultate 
legendi, P. II. 30 pagg,, pro laco, in 8. Kin kurzer Aus⸗ 
zug, nad) den Kap, was der heil. Anguſtin vom freyen 
Willen geſogt und gelehrt habe; am Ende das Nefultat des 
Verf.: Auguſtin hielt den Menfchen unfähig, ſich ſelbſt zu 
beſſern, und nahm immer zur goͤttlichen Gnade ſeine Zuflucht; 
Ber pſychologiſche Grund lag in A. vorhergegangenem ſchlech⸗ 
tem Leben und in det Manichaͤer⸗Sekte, der ev in der Jugend 
äugethan wat. ES 
Das Ofterprogramm vom He. D. und Prof. Paulus 
{ft Aberfchrieben: Pharilaeorum de refurre&tione fententia 
ex tribus Iofephi, archaeologi, locis explicatur, 11 pagg.. 
Schon im vorjährigen Programme zeigte der Verf., was und 


wie er über die Auferſtehungsgeſchichte Jeſu dachtes Hier tot 
—J * 2 RS ver 


[4 
s 


ur - 


. eva Bey. der Phariſaͤer nichts weiter bedeuten foll, ale adge- 


ſelben ſchraͤnket ſich blos auf — ein. In jenem Falle 
.1 2 


- 


der Pendant aus dem Joſephus, vermoͤge beſſen Zeugniß das 


nus vitae verius atque nuncupatione laetiſſima dignius re. 
dire. Dieſe ganze Meinung der Alten beruhet alſo nach dem 
Verf. auf dem eingebildeten drepfachen Zuftande der Seelen 
unter der Erde, wobey die Seele bleibt; aber wie ein Schat⸗ 
ten befteher. Hier fey Feine nereimbuxwaus, fondern eine 
vaßiwoıg Ey Erepw awuarı anzunehmen, zu Chriſti Zeiten, 
nach der Juͤdiſchen Myothologle, den Seligen, die moch Eeinen 


neuen Körper hatten, ein befonderer Ort angewieſen wurde, 


und dann die reinen Seelen In reine Korper gelangten. Und 
zum Beſchluß fagt der Verf. blos: ut et nos iam nunc no- 
yam redivivorum vitam vivamus! aber nicht, was feine 
wahre Meinung von der Auferftefung Jeſu und finer Vers 
ohrer, nad hiſtoriſchen und ächt » eregetifchen Gründen, fey. 


- Hoffentlich geſchiehet es in der Folge, zur Belehrung und 
Derußigung, ob diefer Fundamentalartikel der chriſtlicheu Mer 
ligion, nebſt der Himmelfahrt, als Juͤdiſche Legende, fallen, - 


der ſernerhin beſtehen jo. 


| Re 
Büheranzeige 


Allgemeiner litterariſcher Anzeiger, oder: Anna⸗ 
len der geſammten Kitteratur für die geſchwinde Be⸗ 
kanntmachung verſchiedener Nachrichten aus den Ber 


biete der Gelehrſamkeit. Mit Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 


allergnaͤdigſter Freyheit. Schon laͤngſt hat man, bey dee 
großen Mannichfaltigkeit und dem weiten Umſange det neues 
Ken Litteratur, das dringende Beduͤrfniß einer perlodifchen 
Schrift gefühlt, durch welche Welehrte, Schriftfteller, Buche 


. Händler und Alle, die nur einiges Intereſſe für die Selehes 


keit haben, fo ſchnell, als monlich, mit dem, was bie Thäs 
tigkeit der Gelehrten, in und auffer Deutfchland, liefert, oder 
noch liefern wolle, befanfıt gemacht würden. Zwar find ſchon 
mehrere Zeitfehriften vorhanden, in ‚denen man den Verſuch 
machte, diefem Beduͤrfniſſe abzubelfen ; allein, es iſt entweder 
die geſchwinde Bekanntmachung litterarifcher Nachrichten nur. 
Nebenſache bey dergleichen Schriften; oder der Umkreis der⸗ 


verwei⸗ 
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verweilen die mehreſten Lefer Immer nur bey der Hauptſache, 
die folde Zeltfchriften enthalten, und überfehen die Ankündi 
gungen neuer Bücher und andere, litteraflihe Nachrichten, 
weiche fie In Blättern dieſer Art als Nebenſachen, vielleicht 
wohl gar als Luckenbuͤher aufgefteller, betrachten; tr diefem 
bingegen werden die Neuigkeiten der Litteratur nur Wenigen 
betannt; und folglich wird In-beyden Fällen jenes Beduͤrfniß 
immer nicht fo, wie der am meiften dabey intersffirte Theil 
des Publikums wünfcht,"befriediget, Es iſt daher nothwen⸗ 
dig, mern durch Eine Schrift diefer Zweck erreicht werden fol, 
daß fie ganz allein demſelben gewidmet ſey. Diele Eigenfchaft 
fol eine Zeitichrift haben, die vom Monat Julius diefes Jah⸗ 
zes an, unter dem oben angezeigten Titel, heraustommen wird. 


Das Publikum Eounte vieleicht diefes für leere Verſpte⸗ 
&ungen aufnehmen, und. befürditen, dac angefündigte Werl 
möchte nicht alles leiften, was von demfelben im Allgemeinen 
gelant worden iſt. Wir wellen daher im Voraus ders Inhalt 
deflelben bekannt machen, und zeigen, was man In dem Allge⸗ 
meinen litterarlfchen Anzeiger zu erwarten habe, nämlich: - 


J. Bevtsäge zur Gefchichte einzelner Zweige der Litterar 
tur, oder Materialien zu einer Immer noch mangelnden voll« 
Raͤndigen Geſchichte derſelben, ſo wie zur Ergänzung der Lücken 
ſchon vorhandener Werke dieſer Art. II. Lebensbeſchreibun⸗ 
gen beruͤhmter verſtorbener Gelehrten, Kuͤnſtler und Anderer, 
die gemeinnägige Verdienſte gehabt haben, oder Matetialien 
hierzu und Berichtigungen ſchon erſchienenet Biographieen, bey 
welchen wir die Verfoſſer befouderg.um Freymuͤthigkeit über 
Charakter, Verdienſte, Schriftfteller» oder Kuͤnſtlerwerth ers 
fuchen, und ihnen für diefe Gefaͤlligkeit ſchon Im Voraus une 
fern thätinften Dank verfprechen.. II, Anekdoten und Che« 
rakterzuͤge von altern, verftorbenen. Gelehrton, in foferne die 
Faeta fih auf Litteratur. beziehen. IV. Recenſtonen alter, 
und bey der ſich immer vermehrenden Menge der. Bücher, fafk 
by Vergeſſenheit gerachener Werke, : V. Nachrichten und Ree 
eenfionen von neuen merkwuͤrdigen litterariſchen Werten, wel⸗ 
che beſonders Stoff zu eigetien Bemerkungen und Verbeſſerun⸗ 
gen geben. VI. Berichtigungen fehlerhafter Angaben und 
urvollftändiger Nachrichten in ſchon vorhandenen litterariihen 
Huͤlfsmitteln. VII. Einzelne Bemerkungen, zur Erläutes 
rung der Literatur und, Kunſt, wie ſie oft von Gelehrten und 
Be = RKouͤnſt⸗ 
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k Kanſtlern bey ihren wiſſenſchaftlichen Beſchaͤftigungen gemacht 
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werden, ohne fie — fo vielen Nutzen fie auch gewähren koͤn⸗ 
nen — dem Publikum mitzuthellen, oder darüber eine eigene 
Abhandlung zu ſchreiben. VIIE Anfragen, mo man dies 
oder jenes Buch u. ſ. w. Faufen oder geliehen bekommen könne. 
IX. Anfragen über Gegenſtaͤnde der Litteratur und Kunft; 
‚um deren Beantwortung wir hiermit alle gemeinnügig gefinhte 
deutſche Gelehrte: bitten. X. Zuftand der Schule, Unlverfor  - 
‚ tätd« und anderer sffentlihen Bibliotheken in und auſſerhalß 
Deutſchland. Man blttet hierbey um Unpartheylichkeit, weil 
.. e8 mehr als zu bekannt iſt, wie oft ſolche ſitterariſche Ochaͤtze 
durch die Machläßigkelt ihrer Adininiſtratoren verwildert find, 


/ 
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und daher in Hinſicht auf die Gelehrſamkeit als todte Capitale 
betrachtet werden koͤnnen. XI. Bekanntmachung handſchriſt⸗ 
licher Documente, die in oͤffentlichen und Privatbidllotheken 


aufbewahrt werden; beſonders Nachrichten von kleinern ſelte⸗ 
nen Druckwerken aus dem XVten und XVIten Jahrhunderte. 


XIII. Kurze Anzeigen kleiner Schulſchriften, und authentiſche 
Nachrichten von guten und ſchlechten Einrichtungen der Schu⸗ 
len, Gymnaſien u.f.w, XIV, Auffuͤhrung aller Verordnun⸗ 


XII. Kritiſche Beſchreibungen brauchbarer Handſchriften. 


gen und öffentlichen Anſtalten, die auf Littecatur und Kunſt 
r Being häben. XV, Anzeigen von den An verſchledenen deut⸗ 


ſchen Provinzen erfolgten Dücherberboten ; um deren genaue 
- and vollftändige Angabe wir hiermit bitten. XVI. Verband 


wmienaustheilungen. XVII. Kurge, aber genaue, und binrels 


chende Nachrichten von ausländifhen Werken. XVIEL Ehros - 
nif der deutſchen Univerſitaͤten, ober Aufführungen akademi⸗ 


ſcher Programmen, Streit, und Selegenbeitsfhrifgn u.f.iwe 


! 
Ä Jungen gelehrter Glefelifchaften, Ihre Preisaufgaben und Praͤ⸗ 
| 
| 
| 


XIX, Befdrderungen, Ehrenbezeigungen, Belohnungen’ oder 


1. andere Veränderungen der Lage der Gelehrten und Künftler.” 

\ RX, Anzeige von den gegenwärtigen Befchäftigungen der Ges 
lehrten und Künpfer, ihren Relſen und den von ihnen zu hof⸗ 
fenden Werken, XXI. Todesfälle der Gelehrten und Kuͤnſt⸗ 


ler, mit Angabe des Geburtstages, Geburtsortes und Ihrer 


x 


vorzäglichen Werke, nebft Hinweiſung zn den Quellen, wors “ 


* 


aus man Nachrichten von ihrem Leben und Schriften ſchoͤpfen 


kodune. XXII. * Ankündigungen neuer Bücher und Kunſt⸗ 
werfe jeder Art. XXI, * Ankuͤndigungen von Vuͤcher⸗ ade 
Kunftauctionen, wobey zugleich, auf Verlangen, die- vorzüge 
lichſten Artikel aus ſolchen nn angegeben werden 
R — — 3 
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ſollen. 
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ſollen. XXIV. * Anzelgen‘feftener Bücher, alter KRapferfil 
&e, Gemälde, Landkarten u. f. w., die zu verkaufen find, 
XXV. * Anzeigen von Schriften und Heberfehungen, die in 
den naͤchſten (zu benennenden‘) Meflen heraustommen foBen; 
um den befonders jetzt fü häufigen und hoͤchſt verdrieglicen 
Eoflifionen auszumeihen. XXVI. * Movitätenverzeichnife 
 nder Preiskatalogen der Buchhändler. XXVII. * Verzeich⸗ 
niſſe mit Preifen von neuen Kupferfiihen, Landkarten und 
andern Kunſtwerken. XXVIIL *Preisverzeichniſſe von Ma⸗ 
turalien, anatomiſchen und chemiſchen Präparaten, Kraͤuter⸗ 
ſammlungen u. ſ. w. XXIX, * Nachrichten von Manuſcri⸗ 
pten, Kupferſtichwerken und andern litterarſſchen Speculatio⸗ 
nen, wozu Verleger geſucht werden. XXX, * Anfragen 
ver Buchhändler fär fchriftftelferkfche Iinteruehmungen. XXXL 
* Antikritiken. Wie find Überzeugt, daß man uns nicht zus 
muthen werde, die Sachen anonymer Schriftſteller zu verthei⸗ 
digen, und bitten daher hiermit ein» für allemal die Verfaſſer 
der Antikritiken, Ihre Namen der Erpedition des Allgemeinen 
litterariſchen Anzeigers anzuzeigen, wenn fle auch für gut bes 
finden follten,‘ fi unter den Antikrititen ſelbſt nicht zu nen⸗ 
nen, in welchem Falle fie verſichert ſeyn können, dag wir, uns 
ſerer Schuldigkeit gemäß, ihre Namen gewiß verſchweigen wer⸗ 
den, XXX. * Bekanntmachung neuer fitterarifcher Auflale 
sen, 3. B. Lefekabinette, Kefebibliotheken, Mufeen u. ſ. w. | 


Wenn man au nicht in jeder Nummer obige XXXIL 
RNubriken finden dürfte: fo verfprechen wir doch, daß, im 
Ganjen genommen, gewiß Feine derfelben leer bleiben, und 
+ foläfip nicht blos In der Anzeige aufgeführt fern ſolle. Wir 

- "Rind der gewiffen Hoffnung, dag diefes unfer Verfprechen te 
fälle werde, "da viele vorzägliche deutfche Gelehrte und Littera⸗ | 
. "toren uns ſchon Im Voraus ihren thätigften. Beyſtand zugeſi⸗ 
‚ Gert haben, damit wir alle die, Forderungen, welche nun dag 
Duslitum an uns zu machen berechtigt würde, ‚befriedigen 


ffoͤunten. RE — 
— Die Redacteurs des Allgemeinen litte⸗ 
rariſchen Anzeigers. 


RAN, | Nachſchrift der Verlagshandlung. Von dieſem 
oben angekuͤndigten Allgemeinen litterariſchen Anzeiger werden 
regelmäßig jede. Wache zwey, nämlich Dienftags und Frey⸗ 


tage, und — wenn diefe Unternehmung Beyfall finden follte — 
2 u ee ee mebres 
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nehrere I7ummern, auf Median - Solo, mit Didotſchen 


ateiniſchen Lettern gedruckt erſcheinen. ga Da mir mie 


ven Verlage dieſes periodiſchen Blattes erſt mit dem 
Monat ZYullus dieſes Jahres anfangen: fo werden die vom 


Julius bis zu. Ende diefes Jahres gelieferten Nummern den 


erften Band, und folglid einen halben Jabrgang des Gan⸗ 
zen, gusmachen; der Jahrgang foll aus zwey Bänden deſte⸗ 


ben, . deren jeder einen Haupttitel nebft blauem Umſchlage, u 


und ein, ben liererariichen Werfen unentbehrliches, vollftän« 
diges Sachregifter erhalten wird. Man macht die Beftelluns 


gen daranf.bey den reſpeet. Ober» und Poftämtern, Zeitungss ' 


erpebitionen, Addießs und Sntelligenzeomtoiren und Buche 


handlungen jedes Orts. Erſtere erhalten den Allgemeinen 
Hitterariichen Anzeiger burch die Churfuͤrſtl. Sächfifche Zei⸗ 


sungserpedition zu Keipsig auf ſolche Bedingungen, daß 


le den Jahrgang für 3 Rtblr. Sächf, oder s Sl. 30 Br. 
Rhein. an die Antereflenten wöchentlich, .und für 2 Xtble. 
26 BE. Saͤchſ. oder 4 SI. 48 Zr. Rhein. monatlich 
franco⸗ liefern koͤnnen, und nur an den entfernteften Orten dies 


fen Preis etwas erhöhen werden. Leßtere fünnen denfelben 


entweder auf dem atıgegebenen Wege, oder auch von ung ſelbſt, 
unter den nämlichen Bedingungen befommen, I 

Sachen, die Bas Intereſſe des Einfenders unmittelbar 
angehen, und welche oben mit * bezeichnet find, erwarten wir 
ganz frankirt. Auch wird gewiß Jeder in diefen Fällm, 
wo der Nutzen ganz allein auf der Seite des Einfenders ift, 


A| 


\ die Inſertionsgebuͤhren zu Acht Pfennigen für eine mir Die, 


dotſchen lateiniſchen Lettern gedruckte Zeile fehr billig finden. 


Jedoch wird man auch bey größern Auffägen oder ganzen Ense 


Iumnen felbit diefe Gebühren noch mindern. - 

Von Aufſaͤtzen, bey denen Die Verfafler Gemeinnuͤtzigkeit 

beabſichtigen, wird die Erpedition des Allgemeinen litterari« 
ſchen Anzeigers gern das Porto verguͤten. 


* 


Alle für den Anzeiger beſtimmte Briefe werden mit fols . J 


gender Addreſſe bezeichnet: An Die Expedition des Allge 


meinen litterariſchen Anzeigers in Keipzig. | 

| Wir bitten, dies um fo mehr gefälligft su bemerke 

die Expedition deſſelben, um alle Vermechfelungen zu vermei« 
den, von allen unfern übrigen Sefchäften ganz getrennt iſt. 

Leipzig, im April 2796, — 

| | Voß und Compagnie. 

= Ver⸗ 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, den 3. April 1796. Unſer Hr. Confifteriek 


rath Bräggemann, welcher in der gelehrren Welt durch feine 
Kopozraphie von Pommern bekannt genug’ift, wird jetzzt ein 
Bert drucken laffen, das nicht nur feinem muͤhſamen Steige 
Ehre machen, ſondern auch wieder ein neuer Beweis ſeyn 


wird, daß Deutſche fürandere Nationen das leiſten, was dieſe 


für fd ſelbſt ſelten leiſten. Schon ſeit vielen Jahren bat er 





mit anhaitendem Fleiße alles geſammlet, was die Engländer 


zum Vortheile der griechiſchen und roͤmiſchen Schriftſteüer, es 


ſey nun durch veranſtaltete Ausgaben oder Ueberſetzungen, oder 


Erlaͤuterungsſchriften gelelfter Haben. Im vorigen Jahre lief 


er in Stettin eine Probe diefes jahrelangen Fleßes unter dem 


Kitele JA View of the englilh editions, translations and 
commentaries of. Marcus Tullius Cicero, with remarks, 
36 &. in ». drucken; fie fand bey Kennern vielen Beyfall; 
and dies munterte ihn auf, feiner Arbeit den hoͤchſt moͤglichſten 
Grad von Vollkommenheit zu geben, So wie er vor einigen 


- Sahren ſchon die Koͤnigl. Bibliorhek in Berlin zu diefer 


Abſicht benutzt Hatte: fo unternahm er auch noch befonders im 
Sommer: des voriger Sjahres eine gelehrte Reife nach Halle, 
S.eipsig und Dresden: Die Churfuͤrſtliche Dresdner Biblios 
chet hat ihm, ‚wie er felbft ruͤhmt, ſehr wichtige Dienfte gelei⸗ 
@et, und überall hat er bey den größten Gelehrten eine zuvor⸗ 
kommende Dienftfertigkelt gefunden, welche, feine Abſicht zu 
befördern, ſich Auffeef gefällig bezeigten. Aber auch mit vie 


ten Koften Hat ex wichtige und in Deutichland felbft fehr feltene _ 


Werke ans England kommen laſſen. So wird er dann ein 
Merk liefern, das felbft Englaͤndern ſchaͤzbar ſeyn muß. Es 
‚wird jegt unter dem Titel: A View of the Englilh Editions, 

- Translarfions and Commentaries of the ancient Greek and 
Roman Authors, with Remarks, auf: feinem Schreibpapier 
und mit Didotſcher Lettern in Stestin gedrudtl, und gegen 


[4 


- bie Michaelismeſſe dieles Jahres erfcheinen. - 


Möchte nur dieſes Wert einen reichlichen Abfak, finden, 
un dem Verleger die Koften zu erfegen, die er auf daflelbe 


wendet: | 
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Kleine Schriften. 
inige neuere Nachrichten von der Koͤnigl. Preuf. 

Farſtenſchule N der Aiſch; als Einladungss : 

.  khrift uf. w., von Job. Friedr. Degen, Director, Pros 
-  feflor und Inſpector zu Neuſtadt ander. Alſch. Erlangen, ger 
> beudt bey unge, 1796.25 Bogen in 8.; nebſt dem tabella⸗ 

\ sifhen Verzeichnifle det Sommerlectionen für 1796. — Wit 

»  wnferes Orts danken dem Hrn. Direetor für diefe gruͤndlſche, 
‚ Wshrreiche ,. Hchtvofle und elegante — der Beſchaffen⸗ 
ie efner Lehranftalt, die ſowohl in ihrem Innern ale Aeuß 
n entfchiedene Wörzäge vor vielen andern dieſer Art endeßt, - 
und. die Desivegen won jeher, zumal Im jetzigen Jahrhundert, 
feiht son entfernten Ausländern, häufig belucht ind benutzt 
worden iſt. Ohne ung auf einen Auszug einzuloflen, wozu 
tenfen, Raum zu beſchraͤnkt iſt, konnen wie im Allgemeinen 
verſichern, daß es Eitern, denen das Wohl ihrer zum Stud - 
zen befinmmten Soͤhne am Herzen liegt, fhmerlich gereuen u 
Werde, wenn fie dieſelden einem felchen Auffeher und befen  - 
wockern Sehälfen anvertrauen wollen. Denn bie Säuleit 
nicht vlos Lehranftalt, fondern auch Erziehungsinftitut.. Vor ⸗ 
glich gefällt uns die &. 17 beſchriebene Sewohriheit, wer 
Der äufolge in der legten Lehrſtunde jeder Woche gleihlam 
"eine merglifche Muſterung ber de Son gehalten wird. 6 
ie Alleep treffliche päbagesiite — der — 
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 unft, und fü auch die folgenden Stuͤcke mie Immer richtig 
ur feinen Abrigen zu Dresden gefammelten Pränumeranten 
gu fenden, VBis jetzt habe ich für meine auf den Jahrgang 
2794 bezahlte Praͤnumeration weder das ıfle und 2te, noch 
Die-foigenden Stuͤcke erhalten; ohngeachtet ih am aten Jun. 
‚2795 den Hrn. Doctor durdy die Poft daran erinnerte. Es 
frage Ab alfo: bat Hr. D. Vogel für mid Irgendwo bier 
meine &gemplarien abgeben laflen ? oder warum liefert er ſol⸗ 
he nit ab? oder wohnt: er nicht mehr in Hering, daß er 
mein Schreiben folglich nicht erhalten und antworten kͤnnen? 
Se diefem Falle erſuche id) den Hrn. Verleger Wirtekind, 
dies dem Hrn. Autor bekannt zu machen. a: 
- Dresden, im Mär} 1796. * 
Commiſſionsrath Xiem. 





WVerbeſſerungen. 


AIm XVI. Bande der N. A.D. Bibl. Im 2. St. S. 464 
muß im dritten verbeſſerten Beyſpiele, im vorletzten Takte, 
‚der Tenor c ſtatt a Heifen. Ebendaſelbſt S. 466 Im ſiebenden 
verbeſſerten Beyſpiele, Im erften Tafte,- muß der Alte fie 
zwey Viertel ſtatt fis eine halbe Note haben. 

AIm XXI. Bande nach S. 258 bleibt die Seitenzahl im⸗ 
“et um 100 zuruͤck; and es folgt 159, und geht fo.fort bis 
zu Ende des Bandes. (Dies macht kuͤnftig bey den Regi- 
ftern eine Verwirrung, welt einerleg Seltenzadlen auf-verfchles 
dene Blätter eines Bandes zu ſtehen kommen.) 


. 7. Sm XXII. Bande ©. 77. 3. 10.0.0, flatt werden fefe 
man worden, 3.27 v. u. fi. Brofmannifche I. Graß⸗ 
manuniſche. ©. 78 am Ende der Receufion I. m. ebenfalls: - 
Braßmannifcher.: Wir bemerken dies, weil Graßmann 
auch in vielen andern Recenfionen mit Großmann verwech⸗ 
ſelt wird, und diefer doch ein ganz andrer Ausor iſt. 





Y ® r 
2% v vr 


* 
So h 
En 
: ) — 
R . Be 
h 


⸗ * ei * 
Ze ü 7 . > Be 
’ % ’ w 5 N * A . Ni 
+ : j 2.7 ‘ . = ö ! 
. . D 9 ' ® it ge 
; . nT c I ( Ye nl | | f | . . f 
3 x P W 2 ; . ‚, nn x \ ; Z ‘ 
; a x ——— 
F Ze 20 — * Ä A 
| * der Sa | 
D " D 3 . . E fi wi & 


A 


r- 


Neuen allgemeinen deuefhen 


B x x J 1 — IioI @ ® ee. 4 RE h 
— — fi be 5 j: ; = ” 1 1 
5 D i ’ D “ B 
iz . ⸗ 1 nr « “ 
m. i ae 


| j "N Pe Ce 
© 0. No. 15. 1790. . 


SF 5 
> 





. 
se Pr Ins 
. 


4 


Beſoͤrderungen und Ehrenbegeigungen, . Eee 


Dee Gr. geheime Kpfeath Gruner In Jend iſt im December 

53. von der Koͤnigi. Akademie der Wiſſenſchaften zu Apfal 

"unter die Mitgfieder aufgenemmen worden. "| 
F Univerfitäts ⸗ Chronik. 


on t | N 2 j 
-. Belangen. Am 25ften März 1796 — Herte 
Georg Friedrich Kirchner, aus Uffenheim, ſeine Inaugu⸗ 
raldiſputation: de atrophiae infantum taufis, (2 Boa ins . 
und empfieng hierauf. die medieiniſche Doctorwärdee N. 5 


Das am 6ſten März- ausgetheilte Oſterfeſtprogramm 
at den Hrn. D. Hänlein zum Verfoſſer, und enthaͤlt Ob, 
fervationes de temporis, quo Iefus Chriftus cum apofto- 
ls verlatus efl, duratione (2 Bogen in a): er 


Am 27(ten März wurde der neue Leetfonsfatalog ausges . - 
Heilt , dem zu Folge die Sommervorlefungen am ı dten April 
bren - Anfang nehmen ſollen. Dex ordentlichen Lehrer. And, 


‚a1, und der aufferordentlichen 11. —— geht a 
nd Pfarrer na [3 


Yapft ab, indem er als Prodechant u | k 
orf im Ansbachiſchen verfegt Don if, Dagegen di 5 


CT Be —— = 
bie o6Nofopbifche Facultat einen neuen Zuwachs, durch Hru. 
J. D. A. Hoͤck, bisherigen graͤft. Iſenburgiſchen Regierungs⸗ 
fecretar zu Meerholz, der als ordentlicher Profeſſor der Kas . 
meralwiſſenſchaften angeftellt, fo wie Hr. Dr. und Profeſſor 
Emminghaus, von Altdorf, als fünfter ordentlicher Pros 
feſſor der Nechesgelehtfamteit ; berufen worden iſt. — Deyde 
eben auch ſchon in dem Eertionsfataloge. 
u Jena 
—WVom' a. Febr. des Hrn. Rudolph: Abrabam Schi⸗ 
ferli, ans Thun in der Schmelz, Dill. med. chir. de cata- 
‘sad, 106 pagg. ‚Eine gute Compilation über den Staar! 


Vom 10, März des Hrn, Jobann Borebilff Wolff, . 

‘ aus Riga, Diff. de vitiis guftus, 3ı pagg. Das Bekannte 

“über den. Geſchmack und deſſen Fehler; Aber kurz und faßlich 
beſchrieben. 2% ' — 


* Mom 6. April des Hrn. Be. Chriſt. Karl Stammler, 
dus dem Gothaiſchen, Diſſ. ſiſtens aquae lauroceraſi vires 
et ulum medicum; das Programm des Hrn. G. H. N. 
Gruner liefert Jo. Steph. Bernard Reliquiae medico- cri- 
ticae V. und in diefem den Beſchluß des Fragments: De hy- 
drophobia;; zugleich aber den Anfang des Bernardſchen Coms 
mentars. F oo 


: Vom 8. April des Hrn. Mag. Jobann Zellner, Diff. 
hiſt. philof., in'qua D. Aurelii Augufini libri tres de li- 
bero.arbitrio tractantnr, Pars L 40 pagg., pro facultate 
legendi, P. II. 30 pagg,, pro laco, in 8. Ein furzer Aus⸗ 
ang, nach den Kap, was der heil. Auguſtin vom freyen - 
Willen gefogs und gelehrt babe; am Ende das Reſultat des 
Verf.: Auguſtin hielt den Menfchen unfähig, ſich ſelbſt zu 
beſſern, und nahm immer zur goͤttlichen Gnade feine Zuflucht 
der pinchologifche Grund lan in A. worbergegangenem ſchlech⸗ 
tem Leben und in det Manichaͤer⸗Sekte, der er in der Jugend 
zugethan war. . — 


Das Oſterprogramm vom Kr. D. und Prof. Paulus 
iſt Aberfchrieben: Phariſaeorum de reſurrectione ſententia 
ex tribus Iofephi, archaeologi, locis explicatur, 11 pagg. 
Schon im vorjährigen Programme zeigte der Verf, was und 
wie er über die Auferſtehungsgeſchichte Jeſu dachte; hier tgist 
. - Dr BE. se er 


* 


. 





- 


ee Pendant aus. bem Joſephus, vermoͤge beſſen Zeugniß dat 


yaßızv. der Phariſaͤer nichts weiter bedeuten fofl, als ad ge- 


us vitae verius atque nuncupatione laetiflima dignius re- 


ire, Diefe ganze Meinung der Alten beruhet alfo nach dem 


3erf. auf dem eingebildeten drepfachen Zuftande der Seelen 
ater der Erde, wobey die Seele bleibt; aber wie ein Schat⸗ 


a beſtehet. Hier. fey keine nersmbuxwasc, fondern eine 


* 


veßiwoız ey Erkpw awuarı anzunehmen, zu Ehrifti Zeiten, 
ach der Juͤdiſchen Mythologie, den Seligen, die noch Eeinen 


euen Koͤrper hatten, ein befonderer Ort angeiwiefen wurde, 


nd dantı die reinen Seelen In teine Körper gelangten, Und 
im Beſchluß fagt der Verf. blos: ut et nos iam nunc no- 
im redivivorum vitam vivamus! aber nicht, was feine 
ahre Meinung von der Auferſtehung Jeſu und ſeiner Ver⸗ 
‚wer, nad hiſtorlſchen und aͤcht ⸗- exegetiſchen Gruͤnden, ſey. 
offenelich geſchiehet es in der Folge, zur Belehrung und 


jerußigung, ob dieſer Fundamentalartikel der chriſtlicheu Mer 
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ion, ıebft der Himmelfahrt, als Juͤdiſche Legende, fallen, . 


\ 


ver ſernerhin befiehen ſoll. 
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Büheranzeige 
Allgemeiner litterariſcher Anzeiger, oder: Anna⸗ 


ns der gefammten. Zitteratur für die geſchwinde Be» 
inntmachbung verfchiedener Liachrichten aus dent Ber 


iete der Belebrfamteit. Mit Ehurfärftl. Saͤchſiſcher 


roßen Mannichfaltigkeit und dem weiten Umſange der neues 
en Pitteratur,, das dringende Bedürfniß einer periodiſchen 
Schrift gefühlt, durch weiche Helehrte, Schriftſteller, Buch⸗ 


llergnaͤdigſter Freybeit. Schon laͤngſt bat man, bey dee 


indler und Alle, die nur einiges Intereſſe für die Gelehr⸗ 


meeit haben, fo fehnell, ats mo gich, mit dem, was die Thaͤ⸗ 


geeit der Gelehrten, in und auffer Deutſchland, liefers, oder ° 


och liefern wolle, befanht gemacht wuͤrden. Zwar find ſchon 


ehrere Zeitſchriften vorhanden, in denen man den Verſuch 


sachte, dieſem Beduͤrfniſſe abzuhelfen; allein, es iſt entweder 
ie geſchwinde Bekanntmachung litterariſcher Nachrichten nur 
Tebenfache bey dergleichen Schriften; oder der Umkreis der⸗ 
ben ſchraͤnket ſich blos auf Gelehrte ein, In jenem Falle 
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verweilen die mebreften Lefer Immer nur bey ber Hauptſache, 
die ſolche Zeitſchriften enthaften, und überfehen die Ankuͤndi⸗ 
gungen neuer Bücher und andere, litteraflfche Nachrichten, 
weiche fie in Blättern diefer, Art als Nebenſachen, vielleicht 
wohl gar als Luͤckenbuͤher aufgeftellet, betrachten; in dieſem 
Bingegen werden die Neuigkeiten der Litteratur nur Wenigen 
bekannt; und folglich wird in beyden Fällen jenes Beduͤrfniß 
immer nicht fo, wie der am melſten dabey intereflirte Theif 
des Publikums wuͤnſcht, befriediget. Es iſt daher nothwen⸗ 
dig, wenn durch Eine Schrift dieſer Zweck erreicht werden ſoll, 
daß fie ganz allein demſelben gewidmer ſey. Dieſe Eigenſchaft 
ſol eine Zeitſchrift haben, die vom Monat Julius dieſes Jah⸗ 


res an, unter dem oben angezeigten Titel, herauskommen wird. 


Das Publikum koͤnnte vlelleicht dieſes für leere Verſpre⸗ 


chungen aufnehmen, und befuͤrchten, dac angekuͤndigte Werl 


moͤchte nicht alles leiſten, was von demſelben im Allgemeinen 
geſagt worden iſt. Wr wollen daher Im Voraus den Inhalt 


deflelben bekannt madyen, und zeigen, was man in dem Algen 
meinen titterarifchen Anzeiger zu erwarten habe, nämlich: 


I. Beptyäge zur Geſchichte einzetner Zweige der Littera⸗ 
tur, oder Materlalien zu einer immer noch mangelnden voll⸗ 


Naͤndigen Geſchichte derſelben, fo wie zur Ergaͤnzung det Luͤcken 


ſchon vorhandener Werke dieſer Art. II. Lebensbeſchreibun⸗ 
sen berühmter verſtorbener Gelehrten, Kuͤnſtler und Anderer, 
die gemeinnägige Verdienfte gehabt haben, oder Matetialien 
hierzu und Berichtigungen fchon erfpienener Biographieen, bey 


weichen wir die Verfafler befonders.um Freymuͤthigkeit über 


Charakter, Verdienfte, Schriftfteller» oder Kuͤnſtlerwerth er» 
fuchen, und ihnen für diefe Befälligkeit ſchon im Voraus ums 
fern thätinften Dank verfprechen... IL, Anefdoten und -Cha« 
fafterzüge von. ältern ‚verftorbenen Gelehrten, in foferne bie 


Faeta ſich auf Litteratur beziehen. IV. "Neceuflonen alter, - 


und bey der ſich immer vermehrenden Menge der. Bücher, fafk 
by Vergeſſenheit gerachener Werfey.: V. Nachrichten und Re⸗ 
eenfionen von neuen merkwuͤrdigen litterariſchen Werten, wel⸗ 
che beſonders Stoff zu eigetien Bemerkungen und Verbeſſerun⸗ 
gen geben. VI. Berichtigungen fehlerhafter Angaben und 


’ 


unvolltändiger Nachrichten in ſchon vorhandenen litterarifden 


Huͤlfsmitteln. VII. Cinzelne Bemerkungen, zur Erläutes 
rung der Littergtur und. Kunſt, role ſie oft von Gelehrten und 
— — — \ Kuͤnſt⸗ 
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uͤnſtlern bey Ihren wiffehfchaftlichen Beſchaͤftigungen gemacht se 
erden, ohne fie — fo yielen Nutzen fie auch gewaͤhren koͤn⸗ ' 
m — dem Publikum mitzuchellen, oder darüber eine elgene -— 
handlung zu ſchreiben. VIIE Anfragen, mo man dies 
ier jenes Dach uf. w. kaufen oder geliehen bekommen könne, ‘ 
(. Anfragen’ Über Gegenſtaͤnde der Litteratur und Kunſt; 
n deren Beantwortung wir hiermit alle gemeinnuͤtzig gefinhte 
utfche Gelehrte⸗ bitten. X. Zuſtand der Schule, Unlverſt-·· 
its und anderer oͤffentlichen Bibllotheken in und auſſerhalß 
utſchland. Man bitter hierbey um Unpartheylichkeit, weil 
mehr als zu bekannt iſt, wie oft folche ſitterariſche Schaͤtze 
ich die achläßigkeit ihrer Adininiſtratvren verwildett find, ;  - 
ad daher in Hinſicht auf die Gelehrſamkeit als todte Sapitale 
trachtet werden Eönnen, XI. Bekanntmachung handſchriſt · 
Her. Documente, die in oͤffentlichen und Privätbibllolheken 
ufbewahrt werden; befonders Nachrichten von Fleinern felten 
en Druckwerken aus dem XVten und XVIten Sahrhunderee, 
II. Kritiſche Beſchreibungen brauchbarer Handſchriften. 
III. Kurze Anzeigen einer Schulſchriften, und authentiſche * 
dachrichten von guten und ſchlechten Einxichtungen der Schu⸗ 4 
n, Ghmnaſien u.f.w, XIV, Aufführung affer Verordun ⸗· 
em und öffentlichen Anſtalten, die auf Pitteranır und Kunft 
Jezug haben. XV, Anzeigen von ben An verich.edenen deut« 
hen Provinzen erfolgten Bücherberboten ; um deren genaue 
nd vollftändige Angabe wir hiermit bitten. XVI. Verbands 
ıngen gelehrter Glefelifchaften, ihre Preisaufgaben und Präs 
vienaustheilungen, XVII, Kurze, aber genaue, und hinrel⸗ 
yende Nachrichten von auslaͤndiſchen Werfen. XVII. Ehros 
if der deutfchen Lintverfitäten, ober Auffuͤhrungen akademie. 
her Programmen, Streit» und Selegenbeitsfchrifign u. f. im. 

IX, Befoͤrderungen, Ehrenhezeigungen, Belohnungen‘ oder 

ndere Veränderungen der Lage der Gelehrten und Künftler.” * 

.X. Anzeige von den gegenwärtigen Beſchaͤftigungen der Ge⸗ 

hrten und Kuͤnkler, ihren Relſen und den von ihnen zu bofr 

mden Werken, XXI. Todesfälle der Gelehrten und Künfe - 

ir, mit Angabe des Geburtstages, Geburtsortes und Ihrer 

orzuͤglichen Werke, nebſt Hinweiſung za den Quellen, wors - 

us man Nachrichten von ihrem Leben und Schriften fchöpfen 

une, XXII. * Ankündigungen neuer Bücher und Kunſt⸗ 

serke jeder Art. XXI, * Ankündlaungen von Bücher» ode 

tunftauctionen, wobey zugleich, auf Verlangen, die vorzüge 

ſchſten Artikel aus folgen Verzeichniſſen angegeben werdem 
Ä ie a 35 U) follen: 





x 
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26 en 
follen. XXIV. % Anzeigen‘ feftener Bücher, alter Kapferfl- 
&e, Gemälde, Landkarten u. ſ. w., die zu verfaufen find, 
XXV. * Anzeigen von Schriften rund Ueberfehungen, die in 
den naͤchſten (zu benennenden) Meflen heranstommen ſollen; 
um ‚den beſonders jetzt fo häufigen und hoͤchſt verdrießlichen 

Colliſionen auszuweichen. XXVL * Mæevitaͤtenverzeichniſſe 
oder Preiskatalogen der Buchhaͤndler. XXVII. * Verzeich- 
niſſe mit Preiſen von neuen Kupferſtichen, Landkarten und 
andern Kunſtwerken. XXVIII. *Preisverzeichniſſe von Ma⸗ 
turallen, anatomiſchen und chemlſchen Praͤparaten, Kräuter 
ſammlungen u. ſ. w. XXIX. * Nachrichten von Manuſeri⸗ 
pten, Kupferſtichwerken und andern litterarſſchen Speculatio⸗ 
nen, wozu Verleger geſucht werden. XXX, * Anfragen 
Der Buchhändler für ſchriftſtellerlſche Unternehmungen. XXXL 
* Antikritiken. Wir find Überzeugt, daß man uns nicht zus 
muchen werde, die Sachen anonymer Schriftfteller zu verthei⸗ 
digen, und bitten daher hiermit ein für allemal die Verſaſſer 
der Antikektiken, Ihre Namen der Erpedition des Allgemeinen 
litterariſchen Anzeigers anzuzeigen, wenn fle auch für gut be⸗ 
finden follten, fid unter den Antikritiken ſelbſt nicht zu nen⸗ 
nen, in welchem Falle fie verfihhert ſeyn Eonnen, dag wir, uns 
ſerer Schuldigkeit gemäß, ihre Namen gewiß verſchweigen wer⸗ 
den, XXXII. * Bekanntmachung nener litterarifcher Auſtal⸗ 

sen, 3 ©. Lefekabinette, Leſebibliotheken, Muſeen u. ſ. w. 


Wenn man auch nicht in jeder Nummer obige XXXII 
NRubriken finden dürfte: fo verſprechen wir doch, daß, im 
Ganzen genommen, gewiß feine derſelhen leer bleiben, und 
ſolglich nicht blos In der Anzeige aufgeführt fern ſolle. Wir 
ſind der gewiffen Hoffnung, dag diefes unfer Verſprechen ere 
füllt werde, ‘da viele vorzuͤgliche deutfche Gelehrte und Littera« 
"toren uns [bon Im Voraus ihren thätigften Beyſtand zugeſi⸗ 
‚ Gert haben, damit wir alle die, Forderungen, welche nun dag 
Mublitum an uns zu machen berechtigt würde, ‚befriedigen 


unten. — 
ne Die Redacteurs des Allgemeinen littes 
rariſchen Anzeigers. 


Nachſchrift der Verlagsbandlung. Von dieſem 
sben angekuͤndigten Allgemeinen litterariſchen Anzeiger werden 
regelmaͤßig jede. Woche zwey, nämlich Dienftags und Frey⸗ 
tags, und — wenn dieſe Unternehmung Beyſall finden ya — 
— | mehre⸗ 


N 
, 


y 
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sehrere Liummern , auf Debian debb, mit Didotfchen 


steinifchen Lettern gedruckt I .erfheinen. a Da wir mie 


em Verlage dieſes pesiodifchen Blattes erft mit‘ dem 
Nonat Julius diefes, Jahres anfanaen: fo werden die vom 


zulius bis zu Ende diefes Jahres gelieferten Nummern den ' 


eften Band, und folglich einen halben Jabrgang des Gan⸗ 
m, gusmachen; det Sjahrgang foll aus zwey Baͤnden beſte⸗ 


en, „deren jeder einen Haupttitel nebft blauem Umſchlage, 2 


nd ein, bey. litterariſchen Werfen unentbehrliches, vollftäns 
iges Sachregiſter erhalten veird. Man macht die Beftelluns 


en darauf bey den: refpect. Ober, und Poftämtern, Zeitungs 


rpeditionen, Addreß⸗ und Sntelligenzcomtoiren und Wuche 


andlungen jedes Orts. Erſtere erhalten den Allgemeinen 


tterariichen Anzeiger burch die Churfuͤrſtl. Sächfifche Zeis _ 


e 


ungserpedition zu Rei 
je den Jahrgang fuͤr 3 Rtblr. Saͤchſ. oder s Sl. 30 Zei 
Thein. an die Intereſſenten wöchentlich, und für 2 Xthlr. 
6 BE. Sädıf. oder 4 Sl. 48 Br. Rhein. monatlich 
ranco⸗ liefern konnen, und nur an den entfernteften Orten dien 


m Preis etwas erhöhen wetden. Letztere konnen denfelben , 


psig auf ſolche Bedingungen, dat 


ntweder auf dem atıgegebenen Wege, oder. auch von ung feldft, 


inter den nämlichen Bedingungen befommen, — 
Sachen, die das Intereſſe des Einſenders unmittelbar 
ngeben,, und welche oben mit * bezeichner find, erwarten wir 
janz.frankiet. Auch wird gewiß Jeder in diefen Fällen, 
»o der Mugen ganz allein auf der Seite des Einſenders iſt, 


fe Sinfertionsgebühren zu Acht Pfennigen für eine mit Die 


otſchen lateinifchen Lettern gedruckte Zeile fehr Hillig finden, 


yedoch wird man auch bep größern Auffägen oder ganzen Eos 


umnen felbit dieſe Gebühren noch mindern. | 


Bon Auffägen, bey denen die Verfaſſer Gemeinnuͤtzigkeit 
eabfichrigen, wird die Erpedition des Allgemeinen litterari« 


hen Anzeigers gern das Porto vergäten. ' 

Alte für den Anzeiger beſtimmte Briefe werben mit fols 
jender Addreſſe bezeichner: An Die Expedition des Allger 
neinen litterarifchen Anseigers in Zeipsig. . Dr 

Wir bitten, dies um fo mehr gefälltgft zu bemerken, d 
te Expedition deffelben, um alle Verwechſelungen zu vermehs 
en, von allen unfern übrigen Geſchaͤften ganz getrennt iſt. 

Leipzig, im April‘ 2796. ee 2 

Voß und Compagnie. 


— Ber 
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| a Vermiſchte Nachrichten. a 


Stettin, den s. April 1796. Unſer Hr. Confiftoriak 
rath Bräggemann, welcher in der gelchrten Welt durch feine 
Kopogtaphie don Pommern bekannt genug’ift, wird jetzt ein 
Merk druden laſſen, das nicht nur feinem mühfamen Fleiße 
Ehre machen, ſondern aud) wieder ein neuer Beweis feyn 
wird, daß Deutliche fürandere Nationen das leiften, was dieſe 

für ſich felbft ſelten leiften. Schon felt vielen Jahren bat er 
mit anhaltenden Fleiße alles gefammiet, was die Engländer - 
zum Vortheile der griechifchen und römifchen Schriftſteller, «6 
"fey mun durch veränftaltete Ausgaben ddez Ueberſetzungen, oder 
Erläuterungsichriften gelelfter Haben. Im vorigen Jahre lief 
er in Stettin eine Probe dieles jahrelangen Flejßes unter dem 
Sites JA View of the englilh editions, translations and 
commentaries of. Marcus Tullius Cikero, with remarks, 
36 ©. in s. deuden; fie fand bey Kennern vielen Beyfall; 
und dies munterte thn auf, feiner Arbeit den hoͤchſt möglichiten 
Srad von Vollkommenheit zu geben. So wie er vor einigen 
- Sahren ſchon die Koͤnigl. Bibliothek in Berlin zu biefer 
- Anfiche benutzt Hatte: fo unternahm er auch noch befondere im 
Sommer: des vorigen Jahres eine gelehrte Reife nach alle, 
Ceipzig und Dresden: Die Ehürfürftliche Dresdner. Biblios 
thek Hat ihm, wie er ſelbſt ruͤhmt, fehr wichtige Dienſte gelei⸗ 
et, und uͤberall hat er bey den größten Gelehrten eine zuvor⸗ 
Eommende Dienftfertigkelt gefunden, welche, feine Abſicht zu 
befördern, fich aͤuſſerſt gefällig bezeigten. Aber auch mit vie- 
fen Roften Hat er wichtige und In Deutichland felbft fehr feltene . 
Werke aus England kommen laſſen. So wird er dann ein 
Merk liefern, das felbft Engländern ſchaͤtzbar feyn muß. Es 
wird jegt unter dem Titel: A View öf the Englilh Editions, 
- Franslafions and Commentaries of the ancient Greek and 
Roman Authors, with Remarks, auf: feinem Schreibpapier 
und mit ‚Didotichen Lertern in Stestin gebruckl, und gegen 
die Michaeliemeſſe diefes Jahres erfcheinen - 

Möchte mir diefes Wert einen reichlichen Abfag finden, 
um dem Verleger die Koften zu erfeßen, die er auf daflelbe 


wendet ! 
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tnige neuere Nachrichten von der Königl, Preuß, 


heftenfchule zu Neuſtadt an der Aiſch; als Einladungss 
wife u. ſ. w. von Job. Friedr. Degen, Dirertor, Pros 


for und Inſpector zu Neuſtadt ander. Aifch. Erlangen, ges 
uckt bey Junge, 1796. 35 Bogen in 8.5 nebft dem tabella» 
hen Verzeichniffe det Sommerlectionen für 1796. — Wie 
ıferes Orts banken dem Hrn. Direetox für diefe gründliche, 
rreiche, lichtvolle und elegante Darftellung der Beſchaffen⸗ 
it einer Lehranſtalt, die ſowohl in ihrem Innern als Aeuſ⸗ 


m entſchiedene Vorzüge vor vielen andern dieſer Art genießt, 


id die Deswegen won jeher, zumal im jeßigen Jahrhundert, 


BR yon entiernten Ausländern, häufig bejucht und benube - 


peden.ift. - Ohne ung auf eitten Auszug einzuloflen, wozu 


"Butelligenzblatt 
deuen allgemeinen deutſchen 


‚No. 16. 1796. 


Klieine Schriften. 


er Raum zu beſchraͤnkt iſt, koͤnnen wir im Allgemeinen, | 


sfihern , daß es Eltern, denen das Wohl ihrer zum Studis 
n beſtimmten Soͤhne am Kerzen liegt, ſchwetlich gereuen 
de, wenn ſie dieſelhen einem ſolchen Auffeher und deſſen 


nern Sehülfen anvertrauen wollen. Denn bie Schule iſt = 
ht blos Lehranſtalt, fondern auch Erziehungsinſtitut. Vor⸗ 


glich gefällt ung die S. 17. beſchriedene Gewohnheit, wel⸗ 


er zufolge in der letzten Lehhrſtunde jeder Woche gleihlam - 
me morglifche Muſtetung ber Zöglinge gehanen wird. Es 
d allerley treffliche Megenlſoe Ddern —— 
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und Nachahmung wuͤrdig, eingeftreits 3. P. uͤter dfe 
lichkeit der ‚in N, eingeführten —— weſcher a 
kuͤnftig Studirende des Unterrichts in der griechiſchen 
Oprache genießen, weil ſie den Namen einer Univerſal⸗ 
culturſprache verdiene. Ferner, über das Maas» und Ziel- 


halten in koͤryerlichen Hepunagn, ef Be re 
5 Pr — . / v. a = z 
de 
Biheranzeigen- 


NVerue Verlagsbücher dee Dydifchen Buchband⸗ 
lung in Leipzig sur Oſtermeſſe 1796.” Küttner (€. ©.), 
_ Über den oͤkonomiſchen und politifhen Zuftand von Großbrit⸗ 
tannien zu Anfange des jahres-+796..9u. 8. ı2 Gr.Ebeund. 
Deprräge zur Kenntniß befouders des Innern von England 
und feiner Einwohner, 16tes und letztes St, 9.8. 18 Gr. 
(Alte 16 Stuͤcke, nebfl- der Schrift: über den Zuftand von 


Großbrittannlen, die am ſchicklichſten vor das erfte Stuͤck de 


Beytraͤge gebunden wird, 6 Thir.aı Gr.) Utber bie Vers 
(äumdung der Wiflenfhaften; eine poetiiche Epiftel an Hru. 


‚> Prof, Garve von J. E. F. Manſo,s 8 Gr. Nachträge 


"zu Sulzers allgemeiner Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte; oder: 

haraktere der vornehmſten Dichter aller Nationen, nebſt kri⸗ 
tiſchen und hiſtoriſchen Abhandlungen über Gegenſtaͤnde der 
ſchoͤnen Künfte und Wiſſenſchaften. Bon einer Geſellſchaft 
von Geleheten. 4ten Bdes 2tes Stuͤck, dr. 8. (Wird fortge⸗ 
fest.) 16 Gr. Oullivans (R.), Ueberſicht der Natur, 
in Briefen an einen Reiſenden; nebſt Bemerkungen über dem 

theismus, in Beziehung auf deffen Verbreitung ‘im neuern 

rankreich. Aus dem Engliſchen überfeßt, und mit einigen 
Anmerkungen begleitet von. DE. B. &. Hebenflreit, ater 
and, 5 8. (Der dritte Band erfcheint zue M. Diele.) 
‚ 1 Thle, 8 Gr. Schlegel (Gottlieb), von landesherrli⸗ 
chhen Dilpenfationen bey ehebindertichen Bermandefchaften in 
Shurfachfen, gr. 8. 20 Gr. Gpalanzani (Lazzaro) Rei⸗ 
fon in beyde Sicilien und in einige Gegenden der Apenninen. 
Aus dem Stalienifhen, mit Anmerkungen; ater und leßter 


Theil; mit zwey Kupfertafeln. Nibſt einem Anhange über 


hie Vulkane, aus dem Ftanzöfifchen des Hrn. Senebier, ar. 8. 
pie. 8 Sr. (Alle 4 Theile 5 Tpie. Gr.) — 
oo... a Pl : BR i et A i \ . a | ‘ 
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lechleſenor Athandtun agen zum Gebtauche praknſchet Aerzte: 
ſaniengezogen und: mit neuen Anmerkungen, welde ben 
thang ti jeber Materie betreffen, -bereichert von P. EM: 
ch, ‚ster Theil) welcher den 19ten, iaten und'« sten Dand 


No 
| 


if atößen Werts in ſich faßt, gr. 8.. 2 Chr. lacobe, 


fi- Exedeitationes criticae in Scriprores veteres, Tom. L 


Pruai;: 18:8r: Meißneré CA. ©.) Okigken,:urteiund. 


Ey — g ri She 3 Gr. : ( Diefer Band paßt zu alt 
W-Auskaben , da %itehter vorher nie in den’ kizien geſtam 
ent Auffaͤtze erhält). & 1 Een. Skigen, Iste und ıate 
Sammlung, für die Pefiber der dritten Ausgabe, Eriminaß 
nefdotänn entBaftind,'s: -* Zi 16 Br. Ebend. Sup⸗ 
lementbaͤnd -für die — der ıften bie‘ roten Sammlung 
seältern Ausgaben, 8.  #&hle, ı2 Gr. (Enthält vie bey 
15, und x4. Sammi.- new Dina gekommenen Criminalge⸗ 
Mehter,-"und die ‚ben der dritten Ausgate vet zehn erſten 
Santnlungen nei hinzu gekommenen Erzählungen; aus wel⸗ 
er die in den fruͤhern Ausgaben befindlichen Criminalanekdo⸗ 


_ 


ti weggeblieben fihd," us fle in dem- legten Bande neben eine 


nder zu ſtellen. Der Peeis aller vierze n. Sammlangen, 
ser F'Bände, der negen Artsaade, it 8 Thlr., und mit der 
ianca Capello 9 Xhre, 16:®r.). ' ‚ Börtiger: (€: A.), Über 
je Achhtheit und das Vaterland der antiken Onyregineen von 
iſſerordentlicher Gebbe Eine‘ autiquarkfähe "Abhandlung, 
84 Sr Niere Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfbafr 


n- und’ det freven Kuͤnſte, 57. Band, gr.8. (Wird fortge⸗ 


ge.) 1 Thlr. - Rally» Tofendals: Vittſchrift (air Friedrich 
Bilhetm II. für den General de la Fahette. Nebſt Briefen 
yr Ludwig XVI., de la Fayette Lally⸗Tolendol ind Lud⸗ 
ig XVIII. Aus dem Franzoͤſiſchen, imit · hiſtoriſchen Erlaͤu⸗ 
rungen, gr. 3. 12 Gr. Düffaufes CY. J.) Schreiben 


ver den Isigen Religionszuſtand in Frankreich. Nebſt eini⸗ 


n verwandten Aufſaͤen. Aus dem Franzoͤſiſchen, gr. 8. 5Gr. 
ernitre Adrefle du Peuple frangais ä la Convention Na- 
anale. Projer forme: dans les. Sections de Paris, le 5. 
&. 1795. fuivi d’une Note fur le Decrer concernant 


Oolte, 8. 3 Er" . Zoologiſches Archiv; herausgegeben 


n D: Fr. ——— to® Meyer Prof. in Goͤttingen), 


Theile, gr. 8 t.8s&r. Verſrſuch über das vier» 
Bige Säugrbler — der heil. Schrift; ein Beytrag zur 
aturgeflöhte des Einhorns, von D. Fr. 3. 4. Meyer» st. 8. 
St. Mauvillons (32 ba SE des Preuß, as 
ee iz eers 
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% 
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hoers unter Feiedrich II, Weit von q.v. i⸗u⸗ 
kenburg, gr. 8. ı Ihe. ı3 Or. (Auch 3 die neue Dean 
beitung des Mirabeau· Mauvillonſchen Werks: vom der prenf 
ſiſchen Monarchie unter Friedrich IL, nun beendiget, ‚und der 
ate Band mic vielen Zufäpen und Yumertungen von dem Kran. 
v. Vlanfeuburg bereichert worden. Zum, dritten iſt ein. Auf 
6: über. die verfchiedenen Arten der Beſteuerung, bisza ge 
— Alle‘a Daͤnde koſten 6 Thle. 30 Gr.) Sawm⸗ 
Jung auserlefeger a Gebrauche für — 
un 16ten Des Ares rd, 8. 98 - Bid for 
efeßt 
: Yladeicht, Der Mangi eines ‚guten and inectmäßl, 
an Handbuchs der Kicchen« und Religlonsgeſchichte — des/ 
ichttheologen unter den Gelehrrten und -für — Lofer ja 
des Standes, has die unterjeichnete Buchhandlung bewogen, 
des D. G. Gregory: Geſchichte der <hriftlichen Kicche von 
den fräheften Zeiten bis it, aus dem Englifchen, für Deutſche 
bearbeiten zu laſſen. Nicht nur. Der Deyf 4 ber-dag Weirf 
. In England gefunden hat, we die zweyte betraͤchtlich vermehrt⸗ 
‚Ausgabe im vorigen Fahre in zweh Dctaubänden erſchienen I; Ä 
en auch das Hreheil eines namhaften Gelehrten dat 172 
ntſchluß brfeftigt, » „Der Berfoffer, heißt es In der Götting 
ibl. der neheften.theol, Lite, 2.8. 1. ©t. ©. 157. bat eig 
o allgemein. verſtaͤndliches und angenehmes kirchenhiſtoriſches 
Lefebuch geliefert, als wir weder im Doutſchen, noch in, an 
andern lebenden Sprache befigen.“ .- Ge. Profeſſor Beck wird 
durch Berihtigungen,, Einleitungen, Zufäge, eine genauere 
Darſtellung des Ganges der Lehre, der Sirhengefellichaft und | 
Besierung, dem Werke mehrere Volkommenheit geben, ohne 
ſich von dem ri Zwecke a u ee ae 
- Form ganz a i 


> ren 
| Vermiſchte Schriften. 
Ed qherverboi⸗ zu Wien wom. Wionat Brober | 
"2795 bis inch, Januar 1796. 


Deutſche Sqriften. — 


ABC der chriſtlichen Krengſchule. 8. Abicht Date 
un NDR EL SIERUBE: _ Yonenact, Bed 


— 







> 
— 


der, anf 1796. va, Unsfdoten und age, ae 
Sand, ı. und 2uBeft. Halle, 1794.8. . Annalen der. 
enden Menfchbeit, 2tes Seit. Antifeagmente: 8: Ape 
Avpſe, politiſche. Bon Hermes a295. Archiv, Berlk 
ſches 1795. 11. und za, Heft, ‚Ausihweifungen, vum 
. Heftig, .. Auswahl zerſtreuter Yulläpe. 8... Baden» 
er Volkes und Fuͤrſtenfreuub, 2te Aufl, 8. - Bahrdt, Zeib⸗ 
heiſt fuͤr Gattlanen, 1. unbe. Theil. s. Baltheſr der 
deilige, ein Brudez Rofenkrenges: 1795» 8. vmertun⸗ 
en auf ‚einer. Reiſe. 1794. 8. : Werublaungsgrände für - 
zn. — — s. — biftes 
geogt , Wirtember tragen der Fraujzoſes 
1 de. Mheinpfalz, in. Briefen an Hrn. Hefrath —— 
—8 s.Vetrachtungen uͤher bie Felduge 2792, 
703. 8... Betsactungen über: den Srieden. . Bey— | 
tage zur Gefchichte der. franzöpichen Revolution, 8, 9,1%. - 
2. 13.008 14.- nn Bibtisthel, neue allgemeine Deuts 
he, 17ter B. Steg GStuͤck Dibliorbek, compenbipfe. De 
reymaurer. 3 Hefte. BDibuecheb sompembidfe. -. Der 
Soldat. 4 Hefte, » Büdergallerie für junge. Söhne und 
Lichter. 3. 85. -Wöriefe, neue, eines — Au⸗ 
enzeugen, i, Pakt.8. Briefe über defranzöfichen Staue⸗ 
mgehgenheiten „ ziter Theil. 8. ‚ Besdtamägeden. 2. | 
dronners Leben, ıfter Band. 3rich 1795,8. Game, 
bſeura, ıfles Heft. 8. Courtois Zweck Mabeophertes, ater 
Eheil. 3. Definitivurtheil. 1793. 3. Deigenteſch Nape 
winepbüchlein. 8 . Denkroürbigfelten aus ber wirklichen 
Belt, 2106 Bochen. Deutſchlands Annalen, ıfler Bd. 2. 
Deuifen für Stammbuͤcher. 1795. 6. Dirnenraub. 8 
— Dorfreiſe. Fürth, 1795. 8..; Eckermann theslogiiche 
vtraͤge, gter B. ses Ot. Aitona, 1595. 3. Eichen 
yorft, Slogentin. 8. Erſtlinge der Andacht zum ſel. Leben. 
Mainz. Erjäslungen aus dem ı2ten und ı3ten Jahrh. 
ı Th. 8. Europa in feiner politifchen und Rmanzverfaf 
ung. 8. — und zter Theil. Europens politiſche Lage, ıflex 
Theil, gr. 8. Ewald über ee 8. Scwr 
ver Liebe, Thl. a. Flora. 1795. 10, 1 ites 
ih im 3. 1795. 6. 7. 8. 9tes Otuͤck. AN rag 
ifter Shell. 8. Srepmaurerbibliothet, 1793, 94.8. 6. = 
tes Stuͤck. Freyſtaat unter jedem Himmelsſtrich. BDe 
in, 1795. 8. Eriedenspräffuinarien, 33 — zoſtes Eck 
Friedrich ber fegseiche Churfuͤrſt, hy ater Th. 8. re 
a: 3 en⸗ 
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ſberge Phosphorus 8.:“ Geiſt Erichs von Sickingen. 8 
iſtererſchelnungen und -Weillagungen. Leipzig, 1796. 8. 
Genius der Zeit, 1795: Auguſt bis November. Geſchichte 
des Huſſitenkriegs 1795.38: Gecſſhichte eines Licht⸗ Kraft⸗ 
und Dranggeriteh, fer Theil. Geſchichte der menfchlichen 
Ausartung, ‚ater und letzrer Theil. Geſchichte, neueſte, der 
Staaten und Menfihhelt, s. mid Ste Stuck. Geſchichte, 
romantiſche, 7ter Theil. BGefchichte, unpartbeuliche, des 
Aufenthalts der franzoͤſiſchen Buͤrger in Coblenz. ı 795. 8. 
Bothalſche Zeitung, RE. 53, 71. Die Grafen von Zeddau, 
ige Di 8. Große fpatitiche Dowelen, "ater Ih. Gras 
Ser. Zanith. 8. Hente Archiv, ater DB. dies St. Ebend. 
Magazin für Relgionsphiloſophie, zter B. ztes Sr. - aber, B 
8.308 ©t. Kekuftäde; 1745. 8. Henrici, fordern groß 
Cugenden sber große Verbrechen mehr Seiftestärfe ? und 
arer Theil... Leipzig, 1795. 8. Hildezatd von Schenrhaf, 
afber hell. Merlin, 2795. 8. ° Huber, drey Weiber ; eine 
Deeveſle. d.. Hyverböräifhe Briefe, nene. Altona, 1796. 
Ildefouſe von Venedig, ater Theil, 8... Journal Endaͤmo⸗ 
win, ates St. Zournal der neueſten Weltbegebenheiten 
2795. 8 — ites St. Journal für Menfchinfennenie, | 
aſtes Quartal, Kalender, bifkerifcher. Draunſchiw. 1796. 
Koifer Handblollochek, acct Thell. Kaiſer Heinrich IV: 
geer ThKamineret Abhandlung über die Creommunicas 
won. Gtrasb. 1753::8.° Kern chrifkffcher Gebete. Kin 
Verſcherz, ıftes Vochen. Rida, 1795. Kleine Wander 
gungen durch Sachſen und Brandenburg. 1795.8.  Kome | 
radb von, Raufungen, 2ter Th. 1796. 8. Konftitution, die | 
neueſte, der franzoͤſiſchen Republik, von Waldmann. ' Kopes 
Bue, die juͤagſten Kinder meiner Laune, ater TH: 8. Ks 
eit über gewiſſe Kritiken, « Ne: 14. 16. 21.22. 29,90. 31, 
42, 35. Küfter, Uebereinſtimmung aflet-Meligionen. 8. 
La Croix, Verfaſſung der vornehmſten eurbpaͤlſchen Staaten, 
8. 3. 4ter Band. Lafontaine Autonie. 8.: Leben eines 
Bluͤcklichen, ates Bochen. Leipziger Monatsirift, 1795. 
Anguſt, Dctoben -: Siederduch, akademiſches, etes Bochen. 
Altenb und Lpz. 8. Lotterien und Kunſt zugeminnen. Fraukf. 
und Lpz. 8. Louiſe Bourguignon. 8. Louvets Schickſat, 
5. und ates St. Lujak, die Mefalllanz, 2ter Th. Ma⸗ 
= az, deutſches, 1795. Aug. He Dre. Magazin der neue⸗ 
1 sten Kriegsbegebenheiten, 4ter B.795. 8. Manifeſt eis 
unir nicht geheimen, fondern öffentlichen Sefelfchaft.. Mate 
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Iraf, aroe: Theil. 8. Mercier, Gemälde der Könige von 
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rankreich, ED, . -Migerns, 1793. Auguſt; Neon): - 


Rnioc, Gedichte. 1796. Exend. vermiſchter Erzaͤhlungen 
d Schriften Goͤrlitz, u7968. Modengallerie, Rri-s. 
Röflory Kriegsfcenen. 8. Mohl, Eafisakprefgten, 1795.83 
Ronatfchrife, deutſche, 1795. 8. Sept: Morgengeſpraͤche 
peper Freunde: 8. , Müller, meine Fruͤblingsteiſe⸗ teri 
heil. Nrens Ruppin, 1795. 8.. Mädıfider, 8. Rau, 
eſchichte der Deusihen, ster $d: 8. : Meues graues Nii⸗ 
heuer, 2. und 3tes St. 8. Nemabrowaͤnſche 1798. gol. 
icht viel gegen das Etwas Über: Walfahrten. 83. NMboth⸗ 
endigkeit des Friedens. 179578... ..Movellen uns dem Reich 
v Liebe. 8. Papiere ans dem Archiv dei Vorzeit. 8, 
——— des arhtzehnten Jahrhunderts, 2. ‚und: 3 006 Ih. 2 
Ön 92796;:84 ı Dfänderfpiekeiwieneneften Arten.’ ı Pie 
eſchichte der Kultur. : Poflelt, Annalen, .9. 10. @62 
end. Taſchenbuch, ı. ater en Privatgedanken 
ser die Unſſecblichteit. I EDER. 1796. & 
teife nach Krislar. 1%. ien. 8°, DieR 
Ylutionsgeichichte..der — — Na 
ter Theil. Rieger, der. Geiſt unfers-Zeitaltsrs, Sl Aaugu 
'iem, das xeine Thriſtenthum, s—dter Th. 8.Ritter 
ın Feftenberg; Xeipj. 1795. Rüdiger, Begriffe der pera 
nlichen Polizey, Hole, ‚1795. 8, .Sammlung · der ge⸗ 
uckten Se — Waorſchau 795. 8. 
Sammlung metkwuͤrdiger engliſcher Pamphlets. Schaud 
an chrigliche Abhandlungen. Schlenkert Almanach füel 
Seihicte, 1796. ı2. Bäle, — beym erſtem 
hterriche { in der Religion. Brürnberg, 1795.8. Ebend. 
schlaghars, legte Hälfte. -. Schmettow eleine Sätäten, 
ter Theil, Altona, 1795. 8. _Odhnelders, Enlog.; ernfte: 
etrachtungen, Schreiben eines alten. Veterans. Schrei⸗ 
n des ‚ehemaligen Frankfurter Rabbi Schmuel aus ‚dem. 
immel u, ſ.w. ' Gegen und Gebet. 4 


lieri Mechte des Menſchen, 3 — Ster Th. 8,, ray. 
6 Weitbuͤrgers, Kirchengebek. Tafchenbuch für Reilender 


196.8: Theremin, über dag Intereſſe der Mächte -Tife _ 
Traumbuch, das euer . 


t, das suriöfe Buch, zter TH. 8. - 
fe, 1795:.8. Ueber die einzig möglichen: Bergelsaräntsi 
gen das Dafeyn der ia Den. Leipzig und Gera, 
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"05:85" Ueber bie ſertiche Wuͤrde der Neliglon. Leipz. 
2996, 8. Ueber Staatsverhaͤltniſſe. Germanien, 8. 
Unterholrungen, pieriſche, ıftes Adchen. Det Unterweiſer 

und Unterhalter, ates Viertelj. Urania. 1795. 8. Septb. 
Wargas kleine Auffäge,' rer B. Vehmrichter, die gerech⸗ 
: Bm. Der Verbannte, ein Roman, ater TE. Die 
WBerbrechen Marats und andter Volkewuͤrger. Berſuch 

. Über: das Gleichgewicht der Macht. g. Viſionen, Dialo⸗ 

und Erzählungen. Voß, Muſenalmanach, 1796. 12. 
—2 und Licht. Noch ein Wort den Weltbuͤrgers Sy 
sach. 18, Wanderers, Fritz, Lebensreile. Berlin, 1795. 8. 
Wanderungen eines Rosmopoliten: 2 Wanderugen und 
Krenzzuͤge. Altona. Was fordert Pflicht und Vortheil ?8. 
Waſſerburgs Berfuche in der Dichefanfl. 8." eber, Sa⸗ 


gen den Vorzeit, sed, Weg zum ei Wort, 
din, über die Pflichten eines «riftlichen, Religlonslehrers 
N Sn, 3795. 8. — — 


F Sqhr iften in auslaͤndiſcher Sprage. 


. . Altmanac frangois.” Manh. 1796. 8. Angeligue, 
 peäme.8. Aux allembites primaires. 1795. 8, Boily 
d’Anglas diſcours prelim., au projer de la eonflitation. 

 - Boulangerexamen critique.8. Les Clevaliets de cygne, 
-; , par Mme. Genlis, 3 Tom. 8. Decades des eultivateurs, _ 
a8 Tom ' Paris, lan sme; 8. Les frontieres de 
‚France, Paris, 1795. '- .Hiftoire geriersle et ‘part, des 
Religions, T.I. 1.2. er 3. Livraiſ. Pat. 1795. 8. Iver- 

nois reflexions far la guerre, 1795. 8.  Lettre da Ge- 
neral Dumouriez, 8,: Lettres d’an Voyageur, P. i er 2, 

‚  Amil. ei Paris, 1388.8. Lettrespolitigues, hiftoriques 

‚ @ critiäues. Londr, 1793. $._  Miärnuel poätigue, 8. 

’  8.Tom. Nurtyre de Marie‘ Antoinette. ' Tragedie. 

f Memdira of the reign of George III. 4 Vol. London. 
‘  .Baine, the age of malon, II, Part. 3. Qaelgues noti- 
| ces pour Philtöire, Yan-sme, sSieyer opinion fur ia 
u eanflitetion, &, _ The .Songs by Capt. Monis, Soo- 
venire de mes voyages , & Zurich, 1795. 8. » Tom. 
Aupplement aux crimes des anciens Comit£s. s. Syfe- 
- me gallican, &Fıcfort, 1795. La Vie de fen FAbb6 
0.027 Main, 1794. 10 
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ekannt Soniahe ine: HE im Jal. v. zum erjägein- 
* eh rt Orinlen? Naſſauiſchen Lande) mb zum 
affsehten‘ der hur⸗ Leſindichen Ders: Colle giums von de⸗ jr 
Kirtjen von“ Drink Zohak angvar6net werden.aisi :: En 
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1 6“ 7*4 4.° 
er 2 Dillenburg, den Laten Korii 1796. Demolfete Latba⸗ 
eine „elene Dörrien, der Geſellſchaft vaturforſchender 
Freunde in — und der Florentinifen botanischen Geſell⸗ 


———— — are dee 


der Nacht vom 7ten bis zum sten Stun. v. J 
— 4:-Karb zu Hamburg af einer Entzäas 


: Den 
dung der Leber — 3*8 Dieterich Gifge, Wo Profeſ⸗ 
for der Naturhiſtorie und Dichtkunſt, im zuſten Jahre ſeines 
Atters. Das vRyge verllehrt dieſen Tod einen 
/ würdigen Lehrer feiner en nicht viele find: 
fo beweiſen fie doch hinlaͤnglich bie — m. 





@  . befonders in der Botanif. Sinne’, zu dem er, um feines * 
gern Unterrichta gut aeuirdü 5:1 
dreiſte, ſchaͤtzte In ihm einen feiner beiten ler, und bes 
oneaimte, ihm zu Ehren/ein neucc jengeſchlecht mit ſeincin 
„Namen. Auch als Lehrer hatte Wohlſellge wahre Vals 
dienſte. fowohl- Zurch feinen Surlihin Wortsag,.ıals.burch Jeir 
am: unerideten“ Eifer in der Verwaltung, Amts. Als 
„Vithllothekar, welche Sielle er ſeit demiD. 1784 bekleidete, 
te, er. viele. Thaͤtigkeit und Kennthiſſe, die ‚auch; un 
ach binausgieugen. 1: Seinen Fieunden und allen, F 
nlich — — hat ex fih als rechtſchaffnen — 
htt.Er wurde am dten December 1745 in Hamturg ger . 
Bi . die’ Schule und das’ Ohmmmaflam' lange Zeit. 
mi vielem Flelße, und kam, mit guteh Kenntniſſen verſehen, 
"3,1764 had Goͤttingen, wo er i757 prömopirte, md 
E eine gelebrte Reiſe nach —E nd andern Laͤndern 
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aus. 4: degewbekähen, aber. theile Abhanudtukgen teile An⸗ 
wii para — det: anrdettun fol. Ä a 
| Da Sei Oberpaſtor Lens in Derpat. hat durch zwey ge. 
deudcte Avertiſſemente bekannt gemacht. daß et als Redaeteur⸗ 
de: Vereibigung —— etehrten, eins iolaͤndiſch⸗ 
Leſebibliotbet⸗zur irumg einen nohern · Kannt 
„niß unſers großen — Vaterlandes, für alle 
„Kiebbaber einer näsilichen amp unterbaltenden Le⸗ 
„stbre, beſondexs.g ——— xeitene Ju⸗ 
= 8* in monatllchen Heſten, jede‘ un 6 Mogen, her 
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als auch au rer Real nutniſſe des menſchlichen. Le⸗ 
er edlen ra Fuͤt N —— wird eine Vor⸗ 
wußtegahlund van: 6 Rudein B. 3: — wa, 
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‚Njeompleat: Englifn. Diätionaty ; oder: sa 


(sich sdentfehes und deutfeh» engliſches Worterbuch; 
Fire Auflage, vlg umgegrbeitet von I ———— 


9, med: v3 Rihlt. 1a Gr. (Der erſte wi J— 


—— = der eThei aber im October abgeliefert.) 

epträge zur Befhichte der Phitofophie, var 
Und: 2166 — Atwrytr uͤberarbeitete Auflage. 8. 16 OR 
(Die Bortfegung,, © oder das: te Stil, wind Johannis were 
fender.) Heyms, M. 3. © G. vollftändige Sammlung von, 
Mrebigten für Srifiie Eandieute über die Epangelien. te ' 
Aufl. 4. 1 Rthlr. 6 Se. Lachmannñ, Pflichten der Ders 


ehelichen, In einer Sammlung von Amtsreden, bey Einfege ⸗ 


nung angehender. Cheliu,, ’gte Auflage, 2 Bände, gt. 8. 
u Rehle. 6 Sr. Löfer, D. I. 8. Chr. Predigten, zter ' 
Band; Ste verbefferte und mit einet fortgefegten 
äber die kichliche Genngthuungslehre vermehrt 
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ber: die Eichliche Srrugtfinangsiehge. 8.  Öt. Mil... 


ia, G. &. A. Grundlegung zur Deetaphufit der Rechte oder, 
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En EEE DER Sm. we, 
vaff, von Liegt... Ahr: ——— Be 
dem na, der, Mir: anheeliefert.} .:-. Shesrke,, Bazze, Aue 
Unterrichtstunft nach. An, Brgpfähen Fer en 
phie, mir fleter Ruͤckſicht auf den Sebraud) der fepbebl- 
7 Sen Schul · Busptianddtt, 8.05 "ray: Zu Erfas der 
"u Ausfichren u. fi weh uib.det „onwellungen- um: Sebtamß 
Der. lateiniſchen Fibel und Ber Deutfcen 2.5 er. — 
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“ Zwiſchen di den diite cueſen — —* ifo " gar 


, Fuͤleborn, Weptwäge Bir Gelaichte ter: 

ER Stüd. 8. 12 Gr. Aus diefem if beſonders * 
Næpusvvav zauiEr.arned Arı estate Des Par⸗ 
menides. Leſamumenu· aͤet ſebt und —** 3.5 
leborn. 8 Sr... ; Gargenbtdusksig für Grakensimmar, obE . 
Anmeifung, die: Produkte des, Nlumen Küchen una Dh 
gartens in, der Öonsheltung aufs. nnpihlaltigkie zu bannen. 
Viertes und libtes Baͤndchen. Beſchi vum Obſtgarten. 4. 

7 48 Gr. Ale uhr Baͤndchen kaflen a Rihlt. 23 Cr. Mau 
+ Maggjin:für. Prediger; ‚heraubgegg! ben.von D. W. A. Techn 
‚ gten Bandes ar. Seht, mit —— — Ver eich⸗ 
aß tes Sagen eier. Wände, — 4 x. —— 
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2 ' meinte te Ducruteen. Dre 
& Aus mit won unbekannter Sand ; mit der Poſt, dep 
Eremplare einer., Lunter dem Satache der Agonomitaͤt, a 
mwich ge en Schmahſchrift, weicht den Titel führt :: Des 
Steybere Ani gge Melt » wubnitienfebenteunnig x. 
zugeſchlckt. worden: Anfange war ich anzuftie den wit dem 
Geſthente, wohl ich Worto- dafuͤr hatke bezahien mihffen, und 
& ‚wan feinen Gebrauch babon. zu ande. wußte; abein, wie 
—— Beuth —— 
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” — — — Mi offen —— 
des" a "Seinsimang In feltent Appell Hk: ' 3 
83 doch dieſe J Jaͤmmierlichkeiten ICH oßen En ck 
cxibenten, unter denen Heinzmann einen - mecht — 
den Rang behouptet, und" die, ment die Kerſtit Ihre’ — 
über ihre —* Schelſten erhebt, ein großze⸗ ae 
erlirtene Sniurien etheben, ſehr willkörmnen. Wer Be fi 
daruber wundern %:Serar iich doch Jeder Vienſch wenn er- m 
Yo gleiche Sqwefterſeele findet; Warum wollte man Mi 
natuͤriiche Freude diefem Wölklen yerargen 7 Nuͤr follten diede 
Serren, um ihre ſchlechte Sache nit no: en ma⸗ 
then, ſich vor ſolchen groben Ausbruͤchku dr Uens hutri, 
die ihnen, da ſie vorher ale utitaugliche Sa Heller ms 
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acht ung giebt ſich ein beleidigier Cartırcie —— 
Hr. Prediger Bradmann, Preis, ber Ih der Bottebez 


vierten Theil feiner nn von infamkeenden Metenfipe - | 
Inen der A. D. BD. ſpricht, und — vdver' hertlichen Autori⸗ 


Hat! — ſich auf dei Hm. Johann Seorg BSerinzmann b⸗ 
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wohne. * er mich in ende een bei: naund 
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gebrauche noͤthig zu haben meint: fo wuͤrde ia ihm auf gleiche 

' Welfe geantporusrhahen. YEr giebt wer; er wolle deu Na⸗ 
bes — entoͤn, wenn et — och mir — haͤt⸗ 
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‚garbfams fegn werde, eine Klage anzuftellen. — er 

ie, etwa von —— — er wuͤrde mit einer gerichtl 
lage über eine Bekannimachung, die nad den —* ete 
bt ſeyn kann, nldes ausrichten, unhlumterliege Bann € 

‚wergebligen Gerichtshandel. In diefen doch möglichen Zo 

Len wuͤrde ich bog des Hrn. Prof. Fichte unnochige Neugietde 
en baben. — halte 78 ya ger — Ye 
8 «6, am wenigſten, wenn es auf eine lo ge de 

Spa. einem Wianne verlangt wird, der nichts zu gebieten Gatı , 


Se viel ih ia fen tan, I % * ber — ug- 
en wollen, e habe F 
wi ah e nicht mit om —— man; - = 8 | 
effor,d verfichert,, er habe gethan, was. recht i 
Er ei eig bepde Decht Härten, iueil Ole von 
az verſchieden enge oc und vo der Hr. Prof. 
te. — —— was der Correſpondent nicht gemeint bat. 
. Subefien „ das Urtheil dee Certeſpondenten muß ich bemfelben 
vertheinigen: uͤberlaſſen, iyelches er mit oder ohne feinen 
| Fr: thun mag; ich kann und will nicht entſcheiden, ob 
7 Ber Hr. Drofellor bey dem Auflaufe fo recht, als flug‘, oder 
nur recht, und niche- Else, oder gar weder recht, noch flug, 
‚gehandelt habe. Dies alles kuͤmmert mic gar nicht: ſon⸗ 
dern nur, ob. ich recht gebaudelt habe Ben MWrief des 
Cotreſpondenten im dan Intelligenzbiatt der Allgemeinen deut⸗ 
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Es beliebt ihm auch, zu ſagen: das areligensblase 
‚er Allgemeinen deutſchen Bibliochek habe eine Art 
‚on Ehre. Unſtreitige hat auch Or. Prof. Fichte eine Art 
ion Ehre; aber ex möchte es vielleicht übel nehmen, wenn 
dan das von ihm ſchriebe. Ich glaube, die Allgemeine deut 
he Bibliothek, und alles, was dazu gehoͤrt, har nicht nue 
ine Art von Ehre, fordern alle $Ehre, die ein Werk vero 
ient, das vom Anfange an den wichtigften und wohlthaͤtig⸗ 
ten Einfluß auf die deutfche Litteratur gehabt hat, und noch 
at. Als ein foldes Werk ward. die Allgemelhe deutiche 
dibliothek in ganz Deutſchland geſchaͤtzt; ſchon damals, als 
de. Prof. Fichte noch zu Jung war, zu urtheilen, was Ming 
ber recht ſey, was. Ehre verdiene, oder nicht. Auch itt noch, 
a Hr. Prof. Fichte ein kleiner integrirender Theil der deut⸗ 
hen Litteratur geworden, bat fi, dem Urthelle ber grbßten 
un Deutſchlande gemäß, der Werrh diefes großen 
— vermindert, ae es mir auf alle Art. 
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